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Vorwort.

Als der zweite Band der Detdscfien Reichstagsakten aus der Regierungszeit Kaiser

Sigmunds (Deutsche Reichstagsakten Bd. 8) im Herbst 1883 die Presse verließ, war

das Manuskript des dritten Höndes (des neunten der ganzen Sammlung) soweit fertig-

gestellt, daß der Druck desselben schon im Jahre 1885 heginnen konnte. Dieser neue

Band, den wir hiemit vorlegen, umfaßt zwar nur fünf Jahre, nämlich dm Zeitraum

von 1427-1431, also eine kleinere Periode als jeder seiner beiden Vorgänger aus Sig-

munds Zeit, übertrifft aber den einen wie den andern nicht nur an Umfang sondern

auch an Bedeutung des Inhalts. Von den drei icichtigstm Reichstagen, die unter König

Sigmund abgehalten wurden, dem Nürnberger vom Jahre 1422, dem Frankfurter vom

Nov. bis Des. 1427 und dem Nürnberger vom Jahre 1431, fallen zwei in seinen Be-

reich. Und gerade diese beiden Tage von 1427 und 1431 sind mit werthvollen Akten-

stücken der verschiedensten Art so reich ausgestattet, daß sie, wie sie einen gtden Thcil

des Bandes füllen, so auch in besonderem Grade die Aufmerksamkeit der Forscher auf
sich ziehen werden. Von Prof. Weizsäcker beauftragt schicken wir nun einige Worte

über die Bearbeitung des Bandes voraus und führen dann etliche Begebnisse aus dem-

selben auf.

An den von Weizsäcker in BTA. I, LXf. für die Widergabe der Texte auf-

gestellten Normen wurde unter Berücksichtigung der für die Sigmundische Zeit zu

beobachtenden Abwcichungm durchaus festgehalten. Häufiger als bisher kamen wir in

die Lage, von den zur Aufnahme sich eignenden Stücken nur diejenigen Abschnitte

drucken zu lassen welche sieh ausschließlich auf einen Reichstag oder eine andere mit

einem solchm zusamntenhäugende Versammlung beziehen; manches, was man nicht gerne

ganz missen mochte, jedoch als minder wichtig ansah, wurde in den Anmerkungen

untergebracht — so die vielen Briefe aus dem Reich an das Reichstericgssteuerkollcgium

zu Nürnberg, mit welchen die widerhoUen Mahnungen zur Zahlung der im Jahre 1427

beschlossenen Gcldsteucr beantwortet wurden.

In der Leitung des Unternehmens ist keine Veränderung eingetreten, sie ruht in

der Hand H. v. Sybels. An der Bearbeitung des urkundlichen Materials zum Druck

hat Professor Julius Weizsäcker einen erheblichen Antheil. Die früheren Mit-

arbeiter Schäffler und Ebrard, dann Quidde der die noch weiter folgenden

Reichstagsakten aus Kaiser Sigmunds Zeit herausgeben wird, und Gymnasialdirektor

Dr. Schmidt in Halberstadt haben AbscJtriflen oder Kollationen geliefert. Die reichen

Schätze des StaatsarcJiivs zu Basel wurden uns von dessen Vorstand Dr. Wacker-
nagel in cntgcgenkommetider Weise zugänglich gemacht. Mit freundlichster Bereit-

Donfeh. B«leh<t»(f-Akt*D IX. I

I. Bearbeitung des vorliegenden Randes.



II Vorwort.

tcilligkcit hat dir. Verwaltung des Fürstlich II oh en l oh e scheu IIa u s a rrh i vs

zu Öhringen unsere Arbeiten gefördert. In der Korrektur des Bandes wurde ich

durchgehends von JJibliofhckar Dr. Haupt in (Hessen unterstützt. Haupt ist auch der

Verfasser des „ Atfabetisehen Registers der Orts- und Personen-Xanten ".

Rühmliche Erwähnung möge hier die Vcrlagshutvllung von Friedrieh A ndreas
Perthes in Gotha finden, welche sieh durch sorgfältige Vorkorrektur und gute Aus-

stattung auch um den vorliegenden Band der Ileichstagsakien wesentlich verdient ge-

macht hat.

Mit dem neunten liamh: unserer Sammlung kamt nun immer mehr von eigent-

lichen Reichstagsakten die Bede sein. Man wird sieh leicht davon überzeugen, wenn

man auch nur das „Chronologische Verzeichnis der Urkunden und Akten" durchliest.

Eine Fülle von Aktenstücken breitet sieh vor dem Leser aus: Gr. setze, Protokolle, Ab-

schiede, Propositionen, Entwürfe, Instruktionen, dann zahlreiche Mandate, Ausschreiben,

Verordnungen, ferner Denkschriften
,

tagebuchartige Aufzeichnungen über die Verhand-

lungen
,

umfangreiche Gesandtschaftsberichte von Vertretern des Schwäbischen Städte-

bundes, Bege.nsburgs
,
Straßburgs, und kürzere von den Boten der Städte Eger Frank-

furt und Görlitz. Besonderer Beachtung seien die Einladungen Ulms zu verschiedenen

Tagen des Schwäbischen Städtebundes empfohlen, denn diese Schreiben bieten viel mehr

als man erwartet. Ulm war die leitende Stadt im Bunde und fast immer der Ort an

welchem letzlerer tagte. Der Einfluß den es ausübte zeigt sieh schon darin daß es die

Versammlungen anberaumte und die Tagesordnung festsetzte. In dem Letdesehreiben

pflegte es seine Eidgenossen über die augenblickliche politische Lage zu unterrichten,

das Material zur Instruicrung der Boten für den nächsten Städtetag ihnen zu liefern,

Berathungen über gefaßte oder bevorstehende Reichstagsbeschlüsse einzuleiten, den Aus-

trag von Streitigkeiten der verbündeten Städte unter sieh oder mit anderen Beieitständen

vorzubereiten, über einzelne Vorkommnisse innerhalb des Bundes Bericht zu erstatten.

Art und Werth dieser bisher nicht herausgegebenen ja kaum benutzten Schriftstücke

lassen sich leicht erkennen aus nr. 105; 147; 173; 242; 2C5; 298; 341; 318; 349;

454; 460.

Nachdem die Numerierung der Stücke bereits abgeschlossen war, mußten noch

einige später bekannt gewordene oder nachträglich als unentbehrlich erkannte. Dokumente

mit a b c und so weiter am rechten Orte eingeschaltet werden. So kommt es daß unser

Band nicht 487 sondern in Wirklichkeit 514 Numern zählt. Von diesen 514 Numern

waren bisher 295 ganz unbekannt, 128 ihrem ganzen Wortlaut nach gedruckt, von 91

hatte man bisher nur ein Regest oder eine andere kürzere Erwähnung. Die wichtigsten

unter den Stückeu, die hier zum ersten Male veröffentlicht werden, sind die eben er-

wähnten Schreiben Ulms und die Mehrzahl der Straßburger Gesandtsihaftsbcrithtc.

II. Einige Ergebnisse daraus.

Ein großer Thcil des Materials, das wir im vorliegenden Bande ptddieieren, ist

bereits von v. Bezold in dm zwei letzten Abtheilungen seines Werkes „König Sigmund

und die Reichskriege gegen die Husiten" gründlieh und umsichtig verwerthet worden.

Von den einschlägigen Straßburger Archivalien, welche v. Bezold nicht in den Kreis

seiner Studien gezogen, hat Jul. Weizsäcker die Akten aus den Jahren 1430 und 31

mit BeriieJesichtigung der Nördlinger Reichstagsakten und Akten des Schwäbischen Städte-

bundes sehr eingehend untersucht und die Ergebnisse seiner Forschungen in dem Auf-

satz „Der Straßburger Faszikel von 1431 ein Beitrag zur Geschichte der Heicfrstags-

verhandlungen in der Hmsitcnzeil" (Forschungen zur Deutschen Geschichte 15, 399-454)

niedergelegt. So war denn dem Herausgeber nicht nur der Weg den er zu gehen hatte
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V..rw,.rt. III

durch eine weile St teilt; hin gebahnt sonder» auch das Arbeitsfeld ilas cor iliin lag

schon an eitlen Sf'llcu von bewährter Hand bestellt. War er dadurch einerseits in

Stand gesetzt sieh leicht»-r rascher and sicherer zu bewegen, so tritt er andererseits, eben

weil so eul was ihm obgelegen hatte rem 'Inderi n bet rds g/ fhan a ar, ärmer an Ergeb-

nissen als in ilen beulen rorhcrgchena't n Händen aas Sigmunds Zeit ror den Leser.

Dach ist seine Arbeit keineswegs ohne Erächte geblieben, and einige derselben mögen

hier kurze Erwähnung finden.

Die Frankfurter I! e ich sk r i egsst euer e„n 1427 ist ran J. (i. Drogsen ,fnl.

Weizsäcker und e. Bezahl neuerdings ausführlich besprochen ward' n (cgi. unten S. U1-H2).

Unserer Ausgabe des (icsetzes — der er./en. für web he eine fleihe gleieh:citiger Ab-

schriften In igezeigen worden ist - schick- n wir mehrere bisher angedruckte Entwürfe

voraus, ran denen leicht nach -.nweiseu i.d dafi sie auf die Berathangeu ran Ein/laß

gewesen sind. Unstreitig rerdieueu sie als Jleiehssb uerprojektc alle lieaehtaug. Widdig

ist nr. 71 und 72; in der Einleitung S. ist ausführlicher daron die Heile. Da sich

bei der definifiren Feststellung des* tiefetzes nr. 7<> nur der Kardinal die Fürsten und

Herren betheiligten, so wurden die Sfä Ite, den n Zustimmung in einem Falb- wo es sich

um pekuniäre Leistungen handelte n'wht entbehrt werden kennte, n iderum zu einem Tage

gelnden, und zicar nach Heidelberg auf Ende Dez. 1127. Gerade diesen Heidelberger

Tag gelang es mit einer Anzahl ganz neuer Aktenstücke aus:ustaffen ; obenan steht das

Diarium eines städtischen Gesandten , ohne allen Zweifel des llegensburgers Lucas In-

gohtädter, welches den erwünschtesten Einblick in den (rang der Verhandlungen zwischen

Fürsten und Städten gewährt. Den hartnäckigsten ja ganz unbeugsamen Widerstand

setzte der Schwäbische Studlcbund dem fürstlichen Steuerplan entgegen, während sich

andere hervorragende Städte zu entgegenkommenden Erklärungen herbeiließen. Alle Be-

mühungen Mahnungen und Drohungen der Fürsten und später des Nürnberger Steuer-

kolleijiums waren fruchtlos, sogar der König vermochte nichts auszurichten (rgl. z. Ii.

nr. Ml). Die Schwäbischen Städte erklärten sieh bereit Mannschaften für den Höh-

mischen Krieg auszurüsten, aber das Geld gaben sie nicht aus der Hund, und ließen

ihre Steuerbeiträge (soweit solche erhoben waren) an die Cadraikasse nach Nürnberg

nicht abführen.

Wenn auch wie eben bemerkt andere liciehsstädte sieh williger zeigten, so bietet

doch die Geschichte der Erhebung der II e i c h sk r i egsst e u e r ron 1427 im ganzen

ein gar trauriges Bild. Dasselbe wurde schon ran v. Bezold nach den Akten des oln n

erwähnten Sfcuerkollcginms beleuchtet. Wir haben den Versuch gemacht, das ganze

umfangreiche. Material zu erschöpfen. Eine kleine Anzahl der Akten wiril, obgleich sie

nicht Jieielistagsakfen sind, wegen ihrer großen reiehsgeschichtlichcn Wichtigkeit wörtlich

mitgetheilt, die Hauptmasse aber in den erläuternden Anmerkungen rerwerthet, welche

freilich dadurch zu einem fast ungebührliehen Umfang angesehwollen sind (rgl. S. 24Xf).

Die Zerrüttung des Deutschen Staatswesens, die Machtlosigkeit derjenigen die zur Lei-

tung berufen waren, der Sondergeist und die Unbotmäßigkcit der hohen wie der niederen

Jieichsstände treten überall zu Tage, mag man nun die widerhoUcn Mahnungen zur

SU'uerentrichtuug oder die thcils offenen thcils verblümten Sfenerecrwcigcrungcti oder die

Berichte der Steueragenten durchlesen. Die zuletzt genannten Aufzeichnungen sowie

die Inhaltsübersicht nr. 209 sind als summarische Zusammenstellungen der Erklärungen

von nicht geringem Werthc, und können auch als Beiträge zur Statistik des Deutschen

lteichcs uidcr Kaiser Sigmund nutzbar gemacht werden.

Neben dem Hussitenkricg und den seiner Vorbereitung gewidmeten Verhandlungen

treten andere Heichsangelegenheiten in den Hintergrund. Der vom König festgehaltene

und vrm Zeit zu Zeit mit tönenden Worten verkündigte Plan nach Horn zur Kaiscr-

krÖnung zu ziehen, und sein Wunsch zur Ausführung dieses Unternehmens bewaffneten

I
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IV \ i>rw»rt.

Zuzug zu erhalten wurden kaum beachtet. Zur Vorgeschichte der Romfahrt teird wol

der nächste Band einige Stücke bringen, die zwar noch unserer Periode angehören aber

passend mit späteren zusammengefaßt werden. Näher ah der von Sigmund geplante

Zug über die Alpen lag den Ständen die Herstellung der öffentlichen Sicherheit und

licsso-ung der Rechtspflege auf dem Wege freier Vereinbarung durch Landfriedens-
bündnisse. Ob wir Recht hüben wenn wir mit Wcncker den Entwurf eines Land-

friedens nr. 09 dem großen Frankfurter Tag Nov. bis Dez. 1427 zutheilen (tgl. S. 79

tit. 3), wird vielleicht eine eingehende Untersuchung der Landfriedensbewegung in den

zwanziger Jahren des fünfzehnten Jahrhunderts entscheiden. Für eine solche Unter-

suchung, welche lohnend genug wäre, der wir aber selber nicht naher tret-en dürfen, weil

damit die Grenzen der Aufgabe des Herausgebers überschritten würden, sind wie in

Bd. 7 und 8 so auch in Bd. 9 die wichtigsten Materialien bercilgestclJt. Ks sei hier

darauf hingewiesen , wie das Landfriedensprojekt immer und immer wider bald mit

stärkerer bald mit schwächerer Betonung zur Sprache gel/rucht wird, wie es stets die

Fürsten sind welche Propositionen machen, und wie die Städte meistens die von dieser

Seite an sie kommenden Vorschläge ablehnen. So wurde weder zu Frankfurt Nov. bis

Dez. 1427 (nr. 09 und 70 art. 4), noch im Mai 1428 zu Bingen (nr. 115), noch auf

den Versammlungen im Sommer und Herbst 1429 (vgl. S. 318-319), noch auf dem

Reichstag zu Preslmrg im Dez. 1429 (vgl. S. 343), noch auf dem Nürnberger Reichstag

im Frühjahr 1430 (nr. 349 art. 1; nr. 338 und 339 art. 1), noch zu Nürnberg auf

dem großen Reichstag im Febr. und Merz 1431 (nr. 435) etwas erzielt. Freilich be-

gleitete das Reichsoberhaupt die auf Herstellung geordneter Zustünde im Innern gerich-

teten Bestrebungen der Fürsten nicht immer mit Vertrauen und Wolwollcn (vgl. S.

319, 29 f.).

So wettig es gelang Fürsten und Städte in Landfricdenstwcinigungcn einander

näher zu bringen, so fruchtlos war auch das Bemühen, die Städte unter sich zu einem

großen Bunde zusammenzuschließen. Auch die drohende Gefahr von den Huasilen

überfallen zu werden vermochte nicht die Sonderinteressen niederzuhalten und Gemein-

sinn und Opferwilligkeit unter dm Standesgenossen zu wecken. Die Slädtc erkannten

wol was sie thun mußten, wenn sie sich eine starke und gesicherte Stellung im Reiche

erringen icollten, deshalb kommen sie immer wider auf das Projekt eines großen Städie-

bundes zurück, aber stets folgt auf einen kräftigen Anlauf ein spießbürgerliches Vertagen

kurzsichtiges Aufschicben und selbstgenügsamcs Verharren in kleinen Kreisen. Es wäre

eine anziehende Aufgabe die Politik der Städte zur Zeit der Hussitenkriege eingehend

und im Zusammenhange darzustellen ; der vorliegende Band der Rcichstagsaktm ist nicht

arm an Hinweisen und Fingerzeigen zur Auffindung und Ausbeutung der dieses Kapitel

aus der Geschichte der Deutschen Städte belichtenden Quellen (vgl. e. B. S. 285-288).

Möge sich eine tüchtige Kraß zur Lösung dieser und anderer da und dort von uns

angedeuteten Aufgaben finden!

Indem wir hiemit einen neuen Band der Reiclisiugsakten hinausgeben, empfehlen

wir ihn wolwollender Bcurtheilung, und begleiten ihn mit dem Wunsche, daß auch ihm

wie seinen Vorgängern der Forscher Anlaß und Anregung zu erfolgreicher Thäiigkeit

auf dem Boden der vaterländischen Geschichte entnehmen möge.

Würzburg im Oktober 1886.

Dietrich Kerler.
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Reichstag zu Mainz

im Februar 1427.

Der Nib-nlwrger Reichstag vom Mai 1426, mit welchem der vorige Band unserer

Sammlung der Deutschen Reicltstagsakten schließt, zeichnet sich vor manche» Tagen

b aus der Zeit Kaiser Sigmunds vorteilhaft dadurch aus daß er nieht ergebnislos

verlaufen ist. Wie in der Einleitung zu den Akten desselben RTA. 8, 452 kurz her-

vorgehoben ist, wurden niclU nur die Kontingente der einzelnen Reichsstände festgesetzt

(L h. ein Anschlag beschlossen, sondern aueJi wichtige Bestimmungen in Betreff des

beabsichtigten Feldzugs getroffen. Trotzdem verstrich der Sommer des Jahres 1420 ohne

io daß ernstlich daran gegangen wurde die Streitkräfte des Reichs zusammenzufassen zu

organisieren und dem die Grenzlande mit Mord und Brand bald bedrohenden bald ver-

wüstenden Feinde entgegenzuführen. Sogar die Kunde von der vollständigen Niederlage

und fast gänzlichen Vernichtung eines großen Sächsischen Heeres in der Schlacht bei

Aussig 16 Jttni 1420 vermochte nicht die Beschlüsse des Nürnberger Reichstags vom

u Mai in Thaten umztiseizen. Der kleine Grenzkrieg, der nicht ohne militärische Erfolge

der Deutschen im Jferltst geführt wurde, war niclU das was man zu Nürnberg geplant

hatte. Von den Fürsten und Städten waren gerade die mächtigeren in endlose Fehden

und Streitigkeiten verwickelt, und König Sigmund salt sich gerade wider einmal durch

die Türken und die Repiddik Venedig stark in Anspruch genommen (AschbaeJi Gesch.

n> Kaiser Sigmunds 3, 2(!Sf). Nichtsdestoweniger war er es der, unlteirrt durch so viele

Miserfolge, abermals die Initiative ergriff und einen Aufruf zu Rüstungen gegen die

Ketzer erließ.

A. Anberaumung des Tages nr. 1-5.

Vom König wurde gewünscht, daß im Sommer 1427 ein großer Fehlzug gegen die

*5 Hussiten unternommen und die dazu erforderlichen Mittel durch Besteuerung der Reichs-

stände aufgeltracht werden sollten. Es handelte sieh also wider darum ein Reichskriegs-

steuergesetz zu entwerfen einem Reichstag vorzulegen und zur Annahme zu bringen

(nr. 1). Mit der Aufgabe bei Fürsten Herren und Städten in diesem Sinne vorbereitend

zu wirken war Graf Johann von Lupfen betraut. Wie früher so waren auch jetzt

so wider Vorverhandlungen und Vorversammlungen unvermeidlich. Zunächst konferiert*

der königliche Abgesandte mit kurfürstlicJien Rüthen Nov. 23 in Frankfurt (nr. 2 und

3). Das Ergebnis der Konferenz war die Anberaumung eines ReicJistagcs nach Mainz

auf 9 Febr. 1427. Dem König tmrdc der Beschhtfi milgetheilt (nr. 2!)). Einladungs-

schreilten an die Stände giengen soteol von dem Grafen von Lupfen als von d*ti geist-

m liehen Kurfürsten aus. Bezüglich der Einladungen ist eine zu Frankfurt getroffene

Bestimmung neu: daß die geistlichen Kurfürsten jeden einzelnen ihrer Snffraganbischöfe

w. 1
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zu dem Tage rufen sollen (nr. 5). Haffe man vielleicht bei früheren Rcictevcrsamm-

lungcn die Erfahrung gemacht, daß der oder jener Bischof, unter dem Vorgehen nur

unter seinem Metropolitan zu stehen und nur von seiner geistlichen Behörde Befehle

enfgeginnehmen zu können , von einem Reichstag wegblieb, oder, wenn atuh erschienen,

doch die Beschlüsse der Versammlung als für ihn nicld verbindlich erklärte? s

B. Vorversainmlungen nr. 6-11.

Die Besoldung des Reichstags zu Mains 9 Fehr. 1427 war keineswegs die einzige

Angelegenheit, welche die Städte gegen Etule 1420 und in dm irrsten Wochen des Jahn s

1427 beschäftigte. Viel empfindlicher waren ihre Interessen berührt durch die von den

Rheinischen Kurfürsten beabsichtigte Änderung der Guldenmünze sowie durch das von io

König Sigmund erneuerte Verbot mit der Repiddik Venedig Handel zu treiben (nr. 7).

Schon am 25 Juli 1120 hatte der König der Stadt Bassau Abbruch ihrer Humlels-

rerbindungen mit Venedig geboten (Erhard Gesch. der Stadl Bassau 1, 1(15 nt. 307).

Weiter gieng der königliehe Erlaß vom 1 Sept. an alle im Reich, sich von den Vene-

tiiinern loszusagen, ihnen jeden Zuzug uud Beistand zu verweigern, ilen Herzog Bhilipp >&

Maria von Mailand zu unterstützen, und alle mit Venctianern eingegangenen Verbind-

lichkeiten als ungültig zu betrachten (Wien H.H. Sf.A. Reichsregistr. Bd. H f. 134M35).

Auf sein Handelsverbot kommt K. Sigmund zurück in detn Schrcilten an die Wef-

tcrauisehen Städte 7 Okt. (Aschluwh .7, 408-409 Beil. 8, Auszug in Janssen Frank/'. R.K.

1. :t~>:i nr. 037), und fügt bei, daß er den Hrz. Friedrich von Österreich bevollmächtigt t«

habe, Deutsches Kaufmannsgut , das nach 2 Febr. 1427 noch Gegenstand des Handels

mit Venedig sei, straflos aufzuheben. Eine solche Bestimmung mußte Wegelagerer und

Raubritter ebensosehr zu Zugriffen ennuthigen wie den Kaufmann beunruhigen.

a. Die Auszüge aus dem Nürnberger Briefbuch 7, welche in der ersten Anmerkung

zu nr. 7 zusammengestellt sind, lassen erkennen welch lebhafter brieflicher Verkehr unter »f.

den Städten, zu dem gerade die Münzfrage den Anstoß gab, dem Eßlinger Tag vom

12 Jan. 1427 vorhergieng. Mit diesen Auszügen sind die dem Nürnberger Jahres-

register 2 entnommenen Ausgabeposten (nr. 0) zu verbinden. Über den Verlauf des

Tages selbst geben bloß die Eingangsworte von nr. 17 und auch diese nur ganz dürf-

tigen Anfschhtß; zwar ist die Eßlinger Versammlung nicht als solche aufgeführt doch so

ist au sie zu denken wenn es dort heißt das iuwer und unser gftten frwud u. s. w.

b. Resser sind wir über einen Her rentag unterrichtet, welcher Mitte Jan. 1427

in Ramberg altgehalten wurde. Von ihm handelt v. Bezold K. Sigmund und die

Reichskriege gegen die Husiten 2: 1423-1428 S. 95-97 so eingehend daß es nur zu einer

Widerholaug des dort Gesagten führen würde wenn wir unseren nrr. 9-11 einleitende 3t

Worte vorausschicken wollten. Es sei daher auf die angezogene Darstellung verwiesen.

C. Briefe Aber den Tag nr. 12-1:1.

Stellt man dem Sehreiben des Grafen Johann von Lupfen nr. 13 den Nürnberger

Brief ur. 12 gegenüber, so läßt sieh an den beiden Stücken der Unterschied einer offi-

ziellen von einer offenbar durch kein Interesse beeinflußten Darstellung recht deutlich *o

erkennen. Dort wird zur Entschuldigung des Nichterscheinens der Kurfürsten angeführt,

daß und warum Kurpfalz und Kurmainz nicht kommen konnten; hier wird einfach

mifgefheilt, daß von den Kurfürsten keiner persönlich, von Seiten des Pfälzers nicht

einmal ein Vertreter zugegen gewesen sei. Während feiner der Graf zur Erhöhung

der Bedeutung des Tages neben anderen auch vil botteu von den richstetten als an- *i

weseud meldet, schreibt Nürnberg, es seien gar lfitzel stettebotten denn etlich der nacb-
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Einleitung.

pawren da gewesen. Und wenn wir hier lernt, daß die Versammlung sehr unwillig

auf die Städte wegen ihres Wegbleibens war und ihnen Schuld gab dudureh die Er-

gchnisb>sigkt:it der Verhandlungen verursacht zu haben, so drückt der königliche Bevoll-

mächtigte nur sein Befremden über das Felden <lcr Adressaten auf dem Tage aus. Er
lädt tlann dringend nach Frankfurt auf 27 April, wu sie die Kurfürsten selber und

eine Gesandtschaft des Königs treffen werden (nr. 13).

D. Städtische Kosten nr. 14-1«.

Der Tag war sehr sehwach besucht. Besonders übel wurde, wie wir suchen ge-

sehen haben, das Ausbleiben der überwiegenden Mehrzahl dir Städte vermerkt. Ks ist

deshalb auch unsere Bubrik I) dürftig ausgestaltet. Die Heehnung des Schwäbischen

Städtebundes nr. 11 enthält bloß den Passus über die Beförderung der Ladeschreiben,

aber nichts über den Tag selbst, der nach nr. 13 com Bunde nicht beschickt war.

E. Anhang : StUdtctag zu Ulm 7 April 1427 nr. 17-33.

Zwischen den Mainzer und den Frankfurter Tag fällt ein von Augsburg Nürn-

berg Basel Ulm Eßlingen Reutlingen und anderen besuchter Städtetag in Ulm 7 April.

Er kommt für uns in Betracht, weil die auf ihm beratheilen Punkte (Änderungen im

Münzwesen, Verität des Handels mit Venedig, Übergriffe des Landgerichts des Burg-

graflhums Nürnberg) auf dem bevorstehenden Beiehslag zu Frankfurt weiter in Erwägung

gezogen werden sollten, wie Nürnberg am 10 April vorschlug (s. nr. 20). Es ist nicht

bekannt ob diesem Anfrag wirklieh entsprochen wurde. Das Schreien Straßburgs

an Freiburg vom 2 Mai enthält darüber gar nichts (nr. 22), und eltcnsowinig steht

davon in unseren Akten des Frankfurter Tages. Immerhin ist wahrscheinlich
,
daß die

Städte in Frankfurt auf die Ulmer Berathungen zurückkamen, an denen, obgleich sie.

allgemeine städtische Interessen betrafen, doch eine ganze Reihe hervorragender Städte

nicht theilgctiommcn hatte (vgl. nr. 1!) ort. 4 und (>). Sieht man die Städte zögernd

oder zurückhaltend den vom König gewünschten und von den Kurfürsten betriebenen

Vorbereitungen zum Böhmischen Kriege gegenüberstehen , so ist zur Erklärung dieses

Verhaltens darauf hinzuweisen, daß sie sieh gerade damals vom König und von fürst-

licher Seite in den sehr wichtigen Interessen des Handels, Geldccrkehrs und Gerichts-

wesens ernstlich bedroht sahen.

Zu einem Städtetag, der gleichfalls nach der Mainzer und cor der Frankfurter

Versammlung anzusetzen ist, gehört eine städtische fNördlingcr] Gcsaiid/sehaf/sinstruktion

in München H.A. Xördl. Akten des Schwiib. Stadtcbundcs vom Jahre 1427 nr. 2:l blau

com. chart. loses in der Mitte gefaltetes Folioblatt; Überschrift Item uf unser stein

mainung. »S'iV- ist nicht datiert, aber hinreichend fixiert durch die Erwähnung jener

beiden Versammlungen. Bei den Alien des Ulmer Tages vom 7 April möchten wir sie.

nicht einreihen, da sie. zum l'heil für andere Berathungsgegensfände als die in nr. 17

aufgeführten Anweisung gilit. Für uns kommt aus ihr nur folgender Passus in Be-

tracht: item von des tags wegen der zu Meines gewest ist und der nft ul" den siintag

noch ostern [April 27] zc Franekfurt sein wirdet: ist unser mainung, daz man dahin

ein botschoft ordene.

1*
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4 Reichstag zu Mainz im Februar 1427.

A. Auberauiiiung des Tages nr. 1-5.

1. K. Sigmund an die Elsiißisvhcn Städte l
, er sendet Graf Hans von Lupfen an die

>r '' * Jleichsstände wegen eines Anschlags zum Feldzug gegen die Hussiten für den näch-

sten Sommer, die Kurfiirstm werden deshalb einen Tag veranstalten, den sollen

diese SliUltc nach deren Aufforderung beschicken, der König will selbst kommen oder s

im Verhinderungsfall seine Botschaft senden. 1126 Sejd. U Ofen.

S aus Slraßb. St.A. AA corrc*|>. polit. 142t - 14.-50 cop. chart. coaev., ohne Versenduiujs-

Schnitte, also teol in Straßburg selbst angefertigt, das Original wurde rielleiciit wich

Hagenau altgegeben; einige leichte Verletzungen sind beim Abdruck in Kursirc er-

gänzt worden. iu

Wir Sygmund von gottes gnaden Römscher kunig zü allen ziten mercr" des richs

und zü Hungern zu Behcm etc. kunig embieten den Creamen burgermeistern roteu und

burgern gemeinlicb der atette Straßburg Ilagenowe und allen andern Stetten in Elsaß

gelegen unsern und des richs lieben getruwon unser gnad und alles gut. lieben ge-

truwen. wir sendent itzund unser erber botschaft nemlich den edeln graff Hansen >»

von Luppfen lantgraven zü Stuliugcn und berren zü Hohennack unsern rat und lieben

getruwen b zu unsern und de« heiigen richs kurfürsten fürsten herren und Stetten, als

von eines anslagea wegen zu einem zug mit maht uf disen nehstkünfiigen suramer wider

die ketzer zü Bchcim zu orden zü machen und für band zu nemen als dann notdürft c

ist. so werden die egenanten unsere und des richs kurfürsten einen tag züsamen machen *"

soUchcn anslag zü begriffen zu enden und zu bcslicssen. und dorumb begeren wir

von üch mit sunderlichem flisse und wöllen ernstlich : wenn üch die vorgenanten unsere

und des richs kurfürsten denselben tag bescheiden und verkünden werden s
, das ir dann

uwero fründ mit voller maht, nicht hünder sich wider zu senden, uf denselben tag

schicken wellcnt solichen anslag zü einem gemeinen zug zü enden und zü besliessen. «*

uf demselben* tag wir ob got wil selber ze sind meinen; und ob wir von grosser an-

ligunder not wegen, die uns und der cristenheit von der Türken und ander loufe wegen

tegelich manigfelteclich zu handen körnen, uf solichen tag niht komen mühten, so wellen

wir doch unser treffelich botschaft dahin tün in den sachen zu helfen zu raten und zu

einein ganzen ulHrag zu bringe», und tut darinnc niht anders, als wir üch des sunder- *u

lieh wol gloubm und getruwen. geben zü Ofen am fritag vor unser lieben frowen

tage nativitatis unser riebe des Ungrischen etc. in dem 40 des Kölnischen in dem 16

sr t. s und des Beheimschen in dem sibendera jaren.

») S nwres. k) S «WbcA goUüwon. c) S «rtrscK 4. d) S deiiMllttn.

' Wie aus nr. 4 zu ersehen ist, erhielt auch ' Von der hier in Aussicht gestellten Einladung »»

Nürnberg das vorliegende Schreiben, ebenso wurde lassen wir als nr. 5 eine für Bisch. Itter t on

es nach nr. 7 an die Städte des Schwäbischen Augsburg bestimmte Ausfertigung folgen.
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A. Anberaumung des Tages nr. 1-5. 5

'2. Gen. drei Kurpfülzischc ' liüthc an Frankfurt
,

verlangen Geleite zum Best« Ii des m6
im Auftrag des Königs auf 23 Nov. nach Frankfurt angesetzten Kurfürstentages.

Stt
'
"'

1120 Nov. 21 o. 0.

Aua Frank/'. St.A. HTA. 1 f. 24 or. chart. lit. d. e. 2 sigg. in verso i'w/rr.

5 Regest bei Janssen Reichskorr. 1, 358 nr. 65.i aus „Registratur der Rticltsliandlungen"

des genannten Archivs, mit dem falsdten Dutum: 1127 Nov. 21.

Unsem fruntliclien dinst züvor. ersameu wisen besunder guten l'runde. als

unsere gnedige herren die kiuiarstcn und unsere gnedigen herren herzog Ludewigs

frundc vun desselben unsere gnedigen lierrcn wegen uf samßtag nehstkompt gein av. »a

»«» Franekenfurd komen werden ab von geheiß und cntphelnissc wegen unsere gnedigen

herren de» Komischen koniges, des werden t unser herre von Spier etlieh von uns und

andere unser» gnedigen herren herzog Ludewigs l'runde und rete von sinen wegen uf

samstag nehstkompt also gein Fraiukenfurt riten. herumb so bitten wir fich, das ir nf.v«. ?a

d<'ii egenanten saiustag etlieh uwerer »oldener und dienere uf zwo boren nach mittagc

15 um entgegen biß an den Ilirczsprftngk schicken wollcnt, und das die die wart und wege

wol verslagen und unser zukunft doselbs beiten. doran tfind ir uns sunderlich frunt-

whal't. geben under unsem Swarez Kcinharts und Arnolt Slyddcre ingcsigeln uf
^ g

durnstag nach sant Elizabeth dag anno etc. vieesimo sexto. .voc . st

Swarez Reinhard von Sickingen ritter,

*« Hans von Vcnigcn, und Arnolt Slydder.

3. Graf Johann von Lupfen an die Herzoge Ernst und Wilhelm von Baiern *, lädt n-«

im Auftrag des Königs zu einem auf dem Kurfürsh'nfag zu Frankfurt Nov. 23
' "

in Aussicht genommenen Tag nach Mainz 1127 Febr. 0 woselbst über den Feldzug

gegen die Jlussiten Beschluß gefaßt werden solle. 1120 Nov. 25 Frankfurt.

z: Ans München It.A. Fürsten-Sachen 5 f. 100 or. ch. lit. el. c. «ig. in verso impr. Meto.

Min Ä undertenigen dinst zuvoran. hochgebornen fursten gnedigen hern. ir moget

villichte wol furetonden haben, wie b uneir allirgncdigestcr herre der Römische etc. konig

mich zu unsem hern den kurfursten in sinen treflichin botscheften und sundirlichin eins

geineinen zuges widder di ketzer zu Bchcmcn uf den schirstkumftigin summer eins zu werden

»u und den zu thune anzutragen gesant, und mir darbi empfolin had, wi ich c uwem gnaden

a) er. min turriyio/ an* UDMfn. So ut im FotgtuifM immtr äii 1. Virtou Smgul. im d» SttiU <Ur l. Vtrt.

Fiat. iPHu >U» tuhpr<tkfi<l,n FrüHomm. ponuu. psttit. t>) er. wir. C) *i ich um. »i.

' Im Eingang des Briefes ist gesagt, daß die

Kurfürsten und des Pfukgraftn Ludwig Räthe

nach Frankfurt kommen werden. Wenn also für

„etliche ron uns und andere Herzog Ludwigs

Freunde und Räthe" Geleite begehrt wird, so

folgt daraus daß diejenigen uelclte das Verlangen

stellen auch Kurpfälzisdte Riühc Karen. Der Mit-

«*> Unterzeichner des Briefes Hans von Venningen

erscheint 1426 als Hofmeister des Kurf. Ludwig
(RTA.8, 182, 20 und 21; 108, 7). In demselben

Jahre ist Bisch. Raban von Speier Gesandter des-

selben Fürsten im Nürnberg (ebend. 438 nt. 4),

der auch den Schwarz Reinhard von Sickingen

:u Missionen verwendete (s. z. B. RTA. 7, 16 und

25; 112-114). — Darnach zu verbessern Jans-

sen l. c.

* Graf Johann von Lupfen schrieb «mcA an die

Scldesischen Fürsten über die Absicht der Kur-

fürsten in Main; zu tagen, um einen Feldzttg

wider die Ketzer torzubereiten. Die Fürsten

drückten darauf ihre Freude an der Kurfürsten

löblichem Vorhaben am, und theilten mit, daß

sie übereingekommen c. 8 Juni im Feld zu sein

(Palacky Urk. Btrr. 1, 485-186 nr. 42G).
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6 Reichstag zu Mainz im Februar 1427.

,4S* und andern, wi ich von unsern hern den kurfureten darumb und sunderlichin den zue

gein Bchcmcn zu volcnden und ußzuriehten scheiden werde, zu wissen tfin und schribin

solde. und wannen ich unser hern der kurfureten rete und frundc alhir zu Franck-

x<*. sa furt ut' sent dementen tag itzunt vorgangen mit vollir gcwalt gefunden habe, daseihinsl

dannen sie uf sulch unsers hern des koniges botschaft sunderlichin von des zuges wegin 5

Mr. 9 gein Behemcn einen gemeinen tag uf den suntag nach unser libin frauwen tag purifica-

cionis schirstkunftigin gein Mcncz furfangin habin, aldar dannen die kiirfurnten liplichin

andirc fureten hern und des richs stete kommen werden, alsdannen zu bcslissin, wie

Bulcher zug der kristenheit zu tröste und frommen furgang gewinnen möge*, und b zu

bestellin: darumb irmanen ich uch von unsers hern des koniges wegin und bitte uch 10

mit grossem flisse, ir wollet uch in eigen personen zu demselben egemclten tage gein

Menez fugen adir uwir frundo ic mit macht, nicht widdir hinder sich zu brengen, schicken,

dannen hülfe und rat zu thunc das sulchir zug redelichin Vorgang gewinne als dannen

des eine besundern notturft ist. daran bewiset ir der cristctihcit und unserm hern dem

ltl,a
konige grossin dinst und wolgefallin. und will is umb uch auch gerne vordinen. gc-

y«i. n gebin zu Franekfurt am mantage Katherine under unsenn secret anno etc. 26.

[in vcrso\ Den hochgebornen fursten unde

herren hern Ernste und hern Wilhelme pfalz- Johan grave von Luptin lantgrave zu

graven bi Rine und herzogin in Beyern zun Stulingcn und herrc zu Hoennack.

Mönchen minen gnodigen herren dar» deftei. *u

4. Nürnberg je an Schweinfurt Rotenburg und Windsheim ,

,
verkündigt im Auftrag des

königlichen Abgesandten Grafen Johann von Lupfen die Aufforderung desselben

zur Beschickung einer auf Veranlassung des Königs nach Beschluß der Kurfürsten

Febr. 'J in Mainz ahztihaU-endcn Versammlung, wclclic über einen Anschlag berathen

solle. 14X6 Dez. 7 Nürnberg. »&

Am Nürnb. Kreitardt. Bricfb. 7 f. I'JO»>-12l» conc. chart.

Kruxihnt bei r. Bezold K. Sigmund und die Reichskriege 2, 97 nt. 4 ebendaher.

D„. 6 Lieben frcitndc. uns ist auf gestern unsers gnedigisten herren . . deß Römi-

schen etc. kftnigs brief einr geantwurtt worden, des wir ewerr weifheit ein abschr//?

hierinnen verslossen schiken. darinnen ir wol vernemen werdet, wie sein kfinigb>A 3«

gnado den wolgebornen herren hern Johanns«» grafen zu Lupfen zu unsern gnedigen

herren den kurfnrsten forsten und Stetten gesant hat als von eins anslags wegen etc.

und hat uns dcrselb herrc von Lupfen dabei verschriben , wie die vorgnanten unser

gnedig herren . . die kurfursten eins gemeinen tags darumb uborkomen sein 3 gen

Meilitz auf den sunntag nach unserr frawen tag purificacionis zu latin schienst daseibist »
zu uberkomen und zu beslicssen wie söllich sachc zum besten bestellt und angerichtet

werden, und hat uns darauf von des egnanten unsers gnedigisten herren . . des Hä-

mischen etc. künigs wegen ermant, s&llichs tags ingedenk zu sein mit voller macht darzu

zu schiken, und das nach außweisung des nbgttantcn unsers gnedigisten herren des

») em. or. b) or. add. »i«. i0

' Auch an Weißenburg. Der Kntivurf ;u dem » LH da» königliche Schreiben rom 6 Sept. 1426

durch einen Zmatz Uber eine uns nicht berührende nr. 1.

Angelegenheit ericeiterten, sonst gleichlautetuieti ' Auf dem Tage zu Frankfurt, über welchen

und dasselbe Datum tragenden Schreiben Nürn- unsere vorhergehenden nrr. einige, freilich »ehr

bergs an diese Stadt in Bricfb. 7 f. 121». spärliche Andeutungen enthalten. «&
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A. Anberaumung tles Tages or. 1-5. 7

kunigs brirf 1 furbas zu verkundigen, also verk finden wir das ewerr frert*ntscha/i? von

der vor^nanten befelhnuas wegen in gut. denn wo wir eflerr ersamket/ lieb oder
l4j?s

dienst etc. dntum Babato poat Nicolai. /»". 7

\supru) Sweinfurt. Rotemburg. Wiusbeim. cuilibet sie.

5. Erzbischof Konrad III von Mainz an Bisch. Pfeter] von Attgsburg : soll den Erichs- w?e

tag zu Maitis 1427 Febr. 9 besuchen evcnt. beschicken, auf welchem definitive He-
l>"'

Schlüsse (fegen die Böhmischen Ketzer gefaßt werden sollen. 1420 Bez. 10 Fritzlar.

Aus Goldast statuta et rescripta imperialin a Carolo Magno etc., Fmncof. 1G07, pag.

154-155, Quelle ist irgend tcie Wolfenbüttel Utut Goldast's rationale eonstit. imp. auto-

sched. von 1607 pag. 105. — Ferner gedruckt (wol aus Goldast) in Müller Reichstags-

Theatrum unter Max I 2, 25-26, und in Lünig R.A. 17, 4-5. — Regest in Georgisclt

regg. chronol. dipl. 2, 1004 aus Lünig a. a. 0., und ebendaraus erwähnt in Ascldtach

3, 253; ferner notiert bei Würdtwein nora subsidia dipl. 7 praef. 40 nr. IS.

Conradus archiepiscopua Maguntinensis etc.

Reverendo in Christo patri et domino Petro cpiscopo Augustenai amico mco caris-

8imo sauctam et ainceram in domino caritatem. reverende in Christo patcr amice ca-

riasime. convenieutibus nuper * reverendorum in Christo patnim et dominorum Ottonis

Treverensis et Theoderici (^oloniensis archiepiscoporura et illustrium principum dominorum

Ludovici conn'tis Palatini et Friderici ducia Saxoniae etc. coelectorutn principum noBtro-

rum et conaanguineorum dilectorum atque noatri» aecretariia consiliariis ad hoc missia in

termino conventionis eisdem et illustri principi domino Friderico marchioni Brandebur-

geusi avunculo nostro carissimo saeri imperii nostris coelectoribus principibus atque nobis

in diem sancti Cleinentis papae proxime praeteritum deputato , nobilis Johannes comes x«r.

de Lupfen langravius in Stulingen illustriasimi principia et domini domini Sigismund.!

Romanorum Ungariae Boemiac etc. regia domini noatri gratioai arabaaiator ad hoc spe-

cialer destinatus, inter cetera per eundem comitem praefatis nostrorum coelectorutn

principum atque nostria conailiariia dicti domini noatri nomine ibidem propoaita, de ge-

nerali et victorioao exercitu contra infidelca Bohemos Husiataa pertidos per praefatum

dominum nostrum Romanorum regem et sacrum Romanum impcrium in futura aeatate

iuataurando et, dante deo cujus res agitur, feliciter dirigendo mandatum apperuit» atque

mentem pro cujus votivi et in domino dignia laudibua cxtollendi propoaiti conaumma-

tione per praefatum Johannem comitem dicti domini nostri oratorem coelectorum prin-

cipum nostrorum et nostros conailiarios et amicos ad eandcm conventionem ut praemit-

titur deatinatos b praelibati domini noatri Homanonun regia principum coelectorum nostrorum

atque nostri parte ibidem inter cetera indicta et deputata fuit dominica dies post festum

a) flMatt m*. apparait, mit IW,rAIü? aperuit; UitUr apwilil. ») t!<M.„l •»». d-.tiD.tu, . W r«. dminalos

;

JtüUtr dftiaatoa.

* Graf Johann ron Lupfen hatte noch an fol-

gende Reichsstände königliche Schreiben zu bestel-

len: an den Pfalzgrafen Johann, an Erzbischof

Eberhard ron Salzburg, an die Herzoge Ernst

und Wilhelm ron Baiern , an Herzog Heinrich

ron Baiem, an die Stadt Regensburg. Der Auf-

forderung, sie an ihre Adressen zu übermitteln,

entsprach der Rath von Nürnberg unter dem Da-

tum des oben mitgetheilten Briefes (s. Briefb. 7

f. 121»»); er verausgabte dafür 4 Ib. .9 sh. und

10 hl., tcie in art. 1 unserer nr. 15 zu lesen ist. —

Das Original des Sclireibens, mit welchem Nürnberg

sab. p. Nicolai d. h. Dez. 7 zwei e>on GrafJohann

ron Lupfen für Regensburg am 6 Dez. dem Nürn-

berger Rath ron des Königs wegen vbergebene

Briefe an genannte Stadt tuhickte, ist jetzt in

Münclicn R.A. (»emeiiiere Nachlaß K "21b or. mb.

lit. d. c. sig. in v. impr. del.

* Der Ort der Zusammenkunft , Frankfurt , ist

nicht genannt. Goldast unrichtig conveutus lega-

torum electoralium Frixl&riae.
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i9
purificationiß beatae Marke virginis proxime secutura in Moguntia pro generalis conven-

tionis tennino anibasiatorum memorati domini nostri Romanorum regis ad hoc transmit-

tendorum sacri imperii prineipmu electorum nostri et aliorum principuni coniitum baronutu

et communitatum pro hujusmodi instaurationis* exercitus conclusione finaliter facienda,

in cujus Convention» termino in loco memorato praefati nostri coelectores principe» atqne »

nos propriis in personis constitui volumu* et debemus, nisi alicui nostrum corporale (quod

absit) obstiterit unpedimentum. estque in praefata oonventione dicti domini nostri

Romuuorum regis mandato diffinituin : quod consanguinei nostri memorati domini Otto

Treverensis Tbeodericus Colonien&u arebiepiscopi atque nos quisque singuios episcopos

suffraganeos confratres nostros ad no» et nostra« metro|H>les civitates pertinentea ad con- 10

veniendum una nobiBcum in dictac Convention!» termino praefati domini nostri Romano-

rum regis atque nostro nominibus cohortando invitare debeamus et teneamur. undc,

pater reverende et amice carissime, cum hujusmodi haeretici perfidi, non solum omnis

religionis ritu calcato sed et humanitate abjecta, in homine» crudeliter seviant k et natu-

rain induti ferinam ultra blasphemiam doinino et sanetis suis per ipsos insevieutes' «&

irrogatam humanuni genus atrociter persequantur gladios suos in christifidelium occisorum

sanguinc inhumaniter inebriantes (prout mundus novit et a vcatra noticia non credimus

pcrcgrinuin) , nec de reduetione corum adamante duriorum ad gremium orthodoxae fidei

spea aliqua habeatur, sitque ob id ad tantae contagiosac arboris radiecs securis evange-

lica admovenda et putredo foliorum tradenda flaminis, ut eo igne, quo Universum orbein «'

conatur combui-ere, contrita in favillarum cinerea redigatur: vos igitur amicum et con-

fratrem nostrum cariasimum nostrae metropoliticae sedis membrum praeeipuum, quem ipaa

dei causa quae agitur et rei neeeasitas quae imminet ultra quam nostrae exhortationes

debebunt fortius inflammure, praefati domini nostri Komanorum regis atque nostro 110-

minibus quanto sinceriu» quantoque attentius possumus et debemus requirimus in domino »

t4„ et hortamur: quatenus, cunetis vestris agendis postergatis penitus, ad praefatum conven-

'v. u tionis diem videlicet doininicam post festum purificationis beatae Mariae virginis gloriosac

subsequontein in Maguntia cum domini nostri Romanorum regis oratoribus principibua

electoribus nobis et alüa prineipibus, ecclesiasticis et secularibus, comitibus baronibua et

communitatibus propria in persona convenire et constitui aut alias, si amicitiae vestrac so

iu hiis corporale (quod absit) obstare contigerit impedimcntuin , veatros celebres nuncios

pleuo vestro mandato suffultos dignemini destinare pro hujusmodi katholicae causa fidei

pertractunda pro dicto victorioso exercitu instaurando ac hujusmodi perniciosam haercain

conculcando vestram prudentiam consilia opem et auetoritatem domino nostro memorato

sacri imperii prineipibus electoribus vobisinet ipsi nobis ac aliis christifidelibus tamejuara »6

firmis fidei tetragonis 1 salubriter impartiendo. nec amicitiam vestram ab hiis aliqua

agendorum qualitas distrahat, prout a deo meritum et ab nominibus laudum praeconia

cupiüs reportarc, in eo nobis nihilominus gratissiinae amicitiae ostendentes d indicium, per

nos erga vos, dum occurrerit, sinceris affectibus compensandum. ejusdem vestrae amicitiae

»

t4i>e
responsales litteras super hiis expetentes uunciuin per praesentem. datum Fritxlariac 4©

10 deciina die mensis decembris anno etc. 1426.

a) UcUati aud Mutler iiistaaretione. M tjoilut m«. »eneiit . hat tm. ?»eTi»nt: MMtr »*»<riiaL e) (Jot'Uni un.

in»rrvi«.fe». 4«/ im. i.werimt^: XüU„ inoa.ri.nU. w,t On.rhJ.hU,. J) <!M*,t „,.rf M«lh, o.Ut....

' EvtaUtine.
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U. Vi>rvcnuuiimlungt>i> nr. 6-11.

B. YorTersauiinlungen nr. C-ll.

a. Städtetag zu Eßlingen nr. 6-8.

6. Kosten Nürnbergs zu dem Städtetag in Eßlingen am 12 Jan. 1427. 1426 Aug. 21 "**

bis 1427 Jan. 8.

us-
Aus Nürnbg. Kreisarch. Jahrcuregister 2 f. 308 » 3131». jau «

[1] Feria 4 ante Bartholomey : item dedimus 2 lb. und 4 sh. haller för etlich Nt6

platten, die gemacht waren worden zu einer gedechtnaße auf ein newe m&nz

\2] Feria 4 in die sancti Galli: item dedimus 2 lb. 3 sh. und 2 haller zu butenlon oh k

gen Ulm und Augspurg mit unsere herren kftnigs bricfen von Venediger wegen *.

[5] Feria 4 anto Lucio: item dedimus 3 lb. 18 ßh. und 2 haller zu butenlon gen />«. //

Franckfurt Ulm und Augspurg als von der newen münz wegen s
.

[4] Feria 4 in die Erhard! : item dedimus 35 lb. und 7J eh. haller, die Sigmund ««

Stroineir verzert het gen Eßlingen, als gemain stet bei einander da waren von der gui-

dein m&nz, von Venediger fart, und anderer sache 1 wegen.

7. Ulm an Nördlingen, lädt eu einer Versammlung der Städte ihres Bundes auf 3 Jan. ute

1427 nach Ulm mit der Tagesordnung: Münzwesen; des Königs Verbot mit Venedig'*"
i4

Handel su treiben ; der von Nürnberg nach Eßlingen auf 12 Jan. 1427 atts-

gescltriebcne Städtetag; Bcschiehtng des Iteichsiags zu Mains 9 Fein: 1427; u. a. m.

1426 Dez. 24 Ulm.

Aus München H.A. Nördlinger Akten des Schwäbischen Stüdtcbundcs vom Jahre 1420

nr. 24 blau or. Chart, lit. cl. c. sig. in rerso impr. Auf der Rückseite je in Alinea

die Notizen: Manung feria acuta post circumeisio anno 27. Keehen&ug. Artikel von 1431

der ritterachaft. ltitlon uf der stete. Das Vokalzeiclien u über u im rauto ouch

und koufinan wurde ton uns nicht berücksichtigt. Was der lange Querstrich über

frwndc und werung bedeuten soll, reisten wir niclit eu sage».

Unsern frwntlichen dienst voran, lieben frwnde. [Zuerst wird von Übergriffen

des Landgerichts des Burggrafthums Nürnberg gehandelt, und dann fortgefahren:] ouch,

lieben frwnde, als denno zu der uachstvergangenen manung ouch begriffen was von

sölichcm gewerbe der stuke, die denne iuwer und unser guten frwndc die von Nörem-

berg lYirgenommen hetten, nämlich von endrung wegen der giüdiu luuusc 1 so die hoeh-

' Die Worte lauten so allgemein und unbestimmt

daß wir auf ihre Deutung verzichten.

* Das königliche Schreiben vom 1 Sept. J420,

rgl. unsere Umleitung S. 2, 14.

* Der Hole hatte eine Einludung auf 12 Jan.

1427 nach Eßlingen eu überbringen, vgl. nt. 5.

* Die „anderen Sachen" sind kurz aufgeführt

in nr. 7.

» In einem Brief vom 10 Okt. (Gereonis et soc.)

1426 schrieb Frankfurt an den Itath von Nürn-

berg vertraulich von einer neuen Gulden- Münze

wegen; Nürnberg dankte für die NachricJit fer. 2
a. Galli d. h. 14 Okt., und cersjnach die Sache

D*at«cha B«ich*tag«-Ait«a IX.

im Auge eu behalten (Nürnbg. Kreisarch. Uriefb.

7 f 107»). Dann brachte es fer. 2 1100O rirgg.

d. h. 21 Okt. bei Ulm und bei Augiburg eine ge-

meinsame Berathung ron Daten der Städte Ulm

Augsburg und Nürnberg über die drohende Müm-
veränderung in Vorschlag (l. c. f. 10S). Am
12 Dez. {fer. 5 a. hueye) berichtete Nürnberg

nach Frankfurt ron stattgefundenrn Besprechungen

befreundeter Städte, und lud auf So. n. d. Obersten

d. h. 12 Jan. 1427 nach Eßlingen zu weiteren

Verhandlungen ein (l. c. f. 12:1»). Dieselbe Ein-

ladung erließ et unter demselben Datum je an

Augsburg und an Ulm (i. c, vgl. auch nr. 17).

2
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10 Reichstag zu Mainz im Februar 1427.

ute wirJigen und durchlftchtigen fürsten unser herre die kurfursten uf dem Ryuo vor handen

händ, dadurch dem gemainen koufman merkliche sebaezung zugezogen wurde, und

darumbe oucli von den Btetten beschlossen ward das man darzü tän sölto daz die

ieczlgen rinischen guldin die ieczo werung sind beliben und man die andern guldin

ieglichen in sinem werte dabi name; und von Venediger värte wegen als die von dem '

vorgenanten unserm herren dem künig aber 1 verbotten ist mänglichem handluog und

gemainschaft mit in ze haben und ze tribon etc., darumbe dem vorgenannten Paulus

von Boppfingen 1 nächste och empfulben ward der stette mainung an die egenanten von

Nöremberg ze bringen als er denne ouch getän hat. und also band uns denne daruf

JiS1
die ieezgenannten von Nuremberg geschriben und ainen tage gen Eßlingen uf den sunnen- «o

Jnu. ie tag nach dem obrosten tage der wihenn&chten zenftebste ze nacht geseezet, als ir denne

daz an irs briefs abschrift * hiorinne baft merken mögen t. nu als wir vorstanden, daz

si von den Rinischen Stetten allain Frankfurt darzü berüffet band und inainent daz die

andern mit den fürsten zü vast beladen sin sullen: da mainen wir, das Strauspurg»

Basel und die andern stette im Elsasse in Bryügow und unz gen Spyr der fursten un- >*

beladen sien, also daz si zü den Sachen ouch billich und wol ze borüffent weren. wie

aber aller sachen gelegenhait si, so wöllent ouch nicht lassen ir vertigent iuwor bott-

schaft mit vollem gewalte iüwer mainung umb die baide stuke also uß daz der tage

nach notdurft ze süchen beseezet werde. so ist uns denne ain schrifte von dem ob-

genanten unserm nerren nein kunig ut den woigeoorncn unsem nerren von i^uppten * m

und och von demselben unserm herren von Luppfen 6 kommen, die gemainen Stetten

zugehftret und dor abschrift wir iuwer lieb hierinne ' och verschlossen senden , an der

ir wol vernement waz uns Stetten geschriben ist, unser erbern und vohnächtigen bott-

>v. 9 scliaft zü Meincz uf sunnentage nach unser lieben fröwen tage liechtmiß zenächstc ze

baben zü ainera anslag ains gezogs gen Beheim wider den unglöuben und der muter »
der hailigcn cristenhait ze sterkung und voran gott dem herren ze lobe. [Weiter

wird auf die Tagesordnung gesetzt: eine Angelegenheit Rotenburgs, BiberacJis, Eßlingens;

die Verlängerung des am kommenden 23 April vertragsmäßig su Ende gehenden Schwä-

bischen Städtebttndes »; der Wunsch der St, Georgen-Ritterschaß m den Städten in ein

BundesvcrhäUnis eu treten; das Begehren Augsburgs in den ScJuoäbischen Städtebund «»

aufgenommen ett werden; und endlich die Bereinigung der Rechnung der Städte. Dann
wird geschlossen:] und umb daz alles manen wir üch ernstlich und vestenklich trüwen

oeren und aids und wes wir üch denne in alle wege ze manent haben, daz ir nicht

•) Yo<laj4 Stnuprvg; mit Jtm m rf#r YoHnf» üttr dim trtU» u iMndn Xolaluidun mm.

1 Die Ittels gespannten Verhältnisse zwischen * Das Schreiben de* Königs vom 6 Sept., untere

Sigmund und Venedig waren für den Ilan- nr. L
del der Deutschen Städte in hohem Grade störend. * Wol ein ähnlicher Brief wie unsere nr. 3.

Man vgl. BTA. 7, 3.r,9f. und S, 301 sowie Finke • Liegt nicht bei.

K. Sigmunds reichsstädtische Politik 1410-1418 » Nach Stalin Wirtemberg. Gesch. 3, 445

(Tüb. Diss. 1880) S. GO f. banden sich am 29 Jan. 1427 für eine Dauer von
' Von der Mission des in unseren Akten häufig drei Jahren auf ihre früheren Freiheiten die

genannten Nördlinger Bürgers Paul ton Bopfingen neunzehn Städte: Ulm, tyHngen, Reutlingen,

an den Markgrafen von Brandenburg in Sachen Nördlingen, Rotenburg o. d. T., Memmingen, Ra-
des Landgerichts des Burggrafthums Nürnberg ist vensburg, Rotweil, Gmünd, Biberach, Dinlceisbühl,

in dem ersten (bei uns niclit abgedruckten) Ab- Weil, Pfullendorf, Kaufbeuren, Kempten, Leut-

schnitt vorliegenden Briefes die Rede. kirch, Giengen, Aalen und Bopfingen; am 26 Febr.
' Das Konzept des hier angesogenen Briefes ist folgte Imi.

in Nürnbg. Kreisarch., vgl S. 9 nt. 5.
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Ja». 3

nr. 6-11. 11

lassent ir siczeut berfttenlich in iuwcrn raten über alle und ieglich vorgeschriben stukc^^
und sachen daz nuczlichest und beste in ir iedem furzencmmcn, und sendent ouch denne

dsrumb iuwer erbern und wisen bottscliaft iuwers räts mit vollem gewalte umb alle

ßtuke zü uns her gen Ulme uf den fritag ze nacht nach dem hailigen ewichtag des

» nüwen ingenden jars zenachste und cinpfclhcnt der enmornen» zfi den Sachen ze siezen,

daz dem allem und ir ieglichem nach nuezo und notdurft der stette und des lands ende

und ußtrag gegeben und gemachet werde, und sind ouch uf den aide daran nicht

sfunig, wan» des i»t ain sundre notdurft. geben uf aftermentag vor wihennachten ,4se

anno domini etc. 1400 vigesimo sexto. Da
-
* 4

«• [in verso] Unsern besundern guten frwnden den von Burgennaister und

NÖrdlingen. rautc zu Ulme.

8. Frankfurts Kosten zum Fßlinger Städtetag vom 12 Jan. 1427. 1427 Jan. 18. «*/
Jan. 18

Am Frankf. St.Ä. Rechnungsbücher 1426 unter der Rubrik ußgebin

Prisce: Sendung gein Eßlingen zu der von Nurcniberg und Swebscher stede 1 usi

»* frunden von der gülden monze und ander sache wegin.
Ja*' 18

b. Herrentag zu Bamberg nr. 9-11.

9. Gen. Fränkische Herren an Alle *: sie haben einen Bund zur Bekämpfung der us?

Ifussiten geschlossen, und laden ein zur Mitwirkung bei ihren Bestrebungen. 1J27
J'"'' ,s

Jan. 15 Bamberg.

w Lateinische Fassung: M aus Memmingen St.-Bibl. Andreas Ratisbon. cod. Uffcubach. 2,

965-972, mit der Überschrift Litern militari« exercitus. — P coli. Pulacky Urk. Btrr.

1, 478-481 nr. 425 A aus „Andr. Ratisbon. Suppl. f. 422" (cf. Vorbericht IX-X),

mit derselben Überschrift. — Ausführlich besprochen nach Palacky l. c. bei v. Bezold

2, 96-07.

n Sehr freie Deutsche Fassung: D (coü. an einzelnen Stellen) in Palacky Urk. Btrr. 1,

481-484 nr. 425 B „ex archiro Regionuynt.". — Auch in Memmingen l. c. 972-978. —
Palacky Gesch. von Böhmen 3, 2 , 439 nt. 430 schöpft für seine Mittheilungen über

den Bund aus „der tu Königsberg aufbewahrten Urkunde vom 15 Jan. 1127".

Ad gloriam laudem et obaequium omnipotenti deo omuium bonarum rcrum origini

*> ac gloriose celi reginc Marie tociusque eclestis milicic. notum ait omnibus, qni preaens

scriptum rem sive negocium viderint legerint aut quovis modo pereeperint : quemadmoduin

sacrosanete katholico fidei dei ac dei genitricis virginis Mario ac tocius ierarchic eclestis

glorie et honori ac gcnoraliter vero nomini christiano non longe in Bohcmia graves tnipra

omnem modum contemptua obprobria impugnaeione» sangwinis effusioncs homicidia dampna

» et scandala perpetrata noscuntur, et quuravis christiana auetoritas atquo potestas ad

exterminium hujusmodi iniquitatis aliquo modo et notabilitcr opem impenderit, veruu-

») Yvri. wu.

1 Die großen Mittclrfuinischen Städte Maitis

Worms Sj>eier, welche wir sonst so häufig mit

Frankfurt zusammengehen sehen, und andere waren

ron Nürnberg nicht geladen. Ulm fand diese

Beschränkung der Einladung auffallend, vgl.

S. 10, 12 f.

1 Ein Herold brachte das Manifest auch nach

Ulm, wie diese Stadt 21 Merz an Nördlingcn bc-

ridUct (s. S. 16 nt. 5), ein anderer in die Lausitz

(S. 14 nt. 1). Die Abtendung ron Herolden ist

in nr. 9 vorgesehen, vgl. S. 13, 40.

2»
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"S7
ß
tarnen altissimo pcrmittento, verisimiliter ad probandam constanciam sacre katholice

fidei in cordibus bonorum ac devotorum christifideLiuni, diligcncia hujusmodi non est, ut

oportunum (bisset, tiactenus proBpcrata; quinimo hujusmodi Christiane fidei contumelie

contemptus vitujwria dainpna et scandala do die in diom in dcterius succrcverunt et

uequo hodio so disponunt in pejus, nisi per bonos et devotos Christiane fidei amatores ar. »

strcnnuos zelatorcs consiliia et operibus proviaum fuerit de remedio salutari, quo, dei

adjutorio virginis Marie tociusque celcstis milicic, oorundem honor et gloria que in bis

intenditur defensetur. quia vero per ea, quo bactenus in bis negociis gesta Bunt*, per

que hujuscemodi merito extirpati fuissent crrores, quod rniniine factum conspicimus, veri-

similo videtur quod deus oiniiipotens ex eterne sue sapiencie abysso alienas occultasquo 10

vias censuerat 1
" quibu» sacrosancto katholice fidei decreverit succurreudum , et quia pre-

scrtim istis diebus omnis penc bonorum christianorum potestas ab impugnacione hereti-

corum prcdictorum quodainmodo manus retraxit et quasi ab extirpacionis 0 errorura

hujusmodi laboro quiescit, proindo omnipotens deus nonnullorum devotorum suorum ac

sue orthodoxe fidei zelatorum corda succendit adeo, ut in parlamento, pro quo domini

principe« Franconie provincie, quo alias orientalis Francia a nonnullis nominari con-

suevit, in civitato Bambcrgensi pro aliis negociis suis 1 nunc celcbrando convenerant

reverendi videlicet patres Fridericus Bambcrgensis et Joannes üerbipolcnsis episcopi et

illuatria* Fridericus marchio Brandemburgensis prineeps elector imperii cjusdcmquo

archicamerarius et burgravius Nurenbergensis, notabiUs multitudo comitum baronum *°

inilitum et militarium ejusdem terre Franconicc, qui cum dominis prineipibus predictis

advcnci'nnt ibique presentes extitcrant, (et de eoruin sciUcet prineipum scitu voluntate

pariter et eonsensu hujusmodi katholice fidei contumelias errorcs et scandala ad animum

revocantes, iteinquo pensantes: quod* reverendissimi in Christo patres et domini domini

archiepiscopi, illustres quoque ceteri domini prineipes sacri imperii f prineipes electores, »

animo et intenciono disponendi qualiter predicti errores et scandala effcetualiter extir-

pentur, ceteris sacri imperii prineipibus ac communitatibus imperialibus * conventum una

Fbt. 9 cum ipsis faciendum in civitate Maguntincnsi ad dominicain post festum purificationis

bcato Marie proxime venturam constituerunt h
)
proindo *, ad honorem complaccnciamquo

dictorura dominorum prineipum clectorum et desiderio se ipsis in laudabili intenciono *«

sua predicta conformandi favoresque et obsequia venerabiliter et utiliter irnpendendi,

comites barones et militares predicti, circumspeccione provida tractatum routuo facientes

ac matura deliberacione prehabita, infrascriptas vias ac modos apprebenderunt et in

hujusmodi soeictatis' aivo compannio concordinm se unanimitcr reduxerunt, firmam in

deo gerentes fiduciam, quod et deus aliorum plurimorum, ad quos presencium noticiam k »

») am. MP, am D nicht ra i»ttehfidcn. b) P rcninerU, /> lrkiut habt, c) M »ttlrpaeions , P «illrpieioni«, am
P nicht in tuluMdn,. i) MP illauW, D der h«hfeborse. •) M n.cMt <b*U>ck, P qmd. D duu 0 O d*t

djr bochvirdig«» and darchUwchton de« Romixhon rieh» kftrfurel««, P o«. prineipes ucri imperii. f) MP
«dd. .d, I) »Irr«-* Ug 1« be.«b»d«n h»b*D tu ll*ne» og dm .„„Ug »eh liebln»«.*, b) P eon.titittrMit.

D br.cbeid«u h.btn. i) MP .ocieWU. dm D tu «f*-W«. k) M •& turam pr«»»»ci<» polic». P 40

ki qaeram pn-uocinra noticun. D den d«.ir briff .«Ich« ueh«» (»orkofnm«, wlrt).

1 In ihrem Schreiben an Bisch. Jolutnn von

Regensburg vom 22 Jan. sagen die gen. Fränki~

sehen Fürsten, sie seien von anderer ihrer Sach'

wegen zu Bamberg bei einander gewesen (s. Palacky

Urk. Btrr. 1, 486 nr. 427, vgl unsere nr. 10).

* Mit proindo (7m. 29) wird der angefangene

abhängige Satz ut in parlamento (Hn. 15) — uo-

tabilis multitudo comitum baronum militum et

militarium (7i'h. 20f.) wider aufgenommen, dann

aber dieses Subjekt durch comites barones et mi-

litares predicti (lin. 32) widerholt, und mit appre-

benderunt (Un. 33) und reduxerunt (lin, 34), die

eigentlich von dem entfernten ut (lin. 15) abhängig 46

sein sollten, in unabhängige Konstruktion über-

gegangen. Zur Erleichterung des Überblicks sind

im Druck die Worte von et de corum (lin. 22)

bis constituerunt (lin. 20) in gerade Klammem
gebracht. so
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B. Vorvereammlungon nr. 6-11.

pervenire contigerit, pectora parili accendat affcctu ut et ipBi vias modos societatemque UST

et intencioncm prcdictas una cum ipsis pariter apprcbcndant et etticacitcr prosequantur.
J'"'' 15

inprimis in prescntis jocundi ac dco propicio felicis anni primordio in" laudcm ot obscquium

nasccutis parvuli doutini nostri Jesu Christi et gloriosissirae puerperc virginis Marie, ad

6 defcnsionem et relevacionem bonorum ac devotorum cbristianoruui adbuc in regno Bo-

hemie consistencium qui hactenus multiuiodus tribulaciones et angustias ob h defeusionein

katbolice fidei Bunt perpessi et contra errores bujusmodi viriliter pugnaverunt, in boc sc

determinaverunt predicti vidcUcet comites baroncs et militarcs quod mibtaria exercieia

ludos et solacia, que bactenus in torneamentis ac bastiludiis agero consuevorant, conver-

•o tero decroverunt in impugnacionem prefatorum heresum et errorum eo videlicet modo:

\1] quod presentis societatis ac tociua negocii arniiductrix vexillifera signumque vexillare

sit et esse debeat imago jam dicte gloriosissirae puerperc virginis Mario cum beatissimi

aui parvuli imagiuo ot ante easdem gloriosus miles beatus Georgius genibus floxis braviuin

laudubilis roilicie sue sertum sciUcct floridmn suseipiens [2] porro qui curiain

'* bujusmodi militarem seu spiritualo torneamentum gliscunt peragerc, debebunt singuli ad

proprias expensas id agere equis arinis niinistris ac rebus aliis fuleiti pro sua virtuto et

esse in opido quod Egra dicitur ad domiuicain proximam post penthecosten que est j„M/ «
l'estum trinitatis, ubi premissa curia sive spirituale torneamentum formari et capitaneia

ac singulis optimis rebus ordinari et in nieliori processu disponi, post itcr autem arrep-

ie tum per sex ebdomadas iutegras militaro boc exercitium seu spirituale torneamentum

contra infideles predictos strennue ac viribter exercere, ibique" quoque, dum exercitus

inimicorum terram attigerit, tyrones meritis reperti idonei mibtari cingulo decorari debebunt

et sollempnitas, que mensa sive tabula militaris bonoris, id est ubi singulis pro meritis

roilicie laudis premia distribuuntur, et vulgari tbeutonico „der erentalel" nuneupatur,

» celebrari debebit, eis 4 quoque, qui non de condicione militari sed communitatibus aut

aliis statibuB sivo loci» existunt, qui virtuose egerint, laudum similiter* et graciarum

insignia pro meritis proporcionabiliter tribuentur. preterea deliberandum ibi orit quid

in futuro sive modo prefato aut quovis alio meliori pro finali exterminio heresis ot

errorum bujusmodi fuerit ordinanduin. eya ergo complaceat prineipibus comitibus

>o baronibus militibus militaribus, eisque qui de communitatibus opidis aliisve locis sunt f
, ac

univereis qui ad fortitudinis ac milicie actus sensum animum virtutem sive potenciam

obtinent, ac eis qui ad defcnsionem honoris ac laudis bujus pueri ejusque puerpere atque

ad Christiane tidei bonum statum gerunt amorem, eis quoque qui in eclis perpetuum

honorem et gaudium consequi desiderant, ut sc ad hanc laudabilem curiam et miliciam

spiritualem vigilanti diligencia invitatos allectos et vocatos eBse cognoscant ad tantos

honores celestiaque« stipendia strennuis virtuosisque actibus promerendos, firmam tenentes

fiduciam quod gloriosissima hec puerpera cum sanetissimo infantulo suo, quorum gerun-

tur negocia, omnibus, qui in his ipsorum convenerint obsequiis, sapienciam virtutem

fortitudinem sospitatem grnciam et salutcin llberalitcr largiontur, ipsosquc h cum laude

<o gloria et salutc in domo» suas reducent, prout heraldi presencium exhibitore» voce viva

•) Jf priiaordiam. P primordio in, D in dorn »nf.nKe d« - jar» i« Iowa -. b) M >d. P «b; D » hülfe and

riHuiiirn J*tn ln-ilc**n wann eriMlrrurluiihc n kann kür anaiioorn teeu!fii c'^tJtott ztr**ttt dürft* aktr »tickt

nUeluHltn. e) Jf Ibl quoqu«, P tt»lqu« quoque. Ii and «ach. d) Jf omnU. P ei». D dm - dy tob dem«

«Utrolk« und LoWolk. «int (also Hol tU ««*<(>, n»<f nickt ttmt obpbII.u»). e) .V «ibi. P »imiltUr , 0 iei-

"•S licb«a Doch ainar Cfbort (alm ml für aimilitar Mprtekend, im»n n wWk* diu proporeioaalil« triderftbrn uU).

f) ow. MP, m ät aW tichtr «out odtr «xUtuat tu trgAmt». au* U melil im nfttektnltH. g) P UnUqaa, D
aod hiraaMlUeba «cbolt h) Jf Ipa«. qaoqu«, P Ip.oiqu«, D bikI »jt.

1 Die Stelle tocius negocii — saoeipien« hat Dialogus (bei IlöfUr in Fontes rerum Auttr. I,

Andreas von Regensburg auch verwendet in seinem Ü, 1, 577).
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14 Rekhatag zu Mainz im Februar 1427.

plenim enorrabunt in testimonium vcro omnium premiscorum noa infraacripti Johannes

de Berthaym», Wilhehuus de Caatel comites, Conradus pincerna baro de Limpurg,

Erkenger de .Säns8baira b
, Arnolt de SekkendorfT, Conradus de Aufsacz, Vitus de Rotenhon,

Eberhardus de Schawenberg milites', Karolus de Hesspurg', Mathias* de Liechtengtain,

Ebcrhardus Vortsch r de Turnaw * , et Heinricus Vulpi* de Eltmein " militares de volun- &

t
^ täte et rogatu prefate milicie hic presentes quilibet mgillum Biium appcndit preaentibus.

jm. «datum 13amberge fcria quarta ante Anthonü anno domini 1427.

10. Bisch. Friedrich III von Bamberg und Johann II von Wirzburg und Kurfürst

Friedrich I von Bratulmburg an Bisch. Johann II von Bcgensburg, senden im

Beischluß das Manifest des soeben auf einem Bamberger Tage geschlossenen BUter- io

bundes nr. 9, und fordern ihn auf, falls ihm die Sache gefalle, an der Grenze

gegen Böhmen die entsprechemlen kriegerischen Anstalten zu treffen. 1427 Jan. 22

Wirzburg '.

Palucky L'rk. Btrr. 1, 486 nr. 427 au» „Andr. Ratisb. Suppl. f. 421". — Auch in Mem-
mingen St.-BibL Aiidr. Ratisb. cod. Uffenbach. 2, 904. — ErwiHmt aus Palucky l. c. i»

bei v. Bezold 2, 97 nt. 1.

: im 11. Bisrh. Friedrich III von Bamberg und Johann II von Wirzburg und Kurfürst

Friedrich I von Brandenburg an Pabst Martin V, senden im Beischluß das Mani-

fest des soeben auf einem Tage zu Bamberg geschlossenen BUtcrbundes nr. 9, bitten

um Unterstützung in dem proklamierten Kampfe wider die Hussitcn durch Auf- so

Stellung eines Legaten und andere apostolische MacMmittel, und erklären Ztceck

und Hoffnung der neuen Gesellschaft seien Ordnung und Sieg. [c. 1427 Jan. 22

Wirzburg *.]

Memmingen St.-Bibl. Audrcas IUtisbon. cod. Uffenbach. 2, 984-1189.

Erwähnt bei v. Bezold 2, 97 [au» Palacky Böhm. Gesch. 3, 2, 282?]. «

») ju MF; U WirUirjru id. *. Yttttktim). b) M SaiiuUlm, P o.»b»ltu, ü Saainhrytn. e) V all« »uof» ritt«

*Mt miliUm. d) rilMifirg. D Hl»b«fff. e) B Matte«. 0 D Fnrieh. g) f'Ttrnaw. 0 ü.iro*». b) 0
Ueynricb Vin tu Elinas.

1
Sclieltz Gesammtgeschichte der Ober- und

Nieder -Lausitz im Neuen Lausitz. Magazin 57,

117 erzählt, in der Woche vor Inrocavit [2-8 Merz)

sei in den Sechsstädten ein Herold angelangt ge-

sendet von dem Markgrafen von Brandenburg

und den Bischöfen von Wirzburg und Bamberg,

um wie in andern Landen so auch in diesen mit

ihren Briefen und Wappen bekannt zu machen,

daß sie miteinander ein Bündnis wider die sog.

Ketzer in Böhmen geschlossen und auf den Tag

der heiligen Dreifaltigkeit [15 Juni] zu Eger in

Böhmen einrücken wollen. Derselbe berichtet das-

selbe S. 121-122 noch einmal und zwar unrichtig

zum Jahre 1428.

* Dem Stuck fehlt das Datum; wir gehen wol

nicht irre wenn wir ütm dasjenige der ihm sach-

lich so nahe stehenden nr. 10 geben. — Das Ant-

wortschreiben des Pabstes Martin V auf unsere

nr. 11 ist in Born Vatikan. Arch. Martin V 4

Eug. IV Brcvia Libcr IX. 35!) f. 33 »-34. cop.

clutrt. coaev. Es ist an die gen. 3 Fürsten ge- so

richtet. Fehlt auch das Datum, so geben einen

Anhaltspunkt zur Bestimmung der Zeit schon die

Anfungsicorte: magno gaudio exultavimus et de-

lectati suinus magnasque omnipotent! deo grntias

egimus yestris literis dndum certificati, quod patrie ü
vestre viri militares corda sua erigentes ad deura

manu forti et brachio potenti adveraus impios

Boemfa hereticos insurgere decreverunt. Dies

kann sich auf nichts anderes als auf die Beschlüsse

der zu Bamberg versammelten Herren beziehen. a»

Dann wird in pathetischer Weite zur Ausführung

des löblichen Unternehmens ermahnt, und auf den

zum Legaten ernannten Bisch. Heinrich von

Winchester Kardinal tit. s. Eusebii verwiesen,

qui ad partes veatras ut speramus cito vcuturus 46

ex parte nostra et ecclesic consiliis et atuciliis

oportunis assistet, hjteriin autem , ne quid desit
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C. Briefe über den Tag nr. 12-13.

C. Briefe Ober den Tag nr. 13-18.

12. Nürnberg an Ulm, berichtet von dem schwach besuchten resuÜaÜosen Tag zu Mains uw
und von der Anberaumung einer weiteren Versammlung nach Frankfurt. 1427

'

nr''9'

[Febr. 18] Nürnberg.

Aus Kürnbg. Kreisarch. Bricfb. 7 f. 143* eonc. chart.

Auszugsweise bei c. Bezold a. a. 0. 97 nt. 4 ebendaher.

hieben iretbnde. als ir uns verschriben und gebetten habt, e&err Weisheit zu

verschreiben von des tags wegen zu Meintz etc. : das haben wir wol veruomen. und

tun ewerr forsichtikei/ zu wissen, daz wir unser erber botscha/Z von unserm rate von

unsern und eüicher unserr nachpawrn und stette wegen auf demselben tag gehabt haben,

die nu widerkomen ist und uns gesagt hat, daz unserr gnedigen herren . . der kür-

f&rsten keinr mit ir selbs leiben sunder ir treffenlicA rfete und erbere botscheft da ge-

wesen soin, awßgenomcn unser« gnedigen herren . . des pfalnzgra/r» rete weren gen

Oppenheim komen. und man sagt: do sie 1 verneinen daz der kurfArsten keinr zu

Meincz were, do kerten sie wider, so sei gar l&tzcl stettebotten denn etlich der nach-

pawren * da gewesen, und es sein die stette vast und merklich da verunglimpft und

geredt worden, wie man vil »tätlicher ding da beslossen wölt haben ob die stette sament-

lich da gewesen weren; so sei der gebrech an den Stetten, also sei ein ander tag bo-

nannt und gesetzt worden gen Frankenfurt auf den sunntag nach ostern quasimodogeniti aPt. S7

schierist. das verkünden wir ewerr freflntscÄa/? in gut. denn wo wir ewerr ersamkc/7 N „7

lieb oder dienst etc. datum ut supra * in«. /»/

[stipro] Den von Ulme.

et ut cristifidHes eo se promptius contra ipso«

hereticos accingant quo sc spiritualibus donia in-

vitmri conspexerint : robia veuerabilibuB fratribus

episcopis Herbipolensi et Bambergens! [ Vorl. Bar-

berg.] ernce signandi et ab Omnibus peccatis

plenarie absolrendi omnes qui contra predictoa

hereticos personaliter acceaaerint vel miserint bel-

latort's
,

prout in aliis littens desnper confectis

plenius continetur, in solidum committimus potesta-

tera. Mit den Schlußworten ist Bezug genommen

auf den paiixiltchen IwUiß an die Bitthöfe ?ot(

Hamberg und Wirzfmrg vom 2 1] April (6 kal. maij

1427 in Andr. Ratiabon. cod. Uffenbach. der

Stadtbild. Memmingen 2, 983-993, welcher folgende

Hfxtimmnngtn enthalt i ehe der neuernannte Legat

an »tiner SteUe die beiden

Adressaten den Zuhörern der gegen die ffussiten

gehaltenen Kreutpredigten 100 Tage Ablaß ge-

währen; die wirklichen Theilnehmer am Kriege

erhalten vollkommenen, die dafür beten und fasten

CO Tage Ablaß; den Ausgleitenden wird Siclterheit

zugesagt für ihre zurückgelassenen Guter gerade

so wie den Kreuzfahrern ins heihge Ijond.
1 D. h. die Kurpfälzischen Gesandten.

* So s. B. Frankfurts, s. nr. 16. Aber auch

das femgelegene Eger hatte Machtboten geschickt,

vgl. Pulacky Vrk. Btrr. 1, 498 nr. 436. Von der

Verschiedenheit der Berichte in nr. 13 und 1H

handelt unsere Einleitung sub C.

* fcr. 8 ante kathedra Petri d. h. 18 Febr. ist

das Datum des nächstvorhergehenden datierten

Briefes.
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10 Reichstag iu Maitu im Februar 142?.

hu 13. Graf Hans von Lupfen an [die Schwäbischen Bundesstädte l

J, macht Mittheilungen

*" ' über den am 9 Febr. zu Mainz gehaltenen Beichstug, und fordert auf zur Bc-

des dortselbst auf 27 April nach Frankfurt anberaumten Tages. 1427

Merz 2 Heidelberg.

Aus München R.A. Nürdl. Akten des Schwül. Städtebundes vom Jahre 1427 ur. 2 blau *

cop. chart., Beischluß de» ton uns unten nt. 5 theilweise abgedruckten Schreibens vom

21 Merz 1427.

Grauf Hanns von Lupften

lantgrauf zu Stülingon und

herre zu Hochennagk. m

Unsern grüs. ersamen wisen besnndern guten frunde. als ieczo ain tage ge-

nr. 9 wesen ist zu Mennz uf den nechsten sunntag nach unser* lieben frowen tage liechtmesae

nechstvergangen , als wir üch denn das vormals verkundt und geschriben haben: also

laussen wir »ich wissen, das unser herre herrzog Ludwig 8 dennocht nicht hairaekominen

was. BO was ouch unser lierro von Mencze gefallen das er nicht dahin komen künde. i&

also kamen uuser herren von Köln und von Trier ouch nicht, doch band si alle ir

rate mit voller macht da gehept. so ist ouch sußt herrzog Aulbrechts bottschaft von

Osterrich treftenlich dagewesen, und ouch ander graufen und vil * botten von den rich-

stetten. und band sich da vil underredt von der keezer wegen von liehchn, und sind

Apr. st da ains andern tags uberkommen gen Frannkfurt uf sunntag nach dem hailigeu oster- *o

tag, dahin ouch unser herren die kurfursten mit ir selbs libe komen sullen. so sol

ouch unser herre der kuning sin bottschaft da mit ganzer macht haben, und neropt's

zemale fremde das ir iuwer bottschaft zu Meincz uf dem tage nicht gehept band, und *

band unB üch haissen schriben von unsere herren des kunigs wegen, das ir iuwer bott-

schaft zu Frannkfurt haben sullent uf dem tage als vor geschriben staut mit ganzer *&

voller mäht in der maß als üch das unser herre der kunig vormals geschriben haut

daran tünde ir unsenn herren dem kunig besundern dienst und wolgefallen. so wollen

wir das ouch allezitt umb iueh und die iuwern verdienen. geben zu Haidelberg am

M„. 2 sunntag uf der pfaffen faßnacht anno domini etc. 27 6
.

a) Vorl. >nt. ««J » otek uhUh i/Ur. 30

' Der Brief gemainen Stetten statt, vgl. uttien wird nun kurz der Inhalt des Briefes reprodu-

nt. 5. ziert, und dann fortgefahren: dabi so verkünden
1 Der Kurfürst Ludwig von der Pfalz. wir üch denne, duz der hochwirdigen und durch-

* DU Nürnberger freilich melden an Ulm, gar lüchtigen fiirsten unser herren der Funkischen

lfttzcl stettebotten seien dagewesen, s. nr. 12 und gaistlichen und weltlichen fürsten herren und u
Einleitung sub C. ritterschaft erhalt mit irem versigelten briefe und

4 Als Subjekt ist zu ergänzen: die Versam- der cercntafcl bi uns gewesen ist (deßgelich als

netten. er villicht bi andern Stetten och mag gewesen
* Wie bereits in der Quellenangabe bemerkt, ist sin); und vordert der mCnglich durch gots unsers

vorliegendes Schreiben Beilage eine» Schreibens, herren und der hochgcloptcn himinclfürstiu unser 40

womit Ulm am 21 Merz (Fr. v. Oculi) Nördlingen fröwen Marycn der mütcr der hailigcn christenhait

zu einem Städtetag in Ulm auf April 7 (Gutem- und dos hailigcn christangclobcns wegen zfi in ze

tag n. Judica) einlädt (in München L c. nr. 1 ziehen daz man bi in uf den suunentag der hailigcn

blau or. chart. liL ct. c. sig. in verso impr.). Hier drifeltikait nach pfingsten zenachste [Juni 15] zc

findet sich über den Brief des von Lupfen folgen- Egern in dem veldc ni , daseibs man hofe halten *&

der Passus: ouch schiken wir üch ain abschrift ritter schlahen die eercntafel ufwerfen und meng-

ains briefs, der uns von dem wolgeboraen unserm lieh nach sinem verdienen eerlich halten wolle,

gnädigen herren von Lupfen komen ist und ge- Der „versigtlte Brief" ist unsere nr. 9.

Stetten statt, hicrinne verschlossen. Es
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D. Städtische Ko*toh nr. 14-1(5. 1;

D. Städtische Kosten nr. 14-10.

14. Kostnt des Schwäbischen Städtebundes aus Anlaß des Mainzer Tages rvm 2 Febr. Uiü

1427. 142G Dez. 8.
U"" "

Aus Flui St.A. Rechnungen dos Schwäbischen Stiidleliuiidcs 1420 f. 3:2 b und Ü5 b
.

s Fundres» gen Gißlingcn zi'ir manung, und uf suntiig nach Nycolay gen Augapurg,

als in 1 die atette sandten unsera herreu des kiiniga geachrift - von ainB tags wegen gen
'" *

Meintz, 17 sh. 4 Id. — Clausen zu unaerni herren dem künig mit den b brieten von

unserm. vatter dem cardinal von Urahns 10 guldin y ah. hl. s
.

15. Kosten Nürnberg* zum Mainzer Reichstag vom 2 Febr. 1427. 1426 Dez. 11 bis "-w

io 1427 Febr. 5.

Ah« Nürnbg. Kreisarch. Jahresreg. 2 f. 313» und 314 b coj>. chart. coaer. nr. j

[1] Feria 4 ante Lucio: item dedimus 4 Ib. U ah. und 10 haller zu bottenlon gen

Kegenapurgk, und Strawbing, zum bisebof von Saltzburg, gen Landshut zu herzog
/''~""

Heinrichen, zu herzog Johannsen gen Sultzbnch, und gen Muiiichen zu herzog Ernsten,

i» und zu den Frenckiaehen ateten * mit unaers herren kfinigs briefen.

[2] Feria 4 in die Agathe virgni/.s; item dedimua 34 Ib. 13 ah. und M haller, die l4 - !

Sigmund Stromeir 6 verzert het gen Meintz, als unser herre der kfmig * den iftrsten und

Bteten einen tag dahin gesetzt het, der abgieng.

16. Kosleti Frankfurts zu ihm Mainzer Reichstag vom 2 Febr. 1427. 1427 Febr. 15. "- 7

Mr. Ii

Am Frankf. St.A. Kceliiaiu^ttbQchcr 142*» unter der Rubrik ullgebiu zeruuge.

Craatino Valentini : Sendung .V Tage, gein Mencze zu dem tage, den unser herre n?;

der konig 7 und die kurfuraten von der Hussen wegen dar - bescheiden hatten.

»1 VoiV hat ülrr rtem t'iU» i> tili Votiilirirkru. nnl » b) Vorl. dem t

1
1). h. den von Augsburg.

« * Etn Scltreitvn des König» von des Maineer

Tage* icegen ist uns nicht bekannt ; siwt die S. IO,

19-26 ungezogenen Schriftstücke gemeint f

' Dein zuteilen der hier mitgetheilten Ausgabe-

posten fehlt alle und jede Zeitangabe. Seiner

*• Stellung in unterer Vorlage zufolge fällt er nach

Thome d. h. nach 1426 Dez. 21.

* Die „Fränkischen Städte" sind Schweinfurt,

Rotenburg, Windsheim, und Weißenburg, vgl.

nr. 4.

5 Von sauer Absicht den Mainzer Tag zu be-

senden schrieb der Ruth von Nürnberg Jan. 22

an Fger (l'alackg l.'rk. Rtrr. 1, 4S7 nr. 42&).

* Durch seinen llerollmächligten (Iraf Jolmnn

von Lupfen. Fht direkt mm König ausgegangenes

Einladungsschreiben nach Mainz ist uns nicht

bekannt, vgl. oben nt. 2 und S. 10, l'jf.

1
S. nt. 2 und 6.

Doat.cb« ktic b »tmg« - A k tea IX.
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18 Reichstag zu Main* im Februar 1427.

E. Anhang: Sttdtetag zn Ulm April U27 nr. 17-22.

14:7 17. Ulm an Städte eimein x
, lädt im Auftrag anderer Städte auf 7 April nach Ulm

zu einer Versammlung von Städteboten mit der Tagesordnung: Änderungen im

Münzwesen, Verbot des Hamlets mit Venedig, Übergriffe des iMndgerichts des

Burggrafthums Nürnberg. 1427 Merz 14 Ulm. &

An Freiburg i. Brsg.: F aus Freiburg i. Brsg. St.A. Altere Kriegs-Sachen nr. 150 or. chart.

lit. ei. e. »ig. in rerto impr. laeso. Nicht berücksichtigt wurden die Zeichen [Vokalzeichen?] über c

in recht; über dem ersten e in enden, sendent, werden, werte (= volar) ; über dem zweiten e in ge-

werbe, über u in ouch, koufman, rautc; über dem zweiten u in burggraufttim.

An Nördlingen : N coli. Nördl. St.A. Missiven vom Jahre 1427 or. chart. lit. cl c. sig. in rerso 10

impr. Gegen den Schluß hin nach ze vil erschine in N noch ein Zusatz der von der Weintherger

Angelegenlteit (Gesandtschaft zum König, Abrechnung) handelt, und auf welchen sich der zeitgenössische

Kanzleivermerk auf der Rückseite bezieht der von Winsperg sache ob man du umb 1000 flor. moht

coram rege widerrftfft erlangen. Adresse in rerso: Den entamen und wisen den burgermaister uud

rautc der statt Nünningen unsern beaundern guten frwnden. iß

Unser frwntlich willig dienst und waz wir liebs und gute vermögen voran, er-

samen und wisen lieben frwndo. wir lassen iuwer frwntschaft wissen : das iuwer und

unser guten frwnd der von Augspurg von Frankfurt von Nurembcrg der stette unser

verainung und unser erbern botten nu zü etwiem&nigera mnle bi ainander zü tagen ge-

wesen sind an söliclien enden da uns denne die vorgenanten von Nüremberg hin betagt »o

und beschriben haben * und haben sich die da mit ainander underredt von den stuken

die hernach volgen. und wan aber dieselben stuke daz gemain lando den gemainen

nueze und* den gemainen koufman so schw&rlieh ze nuez oder ze schaden berüren, so

hat si geraten bedacht, das daruinb wol notdurftig si das vil des richs stette zesamen-

gen'iffen werden sieh mit ainander wol ze besprechen waz nuczlich und gut si. und si

band uf solichs mit uns geschaffet und uns gebetten, des also die stette samcntlieh zu

uns in unser statt ze beruften ze beschriben und zo bitten, des wir also dem gemainen

nuez ze lieb willig sien, umb daz ob ichtzit güts erfunden werden möchte. [1] und

also, lieben frwnde, haben sich der stette erbern hotten des ersten underredt von dem

stuke: als denne erlutet ist, daz die hochwirdigen und durchlüchtigen fürsten unser *>

gnftdig hemm die kurfü raten damit umbgangen das si ain endrung iu der guldin münsc

tun wollen, und villicht die mainen ze schwären s daz der nwgeschlagen guldin vier als

güt als der rinischen guldin, die ieczo vorhanden und werung sind, fünf weren, oder wie

si die endern und verkeren würden oder wolten: mainen si, daz das dem gemainen

lande und dem gemainen b koufman ain solich scldag und schad wfire der hart zu übor- »

windent würde; als das denne umb monigerlai sache wol ze beraden und doch nicht ze

schribent si. und wan, als si uueh mainent, die rinischen guldin in ainer geliehen gütin

) deu rhu. n. and «m ,V, t) .V koUm,io und »Hein tl.itl Und« and dorn g*m

1 Nicht bloß an die in der Quellenangabe auf-

geführten Städte sondern auch an Nürnberg (nr.

18 art. 1) und an Frankfurt (nr. 21). Basel hatte

Boten auf dem ausgeschriebenen Tag (nr. 19 art.

5), und war duhcr auch geladen; ebenso dürfte

es sielt mit Augsburg verhalten (vgl. nr. 19 art. 4).

Ob von den in dem eben angezogenen art. 4 von

nr. 19 aufgerählten kleineren Städten jede Ver-

treter geschickt hatte, läßt tich nicht entscheiden; *o

geladen waren sie sicherlich alle.

* Nürnbergs Ausschreiben auf 12 Jan. 1427

nach Eßlingen, s. nr. 7.

* S. v. a. schwer machen (Lexer mhd. Hdwb. 2,

1342); hier wol s. v. a. beschwerlich machen. «*
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Stadtetag zu Ulm April 1427 nr. 17-22. 19

in langen ziten so gelich bi ainander und mit ainander nie gewesen ßien, darumb bo
J'*

7

hand ei sieb furo besprochen, daz dem mit nichte als wol begegnet und widerstanden

werden möhtc, donne siddenmalen und man den vorgenanten unsern herren den kur-

fürsten ze münsen nicht geworen 1 künne, daz denne die stotte aigenlich vorkamen *

^ und bestalten: das die rinischen guldin die ieczo vorhanden und werung sind also

werung heüben mit allem dem damit man si beheben * möchte, und daz man alle ander

nwgeschlagen und ander guldin dabi naine, ieglichen in sinem* werte, doch daz die-

selben andern guldin nicht werung biossen noch weren, wan damit so mochte der

gemain koufman gewissen waruf er k daz recht fundament sins gewerbs geseezen möchte

io oder triben sötte. [2\ die vorgenannten der stetto erbern botten band sich och furo

underredt von dem stuke als der allerdurchlüchtigiate fürste unser gnadigister herre der

Römisch etc. kunig menglichem handlung und gewerbe mit Venediern ze haben und ze

triben verbotten und ouch menglichcra über der Ub und göto die daz darüber tAttcn

erlobt hätt etc. , wie daz vormals 4 ouch verbotten gewesen si. und als daz von dos

•6 richs Stetten gehalten würde, do undcrBtfmden sich der herren lüto des gewerbs, daz der

richsstette lüten gar merklichen schaden bracht, und si ouch irs gewerbs eutseezet

würden, und die gehorsamen verdürben und die ungehorsamen gewunnen 6
. und mainent

ouch, ob ain weg were mit dem vorgenanten unserm herren dem k&nig ze verBächen,

daz den Stetten ir gewerbe gegunnen oder aber die sacho gelich i'ürkommen und gehalten

*o würde. [3] und zu dem dritten hand si sich besprochen von dem stuko als daz land-

gerichte des burggrauftüms zo Nüremberg sich undcrst&t über menglichen kempfüch 6

») .v t.) mi. F. add. .V. e) JV do *ewuasM <Ji«

' gewem *. r. a. verwehren, hindern (Lexer

a. a. O. 1, 988).

* verkomen d. h. eine Übereinkunft treffen (Uxer
a. a. O. 3, 147).

* beheben nach Lexer 1, 152 „behalten, be-

haupten ".

« So im Jahre 1417, rgl. HTA. 7, 303.

* D. h. indem die Entscheidung der Streitsache

nach Ausspruch deJi Ixindgerichts durch Kampf
(Zweikampf) geweht werden soll (s. Itxer 1,

1507). — Wir können uns nicht versagen ein

Schreiben anzureihen, welches freilich streng ge-

nommen nicht hierher gehört. Es liefert äußerst

schätzbare Nachrichten Uber das Verhältnis des

Landgerichts des Burggrafthums Nürnberg zum
Rottweiler Hofgericht von bestunterrichteter Seite,

ist (in München RA. Nördl. Akten des Schwäb.

Städtebundes vom Jahre 1427 nr. 13 blau cop.

chart. coaev.) von Rottweil an Ulm 1427 Juli 13

gerichtet, und lautet : Unser frwntlich willig dienste

und was wir cren und gutz vennügen wifi uwer er-

samc frwntscbaft zu allen zitten berait. fursichtigen

wison besundern guten und lieben frwnde, ab
üwer erbere wise bottschoft von uwerm ratte

mit namen üwer statt schriber von uwer und un-

ser guten frwnde gemainer stette wegen unsern

raut hatt gehept von de» lantgerichtz wegen des

burggrafenthums su Harenberg, und aber uns

darin nit geburt ze raten on den wolgebornen

unser gnädigen herren grauf Kudolffcu von Sultz

den eitern der au unsere allergnedigostcn herren

des Römischen künigs statt uf sinen hoffe bi uns

gelegen hoffrichter ist, als och wir das liwerm

stattscliriber dazumal gcsntwfirt haben: des ist

nun dersclb unser herre grauf Rudolffcn herhain-

kommon, mit dem wir uns und er sich mit uns

davon underredt haben, und wiewot das ist das

des rieh» hoffgericht bi uns in dazsclb lantgericht

gen Nürenberg und och furo ulihin icwcltcn [*. v.

a. von jeher , s. Lexer 1, 1417 und 71G\ gerichtet

hat, und ouch das lantgericht sin urtaileu uf dem

hoffgericht bi uns bestettigeu laut als uf dem oberu

gericht: doch umb übergriff mit witer ze riebte-

ren \sic] denn es ze richten hatt oder umb ietnand

sin frihaiten abzesprechen hatt das hoffgericht bi

uns den lautrichter und die urtailspracher dasselbs

bißher nie gereebtvertiget, als es denn andrü lant-

gericht umb sAlich übergriff hatt ze rechtvertigen.

was och urtaileu oder gerichtzbrief von dem lant-

gericht zu Narcmberg für das hoffgericht bi uns

ze bestettigen und couformicren [sie] bracht werden,

die confinnert das hoffgericht, wa sich diu richtcr

und die urtailspracher erkennend das si so rodlich

Zugängen sigen und als recht ist das mau si con-

firmieren solle. wer och in des lantgerichtz zu

Norenbcrg aucht ist, den halt och das hoffgericht

3*
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20 Reichstag in Main* im Februar 1427.

1437 und suß fränkisch ze richten alle i'rihait abzcsprcchcn und nicman wider haimzewisen,

dnz allem* lande übel zo lident kompt: daz nuezüch und notdurftig bi ob man etwas

darinno vinden und ufcuthalten mochte, lieben frwnd. ulso verkünden wir iuwer

lieb die stuke und wichen als vor gelutet hät in frwntschaft und als mit uns gesehaffet

ist. und bitten iuwer ersamkait dis in gut von uns ze veruemen und nach dun suchen »

mit wißhait beratenlich zo gedenken, des nach uuserm beduuken allen Stötten wol ain

notdurft ist mit gewarhait die sacken fürzeuemen, daz nit zo lüezel oder ze vil erschine.

denne umb die vorgenden ßtuke bitten wir uf söliehs, als mit uns gescliaffet ist und als

vor gekittet hat, iuwer wißhait mit ernstlichem vlisse, daz ir umb des gemainen nuezes

willen wolbodacht iuwer erbern wisen bottschaft iuwers räts iuwer mainung darumb >o

wol underrichtet in unser statt Ulme schikent und sendent zu anderer stette, die wir

Afr. 7 denne och beschriben haben, erbern botton uf gütemtag ze nacht nach dem sunnentag

als man in der hailigcn kirchen singet judica in der vasten zcn&chste sich cnmornens

von den suchen ze Widerreden als sich denne gepfiret, ungevarlich. und wöllent uns

des nicht vereinen, daz wöllen wir mit willen in allen wichen urnb iuwer frwntachaft >5

gerne verdienen. geben uf fritag vor dem sunnentag reminiscerc in der vasten anno

j,"/„domini etc. IHK) vigesimo septimo.

[in verso\ Den ersamen und wisen den burgermnistcr f , . ,

, , , . „ . liuxircnnaistcr und
und raute der statt tryburg im Bryßgöwc unsern bo- ,, ...

„unden, g»te„ und liebL l'rwndc».
* UlmC

'** } 18. Kosten Nürnbergs zum Himer Städtetag vom 7 April 14.27. 1427 April 2 bis
Ä

Z * April 23.

Apr. i'S

Aus Nürnbg. Kreisarch. Jahresrcg. 2 f. 348 b
.

N27 [/l Feria 1 ante Ambrosii: item dedimus 27 Ib. und 16 sh. haller, die Peter
Apr.

- Voi^kmeir veraert 1
' ket gen Ulm, als ein manung 1 was gesekeken von den Swcbiscken »*

stetcu, gemein stete zusamen zu kumen und von der raunz und Venediger wegen.

Apr. £3 \2\ Feria 4 in die CJcorii: item dedimus 1 Ib. 2 sk. und 2 kaller Hannsen Smid

nunecio zu laufen gen Ulm, als man in widerumb ein antwurt * tet auf die botschaft,

die Peter Volckmeir herheim bracht von den gemainen steten.

*

19. Genannte Städte 3 beschließen, die bin dato geprägten rheinischen Gulden als voll- *>

gültige Münze spätere aber nur nach ihrem festzustellenden Werthe anzunehmen.

1427 April <J Ulm.

M ums München U.A. Xiinllinger Akten dos Schwab. Stiidtobundca vom Jahre 1427 nr.

21 blau cop. chart. cahuc., ohne Sigehpuren und Ycrstndungsschnitte. Anf der Rück-

seite dte zeitgenössische Notiz Von der RÜldin infmzc. 3i

l4S7
Es ist under der stette erbern r&tsbottcn, die denne uf mittwocken nach dem

Apr. i> sftnncntag als man in der kailigen kirchen singet judica in der vasten anno domini etc.

•) -V dem. b) t>m. YorUifi.

für aiuen achter, wa des anchtzbriefe oder ge-

riehtzbriefe, den ze globen ist, darüber bewißt

werden. ander» können unser her graufltiidolf

der hoffrichtcr noeh wir uus von der stuek wegen

nit entstan. das mag uwer wißhait für die »tett

bringen, wenne es uch eben ist nach dem

besten. geben an »aut Margarethen tag anuo

domini ete. 27. *o

1 Die von Ulm erlassene Einladung ist nr. 17.

* Diis hier behihrte Antwortschreiben liegt im

Entwurf ror, s. nr. 20.

* Vgl. S. 41, 30-38.
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E. Anhang: Stiultetag iu Ulm April 1427 nr. 17-22. 21

1400 vigesimo septimo ze Ulme bi ainander versäumet gewesen sind, mit vollem gewalte ,4!?

derselben stette , aller und ieglicher , von gemnins nütze wegen , der därinne angesehen
'

gewegen und ernstlichen fürgenommen ist, beschloßen worden als von der guldiu münße
wegen des rinisehen goldes also : [1] das under denselben Stetten, allen und ieglichen,

» und den iren und aller der der si mächtig sind die rinisehen guldin, die nu zemäle

vorhanden geschlagen und vor der ietzigen Francklftrter vastenmesse die ietzo gegen-

würtig ist ußgezelet sind, werunge ze koufen und verkoufen haißen und sin stillen, das

ain koufman den andern damit geweren und bczallen mag und öch Bich damit ain

koufman den andern weren und bczalen lülVon sol. und si händ och ainander ver-

»o sprachen und verhaisseu in ganzen getrüweu das si dellhalb zesammen band und haben

Bullen: das also zo halten mit in Belb und allen und ieglicheu den iren der si denne

macht und gewalt händ gehalten zu schaffen und dabi ze beliben und och des von

ainander nicht ze tretten noch ze stau , allediewile si alle oder ir den merrentaile bc-

dunket in gemainem lande und gemainem koufman nützlichen und füklich ze sin, und

«» unz uf ir widerrfiffen das deßhalb von in besamnet gemainlich oder mit dem merren-

taile beschieht, alles getrüwelieh und ane alle argclist und gevftrdc. \U] wer' es aber

ob darüber von ieman, in welchen wirdeu eeren wegen oder wer der were, nw rinisch

golde geschlagen oder ußgezelt wurde, das sol getrüwelieh und vlißiklich versucht und

zimentet 1 wenlen ee das daz ieman neinme. und wie das denne alles bestät oder alles

i« oder ieglichs erfunden wirf, es si besser oder sweeher denne die vor geschlagen und

ußgezelten guldin der werung als vor begriffen ist, also mag och man dieselben guldin

alle oder iegliche dabi wol uemmen, ieglich in irem werte; doch das si noch ir dehainer

werung haißen noch sien, denne das es därumbc und deßhalb beliben und bestau sol bi

der werunge und saehen und in der wisc so vor underschaiden ist, ane gevarde.
[3J

be-

sä schehe öch das dehain stette oder statt die in disen sacben begriffen sind, aine oder mer,

icht sachen oder endrimgen darinne erfüreu oder verneinen, d&rurabe si notdürftig be-

düchte die stetto diez Überkommens zesammenzeberüffen : die hflnd wol gewalte das den

andern Stetten allen und ieglichen ze verkünden und die darumbe uf ainen gerumpten

tage und an ain gelegen statt als gcrumpt ze beschribon, das dio andern stette alle und
so iegliche das wol dritten * mugen. und da süllen denne die stette die in disen sachen

begriffen sind, und ir iegUche besunder, ir erbern bottschaft irs räts mit vollem gcwalte

zft söbehen tagen schikcu und senden imgeverlich ir stimme da zu den sachen nach dos

gemainen lande« nuezen 1
* und notdurit ze geben, und wie es denne da aber gemainlich

oder mit dem merrentaile geendet und beschloßen wirdt, dabi sol es denne aber beliben

ane alle gevärde. [4\ nu sind das die stette die zfi den sachen bebaft sind mit uam-

men: Augspurg Nürembcrg Ulme Franckfürt Eßlingen Rüttlingen NÖrdlingen Kotemburg

uf der Thfiber Memingen ttavenspurg Halle RÄtwylo Bibrach Dinckelspühel Windßhain

"Wyle Plüllendorff Kouffl)ürren Kempten Ysnin Lütkirch Giengen Aulun und Bopfingen.

[5] so hät aber der von Basel erbere bottschaft ir des ainen berate genommen hinder

40 sich die sache an den rätc ze Basel 3 ze bringen, und des füro ain geschriben antwürt

gen Ulme wissen ze laßen ob Bi des och also ingan und ze bczallen versprechen w6üen

m) Jf »ad wie iu d«nae be.dt all*. be>tlt »II« od« ieflicb. od« erfanden wirt. b) om. M.

*

1 zimenten «. v. a. scheiden, reinigen (Lexer * S. e. a. erreichen, treffen (Lexer l c. 1, 663).

mhd. Udtcb. 3, 1120). — Nürnberg erklärte in 1 Hasel ließ dann Uber die zu Ulm gepflogenen

«s »einem Schreiben nr. 20, daß in Handelnerkehr Verfutndlungen auch dem Oberrheinischen Städte-

seiner Bürger der dulden von VJ Karat »ei und bund Bericht erstatten, t. nr. 22.

bleiben werde, war also nicht in Übereinstimmung

mtt vorliegendem art. 2.
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im Februar 1427.

1"
» t

C] man ^ ^ Bac^10 bringen in geschrifte an die andern stette, die

denne ietzo gen Ulme ze kommen beschriben und nicht kommen sind, und der mai-

nunge in geschrifte och verst&n und verneinen ob si des* och also ingan und ze halten

versprechen wöllon oder nicht. [7] und wer' es ob die egeschriben von Basel oder

die andern stette oder ir ain tailo des also ingan wollen, die sol man gerne dabi sehen 6

und haben, ob aber si gar oder ain taile der sachen unbeladcn ein wolten, so sol es

doch deat minder nicht von den egeschriben Stetten allen und ieglichen, die denne darzu

ietzo behafft sind oder sich furo behafft macbent, gehalten und dem nachgegangen

werden getrüwclichcn und ungevarlichen und als davor gelutet hat. datum et actum

Apr. 9i ut supra etc. »•

«« 20. Nürnberg an Ulm: über ifümwescn , gegenwärtigen Aufenthaltsort des Königs,
i,r

-
19

Beschickung des Tages zu Frankfurt. 1437 April 19 Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Briefb. 7 f. 165 conc. Chart.

Lieben (rewnde. uns hat unser erber hotscha/2 l
, dio uehat zu Ulme bei e*err

und anderr . . unsenr guten (rewnde vreialieit gewesen ist, sollich abBchaidung guter mass i&

erzelt. nu als wir vor etlichen zeiten von neweketl der guldin mfinze veruatnen, gieng

uns wol zu herzen * und auch noch tut, daz unB Stetten und dem gemeinen mann und

lande notdürftig wero künftig groC Scheden die davon entsteen möchten zu bewarn,

also haben wir uns seid unterredt und ist unser moinung: daz wir fftr uns und die

unsern ungeverlich bestellen wellen (und ist auch ietz etlich zeit her bei uns gehalten to

worden), daz sich ein kawfman den andern in kawfmannahandel bezaln sol lassen mit

»ollichen guldin die vor diser zeit her geslagen worden sind oder binffir geslagen werden,

die 1 9 garad halten oder dabei in mass als sio ietzunt halten, on geverde. und ob wir

icht sunder geprechen oder notdurft hienach darinnen verneinen, das wellen wir ewerr

fursichtikeil gern verkünden und uns darinnen halten, dabei man wol sehen und er- »
kennen sol, daz wir gemeins lands nutze und notdurft darinuen gern fördern und

Scheden bewaren helfen wellen ungeverheh. denn als daseibißt verlassen ist, ein bot-

achaft zu unserm gnedigisten herren . . dem Römischen etc. kflnig zu tun 8 etc. : also

lassen wir cwr craamkeil wissen, daz unsers gnedigen herren . . des marggra/b* von

Braudeinburg erber botscha/2 kürzUch von seinen königlich«» gnaden herheim komen *>

ist und uus gesagt hat, daz sie sein kunigltc/t majestat zur Kronstat in Wurtzlande noch

Hessen , und veraehenbeh sei daz er noch etlich zeit da beleibeu werde *. und als

e*r weiahetf ewr erber botacli«/? auf den tag gen Frankfurt ietz schiken wirdt, der

roöcht ir von söliichen Sachen befelhen. so wöllen wir unserr erbern botscha/r" auch

m7 befelhen sich bas davon zu unterreden, denn wo wir owerr ersamkeil. datum vigilia »6

Jj". /» fosti pasche.

[supra] Den von Ulme.

1 Vertreter Nürnbergs auf dem Städtetag zu (heil Carfreitag) achreibt Haupt Marschalk ton

Ulm war Peter Volkmeir, s. nr. 18 art. 1. Pappenheim an Urs. Adolf von Jülich und Berg, *»

* Wie aus nr. 7 erhellt. der König verweile noch eu Kronstadt im Würz-
' Vgl S. 18, 12 und 23 nt. 3. land, und werde coruussichlliclt im bevorstehenden

* AhnlicJi lautet was von einer anderen Seite Sommer nicht herauskommen (Düsseidf. St.A. Jül.-

über den König berichtet wird. Am 18 Ajiril Berg. Liter. 1427 ur. 21 or. chart. lit. d.).
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E. Anhang: St&dtotag «i Ulm April 1427 nr. 17-22.

21. Kosten Frankfurts eu dem ülmer Städietag vom 7 April 1427. 1427 April 26. wn^

Au» Frankf. St.A. Rcchnungsbücber 142G unter der Rubrik uBgebin zerunge.

Crasti«o Marci: 18 Ib. 12 sh. virzerte Walther Swarczenbergcr selbdritto mit drin 1497

perden 14 tage gein Ulme zu der stede frunden, als sie dar-bcscheiden batten 1 von der
?C

& gülden monze, des burggravetums gerichtc zu Nurenberg, der Strassen und des virbots»

unsere berren des koniges wegen b gein Venedige nit zu wandern.

22. Straßburg an Frciburg i. Brsg., lädt ein auf Mai 7 nach Breisach zu einer Ver- usi

Sammlung von Städteboten, welche die von dem Ulmer Städtetag verhandelten An- MaS 9

gelegenheUen weiter berathen solle. 1427 Mai 2 Straßburg.

•» Aus tVeiburg i. Brsg. St.A. Ältere Kriegs-Sachen nr. 150 or. mb. lit. el c. sig. in verxt

impr.

Unsern sundern lieben und guten frunden und getruwen eitgeno^en dem burger-

meistcr und dem rat zü Friburg enhiilcn wir Hug Zorne Hcilant der meister und der

rat zü Straßburg unsern früntlichen dienst, lieben fründ. unsere erbern botten so

15 ieeze zü Brisach gewesen sind habent uns under anderm wol eraalt, wie man do ge-

Acbeiden und in was reden man do gewesen ist, und bisunder soliche anbringen so uwer

und unsere fründ von Basel erbero botsebaft für die sübener unsere bundes zft Brisach

broht hat sachen halb so der stette erbere botschaft zü Ulme für handen genommen

habent, beide von der güldinen raünsen wegen (als sü uns ouch dez ein cedel * broht

** haut wie davon gerett ist), und ouch das die Swabischen stett ein erbere Iwtschaft zü

unsenn allergnedigesten herren dem Römischen künig ze schicken meinent s der und

ouch andere der stette anligender Sachen halb, als sü die zü Brisach wol erzalt und

unsere erbern botten die ouch für uns broht hant und habent uns domit geaeit, das

die sübener zü Brisach sich von den sachen ouch underrett habent. und beduhte sü

** geroten sin, das wir stette unsere vereinunge ein erbere botsebaft mit der von Ulme

botschailen ouch hinin zü unserm allorgnedigesten herren dem Kömischen künig tun

soltent; und das der sübener meinunge gewesen sie, das iederman das hünder sich an

sine fründ bringen solt. und were das uns beduhte das den Sachen fürbasser nachzegond

were, so soltent wir ücb und den andern Stetten unsern fründen einen tag verkünden

>• in einre kürze wider zesamene ze kommen und so ee so besser sich fürbasser von den

sachen zü underreden. als habent wir die sache für handen genomen und habent die

in dem besten betraht. und bedunket uns Stötten allen nüczlich und geroten sin das

wir darumb wider zesamene schickenL also verkündent wir üch, das ir uwere erbere

botsebaft wider zü Brisach haben wöllent uf n& an mitwochen zo naht schierstkommen. *„,

;

w doselbs wir die unsern auch haben wöllent von soUchen stücken und der Stetten an-

al fori, rlrbort. b) om. Verf.

' Mit dem Schreiben vom 14 Merz (nr. 17). ein botsebaft jcu . . . dem Römischen etc. kftnig

* Dürfte wol unsere nr. 19 sein. «u tun (nr. 20).

* Nürnberg schreibt: als daseibist verlassen ist,
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Ifcichateg zu Mainz im tfobniar 1427.

Ui7 ligenden Sachen so zfi Ulme für handcn genommen Bind fürbas ze redend und

für handen ze neinen was daune glich und billichen und uns Stetten bek&mlichen ist.

danne wir diß den andern Stetten ouch also verkündet hüben. do wissent üch

nach z& ribten. datuin feria sexta post beatormn Philipj>i et Jncobi apostoloruin

Ä< s anno etc. 27.

[in verso] Unscrn sundern heben und guten

fründen und getruwen eitgenoßen dein burger-

meister und dem rat ze Friburg.
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Reichstag zu Frankfurt

April bis Mai 1427.

Schon am 6 Sept. 1426 hatte König Sigmund die Aufforderung zur Abhaltung

eines Reichstages ergehen lassen (nr. 1), alter Monate um Monate verstrichen ohne daß

5 »um weiter als bis zu einer vorläufigen Verabredung über den Feldzug (s. nr. 13) und

zu dem Beschlüsse daß sieh die llcichsstCindc Ende April 1427 in Frankfurt versam-

meln aollen gekommen war. Damit war freilieh der Termin sehr weit hinausgerückt;

sollte noch im Sommer des Jahres 1427 eine große Unternehmung gegen die Hussitcn

ausgeführt teerden, so konnten die Berathungen id)er die dazu erfordirliclien Vorberei-

»o fangen nicht wol später stattfinden. Und jetzt durften diese Bendhungen niejd, wie

sonst so häufig, resultatlos verlaufen, da bei der so weit vorgerückten Jahreszeit eine

Vertagung durchaus nicht angieng, wenn man überhaupt den Beichskricg gegen die

Ketzer noch fir das Jahr 1427 wollte.

A. Ausschreiben nr. 2*3.

Als Atisschrciben eines Reichstags nach Frankfurt auf 27 April kann nicht bhß
unsere nr. 2.1 sondern auch nr. 13 bezeichnet werden, welch letztere wir jedoch mit

Rücksicht auf ihren Anfang l>ci den Akten des Mainzer Tages eingestellt haben. Wie

für diesen so haben wir, wenn wir nr. 13 und 23 zusammennehmen, auch für den

Frankfuticr Reichstag eine (indirekt) königliche (nr. 13 vgl. nr. 3) und eine kurfürst-

*o liehe (nr. 23 vgl. nr. ~>) Einladung. Das Schreiben des Herzogs von Sachsen (nr. 23

)

enthält die Nachricht, daß die Schlesischcn Fürsten eitlen Brief an die in Mainz tagende

Versammlung hatten abgehen lassen, daß aber der Überbringer die Säcltsi»;he Gesandt-

schaft auf ihrer Rückreise von Mains in AscJiaffenburg traf, also zu spät kam.

B. Vollmachten nnd Geleite nr. 34-28.

Der Erzbischof von Mainz verlangt von Frankfurt am 27 April für seine Freunde

und Räthc Geleite und erhält es am 28 April (nr. 26 und 27). Am nächstfolgenden

Tage stellt die Stadt auch für ihn seiher und seine Begleitung einen Geleitsbrief aus

(nr. 28). Dies geschah natürlich nicht ohne daß ein solcher verlangt worden wäre.

War der Mainzer Kirchenfürst selion am 27 Aprü entschlossen persönlich nach Frank-

*» furt zu kommen, so war es überflüssig auch für Freunde und Rothe Geleite zu fordern,

wie er es in nr. 26 that, denn diese konnten füglich durch ein für den Erzbischof und

seine Begleiter gültiges Geleiisschreibcn (s. nr. 28) gedeckt die Stadt betreten. Daraus

folgt, daß eine Zeit lang dir Kurfürst von Maine bealmehtigte nicht selber auf dem

Tage zu erscheinen, daß er aber dann aus unbekannten Gründen seinen Entschluß

Dmt.eli«. Scick-l.f »-AU«. IX. 4
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Rpir|ist.ijr zu Frankfurt April h\* Mai 112t.

- änderte. Auch über den Erzbischof von Trier haben wir eim Nachrieht, aus wehher

hervorgeht, (hiß derselbe keineswegs vorhatte unter allen Umständen naeh Frankfurt zu

gehen (nr. 47), und daß er in Mainz wider umkehrte (nr. 40).

C. Beschlüsse und Mandate nr. 29-85.

Die beiden kurfürstlichen Mandate nr. 30 und 33 differieren nicht bloß hinsieht- s

lieh des Datums sofern jenes vom 27 April dieses vom 4 Mai datiert ist, sondern auch

in Form und Inhalt. Das frühere, nur in lateinischer Sprache uns erhalten, ist viel

phrasenreielur als das spätere, das deutsche. In letzterem erseheinen als hei der Be-

schlußfassung anwesend die Gesandten des Herzogs Albrceht von Österreich der Fürsten

und Herren aus Schlesien und der Städte Breslau und Eger, dort werden an der cnl- w

sprechenden Stelle die Gesandten des Römischen Königs und anderer Fürsten aufgeführt.

Der lateinische Text erwähnt nicht, daß bei dem vierten Heer, dem Österreichischen,

Trappen des Küttigs sein werden. In Betreff der persönlichen Thcilnahmc der Kur-

fürsten an dem Feldzng spricht sich das Schreiben vom 4 Mai zurückhaltend aus,

während dasjenige vom 27 April einfach sagt, am Summelort Nürnberg werde man die

Kurfürsten persönlich treffen. In letzterem fehlt der in dem deutschen Mandat sieh

findende Hinweis auf die zaiclinuß (nr. 31), der sicherlich nicht fehlen würde, wenn

diese, nr. 31 bei Abfassung von nr. 30 vorgelegen hätte; und vorgelegen hätte sie gewiß,

wenn sie überhaupt schon vorhanden gewesen wäre. Erwägt man nun, daß nr. 30 vom

27 April datiert ist, daß die Versammlung an diesem Tage schwerlich eröffnet wurde *«

du der Mainzer Kirchenfürst erst 3-4 Tage später naeh Frankfurt ginig (nr. 20-28)

und auch der Erzbisehof von 'Trier mit seinem Kommen zögerte weil der Kölner sich

fernhielt (nr. 47), bedenkt man ferner, daß dem Stücke gerade diejenigen Momente

fehlen welche sieh erst während des Tagens der Versammlung ergalten, und zieht man
endlich in Betracht, daß nr. 30 nur in einer Abschrift erhalten ist, so ist die Ver- «

mufhung nicht zu gewagt, daß sie nur Entwurf war und Entwurf bliel) und an ihre

Stelle nr. 33 mit ihrem konkreteren Inhalt gesetzt wurde und daß diese nr. 33 zur

Ausfertigung und Expedierung kam. Daraus daß man nr. 30 nur in einem Mainz-

Aschaffmburgcr Ingrossaturbueh findet, darf vielleicht auf ihren Kurmainzischen Ursprung

geschlossen werden. Man muß übrigens zugeben, daß die beiden Mandate sich nicht »

aussehließen, daß nr. 30 ebenso gut als nr. 33 versandt werden konnte, und daß die

oben aufgestellte Vermtdhung nur so lange zu halten ist als nicht ein Original von

nr. 30 nacJigcwiesen werden kann.

Die Ilecrcsordnung nr. 31 ist bereits von v. Besold a. a. 0. 2, 100-102 eingehend

besprochen worden. Das Bestreben des oder der Verfasser die zahlreichen einzelnen js

Bestimmungen sachlich zu gruppieren kann nicht verkannt werden, freilich ist es nicht

recht geglückt. So e. B. machen zwar die Vorschriften über die Heerespolizei art. 0-10

eine Gruppe für sich aus, aber weit von ihnen getrennt sind die doch gewiß zu der-

sellten Gruppe gehörenden artt. 33 und 34. Den Schluß des Stückes bilden die Be-

stimmungen über die von einzelnen Fürsten und Städten zu stellenden Geschütze und «
zu liefernde Munition (art. 35-40). Während nur an die Kurfürsten und einige

Gnnznachbam von Böhmen und zwei Böhmische Städte bestimmte Anforderungen ge-

stellt werden, gilt den Städten überhaupt der sehr allgemein gehaltene art. 40: sie sollen

halten Büchsen Pulver • Gczcug „naeh Vermögen". Einer der eben erwähnten G-renz-

naehbam war der Herzog Heinrieh von Baiern-Landshd (vgl. art. 37). An ihn richtete 4r.

K. Sigmund das Friedgebot nr. 29, welches dieselbe Tendenz hat wie das im Jahre

1420 an Herzog Ludwig den Bärtigen erlassene (HTA. 8 nr. 393), und aus dem er-

schien werden kann wie viel dem Könige daran lag daß zuerst Buhe und Sicherheit
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im Innern geschaffen werden bevor man sich gegen den äußeren Feind wende. Probst

Michael von Priest hatte dieses Anliegen den Kurfürsten vorzutragen. Ob er es auch

war, durch tcelehen der König sein und des Reiches Insigel zu den Kurfürsten schickte

(vgl. Urk.-Buch der Stadt Lübeck 7, 31), mag dahingestellt bleiben; zweifellos ist, daß

i diese, wenn sie mit des Reichs Sigel uusgcriidcl waren, als Stellvertreter des Reichs-

dtcrhuuptcs auftreten Beschlüsse fassen und deren Ausführung anordnen und befehlen

konnten. Ihr Erlaß vom 4 Mai nr. 33 hätte ihnen wol die nädtste Veranlassung ge-

geben mit des Heidts Sigel zu sigdn; derselbe weist aber nur die 6 kurfürstlichen

Sigd auf.

io Von des Königs Wunsch, auch die Streitkräfte der Ilansa für dm große Werk
der Bekämpfung der Kdzcr frei zu machen, zeugen verschiedene Schreiben aus dem

Anfang Juli, von welchen die Mehrzahl jetzt in Urk.-Buch der Stadt Lübeck 7, 27 f.

gedruckt ist. Die Macht eines Römischen Königs erscheint nicht gerade in glänzendem

Lichte, teenn man sieht wie Sigmund verschiedene Städte und Städtegruppen darum

ü angeht daß sie die Hansastädte vom Kriege mit König Krich von Dänemark abbringen

mögen (Dortmund: Urk.-Buch der Stadt Lübeck 7, 32-33 nr. 30; Frankfurt: Aschbach

3, 400-410 und Janssen 1, 354-355 nr. 646; Nürnberg mit den befreundeten Städten

in Franken: Palaeky Blrr. 1, 544-545 nr. 474; Ulm mit seinen Schwäbischen Bundes-

staaten: München R.A. Nördl. Akten des Schwab. Städtebundcs vom Jahre 14L>7 nr. 17

» blau; Köln: Urk.-Budi der Stadt Lübeck 7, 38-39 nr. 43).

Was nützten aber Friedensmissionen und Friedensepistcln , wenn der erste unter

den Deutschen Fürsten, der Erzbischof von Mains, am 21 Juli also acht Tage vor dem

'Termin an welchem sich die Kontingente sammeln sollteit, seinem laugjährigen Gegner

dem Landgrafen von Hessen den Fdtdebrief sandte (s. nr. 49 nt.)'t

r* D. Stadtischer Briefwechsel nr. 36-46.

Das werthvollste Stück der unter Rubrik D zusammengefaßten Schreiben ist der

Kriegsbericht des Heinrieh von Stoffel an Ulm (nr. 46). Es bedarf nicht vieler Worte

um uns wegen der Aufnahme des Berichts in unsere Sammlung zu rechtfertigen. Er

enthält nämlich so viel Einzelheiten über die Ausführung der Frankfurter Beschlüsse

M besonders hinsichtlich der Stärke verschiedener Koniiiujcntc , und bildet ein so ivichtigcs

Seitenstück zu unserer nr. 52 daß er gewiß willkommen geheißen wird. Dazu kommt

daß er nicht nur über die kriegerischen Vorgänge unterrichtet sondern auch über die

Stimmung in dem Kreuzfahrerhecr, die Zerwürfnisse und Zwietracht unter den Fürsten

und anderes. In den anderen Briefen findet man einige Nachrichten über den Besuch

35 dis Frankfurter Tages. Daß eine doch so angeschene Stadt wie Augsburg von den mit

der Ausfertigung der Einladungen beauftragten Persönlichkeiten übersehen worden zu

sein scheint, lehrt nr. 41.

£. Kosten zu dem Tag nr. 47-49.

Das erste der unter E zusammengestellten Stücke nr. 47 ist schon deshalb bcaeh-

*« tenswerth weil Ausgabenverzeichnisse eines Kurfürsten aus Anlaß eines Reichstags

während der Regierung K. Sigmunds immer noch sehr selten sind. Es cuthält übrigens

auch manche Ndizcn, die für die Vorgeschichte des Frankfuder Tages von Beiladung

sind. Offenbar dauerte längere Zeit sotvol auf fürstlicher als auf städtischer (vgl. nr.

36f.) Seite die Ungewißheit ob die Versammlung überhaupt zustande kommen, ob die

« Kurfürsten in eigener Person erscheinen oder ob sie sieh mit der Abordnung von Ver-

tretern begnügen werden. Ob sich schließlich doch noch die Reiehsstäude in ansehnlicher

4«
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Zahl in Frankfurt einfanden, darüber lud man keine Nachrichten. Von Fürsten Herren

und Städten die dort getagt ist öfters die liede, vgl. z. Ii. nr. 12; sehr summarisch ist

die Aufzählung der Anwesenden in nr. 33.

A. Ausschreibon nr. 33.

"2i 23. Kurfürst Friedrich I von Sachsen an gen. und nichtgen. Schlesisdie Fürsten und »

Herren: sollen den wegen mangelhaften Besuches des Mainzer Tages Febr. 9 auf

27 April nach Frankfurt anberaumten Tag beschicken, und von dem Tag dm sie

mit einander ausgemacht ihm Nachricht geben. 1427 Febr. 21 Grimma.

Aus Königsltg. St.A. Schbl. VIII nr. 4 cop. chart. coacr., ohne Sigcl und Schnitte.

Adretse von anderer gleichzeitiger Hand. NachUussig geschrieben. 10

Gedruckt in Scriptum rrrum Silen». 6, 55-5G nr. 74 aus unterer Vorlage, und aus

Scriptore» etc. I. e. in Palacky Vrh Btrr. 1, 493-495 nr. 43L - Erwähnt in Grün-

hagen Huvitenkämpft HG.

FrunÜichcn dinst und was wir* gutes vorraogen zuvoran. erwirdiger vator Über

berro und hochgeboren fursten lihin ohmen. noch dein und als unser herren mit- is

nr. o kurfursten und wir eines gemeinen tage« uf den suntag Apnolonie sebirstvorgangen ken

Mencz obirkomen waren, dorzu denue ir und auch andir de» reichs fursten herren und

stete suldcn kernen 6ciu odir ire treffliche bottschaft gcscliicket haben, denno zu rote

zu werdin wi und in welcher weize die b vordampdenteu ketzer in c Böhmen durch einen

gemeinen ansing mochten zustoret un<? awsgerewtet werdin uf den sommer schierst- *«

komftigen, die botschaft euwern liben aldar denno nicht gesant habin: urame des und

auch uramc andir abewesin willen» sein dersclbin unsir herren mitkur/"«rsten undc unser

ap>. a frunde eines andern gemeine tage» uf den suntag quasimodogeniti zu latin genant sehiist-

komftigen einig geworden* ken Frankenfurd unde obirkoincu, dorzu dennc abir alle

ander dea reiches fursten herren und Btete vorbot tot werdin undo komen sullcn. undo *&

ist mit unsim retheu, di wir dobei gehabt haben, vorlusain: mit uns anzutragen, euch

den tag zu vorkundigen und, das ir dorzu euwern erber undo treffliche botsebaft

schicken woldet, zu schreibin. nu ist euwer hcrolt mit euwerm briffe bei unsirn rethcii

ken Asschaffenburg komen noch der zeit als der tag zu Mencz gereit was gehaldin unde

vorgegangen, wir wcldin wol daz her chir und zu dem tage komen werc. so bette *>

wir gehuft, euwera briff sulde den, di uf dem tage gefuget waren, grosirn trost den

ketzern zu wedirsten gegeben und 0
si

f ingehitziget 1 liaben. dovon bitte wir euwer

fruntschaft so wir fleisigsto mögen, ir wellet noch euwern frund und rethe mit macht

ip*. 27 zu dem egnunten tage gen Frankenfurd an den Meyn uf di egeuant zeit suntag quasi-

iiKidugeniti schirste schicken und daz an euch keinen gebrechin werdin lasin. und **

wenne wir in euwerm briffe, der uns und andirn unsirn mitkur/iosten in einer gemeine

») IW. <äl. und. b) »m. In/, c) om. I'w». d) >'wl. gturnlrii. c) Vv.l. ,M. die. 0 '«/f. a<U. io.

' hiUcgun s. r. a, hitiig uaclien (Lexer 1, 13t>7).
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zugcschribcn stet, an dem leezten vorsten und vornemun, das ir euch eines audii n tages 1

£
sf

^
zusumpue zu komen undc euch genzlichen zu einem feldc ken liehmen zu stellen und

zu schicken vortragen habt, daz wir gerne von euch vorncnieu: ist unser ganze mei-

nunge und beten daz mit Hciso, ir wollet den tag alzo von euch berameten nicht

& abeslaeu sundir den einen unvorzogenlichen vorgangin habin lassiu, und uns selben big

zuvor schreibin bei desin kegenwortigen unsern boten, so sei wir in meinunge unsern

rethe auch do zu euch zu schicken, und was wir dorzu, wes ir der cristenheid zu hülfe

unde beistand gutes rotes wurdet, gehelfin künden, sal uns noch unsern vormögen nich

vordrison. cuwo gütliche beschriben antwert. wero auch derselbe tag iczunt von

>« euch gehaldin und vorgangin, so weiht uns doch zuschreibin was ir doruf habt bcslossin

uud wi ir dovon seit abcgeschcidcn , so vil euch daz fuget, daz wollen wir womit wir

können umbe euch gerne vordinen. geben zu Grymme am montage scutli Mat/icistago
;/
_

undcv unsiren sigel anno domini etc. 27. t%r. a
[subtus] Dem envirdigen in goto vater Fridrich von gotes gnoden herzog y.u Sächsin

15 und herrn herrn Cunrado bischof zu Breli- dez heiligen Komischen rciehs crzmarschalk.

law und den hogeboren fursten herrn

Bernhard zu Falkinberg herrn Ludwigen

zum lirige und Lcgniez und andir in

Slesicu fursten und herren unsirn üben

w> herrn omen und besunder guten frunden

debet.

lt. Vollmachten und Geleite nr. 24-28.

24. Herzog AlbrvcM V von Österreich an die Anwälte und Botschaften der Beiehsstädtc h-jt

auf dem Iicichsfag * zu Frankfurt, beglaubigt seine gen. 2 Gesandten zur Aus-' r '

*i riehiunfj eines besonderen Auftrages. 1427 April 3 Kretas.

Frankf. St.A. HTA. 1 f. 25 or. dutrt. lit. put. c. sig. in rerm impr.; Datum: 1427

Pftnztag rar Judica in der Fasten. Auf der Hihkscite die gleiclizeitige Kanzlei-

bemerkung Herzoge Albrocht von Osterich gluubshricf zu sngeu.

liegest hei Jarnsen Frankf. Iteicliskorr. 1, 353 nr. C38 nach 2, XVII aus Frankf. St.A.

„Kcgittratur der Iteichshandlutigen".

25. K. Sigmund an Frankfurt, bcgUiubigt bei der Stadl den in seinem Auftrag uud m;
in seinem de* Tieichs uiul der Christenheit Interesse zu den Kurfürsten gehenden

A'"' '

Probst Michael 3
. 1127 April 8 Marienburg im Wurzland.

Frankf. St.A. UTA. 1 f. 2(3 or. chart. lit. cl. c. tsig. in verso impr. lacso; Datum: Di. vor

dem lhtlmtag regn. Hu. 40 Ito. 17 lio. 7. Auf der llückseitc die gleiclizeitige Kauzlei-

notiz Unser herrc der konig glaubsbric/" uf hern Micheln.

Regent in Anchbuvh 3, 402, und bei Janssen Frankf. Ilcichxkvrr. 1, 353 nr. 6.1'J. Janssen

schöpft nach 2, XVII aus Frankf. St.A. „ Itegistralur der lieicluthandlungen".

' Xach Grünhagen Ifussitenkämpfc 116 die Ver- 1 Der Brief sagt tag Jen Je» heiligeu UöiiiUche»

w Sammlung Sehlemtchcr Fürsten un<l der überlau- reich» kurfurstcti zu Fmnkhfurt lullten werJent.

sitzer, welche 14 Merz in Jauer stattfinden sollte. ' Vgl. S. 30, 34.
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80 Keirtatiiy zu Frankfurt April l.w Mai 1427.

n-7 26. Erzbisehof Konrad III von Mains an Frankfurt, fordert ein frei sicher strack
pr " 7 Geleite für Lisch. Johann II von Wirzburg und andere Freunde und Käthe nebst

Begleitern weklic er morgen naeh Frankfurt sende, und bittet um sofortige schrift-

liche Antwort. 1127 April 27 Höchst.

Frankfurt St.A. UTA. 1 f. '29* or. churt. ht. ct. c. *ig. Datum: So. (Juaxiwodvgenili 37 . &

Regest in Janssen Frankf. Itekhskvrr. 1, 354 nr. 043 aus „lt"j. der Ikiclisltandlungen"

nach 3, XVII.

27. Frankfurt an Erzb. Konrad III von Mainz, gibt das in ur. 2<i erbetene Geleitc,

unter der Iii dingung 1 daß keine Feinde der Stadt mithereiukommen. 1127 April 28

Frankfurt. io

Frankf. St.A. UTA. 1 f. 30 conc. churt. Datum: fcr. 2 p. Quisimodogeniti 1427.

Frwälint in Janssen l. c. 1, 354 ad nr. 643.

28. Frankfurt an Erzb. Konrad III von Mains, gibt ihm und seiner Begleitung und
ip> lJ

allen die ihn bestwhen oder von ihm gehen werden ein frei strack Geleite; nur

solle er niemand mitbringen der der Stadl Feind sei. 1127 April 2'J Frankfurt.

Frankfurt St.A. KTA. 1 f. 30» conc. Chart. Datum: fer. 3 j>. Quaximodogeniti.

C. Beschlösse und Mandate nr. 29-35.

«•? 20. K. Sigmund an Herzog Heinrich von Baicrn-LandsJitU
, fordert angesichts den auf

ipr
'

H
dem Frankfurter Tage vorzubereitenden FcUlsuges gegen die Httssitcn Verlängerung

des Friedens zwischen ihm und Herzog Ludwig von llaiern-Ingolstadt bis V> O/d. w
1428 und Küstungcn zur Theilnahmc an jenem Zuge. 1127 April 8 Marienburg

im Wurzland.

Aus München St.A. K. bl. 270/1 f. 11 or. chart. lit. ct. c. sig. in verso iwpr. del. Auf
der Rückseite von gleichzeitiger Hand Du und der topff für all ander gcat, und Sigis-

munde homo quid (quidum?), woi nur zwei Federproben oder ScJtrcibÜbungen. t&

Sigmund von gotes gnaden Römischer kuiiig zu allen czijten

nierer des reich» und zu Ungern zu Behem etc. kunig.

Hochgcborncr lieber oheim und fürst. uns haben unsere und de» rijehs kür-

?! fursten emboten wie sy eins tags gen Franckibrd uff den ersten suntag nach ostcru

nechstkunfftig uberkomen sind, und meinen sich uff demselben tag eins gemeinen czugs »
gen Hohem wider dio keezer zu vorcinen. und haben an uns begort unser botschafft

otich uff denselben tag zu in zu schicken, umb des willen daz derselbe zug eiutrech-

ticlich allen wurd angeslagen. nu haben wir zu denselben kftrfurstcn den ersamen

Micheln probst zu Boleslaw 8 unsern prothonotarien und lieben getrucn gesendet und in

nemlich emboten, daz sy vor allen dingen czwyschcn tursten greven herren und steten »
die stossig sind l'ride machen und bestellen, dannc ire kriege vast an demselben gemeinen

czug lündernuß brechten. nu haben wir besunder betracht soüchcn frid als wir czwy-

1 Wie in nr. 28 und 250. ' Krcdenzbrkf für den Hobst an Frankfurt

8. «r. 35.

Digitized by Google



C. BeschiüMO nn.l Man«l«to nr. 29-35. 81

sehen deiner liebe und deiner partie an einem und herezog Ludwigen von Mortey deinem ™7

H

vettern an andern teile gemacht haben und der acht tag nnch sant Michels tag * nechst- r,

künftig außgeen wirt 1
, daz wir uns zu ewerer sachen iu der czeit nicht wol massigen

mögen, nach dem und wir uns dorein gegeben haben daz wir disin säraer wider die

» Türken meinen zu verezeren. und hoffen mit der hilffe gotes die Tunaw wider einezu-

nemen, damit wir der cristenheit hoffen großlich zu dienen, so seyt ir ouch stossig umbe

das Niderland. solich ewere spennc got dem almechtigen der cristenheit und uns und

dem riche an unserm dingte und an dem gemeinen czuge vast mftcht hindernftß bringen,

ob wir da» nicht underqwcmen. wanne nu ein iglich cristenmensch in solicher nöte der

10 cristenheit got dem almechtigen und cristenlichon glouben pflichtig ist zu hclffon und

gebunden ist mo das ffirezuwenden danue sinen cygnen nftcz, und was also in einer

gemeine beslosscn wirt, das sol ouch vou allen uffgenomen werden 5 und sintdcnmal »ich

die vorgenanten kurrarsten meinen eins gemeinen czugs zu vereynen (als wir hoffen daz

sy das tun werden): dorumb begern wir von deiner liebe und ermnnen die aller trßo

it der wir uns zu dir verseben und ouch solicher hebe die du allezeit an uns gefunden

hast, daz du den frid zwysehen deiner liebe und deiner partie an einem und herezog

Ludwigen vorgenant am andern teyle acht tag nach sant Michel» tag biß auf ein gancz «

jar in aller masse und forme als vor aufnemen und halden und dich zu dem gemeinen

czug gen Behem schicken und rüsten und mit unsem lieben neven und oheimen den

f) kurrareten und ouch andern cristenlichen rarsten auf die keezer gen Behem cziehen und

helffcn wollest, damit got dem almochtigen der cristenheit und uns und dem heiligen

riche solicher loblicher dinst zustorung der keezerey folfftrt und verbracht * werde, doran

beweist uns dein liebe soliche dieuste, die wir dir in gute nicht wollen vergossen, und

dein liebe sol wissen: wer uns mit seinen kriegen und m&twillen denselben gemeinen

»5 czug understund «zu hindern und wollt dorezu nicht hclffen, dem mochten wir des nicht

danken ; und qwem es yramer dorezu, wir wolten im des mit glicher beezalung gedenken,

und wir getrawen deiner liebe, dein hilff zu demselben czuge werd nicht außblciben in

dhein wise. geben zu Marienburg in Wurczland am dinstag vor dem pahntag unserer

riche des Ungrischen etc. in dem 40 des Komischen in dem 17 und des Behemischcn
*

»o im sibenden jaron *.

[in versa] Dem hochgobornen Heinrichen pfalcz- . . .
, . .

.» . , , . „. Au mandatum domini recris
graven bey Kein und herezogen in Beyern unsenn ... , . . 4 „ , . .

0
.

Y. , , . , „ . Michael prepositua Bolcalaviensis.
lieben oheimen und rarsten.

a) am. «

>> ' Dos Gebot des Königs an Herzog Ijudtcig von dann den zwischen gen. Fränkisclten und Ilaieri-

Baiern-Ingolstadt Frieden zu halfen bin G Okt. sehen Fürsten geschienenen brieden, der 8 Tage

1427 hat da* Datum: 10 Juli 1426, und ist ge- nach Mich. [1427 Okt. 6] ausgehen sollte, um ein

druckt in RTA. H, 474-475 nr. 393. rolle* Jahr, damit sie ihm au dem gemeinen Zuge

* verbringen ». v. a. vollbringen, Isexer 3, 83. wider die Ketzer zu Behem desto eifriger und ohne

«o » Ein königlicher Erlaß 1427 Juli r, verlängerte Ausrede mr>ge* helfen (Heg. Bo. 13, 103).
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32 toMwtns m Frankfurt April Iiis Mai 1427.

«57 30. Die 6 yeii. Kurfürsten an nichtgcn. Fürsten, seJtildem die Drangsale welche die
w

Kirche und die Rechtgläubigen von den Ilussitcn erdulden, weisen auf die voraus-

gegangenen Verhandlungen über die Mittel und Wege nur Unterdrückung der

Ketzerei hin, schreiben von den jetzt zu Frankfurt gefaßten Beschlüssen, und bitten

Adressaten seine Mannschaft auf 29 Juni in oder bei Nürnberg Itcreit zu halten. &

1427 April 27 Frankfurt >.

Aus Winburg Kreisarch. Mainz - Ascliafienb. Ingroasaturbuch 18 f. 177»- 178» cop. mb.

coaev. Der sonst nur die Abkürzung von rc oder er anzeigende. Haken deutet in

unserer Vorlage regellos verschiedene Abbreviaturen an. Gleichseitige Überschrift

Litnr.1 per «acri Roman i imperii principe* olectorcs directa nniversis prineipibus occle- «<>

Biasticis et «cculariutui |K*.r Alinaniam constituti» in causa fidei ad facicuduiii excrciüitn

contra licrcticos pro conculcacionc eorundem.

Gedruckt in Gudenus cod. dipl. Mog. 4, J58-16L — Regest btiJoannis ad Serar. 1, 741,

und aus Gudenus l. c. in Gört Regesten der Erzbisdi. von Trier ad h. a.

Illustris prepotens et inagnifice prineeps consangwince» cariasime. novit mundus ia

novit et sacram Romanum Imperium et a vestra non credimus noticia peregrinum, quot

et qnantis illn perfida gens Wicklcfiatiea in Bohemic partibns invnlcaccns dampnatorum

IIus et Jcronimi falsis iinbntn dogmatibus et exccrabili ac Deo et sanete Romane ecclesie

odibili respersa liereai spiritum veritatis abicicn9 inconsutilein salvutoris nostri tunicam

morsibus eonotur laniarc caninis, plasmatori omninm doinino blaaphcmins intemerate vir- *o

gini et matri ac sanetis suis contumolias inferat, sacrosanetum euckaristie sacramentnin

nostre salutis viaticum et rcliquias sanetorura venerandas conculcando pedibus, intrun-

cando erueifixi illibatc matris Marie ac sanetorum suorum imagincs, inonasteria ecelesias

et loca sacra nedum prophanaudo sed et funditus evertendo, nec tanti» omnibus malis

contenta majoribus, humanitatis spreto officio, cnidelitatem assutnens beluarum et in v>

populum Christi sangwine redemptum velud rarapnus in ligna sevions ignem * et ferrum

in orthodoxorum convertit viscera, suo3 impictatis gladios in Christi fideliuin sangwine

inebriat, occisorum et innocentum servorum Jhosu Christi et virginum velatarum et deo

8acratarum carnes laniandas celi volucribus et terro bcBtiis derclinqtut. quot quidem

pregrande iuter euueta mala majus tanto cum ingenciori dolore referimus quanto id »o

ipsum nostria conBpicere oculis nostrorum exigunt demerita peccatorum. pro cujus

pernicioso pestis et virulente heresis cradicaeioni et exterminacioni ac eorundem per-

fidorum hereticorum deo et eeclosio rebellium conculcacioni modis et vüa ex neccasitu-

dinc congruis dandis et inquirendis nos ad illustrisBimi prineipis et domini domini

Sigisinundi Romanoruin Ungarie Bohemie etc. regia invictissimi domini nostri graciosi x>

ummonicioncm et exhortacionem tamquam sui et sacri Romani imperii prineipos electorcB

et mcmbra b preeipua multos hueusquo convencionum celebravimus die», in quibus nos

et aUi dicti sacri imperii principe» ecclesiaBtici et secularcs comites barones milites clientea

et civitatum communitates convenimus multosque labores (utinam profieuos!) pro dictorum

hereticorum conculcacionc et ad sanete matris ecclesic greinium reduccionc gratissimia *a

Bubivimus meutibus, prout id satis extat liquidum toti orbi. qui tarnen nostri lnbores

licet accurati pro reduccione et pocius conculcacionc dictorum rebellium modicum (quod

cum merorc referimus) profuerunt. unde ut tarn infecto morbo omnibus pernicioso

n) Yoii. coiuaßwirn*. 10 nuth nuUv iirHnuti ngwino. 1.) IW. mcalir».

' Ülxr das Verluiltnis unseren Stückes zu dem 2 Anklang an Buch der Richter 0, U und 15. «c

kurfürstlichen Schreiben nun 4 Mai nr. .?.» s. Kin-

hitttng sub Ii.
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C. BeachlQage und Mandate nr. 29-35. 88

de die in diem se forcius et amplius augmentanti generalis antidoti aalutari remedio
J
491

^
occurratur, nos fidei zelo et fervorc accensi, alii ex nobis in propriis personis et alii

gravibus negoeiia* prepediti in nostris secretariis et oratoribus plenissimis nostris «uffultia

mandatis, in bunc locum Franckfurdie convenimus. ubi, cum prefati domini nostri Ro-

6 raanorum regia et aliorum prineipum ambasiatoribus celebribus matura deliberacione

prehnbita de hujusmodi niateria fidei feliciter promovenda et dictorum Husaitarum per-

fidia conculcanda, ad omnipotentis dei laudem sueque genitricis et virgini» Marie ne

Banctomni omnium glorinm eanete Rumäne eccleaie et apoBtolice Bcdi8 h exaltacionem

katholice fidei defensionem et reipublice commudum et salutem, sacro fidei devoeione

10 cordialius inflaramati ex mentiura nustrarum affecciune sitibunda in animorum unitatem

aspirarimus et in hoc finalitcr resedimus: ut furtitudinis accineti robore et loricam fidei

indnentea in quatuor finibus ad dictorum hereticerum terras in virtute crueifixi, cujus

res agitur quiqne nostrorum exercituum signifer erit preeipuus, divina disponente provi-

dencia, armata movebimus castra nostra. presertim nos prineipes electores ac alii sacri

15 imperii prineipes, ecclcsiastici et seculures, comites barones et communitates parcium Reni

FJsaeie Swevic Bavarie et Franckonie in una, nos Fredericus dux Saxonie etc. cum

aliis nobis atfluentibus in alia
' ,

prineipes et communitates Slesic in tercia , neenon

illustres prineipes duecs Austrie cum archiepiscopo Saltzpurgensi et ceteris sibi assisten-

tibus in quarta partibus insultus bellicos contra prefatoB hereticos faciemus et operam

*° dabimus oportunnm, ut tantum malum iniciatum et periculo adaurtum graviori in suo

germine venenoso potenti suflfocacionc deleatur, ne in exterminativam virubntamque

plantam antichristianc ecclesie valeat pullulare. et cum, amice dilecte, boc fidei ne-

gocium nos* in unitate fidei conbinatoa coneernat generalitcr Bingulos et singulariter

universos, sitque modo tempus quo altisaimus suo fidei dofensores et propugnatorcs per-

14 vigile8 suis velit indieiis evidentissimis comprobarc: ideirco, ne error hic et acelus mani-

festum per nonresistenciam videatur aliquatenus approbari, amiciciam vestram, quam

dietc fidei sacre causa debeat forcius quam nostra exhortacio inflammare, quamque ejus-

dem fidei et katholice matris ecclesie preeipuam novimus zelatricem, per viscera miseri-

cordie dei nostri, qui hujusmodi negotii sui erit defensator, obsecrando deprecamur,

*° quatenus ut verus christianua in coofessione fidei non deficiens ad laudem dei exalta-

cionem fidei et utilitatem reipublice ad talcm exorcitum Jheau Christi vestram armatam

et expeditam miliciam majori quo poteritis numero dignemini dostinarc, ita quod eadem

vestra milieia in sanetorum Petri et Pauli apostolorum festo proximc aiTuturo bene s»

disposita ait in opido Nuremburgensi aut in campis prope, ubi nos co tunc in propriis

j>ersoni8 invenict contra prefatos fidei hostes in proximo consistentes in nltissimi virtute

bellaturos et triumphaturos felicitcr deo dante. pro quo ipaa vestra dileccio, ultra laudum

preconia que ob id ab hominibus reportabitis
,

post hujus vito decursum Corona inmar-

cescibili in orbe stcllifcro merebitur laureari. datum Franckfurdie dominiea quasi-
^ ?

modogeniti anno domini 1400 vicesimo septimo. ir ,\ si

«» Conradus Maguntinrnsts Theodcricus Colonicnsis et

Otto TreverenBis eeclesiarum archiepiscopi etc. Lud-

wicus comes Palntinus Reni etc. et Havarie dux

Fredericus dux Saxonie etc. et marchio Misnensis

et Fredericus marchio Brandenburgensis etc. et burg-

«s gravius Nurembergensis sacri Rumani imperii prin-

eipes electores.

k) om. Tori., aJJ. OuJtn I. r. 4, MO. 1>) Torf. «aDCle Rcmane et ajKietolicc «celeeie, (Inj™ «. H. rt apimt. wdi».

1 Die dem Heere de» Kurf, von Suchten zugelheilten Truppen s. nr. 32 und

DouUcb« Reich. tag. -Akten IX.
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34 Keichstag zu Frankfurt April bia Mai 1127.

//y?; 31. Hrrresorthiuwj zum Zug wider die Ilitssitcn, nebst Schützen- und Artillerie-Anschlag.

Mm 4i l * Frankfurt l

J.

14f 7

S,.t l.f

S aus Straßb. St.A. AA correnp. de» HouveraitiA ote. avec la commune 1430-1431 in«

gehefteten Fascikel Belangend den zugh u. s. ir. 14:»1 HÜMcnkrig pag. 47. 48. 5.5. 56.

49. Die drei Mütter sind in dem Fascikel unrichtig gebunden; daß sie aber in t

oliigcr Ordnung zusammengehören, dafür spricht Sinn und Handschrift sotrie

Windol- und JTKBXOGM I. In ort. I I beginnt mit irer, wahrscli. sclton mit

dem rurhergehenden mit. eins neue aber ehcnfalh gleichzeitige Hand. Seite 49 int

noch über die Hälfte beschrieben, Seite 50 her. Auch Schilter uiul Halt haben die

mit unserem art. 39 beginnende Seite 4'J als hieltergehörig angesehen und an da« in

übrige angeschlossen. Die rulen Striche oder linken, welcJte theils c thcils n bedeuten

können, sind Iteim Druck oft nicht beachtet worden, so z. B. bei zcliciitauscnt kam
iiierpfichlicn enden hrrren sehAczeu Slcsieii verinflgcn knaben graven gehorsam gehor-

same i<Irrman den (Artikel) widerston stoen gescheen nemen komrn ziehen entreden

dienen sichn bekomen uberkomeu bestellen abgehnwen antworten prennen mögen ton 15

zum zfiin mann iliomme) man (pn) andern. Ohne Verschickungsschnitte.

T coli Stuttg. StaatsarcJtir Heilbronn Schwäbischer Hund faseik. I II. 1 *> de anno 1398-

I ist» K;Ht. L.XXXI. 7 fasc. 1 nr. 4 cop. ch. coner. auf 3 III., das 4. leer hat auf

Itiickseite von gleichzeitiger Hand der Länge nach geschrieben Heylproimc und

\V (impften. Die 2 Punkte auf y sind mit ie gegeben, olisclion art. 25" frieden und »
art. 21 liieren tru- art. 32 liiere tn-lhographische. Zweifel erregen kann. Ilei art. 21

Sat; 2 ein Strich am Hand (teenn nicht zum ganzen Artikel) Vermerk? Die Unter-

streichungen nut rother Tinte siiul ah spätere Beigabe nicht Iterücksichtigt tcorden.

P coli. Pussau St.A. Nr. 4'2"t cop. chart. eoaec, 4 Iii.; unser Stück nimmt f. 1 und 2

und den größten Theil von f. 3» ein; auf f. 3» unten und auf f. 4» olien stehen die *s

Bestimmungen über die Kontingente nr. 32; f. 3 k und 4 k sind ganz f 4» fast ganz

leer.

A* coli. Königsberg St.A. Schbl. VIII nr. f> cop. chart. coaer., lädiert 4 Iii.; unser Stück

nimmt f. 1-3 und die Hälfe ron f. 1" ein; auf der unteren Hälfte ton f.
4" und

olicn auf f. 4 k (das sonst leer ist) stehen die Bestimmungen über die Kontingente so

nr. 32. Ks genügte an einigen beuchtenswerthen Stellen K mit S zu kollationieren,

als Ergebnis sind hier die wichtigeren Abweisungen ron S aufgeführt : in art. 1 ken

Ejrer statt gein Nurmbrrg; in art. 9 dieselbe Ijcsarl tri« bei P; zwischen art. 27 und

2S ist folgender art. eingeschoben : item ein iglieher herre stadt und oueb andere

Millen die zibt frede halden, und mit den iren die dobeim bleiben bestellen , daz sie sr
>

oueb frede lialden und keinen zugrilY tlnin; ort. 39" (s. S. 40, 3(i) lautet: Item her-

zog Hannos von Beyern 1 grosse buchse, 4 tarrexbnehsen, 20 lianthiiclisen, IOOM)

pfeil, 2t» fewrpfeil stein sonst wie T; in art. 43 der nachträgliche Xusal: und darzu

iren buchsemeister nach vormogen; ebenso in art. 44 nach noMorft noch und eren

bnchaemeisfer. «o

B coli. Aachen St.A. V '21 cop. chart. coaec, einzelnes Folioblatt, enthält art. 1-11.

X coli. Magdeburg St.A. Erzstift Mngdcb. I. XX. Allg. II. S. 1 cop. chart. coacr. 0

Folioblättcr ; unser Stück nimmt f. l»-4* ein; auf f. 4 k unsere nr. 32 ron einem

anderen Zeitgenossen; f. 5*-Ü»' leer; mit Sigel (das abgefallen ist) und Schnitten.

Der Text ron X slimmt mit P überein, die für P notierten Varianten gelten daher «5

auch für X. Der Werth ron X besteht darin daß man aus dieser Vorlage recltt

deutlich sieht, wie art. 2 in der ursprünglichen Fassung nicht stand sondern erst

nmhträglich Iteigefügt wurde (rgl. die Varianten).

O coli. Öhringen Fürstl. Hohenloh. llausarch. LXVII. 3 cop. chart. coacr. I Blätter,

wocon f. l '-3l> besclirieben . f.
4" leer; auf f.

4*> steht nur die eigenhändige Xotiz 6o

Konrads ron Weinsbrrg Not», die* lies ieb hie als ich gen Franekfurt reit zu den

fursten uf dez heilgen kniz obeut exaUacionis anno etc. Ü7. Unsere Vorlage stimmt

' Bezüglich des Datums des Stückes ist alles Xöthige gcs<igt ron Weizsäcker in Forschungen 15,

412 f., rgl. auch c. Bez.Jd 2, 102 ut. 1.
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C. BcnchlüMc und Mandate lir. 2fl-35.

mit T überein, nur an einigen wenigen Stellen hatte» irir eine Lesart derselben unter

die Varianten aufzunehmen.
Mtu 4}

G coli Görlitz Miliehsche Bibliothek Mscr. C. eh. fol. nr. 231 Scultetus collect, ii f.

•iH-üo 1' top. Chart, coacr. Die ubireiclu-nden Issarten sind meist nicht ton der Be
* deutnnt) daß es sich verlohnte mit ihnen die Zahl unserer Varianten zu vermehren.

M coli. Güttingen St.A. Jlussitenkrieg 1127 f. 3»-f> b cop. churt. couer. Die artt. 30, 37

und 43 fehlen. Was die abweichenden Issarten betrifft, so verweisen wir auf das

hei G Gesagte. Bemerkenswerth ist die auf den Summelort sich beziehende Lesart in

art. 1.

«« Ä coli. Andreas Batisbon. cod. Vindob. 329« f. 444M46» olim 431 »-433»). Überschrift

Supcrscripcio coj)ic ordinacionis de modo servnndo in expedieione tercia contra here-

ticos in Bohcmia, cujus in «upnutcripta littcru [die Kurfürsten an Bisch. Johann von

Jlegensburg 1427 Mai 4, s. nr. 33} mencio est facta
;
sequitur tenor. Die supraNcriptu

littcra. geht in dem Kotler unterem Stuck unmittelbar voraus. — Gedruckt in Palacky
11 l'rk. Btrr. 1, 503-509 nr. 440 ebendaher.

Windeck hist. imp. Sigismundi cap. 119 gedruckt txi Menden scriptores rerum Germa-

nicarum 1 col. 1192-1107. Zwischen unserem art. 27 und 28 hat Windeck den l'as-

sus: Ein iglichcr furste herre und stat sullen die zeit fridc halten, und mit den iren

die doheim bleiben bestellen , das sie aucli fride halten und keine zugrilFe [Mcncke:
10 zu greifte] tun.

Gedruckt ferner in ScJtilter inst. jur. publ 2, 72-S1 nr. II; in Dali de pacc pnbl. 103"-

iß.5* §. 12; in Neue u. vollständige Samml. der lieichsabschiedc 1, 120«-122'> §. 1-45

[oitne Angabe der Quelle, aber siclier aus Datt] ; ebenda 1, 131" -131" §. 1-4'J [ohne

Angabe der Quelle, aber siclier aus Schitier]. — Andere Drucke s. o. bei Andr. llutisb

rt und Windeck.

B&sjtrocJten von Droysen in Berichte der Sachs. Gesellsch. d. Wiss., philol.-hist. Klasse 7

15Gf.; von t: Bczold a. a. 0. 2, 100-103; und gleichzeitig mit Bezold von Weizsäcker

in Forsclnttigcn zur Deutschen Gesch. 15, 412-414.

Geratslagt, in welcher maß und" weise der ansinge von des zugs wegen gein

*" Hcheym rollbracht werden sullen ctc. b
.

[/] Zum ersten: daz unser herrn die kurfursten alle fursten graren herren freien

rittcr knechte und stete und alle ander, die, gote zu lobe und zu cren, dem heiigen

cristcnglnubcn zu storkung, die heiigen Komischen kirchen zu behalten, und allen crihten-

tnenschen z(i tröste, volgen ziehen uud ton wollen wider die ketzere zu Bchcym
w oder e die d es mit in halten und in zulegung tun, und derselben keezerei" zu widersten r

,

sullen Bein und komen gein Kurmbcrg« oder an das nechste darum

b

1
' uf den sonlag

sant Peter und Pauls tag neckst bcsftndcr die dcn k dnruf gebürte zö ziehen 1
.

[2] Item'° wurden die drei crzbischol' von Meincz Culn und Trier iglichcr selber

komen, so sol der erzbischof von Coln ein houbtman 6ein; oder ob der nit «jwemo,

w der erzbischof von Trierc; würde auch der keiner körnen, so sol das sein der erzbischof

zü Meiucz und bleiben, ob der alldar körne", und welcher unter den ein houbtman

sin wirdet, »ol von den" andern werntlichen fursten einen oder mer wie note sin wirdet

zu sich nemcn p und mit den noch eins houbtmuns uberkomen. uud Weichs sie also

uberkomen wfirden zu einem houbtman, der sol das mit sulchem vorgenanten houbt-

11 mann sein und bleiben und dawider nicht sprechen *>.

») TP om. biiD und. b) um. P. c) ATP und. d) ATI' aitit. di. f) .1 doimolWu k*c««ru. () ATP uM. ric *

g) ATPOQXK Euer, D S'urmbcrgk : .V ir>« S. ikM. ßdrr gi'in Fridrtarch in Misten. U) Ü hickt irvl diniUr.

.t duroinb. T da Imbe. il /' «ckiirst küinbt ttntl u«cb«l. k) .S korr. irnkixk. «inj die, wirk AI di- u. I) .1

w«. lü zt^hon; im T ">'•> P ro» gltnhir Ihm! inj ifst umMfu'/ich l<in(\<!)<*rhl. in1 A M nn Slittt ./i<s»<

40 Artilrl* nur iin Worlt llrm di hauktlul« de» to>;ii *u tivbeu *chiilli'n uttn, nuini// ukin mihi ttrgrUirh

Hit A»//üktuiig ilrr Xiimrn mra/trl, itult itain tm/utlt mit ml. •'! futtjtf thttn i'ntl. Da^ftn i*i il-mu um

.•v-Mhvm Haek tut. 4.'i notk htiyt/iigl 'tri. :', int er in .<i' »i.ir* nrt. 1 ,Ukt: m> m« tr<stuUi<A(* nwk T. Uit« uiit

jotmilUn i',i,i«h/«i. itü <Uh Sinn NiKdihuUrt hs»(». Pom. nrt. i\ X l.i.H Airr nrt. i irry
,
jüyl ikn „Ur,

und !«,ir tut, rlir ><J<r imts .inrf<r<M Xtitfua'MH , u.iek ,ut. ii >»it -i<r i;.uulb,merkii»ii «eando« nrtikulo»

" .1» n) .1 iittr«-*«» ub d«>r chciii V»m<.ti wmdo, oft »b,i/ at choitt rutst.tuilm ««» dilin.o «m T knt. <,) mn.

PST. «M. A. f) T «q im iwmmcn *i«,i«tiiiiij««r/ mit lt«rkt,w r -W.r y.ir ,1«,/«,^ Hm.rl. .|) -» <""• *te. ,utl.
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Beiclutag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

lux
[-VJ Item die furstcn der man zu houbtlutcn ubcrkomcn ist, sullcn und mügen zu

»„//in nemcn sechs oder» acht redliche, oder mer b ob sie des ein notdürft bcdcüchte c
,

uli ander herrn 4 lande" die dar ({weinen, und' die sullcn seilen machen und ordiniren 8

wie man ziehen und volgen sullc, auch zfl bestellen und heissen zu ton alles 11 des note

zu ton ist. und alle die, die also volgen ziehen uud komen, nimands ußgonomen, sullen s

denselben furstcn oder irer gewalte 1 ganze gchorHamo sin und gewarten one alle Wider-

rede*.

[1] Item meniclich sol ziehen uf sein selb** 1 koste und zerung andern l&ten on

schaden, doch wae man nicht in steten ,n oder zu i'elde ist, mage man nemcn ein zimlich

notdurft von hewo und stroe ungoverUchcn. ob man auch des nicht gehaben mücht, es to

wer' futer oder gpeiße, oder zu kaufe bekomen, so mag man das wol nemcn wa man
das mag gehaben", und man sol das redlichen bczalcn nach der houbtlute, oder wen

die darzu schicken würden, erkentnusse.

[5] Ein iglicher furste grafc herrc und atat 0 sullcn bestellen fciln kaufe, und

süudcrlich die die am Beheymer lande siezen und haben, da« notdurfte zugelTirte wertle u>

von allem dem daz note ist on geverde». und dieselben zuiüicr sullen vor meniglichen

sicher 6in und unbeschedigt bleiben.

[6*] Item wer darüber iniands*» das sein neme wider seinen willen oder ra*bet,
dem sol man on gnade sein houbt abhawen'. und wer da stielt, dem sol" auch sein

recht gcschccn 1
. und das sol nimands weren 0 sich dawider seezen ton oder schicken »

geton werden*.

[7] Item es sol auch kein frawe spiler" noch dheine ander puberei, wie die

genant woren, mitzichn oder folgen * '.

[8] Item ein iczlichcr sol zum minsten alle wochen ein male »eichten, und ein

igliehe* furste 1 houbtmann etc. sol die seineu darzu halten uud messe hören welchs tags **>

sie die mfigen gehaben, und das dabei goto demfitieliehen inniclichen und mit r * His

gedient werde.

[!t] Item der frevelich mit ufsaeze swüre oder böse swüre lb tett gein andern

menschen oder scbüldt c'*, den sol mau ofFcnlichen stießen in einen oranger d4 biß an

der houblutc gnade, oder sol den zu stund an uußjagcn ploßc uiit geichsein oder gerten. »

[10] Item wer auch ein" swert messer oder peihel ander were oder Waffen über

einen andern zückt oder rücket " frevelich, derselbe sol on gnade ein haut verlorn»

halten, wer' aber daz derselbe darzu imant" wündet, dem sol das houbt abgehawen

weiden.

\11] Ob auch auflcfife'111 zwitracht oder stoße würden unter ffirsten herren »
steten oder andern, so mügen die egeuanten zwei» houbtmann" zu in nemcn ander

furstcn oder wen sie" wollen die das nicht angienge", oder solche houbtlute mügen an

a) A wM. mcr. tro/rir rl.it Joijcntti od«r narr vtggtfalUu ist. b) odir mir «hi. I'fl. c) AT aiU. rU. d) V forcloB

«) .1 anH andern furftU'n lierr«« not fat%th , rjurA T hnt tatt iinderu furalm lit?r«ii ; B anderen fantten »tritt

nnier h*rro Und«-, f) om. I' g) AT mach«-« ordlnircn udd »cliikcb<n; r/1 aretvu mathi-n ordrniirrn und 40

nikcbrn Ii) .17' ul«; V und. i) /' ir aniralt iMt itfit gcwall«. Ii) A aM. vir. roth ifiirrAtrridkrii. I' gov rd«

ytatt wldMtrd«. I) 7'niM. iMgrn ml AT nuä. n) /" l>(<krini>n o) AT tuiit elc. rotk i/«r<-A»fr«-Li-ii ; Paild. etc.

p) A um. on gev*rdr, iM STl'. i|) /* wurae man dnübor atati «<>r dar. imands. r) B iiaW. und Bauwell,

»t B aihl. mau. t) Bäum, u) .1 urlii. noch, mn.SIT. v) T mU. etc :
/' uild. ua gefrrdi". w) oui. A. i> .t

nucbfulgrii. y) «rc A .glich «) »' rtr»t»» aa) A a>M. gastem. bb) A «Seht«. T fluch«. H flurcii. cc) J 4S

»chullU-, T »chillo. V ilrm wrr auch fi«\«lichcii mit aufaitc«« boa« fluch« tet« g'gca drm aod«ra »eii*eh*«

od*r achultda m. ». «r. dd> B aM. ad*r Ualil/aiil. «>) .4 sein, fr) B lucked« rnckrdr of zuge tUti i. o. r.

gg) B i«iuaat den aud*rca ,Utt der*«lb» .lanu iroank. hh) .S U*ß v<i ,m»»tl u»plelfte. rf«»B korriyurt m
aofflflülTe; orf/r »M.j7«t/*r/ / ii) A so i.mgenl »bgroant« liaiil.lmaD. kk).4 7T «drf. «uai. 11) S nDgieDgfn,

.17' angirug, 7' anging«. SO

1 Mnlich das Verbot uu» dem Jahre 1426 in * D. h. schellen, schmiüicn tcürdc; mit ufsacisc

UTA. $, 470, 13-16, h: r. a. mit Vvrwlz, Abaiüd (Lextr 2, 1116).
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C. Beschlüsse und Mandat» nr. 29-35. 37

irer selb» »tat ob 8ie des nicht gewarton möchten ander zu denselben schicken und > 14 - 7

geben, und sullcn solche sache richten, und wie es dieselben also gericht und geseheidet m«, 4/

Letten, dabei sol es bleiben stete, und unvcrpröchcnlichcn gehalten werden.

[12] Nimant sol auch im lande zfi Beheym mit volko nach futer oder ichte

* reiten geon oder faren*, es Bei dann dabei die panire die von den houbtluten darzu b

geschickt ist oder der houbtlute geheisse*. und nimant sol in demselben lande pren-
n c n oder anstossen 1

, er wer' dann des von den houbtluten geheissen oder es sei dabei

auch die panire die darzu ist bescheiden*.

[IS] Auch sol nimant keinen menschen morden oder abton ono redlich sache, es

w sei dann uf den rechten keezern und die es mit in halten und in zulegung ton, bi der

obgenanten penc des hals.

[14] Wem die houbtlute oder ire mechtige gcwaltc« iro r gloito geben, das sol

von meniglicben gehalten werden bei denselben obgenanten penen*.

[15] Item wem die houbtlute oder ire mechtige gewalte wache h warten oder

»» keinerlei' reiten k gebieten, der sol des gehorsam sin on geverde '.

[76*] Es sol auch nimant ufb rochen vor- oder nachziehen m , es sei dann dabei

die panire dio darzu geschickt ist. und wen die houbtlute heiBscn vor- oder nachreiten»

oder sunst ziehen zftm stürme zum streite zum laufen oder zum stcon", der sol des

alles p gehorsam sin*1
.

» [17] Item iglicher kurfurstc turste herrc' und stete sullcn bestellen mitzubrin-

gen* steinmiezen zimmcrlcuto schuezen 4 pulver steine pfeilo tarrassen leitern und ander

gute were.

[18\ Item iglichc" kurfurste sol zu fußen oder zu wegen* bringen oder

schicken" zweihundert sebfiezen auß seinem lande und steten; außgescheiden die

ö erzbischof von Triero und Colne, der iglicher sol hundert bringen.

[W] Item das die kurfursten an einem ende s
, der herzog zft Sachßen am 1 andern *,

die auß der Slcsien amdritten, der herzog von Üstcrrich r am Vierden endo einziehen,

und das das alles zugee 1 uf einen tag".

[20] Item die Heidnischen hcrrn bk
, und die andern die noch frummc* sein,

M zu beBendcn, ob die auch woltcn ein feit machen, und mit den zu uberkomen nach

dem besten"*.

[21] Item alle andere here d4 sullcn'* warten ob in die houbtlute der man
uberkomen ist botachaftc n tetten bei«« sie zu komen, das sie dann bei sie körnen und

in gehorsame sin hh
. würden auch dieselben here " also gedrftngen oder ob sie der

** houbtlute mit iren heren kl1 notdurftig weren", so sullcn sie in des ire botschaft ton 1" 1"

und die houbtlute sullen daruf bei sie komen in helfen und raten"».

a) r firm. I>) X nutitkti-j dovon. e) .17 urM. rle. d) .4 gracbaideB. e) 8 % IImJmvi* itnloit, AP g*walt, T
graralW. f> vot AT. g) A t>l der ubgenanUu p*n* . TP ki dergelbto okgiiarilcii iM-n*. Ii) .47" wach«*.

) om. A. k) om. T. 1) A alle widorrede , r au wirdderrrdde. m) T acbxmirbt.-a. a) AT nacbtirhfin,

u) P Üleh<™. f) A <uM. al»o. q) T udd. ttc. i) A om. (aj^U harr«, TP um. lim*. *) AT miUaki>men.

I) ATP ndJ. kochen, u) „e S; AT iglicher. ») AT wagen, P miK»n. w) TP aehlckcu ud<1 brii.geB. ») T

an jt) TP «dd. et«. ») P ,M. ui.d ge.rl.ebe. a.) P add. »araleichei. bb) cm. P. ec) A allrr|>e»t*n.

dd) T heren. *e) ATPadd. aacb. IT) ATP botaebaft. gg> /' wie. hh) AT add. .U. iil T her*: kk> A

rem brra. T iren bieren. 11) T werden, iura) P t.rU.Uc.h.n.r. Mt ire bvt.ek. ton. nn) .4 udd. mit gantcr

kraft, om. STP.

' Nach Lextr mhd. Hdvrb. 3, 23 s. r. a. an-

zünden.

* Nürnberg, tgl. nr. 33 und 33 Schluß. „Die

Kurfürsten" ist *w verstehen: mit Ausnahme des

Sächsisdten, wie aus den folgenden Worten

erhellt.

» Freiberg in Meissen, s. nr. 33 »Hb GKB.
4 Uier s. v. a.: rechtgläubig.
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8S Koichstag «i Frankfurt April bis Mai 1427.

tu*
[22] Item da» ein ieziieher horre mit den seinen bestelle, das keiner, er» »ei

Mm 4] ritter oder knechte, wer habe dann einen knaben oder renner b sünder alles'

werhaftig und gcwnppent lute, ußgescheideo die fursten und graven.

[23] Item zu versorgen, das discr vertrage ein male drei oder vier oder wie

oft note sin wirdet iderman vorkündt worde, das man dem gehorsame sei und a

da« ein ieziieher »ich darnach wisse zu richten und dawider nicht zu komen d
.

[24] Item das ein ieziieher e herre globe und auch bestelle in seinem here, das ein

iderman alle solche ' sache und stucke diß vertrngens globe seinem houbtmann* mit

hant und mit munde zu" halten geuzlichen bei trewon und oren und bei der pene.

[25] Item einB i glichen fursten grafen horron 1 ritters und knechte und auch «

einer ighehen stat lande slosso stete merkte gepiete zugehorung k und Strassen, und 1

beaander der die zu diser™ sachen tetten zogen oder hülfen, nullen, dieweile sie nicht

inlendische weren *, sicher sein unbeschedigt bleiben und gelassen werden von aller-

meniglichon, welches «taten 0 wirdigkeit oder wesen der oder die sein oder weren. und

ob einer oder mer f über da» also beschedigt würden, wider der *> beschediger einen oder u>

mere sulIen wir ander kurfurston fursten herren' und stete eintreehticlichen sin helfen

und raten, also das dem, der also beschedigt were", wandel und ußrichtung widertüro.

und wir wöllen etliche übergreifer für verwüste lebte halten l
, und durch des willen in

dheinerlei gnade zulegen sie gleiten oder gleiten lassen, sünder zu irem leibe und gute

greifen als zu einem schedlichen verwüsten» manno T
.

*«

[26] Item sich sol kein furstc herre oder stat nicht behelfen entschuldigen

oder des zugs entreden w 3 durch* oder» mit einem* andern durch seiner versewm-

nüssc»* oder eincherlai sache lh willen, sunder der zugk sol ganzen furgank haben und

gewinnen.

[27] Item die herren sullen mit hilfe der stete bestellen, wenn sie heraußzichen, »
das dann dio nechsten slosso oder stete«« im lande zu Behoym gelegen, die noch

cristen sein, das die bestalt werden und besaezt zu teglichem kriege, also das

den keezern keine fürderung äi gesehee notdurtt zugelegt oder zugofurt werde.

[28] Item das ein ieziieher bischove gebiete geistlichen und werntlichen, gote zfi

dienen umb dio sache, uf uemlichc tag~ in der wochen. und wer des nicht entett, s<>

das der »werlichen gepftßt werde.

\29] Item es sol aueh keine rr furstc oder herre keinerlei güttcro oder merkte dor-

fere oder gepiete im lande zü Bchcym verdingen vertreten schüczen oder be-

hüten oder daz zu ton den seinen gestaten oder dheinerlei « vorteile vor den andern an

speisse oder futer darinnen suehen oder sunst in keinen andern sachen. fände aber »

a) P her ,Utlt «. b) P oder rennw. e) A »I». d) ,1 nit kern«. T nicht komm*» e) S *«ht «ol iecilich.r

f)r»l«llfh .MI «II« Mich. «) r «in.« heuiaHun. kJAxlf l) The™, k) 8 iugcborS.,gf I).«.

AT. i») ATP di»*n. n) T inleade«. ») H w«lche .UUu . AT wellchea state». p) AT .»der mer. Ai**r

Hadtktr wird«. <|) AIP den. i) T boren. •) A weide, r Arm bmcbodiglen wiedderfare. Ii A für ver-

«>«(<> lcale haben kalten, T übergriff«» Tor v«irav»to tat« haben, n) A nbvrsagtcu, Tand vermjr»len. P 40

turwoi»«nton. v) A hat hitr uueh dm Artilul \iüu\ lt»m ein igllcher kerr Hlst and auch andre »ultra die

»eil frlde hallen und kalnen 1 3 griff lüno. Athnhch T item ein jeglicher h«rr »Udt nnd anch ander« «ilUn

die lil frieden ballen und haken, nnd mit den irrn , dio daheim« verüben, be»Ulleu. da» die auch freden

halten nnd dbeinen angriff Inn. w) A eudrntten, T entfetten, x) /' Mich, y) 8 trti mr-Af £d«r. ^\ AT

dem. na) .1 «uroenUn», T anniSf.. bb) A chsinrrtei »ackee,. ce) T cm. oder »tele, dd) T (Stränge, P fu- 4'>

dereng. ee) A Ügf tag! i utalich Ug. T neulich dage. P nemlich tigo. ff) S kein«. AT kein, gg) A

1 immer nach Uxer l. c. 3, 403: Reitknecht, * entreden *. t\ a. weg, lotreden (Lexer l c. 1,

Stallknecht, reitender Bote. 578).

* D. h. während der Abwesenheit von der Hei- so

mat, t. Lexer sab üüendio l. c. 1, U37.
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C. Beschlüsse untl Mandat« nr. 29-36. 39

iemant futer oder speisse vor dem andern», davon mag er uf dita male sein notdurfWJ^
nemen und darnach einen andern auch zulassen. <;

[30] Item es sol nimnnt nach keincrlaie vioho k umb willen der speiße reiten

faren ton* oder senden, es sei dann mit der houbtlüte geheisse. dann sol man von

» allen heren daran schicken uiid J dos eigentlichen ordinieren und darnach also cintrech-

ticlichcn bestellen und sulchc speisso nach glicher anzolc teilen.

[31] Item würden auch eincherlei" slosse stete merkte oder vesten gewonnen
oder die sich ergeben würden, dnmit sol man es halten nach der lioubtlute und der die

zfi in geschickt oder gegeben würden oder des meror teils unter in erkentnüsso, und
w das' zu gute wendeu.

[32] Item was auch ein iderman, der mit seinem herren« zu fehle kome uf des

herren koste 1* vcrsolden und zorung, gefangen gewonnen, die sol er demselben

seinem herren antwurten und geben one Widerrede, was auch, es wer' ritter oder knechte

oder stete der oder die uf sein eigen köstc zerung und abentewer gein Beheyin zfige,

,s gefangen ankörne, der oder die mochten' in die behalten und k damit ton nach irem

willen.

[33] Item wer auch von den herren uß dem here heraußroite n 1 wolte, der sol

weder fride noch gleite haben , er habe dann der houbtlutc zeichen ™ redlich kuntsohaft

oder brief.

0 [31] Item wer auch verpreche überfüret n und" schuldig und' daruinb*

fluchtig würde, der sol in dheins herren lande steten merkten gepieten oder r keinen

enden gleite haben, sünder man sol zu dem gedenken nach inhalte der ponc an allen

enden als obgeschriben stet

[3,
r
»]

1 Item" die zwen herren 1 von Trier und Colne stillen iglicher bringen

11 vier kammeq)üchßen vier tarraßpüchßcn
,

zweinzig hantpüchßen und iglicher zchen-

tausent» pfeile, iglicher zweihundert fewerpfeile, und darzü steine 1 pulvor und gezefige

sein notdurft'. item iglicher drei puchsenmeister.

[3fi] Item der erzbischof zü Meincz vier* kammcrpuchßen, 22 a" hantpüchßen,

vier tarraßpuchßen, zchentausent pfeile, zweihundert fewerpfeile, darzu steine und gezeüge

50 pulver und des auch ein notdurft 1*. item drcio puchßenmeister.

[37] Item glich sovil sul der pfalzgrafe bei lieyne * auch bringen oder schicken

an allem gczewge cc als der erzbischovo zu Meincz, und darüber ein große stcinbuchßen

die da sche&st anderhalben zentner. item dreie puchßenmeister.

[38] Item der marggraf zü Hrandebürg ein große steinpüchßen, mit vier

^ tarraßpuchßen, 20 hantpüchßen aa
, zchentausent pfeile, zweihfindert fewerpfeile, daran

steine pulvere und geze\Vgs ee ein notdürft * item Bein« püchsenmeister.

i) .1 für d«n andern ultitt »or d»m aodfrti. b) T T«h». r) om A. d) om. AT. *) .4 dbainerUi. 0 om. A.

g) T /*tl*ck biern, duoiloui ixt tfttutint uud ttirkt *x«irritn*. b) .V bunt*/ ko»44i / I) 8 mwcbUin / iiii>cht**ii t

h) AT aiHiwMiicti , di* inogrn in Mwlich gefangen »«Iber baO#n od«r. I) AT rilta ntatl bprauttr*it*o>

40 tn| am A. o) STA "il.etfurc. «>) AT o&et p) A odor q) S mekt irol darüber ATP darumb. r) AT <M.
an. >H 7' f<J Mir*/ fftlilffl h) .V «im llnuti/ pnchttiMi (rot* iltr Itnwl 'In «JrM HcMqß fwAriVitfU hat?) mit

auAttrt Ttntr aln iltr tr\U grAjfrr* Thril drt Stürkr* m wiektm mrk Aittrt Abmü »UM , jiJmf'itli gtrirkuitiy.

t) AT iM, und rribinelivf«. ul A Om. vier kaBimnrpnrblen. r) A h»fiblbucb»*n faltrk. m) /' ÜOOO. i) .S'

Itnl iltx »cLlußtuden » unrk tu t\iinut» au du Papitxtücke , AT »Uin. jr) S nZuurftt A danü rin notdurft:

41 r ein. i) .4 f.. f ««eh.. »>> A 34>, T 3ü. Ib) AP pulrer .t-in.iind SM«««» J.ni ein nltdiift, so a»rk T
pulver» i-leine d. |f d. i>. n. tr) A »ll«n gotvugcn. dd) .4 h»H li ueb»«i fahek. eo) /' om. »ad gti-vgt.

(TM »w feuiifeil palrer »UJb« und «ndro notdarft. gg) »c SAP. T nid »io».

' Von ort. 35-4G reicht der Artillerie-Anschlag, Merz 1V14 entuvrfenc, den wir unten an seinem

mit welchem zu vergleichen ist der aufdem Heicht- ihrte folgen lassen.

M tag eu Nürnberg 1431 nach c. Febr. 19 und rar 1 Der Pfälzische Kurfürst.
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40 fccichatag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

J'nLr
'*em Herren von B ey rn »m Nydernlande ein steinbftchßcn die da

Mm 4) scherst zwen Zentner, vier deine steinpfichßen , 12 hantpucbßen % zehentausent pfeile,

zweihundert fewerpfeile, darzfi steine pulver und gezewgs ein notdurft b
. item ire c

puchßenmcister d
.

[40] Item die bischove Bamberg und Wirczbfirg suüen bringen pucbßcn s

cleine und große mit pfeilen pulver und gezewge so sie mecbticlicbat inugen. item

iglicber dreie p&chßenmeister.

[41] Item die »tat Nurmbcrg ein große steinpfichßen die da scbewst' zwen

Zentner, sechs cleine steinpfichßen, zwelf tarraßpfichßen, 60 hantpucbßen 20000 pfeile,

tiOO fewerpfeile h
, darzu gezewgs ein notdfirft item G pflehßenmeister.

[42] Item Regen spfirg ein gute große steinpftchßcn und fftrdcr' cleine stcin-

puchßen, pulver und gezewgs nach irem vermftgen k
.

[43] Item die stat zu Passaw ein große steinpfichßen, und sfinst pfichßcn pulver

pfeile und gezewgs nach allem irem vermfigen '.

[44] Item™ Eger ein große " stcinpuchßcn , und sunst pfichßen 0 pulver pfeile und »a

gezewgs ein notdurft'.

[45] Item*" vom Elenbogen der burggraf daselbst und die stat sullen komen

mit irer macht, und bringen ein große steinbuchsen, und ander puchsen groß und elein

pulver spoiß ' pfeil und gezeugs nach irem vermugen, mit irem puchsenmeister *.

[46] Item furbaß ig lieh stat sol haben puchsen pulver 1 gezeug nach irem ver- »«

mugen und darzu puchsenmeistere

[47] Item ab* icht gebrochen» in disen" von/enanten 1 Artikeln ' funden wurde,

den 1 mfigen die haubtlute des zugs besseren.

fn?7 Liste der dem Heer des Kurfürsten von Saehscn 1 gugelhcilten Reiehssiände, und
™

4I
MarscJtroidc für <las Heer der Rheinischen Fürsten. [1427 vor Mai 4 Nürn- »s

hergKJ

P aus Pussau Sl.A. Nr. 425 cop. cltart. coaer., ». Quellenangabe su nr. 31 unter P.

K coli. Konigsbg. St.A. Schbl. VIII nr. 6 f. 4» cop. chart. coaec, *. Quellenangabe zu

nr. 31 unter K. Nach Folencz fehlt mit «lern land zu L.; dagegen in Alinea der

Zusatz: Und vil andir der nicht uodorft ist zu »chreihen. also hat man ouch den 3°

andern herreu iczliclicm «eine herren lande uud lulc zugefuget, die mit eu zilien

sullen.

G coli. Görlitz St.A., reiht »ich sofort an die Heeresordnung an und ist von der/teilten

Hand geschrieben, s. also Quellenangabe zu nr. 31 unter G. Unser Stück steht a. a.

a) A tt hanbtbüchaea. T Jti baiitbueham. b) AT 100 feurpfeil polf«r alain und a«id»r aotdurfl. c) A tri», S JS

ir auf dem llahru, T lt. dl A kat kirr noek dm Artikel |.YMuJ Item hrnoj Johann* van beiofen ein g«>B

küchaea, 4 Umabncbaen. »0 baabtküchaeu , 10 0O0 pfell, staio puWer nad ander i.iuluifl a»d gexeaga

gnuag. it»ai Mia tuchaonmaiater ; »o auch T (»loci, hanlbuchai-a. «ud it*m .in-). t>) AT add. auf fl O 1U.

g> A haaMkncbaen. b) A ad.1 aud. i) /' ««»der *tntt iiad rtrder k) A nad rtrUr cUi» bacl.»ii |,ulv.r

|ouSf rlc. nach irem vrra<"grn nnd dann irr kucha*araai»l*r ; a» autk T, dock <m»i> *U. nud aktu dann 40

I) A um. dum* ganitu ArtiM 43; T ntob Irem vermögen und danü Ire baebaenineioater. ni) AT add. die

vun. a) om. AT. o) P aUlnpuehaen. p) AT nach irem »»rmügen mit ireo burluwiinnistera. q) AT
add. di«. r> «w. PO. t) A ktain palver atein aad pfeil geteuge aach ireai veriaugea mit Iren bacbn«o-

maiatcra. 7" cleiu palvac pllle aud g"<ug a. i. t. mit Wen burhapomriiiglem. t) AT add, atain und. u) S

pucbaeanieiainr utff dria lhk*n ; .Ii* om. und daran puchn*Mn*i«lere. P ihm. uri 4ti. v) 8 ; A T ob. 4b

w) S Stkl*ßt>utk*tabt rinnt rrrltlit. dock trat Sieker n. Seit dirr tax diaer, halt dieaein. x) Papitt mitlil

y) out. S; A in diaem vdrtraga (der Atadruei kontml »eko* ra arl. St »nd 24 vor) , 7 in dieaem »orUag»,

P in diam trortrageu, 0 an. arl. 47. t) P da«.

1 Vgl. S. 37, HG. nung nr. 31 auf; wir nehmen daher keinen An-
* Das Stück tritt überall wo wir en gefunden stand es auch mit dem Datum „1437 vor Mai 4"

im unmittelbarer Verbindung mit der Heeresord- n
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C. Beschlüsse und Mandat« nr. 29-35. 41

0. f. 50 b
; f. 51» ist leer, auf f. 51 b die zeitgenössische Notü Ratinlagunge der kur- l'4S7

fuwtin uf dctnc tage zu Frankiufurd Hm Meycn ™^
N coli. Magdeburg St.A., reiht sich sofort an die Ueeresordnung, aber von einem anderen

Zeitgenossen geschrieben und durchstrichen, an; s. Quellenangabe zu nr. 31 sub N.

Die stillen mit dem herzog von Sachsen ziehen: item der lantgraf von Hes-

sen, item lantgraf von Düringen. item die herzog von Brunswig». item herzog

Ott von der Lehen item crzbischof von Maidenburg. item bischof von Halbcr-

stat b
. item bischof von Bremen. item die aus der March 6

. item herzog Erich

von Eynbach d
. item der von Coldicz mit den sechs steten. Hanns von Polenczk

mit dem land zu Lusicz *. die stat Nörthnwscn. Mollhnusen. graff Jorig, Bern-

hard, Adolff, und Woldcmar von Anhalt 3
.

Notta. die fursten vom Reinstraine sullen auf sand Peters und Pauls tag sein zu J«»>

Nuremberg oder darumb, und denn linder ziehen auf die Weyden und zum Boyenstein

über den * Walt etc.

33. Die G gen. Kurfürsten an verschiedene Stände: auf 20 Juni ist ein vierfacher n->

Einfall na h Böhmen he.ichlo.tsen worden auf dem Tag zu Frankfurt, Adressaten *" *

sollen sieh demgemäß zur angegebenen Zeit so stark als möglich am bestimmten

Ort einfinden, und erhallen hier abschriftlieh die Aufzeichnung wie man sich zu

dem vorgenannten Zug hallen soll. 1427 Mai 1 Frankfurt *.

An rassau: P aus Passau St.A. Nr. 453 or. cfutrt. lit. cl. c. 6 sigg. in versa impr. pene dele-

ti». — Regent von Erhard in Gesch. der Statlt Passau 1, 1G7 und in Verhandlungen des hislorisclien

Vereins für Kiederbaiern l.
r
>, 7.9 nr. 230, hin- wie dort sicher aus unserer Vorlage.

An den Schwäbischen Städtebund: N coli. Xördlingen St.A. Missiven vom Jahre 1427 eop.ehart.

cl. c. xig. in rerso impr. Auf der Rückseite N'mllingen und von einem anderen Zeitgenossen Von den

Schriften als man an die Hussen zihen wil. Aus dem Sehreiben f.7m* an Nördlingcn nr. 41 erfährt

man über unsere Vorlage: daruf ist mm denno ain sehrifto von den vorgenauten uiiscrn herren den

kurfürsten kommen, die gemähten Stetten gehöret und der Abschrift wir iüch hiemit verschlussen sen-

den. Wie die Versendungssthnitte zeigen, mir X der eben angeführten nr. 44 beigeschlossen; warum
trotzdem mit einem Sigel versehen, wissen wir nicht.

An Ungenannte: G coli. Görlitz Milichschc Bibliothek Mscr C. ch. fol. nr. 231 Scultetus collect.

2 f. 21 ''-22 cop. clutrt. coaer. Identisch mit C? Sammelt/rt: zu Freiberg in Minnen um! dorumb bei

uuit Fredrieh herzogen zu Saebsscn und marggrafon zu MisHen statt zu Nurmberg — auch bi. Un-

vollständig, bricht ab mit sterkunge; Adresse fehlt. — Gedruckt mit Verweisung auf „O.L. Urknnden-

buch nr. 7«7. Andreas Ratisbon. fol. 130. Windeck p. HOS. (llofler l. c. etc.)" in Pabtckg Jttrr. 1,

a| f llrawn^brrc. A l!rim*i»ic l) ilrm hi*rh. v, II. »im. II r) il-i.i ili.. »u« J M. «in. ff. d) A Kjiib.»rh.

r\ A' <l*m.

1 Herzog Otto von Brawnsweik von der Layu,

». nr. 14t art. 7. Eine Abschrift des an ihn ge-

richteten Ausschreibens der Kurfürsten vom 4 Mai
s. nr. 33 sub B. — Am 17 Mai (Mi. n. Jubilate)

forderte ihn Kurf. Friedrich I von Sachsen mit

Bcsugtuihme auf den Frankfurter Anschlag utül

das denselben rerkündigende Ausschreiben der

Kurfürsten auf, daß er ja an s. Peters und

Pauls Tag (Juni 20) nach Friedlterg in Meißen

tu ihm komme, und vorher ihm briefliche Mit-

theilung darüber wie stark er kommen könne

Dettieh« Rc Ich «t»g»- A k tco IX.

zugehen lasse (Göll. St.A. Ilussitcnkrieg 1427 f. 1»

cop. chart. coaer.).

* Die. beiden Lausitze.

* Der Kurfürst von Brandenburg erfuhr von

seinem Sächsischen Kollegen, das alle fursten heru

und stete, die im danue im nnslng mit im zu ziben

zugeschiden weren, ganz abgesagt betten etc., s.

nr. 52.

' In der Einleit. sub B ist auf die Verschieden-

heiten zwischen unserer nr. und dem Schreiben

der Kurfürsten vom 27 April nr. 30 hingewiesen.

6
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42 Reichstag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

«»7 500-502 nr. 439. Von dem Oberlaueüzer ürkundenbueh , da* hier seine Quelle ist, spricht Palacky*" I.e. IX.

An Albrecht von Colditz und die Städte Baudissin und Görlits: C in Görlitz Bibliothek der

OberlausiU. Gesellschaft der Wiss. Sculteti annale» Gorl. 2 f. 74 »-75» cod. chart. saec. 16. Adresse:

Den «lein und vesten Herr» AIbrecht von Colditz houpttnan und landmannen and den ersamen weisen *

raUimannen der lande und stete Baudissin Görlitz unsern lieben bosundern frunden debet. Stimmt mit

G überein.

An Graf Eberliard von der Mark: M coli. Nürnbg. Krcisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 24

grün or. chart. lit. cl. c. 6 sigg. in verso impr. del. Adresse auf der Rückseite: Dem cdeln und wol-

geboren nnserm hesunder üben Eberliarton von der Marek hern zu der Newenburg debet. — Gedruckt 10

bei Höfler in Abhandlungen der k. Böhm. Geseüsch. der Wiss. 5 F. 13, 17-19 nr. 11, zweifellos aus

unserer Vorlage.

An [den Deutschorden]: K coli. Königsberg St.A. Schbl. VIII nr. 6 cop. chart. coaec, zwei

Blätter, auf der Bückseite des zweiten nur der gleichzeitige Vermerk Von der osrichtunge der kur-

fursten uf dei [sie] Uhomcn in dem sibenundzwenzigsten jore. geentwurt zu ilvienburg in den pfin- 15

c. Junis gesthciligcntagen im 27 jore etc. Als Sammelort ist angegeben Fryberg in MJasen u. d. bi uns

Friderichen herzogen zu Sachsen und marggraffen zu Myßen statt zu Nftrmberg bis auch bi.

An [Bisch. Johann II von Regensburg] : in Andr. Ratisbon. Acta conc. Const. Suppl. Wien

ksrl Ho/bibl. cod. 329G f. 443M44»; über den Kodex s. Palacky Btrr. 1, IX-X. — Da der Priester

Andreas auclt sonst Schreiben seiner Geschichtserzühlung einverleibt die an den Bisch, von Regensburg sc

ergangen waren (vgl. z. B. RTA. 7, 170, 3), so dürfte letzterer wo/ aucli hier der Adressat sein.

An [Mainz]: gedruckt in Wiudeck hist.Sigism. ed.Mencke SS. 1, 1198-1200 cap. 150. Adresse

fehlt; an eine Stadt ist das Schreiben gerichtet, tote aus der Anrede wissen und ersamen üben be-

sundern zu erselien ist. Als Mainzer Bürger hatte Windeck Archivalien dieser Stadt zur Benützung,

man vgl. beixpielsKeisc l c. col. 1178, daher Mainz als Adressat anzunehmen sein dürfte. — Erwähnt «
von Schmidt in Forschungen zur Deutschen Geschichte 6, 177 nt. 2 ebendaher.

An [Herzog Otto von Braunschweig]: B coli. Göttingen St.A. Hussitenkricg 1427 f. l k-2» cop.

chart. coaev. Ohne Adresse; aber daß Adressat ein Fürst ist, zeigt schon die Anrede (s. Variante),

und daß der Fürst Herzog Otto von Braunschweig sein dürfte, erhellt daraus, daß das Stück die

zweite Nr. in einem Faszikel Abschriften zum Frankfurter Reiclistag April bis Mai 1427 ist, dessen *>

erste Nr. der Brief des Kurfürsten von Sachsen an den genannten Hersog (unsere nr. 23, vgl auch

S. 41 nt. 1) ist. Sammelort wie in GCK.

Von gottes gnaden Conrat zü Mencz, Otte zu Trier, und Dietrich zu Colno erz-

bischof etc., Ludwig pfalzgrave bi Rein und herzog in Bayren, Fridrich herzog zu Sachsen

uud marggruf zft Missen, und Fridrich marggrave zu Brandenburg und burggraf zu »
Nurmborg, alle des heiligen Römischen reich» kurfursten etc.

Unsern gunstlichen* grus zuvor, ersamen weisen lieben besundern». als ir

vormals und auch ieezund zu manigmalcn gehört und vernomen habt das gros ubel

in &twillen c und frevel, die di Hussen und koczer zu Boheim widor den heiligen cristen-

glftubcn und cristenheit mit vergiessung cristenlichs plfttcs verprennung und znerstörunge 40

kirchen cl5ster und geistliche person und auch mit verßinehung und ftbclhnndlung des

heiligen sacraments und crueifix und ander pilde zuhaben ofte und dick dem almech-

tigen got unserm heim Jesu Cristo seiner werden mftter Maria und allem himelischen

here zuvorderst und darnach der heiligen kirchen dem heiligen cristenglaubeu und der

ganzen cristenheit zu smacheit und lestrung begangen und getan haben und laider von «6

tag zu tag zu vcrdamniß d irer sele ie mer und mer begen und tön, das ie billich euch"

und allen cristengleftbigen zö herzen gen sol dem zu widersten: als wir nft von an-

mutnnge und begerung wegen des allerdurchlüchtigsten fursten und herrn herr Sigmunds

a) om. 0. b) AT giltz (modo ttati li*b«n b«>.: 0 odrUa T*ii*a otihm br«a»d«ra liabea frnnd« stall en. —
b«a . ; M aiiittm Iruntllclien graa tator. »dolor lUbcr aar« gatruwtr and Iwaander. als da Tonnala «. ». ir. 50

Traade. all Ir «. «. w. «•< P; B anwn fruotllchcii dlast te»or. aocbg«ban>«r f»r»t li«b«r bot« and

olmim ttc c) 0 mutwilligen gewalt ttall matw. d) /* vr-rdunaniS , .V Tvrd«rpni«w. ») P »ehrribt ktet m-J

Im /otftndm tmmtr oiacb stall «ach ; ttir nun «ach *»; X om tack «ad; 0 all« krialcnforaten *loU enea.
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C. Bostblüeso und Mandate nr. '2U-35. 43

Römischen etc. konigs» unsere gnedigen Heben herrn als sein und des heiligen Römi-
'J

S7

^

sehen reichs körförsten und nechsten gelider etwevil tage darumb ges&cht und gelaist

und auch ander des heiligen reichs forsten graven herrn rittor knechte und stette zö

uns zö komen beröüt und gevordert haben, so ist doch, als wir besorgen unser und

* ander cristen sfinden halben , noch nicht darztt getan das die vorgeschriben keezerie

Übeltat und poßheit gestraffet und getilgot sei worden. als wir nö auf datum dits

briefa aber gen Franckfört geaammet gewest sein, ain tails mit unser selbs person und

ain tails die selbs dahin nicht kommen konden durch ir vollincchtig freunde und rette,

so haben wir mit biwesen und zöton der hochgeborn forsten horn Albrechtz herzogen

»• zö Oesterrich etc. der forsten und herrn auß der Siesien rette und freunden ' und auch

der stette Prcßlaw Egor und etlicher ander mit großer Vorbetrachtung und zitlichom

ratte etlicher b des heiligen reichs fureten graven und herrn und unser getreuen rette

die bi uns daselbst gewest sind überkomen und beslossen, ainen zöge mit macht auf

die vorgenanten Hussen und keezer hinein in das land zu Beheim zö ton und si under-

»» steen zü straffen, dem allmechtigen got seiner werden muter Maria der hündischen

königinnc und allem himelischem here zö lobe und zft eren und der heiligen kirchen

dem heiligen cristenglauben der gemeinen cristenbeit und unserm gnedigen herrn dem

Römischen könig und dem heiligen Römischen reiche zö sterkung nöcze und frommen,

und derselbe zöge ist in solicher maße furgenommen: das man uf der heiligen zwelf-

*° botten sand Peter und sand Pauls tag nechstkomment an vier enden und auch mit vier J»-> so

heren uud zögen auf die vorgenanten keezer hinein gen Beheim ziehen sol, nomlich wir

körförsten und ander des heiligen reichs fureten graven herrn und stette von landen

des Reins von Eisassen von Swaben von Francken und Bayren an ainem orte, wir

Fridrich herzog zö Sachsen und marggraf zö Myssen und die zö uns stossen werden 1

» an ainem orte', die fureten herrn und stette auß der Slesien * an ainem orte, und der

hochgeporn förete herr Albrecht herzog zö Osterreich mit des obgenanten unsere gne-

digen herrn des Romischen konigs volko seinem vettern herzog Fridrichen von Osterreich

dem bischof von Salczburg und andern die zu in stossen werden auch an ainem orte 4
;

also das wir zö dem allmechtigen got hoffen und gotraöcn, dio vorgenanten keezer sollen

M in BÖlichcr maß underetanden und gestraflet werden das man solicher poßheit und ftbcl-

tatte fÖrbasser von in nicht warten bedurf. wanne ir nQ wol verstet, das ir und

alle 4 cristenglowbigon zö solichen götlichen werken zögen und sachen billich bcholfen

und geratten sollen sein, so begern wir bitten und Dianen wir euch als 0 from cristen

das ir zö dem vorgenanten zöge mit ganzer macht' und als vil ir danne außbringen

** mögt und darzö mit pöchsen schuezen und gezeuge so ir maist mögt beholfen und gc-

a) M idd. iv tltan kUcu nn>r*r do« rieb« und tu Ungoro lk»bcta*ii ric. ko&ige«. b) .V add. ander, c) wir

Fr. — urU um. X. 4) flk'ß ndd. krlutonforsttn uai «ndir. e) N add erber. 0 OB n>it tuln mihi» l«ib«

«fori mit g. m ; M «i* OB »irr diu ttatt i

1 Die Anwesenheit einer Schlesischen Gesandt-

40 Schaft wird von Grünhagen Hussitenkämpfe 117

nt. 4 erwähnt.

* Die dem Heere de* Kurf, ton Sachsen zuge-

theiUen Pürsten Herren und Städte s. in nr. 32.

* Von Rüstungen, die im Sommer de* Jahres

«' 1437 (ob aus Veranlassung der kurfürstlichen Auf-

forderung?) in Schlesien betrieben wurden, berichtet

Grünhagen Huesitenkämpfe 116-117.

* Herzog Albrecht wartete Wochen lang ver-

gebens auf Verstärkung seines Heeres an der

Böhmisch - Mährischen Grenze; die Katastrophe

von Mies war bereits erfolgt, als er 7 Aug. noch

die Belagerer von Mies zum Ausharren aufforderte

(s. Bezold 2, 118-119). Er hat dann wol den

Rückzug angetreten ohne das Glück der Waffen

6*
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44 Kndutag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

N27
o

rotten sein wöllet, und darmit» uf den k vorgenanten sand Poter und Pauls tag der

heiligen zwelfbotten ncehstkömmend zu Nfirniberg und da-urabe bi den uuder uns und

der andern volkc und auch bi andern forsten graven herrn und andern cristeiigleVlrbigcn,

die uf die zit dahin kommen werden, an der samnunge sit, furbas mit uns und denselben

an unserm orte als vor berftrt ist zu verstorung und Vertilgung der vorgenanten keczerio s

hinein gen Beheim zü ziehen, und wöllot euch*, dem allmechtigen got züvordcrst seiner

werden mftter Marien und allem himelischem here zft lobe und zu eren dorn heiligen

cristenglaubeu der ganzen cristenheit und unserm gnedigen herrn dem Romischen könig

und dem heiligen Kölnischen reiche zu sterkuug nfteze und frommen, in den sachen also

anslahen und bewisen nach e&enn vermögen als danne d frommen cristen« zugehört, auf 10

das ewcrnthalbcn kein scwmniß oder geprftst daran geschehe, davon empfahet ir von

dem allmechtigen got ewigen' lonc und gros lobe und ero von der« ganzen cristen-

heit. wir haben auch ain zaichnuß, wie man sich in dem vorgenanten zöge halten

sol ', begriffen lassen, der wir euch ain abschritt hiemit senden, euch darnach wissen zfi

i4aj
richten. geben zfi Franckffirt uf den sonntag als man singet in der heiligen kirchen i«

misericordia domini anno etc. 27.

[in verso] Den ersamen und weisen burgermeisteren

und dem rato der stat zu Bassaw unseren besunder

üben etc.

I4~ 7 34. Der könuil. Protonotar Michael Propst zu Bolcslau * an Passau , schreibt im Auf- *o

Fmni IG
trag des Kurfürsten Friedrich I von Brandenburg, die Stadt solle der Bestimmung

der Kurfürsten gemäß für den Feldzug gen Böhmen ihren Zeug zu dem Heer des

Urs. Albrccht V von Österreich stoßen lassen. 1427 Juni 16 Nürnberg.

Aus Passau St.A. Nr. 457 or. chart. lit. d. c. »ig. in verso impr.

Regest bei Erhard in Gesch. der Stadt Passau 1, 167 und in Verhandlungen des hint. «
Vereins für Niederbayern 15, 70 nr. 232 an» JW*w St.A.

Mein willigen dinst zuvor, erbern lieben herren. mir hat der hochgeboren

diirchluchtigc fürst und herrc herr Kridrich marggraff zu Brandemburg etc. und burg-

graff zu Nunuberg mein gnediger herre bevolhon euch zu schriben: wie sinen gnaden

andere mein herren die kurfursten macht gegeben haben euch zu embieten, daz ir euch *>

mit ewerm zeuge zu meinem gnedigen herren herzog Albrechten s von Osterreich und

margraven zu Mördern nach dem anslag eins gemeinen zuges gen Behem sollet halden.

uud ich golt euch das muntlich * gesagt haben, nu mfiß ich noch etliche tage durch

notlichcr gescherte wegen alhie verziehen, dommb verkünde ich euch diß, daz es meiner

») .V Uf« borelon nnd brbolfan «in wlltcal und ain »al« tollte» nnd oneh darrt IncliHen sehnt«n und gM*B« W
al» ir denn« b«t ,«muK*nl .eUik« «oll.nt. d.m .1 ,U,lt iSK. - damit, b) /• di*. .V den, UM drr. e) .VC

,M. Ilcbtn frundt: M «4,1. lieber u«. nnd «heim, d) .V o-U. eib«« und. e) II eil» cri.lllchen grafTon

»MM fr. er. f) .V danknainmc. *) X nHd w«lt n.,d d-r.

1 Ist nr. 31.

* Die Sendung des l'rojists Michael wird in

item königlichen Schreiben vom 8 April 1437 nr. 20

erwähnt, rgl. dann nr. 25 und 48.

' Eine» der Her von verschiedenen Seiten aus

in Böhmen einfallenden Heere sollte unter dem

Befehl von Herzog [Albrecht] von Österreich stellen,

s. nr. 31 art. 10 und S. 13, 25 f. Hie Stadt Passatt

war übrigens nacJi Kurnbcrg, dem Sammelort der

unter und mit den Jlhein. Kurfürsten ziehenden «o

Truppen, durch nr. 33 beschieden.

* D. h. der J*ropst war vom Kurf, von Branden-

burg beauftragt, mündlich [etwa wenn er auf der

Jiiickreise an den königl. Hof Passau berührte/

der Stadt die Aufforderung zu überbringen. ii
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C. BewalÜMO und Mandate nr.

gnedigen hcrren der kurfftrsten willo ist, daz ir euch slahet mit ewerm zeug zu meinem

vorgenanten gnedigen herzog Albrechten von Osterrich. dornach wisset euch zu rich-

ten, geben zu Nurmberg am montag nach trinitatis anno domini etc. 27.

[in verso] Den erbern und

s weißen Herrn burgermeistcr Michel probst zu Boloslaw mein»

und rat der stat zu Passaw gnedigen horrendesRömischen etc. kunigs prothonotarius.

minen besundern gunnern.

85. Kurf. Otto von Trier an Passau 1
, fordert als Feldhauptmann die Abseitdung von ns7

Mannschaft Zeug und Geschütz zur Belagerung von Mies, nachdem den BescJdüssen ** J

io des Frankfurter Reichstages gemäß der Feldzug gegen die Ketzer eröffnet sei.

1427 Juli 30 vor Mies.

Aus Patsau St.A. Nr. 458 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr.

Hegest Erhards in Verhandlungen des hi$t. Vereitu für Niederbogen 15, 79-80 nr. 234

>* Otto von gotes gnaden erzebischof zo Trier heubtroan des cristenlichen heres * daz

iezont vur der Miese zu felde liget

Unseren fruntlichen grüß zuvor, eirsamen wisen besonderen gute frunde. wir

lassen uch gütlich wissen, das vaste cristenlichen fursten und wir mit etwioviel gravon

herren ritteren knechten und Stetten goen Beheim und alher vur die Miese 3 widder die

w verdarapten keezere gezogen und komen sin der heiliger cristenheito zo troiste und uf-

ruckunge und der verboseten keezerihe zustorunge, als das durch des allerdurchluchti-

gisten fursten und herren unser» gnedigen herren des Romischen etc. kunigs rete und

frunde unsere mitkurfursten uns und andere herren graven und stette zu dem heiligen

Romischen riche gehörig lesten uf eime tage zu Franckfurdt got dem allemechtigen und

a Marien sincr werten muter zo lobe und eren angeslagcn und bcslossen worden ist, glich

ir dis alles woil muget vornomen han *. und wann sich (des wir goto danken) unsere

sachen mit den ketzeren noch wol anlegent und handelent und sich auch vorbaß glucke-

lichcr handclen sullent (des wir hoffen): darumb, und auch wann ir und alle frome

cristenelute zu dieser gütlicher und lobelicher reisen und samenunge billich komen und

*> dem cristeneglauben bisteen und getruclich helfen sullent, so bitten begeren und ermanen

wir uch als ein heubtman von unserer fursten und unsern wegen so wir dan gutligors

mugen, das ir mit luden gezugo und geschuezo nach uwerem vermugen * von stunt zo

uns alher geen Beheim in das feit ziehen und uns widder die snoden Hussen helfen und

uch als cristenlich und fruntlich darinne bewisen und tan wullet, als unsere herren die

» fursten und wir des einen ganzen glauben zo uch tragen, damit verdienet ir ano allen

zwifel geen got den allemechtigen ewigen Ion und lop und ere geen die werelt und

1 Die Stadt Passau war schon am 16 Juni zur

Stellung ihres Kontingents aufgefordert worden,

s. nr. 34.

4» * In zweiter Reihe war der Kurfürst von Trier

tum Feldhauptmann auf dem Tag zu Frankfurt

ausersehen, s. Ueeresordnung nr. 31 art. 2.

' Die Belagerung der Stadt Mies begann am
23 Juli, vgl. v. Bezold 2, 113 und den Kriegs-

« bericht des Heinrich ton Stoffel 20 Juli nr. 46.

' Die kurfürstliche Mittheilung resp. Aufforde-

rung, welche Passau erhielt, ist noch im Original

vorhanden (s. nr. 33 sub P).

* Auffallend ist daß der oberste Feldhauptmann

sich nicht an die Heeresordnung nr. 31 hält und

von der Stadt Passau nicht gemäß art. 43 eine

große Steinbüchse verlangt sondern sie nach art.

46 behandelt und ihr freistellt nach Vermögen

Oeschüts zu stellen. Abgesehen von der Stein-

büchse sollte sie freilich auch tutch art. 43 sonst

Büchsen Puher Pfeile und Gezeugs „nach allem

ihrem Vermögen" schicken.
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46 Reichstag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

jj'so
^,ew'8Ct darzu unsenn obcngennnten gnedigen herren dem Römischem etc. kunige und

dem Römischem riebe genemc dienate und unsem herren den furstcti und um» soliche

danknemige f'runtschefto, die wir zo allen zitcn geen uch gutlich erkennen wul-

lcn. geben zu feldo vur der Miese under unserm eignet uf mitwochen nach Jacobi

JM so anno etc. 27.

[in verso] Den einsamen wisen burgermeisteren und

rate der stat zu Passauwc unseren guten frunden.

D. Städtischer Briefwechsel nr. 36-46.

«27 36. Ulm an Frankfurt, bittet um Nachricht idter den auf Sonntag Qttasimodogeniti

« [April 27] in diese Stadt berufenen Reichstag. 1427 April 16 Ulm \ ">

Frankf. St.A. RTA. 1 f. 27 or. chart. lit. et. c. »ig. in verso impr. laeso; datum uf

gutemtag n. d. h. palmtag 1427. Auf der Rückseite gleichseitig Ulme der forsten

Zukunft.

Regest in Juns»en Frankf. Reichskorr. 1, 353-354 nr. 640 aus Frankf. St.A. „Registratur

der Reichshandlungen". a>

37. Frankfurt an Ulm, thcilt zur Iieanitcortung des Briefes nr. 36 mit, der Tag werde

eitstände kommen, die Ersbisch. von Mains und Trier haben Herberge bestellt.

1427 April 19 Frankfurt.

Aus Frankf. St.A. RTA. 1 f. 28 conc. dtart. Auf der Rückseite gleiclueitig Ulme der

fursten »ukonft *»

Regest bei Janssen Rcichskorr. i, 354 nr. 641 nach 2, XVII atts Frankf. St.A. „Registra-

tur der Reichshandlungen"; mit dem falschen Datum: 21 April.

Unsern fruntlichen willigen dinst zuvor, ersamon und wisen besundern lieben

frundc. als ir uns geschriben habt * von des tage» wegen als unsere gnedigen herren

*r>- -' dio kurfursten andere fursten und herren etc. 8 uf den sondag quasimodogeniti nehst- «&

komeu in unser stad kommen sollen», und gobeten uch laßen versteen obo derselbe tag

Vorgang habe etc. 4
: lassen wir uwere wisheid wissen, das wir noch nit anders davon

wissen dan daz solichcr tag vurgang haben werde, wand auch unsere gnedigen herren

von Mencze und von Tricro daruf irc herberge bi uns haben lassen bestellen, und wan

Nü7
wir uwer crDorkc'd in den oder andern sachen wisten zu dinsto und zu willen zu sin, *>

Apr. i9 toten wir gerne. datum in vigilia pascho anno 1427.

») Varl »1« ir an) — »o'l«n gbicktrilig kamg^rt aus »1» »on aimcra gnedigen herren den kurfor»t«n uf <

to»d»ff <inulaivdev«BitI in no»*r »lad grniacbt ist.

* Die Antwort auf die Anfrage Ulms ist unsere * Ulm fiUtrt in seiner Anfrage nach Vorgang

nr. 37. habe fvrl: und gewinne, ob man icinan herberg Si

* S. unsere nr. SC. darzu in iuwer stat verfangeu habe, ald wie ch

* Nach herren folgt in dem Brief Ulms und darumb gcstalt si.

8tette.
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Ö. 8tÄdtiBcber Briahrochael nr. 86-W. 41

38. Maine an Frankfurt, wünsclU zu erfahren wie es sich mit dem Reichstag, der u?j

April 27 in Frankfurt zusammentreten sötte, verhalte. 1427 April 25 Mains.
Kft "

Ans Frankf. St.A. UTA. 1 f. 2*J or. chart. lit. et. c. sig. in verso impr.

Unsern fruntlichen dinst zuvor, ersamen wisen besundere lieben frfinde. solicher

i dag als der von unsere allergncdigistcn herren des Romischen konigia erbere botschaft

und auch dorch unsere gnedige herren der korefursten rede von der unglaubien Hussen

wegen bi uch gein Franckford virramet ist of sundag nehstkomende doselbist zu sin : Apr. s?

lieben frunde, des ist uns vorkomen, daz etliche unsere herren der korefursteu haben

etwaz koste und raids zu irer proviaien dohien geschickt gehabt 1
, und nu die iren be-

io scheiden daz widdirumb hienweg zu raren odir zu virkeufen. ob daz also si und ob

der dag also vor sich werde geen odir nit, enwißen wir kein cigonschaft. und davon

so bitten wir uch, lieben frunde, fruntlieh, daz ir uns mit diesem boden wollent vir-

schreben wißen laßen wie iß darumb geatalt und gelegen si, of da« wir uns darnach

Hechten mögen. datum feria sexta post featum pasche anno etc. 27. a^,. oS

n [in verso] Den ersamen wisen dem raide zu

Franckfurd unseru bcauudern guten frunden
urgcrmcis e un

darf dabei.
™d ZU M<mCZe

89. Frankfurt an Mainz, antwortet auf seine Anfrage nr. 38, die Aussichten in Betreff ins-

des auf näclisten Sonntag [April 27] anberaumten Reichstages seien günstig, da
e
'{£'

auch einiger Fürsten Freunde sich eingefunden haben. [1427 c. April 26*]

Frankfurt.

Frankfurt SLA. RTA. 1 f. 30 conc. chart.; ohne Datum. Auf der Jtückseite gleichzeitig

Mcnczc onib zukauft der füretcn etc.

40. Mains an Frankfurt, bittet um Nachricht vom Reichstag. 1427 April 29 Mains.
Apr. JP9

» Aug Frankf. St.A. RTA. 1 f. 34 or. chart. lit. cl c. lig. in veno impr. laeso.

Unsern fruntlichen dinst zuvor, ersamen wisen besundern guten frunde. wir

hatten unsere frunde darzu bestalt und bescheiden daz die zu dem dage bi uch gein

Franckford solten komen sin. in dem ao ist unser herre von Trier bi uns wendig

wurden, so han wir virstanden, daz unser herre herzug Lodewig auch nit dohien komen
» werde, davon, lieben frunde, so bitten wir uch fruntlichen, daz ir uns forderlichen mit

di«"sem boden virschreben wißen laßent: ob der dag abe odir Zugängen si, und auch

ol>e der stedc frunde viel bi uch sin, und wie iß darumb gestalt ist. daz begern wir

fruntlieh umb uch zu gedienen. datum feria tereta post dominicam quasimodogoniti ^
anno etc. 27. A

"^
ä

» [in twso] Don ersamen wisen dem raide zu
^ ^

'

t re d
Franckford unsern besundern guten frunden f,

dari Hebet.
nud zu Müncze -

• Am 19 April schreibt Frankfurt an Ulm, daß
die Erzbisch, von Main: und Trier in Frankfurt

40 Herberge bestellt haben (nr. 37).

• Der - undatierte — Brief fällt natürlich

später als die von ihn beantwortete nr.38, welche

das Datum 35 April hat; doch ist er, wie aus

semem Wortlaut erhellt, vor dem 27 April, auf

welchen die Versammlung angesetzt war, geschrie-

ben. Wir sagen deshalb „c. 2G Aprii".
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48 fcoichotag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

41. Augsburg an Frankfurt, bittet um schleunige Auskunß ob auf dem Tag eu Frank-
A'" 30

furl die Böhmische Angelegenheit vorkomme, ist bereit ihn nötigenfalls noch eu

beschicken. 1427 April 30 Augsburg.

Aus Frankf. St.A. RTA. 1 f. 3f> irr. mh. Kt. cl. c. sig. in rerso impr. laeso.

Hegest in Janssen Iteichskorr. 1, 354 nr. 643 nach 2, XVII aus Frankf. St.A. „Regigtra- 6

tur der Beichshamllungen".

Den f&raihtigon Creamen und weisen burgermeister und raut der stat ze Franckcn-

fQrt unsern bewundern lieben und guten frewnden emhieten wir die ratgeben dor stat

KU Augspurg unser frewntlich willige dienst zövoran berait. Creamen lieben frewnde. wir

haben vernomeu, wie das ieezund etliche forsten und herron und villeiht etlicher stet '«

bottschaft mit namen die hochwirdigen und hochgeborenen unser genedige herreu der

bischof von Mencze herzog Ludwig der pfalzgrave bei Rein etc. und ander bei eweh ze

Franckfort in ewerr stat sein ze tagen oder tädingen etc. warumb aber das seie, ist

uns nit aigenlichen wissen noch verkündet l
. dann war das als von sachen wegen

hinein gen Beham wider den ungelouben, und uns durch den allordurchla&htigisten «

forsten unsern genedigen herron den Romischen etc. kftnig oder durch sein rät und

gcwalthaber in den Bachen vcrk&ndt worden oder uns noch ze wissen getan wurde, so

wollten wir ob's not tat unser erbere bottschaft auch darzä gern tftn und getan haben

als billeich ist wir verneinen aber nit, das sohcho bottschaft oder gewalt von unserm

egenanten herren dem kftnig da seie noch dahin komen s&lle von solieber sachen wegen *>

gen Beham; dann das etwer maint, der tag seie allain von der spenne wegen zwischen

unser obgenanten herren des von Mencz und des pfalzgravcn. hierumbe so bitton wir

ewer ereame gut frewntschaft mit sunderüchem fleiß durch unser ebenste willen, ir wöl-

lend uns geschriben lau wissen sovil und euch des bekomenlich oder fftglichcu seie:

warumb der tag also seie, sunder und ob das also von eins zugs oder anslags wegen »

gen Bebem wäre durch ervordrungo unsere herren des kfinigs; das ir uns dann ob's not

tue vor forsten herren und steten verantworten wollend, wann uns dahin ze schicken

nit also aigenlichen verkundt seie in masac als vor berftret ist * gedankt ew aber unser

notdurft sein als umb unser erbere bottschaft unsere rats da ze sein, und ir owch ver-

sehet das solicho unser botschait noch hinab gen Franckcnfnrt komen m&ge zu den »

sachen: das wollend uns one* verziehen geschriben lan wissen mit dem botten als wir

im domit bei tag und naht ob's not tut herhaim ze kommen empfolhen haben, und

dazwischen bis das unser bot&chaft hinab komo wollend uns vor den foreten herren und

steten in masse als vor berüret ist verantworten und tun als wir des und alles guten

ewer frewntschaft wol getrawen und williclich begern zu verdienen wa sich das geboret. »

i4gj
ewer geschriben antwort. geben auf mittwochen vor Philippi und Jacobi apostolorum

AFr. so anno domini millesimo 427.

[in verso] Don forsihtigen Creamen und weisen burger-

meistcr und raut der stat ze Franckenfurt unsern besundern

lieben und guten frewnden. 40

a) Votl. in t

1 Augsburg hatte also kein Schreiben wie unsere * S. nt. 1.
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D. Städtischer Briefwechsel ur. 30-46. 4ü

42. Frankfurt an Augsburg, schreibt wie es der Bitte in nr. 41 entsprochen habe, ver

teeist die Stadt auf die im Auftrag des Marhgr. von Brandenburg ihrem Boten
™

übersehenen Briefe. [1427 n tch April 30 1

] Frankfurt.

Aus Frankf. St.A. UTA. 1 f. 3C conc. chart.; ohne Datum. Auf der Rückseite von der-

selben Hand Augspurg gein den herren zu verantwurten von des tage» wogen.

Erwähnt bei Jtuissen Reichskorr. 1, 354 nt. zu nr. 643 aus „ Registratura der lieichs-

f.
5«".

(1427

IHK*

.30)

Unsoru frunüichen dinst zuvor, ersnmen wisen besundcni lieben frunde. als ir

uns geschriben baut von des tage» wegen der iez&nt in unser stad gewest ist, wie ueb

"> das (warumb daz si) nit eigentlichen wissen noeb verkündet si etc., und uns gebeden

ueb des vor fursten berren und Stetten zu verantwurten ob des not were: lassen wir

uwere ersaine wisheid wissen, als uns uwer hrief worden ist, das do unsere gnedigen

herren die fursten berren und stedc bi uns geseheide» waren, ußgescheiden unser gne-

diger herre der margrave von Brandenberg *. denselben ließen unsere frunde uwern
14 hrief boren, und verantwurten fteh daruf zum besten, als wir aueb gein andern unsern

gnedigen berren den fursten gerne betten tun lassen obe die do gewest weren. auch

so bat unser gnediger berrc der margrave vorgnant uwerm boden eezlichc briete ueb

zusteende tun beleihen *, in den (als wir meinen) ir wol boren werdent warnach ir ueb

richten inogent. und waz wir ueb zu willen und gute getan mochten, weren wir willig

10 und teden daz gerne. datum.

[nupra] Augspurg.

43. Nürnlwrg je an Windsheim und Weißenburg, über den Reichstag zu Frankfurt. M7
1427 Mai 9 Nürnberg. *" 9

Nürnberg Kreisarch. Uriefb. 7 f. 172» conc. chart. Dalum: {er. 6 p. Juh. a. portam
«* lutttuim.

Schreibt: Unsere Boten, die. auf dem Tage zu Frankfurt bei den Kurfürsten Fürsten Herren

und anderer Sttidte Hoten getreten, sind heute zurückgekehrt , und haben erzählt es sei dort riel rer-

kandelt und auch etwas wider die Hussiten liesdilossen worden. Etn Brief *, an eucJt gerichtet und

ihnen übergelten, folgt hier. Schickt ihr einmal wider Machtboten hierher, so sollen diese mündlich

*° ntihere Mitlheilung erhalten.

:i!>

' Vom 30 April ist der Brief Augsburgs (nr. 41)

datiert, auf wichen vorliegendes Stuck die Ant-

wort ist.

• Über das längere Verweilen des Kurf, ron

Brandenburg in Frankfurt ist nr. 49 ort. 3 nach-

' Gestützt auf den Auftrag, ron \ctlchem in

nr. 34 die Rede ist: wie Milien gnaden [dem Kurf.

ron Brandenburg] andere mein herren die kur-

fursten macht gegeben haben euch \der Stadt

Itesau] zu einbieteu n. s. w.
4 Dürfte wol das kurfürstliche Sthreiben rom

4 Mai sein. — Die Kosten, welche dem Rath ron

Nürnberg aus der Zustellung an Windsheim und

Weißenburg erteuchsen, s. nr. 4s art. 1.

D«at*cb* R»ick»l.g.- Akl«ti IX.
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60 Reichstag zu Frankfurt April bh Mai 1421.

"S7 44. Ulm an Nbrdlingen, lädt zu einer Versammlung des Schwab. Städtebundes auf

11 Juni nach Ulm, mit der Tagesordnung: Ausführung der Kriegsheschliissc des

Frankfurter Tages, tu a. m. 1427 Mai 25 Ulm.

Aus NfJrdlingen St.A. Missiven ron 1427 or. chart. lit. cl. c. »ig. in veno impr. laeso.

Datum: So. v. V. II. Auffart Tag. Gleiclizeitige Kanzleinoti: auf der Rückseite: 5

Als man an die Htisseo zihen wil

Erwältnt und t/teilweise gedruckt bei v. Bezold 2, 99 nt. 1 ebendaher.

Schreibt: Laut Berieht unserer Gesandten erfreute sieh der Städte Botschaft auf dem Tage,

der von den Kurfürsten und anderen ron des Unglaubens wegen zu Frankfurt gefüllten worden, einer

guten Aufnahme. Für diesen Sommer ist ein Zug beschlossen worden; beiliegende Abschrift 1 gibt io

Anweisung wie man sich darzu richten und darin hiüten soll, und läßt insbesondere ersehen daß keine

bestimmten Ansätze für die Einzelnen gemacht sind sondern daß es jedem überlassen ist nach »einem

Vermögen * zu dienen. Weitere Mitteilungen enthält das gleichfalls abschriftlich hier beigeschlossene

an gemeine Städte gerichtete Schreiben der Kurfürsten*. Da nun der für die Eröffnung des Feldzugs

festgesetzte Zeitpunkt, 29 Juni, so nahe ist, und die Bedrängung durch die Hussiten einen so hohen 16

Grad erreicht hat, so empfehlen wir euch nachdrücklichst, zu berathen was wir zur Ausführung jener

J«ni it Beschlüsse zu thun haben, und wolinslruierte Gesandte auf Gutentag nach Pfingsten zu uns Städten

hierlicr zu schicken.

H97 45. Straßbnrg an Basel: vom Tag zu Worms Zivisrhen Kurmainz und Kurpfalz, von
j«Hi ig

(jcr iri-orstcfiendtn Theilnahme einiger Fürstm an dan Feldzug gegen die Hussiten, *«

und von Slraßburgs Stellung zu demselben. 1427 Juni 1<> Straßbnrg.

Aus Basel St.A. Briefe III 1425-1421» niclttfol. or. mb. lit. cl. c. »ig. in verso impr. del.

Unsern bewundern guten frunden und lieben getruwen eilgenossen dem burgerraeistcr

und dem rat zu Basel enb/cfcn wir Ilug Zorn Heilant der meisler und der rat zu

Straßburg unsern fruntlichen willigen dienst lieben besundern fründe. als uwer güt **

frunt8chaft uns geschriben hat noch dem und der tag zu Wurmß geleistet worden ist

zwuschent unsern gliedigen herren dem bischofe von Mcntz und herzog Ludwigen 4 etc.,

als wir unser erbere botschaft auch dosclbs geheppt haben, daz wir uch danno ent-

scheidung desselben tages wöllent lossen wissen besunder von dez rittes wegon gen

Beheim ob dieselben unser botten uezit davon vernomen haben ob der für sich gange »

und waz wir unser sclbs halb darzft ze tfin meinent, als dann daz uwer brief völlicher

wiset: lossen wir uwer gut fruntschaft wissen, daz unser erbern botten uns fürbroht

haben, als Bie zfi Wurmß scheiden wolten, das inen da unser gnediger herre herzog

Ludewig sclbs geseit habe, das die suche zwüschent unsenn herren von Moncz und imo

geraht si, man wolte ime dann aber etwaz nuwes darin tragen, doch vernomen die

unsern nit wanne die fürsten scheiden wurden, dann sie haben verstanden, daz unser

jti»> ?/ herren die bischöfo von Trier und Spiro an samstag schicrestkomen mit ir selbs liben

ufzübrechen meinent hinin gen Beheim zü ziehen, so meindc auch unser gnediger herre

1 Abschrift von nr. 31.

• Gemitf art. 46 von nr. 31.

• »w. 33 sub N.
• Zu dem hier erwähnten Wormscr Tag gehören

folgende zwei Urkunden: am 15 Mai (Do. n. Ju-

bilate) vergleichen die Bischöfe Johann ron Wirz-

bürg und Raban von Speier und der Deutsch-

ordensmeister Eberhard von Seinslieim den Erzb.

Konrad von Mainz mit Kurf. Ludwig ron der

Pfalz; an demselben Tage teidingen dieselben drei «0

Schiedsrichter zieischen Kurmainz und Pfalzgraf

Otto, welch letzterer dem Landgrafen Ludwig ron

Hessen Hilfe geleistet luitte (Münch. St.A. üuß.

Vcrl.b. der KurpfaU 137/K33 und 137/K34, je

or. mb. c. 5 tigg. peml.). «S
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D. Städtischer Briefwechsel nr. 3G-4fi. 51

herzog Ludwig die sjuen ouch liinin zu schicken, doch so sint wir unsern halb sollicher "s7

crnstbckor treffenlicher sachc halb uns und unser stat swerüeh antreffen noch nit über

die saehe gesessen wie wir uns darinnc zu halten incinent. da wisse sich uwer gut

früntschaft noch zu rihten. datuui leria secunda post festum sanetc trinitatis

* anno etc. 27. j„,~
,

[in verso] Unsern besundern guten frunden und

lieben getruwen oitgcnosstu dem burgermeiater und

dem rat zü Basel.

46. Heinrich von Stoffel an Ulm, berichtet ühir seinen Marsch nach Böhmen, über die 14:7

10 Verhandlungen der Fürsten unter einander und über ihren Kriegsplan, über die
J"u '"

Stärke der Kontingente einzelner Fürsten und Städte, über die Stimmung im Heere

des Erzbisch, von Trier. Nachschrift: die Kontingente des Schwäbischen Städte-

bundes. 1427 Juli 20 0. 0.

Aus München Tl.-A. Nürdl. Akten des Schwab. Städtebundes vom Jahre 1427 nr. 12 blau
15 aq>. clt., übersand t ron Ulm an Xördlingcn in einem hier nicht m berücksichtigenden

Schreiben vom 30 Juli 1427 (Mi. n. s. Jacobs Tag) in München l. c. nr. (i blau. In

unserer Vorlage folgt was dem Original vielleicht auf besonderem Blatt beigelegt war

unmittelbar auf die Abschrift des Briefes auf demselben Blatt. Es ist wahrscheinlich,

daß die Kontingentsliste, die jedenfalls ron Heinrich ron Stoffel herrührt frgl. Item
*° die von Hall etc.] als Beischluß zu dem Originalschreiben s. S. 53, !) auf einem

bcsotidercn Zettel stand und nicht mit dem KriegsbericlU selber

Min frwntlichen willig dienst vor. fursichtigen und wisen. ich laussc üch wis-

sen , das min her herrzog Hans und herzog Ott über den Wald sind gezogen und wir

s mit in uf sont Margraten tag. und ist min her der bischof von * Triel 1 vor an dem jm m

fritag ubergezogen gen Dachow b
, und die von Nftronbcrg. und also sind die herren J»u 11

und iedennan darnach am samßtag ufgebroeben zu Daehow und sien gezogen zu der J«/; m

Bl&n *. da sien wir gelegen in dem feld. und also haben die herren ainen züg geordnet

uf den zinfttag darnach, der für die Mieß s gerent ist und die zu besehend 4
, da wasm m

*° maister Hans 6 mit in und unser züg wol uf GO pfaret. und also maint maistcr Hans,

die Mieß die si wol zu gewännen e aber man maß vast arbaitcu mit züg 6
. des haben

denn die hern wenig, doch ist herzog llanßen erst zug d kommen, so habend die von

Nörcnberg und die von Kegcnspurg etwiovil zügs. och verstan ich nit anders denno

da» man uns gern sech und üns noch nie kain unglichs getkn hatt darvon zu sagent
u

si in kainen weg. och ward ich am inherriten zu Nuremberg mit miner henschaft

von Wirtcmbcrg rätten einig, das ich für si züg; und kam ich zü herzog Uttcn, so B&lt

ich sprachen, das si und ich mich mit in zu sinen gnaden und sins bruders 7 züg woltt-n

stachen, das tett ich. und also furt min herrc herzog Haus über Wald sant Jörgen

t) om. X. b) JV Daehwo, gUieh darauf aUr Diehow. e) u arfrf. X. d) <m, ttti lag »tatt tag mit

<• 1 Erzb. Otto von Trier war am 12 Juli in

Tachau einge:ogen, s. v. Bczold 2, 113 und l'alacky

Gesell, ron Boltmcn 3, 2, 443.

* Plan nardostl. von Tuchau.
' Mie4 südustl. ron Tachau.

« 4 Mit dieser Nachricht stimmt übercin die Mel-

dung des Hans Sattelbogner an den Bisclwf con

Begensburg, s. l'alacky Btrr. 1, 527-528.

&
Vielleicht der im Ulmer Kontingent mitauf-

gezählte maistter Felbcr (S. 51, S).

• Hier ofnte Zweifel s. r. a. Belagerungswerk-

zeug oder (nach Lexir 3, 1141) Geschütz.
1 Der Bruder Herzog Ottos ist der unmittelbar

nachher und auch schon oben erwähnte I'/ulzgraf

Johann von Neumarkt.

7*
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52 Kröhstag su KnuiMürt April bis Mai 1427.

j*~4 ^m, 'm UD(* ^ *st v'* von " ßerea<t- doch *8t am end daran gemachet, das wir Swaben

sant Jörgen fannlin babcn aüllen. und also ist der bisebof von Augspurg und der her-

schaft rfttt und ich und all Swaben ainig worden, da» wir dabi bliben wollen als das

dcnno berkomen ist. das wil man uns och wol sännen, ich kann üch sunst nit mo
14??

juuso ietzunt geschriben. geben am suunentag vor sant Jacobs tag anno etc. 27. &

Heinrich von

Stoffel frie.

[Nachschrift] Also babcnt sich die drei fwrsten houptleut geaint: mit nnmen hatt

der bisebof von Triel ainen houptman dargeben, haiüt her l'Vidrich vom Stain; und

herzog Hans den von Labern; und von herzog Otten wegen den von Winspcrg. und «c

also süllcn die hern an drei tail getailt ein mit dem züg. und also sind die von N&ren-

berg bi dem von Triel; und die von Regenspurg bi herzog Hansen; und bi herzog

Otten ist der bischot von Spir und von Augspurg und miner herschaft von Wirtemberg

zug und ich mit üwerm zug und der Tütschmaistcr. und also ist der marggraff von

den herren geschaiden zu der Widen, er selb uud die bisebof von Wirteburg und von «»

Bobenberg das die für Egern herinziehen wölten. und wölten zu den herren komen sin

j,ä4 n öch gen der Blan uf sampstag der dahin ist. also ist der marggraff noch nit komen.

und indem und wir für die Miesse wölten sin, und also kämme ain bottschaft von dem

margraven von Brandenburg wie das der jung herzog von Sachsen nit mahlte zu vol-

zieben b und villicht inainte umbzekeren, wer' das der margraff von Brandenburg nit zu w

im züg; uud darzu so wer ira
1 warnungbrief komen, das die ketzer sich für den Karf-

stain wölten slaben ; und also wer' Bin mainung, da« er das houpt gen den vhiden keren

wölt och das es die hern och tetten, mit vil klugen werten ; sunder das der jung herzog

von Sachsen nit widerumb hinder sich züg. also schickten die fürsten nach allen boupt-

lütten und ließen die fürsten die Werbung tün. da fragten si rats. da rieten mincr 25

herschatl rätt und der bisebof zu Augspurg und och ich: man solt uf halben weg zu

im ziehen und uns och gen den vhiden keren und im enbieten zu uns zu komen und

des zichens ainig mit im werden, das was nit ir wolgefallen. doch belaib es dobi: das

min her von Triel und herzog Ott zu in riten sölte zu dem Döblitz und dem margraffon

dahin enbieten zu kommen, und das wir still legen und das Bi och ainig wurden wa M

si hin wölten etc. nun gefeit es dem bisehof von Augspurg und der herschaft rätten

und mir gar übel da« die e herren nit ainig sind , und ward vil daruf geredt und nach

dem anslag der zu Franckenfurt geschehen ist aber ieglichcr berre wer' gern an siner

gröniz und er vor sinem land wölJto also sind die herren noch nit herwider kom-

men, auch lauß ich üch wissen, das wir gar klainen züg haben *, und ich main das »
herzog Ott von des pfalzgraven wegen sin bi fünfhundert pfftriten raißiger*, und mit

dem von Spir. so hett min herschaft von Wirtemberg ainen guten züg, aber ich schetz

in iiit über drühundert pfäret« und dabi etc. so hatt der bisebof von Augspürg bi

») ,V «rfrf. t«0 . b) -V wol li-hm. c) om. ff, i) X adil. h»h»D. e) .V pf.irdt

' T). h. dem Markgrafen ron Brandenburg. — 260 spricht, kann angesichts der ron unserem *o

Zur Vergleichung ist heimziehen die Darstellung, Berichterstatter beigebrachten Ziffern nicht die

welche der gen. Kurfürst selber gibt in nr. 52. Bede sein. Ausführlich handelt über die Gesammt-
* und ist wol hier relativisch zu nehmen; woßte stärke der Deutschen Heere r. Bezold 2, 109-111,

ist Indicat. Vrättr. (s. Weinhold alemann. Gramm. und kommt, da ihm sichere numerische Angaben

405) s. r. a. wußte. fehlen, nur zu dem allgemein gehaltenen Schluß, «
* Von einem gegen achtzigtausend Mann starken daß an eine ungewöhnlich glänzende und starke

West- und Nordheer, von welchem Aschbadi S, Heeresmasse keinenfalls zu denken sei.
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D. Städtischer Bricftredisol nr. 8K-4I». 5!5

hundert pfarit. 8(1 band die Tütschen herren bi d rissig und hundorten '. so band die ,4$1
a

von N&renberg bi drissig und hunderten, etwas darob. bo spricht man, die von Regen s-

purg haben bi fünfzigen. so band die von Augspurg och bi fünfzigen. dieselben sind

bi uns und sprachen vast, si wöllen sich mit uns halten; da kan icli noch nit von

» geschriben. och hatt der bischof von Kosten tz als man spricht bi fünfzigen *. sunst ist

nieman bi den herren weder von Stetten noch von herren davon ze schriben si wanne

ain Walscher bischof baißt der von Bisantz *. och hör ich nit das nieman bi dem

marggrafen si danno die zwon bischof von Wirtzburg und von Bobenberg. als oueb

nun der zedcl 1 und die brief geschriben waren , da kämmen die herren herwider von

1« der Döbbcz, und schickten nach iederman, und saiten das der margraf noch kain bott-

sebaft von sinen wegen zu Döblicz gewesen wer. und also lietten si rfttt, und ward

ain ratt landen: das si noch ain bottschaft Sölten ton zu dem marggrafen das er zü in

komme und sich noch ainti durch der kristenhait willen ains gemainen nücz. also

schickten ai den bischof von Spir und noch ainen von des von Triels wegen zu im

1» und wölten in ermanen, das er zu in zog naißwahin 4 an ainen tail so litt in des von

Schwannbergs gegen, da ziehen wir als hwt uf disen sunnentag hin , und mainend die J«i* so

herren also für die Mieß, es wend denne der marggraff 6
. und also wöllen wir die Mieß

als ich noch nit anders waiß uf zinßtag vor sant Jacobstag berennen und furslahen. J<*> -°

suBt kann ich uch ieez nütz verschriben wanne das wir ainen klainon züg haben, wanne

«> man spricht das der bischof von Triel als vil als sibeuhündert pf&rct hab. so spricht

man h herzog Hanß hab och sibenhundert pfarit oder etwas mer ab man spricht, ich

kan üch ietz nit mo geschriben, wanne wir hören gar nütz von den ketzern, weder

warn mer noch sunst, wanne sovil und ich uch geschriben han. wol maint man, das

sich die Mieß vast weren werd. so mainen och et!ich lütt, das vil kristan darin sien;

>& wer die tröste Ä
, so ergeben c

si Bich, also waiß ich nit wie es sich noch machet,

wenne etlich sprechen das der von Klennow 7 mit fünfhunderten diu 8
si. so sprechend

och etlich, er si beruß, ich verstan nit anders, es wöll sich dännacht fügen das güt wer

das wir nio herin werend kommend, und duncht mich och wol das das die fftrsten och

wölten und der herschaft rätt och. und hab forcht, komme der marggraff und die zwen

*» bischof nit zu uns, das wir denne bald wider 8 kommen, es komme denne herzog I [ein-

rieb von Bayern 10
, da spricht man, er komme gar stark als mit drühundert spicssen.

das waiß ich nit ob das war ist ouch hatt der bischof von Costencz fünfzig pfarit".

und do ich dio brief verslossen bett, do kämme ich zu min hern herzog Hansen, und

>

») ,V foafxig«m. b) «tu. ,V. c) .V rrgrgebru.

» 1 Hans Sattelbogner schreibt 15 Juli dem Bisch,

von Regensburg von 15000 Mann tu Fuß welche

die Deutschherren im Felde liegen haben, s. Va-

lacky l. c. 538.

' Theobaldus de Rubeomonte Bisch, von Besancon

« 1404 1439 (Fotthast Suppl. 281).

* Vgl. Quellenangabe.

* S. v. a. ich enweiz wohin, s. Lerer mhd. Hdwb.

2, 44.

* Der Kurf, schrieb später dem König, er sowie

45 andere Fürsten seien mit dem Zug vor Mies nicht

einverstanden gewesen (nr. 42).

* dio d. h. die krirtan darin; sie d. h. die

Kctier.

1 „Przybik von Klenow Hauptmann zu Mieze"

ist der erste in dem Verzeichnis Hussitischer

HauptleuU und Städte, das aus dem Sommer

1427 stammt und bei v. Bezold 2, 163-164 abge-

' dinnc, diu, in (Lexer l. c. Nachträge 123).

* Zu ergänzen ist: naclt Hause.
'• Herzog Heinrich kam dann auch wirklich,

vgl. nr. 52 und Gemeiner Regensburger Chronik

2, 463.

" Diese Angahe über die Stärke der Mannschaft

des Bisch, von Konstanz hat der Berichterstatter

schon oben gemacht, nur hieß es dort: bi fünf-

zigen.
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54 Reichst^ »u Frankfurt April bis Mai 1427.

der sait mir, das der marggraf zu dorn horzogen von Sachsen geritten waro. und er

mainte er wölt selb kumen und den herzogen och zu uns bringen '.

[Nachdem sodann über einen Konflikt zweier Söldner ausführlich berichtet worden,

wird in Alinea fortgefahren:]

Oucb lauft ieb uch wissen, das der margraft* von Brandenburg und die zwirn 4

bisebof von Wirczburg und von Bobonborg och nit tue wann f&ufzchcnhundert pferd

band als man sait.

Item der houptman * batt 19 pfärd; item maUter Felber hatt 2 pfärd; item Bühler

hatt 4 pfärd; item Jörg von Rictthain hatt 4 pfärd; item Jorg Schilling hatt 4

pfärd ; item Hörlinger hatt 4 pfärd ; item Wolff von Asch hatt 4 plard ; item H61en- •«

stain hatt 4 pfard; item Contz Ehinger hatt 4 pfard: Ulme».

Item Hans Rott hatt 4 pf&rd: Aulun.

Item Ulrich von Baißwil hatt 5 pferd: Kempten.

Item die von Bopfingen hand 3 pfärd.

Item Hans von Lierhain, Lutz von Zypplingen, Jcronimus Bßppfmger, Hau« Haintzel •*

hand 18 pfärd: Nördhngen.

Item Eberhart von Fryberg batt G pferd: Gemünd
Item Conratt von Sunfhain hatt 4 pfärd: Giengen.

Item Eberhart von Uischach, Hanß Warthuser, Conratt Ottmar hand 14 pfärd:

Bybrach. *w

Item Uolrich Besserer hatt 4 pfärd: Pullendorff.

Item Stuber Uolrich sant Johann hand G pfärd: Uavenspurg.

Item die von Ysnin hand 6 pfärd.

Item Hans Mellhinger, Märckbn von Husen, Conrad Ungclter band 12 pfard: Blüt-

lingen. "

Item Albracht Tummo, Albrächt von Berwangen, Wernher und Hans baid von

Nüwhuscn, Rugker Staiglin hand 27 pfärd: Eßlingen.

Item Hainrich von Althain hatt 9 pfärd: Dinckclspühcl.

Item Ulrich Türlacher, Anthony Suber* hand 8 pfärd: Kouffbc^vrcn.

Item Hanß von Hobenrict, Uolrich Schareustetter, Hans Keller, Huningcr b hand 24 *°

pfärd: Bottomburg.

Item Vytt von Isenburg, Hans von Fryberg, Burckart von Aichelberg band 17 pfärd:

Memmingon.

Item die von Hall hand* 10 pfärd und sich och zu mir geslagen, und kamen erst am

jnu 10 samßtag vor Jacobe. "

j«u i'j Item die von Wil händ 4 plärd, und kamen och erst am sampstag vor Jacobe.

Item die von Lükilch d hand 1 pfärd 4
.

.) Tori. Sub«r?o«« <.» Stub.r. b) Vmi. Ili»ii>p>r> iUM/m^IrM «irr ,Un B,iü,^Un II ».Jj

1 Der Kurfürst von Brandenburg und derjunge

Hersog Friedrich ron Sac/uen, des Kurfürsien

FriedricJis den Streitbaren Sohn, stießen dann

auch teirklidt tweh im Juli mit ihren Truppen

zu dem Heer der Belagerer ton Mies (Bezold l. c.

114).

* Wird nicht genannt, ist sicher kein anderer

als unser Heinrich ron Stoffel, der Berichtemtattcr «•

an Ulm; vgl. über ihn UTA. 8, 456.

* Ulm stellte also 49 Pferde ins Feld.

* In Summa stellten obige Schwäbische Städte

231 Pferde; die höchste Ziffer trifft auf Ulm mit 45

49 also mit cca. '/» des ganzen Bestandes, die

niederste hat LeuÜcirch mit 1 Pferd.
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E. Kosten zu •l«m Tag nr. 47-49. 65

E. Kosten zu dem Tag nr. 47-49.

47. Kosini Kurtriers atts Anlaß des RcicJistags zu Frankfurt im Aj>ril 1427. 1427 m»;

c. April 12 1 bis Mai 10.

Aus Koblenz St.A. Distributa pro nuneiis et cancellaria 1427 Kuifiirstenthum Trier
'*

Staatsarch. A Geh. Kabinet 1 Peraonalia der Erzbiscb. No. 3 f. 14»- 15» cod. membr.

et Chart, coaev.

Item Winbußen ad dominum Moguntwm», ut domino diriget" famuloa ducentes

dominum ad dietam Frankforrfouem in suo conduetu, 1 f. 11 alb. — item Schadete ad

ccUcrariM»! Bernkastel ot ad Phiiippum dominum in Oborstcyn, ut idem Philippus

disponat sc cum domino ad dietam Frankfordensen* 0 alb. — item Winbußen versus

Fraiiki'ordmm od amicos domini, ut intimetur domino utrum necesse vel consultum vi-

deatur ipsis dominum Frankford»a»i venire ex quo dominus Colonicnsis so a dieta ab-

sentat, feria sexta sequenti videlicet dio Marci '20 alb. — item Schadek ad amicos Apr. ss

domini versus Frankforrftow, domino denunciandum utrum electorcs regni vel aliqui alii

prineipes cpscut Frank/iwviic, quasimodogeni/i 8 alb. — item Cruder ad Moguntmtrai :.pr. ?i

racione cquitatorum, qui debeant conducere dominum, eodem die 2 alb. — item pro

naulo *, quando eram missus per dominum Frank/orrfiam, 2 alb. — item nuncio Frank-

fanlensi ad matrem 9 domini, ut auferat 2 pect'os * vini in Frankfordiam, et ad fratrem 5

domini, 8 alb. — item in Franckfordia pro incaustro vino papiro ot aliis necessariis

pro scriptoribua adjuvantf&us scribere in negoeiis contra flusisatas etc. 6
. — item Win-

bußen ad fratrem domini, ut sit cum domino in Franki'ordm feria quarta post cantato. — Hat si

item Cruder ad comitem Virnenburg Treverim Mettm episcopum Mcten$cm cum literis

prineipum 7 2 flor. minus b duobus albis sabbato post miserioordias domini. — item *>/ io

Wiganden super eodem ad comitem Nassawwc videlicet Engelbert et fratres, ad comitem

Solmß, et Wetflaricnses ] 8 alb. — item Ulmen ad dominum Moguntinum, quod dominus

velit interessc diete Frankfordensi inter ipsum et ducem Lodwicum 8 prefixe e
, dominica *»< //

pont misericordias domini 14 alb. — item Hetgon cum h'tera prineipum 9 ad illum de

Heynsperg super roisa contra Husitas eodem die 1 flor. — item Schadek de eodem *» n

facto versus Elcz quinta post jubilate 4 alb. — item Ulmen versus Ronkel de cadeni k
roisa et Isenburg 7J alb. — item Winbußen ad illum de Iloeloch super eodem 2 f.

—
item Wigando super codein ad dominos Blankenheim Sleide Junkerode Broellc etc. sexta

post jubilate 22 alb. ,6

>) Vtrl. fic. b) om. Vor», e) Verl. pfixi mit Qxtrtlrttl, wirr p (nlxo pro) «im/ Maknt übrr a Ri titr/U s»'r* titi.

i».< K*ck*icM auf di.to tmp/Mtn prrSu w proSi« rn irrtntrr«.

' Der tuichstvorhergehende datierte Eintrag hat * »'. <r. r«» (Ducange ed. Henschel s. h. r.).

da* Datum vigilia palnwrum [April 13), uxihrend * Wol Johann II Graf ron Ziegenhain 1401-

der nächstfolgende datiert itt feria tercia poat 1450 (Hopf Mut. genealog. Atlas 1, 125).

jauche [April 22}. • Wieviel ausgegeben tcurde, steht nicht in

* naulum i. e. portorium pro trujectione (Du- unserer Vorlage,

cange ed. Henschel s. h. r.). ' Der Brief vom 4 Mai nr. 33.

' Der Vater des Erzb. Otto von Trier war * Kurf. Ludteig ron der Pfah, vgl. nr. 45.

Graf Gottfried IX ron Ziegenhain, ncine Mutter * Unsere nr. 33.

nach Götz Ilegesten der ErzbiscJtöfe zu Trier 145

eine Schwester seines aus dem Gcscltlechte der

FaHrmtein stammenden Vorgängers Werner.
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56 Reichstag zu Frankfurt April bis Mai 1427.

48. Kosten Nürnbergs zum Frankfurter Reichstag April bis Mai 1427. 1427 April 2314S7

Ap

l!' bis Mai 21.

Mai 31

Am Nürnbg. Kreisarchiv; ort. 1 und 2 am Jahrcsrcgistor 2 f. 349<>-350»'; art. 1« und
2« am Schcnkbuch 1422-1445 f. 44.

1427 [1] Feria 4 in die Georii: ea kostt die fart, die Peter Volckmeir und Anthonii &

Apr. ss jjjjjYQji toten gen Franckfurtt zu dem tag, den unser gnediger herre kunig Sigmund

von der Hussen wegen dahin gesetzt het, 90 lb. und 17 sh. baller. — item dedimus

1 lb. 12 sh. und 8 haller, die Cuntz Stumpf verzert het, als man in aber mit botscliaft

unser» Herren kftnigs hinab gen von harrung wegen

der botachaft *. — item dedimus 13 sh lialler zu bottenlon gen Weissemburg und '«

Wynnsheim mit briefen * von Frankfurt dahin zu antwurten. — item dedimus 22 gul-

doin now und 7 groß fftr einen vergulton apfcl ein trinkfaß, damit man hern Michel

von Prist unsers gnedigisten herren hern Sigmunds Romischen etc. kftnigs prothonotarii

erte, als er hie was und zu den kurfftrsten rait unum pro 1 lb. und 2 sh. haller.

summa in hallensibus 24 lb. 12 sh. und 2 haller. — item dedimus 14 sh. und 4 haller, «&

die Fritz Weydner verzert het gen Rotemburg, als man in dahin gesant het von hern

Michels wegen unsers herren kftnigs oberster prothonotarii, und von irer gewonlichen

stowr wegon. — item dedimus 11 sh. und 8 haller dem Pftllern nunecio zu laufen mit

einem brief gen Rotemburg von hern Michels wegen unsers herren kftnigs protho-

notarii. [l a
]
propinavimus hern Micheln von Prys unsers herren kftnigs prothonotarii *»

10 qr. ; summa 1 lb. 6 eh. und 8 hllr.

*i. fi [2] Feria 4 ante Urbani: item dedimus 2 lb. 6 sh. und 8 haller, die Erliart

Sachs verzert het gen Frankfurt rait unsers herren kftnigs briefen zu Peter Volck-

meir. [2
a
]
propinavimus hern Micheln unsers herren kftnigs kanzler 10 qr.; sumpma»

1 lb. und 5 sh. hllr. "

Kosten Frankfurts beim Reidistag daselbst April bis Mai 1427. 1427 Mai 3 bis

Juni 21.

Aus Frankf. St.A. Rochnungabücher 142ß und 1427; art. 1 und 1" aus 1426, und zwar

art. 1 unter der Rubrik beauudern ciuzlingcn innemen , art. 1" unter der Rubrik bc-

sunderu cinzlingcn ußgebin; art. 2 und 3 am 1427, und zwar unter der Rultrik *>

bwmnder einzeling ußgeben.

I4S7 [1] Inventionis crucis: 27 lb. 4 sh. 3 hll. sin gefallen von dem spiole uf dem
*" 3

Heisscnstein 8 über 3 lb. 6 sh., als die knochte verzerten, als unserer herren der fursten

Apr zj ein teil hie waren quasimodogeniti. — [l a
] item 3 lb. 12 sh. 9 knechten an den porten

umb die stad und zu Sassinhusen zu huden, als die fursten und herren hie waren. »

io [2] Sabbato ante Servatii: 32 sh. * Gi|>elhennen dem richter, als er uzgeben hatte

AP,. »7 fursten und herren win zu schenken, als sie quasimodogeniti hie waren.

' Der Amdruck ist »ehr unbestimmt. Liegt

darin, daß der König die Kurfürsten aufforderte,

auf seine Gesandten , den Michel von Priest, zu

warten? Von diesem heißt es ja unttn, daß er

zu den kurfursten rait.

* Nähere« darüber s. in nr. 43.

* Häufige Einnahme Frankfurts aus Anlaß des

Tagen« einer Versammlung in seinen Mauern, vgl.

UTA. 8, 297 nt. 1. «
4

Ist nicht die Ausgabe für den Wein den man
schenkte, diese folgt in art. 3, sondern «xtl die

Belohnung der Personen welche die Weingeschenke

su Uberreichen hatten.
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E. Kosten zu dem Tnf? nr. 47-49.

[3] Albani: 41 lb. 10 sh. hat man an win virschenkt fursten herren und iren
Juni 21

reten und frundcn und auch der stedo frunden, als unser herre der Romsche konig und

fursten und herren einen dag her bescheiden hatten quasimodogeniti, und eins zogis eins *pr. st

wurden uf die Hussen gein Beheim. — item 2 gülden 6 sh. 5 hll. umb malvesi den

i fursten uf die zid als unser herro von Mcncze des sundern begerte und in dem besten

hieß bestallen. — item 27 lb. 5 sh. 5 hll. marggrave Friderid» von Brandenburg und

burggraven zu Nurenbcrg umb ein fuderig stuck wins und umb einen salmen geschenkt,

als ime nach der vorgnantm zit ezwifastc zid geborte mit den sinen hie zu bliben und

zu beiden uf einen dag, den er gemacht hatte zusehen dem bischof von Meneze und dem

w lantgravon zu Hessen hie zu leisten als sie in gespan waren und zu dieser zit noch

sin l
. — item 24 lb. 2 sh. 8 hll. hat man an win virschenkt fursten herren und andern,

die da uf denselben dag zu leisten hie waren.

1 Wenige Wochen später entbrannte die Fehde eher dann am 8 Sept. und ß fitz. Friedensschlüsse

zwischen den Iteiden Fürsten aufs neue nacJtdem zu Frankfurt folgten, s. .Taannis ad Serarium 1,

I* der Frzhisdtof am 21 Juli dem J^ndgrafen den 730-742, Aschbach 3, .101, und unsere Auszüge

Fehdebrief übermndt hatte, und eiuligle mit einer aus der Frankf. Stndfrechnung zum De:ember-Tag

empfind liehen Niederlage den Kirchenfürsten, wW- art. 3.



Reichstag zu Frankfurt

im Nov. und Dez. 1427.

Nach der Katastrophe von Mies bietet das Deutsche Reich einen überaus kläglichen

Anblick dar. Der König seheint für dasselbe so gut als gar nicht mehr vorhanden eu

sein: fern im Osten scJdägt tr sich mit den Türken ohne Kriegsruhm und Waffenerfolge t>

herum; seinen Streit mit der Republik Venedig setzt er unbekümmert um den Handel

der Deutschen Städte fori; und als ob es jetzt keine dringenderen Regierungssorgen für

ihn gäbe trifft er Vorbereitungen zur Romfahrt und Werbung um die Kaiserkrone, und

läßt in weiterer Perspektive unter den Zielen seiner Politik (abenteuerlich genug!) atwh

noch die Widergctcinnung des heiligen Grabes erscheinen (nr. 61). Von den Fürsten 10

hatte fast jeder eine oder mehrere Fehden, und auch die Städte waren theils durch

innere Unruhen theils durch Zerwürfnisse mit weltliclten und geistlichen Gewalthabern

vollauf in Anspruch genommen stets bedroht und in ihrer Etttwickelung gehemmt. Die

Schande der Flucht aus Böhmen im Aug. 1427 wurde nicht so tief und so allgemein

empfunden daß sich Fürsten Herren und Städte einmüthig und ohne äußeren Antrieb i&

zur Widerherstellung der militärischen Ehre erhoben hätten. So sehr waren alle von

der Sorge nur um das Nächstgclegenc erfüllt und von dem Wunsche beherrscht sich

jedenfalls die Mittel zur Selbstvcrtheidigung zu erhalten, daß für einen neuen Reichs-

krieg gegen die Hussitcn von ihrer Initiative von ihrem Gemeinsinn und ihrer Opfer-

willigkeit nicht viel zu erwarten war. Der Anstoß kam rot» atiswärts. Ein Ijegat des *o

päbstlichen Stuliles, ein Ausländer, der Kardinal Heinrich Bisehof von Wittchester

unternahm den Versuch die Deutschen zu einer neuen Sammlung und Organisation

ihrer Streitkräfte für die große Angebgmlwit der Christenheit aufzubieten.

A. Vorläufige*: Tag de» Kardlnallcgaten zu Frankfurt Sept. 1427 nr. 50-63.

Am 4 Aug. war der Kardinal noch Zeuge des schimpfliehen Abzugs der Kreuz- »
fahrcr von Tacltau gewesen, zehn Tage später erließ er von Nürnberg aus die Einladung

zu einem Tag in Frankfurt auf 11 Sept. In ersttr Linie solle dort über Unterstützung

der rechtglätdtigen Nachbarn der Hussitcn berathen werden (nr. 50 und 51). Kurfürsten

Fürsten und Städte leisteten dem Rufe Folge (nr. 50 art. 2), freilich in so beschränkter

Anzahl daß keine wirksanun Beschlüsse gefaßt werden konnten (nullo pro nunc effectuali 30

concluso nr. 59). Aber resultatlos wie so manche vorhergegangenen war darum der Tag

doch nicht: es wurde nicht nur eine neue Versammlung der Reichsständc auf 16 Nov.

nach Frankfurt anberaumt (nr.59), sondern auch die Artikel, welche dort zur Beralhung

und Beschlußfassung kommen sollten, festgesetzt (nr. 58, vgl, v. Bezold 2, 124-125).

Die Städteboten benützten die Zusammenkunft um abermals das Verbot des Königs mit u
Venedig Handel zu treiben zu besprechen (nr. 60 und 54 art. 2). Unter den An-
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wcsenden war auch der um diese Zeit so häufig als Vertrauensmann und politischer

Agent des Königs erscheinende Konrad von Weinsberg (nr. 31 sub 0). Daß er einen

Auftrag Sigmunds für die Versammlutu; hatte oder auf Weisung desselben ihr beiwohnte,

ist möglich. Freilich tritt der König in den uns erhaltenen Schriftslücken durchaus in

* den Hintergrund; die leitende und entscheidende Persönlichkeit ist unverkennbar der

Kardinallcgat , der Vertreter der Kirche, welche jetzt unmittelbarer und energischer als

früher sich anschickt die weltlichen Machtmittel zur Unterdrückung der Ketzerei aufzu-

bieten su vereinigen und planmäßig zu venvenden. Hin seJtarfes Auge für die bislusr

gemachten Fehler und ein praktischer Blick für das was notlUhat verräth der oder die

i« Verfasser der Liste von Artikeln nr. 58, die sich schon in formeller Wnsicht durch die

prägnante Fassung der in Betracht zu ziehenden Punkte auszeichnet. Auf diese Artikel

nimmt Ulm Bezug in seimr Aufforderung an Nördlingen sich vor dem Frankfurter

Reichstag mit den andern Städten des Bundes in Scftwabeti am 14 Nov. in Ulm zu

eitler Beraihung einzufinden (nr. 03).

* B. Besuch und Geleite nr. 04-67.

Die Einladung zu dem Frankfurter Tag auf 10 Nov. ist, wie wir gesehen haben,

zu Frankfurt im Scj>t. beschlossen worden ; man findet das Einladungsschreiben des Kar-

dinals (nr. 59) bei den Akten des September- Tages. Auffällig ist daß sich von diesem

Schreiben genau genommen nur eine Ausfertigung gefunden hat, während der Kreis der

*• Eingeladenen gewiß ein weiter war, indem er nicht nur hervorragende Reichsßrsten

sondern auch ferne Städte wie Hamburg umfaßte (nr. 64; 65; 07; vgl. Quellenangabe

zu nr. 59).

C. Verhandlungen nr. 68-70.

Von den drei Stücken nr. 68-70 verdient jedes besondere Beachtung. Aus nr. 08

ti art. 3 ist wie es scheint zu ersehen, d<iß das Projekt einer Geldsteuer zur Führung des

Hussitenkrieges nicht erst auf dem großen Frankfurter Reichstag Nov. bis Dez. auf-

tauchte sondern scJton vorher besprochen wurde. Der Herr von Weinsberg war auf dem

Tag zu Frankfurt im Sej4. (s. o. sttb A). Es ist gar nicJU unwahrscheinlich daß der

Kardinal damals über jenen Plan zur Bcsclmffung von Mitteln für den Krieg mit dem

*> gewandten und erfahrenen Finanzmann konferierte. Merkwürdig ist die Andeutung in

art. 3 über ein etwaiges Zusammengehen des Kardinals mit den Standesgenossen Weins-

bergs den Rittern. Der größere Theil der Instruktion ist der Frage gewidmet, ob und

unter welchen Bedingungen Konrad von Weinsberg eine von dem Kardinal und den

Kurfürsten ihm aufgctragetie diplomatische Mission in den Norden ausführen könne

» (art. 2), welche mit den Vorbereitungen für den Böhmisclicn Feldzug in Zusammenhang

stand. Zu diesen Vorbereitungen gehörte auch indirekt die Herstellung eines Land-

friedens. Schon die vom Frankfurter Tag im Sept. ausgegangene für die ReicJisver-

sammlung in Frankfurt Nov. bis Dez. bestimmte Tagesordnung enthielt einen Artikel

de generali pace provincic . . . constituenda (nr. 58 art. 9), und der Kardinal selbst

«• stellte, nachdem er die Versammlung am 18 Nov. eröffnet hatte, den Landfrieden in die

erste Reihe der Berathungsgegenstände (nr. 70 art. 2). Mit völliger Gewißheit läßt

sich freilich nicht behaupten, daß der nach nr. 70 art. 4 von den Fürsten den Städten

vorgelegte Landfrieden wirklich unsere nr. 69 sei, doch erscheint dies wahrscheinlich

(vgl. die erste nt, zu nr. 69). Der Entwurf enthält keine wesentlichen Bestimmungen,

«4 die sich nicht auch — mehr oder weniger übereittstimmend — in den Entwürfen des

Jahres 1423 (vgl RTA. 8, 306f.) finden, und die sammt und sonders auf den Land-
8«
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60 Reichstag *u Krankfurt im Nov. und De*. 1427.

frieden von 1398 (UTA. 3, 23 f.) zurückgehen. Die vier Landfriedenskreise, welche

art. 8-10 in Aussicht genommen werden, sind wol Rheinland Franken Schwaben und

Elsaß (UTA. 8, 315 nr. 272). Der Entwurf blieb Entwurf, da er bei Fürsten so

wenig als bei Städten rechten Anklang fand (nr. 70 art. 7-9).

Ebensowenig wie mit dem Landfrieden hatten die Fürsten Erfolg mit ihrem An- 6

trag auf eine „vereinungo de« Unglaubens" (nr. 70 art. 29) d. h. ein Übercinkomtnen

wie Gönner und Anhänger der Hussilcn in Land uwl Stadt gestraß werden sollen

(art. 22-25). Eine solche Vereinigung war nichts neues, schon 1421 hatten sich die 4

Rheinischen Kurfürsten und andere Reictefürsten sur Unterdrückung der Böhmischen

Käserei in ihren Landen verbunden (vgl. UTA. 8, 29-38), aber die Städte waren dem w

Bunde nicht beigetreten (a. a. 0. 4-5). Was sie damals und so auch jetzt (s. RTA.
9 nr. 70 art. 24) zu ihrer Weigerung Jutuptsächlich veranlaßte, tcurdc zwar nicht offen

ausgebrochen, aber war gewiß nichts anderes ah die Besorgnis, es möchten sich die

Fürsten, unter dem Vorgeben in Ausübung ihrer Bundespflicht der Ketzerei auch in

den Städten entgegentreten zu müssen, in die inneren städtischen Verhältnisse ein- i&

Der wichtigste Punkt der Verhandlungen war aber der Krieg mit den Ketzern,

die Vorbereitung desselben, die Aufbringung der Mittel sur Kriegführung (nr. 58 art.

1-8). Schon in der ersten Sitzung, in welcher über diese Frage gesprochen wurde, am
22 Nov., zeigte sich daß die Herren und die Städte eine ganz verschiedene Stellung zti v>

ihr einnahmen. Erklärten sich jene zu jeder Art von Leistung , auch zu einer Geld-

steuer bereit (nr. 70 art. 11), so blieben diese dabei stehen: uf gelt zu geben, da were

kein ßtad von iren frftnden daruf ußgefertiget (art. 14). Gewiß hatten sie für ihre

Weigerung dieselben Beweggründe, von denen geleitet sie schon im Jahre 1422 gegen

eine solche Steuer Widerspruch erhoben, und über die wir RTA. 8, 106-107 einige An- *s

deutungen gegeben haben. Mit ihrem fortwährenden Ablehnen Austceichen Zurückhalten

Verschieben und Vertagen erregten die Städteboten dm Unwillen der Fürsten in hohem

Grade (art. 29). Letztere giengen nun mit dem Kardinal allein vor; die Städte halten

sielt selbst von der Mitwirkung bei der Beschlußfassung Über die ReicJiskriegssteuer aus-

geschlossen, das Gesetz kam ohne sie zu Stande, leitet es sich ja doch ein mit den so

Worten: gerattschlagt und beschloßen durch ... den cardinal ... die kurl'ureten und

ander rureten . . . fursten- und herren - pottscliaft prelaten graven und herren ritter und

auch knecht (nr. 76 vgl. auch das Ausschreiben der Kurfürsten nr. 77 und des Kar-

dinals nr. 79). Von den Städteboten ist mit keinem Wort die Rede. Es wurde ihnen

eine kurze Bedenkzeit von 4 Wochen gegeben, nach deren Ablauf sie zu Heidelberg er- »s

klären sollten was ihrer Freunde Meinung darin sei (art. 37). Wie diese Erklärungen

lauteten, findet man unten sub H besonders in nr. 100. Zunächst sind noch einige

Worte über das Rcichskriegssteuergcsetz zu sagen.

D. Das Relehskriegsstoncrgesetz nr. 71-78.

Richtiger würde die Überschriß lauten: Beschlüsse des Kardinals und der Fürsten m

zu Frankfurt über die Erhebung einer allgemeinen Gcldsteuer zur Ausführung eines

Reichsfeldzuges gegen die ketzerischen Böhmen und über weitere Vorbereitung des Zuges.

Da aber die Steuer die Hauptsache bildet, so haben wir der Kürze wegen nur sie in

die Überschriß aufgenommen. Von dem Steuergesetz sind wir in der Lage nicht bloß

die definitive Fassung (gerattschlagt und beschloßen) vorzulegen, und zwar sowol deren a
deutschen als lateinischen (wol für kirchliche Kreise und für das Ausland bestimmten)

Text (nr. 76), sondern auch mehrere Entwürfe (nr. 71-73: dis ist geratslagt), und von

dem offiziellen Text, als welchen wir nr. 76 anzusehen haben, etwas abweichende Rezen-
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sionen (nr.74 und 75). Die beiden Entwürfe nr. 71 und 72 stammen aus den Papieren

des Konrad von Weinsberg, der zwar nicJit in eigener Person dem Reicltstag anwohnte

aber einen seiner Vertrauten nach Frankfurt mit einer Instruktion, von der wir oben

bei C gesprochen haben (nr. 08 vgl, art. 3), sandte. Daß die Fürsten \fcw Vertreter

b eines so erfahrenen Finanzmannes wie Weinsberg es tvar zu den lierathungen über ein

Steucrgcsets beizogen — ein Fall der in der Instruktion a. a. 0. angenommen zu sein

scheint — ist nicht unwahrscheinlich. Ob nun das was wir als den ersten Entwurf

abdrucken (nr. 71) von dem Reicliscrbkämmcrcr selbst verfaßt und seinem Agenten naeh

Frankfurt mitgegeben, von diesem in einer Steuersitzung vorgelegt und mit den aus dm
»o gemeinsatnen Berathungen sieli ergebenden Korrekturen und Zusätzen versehen worden

ist, auf welche Weise der zweite Enticurf nr. 72 entstanden sein mag: das sind Ver-

muthungen, denen wir aus Mangel an ausreichenden AnhaU^mnktcn nicht weiter nach-

gehen können. Für den zweiten Entwurf sind zwei handschriftliche Vorlagen du: 1) der

durchkorrigierte vielfach veränderte und erweiterte erste Entwurf, 2) eine Reinschrift

«6 dien dieses durchkorrigierten ersten Entwurfes. Die Reinschrift bot den sicheren Iio<len,

auf welchem die ihr vorausgegangene Textesrezension, die ursprüngliche Fassung (von

welcher sofort die Rede sein wird), größtenteils widerhergcstellt toerden kann. Jene

und nicht diese kommt zum Abdruck. Denn man hat für den ersten Entwurf in seiner

ursprünglichen Fassung keine Vorlage welche den Text unverändert und rein für sieh

*> ohne die Znthaten widergibt, sondern diese Fassung mußte erst durch Weglassuug alles

dessen was die korrigierende Hand bei nr. 71 änderte oder hinzufügte, soweit es eben

angieng, rekonstruiert werden. Leider war dies, wie eben angedetüct, nicJd durchweg

möglieh, denn mehrere dieser Änderungen oder Zusätze treten in Form fragmentarischer

Notizen auf, oder es wurden neue Ijesarten und Abschnitte aufgenommen ohne daß die

»* entsprechenden Stellen des ursjtrünglichcn Textes gestrichen wurden. So kommt es, daß

nicJtt überall mit einer jeden Zweifel ausschließctulen Bestimmtheit das alte von dent

neuen unterschieden werden konnte; vielleicht hätte da und dort mit etwas weniger Rück-

sichtnahme auf das was nun einmal in der handschriftliclten Vorlage steht vorgegangen

werden sollen, vielleicht hätte einen anderen an einer oder nwfir Stellen die Verschieden-

*> heii von Schrift und Tinte veranlaßt dies lieber dem ersten jenes dem zweiten Texte

zuzutheilen, im ganzen aber dürften unsere nach mühevoller Vcrgleichung festgestellten

Texte den Sachverhalt ricldig widergeben. Auf die einzelnen noch zurückbkibendeti

Schwierigkeiten machen die Noten aufmerksam. Abgedruckt tcurde nur das von der

definitiven Fassung nr. 76 Abweichende; immer ist auf nr. 70 Bezug genommen.

« Die Texte voti nr. 74 und 75 zeigen durch ihre Anfangswortc
,
daß sie den fest-

gestellten WortlatU des Slcucrgeselzcs geben wollen, sie weisen jedoch Beslamlthcilc auf,

die am den Entwürfen in sie übergegangen sind aber in nr. 70 nield Aufnahme ge-

funden luibcn. Es läßt sich die Frage erheben, ob nicht ihren Schreibern irriger Weise

nur einige Blätter der Entwürfe als Vorlage in die Hände kamen?
w Als großes Ergebnis des Frankfurter Reichstages von Nov. bis Dez. bleibt das

Kriegssteuergesetz vom 2 Dez. Dieser ReicJiskriegssleucr von 1427 hat J. G. Droysen

einen Aufsatz gewidmet, in den Berichten über die Verhandlungen der kön. Sachs. Akad.

der WisscnscJt. zu Leipzig, philol-histor. Clus&e 1855 tom. 7 pag. 143-100; es wird hier

zum erstenmal, außer der Besprechung des genannten Gesetzes und dessen Abdrtick in

** der Gestalt unserer nr. 74, eine ganze Reihe von Reichstagsaktenstücken aus dieser Zeil

zu sichten und vor allem sie zu datieren, der zusammenhängende und umfassende Ver-

such gemacht. Sämmtliche literariscli-kritischen Momente, welche für die Texiüberlieferung

von nr. 76 ins Auge zu fassen sind, hat Weizsäcker in Forschungen 15, 414-410 in

erschöpfender Weise besjirochen, während v. Bczold 2, 126-131 dem Inhalt des Gesetzes

*> eine sehr eingehende Würdigung zu Theil werden läßt und mit treffenden Worten auf
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seine Bedeutung hinweist. Unsere Ausgabe bietet manches neue (wie ja z. Ii. hier sum
ersten Male die Entwürfe bekannt gemacht werden); eitlem künftigen Forsche bleibe

die Erörterung und Beleuchtung desselben vorbehalten! Zur Erleichterung der Über-

sieht über das denktoürdige Schriftstück nr. 76 folge hier eine Zusammenstellung der

von um den eimeinen Abschnitten vorgesetzten Überschriften, wekhe Anordnung und r>

Inhalt des Gesetzes leicht erkennen lassen.

A. Allgemeine Geldsteuer art. 1-30.

a. Anlegung der Geistlichen uii. 1-4.

b. Einziehung und Bestellung der Steuer von dm
Geistlichen art. 5-7. «o

c. Anlegung der WeltlieJten art. 8-12.

d. Einziehung und Bestellung der Steuer von den

Weltlichen art. 13-15.

e. Die fünf Legstätten und ihre Bezirke .... art. 16-23.

f. Verkündigung des Ablasses art. 24. >&

g. Der liath der Neune zu Nürnberg art. 25-20.

h. Verpflichtung des llaths der Stadt Nürnberg . . art. 27.

i. Hauptrechnung der fünf Isystültcn art. 28.

k. Eitdicferung der Stetwrkassm und Verausgabung

de» Geldes art. 29-30. m
B. Vorbereitung des Feldzuges art. 31-35.

a. Termin der Steuererhcbutuj und Ablieferung an

die Legstätten art. 31.

b. Bestellung der Söldnerführer art. 32.

e. Anwerbung und Einlagerung der Söldner . . . art. 33. »
d. Die zwei obersten Hauptleute art. 34.

e. Beginn des Zuges art. 35.

E. Kirchliche Ycrorduungcn nr. 79-88.

Aus den drei Erzdiözesen Mains Salzburg und Bremen folgen unten Schriftstücke,

welche sich auf die Ausführung der Beschlüsse des Frankfurier Rciclistages beziehen, so

und aus zweien derselben, aus Mainz und Salzburg, legen wir Akten vor, welche dar-

thun daß der Kardintdlegat in seinem Mandat vom 6 Dez. nr. 79 mit der Androhung

der kirchlichen Strafen für säumige Steuerzahler dm Bogen zu straff gespannt hatte,

und daß zu besorgen war, die Vollstreckung dieser Strafen werde allgemeine Erbitterung

hervorrufen. Der Erzbischof Eberhard III von Salzburg wandte sich an den Kardimd »

mit der Bitte eine mildere Praxis zu gestatten, und erlangte für sich und seine Suffra-

gane die Befugnis die Straffälligen zu absolvierm (nr. 86). Ohne bei dem Legaten

anzufragen, nur certorum cotisilinriorum nostrorum . . . usi consilio verfügte dagegen

der Mainzer Kirchenfürst
,
daß bei der Verkündigung des Mandats des Kardinals die

Strafandrohungen unterbleiben sollen, besotuiers da sie sich in den Frankfurter Besehlüs- *o

sen nicht finden (nr. 8.
r
>). Der Erzbischof übt also, wie man sicM, in einem offiziellen

Schriftstück Kritik an dem Erlaß des Vertreters der Kurie, und stellt sich in einem

Falle, in welchem die Beschlüsse einer Deutsehen Reichsversammlung in Widersjtruch

mit einer Verfügung des päbstlichen Legatm standen
f

entschieden auf den Boden der

ersteren, 4i
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F. Gesandtsehaftsberlchte nr. 89-90.

Für den Frankfurter Reichstag vom Nov. bis Dez. 1427 entbehrt man ungerne

die Straßburger Gcsandtschaftsschrciben mit ihrer Fülle von Nachrichten und ihren von

einer so verständigen Auffassung zeugenden und anschaulichen Schilderungen. Einigen

t> Ersatz bieten die Briefe des Gesandten der Stadt Eger nr. 89 und 90, von denen der

erste besonders durch die Aufzählung der am 20 Nov. in Frankfurt ameesenden oder

dort envarteien Fürsten wichtig ist. Aus dem zweiten Brief nr. 90 ist hervorzuhelten

die Nachricht von der Geheimhaltung der Verhandlungen der Fürsten. Er ist am
28 Nov. geschrieben, und zwar gewiß vor der Rede des Grafen Emich von Leiningen,

>o welche an demselben Tage gehalten wurde und die Vorlesung des Übereinkommens der

Fürsten einleitete (nr. 70 art. 27), und nach welcher nicht mehr gesagt werden konnte,

daß die Sache noch gar heimlich sei. Eitlen kurzen Rückblick auf den Reichstag wirft

Ulm in dem Schreiben an Nördlingen (nr. 96).

0. Kosten zu dem Reichstag nr. 91-93.

>» 7» der Rechnung Frankfurts nr. 93 befindet sich atich ein Posten für die Ein-

kerkerung eines Geistlichen und eines Laien, die im Verdacht standen Spione der

Böhmischen Ketzer zu sein aber nicht überführt werden konnten. Die Verhaftung ge-

schah auf Antrieb einiger Fürsten. Die Fürsten waren es ja auch, wie wir oben

gesehen haben, von welchen der Antrag auf eine Verbindung wider die Ketzer in

» Deutschland ausgieng. Die Ursachen der schweren Niederlagen der Deutschen Uecre

in offenem Felde lagen freilich anderswo als in dem etwaigen Vorhandensein und in

verrätherischer Thätigkeit einiger Ketzer im Lande der Besiegten. Die Rechnung des

Kurfürsten von Trier (nr. 92) hat mehrere Posten über Schreibmaterial und Besorgung

von Kopialien die gewiß mit dem Reichstag in Zusammenhang standen, sowie über die

« Versendung von kurfürstlichen Briefen (nr. 77) an Herren und Stände. Die kurze

Notiz über die Kosten Egers, welche Kürschner aus dem Losungsbuch der Stadt von

1427 in Zeitsehr. des Vereins für Gesch. und AÜerth. Schlesiens 9, 114 nt. 1 miüheiU,

lautet: Item wir haben aber geben den» Niclas Owmerawer zu zerung gen Franckfurt

40 gülden am nehsten freitag vor Martini [Nov. 7\ Kann aus dem aW geschlossen

» werden, daß Gumcrauer seine Stadt auch auf dem Frankfurter Sejttembertag vertrat,

zu dessen Besendung Eger noch eine besondere Aufforderung von Nürnberg erhalten

hatte (nr. 51)?

H. Erster Anhang: Fürsten- und Stidtetag zu Heidelberg 142? Dez. bis 1428

Jan. nr. 94-107.

js Ülter den Heidelberger Tag hat sich ein nicht unbeträchtliches Material zusammen-

stellen lassen, das zu einem guten Theik neu ist. Gerade die beiden wichtigsten Stücke,

die von Lucas Ingolstcter dem Gesandten Regensburgs niedergeschriebene Aufzeichnung

nr. 100 cf. nr. 97' und der Brief Ulms an Nördlingen nr. 105, werden hier mm ersten

Mal veröffentlicht. Die Denkschrift des Regensburgers ist ein knapp gehaltenes und

«0 dabei doch sehr inhaltsreiches Referat; wo sich zwischen ihr und dem Ulmer Brief ein

Widerspruch ergibt, haben wir von vornherein zu ihren Gunsten zu entscheiden , da ihr

Verfasser bei den Verhandlungen in Heidelberg zugegen ist und unmittelbar aus dieser

Situation herausschreibt, während nr. 105, soweit sie für diesen Punkt in Betracht

kommt, Reproduktion eines mündlichen und späteren Berichtes ist. Tendenziöse Färbung

«* ist in keinem von beiden Stücken nachzuweisen.
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Die Yersammhtng erfretUe sich eines zahlreichen Besuches. Von den Kurßrsten

hatten sich die Rheinischen Kollegen und der Markgraf von Brandenburg eingefunden,

während der Hersog von Sacltsen einige seiner Räthe geschickt hatte. Auch die hervor-

ragenderen Reichsstädte waren bis auf wenige vollzählig erschienen. Sie weigerten sich,

die Frankfurter Beschlüsse so wie sie vorlagen ohne alle Einschränkung auszuführen, &

nur Friedberg (nr. 100 art. 4 h) ist willig „ah der Anschlag ausieeist". Die meisten

wollten, daß die Steuer bei ihnen nach ihrer Stadt Brauch und nkJU nach nr. 70

art. Ii» erholten werde, mit anderen Worten: sie wünschten nicht, daß fremde von ihnen

unabhängige Steuerlteamte in den Wirkungskreis der städtischen Behörden eingreifen.

Dies wurde zugestanden. Dagegen wurde das Anerbieten der Schwäbischen Städte mit i«

dem Ui ihnen gesammelten Oelde die entsprechende Söldnerschaar selber zu stellen, von

den Fürsten rumlweg abgelehnt, welche — und gewiß mit gutem Grunde — an art. 32

d. h. an der Amcerbung der Truppen durch den obersten Hauptmann und die kurfürst-

lichen Räthe festhielten (s. besonders nr. 10')).

Windeck bei Mcnckm a. a. 0. col. 1201 läßt das Reidiskricgssteuergcsctz erst auf tt>

dem Heidelberger Tage beschlossen werden, und reiht einige Artikel des Gesetzes nach

ihrem Wortlauf , andere kurz zusammenfassetid an. Er hat wahrscheinlich kein voll-

ständiges Exemplar der Frankfurter Beschlüsse mit Eingang und Schlußdatum vor sich

gehallt , sonst hätte er sie nicht wol der HeidAlterger Versammlung zutlieilcn können.

Was Aschbach 3, 200-200 über letztere foriclUct ist irrig, weil er Windeck folgt. Er *«

wie seine Quelle sind triebt zu korrigieren an der Hand der Aktenstücke, die wir zum
Abdruck bringet}.

J. Zweiter Anhang: Königliche Aufforderung an Mf. Friedrich I von Branden-

burg zur fbernahme der Stelle eines Oberhauptmann* im Hussitenkricg nr. 108.

In art. 34 von nr. 70 tritt zwischen der deutschen und der lateinischen Fassung «
ein beachtenswerther Unterschied zu Tage: dort heißt es, die Kurfürsten und Fürsten

hätten gcrailtschlugt
,
daß der Kardinal und der Mf. von Brandenburg oberste Haupt-

leide sein sollen; der lateinische Text dagegen schreibt nicht nur consultum vigum fuit

sondern auch conclnscrunt, cardinalcm ... et marchionera . . . capitancos . . . fore

duherc. Der König drückt sich in nr. 108 älter die zu Frankfurt erfolgte Bezeichnung *>

der zwei obersten Hauptlctde eftenso wie die deutsehe Fassung aus. Dem königlichen Ein-

greifen war selbstverständlich ein weiterer Spielraum gcgcltcn wenn ein Gutachten als

wenn ein Beschluß der Rciclisvcrsamndung vorlag. Die Gesandtschaß an den König,

welche im zweiten Entwurf des Stcucrgesetzes nr. 72 aufgeführt wird, gieng ab, und

auf die von ihr vorgetragene Bitte der Fürsten erließ K. Sigmund an Kurltrandenburg »

die Aufforderung nr. 108. In staatsrechtlicher Hinsicht ist das Stück merkwürdig: der

König ernennt nicht den Feldhauptmann, sondern richtet an ihn nur die Bitte und das

Begehren, den ihm von anderer Seite zugekommenen Antrag anzunehmen, und stattet dann

alt InJiabcr der obersten Gewalt ihn mit mehreren Macldbefugnissen aus, die er ihm

schon einmal, nämlich als er ihn 5 Sept. 1422 zum obersten Hauptmann ernannte (UTA. *°

8, 184-185 nr. 102), ertheilt hatte. Nur über dieser Machtbefugnisse Dauer trifft er

eitle Bestimmung, während die Urkunde roti 1422 mit den Worten schloß: und des

vorgenanton Fridrich houptmansebaft boI weren etc. Hier ist es also die Stelle oder das

Amt bezüglich dessen er eine Verfügung erläßt, dort nur einzelne Vollmachten für den

neuen Feldhauptmauu, in Betreff deren er sottsl übereinstimmende Atwrdmtngcn trifft.
«*
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A. Vorläufiges: Tag des Kardtuallegaten m Frankfurt Sept 1427 nr. 50-63.

A. Vorläufiges: Tag des Kardinallegaten zn Frankfurt Sept. 1437 nr. 50-63.

50. Kardinal Heinrich von England an [dm Ulmer Städtebund], fordert eine Gesandt-
A

'4s?

tt

schafl der Städte auf 14 Sept. nach Frankfurt zu Berathungen über die schwere
"

Hussilennoth. 1427 Aug. 14 Nürnberg ».

NördUngen St.A. Missiven vom Jahre 1427 cop. chart. Beischluß des Briefes der Stadt

Ulm an NördUngen nr. 53.

51. Nürnberg an Eger, erwidert auf seine Hilferufe, der Kardinal von England habe

eine Versammlung nach Frankfurt auf Sept. 15 ausgeschrieben, Nürnberg werde ,4j

utul Eger möge Vertreter dorthin schicken. 1427 [Äug. 14] Nürnberg.

"° Aus Nümb. Kreisarch. Briefb. 7 f. 199 b conc. chart.

Gedruckt in Palackg urkundl. Btrr. 1, 534-535 nr. 4C6 aus unserer Vorlage. „Nov."

in der Überschrift bei Pal. ist Druckfehler. — Erwähnt bei v. Bezold 2, 123 aus

•

Lieben (rctbnde. als ir uns kurzlich zwen brief gesaut umb hilf gebetton und
15 besunder in dem letzern brief verkfindt habt, das die Hussen Tachaw leider gewunnen

awßgeprant und le\Vt darinnen ermört haben 1
: das haben wir mit betrübten herzen

vernomen und ist uns mit ganzen trewen laid. nu lassen wir evVr weishet'J wissen: daz

der hochwirdigst in got vatter und herre . . der cardinal von Engelland, als er ietzunt

wider zu uns kam, ein concili gen Frankfurt gelegt und fftrsten herren und stette mit

*° seinen briefeu verbott und beruft hat dabin zu komen auf den 8 tag nach nativitatis -V "

Marie virginis schierist, allermeist darumb (als sein vätterlikeit unsern (rettnden gesagt

hat) daz man evVcrr ersamkctY und den andern fromen cristen Stetten und volke au die

Hussen stossend zu hilf komme, das verkünden wir ewerr frevVntsc/ia/? in gut. und

dunkt uns wol geraten sein daz ir evVr botsclw/? daselbst hin auch schiket dabei

16 schiken wir evVerr weishe»/ umb gots cristensglawbens und evVerr notdurft willen die

unsern ictzunl dennoch aber zu hilf zu *. denn wo wir evVerr crsamkci/ lieb oder n'J
/Aua

dienst etc. datum ut supra 6
.

lt)

'

[supra\ Den von Eger.

1 Unsere Vorlage ist eine äußerst plumpe deutsche lacky L c. 538 nr. 471). In mit andern lag frei-

so Übersetsung, welche auch in sachlicher Hinsicht lieh der üblidte Vorbehalt. — Von der Anwesenheit

ganz unbedeutend tat. Aus beiden Gründen zogen des Kardinals in Nürnberg Aug. 1427 hat sich

wir ror sie nur in Regestform zu geben. — Die im Schenkbuch der Stadt nr. 490 f. 46» folgende

fehlt, kann aber leicht aus dem Briefe Spur erholten: Propinavimus 12 lb. und 6 uh.hllr.

Ulms an NördUngen nr. 53 ergänzt werden. für fisch, die man dem cardinal von Engelland
1 Tachau wurde am 11 Aug. von den Waisen und dem buchof von Tryer schank, aU sie von

erobert, vgl. v. Beiold l c. 120. Beheim wider herzogen. — propinavimus dein

* Das Einladungsschreiben s. die vorhergehende kardinal iterum 40 qr. ; summa 5 lb. lillr.

nr. — Darüber wie es etwaige Beschlüsse der * Die Nürnberger schickten ihren Zeug zu Boß
Frankfurter BeichscerSammlung aufnehmen werde und zu Fuß der Stadt Eger zu Hilfe, cf. Paladcy

äußerte sich Nürnberg in einem Schreiben an l. c. 538.

J*falzgraf Johann vom 22 Aug.: wurde dasvlbs * Das Datum des nächstrorhergehenden Briefes

icht gemeiner hilf forgenomen, sein wir unsers ist vigilia assampe. Mario virg. d. h. 14 Aug.

teil» mit andern aber gern willig zu helfen (Pa-

Do.t.eho Relefc»tftff-Akt«n IX.
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66 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Doz. 1427.

tum 58. Kurf. Friedrich I von Brandenburg an K. Sigmund vertraulich, schildert die

Vorgänge bei Mies und Tachau zu seinen eigenen Gunsten, der Kard. Heinrich

von Winchester hohe einen Tag auf 15 SqU. nach Frankfurt ausgeschrieben.

[1427] Aug. 24 Plasscnburg.

A aus Nürnbg. Kreisarch. Auisbaclier Kriegs-Sachen 1 ur. 7 conc. chart., tum Schluß 6

am Rande rcgi, aliia iion. — In Jtambg. Kreisarch. fasc. üussiten A 1 cop. chart.

saec. IS.

Gedruckt bei Höfler in Abhandlungen der k. böhm. Gesellsch. der Wtss. 5 F. 13, 22-24

aus A. Es trird von llöfler auch die erwähnte Abschrift in Hamb. Kreisarch. an-

geführt. Ferner gedruckt in Palacky urkundl. Beitrr. 1, 539-542 nr. 472 aus llöfler 10

/. c. — Fncähnt aus A in Würdinger Kriegsgeschichte etc. 1, 161 nt. 2; 1G5 nt. 1;

166 nt. 1. Aus Palacky a. a. () citiert bei v. Bczold 2, 112 nt. 2.

Allcrdurchleuchtigi8tcr furste, gnedigstcr lieber herre. mein willig untertenig und

gehorsam dinste siud ewern gnaden zuvoran bereit, gnedigster herre. als ewer gnade

mir geschriben 1 und durch hern Michel probst zu Poleßlaw ewern prothonotarien cn- 15

boten und begeret hat mich darzu zu schicken und zu fugen auf die ungelaubigen » zu

Beheim mitsampt andern fursten hern und steten zu zihen, darumbo danne ein tag gen

Franckiurt gemacht warde und ein gemeiner nnslag * auf ein zeit zu zihen geschae,

dorinnen ich mich auf ewer gnaden begerung willig und gehorsam habe lassen befinden

mit sulchcm umbreiten beharren uud ratslagcn des anslags als danne ewer gnade durch *°

den obguanten hern Michel grfintlich mag bericht sein und villeicht an der schrift des

anslags wol vernomen mugt haben : dorauf tue ich ewern gnaden zu wissen : do u6 also

sulcher zugk zu Franckfurt angcslagcn und beslosscn ward, schickt ich mich, got dem

ahnechtigen zu lobe ewern gnaden und der cristenheit zu cren und dinste, mit meinem

venuugen und auch in eigner person darzu, und zog mitsampt meinen hern und be- *&

sundern frunden den bischofen von Bamberg und von Wirczburg auf Eger, do wir

etlich tage bcharten zu erlaren und zu verneinen auf weiche orte die andern fursten

hern und stete gen Beheim einzihen woltcn. alsdo erfuro k ich das mein herre von Trier

erzbischof der bischof von Speyer der hischof von Awgspurg mein oheim herrzog Jolian

und herrzog Ott von Bcyeren mitsampt etlichen reichssteten 3 zu der Weiden waren, so

do reit ich doselbsthin zu in. und wurden do zu rate: das die egnanten fursten hern

und stete für Tachaw ein c und die obgnanten hern von Bamberg und von Wirczburg

und ich für den Slackenwerde ein gen Beheim zihen solteu. das wir also von solche

volke tetten. in dem hetten die egnanten mein herru von Bamberg und von Wircz-

burg und ich unser treffenlich botschaft zu unserm oheim dem herrzogen von Sachsen »6

getan in zu ermaneu und d biten zu lassen, sich mitsampt seinem volke auf Maschow «

zu uns zu fugen, auf das wir alle hern dester baß zusammongerucken uud sterker

werden möchten, dorauf er uns wider enbote, das alle fursten hern und stete, die im

danne im nnslag mit im zu zihen zugeschiden waren &
,
ganz abgesagt hetten das sie vor

andern iren gescherten und handlung mit im gen Beheim nicht gezihen mochten ; so wer' <°

>} A NM (itrullttn llaitii kornf/wr! uns kucxrr. b) A Art Sckttthrr irtlltt unprünj/liclt dit I. rm. I1nr. lutitu,

*»rrt>.«ifr »ick dauu, litglt aUr ro» dir KM J,glh, nur n utckt awA t>. c) A rs t«( MtfJW dtuüxk l» »rt«i«/M.

ob ein ilmtknUiektn ul. dl ,1 aid. tu.

* Wol ein ühnlicltes Schreiben icie unsere nr. 29 der Schwäbische Städtebund, vgl den dieselben

vom 8 April 1427. Vorgänge bis 20 Juli schildernden Bericht nr. 46. «
* nr. 31. * Maschau twrdöstl. von Karlsbad.

* Zu den hier gemeinten lleichsstädten gehört * Gemäß nr. 32.
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A. Vorläufiges: Tag des Kardiaallogaten au Frankfurt Sopt. 1427 nr. 50-63. 67

er auch in sulcher swachoit das er selbs nicht gezihen mocht, doch so wolt er seinen l'4g7}

eisten son mit seinem volke und macht bi dem Cadan 1 zu uns schicken, also rieten
'*

wir gnante hern doeelbsthin gen Cadan furder gen Lutticz *, mit sulchen unterbotschef-

ten * das wir die hern alle gerne zusammen bracht hetten, das wir mit macht und dester

* sicher gezogen mochten sein, in sulchem unserm bin- und herrciten und botscheften

waren die obgnanton fursten mein herre von Trier mein oheim von Beyern und die

andern mit in für die Mieße geruckt, das mir und den andern meinen hern und frunden

ganz wider was mit sulchen sachon und kuntschaften domit wir danno gewißlich der

cristenheit und ewren gnaden zu nueze und eren umbgingen. und hetten zu got gc-

"» trawet, wer* sulche furslahen 4 nicht gescheen, das alle sachen gut solten sein worden,

und do nft sulche furslahen vor der Myse gescheen was, und wir von den obgnanten

fursten und hern ermannet und gebeten wurden zu in zu zihen, das wir ander hern

von besorgnuß wegen einer niderlage in mit gclimpfe nach glegenhcit der sache nicht

abgeslahen mochten: arbeiten wir uns furder zu unserm oheim von Sachsen dem jungen

i* und den seinen haubtleuten, das wir den mit uns für die Mieße brachten, doselbst trir

etlich tage lagen, darnach mein swager 6 henvfog Heinrich käme; und ich in etlich

swacheit meines leibs fiel, das mir von dem von Trir der ein her was und andern

meinen hern und frunden geraten und geheissen warde', ich solt mich gen Tachaw

fügen und etlich tag der erzte rate pflegen auf besserunge, den ich darinnen vcrvolgt.

«• und Hesse den von Plawen der mit mir zu Beheim was mit andern meinen reten und

volke alle in dem here vor der Mieße. und in dem die obgnanten mein hern und

frunt ir kuntschaft außschickten ob sich die veinde wider unser here ichtea stellen oder

strohen'' wolten, dobei in wol warnung und auch kuntschaft käme das sich die veinde

vaste gesterket und gar nahent kummen weren, also schickten mein obgnanten hern

» und frunde, die noch vor der Miße waren, den von Plawen mit 300 pfcrcien die feint

zu beschawen, und auf in meinen swager herrzog Heinrich* mit 3000 pferdeu ob man

ichten frumen dorob generaen mftcht. und in sulcher beschawunge der feint-here waren

sie furder geruckt do wurden die hern im here vor der Mieße in unserm abweßen

zu rate, das man den feinden entgegen zihen, die buchsen vor der stat in der nacht

*> aufheben, und auf einen berk dobei rucken solt in dem des morgens mit dem tage

ward das here vor der Mieße angezündet und brachen aldo auf in sulcher maße und

weiße auf den nechsten berk dobei zu rucken und furder gen feinde zu zihen. und in

sulcher brunste ward unter dem gemeinen volke und wagenleuten ein irrung das ein

teil hin und her fure und sluge; das in sulchem das her ganz biß gen Tachaw käme,

»» do der cardinal von Engellant und ich waren und des scro ersracken als wol billich

was. aldo wurden wir hern alle mitsampte dem cgnanten cardinal zu rate a und eines,

auf einen berk bei Tachaw zu rucken und furder zu den feinden zu zihen. do wir

also auf den berk kämmen und unser volk schaweten, do was des Volkes in der« nach-

») A nnfrünolit* tantrU di< SUtU: d»» mir »on den obgnanton h*rn and frunden »ernten w»rde. dann Urrigitrt

•tm a6m tMIt «m oieh tu tntteknldign, . fügt nämliek der Knrfünt Fri*driek bei, daß drr Ktihütkof ton

Tritr. „dtr an Ihrr ir«r" d. A. der da» Kommando fükrU . dit n»ckt m,U,m>uaßU, und dann daß man >Aw

nickt tloß gtrathrn oondtrv förmlich gtkeißtn katt obturtiten. Odtr tollt* tu Uten um Trir der im hrr vu,
*0 daß «in dr$ T$jU* in im im ttrkattrn tränt b) A man kann mit Rüttriebt auf das unmitlrUar falotnd*

geuWrket kirr «im Sc*ml/tMir für da» in düum Zntnmmmkaug rrmitMt etorken onutkmm. c) .4 add,

nnd meinen oheim hemog Otten ; gUickuiUg d*rck,trickt». d) A in rnte fitt gäntiitk rmriukt. e) i glriek-

uitig korriguTt out den.

' Kauden nördl. von Maschau.
' hudits rnidl. von Maschau.
* Für- nnderbot findet man bei Ijexer Nuclttnlge

383 vgl. 2, 1781 die Bedeutung: Vertnittelung.

* D. h. sieh lagern ror [Mies], s. Ijexer 2,

959.

» Bruder der Kurfürstin Elisabeth von Bran-
denburg.
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68 Reichstag zn Frankfurt im Nov. und Des. 1427.

/"*/* teQ ^avor 1X1 roße un<* zu ûße unt* auc'1 ^er wa
f>
en

>
domit man ein wagenburk nach

Ordnung des streite gemacht solt haben so danne bestalt und geordiniret was, sovil wegk

und das here dein worden das dem cardinale und andern fursten und hern nach go-

legenheit der Sachen von den weißen* geratten warde nicht gen den feinden zu zihen

und mit in 2u streiten an Wagenburg, also zugen wir alle über Walt als das alles b &

moinem horn dem cardinale wissenlichen ist. und do ich gen Wunsidel käme, schriben

mir die andern fursten und hern die ungläubigen e zu Bchcim hetten Tachaw belegert,

und begerten das ich mit meiner macht zuzihen und das tniteampt in helfen retten solt

darzu ich aber willig was und allen den meinen, alt und jungen, zu stunden aufgebfitc.

das mir aber widerboten worde. darnach*1 warde die stat Tachaw mit stürm verloren 1 >•

und etwevil ritter knechte burger und paworn kamen auf das sloß. do Bchraibe mir

mein oheim herzog Ott solche helfen zu retten, do ich aber ganz willig zu was, wanne

ich allen den meinen aber aufgeboten hetten. danne, ee wir uns gesampten, hetten sich

die auf dem slosse Tachaw ergeben, die von den ungläubigen hingefurt und die stat

Tachaw • mit den Wayßcn beseezt, als mir danne von meinem egnanten oheim herrzog i*

NSJ Otten geschriben ist worden. auch hat unser herre der cardinal einen tag achtage

sp* « nach nativitatis Marie gen Franckfurt beruftet und den den fursten etc. zugeschriben *.

darzu ich mit Belbs libe, ob ich anders vor krankheit mag, wanne ich noch gar swache

bin, kummen wil. mocht ich aber vor krankheit selbs dohin nicht kuramen, so wil ich

doch mein treffenlich botechaft mit meiner macht dohin tun. wie man danne davon *o

scheiden wirdet, das boI ewrn gnaden alsdanne wol zu wissen und verkündiget werden,

wanne wo ich ewern gnaden zu willen und dinste gesein kan oder mag, do sol mich

ewer gnade alzeit willig und gehorsam innen befinden. auch thu ich ewern gnaden

zu wissen, das sich der obgnante cardinal in den sachen zu Beheim gar keckhehen und

erberlich erzeigt hat, das er alle sache gerne gut gesehen und darzu geholfen hett. und **

/M?;y
ich hett getrawet zu gote, wer' er ee gen Beheim kummen es solten sich alle sache

Aug S4 zu guto gefügt haben und kummen sein. datum Vkusscnburg in die

1417 53. Ulm an Nördlingen, schickt in (einer von Ulm besorgten Deutschen) Übersetmng

das Schreiben des Kardinals mn England nr. 50, fordert schriftliche Meinungs-

äußerung darüber ob Gesandte und wieviel abgeordnet werden, und von tcclchcn *>

Städten sie gestellt werden sollen. 1427 Äug. 25 Ulm.

Nördlingen St.A. Misaivcn vom Jahre 1427 or. chart. Kt. cl. c. sig. in veno itnpr. Da-

, tum: uf Gutemtag n. Bartholom. 1437. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzlei-
1427 notiz Von dem tage zc Franckfurt uf cialtacio crucis [or. Marie) anno etc. 27 aicud
s<" " cardinaliB scribit. «

») llußtt Ad. I. e. neiaUo. t) A add. rat c) A roit dtrulbtn Hand kerrijnri aut ktcur. d) A m'c*< uther,

lUHm »«Ar 11. nttiiftru; U»fi<r l'at. iodn. «) A
,

1 Am 11 August wurde Tachau erobert, rgl. (Nümb. Kreisarch.) enthalten einige Posten die

v. Bezold 2, 120. sich auf den Kardinal beziehen, aus denen aber

» S. nr. 50. über die Zeit seiner Heise nach Böhmen nichts *o

* Das Jahreareg. 2 f. 351 >> und 352 » sowie das geschlossen werden kann (tgl. oben S. 65 nt. 3).

Schenkbuch nr. 490 f. 46» der Stadt Nürnberg
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A. Vorläufigt»: Tag de« Kardinallegaten xu Frankfurt Sept. 1427 nr. 50-63.

54. Kosten Nürnbergs zum Frankfurter Tage votn 15 Sept. 1427. 1427 Sept. 10 bis hsi

Aus Nümbg. Kreisarch. Jahrcsreg. 2 f. 353 k-356».

[1] Feria 4 post nativitatis Marie: item dedimus 1 Ib. 12 sh. und 8 haller Fritzen Mi7

t Hawsner nunecio zu laufen gen Franckfurt zu Peter Volckmeir etc. — item dedimus
'°

51 lb. 15 sh. und 2 haller, die Peter Volckmeir verzert het gen Franckfurt, als wir

dahin berufft waren worden zu dem tag von des cardinal» wegen. — item dedimus

1 lb. und 9 sh. haller dem Fritzen Hawsner nunecio zu laufen 1 gen Ulm als von

Venediger fart wegen, und etwie lang da gelegen was.

i« [2] Feria 4 ante Dyonisii : item dedimus 1 lb. und 2 sh. haller dem Fritzen ott. s

Hawsner zu laufen gen Ulm und gemeinen rcichssteten als von Venediger fart wegen *. —
item dedimus 1 guidein new (facit 1 lb. und 2 sh. hailer) der von Erfurt boten, der

uns einen briof von unserm herren dem kfinige bracht, der uns sein wolm&gen sehreibt.

rcccpil Cuntz Kreß.

11 55. Erzbisehof Konrad III von Mainz an Frankfurt, begehrt Geleite zu dem vom hjt

Kardinallegaten von England ausgeschriebenen Tage für sich für den mit ihm **' '*

kommenden Bisch. Johann II von Wirzburg und ihr Gefolge s
. 1427 Sept. 14

Höchst.

Frankf. St.A. RTA. 1 f. 37 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr. Meto; Datum: an
*• das h. cruezes tag exaitac. 1427.

Regest bei Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 355 nr. 647. — Auf Janssen a. a. 0. beruft

sich r. Bezold 2, 123 nt. 1.

56. Kosten Frankfurts bei dem Tage daselbst 15 Sejtt. 1427. 1427 nach Sept. 14 /<??

bis Nov. 8.

" Aus Frankf. St.A. Itecbnungsbücher 1427, art. 1 unter der Rubrik einzcling

art. 2 unter der Rubrik besunder ciuzcling ußgebeu.

[1] Item 40 lb. 13 sh. 6 heller sin von dem spiele uf dem Hcisscnstetn * gefallen,

als man den bestalt hatte, als der cardinal und unser herren der korfursten ein teil hie

waren exaltac/otiiS crucis umb der Hussen und auch anderer sache willen. sr t. u

* [2] Sabbato ante Martini : item 45 lb. 4 sh. 8 hll. hat man an win mit namen .v«. s

zwein fudergen stucken virschenkt, als der cardinal von Engelant unser herren die kor-

fursten sust ander fursten herren und stedo eins teils hie waren nach exaltacuwm crucis^ ,4

als sie bi einander waren zu ratslagen wie friede in den landen bestalt wurde etc.

1 Ohne Zweifel als Überbringer von nr. 60. * Dem Begehren wurde entsprochen mit nr. 57.

* Der Bote hatte woi den in der zweiten nt. * Wie nr. 40 art. 1.

auf S. 72 berührten Brief an seine Adresse zu

besorgen.
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70 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und De«. 1427.

57. Frankfurt an Erzbisch. Konrad III von Mainz, gibt das in nr. 55 begehrte Ge-
'*

leite und bittet keinen Feind der Stadt mitzubringen 1427 Sept. 15 Frankfurt.

Frankf. St.A. RTA. I f. 38 conc. chart.; Überschrift domino Haguntino; Dalum: {er. 2
p. d. exalt. s. crucis 1427.

in Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 355 ad nr. 647. 5

£% 58, rer£eichnis <fcr Bcrathungsgcgcnständc für den Frankfurter Tag 1427 Noe. 10, betr.

Unterstützung der Böhmischen Katholiken und eitten neuen Zug gegen die Hussiten

sowie die Eirichtung eines Landfriedens. [1427 Sept. 21 Frankfurt

S aus Strafib. St.A. AA corresp. polit 1421-1430 cop. chart. coaev., die Schnitte im

Papier zeigen die Zusendung nach Straßburg von auswärts an; die Absätze sind im io

Abdruck gemacht nach der Vorlage.

N coli. Nördl. St.A. Missiven vom Jshro 1427 cop. chart. coaev., den Versendungsscltnitten

zufolge überschickt in nr. 59. — Gedruckt bei v. Bczold 2, 167-168 cf. 124 aus un-

serer Quelle.

D hochdeutsche erweiterte Fassung Nördlingen Stadt -Arch. I. c. conc. chart. coaev., is

ohne Versendungsschnitte; wenig gelungen. Eigentümlich ist ihr ein dem art. 1 von

S und N vorausgehender einleitender Satz welcher nur den Inhalt unserer nr. 59

kurz reproduziert, und dann folgender zwisdten art. 8 und 9 von S und N stellender

Passus: Item das öch versehen werde, wie die zwaiunge irralle und kriege zwischen

den herren von Meines« und dem lantgrafen von Heften und och [D doch) dem von *o

Cölnc und dem herzogen von Clcfe [D herzogen Elcfcn] werden gesteilet oder zft dem
minsten in frido gesetzet. — Erwähnt bei v. Jlezold 2, 124 nt. 2 ebendaher.

B niederdeutsdie Übersetzung von SN in Düsseldorf St.A., auf der Rückseite ton der

in Quellenangabe su nr. 59 aus Düsseldorf St.A. notierten Abschrift, von derselben

Hand, und ebenso ungefüg und ohne Bedeutung. »

[1] In priraifl videatur: quibus et per quem modura succurri debeat catholicis

ßohemia, qui petunt s sibi prestari auxilium in aubvencione pecunie vel gencium trana-

mittendarum, uaque ad tempua exercitus transmittendi, ne fideles desolati » cogantur cum

intidelibus pacem asaumere.

[2] Deindo b videatur ordinacio * que ultimo fuit coneepta in isto ingreasu in Bo- »
hemiam, et emendetur in bis quo videntur impedimenta causaasc. »et ante omnia provi-

deatur, ut Concors omnium voluntas conaervetur in agendis, cum voluntatum disparitas

magna« huic aaneto negocio videtur involucionee preatitisae.

[.?] Item videatur: quo tempore ingreaaua fieri debeat in Bohemiam", et in qua

forma aub quibus penis a et quibus acribi debeat, ut ae ad infideles aggrediendoa accin- 3*

gant omnibus postpositia, ne so ipsos do heresi reddant suapectoa.

[4] Item: an aliquis numerus determinatus cuilibet imponi debeat 6
.

[5] Item: per quam viam fieri debeat ingresaus.

s> 9m. X. b) X itrm. e) X add. cum cxtrcltu. a) SX add. omaibsa, hier oSs« Sinn, a ktiri dann jUitM im

ffdgtfuitM flu richtiger SttUa tridef. 40

• Also wie in nr. 27 und 28.
1 Wir gehen dem Stück das Datum des Aus-

schreibens nr. 59, als dessen Beilage es nach Nörd-

lingen kam,' vgl. Quellenangabe N.
» Zwei solche Bittschreiben um Hilfe werden

erwältnt in nr. 5t

* Die Heeresordnung zum Zug wider die Hus-

siten 1427 kurz vor Mai 4, unsere nr. 31. In

ihrem letzten Artikel ist bereits der Fall voraus-

gesehen daß sie verbesserungsbedürftig sei.

* Im Gegensalz zu dem nach irem vermugen *s

des art. 46 von nr. 31.
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A. Vorläufige«: Tag dos Kardinalsten tu Frankfurt Sept 1427 nr. 50-63. 71

[6] Item videatur: ad quem Cristi nomine collectua exercitus respectum habere t'4* 7

debeat, ne quilibet ut retroactis temporibas suam inBequendo voluntatem Cristi causam^'

"

negligat et cum vcrecundia retrocedere cogatur.

[7] Item: 8i occurrerct aliquis tractatuB cum iniidelibus habendua aut aliqua opida

» vel castra evinci ab ipaia, quid extunc agendum esset ».

[8} Item: an expediat quod plures principes in propriis vadant personi», attento

quod hucusque ipaorum pluralitaa et menciura diversitas modicum honorem aut utilitatem

induxerit *.

[9] Item: de generali pace provincie seu patrie vulgariter lantfriden* nuneupata

iu constituenda et firmanda.

59. KardinaUegat Heinrich von England an Nördlingen *, fordert, da wegen mangei- [H&i

haften Besuches die gegenwärtige Versammlung su Frankfurt ergebnislos getagt
"

habe, die Vertreter der Stadt auf Nov. 16 wider nach Frankfurt zur Beschluß-

fassung Über beiliegende Artikel [nr. 58J. [1427]* Sqyt. 21 Frankfurt.

14 Aus Nördlingen St.A.Miwcn vom Jahre 1480 or. chart. lit. d c. sig. in veno impr. -
Ebenda eine äußerst plumpe deutsche Übersetzung im Entwurf auf Papier. — Er-

wähnt bei v. Bezold 2, 123 nf. 2 aut „Or. im Nördl. Archiv".

Düsseldorf SLA. Jiil.-Berg. Landeaarch. I Faaz. 10 ex No. 1. (b.) cop. chart., eine fast

unverständliche Übersetzung der Einladung an einen ungen. Fürsten, ohne Datum.

*o Heinricus cardinalis Anglie

apostolice sedig legatus.

Providi et circuinspecti viri in Oristo nobia dilecti. quia per nonnullorum prin-

eipum prelatorum nobiliurn et civitatum absenciam ab hac dieta Frankfordenai pro

succursu contra heroticos 4 appunetuata tocins cristianitatia bonum deflondum retardatur,

»» nullo pro nunc effcctuali concluso: aic, quod urgentissima neecssitate impellente de con-

sensu prineipum eiectorum imperii prelatorum nobilium ac civitatum nobiscum hac vice

intere&sencium aliam dietam in Frankfordia decrevimus convocandam, volumus requirimus

et hortamur ex parte dei ecclesie Bue ac Banctiasimi domini noatri pape vobis atrictisaime

mandando injungentes, quatinus dicte diete die dominica proxima post feetum saneti *'«.. ic

* Martini menais novembris proxime futuri celebrande oratorea vestros cum plenissimis

auetoritate et mandato vestris ac ad realiter concludendum supra infra contentis arti-

culia 6 destinetis fuleitos et instruetos et hoc aicud penam fautoris heresis et infaraie

») .V Udaxcrint. b) S u-ol an» unpr^ek lutfiit korriaitrt; kinttn i mit ifaii*« Sc**«/ am 7*,Un - K»J* ; X

» « Nach nr. 31 art. 31 sollten die Hauptleute

darüber erkennen wie es mit eroberten Schlössern

Städten etc. su halten sei.

* Auch an Straßburg wurde das vorliegende

Schreiben gerichtet, wie tu lesen war in Wenckeri
*° Exc. 1 f. 266« (über diese Handschrift vgl. RTA.

2, III nt. 5), und sich auch indirekt ergibt aus

unzt rrj \jueuenangMte ZU nr. OO SUO C3.

* Das Jahr 1427 erhellt mit Sicherheit aus dem
Inhalt des Briefes. Windeck o. a. 0. 1201 be-

** richtet auch zum Jahre 1427 die Einladung des

Kardinals aufSo. n. s. Martins Tag d. h. 16 Nov.

nach Frankfurt.

* In vorliegender nr. fällt die AUeesenheit der

Schilderung der Ketterei verwendet teerden. Zur
Erklärung dieser Ersdteinung darf vielleicht

darauf hingewiesen werden, daß der Kardinal

an demselben Tage, an welchem er obige Auffor-

derung erließ, für zwei gen. Magistri die Ermäch-

tigung tu einer Disputation mit den irrgläubigen

Ifussiten ausstellte. Dort werden sie auch mit

sehr milder Bezeichnung aufgeführt, und in ver-

söhnlichem Tone wird von ihrer Bekehrung ge-

sprochen (Palacky Btrr. 1, 545-546 nr. 476).

* Unsere nr. 58.
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contra contumaciter absentes infligi de expresso conseiißu prineipum electorum prelatorum

et aliorum suprascriptorum decretam cupiÜB eritare. valete in Cristo. scriptum Frank-

el, si fordic in festo saneti Matbci apostoli.

[in verso] Providis et circumspcctis viris in Christo

nobis dilcctis magistro civiura consulibus ac tot» coro- s

niunitati civitatis Nordelyngensis.

I4S7 60. Nürnberg an Ulm: von dem königlichen Verbot des Handels mit Venedig. 1427
/%<.«; [Scpt 26j Nürnberg

Nürnb. Kreisarch. Briefbuch 7 f. 214* conc. chart.

Unsere Botscftaft, vom Tage tu Frankfurt zurückgekehrt, hat uns erzälM, »ie habe sich dort 10

mit euern Gesandten Uber das (schon früher 1 zwischen euch andern Städten und uns verhandelte)

beschwerliche Gebot des Königs die Handelsbeziehungen su Venedig abzubrechen besprochen. Es wer-

den nun aus anderer Veranlassung Gesandte an den königlichen Hof ton uns abgeordnet. Falls ihr

jene Angelegenheit durch eine Botschaft bei dem Könige betreiben lassen wollet, so sollen die Unsrigen

mit ihr gemeinsame Schritte thun*. datum ut supra d. A. wie der nächstcorhergehende datierte Brief: i»

fer. 6 a. Michahelis.

nt7 61. König Sigmund an den Kardinallegalen Heinrich von England, spricltt seinen

" Schmers aus über die Flucht der Deutschen aus Böhmen sowie seine Freude über

die jüngst zu Frankfurt gepflogenen Verhandlungen, berichtet von seinem Feldsug

gegen die Türken, von seinem Plan nach Italien und zur Kaiserkrönung nach Rom
zu ziehen, bittet im Reich alles zur Bekämpfung der Ketzer in Bewegung ku setzen

und mit ihm und dem Pabst über sein Wirken schriftlichen Verkehr zu unterhalten.

1427 Sept. 27 Alba Nandor.

F aus Frankf. St.A. Reichssachen Urkk. nr. 3207 cop. ch. coaev., ohne Sigel und Ver-

schickungsschnitle. Das über u sicher nur zur Unterscheidung des u ron m oder n

gesetzte Zeichen berücksichtigten wir nicht. 4 in einander gelegte Blätter, wovon die

beiden letzten zusammengeklebt; 8. 1 und 3 ganz, 3 zur Hälfte, das Übrige nicht

beschrieben. Auf der Rückseite des letzten Blattes ron gleichzeitiger Hand
; lantfridde \

« i-r *
\ buntenis

G coli Görlitz (Milich'sche) St.-Bibl Msc. 217 nr. 180 cop. chart. coaev., ohne Sigel und
Schnitte. Auf der Rückseite die glciclizeitige Notiz Usschrift [sie]

koniges briff gesant dem cardinali uf den tag Frankenfurd.

Sigismunde dei gracia Romanorum rex Semper augustus ac Ungarie Bohe-

etc. rex.

Reverendissime in Cristo pater amice cai'issimc. ex nonnullorum relatibus in-

tclleximus, prineipes iniperii et alios, qui in Bobemia ad hereticorum confusionem carapos

1
S. o. nr. 7. war keine Antwort aus Schwaben in Nürnberg «o

1 Dieselbe Mittheilung machte Nürnberg am eingelaufen (l. c. f. 225>>). Ob nachher in dem

6 Okt. (fer. 2 u. Dionisii) gemeiner reich*«tette von letztgenannter Stadt angedeuteten Sinne auf
der vereinung in Swaben erbern ratsbotten die de» König eingewirkt wurde, darüber haben wir

nebst zu Ulme l«i einander gewesen sein, mit der keine Nachrichten. — Überbringer der Briefe rom

Bemerkung daß seine Botschaft am vergangenen 26 Sept. und 6 Okt. war wol der Bote Hausner, *i

Mittwoch [Okt. 1] an den königlichen Hof ab- s. nr. 54.

gegangen sei (Briefb. 7 f. 219*). Bis zum 29 Okt.
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ceperunt», nulla neccssitate urgente deseruisso campoB et (nescientes qua occasione permoti)

liohemiani totaliter exivisac. de quo ultra modum turbati anxii cordc vexamur in animo.

nec immerito, cum exinde k senciainus inimicis gaudium cristianis ludibrium et deniquo

Aluianice geuti scandalum iinmo vericundiam miserabilem et lugendam indubiam c pro-

i veniase. sed quia relatum nubis exstitit quod nostri et impcrii sacri electores et

principcs ac alii 4 subditi nostri noviter in Franckfordia novum habuiaaent tractatum

negociis bujusmodi pestiieris et dietcnus in deterius acrpentibua salubriua quam bucusque

factum fuerit obviandi, super modum letati fuimus atque sumus, sperantea exinde toti

cristiauitati eolaciuin bereticorum extcrniinium et demum e fame in liac
f re deperdito

rc-cuperacionem deo uuspice prosilire. jam adeat tempus, reverendissirae pater, ut

vestra patcrnUas solerter invigilct principe» imperii et corone Bobemie ceterosque cristi-

colas et fideles ammoneat et dominico preeepto inducat, ut, levitatibus et dissidiia' di-

niisais, ad negocia fidei cristiano fervencius insudent et non formident pro ipso colla

submittere qui pro h nobis subiro non abhorruit mortem crucis. ad quod negocium con-

» sumandum corpus exponere dispoaiti ' sumus et res. et pereant membra nostra que non

anbelent* ad crueifixi injuriam ulcisccndam ! et, ut vestre rcvcrcndissimc Paternität i

negocia que bic 1 gessimus non sint ignota, scire placeat: quod ista tota estate contra

Tartaros " Cristi crucis emulos et infideles laboravimus et cottidie laboramus, qui, caatro

uustro Severin in regno Walacbie obsesso, illud " nitebantur bellicosis insultibuB expugnare.

»• ad cujus succursum properantes ibi* volebamus in virtute dextre excelse p dei dare bel-

lum, sed, prc8trepcnte fama de morte dispoti Rascio * prineipis et familiaris nostri fide-

lissimi, ipsi Tartari nobis minime exapectatis ' castri obsidione dimissa et cupidino regni

Rascie allecti se mox cum toto ipsorum exercitu versus Rasciam converterunt nos vero

per illustrem Georgium 3 Wiek' quem in Rascie ducem prefeeimus invocati", ut sibi

** contra Tartaros tninistrareinus subsidium, statim sibi notabüem gentem transmisinius, et,

castro Albanandcr' passu et clave regni Ungarie ad manus nostras reeepto ceterisque

caatris regni predicti" cum gentibus nostris Ungaricis oportune Y munitis, continuatis

dictis 4 sequebamur, et pervenientes ad hunc locum de gracia dei> regno Rascie una cum

duce ad obedienciam nostram reeepto, votivis sucecsaibua prosperamur, et de die in

M diem sperainus nieliora. et, ut unum quod in arebanis nostris tenemus secretum vestre

rererendissitne paternitati pandamus, sciatis: quod ad subsidium illustris ducis Mediolani

filii nostri carissitui jam notabilem ad Lumbardiara exercitum mittimus, et, factis nostris

bic w contra Tartaros dispositis (que faventc deo jam stant in puncto) neenon regno nostro

in (inline debito posito, quantocicius poterimus intrare intendimus Lumbardiam et demum
» Homam ad suseipiendam imperialem coronam nostram 6

. sed quia in eisdem ceriraoniis

a) n r*c*»MOnt. b) om. 0. e) 0 ing*«t#m in dub. tUH indub. d) om. 0. ») (i iai*. f) ö »c tUU \a

»ac. gl 0 d«id.-rii.. I.) »m. Q. i) d.po.ili k) '/ ».b.i.lrnt. I) (I -ic in) K hur >W im /Jp»*'»

n», dmtlUn Ä«W torrijml «"» Timer«*; II kiit uml im /<Jft,nln< sltt* Ti-acru« »/«</ TarUro« nt C Ibidem.

«)om.n.r*W. p>ffrxc«l»i. q) *'etp«ctall. 0 »xiM.ctaak.ii. r>'.Wolk. ») C la.iUtl. t) II AUaLa-
40 dar. n) V. iToiario »Ulli regni »red. ») 0 oportuno w) om. Q.

1 Wenn man erwägt daß die Verhandlungen

auf dem Frankfurter Tage nicht ror dem 2t Sept.

ihren Abseiduß gefunden haben dürften (nr. 58

und 59), so mtndert man sich billig daß der

« König, im fernen Ungarn weilend, so zeitig Bericht

darüber erhalten haben soll, daß er bereits am
27 Sept. davon ichreiben konnte. Auf den frank-

furter Tag vom April 1427 bestehen sich natürlich

die Worte quod nostri et imp. bis fuerit obv.

to nicht, da Sigmund von den hier erwähnten Frank-

DeaUch« Bei ca» t - A kt« a IX.

furtcr Beschlüssen viel (tuten erwartet, wältreitd

er vorlier die elende Kriegführung des Sommers

1427 beklagt.

* Stephan Lazarewitsch der Despot von Serbien

stirbt nm 19 Juni 1427, s. Ascitbach 3, 272.
1 Georg Brancowitsch, s. Aschbach 3, 273.

* dieta s. r. a. TagmarscJi.

' So schreibt Sigmund an die Herzöge Ludwig

Ernst und Wilhelm von Baiern sowie an IWälaten

Ritterschaft und Sttultc ton Niederbaiern aus

10
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74 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Dez. 1427.

^"l7
(deu8 novit cui est occultum) non honorem non dignitatem non arroganciam queri-

mus sed ßolum intelligenciam plenariam aanctiaaimi domini nostri aummi pontificie, qui

ut duo gladii in terria nobia in oportunitatibua mutuis auffragiia correspondere debemus

ad paciticandam nedum Italiam immo et queque catholica regna, quibua, ut in ipso

pacifico rege Bperamus, sedatia, posaumus* ad k contricionem nedum infidelium heretico- &

mm Bohemie set et gftneium barbararum confuaionem et recuperacionem aepulcri dorai-

nici terreque Criati« satiguine rubricate seduliua ineudare: ideirco eandem vestram

reverendissimam ^aternitatem affectuoaiori quo possimus studio petimus et rogamus,

quatenus ad omnipotentis dei, cujus res agitur, honorem orthodoxe fidei sue incrementum

et defensam cristicolarum solacium noetramque et imperii sacri complacenciam singularem 10

noutis uesistere sed corain electoribus et alüa prineipibus vasallis et aubditis imperii et

regni nostri Bohemie fidolibua ot aiibi ubicumque opus fuerit interim fervencius vires

extendere et inducere ipsos, ut ad illa Bohemie seriosius et cum majori diligencia inten-

dant negocia, cum parieß proximus ardeat, et provideant, ne ignia auccensua ulterius

aerpat et in inextingwibilem flammam, cum semper noceat differre parata, ulteriua suc- is

creacat et niebilominua vestra jxUernUas aanetitati domini nostri predicti et nobia

aingula negocia et disposicionea negociorum velit crebrina nunciare, ut ibidem cum
sanetitate aua rebus illis libratia* poaauraua* conaulere vobiaque vice reeiproea nunciare

et sie mutuis eonsiliis adjuncds r congruentem dare modum et ordinem contra dictos

hereticoa procedendi, ut id, quod hueusque qualicumque ncgligencia obmiaaum est, aaltem 20

ad laudem dei et evulsionem hereticorum estate proxima comrauni' orthodoxorum houii-

nnm auxilio effoctualiter compleatur. datum in campestri noatro deacenau proj>e

,4S7 Albamander 27 aeptembria regnorum noatrorum anno Ungarie etc. 41 Rotnanorum 18
t7 Bohemie vero octavo h

.

[supra] Reverendiasimo in Cristo patri domino sts

Wenrico aacrosanete Romane eccleaie cardinali Ad raandatum domini regia

Anglie apostolice aedis legato amico noatro caria- Caspar Sligk.

aimo.

a) f Sötifm». h)cm.O. t)cm.O. i) 0 libontU. f) fl sdjanlU. g) V eommanirl , 0eon.ni.

Bis», k) r.pi. - »et 0. 30

Griechisch - Weißenburg Fr. n. Allerheiligen Tag

d. h. 7 Xov. 1427, er sei bisher so sehr mit den

Türken beladen gewesen daß er in ihrer Angelegen-

hat nichts habe thun können; sunder wir Lüsen

euch wissen, das wir nft gantz doruff belibeu sein

das wir mit der hilfe gotes uns disen wintcr zu

erheben und gen Lamparten zu unserr keiserlichen

kronung zu tzielien meinen, und, wann wir de*

wegs noch nicht einig sein ob wir durch Friaul

oder durch die Etsch oder durch Beyern ufeziehen

werden, dorumb so kunnen wir euch kein nemlich

stat geneunen; sie sollen sich bereit halten an

Ostern eu ihm zur Verhandlung et* kommen

(München S.A. Fürsten-Sachen 3 f. 438 or. chart.

cl.). Bestimmtere Weisung konnte er denselben

Adressaten 1428 an. s. Agathen Tag d. h. Febr. 5

aus Pozezin zukommen lassen. Sie lautet: also

hissen wir euch wissen, daz wir nft doruff beliben

sind daz wir mit der hilff gotes gen Rom zu czieheu H
meinen unser keiserlich cron zft empfahen. und

willen unsern weg durch Osterrich Beyeren und

Swaben tun. und sein ouch nft uffdem weg. und,

wann wir die sache zwischen euch uff demselben

czug gern zft end bringen wAlten, als wir dann «0

vil unserr und des richs geistlicher und werntlichcr

ffirsten herreu und stete dorumb zft uns berftffet

haben, dorumb so verkfluden wir euch noch den

egenanten tag (München l c. f. 409 or. chart. cl).
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62. Nürnberg an Atbrecht von Kolditz, berichtet von dem kürzlich auf dem Tage zu u!7

Frankfurt gefaßten Beschluß ebenda Nov. 16 sich wider zu versammeln, u. a. m. wt 10

1427 Okt. 10 Nürnberg.

Aus Nümb. Kreisarch. Briefb. 7 f. 220 oone. chart.

6 Gedruckt vollständig in Palacky urkundl. Btrr. 1, 549-550 nr. 479 aus unterer Quelle.

Edler lieber herrc. [Nachdem die Bereitwilligkeit zur Ausbezahlung von 200

Gulden Judensteuer an den Adressaten ausgesprochen, wird fortgefahren:] als uns deun

ewr edel gebetten hat, eweh von den lewften der cristenheÜ wider die Hussen und

ketzer zu Beheim etwas zu verschreiben etc., lassen wir ewr edel wissen: als der hoch-

io wirdigst in got vatter und herro . . der cardinal von Engellant, der uns ein redlicher

weiser herre bedunkt von derselben sacho und geprechen wegen nehst ein concili gen

Frankenfurt gesetzt und beruft hett, da auch etwie vil unaerr gnedigen herren . . der

kurfurston forsten herren und stette bei im und bei einander gewesen sein, daselbst ist

man bberkomon und abgeschaiden, daz die vorgenanten unser gnedig herren cardinal

16 kurfursten forsten herren und stett dardurch wider zusamenkomen sollen gen Frank-

furt auf den nunntag nach sand Mertins tag schieriBt. hoffen wir zu got, die dink jv<h. «

werden da stattlich für bände genomen und beslossen, daz dem allmechtigen got löblich

und der ganzen cristenhetl tröstlich werde, denn wo wir ewerr edel lieb oder

dienst etc. datum feria 6 post Dionisii. ou. I0

«o [supra] Hern AlbrecWen von Collditz des Römischen

und Bchemischen etc. kunigs camermeister hawbtman

der forstenthum Swidnitz und Jawer voit der land und

stette Budissin Görlitz Sittaw etc.

68. Ulm an Nördlingen: nachdem von dem Kardinal mit den Fürsten und Herren

i* kürzlich zu Frankfurt Artikel von des Unglaubens zu Böhmen wegen vorgenommen

und nachdem beschlossen worden ist daß sie auf einem Tage zu Frankfurt

Nov. 16 (So. «. Martini) weiter berathen werden sollen, so möge Nördlingen an

einer Vorbesprechung der Bundesstädte Nov. 14 (Fr. n. Martini) in Ulm thcil-

nehmen; u. a. m. 1427 Nov. 5 Ulm.

Nördlingen St.A. Miasivcn vom Jahre 1427 or. chart. lit. d. c. »ig. in veno impr.; Datum
Gutemtag n. Allerheiligentag 1427.

Erwähnt bei v. Beeold 2, 124 nt. 2 aut derselben Quelle.

' Auch der Markgraf von Brandenburg spricht sich äußerst günstig über den Kardinal au«, rgl.

JM^# ö^fc^ a9c^^^ ^ *

10»

Digitized by Google



76 IWchstag zu Frankfurt im Nov. und bat. 1427.

B. Besuch und Geleite nr. 64-67.

(i4S7 64. [Die Herzöge Ernst Wilhelm III und Albrecht III von Baiern-Münehen] an den

Kardinallegatm Heinrich, schreiben, daß sie, nachdem sie sein Schreiben 1 und die

beigeschlossenen Artikel * erhalten, dem Pfalzgraf Johann für den bevorstehenden

Tag Voltmacht und Stimme gegeben haben. 0. 0. J. u. T. [1427 Nov. 11 »

München

]

München R.A. Fürsten - Sachen f, (1432-1434) f. 103» conc. chart. - Der am Schluß

abgekürzte sonst mit unserer Vorlage übereinstimmende Entwurf zur deutschen Fassung

des Schreibens ibid. f. 102».

iw 65. Die Herzöge Emst Wilhelm III und Albrecht III von liaiernf-München) bekennen, io

OT " daß sie Vfalzgr. Johann bevollmächtigt habin als ihr Stellvertreter an den Be-

rathungen über Ordnung und Ansehlag wider die Hussitcn auf dem vom Kardinal-

legaten Heinrich von England auf So. n. s. Martins Tag [Nov. 10] nacJt Frankfurt

ausgeschriebenen lieichstag sich zu bcthcUigen, utid daß sie den in ihrem Namen
von ihm aeeeptierten Beschlüssen der Versammlung zustimmen. 1427 Nov. 11 is

München.

München H.A. Fünttcn-Sachcn 5 < 1432 1434 ) f. 102» conc. chart.; datnm s. Martins tag

14X7. — Der Entwurf zur lateinischen Ausfertigung des Kredenzbriefes mit demselben

Datum ibtd. f. 103».

i*'i 66. Frankfurt bekennt, daß es dem F.rzb. Konrad III von Mainz für sein bevorstehen- «>

des Kommen sowie seinem Gefolge und den zu und von ihm gehenden Leuten zu

in und von der Stadt weg Geleite gehe, verbittet sieh aber das Mitbringen von

Feinden der Stadt «. 1427 Nov. 13 Frankfurt ».

Frankf. St.A. RTA. 1 f. 39 or. eh. lit. vat. c. sig. in rerso t'wijjr.; datum 1427 ipsa die

s. Briccii. &
liegest in Janssen Frankf. Eeichskorr. 1, 357 nr. G51 aus „R. d. Rh. 5 6 ".

hs? 67. Hamburg an Frankfurt: der Aufforderung des Kardinallegaten von England auf
m So. n. Martini [Nov. 16J zur Bcrathnng und Beschlußfassung ültcr Maßregeln

gegen die Ketzerei Vertreter nach Frankfurt zu senden kbnnm wir nicht nach-

kommen, weil wir als Bundesgenossen der Herzöge Adolf wul Gerhard fi mit König so

Erich von Dänemark in Krieg verwickelt und darin kürzlieh von einem Verlust

betroffen worden sind; wir bitten deshalb bei dem Kavdinattcgaten enfscJiuldigt zu

werden. 1427 Nov. 16 Frankfurt.

Frankf. St.A. HTA. 1 f. 40 or. mb. lit. cl. c. sig. in rerso impr. lacso; auf der Rückseite

die glciclizcitigc Kanzleinotiz Hamburg: sie uf dem tage zu verantworten; datum 1427 «
So. n. Martini.

Regest bei Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 357-358 nr. 652 aus „R. d. Rh. 5»".

' nr. 59.

* nr. 58.

' Das Schreiben folgt im Kodex unmittelbar

auf die Kredenzbriefe nr. 65, vgl. Qucllenangaltc.

Hieraus sowie aus dem Inhalt ergeben sich Aus-

steller und Datum so sicher ah wenn sie genannt

waren.

* Die hier gemachte Einschränkung kennen wir

auch aus nr. 27 und 28.

* Der Gelcitsbrief blieb, wie aus unserer Quellen- <o

angäbe erhellt, in Frankfurt ; man sieht nicht aus

welchem Grunde er nicht expediert wurde.

* Von Schleswig, Grafen von Holstein.
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C. Verhandlungen nr. 68-70. 77

C. Verhandlungen nr. 68-70.

68. Instruktion Konrads von Weinsberg für Stejthan von Leuzcnbronn sehten Vertreter tut7

auf dem Tage zu Frankfurt Nov. IG in Betreff einer im Auftrag des Kardinals
y

™r

,6j

und der Kurfürsten zu dem Könige von Dänemark den Herzögen von ScMestcig

und den Ilansastädten auszuführenden Reise, dann in Betreff des llusntenkricgcs,

u. a. m. [1407 vor Nov. 16.

]

Aus Öhringen Fürstl. Hohenloh. Hausarch. 8chubl. Q zu N. 30 conc. chart., G Blätter,

f. 1» enthält die Überschrift, f. 1» und 6* sind leer, f.
2« -6« beschrieben.

Nota, die gedchtnÜB, die ich geben han Steffan von Leutzcnbrunnen zo werben

uf dein tag ze Franckenfurt, den der cardinal dohin berufft hot uf an suntag nach Bant

Martins tag anno etc. 27. .%„.. «
Nota. Steffan bis bedaht als dann hernach geschriben stet:

[1] Item zu dem ersten sag minem lierren dem cardinal min undertenig willig

dinst item und bitt sein hochwirdikeit, mir nit für übel zu haben das ich nit hinab

gen Franckfurt kummen sei etc.

[2] Item und gib im die brif dann als er und die curfursten uf mich geschriben

haben dem künge von Tenneroark etc. den graffen von Holnstein und den Hennstetten • l
.

die briof hot des münBraeisters * haußfraw. item und red daruf, das mir kein undor-

wisung nit geschehen si was ich werben söll etc., als ich das seiner hochwirdikeit

vor auch gesagt han, als du wol weist, item desglichen sag minen herren den cur-

fursten etc. item verstandst du dann, daz sie so geneigt zu mir weren das ich under

den sachen teidingen sölt etc.: item so sprich, du wist wol, was ich der cristenheit zu

hilf irn gnaden ze eren und zu hebe getun moht, daz ich des willig were; aber es si

in dem winter nit wol überzekummen, wann die see bestee. so gee es langsein zu, oer

man die stet besend und dann dem künge bottschaft tu etc. und das zu tagen bring,

do gee groß zerung und cost uf etc. item das ir gnad das bedenk und auch was der

cristenheit und den landen daran ligend sei. was ich dann künde und gethun möge,

des si ich iren gnaden gehorsam und willig, item mich düht aber gut und geraten sein

das ir gnad ein ringeren bottschaft mecht dann mich, die in den sachen würbe umb

frid und tag raeht. darzu wolt ich in gern ein miner erber diener bhen, dem die sachen

und lant als wol kundig weren als mir, das sie dem dann iemans zugeben zu den tagen

die sie dann machen wurden, begerten sie dann min dorzu ze riten, das wil ich gern

thun ; wanne das ich an dem anfank wol ritt, so raüst ich doch in dem lande still ligen

bis das ich bottschaft hin und wider tet und das zu tagen breht etc. item doch was

irn gnaden dorinne gevellig Bei, das mögen sie in fürnemon, des si ich in willig, item

retten sie dann, wen ich meint von minen wegen ze schicken etc.: so red von

dir etc. item retden sie dann, das ich riten solt, was er meint das man mir zo zerung

•) r«rt. herMMtctUn.

1 Dem Konrad von Weinsberg war, wie im Jahre sowol die Übeln Erfahrungen der vorjährigen

4o 1426 nach dem Nürnberger Reichstag, der Auftrag Mission welche den Erbkämmerer veranlaßten dem

zugedacht , zwischen dem König Erich von Däne- Auftrag gegenüber mit größter Zurückhaltung auf-

mark einerseits und den Herzögen von Schleswig zutreten, als der Wunsch sich finanziell ganz

und den Hansastädten andererseits einen Frieden sicher zu stellen. Über die Gesandtschaftgreise im

zu vermitteln, um ihre Streitkräfte zur Theilnahmc Jahre 1426 s. BTA. 8, 454 und 476-480.

4S am Hussitenkrieg frei zu machen. Es waren nicht * Des Münzmeisters su Frankfurt.
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78 Reichstag iu Frankfurt im Nov. uml Dez. 1427.

"4t7 geben BÖlt : item so sprich, das dich gut düht das sie ieniana den irn mit mir schickten

.vor. 16) und dem das gelt urtder haut geben, der da zerung und notdurft außriht etc. item

fragten sie dann, mit wievil pferden ich riten wurde : item so sprich, wann ich von min

selbs wegen in die lant geritten sei, so hab ich under 20 pferden nit gehabt item so

mög ir gnad wol versten, das ich in solichen grossen sachen gelert und ungelert ver- t

stendig lüt haben und fürn mftß, die mir wissen zu roten und zu helfen in den sachen

die hin und wider zu schicken, dann, solt ich es mit min selbs lib alles ausriten und

farn, das würd sich vast lengen, als ir gnad wol vereten mag. dorumb so werden sie

das selber wegen was uf solich zerung bottschaft und schiffung gen werd etc. item ir

gnad die mög wol versten, solten die sachen zu gutem und zu friden kummen, was io

grosser hilf und stat das tun und bringen würd gegen den ungleubigen gen Behem etc.

item was sie dir darinne zu erkennen geben, das wolstu gern an mich bringen, darzu

so mög ir gnad wol versten, das vor wihennaht in die lant nit ze wandelnd si etc.

item düht dich aber daz in nit ze dank wer das ich ein solichs tet, und wolten mir

auch nit helfen mit redlicher zerung: solt ich dann min lib und gut wagen das ich i»

darunder niderligen und mir min hengst und pferd abgen mohten, und solt dorzu das

min swerlich verzern, bo wil ich es lieber farn loasen etc. item ob ein solichs an

dich kern, so gevelt mir wol das du mit minem herren herzog Otton vor davon rodest,

und das der zu im nem min herren von Spyr, den meister ', und hern Reinharten 1 etc.

wann du wol weist, ritt ich selber oder schickt dich, das ich daz seinen gnaden ze lieb *o

tot etc. item solt ich oder du riten, so wer© wol not das wir eigentlich verzeiebend

hotten unser herren des cardinals und kürfürsten meinung-, item und auch wie sie zu

den sachen gen den Hussen thun sich schicken, und uf welche zit sie uf dem fclde sein

solten und an welchen enden sio zu in kummen selten, item wann du wol weist, das

sio nit willig Bein mit dem roarggraffen von Myssen zu ziehen, so ist des marggraffen »
schrift in den landen nit wol gehört, item so ist mins herren des marggraffen von

Brandenburg schrift auch nit wol gehört gegen dem künge von Tennemark, doch so

lit mir nit groß doran. aber die stet die hörn sie gern und die von Holnstein. [Folgt

ein Auftrag in einer Privatangelegenheit des Konrad von Weinsberg.]

\3] Nota, als du dann wol weist die red und das furnemen, das ich und ander etc. »

gen dem cardinal gerett und furgenomen haben als von der Hussen wegen etc., item

also mahtu minem herren dem meister ' und Erkinger seim bruder wol sagen : woll man

davon reden, so hab ich dir enpfolhen von minen wegen dobi zu sein, als ich das auch

selber roinem herren dem meister zu Wykerßbem gesagt han. item und wann sie

dich fordern, so weistu mein meinung wol, daz ich darzu helfen und raten wil nach »
minem vermögen. item in den sachen wiß zu gedenken: das not sei das man eigent-

lichen merk was iederman zusag, und wer die sein das man die bezeichen. item und

das man zu rat werd , wen man schick zu minem herren dem kung • die sachen auft-

zutragen etc., und wu man zerung demselben nem. item das man auch lern an dem

cardinal wns und wie er dazu helfen wöll etc. *. item wann der cardinal und rittor- *o

schaft enig und willig zu den sachen sein ze tund, so sein wol weg zu finden, das durch

den cardinal wol ein merklich gelt gevelt, damit man bestclt etc.

1 Deutschmeister Eberhard von Seituihcim.

1 von Siekingen.

* Die Abordnung einer Gesandtschaft an den

König nach dem Tag zur Berichterstattung etc.

wird vom zweiten Entwurf nr. 72 ort. 34 in Auf-

sicht genommen. Die einleitenden Worte von nr.

72 sagen, man solle den König angehen daß er

sich selbst besteuere.

* Der Passus item das man auch lern — helfen «*

wöll etc. ennnert sehr an den Eingang der beiden

Entwürfe nr. 71 und 72.
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C. Verhandlungen nr. 68-70. 79

[4] Nota, forder an her Johann Lndbam und mit des hilf furbas an den cardinal "4

J
7

den brief an rainen herren den küng von niins herren von Sahßen wegen etc. 1
; item x

™„
}

den brief : das die Graw raünch * mögen fleisch essen in minem haus, item die leb-

kuchen gib im von miner haußfrauwen wegen ; item die kes von minen wegen. [Folgen

» noch verschiedene Aufträge in PrivatangelegenJmten.]

69. Entwurf eines Landfriedens für nichtgen. Bezirke und auf niehtgen. Dauer. [1427 f ,4s7

vor Nov. 18 Frankfurt.]* v
m

io

Aus Straßburg St.A. AA 155 cop. ehart. coaev., twei Folioblätter ohne Versendungs-

schnitte.

»° Gedruckt in Wender uppar. et instr. 320 ort. S, 9, 10, und von ort. 11 die Worte

item das auch zii dem houptman — hälfen raten; ohne allen Zweifel aus unserer

Vorlage.

E» ist gerattslaget» uf ein verbessern einen finden z& begriffen uf dise nochgeschri-

ben artikel mit willen unser« herren des kungs.

i6 [1] Zum ersten daz alle kouflüt bilgrem und alle fromme lute, sü sient geistlich

oder weltlich, uf allen geleitzstrassen zu wasser und zu lande sicher sin und geleite

haben sollen t ire koufmanBchaft zu triben und zu wandeln wider und für 1
*, sä haben

vigentschaft oder nit, und deheinerlei ander gelt nit geben den herren noch iren knehten

danne iren zoll und gewonlich geleite gelt als von alter harkomen ist

so [2] Item es sol ouch nieman dez andern vigent werden noch ime schaden zäragen,

er habe sich dann in sime offen versigelten briefe drie ganz tage und drie ganze naht

vorhin gegen den, dem er meinet schaden zäzefugen, bewart in sin huß da er dann

gewonlich huß pfliget zü halten.

[3] Item es sol ouch nieman dez andern vigent werden noch ime schaden zufügen,

m es si dann umb redlich ansproch und sache da dem cleger nit reht widerfaren oder

gedihen kan für dem fursten herren und roten dez ansprechers genossen * , der ir beder

oder dez ansprechers lantherre ist, oder aber an eim gemeinen mit eim glichen zöaatze

alles ungeverlich etc. doch ußgesebeiden leben, die sol man ußtragen vor dem herren

und ainen mannen; und eigen und erbe in den gerichten da die gelegen sint als sich

so daz gehört

[4] Item es sollent auch alle ackerlute und wingartlüte mit irem gesinde und mit

ir habe, die su zu dem acker und wingarten bedörfent, es si pferde oder anders, uf den

acker und wingarten zu faren daruf zü sinde und wider heim in ir huser sicher sin

und ungeschediget bliben.

36 a) Fort gtnmtltgtt. V) 2km Ii am Ilaml, inrth Ja, Ttrwtfkstickm au dir SUOt t«.»ehru für u*J ir ftnütrn

Ir Up mai fit

1 Es handelt sich hier wider um den Streit

wegen der Sächsischen Kur zwischen dem Herzog

Erich von Sachsen-Lauenburg, dem Schwiegersohne

«• Konrads von Weinsberg, und dem Markgrafen

ton Heißen.
* Cistercienser, s. nr. 76 art. 2.

' Der Entwurf wird von Wencker app. et instr.

320 (s. unsere Quellenangabe) dem Frankfurter
*s Reichstag vom November und Dezember 1427 tu-

getheilt; von seiner Hand ist auch auf unsere

Vorlage das Datum 1427 gesetzt. Zu dieser Da-

tierung stimmt gut das wenige was wir über einen

Landfrieden wissen, der in den Verhandlungen

des genannten Tages vorkommt. Die städtische

Aufteichnung nr. 70 art. 4 weist nämlich auf art.

9-11 cf. 13 unserer nr. 69 hin mit den Worten

der sulten vier werden etc. — Vgl. nr. 436 art. 2.

4 genoMO hier wol in der Bedeutung „gleich,

ebenbürtig", s. J-^xer Hdwb. 1, 861.
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80 Rrocbstag zu Frankfurt im Nov. und Do*. 1427.

U4S7
|5] itom eg m\ auch nieman dem andern deheincrlei schaden tün mit brande, es

A'or./s/si mit vehde oder one vehde '.

[6] Item es sollent alle übclteter und die da verlümet sint keinerlei trostung oder

geleite haben, und man sol auch allezit wer geleite heischet BolÜchs in dem geleite

ußnemen. sunder man sol über sü noch iren schulden richten als reht ist. f>

[7] Item es sollent ouch alle die knehte, die da nit herren oder junghern hant die

sie versprechent, und nit uf derselben liabo sitzent, ouch desglichen kein geleit haben.

[8] Item wa diser vorgenanten stücke eins oder mo überfaren wurde oder geschee,

das BÖllent alle die, die daz wissent und die darzü gemanet und gevordert werden oder

die es von in selbs verneinen die in diser einung sint, helfen an frischer getat beschütten io

und weren. und ob das an frischer getat nit beschütt noch geweret mag werden, war

sü dann sollich geschiht fürent oder da man bü huset und holtet, da sol man den und

die, die sü husent und halten und inen helfen sü essen oder trenken oder sust zülegent,

glicherwise dafür haben als ob sü daz alle mit der hand betten helfen tun, und zü den-

selben und den slossen griffen bü schedigen und mit so ganzem ernst darzü tön als ob u

iegUchen die geschiht selber anginge.

[9] Item ob es gut were daz man diso einunge an vier ende teile etc.

[10] Item das doch, wann dez not were, ein vierteil dem andern behülflich

were etc.

[11] Item daz io daz vierteil oin houptman wclete, und dem auch willigete daz *o

der ein jar ein houptman were, und daz ander jar ein ander, oder den ersten liessent

[12] Item das auch zü dem houptman von den parthien lüte gesaezet wurden, die

ime hülfen raten und nnslahen was man von den vorgeschriben Sachen tün solte. und

was dann der houptman mit den die zü ime geseezet wurden oder das inerteil uf ire

eide erkenten noch gelegenheit der sachen, es were von slossen die gewonnen weren tc

worden zu brechen oder zü behalten oder gefangen zü scheezen und die schaezunge zü

teilen oder vorbüntniß zü nemen oder anders das notdurft were, das man dem allen

daz sü erkanten nochginge und vollente one verziehen, und besunder was iederman mit

bissen geschücze und ander gereitschaft darzü tün solt.

[13] Item wellich fürsten graven herren oder stett in disen vorgeschriben vier »
zirkeln gelegen in dise vorgenant friden und vereinung wolte komen und auch tün und

gehorsam sin noch ußwisung der vereinung, die boI ieglicher furste, in des zirkel er

gelegen ist, darine neinen.

[lf] Item welich aber, fürsten graven herren oder stat, in die einunge und friden

nit komen wolte oder kerne, der oder die sollent diser einung und friden nit geniessen s&

in deheinerlei wiae.

[15] Item wer' es sache das einich schade icraan geschee zü den ziten so man

einen gezog oder bescß dete oder einen teglichen krieg bette iemant der nit vigent

were, wolten dann der oder die, den der schade also gescheen were, eim fürsten eim

grefen eim herren oder einer stat, die dabi geweset weren oder lüte dabi gehept hetten, «o

allcine zusprechen und den andern nit, so solten die, den nit zugesprochen wurde, dem,

so zügesprochen wurde, bistendig und beholfen sin und die bürde helfen mittragen

glicherwise als ob inen allen gemein zügesprochen wurde, es were in diser vereinung

oder darnoch.

[26'] Item zü gedenken: ob die vorgenanten parthien, die in diser vereinungo sint, «6

mit einander zü schaffen gewinnont, ob man darumb einen ußtrag zwuscheut inon machen

und wie der sin solte.

1 Art. 1-5 scheinen auch auf dem Nürnberger vgl. den Straßburger Geaandtschafttbericht 1431

Reichstag 1431 tur Berathung gekommen tu sein, Febr. 22.
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C. Verhandlungon nr. C8-70. 8!

[17 \
Item uf die vorgcscliriben artikcl solt man dann briete maclten uf daz aller- i'4

JJ
mlliehst und verstentlichst und in der besten form so man die gemachen und begriffen .>-„. iaj

künde.

JO. Städtische Aufzeichnung über dir. Verhandlungen zu Frankfurt zwischen Kardinal hsi

& Heinrich von Winchester und den Fürsten und Städten: in Betreff" des Landfriedens
'^'i,'*

wird kein Ergebnis erzielt , eine Vereinigung zwischen Fürsten und Städten zur /'«. /

Unterdrückung der Hussitischcn Sympathien in Deutschland findrn die letzteren

bedenklich, für den Ansehlag der allgemeinen Gcldsteuer haben dieselben keine Voll-

macht und erklären sieh nur zum Zuzug bereit, wollen aber Antwort darüber geben

10 auf einem Tage zu Heidelberg auf 1 Jan. 1428 und schon am 30 Dez. 1427 da-

selbst zu einer Vorberathuug unter sich zusammentreten. 1427 Nov. 18 bis Des. 1

Frankfurt.

F uns Frankf. St.A. Reichssachen Urkk. nr. 2184» cop. ch. coaev., 3 Folioblätter, von

Kelchen f.
3>> unbeschrieben, ohne Sigel und Verschickungsschnitte.

u. (> coli. Frankf. n. a. O. nr. ^ 1 8-1 b cop. ch. coaer., ein an nr. 2184* angeklebtes Folioblatt,

ohne Sigel und Verschickungsschnitte; auf f. 1» steht arl. 10-20, auf der unteren

Hälfte von f. I' 1 art. 5-9, die obere Hälfte ist leer. In G fehlt also der Anfang bis

ort. t pnd art. 21 bis 3<J.

S coli. Strnßburg St.A. AA corrc*]». polit. 1421-1430 cop. chart. coaev , ohne Sigehpuren

*<• und Vtrxcndtnigsschniltc ; auf der rechten Seite unten sind die 4 Blätter in fol. ziem-

lich beschädigt; das auf der letzten Seite gleitende Tag zu Franckfurt anno 1427

Hussen halb ist trol erat aus dem IG Jahrhundci't ; der Tej t steht auf den 6\ ersten

Seiten ; das letzte Alinea art. 30 ist teol von derselben Hand, aber mit anderer Tinte,

nachträglich beigefügt.

-.*> Ccdruckt in Wencker appar. et instr. 319-320 ist die Überschrift und art. 1-8 aus S.

Wencker hat zicischen der ursjtrünglicltcn Überschrift und dem ersten Artikel noch

von sich aus beigefügt Waß daselbst eins Land - Frieden* halben gehandelt worden.

Die art. 7. 8. 0 gibt er in der lteilunfolgc 9. 7. S. Zwischen art. 4 und 5 hat er

zur Erläuterung einiges eingesetzt aus dem Landfriedens- Entwurf nr. 69. — Im
Auszug findet man art. 16-29 und 37 in Liinig li.-A. 3, 593 ex Actis Straßburg. —
Erwähnt in Aschbach 3, 2fi.'> ; Droysen Gesch. der prewa. Politik 1, 499; Janssen

Frankf. Ilcichskorr. 1, 358 nt. zu nr. 053; v. liezold 2, 125-126 — überall mit Ver-

weisung auf Wencker 1. c.

Dill ist die vcrhandclungc der sachen, darumb unser vater und herre der* cardi-

äs nale von Engeland die kurfursteu andere fursten, geistlk-7* und* werntlich b
, und allo ^

siede her gen Franckenf«/-/ verbodt hat uf swntag nest nach Martini, de» e sint darzu ,v„. w
kommen hciren etc. und stede 38 anno 27.

[1] Am 4 ersten uf den dinstng nach demselben sftntage und nach mittage uf dem /s

rothftse waz unser vater der cardinale. und sagit waz in beweget hette zü. dem tage

40 und denselben tag mit rate fursten herren und stete für sieh gnommen hette; und wen

er verbotet und verschriben' hette zu dem tage zu komen, tedc er lesen, nu weren ir

eins teils hie, und auch ein teil nit; waz nh die pene were von den die nit hie weren,

daz emphcle er den fftrsten. und begerto rads wie mau die saclie f anfinge.

[2] Darnach redte er mit der stede frunden: der fursten meinunge were, daz man

45 redte als umb einen gemeinen friden der lande.

[.V] Daruf antwurten die stede dem cardinale, daz in« die fursten daz zu versten

geben wie ir gnade daz meinten vurzuncnien etc.

a) F <tit* m Kumitt SifktHili i>y<mt am S. b) S aM. etc. e) 8 Aex. <1) .s'iJm. <-) .V b«*r»rib»n. 0 8 »**be«.

ß) S ill*D.

D. «(„che Reich. tag, -Akten IX. 11
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82 lioiihstafc' zu Frankfurt im X-.v. un.l Dez. 1427.

Y

US7
[4] Also Hessen die fursten durch ire frunde mit den Steden reden: sie widten ire

rede darbi bescheiden, die nach dische also bi einander waren und verhörtent»,

' landfriden, der sultcn vier werden, und einer in den andern dienen etc.

[5] Also namen der herren frftnde und auch der stedc einen berat hinder Bich an

ire der stede frunde zu brengen etc. 6

.v«r. so [6] Und also" uf den dunrstag darnach qwarnen b wider zu häuf uf duz rathuss

fursten herren und auch stede ontwurte zu geben uf den landfriden.

[7] Entwurte der von Lupfen von einunge wegen die rittere und knechte in Swaben

haben, gnant sant Jorgen geselschaft: daran sie ein begnügen betten; und mit andern

Worten, und slugen den landfriden abe etc. io

[8] Von dez marggraven wegen von Brandenburg die bischofe von Wirczpurg«

Babenberg von Eystcto* : sie hotten auch ein einunge mitsarnpt den von Nurcmberg und

ander e steten 1
, dez sie sich auch hüten; und daz f solich landfrid, wo dez not were,

hieniden in den landen bestalt wurde, gefiele in wol etc.

[9] Entwurten die von Collen: sie weren vur Bich hie, abir ire umbsosscr* weren >&

nit hie. desgleichen auch die von Straspurg. doch, solte man nu zu solichen sachen

komen, were not daz sie alle bi ein weren oder abir daz ein iglich gegen h * bi ein

qwemen und sich dez 1 vereingten ; duz verstünde ir gnade wol daz nfi solichs nit licht-

lich zu tundc were, mit andern Worten etc. ; dan frido k were allen steden not

x»i. ss [10] Item darnach uf samstag nach niittage begerten die fursten und herren etc. *>

an der stede fr&nden : waz ir » meinunge were uf die schrifte und artikele s die in der

cardinal geschickt bette, uf daz sie sich mit in vereinigen mochten einer gemeinen ant-

wert zu geben dem cardinalc etc.

[11] Daruf begerten die stede dugentlich, von iren gnaden zu versteen waz irer

gnaden meinunge were etc. »

[12] Darzu antwerten die herren: sie wulden antworten dem cardinalc, daz sie

wolten helfen mit Übe und gude zu eim zöge und auch zu eim" tegelichen 0 kriege, oder

auch* mit gelde etc. mit andern worten.

[13] Heruf baden ' der stede fründe einen fruntlichen berat r sich daruf zu be-

denken mit iron frunden, der iczunt auch me komen weren etc. »

.v«. ss [14] Uf suntag frue qwamen der stede frunde zu den Barfussen, und underredten

sich eigentlich, und wurden einer gemeinen antwort eins.

[15] Dazuschen begerten die fursten, daz die stedc ezliche der iren bi sie geben

wolten ; daz auch also geschach. und mit dem begerten sie der antwort von den

steden. »

[16] Die entwort wart in geben und Kite also: „gnedige lieben herren. der bresten

und schade zu Bcheim ist den steden getrulich leit als billich ist. und weren auch alzit

willig darzft gewest mit gemeinen zogen, wiewol nu czliehe stede ußgefertiget weren

zu tegelichcr hülfe, ezliche nit, hofften sie daran sulte nit brost sin. abir uf gi-lt zu

geben, da were kein stad von iren frftnden daruf ußgefertiget etc.'". «

») S al*. b) G qwnia m»n. c) OK «iM. roll, d) 0 tyiuktc. H KiaiUtUn. *) GS andern. 0 «"»/</., «in. >'0.

f) HS «mb«*»*T,. fc) S r*K»ae. i) cm. S. k) 8 frlden«. 1) CS am. n) G In at*d« »Mi ir. i.) om. S.

o) S Utflcu.«. |.) om. S. q} S kod^nt. r) S rat. ») F »m„ OS adJ. den. t) om. S.

' In dem iMndfrieden für Franken icaren com

Städten außer Nürnberg noch Rotenburg Winds-

heim und Wtißenburg, rgl. s. Ji. liTA. S, 32 t,

20 und 21.

* Also Versammlungen landschaftlich zusammen'

geJiüriger Gruppen. «l

« nr. 58.
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C. Verhandlung»!! nr. 68-70. 88

[17] Darnach uf montag sant Kathrinen abind nach mittage qwamen forsten und»

stedefrunde eins teils, die darzu geordent waren h
, etc.

[18] Und waz der forsten raeinunge: daz ir fhrneraon und der stodo antwurte nit

verro von ein weren; dann hette man gelt, man muste doch lüde gewinnen etc

^ [19] Also" begerten dieselben der stede frunde an die forsten: sie weren die gros-

sem a die mechtigen und betten wise rede; hette ir gnade" ezwaz begriffen und vor

hancz f
, daz sie« in daz gutlich zu verstoen wolton geben; und wer* ez daz ir gnade in

des gunden dazselbc an andere ire frunde zu brengen, wolten sie gerne tun etc. h
.

[20] Und also ' redten die forsten : sie hetten noch nichtes k daruf begriffen, dan sie

io und alle andere graven und herren etc. weren geneigt uf gelt damido man lüde bestellen

sulte. dasselbe sultc mit irem wissen doch verhandelt 1 und angelacht werden etc.

[21] Daruf antworten die stede: ir gnade hetten sie vor wol verstanden (dez sio

truweten), daz sie nit uf gelt ußgefertiget weren. und antwerten als vor etc.

[22] Darnach uf mitwoch nach Kathrinen dez morgens qwamen forsten und stede- <v«. *s

** frunde bi ein nach irer begerunge.

[23] Und waz der fursten rede an die stede: „lieben frunde. iß ist viel und

mancherlei rede in den landen und Btcdcn, do ezliche sint die villich den Hussen ir

sache billichen und recht geben etc. ; obe nu sölichs 1 hie in den landen n oder in den

steden uferst&nde (daz ob got wil noiumer gescheen sal), wie man daz handeln und
» darzu tun sulte, daz wir uns darutnb vereingten » und zusamen verbänden wie man daz

straffen und weren sulte etc" und mit demselben meldeten sie abir von des land-

friden 1 wegen* etc.

[24] Entwürfen die stede : sie weren bißher allwegen gute erbere cristenlute gewesen,

und hofften mit den gnaden gotes also hien' komen. dan horten sie einche rede oder

u derglichen bi in, darfur wolten sie sin und daz straffen als sich gehörte; entstünde abir

ezwaz under in (daz ab got wil nit sin sal), darzu wolten sie mit allem ernste und fliß

tun daz semlichs gestrafft sulte werden; wo sie abir des nit vermochten als folloclich

sie dan gerne teden, getruweten sie iren gnaden wol sie soltcn in bistendig darzu sin

daz solichs gestrafft wurde; dezglichen iren gnaden sulten H zft in dez auch ein gut ge-

90 truwen han; und darutnb so were nit not einer verbuntnisse sich daruf zu vereinigen',

want daz mochte geachtet werden' vfir ein argwenikeit. und umb einen landfriden

antworten wir stede als vor etc.

[25] Als nu die fursten ir meinunge 1 uns steten zu versteen geben sulten haben,

verzech sich daz mit" viel suchunge und verliandelunge die T dazuschen sich verliefen

** biß uf den fritag darnach. ttm . »«

[26] Und uf den w fritag frfto qwamon die forsten und herren alle uf daz rathuss, x„. ss

und forderten die stede gemeinlich für Bich zu komen" ire meinunge zu verhören, also

qwamen die stede vor ire gnade.

[27] Und also uf donsclbcn fritag stund vor den fursten grave Emich von Linyn- .>'«»• ss

40 gen, und det ein grosse lange michel? rede von dem ubcl das* leider lange zü ßeheim

gewest und noch ist: wie die fursten herren und stede dicke und viel großlich und

swerlich darzü gedienet und gereiset hetten, daz noch leider wenig entsprisset hette";

a) (IS add. dar. b) S add. bl «In. c) S alt. d) S gruataa. o) GS add ai. 0 OS rar handai. g) du «io om.

FOS. b) am. S. I) 8 als. V) (J oiiBuit. S nullit. I) F »erkilt, (!S Tirhaiidxlt. m) $ imo Uodc tlilt in

den Uodtii. n) S Tereinbortxn. •) S add. aber »lit vor. p) Ä add. «4. ij) S ir gnode »alt. r) S Tfrbuot-

ni»s« darnnb »i T*r«ia«o. «) S add. ml». 1) Ir maln. am. S. ) F alt. ») om. FS. w) om. S. x) aad add.

F. om. & j) om. S. i) om. FS. aa) B hat.

1 Die Ketzerei oder deren Billigung. * Von dem Landfrieden handelt o. art. 2-9.

11*
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und wie nft so gar lobelieh und wolgetan were daz allirmenlich daran geneiget werc

daz man solichs gctilgcn und gestorcn* mochte , mit andern viel guten Worten etc.; und
1 dez so weren die kurfursten alle andere l'ursten und herren, geistliche und wcrutlichc,

eins worden und begert daz wir das horten lesen, daz auch gelesen wart, und iglieh

stad derselben begriffungo b ein schrill hat etc. &

[28] Entwurten die stede durch ire frunde uf »oliche rede und sehriftc in gelesen:

„gnedige lieben horron. aoUehe rede die der von Linyngcn crzalt hat, und auch die

schrirte die c gelesen ist haben der stede frunde flißlich gehört, und der so viel behalten

als d sie dan mochten, und gebeut uwern gnaden zu versteende : daz aller stede frunde,

die sie' iczunt hie haben, uf kein gelt zu geben ußgefertiget sin worden (als wir uwern ««

gnaden daz auch vor* zu versteende geben haben), dan sie sin ußgefertiget dinstlich

mit folke zu sin. weren nft ire gnaden darzu geneiget, daz mochten sie in ' zu versteen

geben, waz wir dan getun konden nach vermögen, darzu» weiten wir willig sin. abir

der weg von dez geltes wegen besorgen wir daz der swerlich durchzubrengen si. dan

etwiviel fursten herren und stede etc. haut die iren hiebi nit gehabt, so si auch solieh

Bacho h ein anfang und ein' nuhunge k
, die bi unsern geziden nie mc gehört si worden:

darin auch nie zu besorgen 1 si, daz viel rede"1 und sagen undir dem folke davon ent-

steen mogo. und danunb »o wero iz auch gar hart inzubrengen

[,2/)| Die antwurt waz den fursten nit gar gcfellich. und hatten die fursten ezwnz

faste gegenrede darwider, also beaunderu: wir haben uch vorgeben umb einen laud- *°

fridon wir haben uch auch furgebon von einer vereinunge des Unglaubens 1 obe" davon

ezwaz entstünde etc., daz slagent ir alles abc, mögen und können wir uwer meinunge

in keinem weg nit versteen.

[30\ Da engegen entwurten der stedo frunde 0
, ire gnadeuP dan doch vor wol ge-

hörten, sie
1

' wolten willig und dinstlieh sin mit volko etc.'.

[31] Darut begerten die hoiTcn, daz wir uns baß daruf bedachten und geben in

.v« su dea morgens ein antwort.

x«. S9 [32] Uf samstag* waren unsere herren die kuriürsten und andere etc. uf dem
rathuss etc. 1

.

[33] Und antworten der stede frunde: soliche rede, als in ir gnade nechtent zu 3u

versteen gegeben hotten, die haben sie bracht an ire frunde, und sich daruf underredte,

also daz ire frunde zu den Hachen mit folke zu helfen gerne dinstlieh gewest weren;

abir diewile sie die saehe" uf gelt gcstalt haben, daruf haben sie kein bcfelhnisse ; und

biden ire gnado, uns zu gönnen daz hinder sich heim an unsere frunde zu brengen

und damido ein ger&rac zit und tage T zu seezen und wo und wem wir unser antwort w
geben sollen. want nü der reden und sehriftc czwiviel und lang gewest ist, biden "

wir dez ein schrift unsern frunden zu brengen, daz die* desto baß sich daruf bedenken

mögen.

[34] Und also redten die fursten daruf: sie wolten noch baß ubir die sache*

siezon die bedraehten und besliessen 5
, und in dan eigentlich ire meinunge zu versteen <*>

geben.

») S trratSrtn. b) S denselben itgiittt. c) S ho hie ttult di«. d) t«. FS. ») F all« stede die ir« frunde;

Anw .V. nur diiß ire nwijjfAijMn i»/. f) Ä ir gjm&r im» *tatt nie in. g) .Sdarirni h) S solichn *l,it! urlich

n»e!ie, I) om. a>\ k) S nuweninjs. 1) ft' Tnr»i»rKfB. m) S reden n) S ndd. sich, o} & wir «UU sbitl dir

•L fr. f) S ailJ. U*tto. q) S wir. r) »w. $ «) S luld, da l) <irn. S, u) N »achrn. *) F lit; S ucl,h-/tt

tage, w) Ü battu. x) daz di« om. FS. j) .S »achen 4i

1 Xur ein vorläufiges Übereinkommen, noch keine * Am 2.i Xor., s. ort. IG.

definitiven liexcldüsst
•
; solche wurden erst später * Art. l-!>.

mit dem Kardinal gefaßt, vgl art. Mf. Was 4 Art. 22-25.

jetzt vorgelesen wurde, war icol einer der Entwürfe * lhmhhtß, zum L'ntcrsdticd von dem oben in

nr. 71 oder 72. art. 27 erwähnten Übereinkommen. &o
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D. Das KcichftkriegMteuergeeetz nr. 71-78.

[o3] Also verzogen die fursten ire meinungo und beslicssungo» den steden z& ^
sagen bin uf den montag frJL da schickte unser vater der cardiuale nach den steden Utl , ,

gemeinlich in ein herberge, und qwamen darbi in. da waren die kurfursten und audere

viel fursten prelaten etc.

»
[ö'6*J

Und also saß unser vater der cardinal nider, und die kurfursten und andere

fursten herren etc. bi sin gnade, und det den steden Hagen durch meister Ilcinric/«

Erenfels uiidur andern viel guten worton: die fursten hetten in ein schrift lassen hören

lesen wie sie einen anslag gemacht betten 1 wider die ungleubigcn gen Bcheim, darzfi

er sinen willen geben bette, und meinte daz dardureb nimande gröblich beswert

10 werde b
etc. und tede die stede biden: sit daz sie meinten daz sie nit mit ganzer

macht da weren, daz sie dan solicho Bache hinder sich au ire frunde gutlich breiigen

wulten; dan wer sulichs nit cutede, der mochte villich verdacht in den sachen werden,

mit andern me Worten etc. ; dan er hotto auch verstanden, daz die stede czwaz darwider

geredt betten; daruf wero sin meinunge, woltcn sio czwaz darwider reden, daz sie daz

iczunt teden etc. c
.

[37] Darut* wart geantwort: sie woltcn die sacho gerne flililich heim au ire frunde

brongeu; dan die sache zu lengen oder zu kurzen, verstünde ir gnado wol, daz uns

daz nit wol zemet zu tun hinder* unsern frunden, dan wir unserr frunde meinunge

darin nit wissen nocli versteen mochten; und uf den jarstai*, der uns sein Heidelberg* u*h

*o bescheiden ' ist, wurden ire gnade wol hören waz unser frunde meinunge wirt r
.

[o8\ Daruf haut die fursten ein schrift irer besHeasuugc 3 heissen geben.

\3'J] Man sol an zinstag vorhin zu Heidelberg sin sicli einer gemeinen antwurt zu J
4 '-'^

vereinen, und dis andern Stetten auch verkünden.

J). Das Rciehskrlegsstcncrgesetz nr. 71-78.

71. Gesetz über die Iteichsstaicr zum Hussitensug , berathen auf dem llcichstatj zu

Frankfurt, — Entwurf A. [1427 vor Dez. 2 Franhfurt.] .

Aus Öhringen Fürstl. Ilohenloh. II.-A. Weinsfcerycr ItegiHtratur T,XVJI. 3 com. chart.,

8 Iilätter, icovon f. 1"-14'1 besctirieben. Vielfach korrigiert und da und dort mit

Zusätzen versehen. Es lag uns daran den Entwurf in seiner ursprünglichen Gestalt

s« herauszuscliälen; desltalb ist alles was nach sorgfältiger l'rüfuug als spätere Zuthat

erschien weggelassen, f'tn Widerholungen zu vermeiden, drucken urir nur das ab

was nicht in die zweite Fassung des Entwurfes nr. 73 Aufnahme gefunden hat, und

beziehen uns hei allen den beiden Entwürfen gemeinsamen Stellen auf den Abdruck

des zweiten Entwurfes nr. 72, beziehungsweise auf die definitive Fassung des Ge-

J* setzes nr. 76.

Dis ist gcratslagt * von des anslags wegen wider die Hussen und keezer zu

Beheim.

Zum ersten diewil unser heiliger vatter der babst [u. s. u\ tvie nr. 72 bis art, 0

von nr. 70; dann fohjt. der Abschnitt von nr. 72 : Ablaß und andere kirchliche Gnaden b
;

«0 ») S Uc .li«>.»«n. b) S wordo c) »». 5. d) S a<td. ti kernen. «) 5 Irnani. fl S wart.

1 Dies ist eben unser KeicJiskriegsstenergesetz

wie aus seinem Eingang zu ersehen ist. Das
Datum 2 Dez. erhielt es dann an dem auf die

Plenarsitzung vom 1 Dez. folgenden Tage, an

welcltem es ausgefertigt wurde.

* D. h. abgeteandt ton «»wer« Freunden, ohne

Wissen utui Zustimmung derselben.

* nr. 76.

* Schon die Überechrift von Entwurf A und B,

wenn man sie mit der Überschrift de« definitiv

festgestellten Gesetzes nr. 7G vergleicht, zeigt, daß

jene anderer Art sind als dieses: hier heißt es:

^cratt»cblagt uud beschloßen, dort nur gerut-

alagt.

* Der vom Ablaß und anderen kirchlichen Gna-

den handelnde Absclmitt findet sich nur in den

Entwürfen.
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t'4- 7 art. 24 von nr. 76; art. 10-15 von nr. 76; der Abschnitt von nr. 73: Bestellung von

dJ,'s; Hauptlcuten; art. 16 von nr. 76, aber in folgender Fassung:]

A

"ss

sit

Item das man solich vorgeschriben gelt alles zwischen hic und sant Jorgen tag

nehstkompt infordern und inbringen soll und das gein Nurenberg füren und das hinder

den rat daseibs mit guter kuntschaft legen, und der rat sal auch zu iglicher zit dem &

der in gelt entwart und hinder in legt ir besigelte quitanz geben wievil sie danne ein-

piahon und innemen.

[Folgt der art. von nr. 72 über Vcrbuchung der in Nürnberg einlaufenden Steucr-

gcldcr l
. Dann:

Der Rath der Neune zu Nürnberg *.] io

Item wanne auch der oberst gemein haubtmann gclts bedarf luten zu geben oder

zu bestellen, das sal er unsern herren. den kurfursten verkünden uf einen nemblichen

tag zu schicken, daruf danne dieselben unser herren die kurfursten iglicher einen siner»

ret der toglich darzu ist schicken sollen, und alsdannc so sollent die von Nuremberg

von iren und aller frier und richstet wegen zwen irs rats auch darzu schicken, und i&

wes danne die acht und der haubtman oder das merer teil under in zu einer igüchen

zit zu rat werden und fiberkomen gelt uszngeben, dem sollent ei nachgeen und das

also tun.

[Folgt art. 27 von nr. 76, mit dem Zusatz:]

Dessgelichcn sol man tftn mit dem gelt, das zu Ertbrt zu Presslaw und zu Saltz- so

bürg wirdet s
.

[Folgt von nr. 72 der Abschnitt über den Beginn des Zuges, und über den Ant-

worttag der Städte.]

ins? 7*2, Gesetz über die Reichssteuer zum llttssitenzug , berathen auf dem Reichstag zu

ntTS] Frankfurt. — Entwurf B. [1427 vor Dez. 2 Frankfurt,] v>

W aus Ohringen Fürst!. Hohenloh. lf.-A. Woinsberger Registratur LXV1I. 3 cop. cliart.

coaee., 8 Blätter, wovon f. l-l.'l ganz, 14 zur Hälfte, l
r
> und 16 gar nicht beschrieben.

Unsere Vorlage ist eine zcitgenössiseJic Abschrift de* Stuckes das uns ah Vorlage von

nr. 71 gedient hat, aber des ganzen f>tückes einschließlich der Änderungen und Er-

weiterungen, weldie dort in nr. 71 (vgl. Quellenangabe) nicht altgedruckt Korden sind, so

Diejenigen Abschnitte, weklte in das festgestellte und beschlossene Gesetze nr. 76 Auf-

nahme gefunden haben, werden hier nicht auch mitgetheilt; es genügte die Verweisung

auf die einschlägigen Artikel der erwähnten nr. 70.

Dili ist gcratschlagt * von des anschlags wegen wider die I Kissen und keezer zu

liehem. as

Zum 1 ersten, diwilc unser heiliger vatttr der babst ein hewpt aller crislenheit

a) fori. «inen, b) IV am Hand« l,nk* i«n titnttbtn Hnttd llalxt nnd cnrilinele.

1 Vgl. nr. 76 art. 38. — Weitere Bestimmungen auch angenommen werden, daß zwar bereits bei

über die Einziehung Ablieferung Vereinnahmung der ersten Berathung von den fünf Legstätten

und Verzeidmung der Steuer, insbesondere über gesprochen aber niclits schriftlich gemacht sondern *o

die fünf Legstätten (tgl. nt. 3), hat der erste Ent- die Festsetzung der näheren Bestimmungen darüber

f nicht, wol aber der zweite nr. 73. einer späteren Konferenz torbehalten und zunächst

* Vgl. nr. 76 art. 25. nur obige Vorschrift notiert wurde, welche teie

* Von den Legstätten ist (cf. nt. 1) sonst im man sieht ganz summarisch ist; sie fand dann

vorliegenden Entwurf nicht die llede, daher die nöthige Ergänzung schon in Entwurf B näm-

ihr gutiz unvermitteltes Auftreten hier sehr auf- lieh in dem den eben erwähnten artt. 16-33 des

fällig ist und die (freilich sonst durcli nichts be- Gesetzes entsprechenden Abschnitt desselben,

gründete) Frage nahelegt ob nicht unserer Vorlage * Also nur Entwurf, s. S. #5 nt. 4. Uber

das betreffende Stück (edso art. 16-33 des Gesetzes unsere Behandlung der Vorlage vgl. Quellenangabc

nr. 76) abhandengekotnmen sei? Es kann indessen zu nr. 71 und Einleitung S. 61.

40
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D. Das Bdchskric-gsstcuergcsctz nr. 71-78. 87

ist und dann die suchen die cristenhoit so swerlich und hertlich antrifft, so sie immer "4S7

ein notdorft das sin heilikeit darzu tw und beholfen sie, und das man von dem cardi- /,„, Sl

nnle vcretee was siner heilikeit meinuge und hilfe darinne si und wie sich sin heilikeit

anschlahcn wölle, und wie sich dann unser herrc der cardinale iczunde und andere

s cardinelc und iecliclier für sich selbs anschlahen und darzu t&n wolle etc.

Item* diwile unser herre der Romische konige auch ein werntlich hewpt der cristen-

heit ist, und die sache die ganzen cristenheit das heilige Romische riebe und sin erbschaft

zu Behem antrifft, das danne auch ein notdorft sie zu wissen wie hoch sich sin gnade

anschlahen und darzu t&n wölle in massen ob geschriben etc.

»« Das gelt von den geistlichen personen zu geben etc.

Zum ersten da» ein ieclich persono [u. s. w. wie nr. 76 art. 1-23 mit unwesent-

lichen Abweichungen; dann folgt:

Ablaß und andere kirchliche Gnaden].

Item das unser herre der cardinale von unsers heiligen vatters des babsts und

•5 sincs gcwalts wegen einem ieclichen cristenmenschen , der sollich gelt und stftro wider

die Hfissen und keezer gibt und tuwt, sollichen b applas und gnade gebe« und tuw als

danne sin erwirdickeit das wol besinnen kan wie sich das heischet (dann so er meer

applas und gnade darzu gibt, so die lute ie williger werden); und besfinder das unser

herre der cardinale bedenken wolle in sollichem applas und gnade zu geben das darinne

« auch gedaht und nit a vergessen werd e
: ob imand, wer das were, sich zu dem heiligen

grabe zu den heiligen aposteln sand Petern und sand Pawls gein Rome zu sand Jacob

oder ander stett wie die danne weren vorheissen hett zu wallen oder andere vota getann

hett, wellicherleie die weren, das im die sin pfarrer oder bichtiger, den unser herre der

cardinale das von unsers heiligen vatters des babsta wegen befelhen sol zu tftnd, ab-

*s nemen f und wandeln mage pfenning zu geben als er danne in siner gewissenheit achten

wirdet das in sollich vart dar und tanne kosten wirdet und das« auch redlich und

wol versorgt werde, das sollich gelt zu den vorgenanten sachen und hilfe wider die

vorgenanten Hussen und keezer und nindert anders gevallen und gegeben werde, und

ob ieman gut hett das in in siner gewissen beswert und doch nit gewissen konde wemme
*> das billichen werden solt, das der sollich gelt nach siner gewissenheit zu den vorgenanten

sachen wider die Hussen und koczer den zu widerstende geben moge h
, und das der-

selbe auch damit genuck getann habe etc. etc. etc. [Folgt art. 24 von nr. 76; dann:

Bestellung von Haujdleuten.]

Item das unser herren die kurfursten und andere fursten nach rattc irer rete 1

w graven herren rittere und knecht und auch der frien- und rieh -stett boten, die ieezund

hie zu Franckfurt sind, eins gemein heftptmans und auch ander hewptl&tc mit

einander uberkouien sollen *, es sei zu dem teglichen kriege oder zu dem gemeinen

zuge etc. etc. etc. [Folgt art. 25-27, dann:

Vcrbuchung der in Nürnberg einlaufenden Steuergcldcr.]

40 Auch sol der ratt von Nurenberg ein register machen, und der cometd&r des

Tutschen husses doselbs sol von unser herren der kurrareten und ander fursten wegen

auch eins machen», also wer da gelt bringt, da« sollen die von Nurenberg und

a) n am Baude Unk* ton drrttlUn Hand Bcmiaclicr konig. b) W »ollickOT. c) W got*n. <J) om, W. «) W
** wmrJ. 1) W W*. g) om. W. h) om. W. i) tT kerr».

1 D. h. er möge bei solcher Verleihung von Ab- ' JHe Worte auch *ol der ratt von N. bis auch

laß und Gnade bedenken, daß etc. eins machen finden »ich auch in nr. 76 art. 28.

* Es wurden nach nr. 76 art. 34 zwei oberste

Hauptleute ernannt.
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88 R^ichßtaf? zu Frankfurt im Nor. nn.l Dez. 1427.

(,4S! auch der cometdftr dosclbs mit einander arischribcn , also da» unser herren die kur-
tot

„„. VJ Fürsten und andere rarsten und auch die stett gewissen mögen wivil gelt» gcantwurt

werde etc. etc. etc. \Folgt von nr. 76 art. 28-30, dann:

Aufforderung an auswärtige Staaten.)

Item wann unser herren die kurfursten graven herren rittero und Stetten mit s

unsenn herren dem cardinalo discr vorgoschriben Sachen uberkomen und ein» sind dem

naehzugeen und zu tunde als vor gesehriben stet, das danne unser herre der cardinale

und unser herren die kuriursten von irer und aller ander fursten graven herren rittern

und knechten und Stetten und der gemeinde Tutscher lande wegen, beider geistlicher

und werntlicher, ire erber treffenlichc • botschaft mit iren gelawbsbriefen applasbrieven >o

und zeichnuß zu dein konige von Frankenrieh, von Engelland, von Boland, und andern

cristen-konigen, dem herzogen von Burgunyen, von Sophoye, herzog Witold, und andern

cristen - herzogen , und auch den grossen conmünon der stett als Venedig, Florencz,

Lübeck, Gent in Flandern etc. schicken und in disen briet' zu futsche und zu latin

ieelichom als sich geburt furbringen und vor iren retten und der menge oflfenlich lese i&

nichtz daran zu helen noch b zu verswigen, und sie dann darnach demutlichen und

flissiclichen biten und ermanen, das sie wollen ansehen sollichen grossen frevel gewalt

ubeltat, so die bösen Hussen und keezer zu Behem dem allmcchtigen got »iiier werden

lieben muter Marien der himelischen koniginne allen gotesliciligen und allem himelischen

here zu versmehenuß und lesterunge und vertilgunge und zu verstorunge cristenlichs «>

gclawbens lange zitd begangen und getan haben und leider von tag zu tage ie mee

und merer understeen zu tunde mit dem das sie das heilige sacrainent under die fussc

sehnten und daruf tretden erueifix und andere bilde zuhauwen und mit abbrechen und

verwostfinge stifte closter kirchen und clawsen priestcr und mftnehe ander geistlieh und

werntlich cristenlute zu verbronnen zu tötden und unkristenlichen zu ermorden, und das **

sie iren konigrichen odor herzogth&m und herschaft wollen verkünden lassen offenlichcn

in allen pfarrkirehen an den canzeln die vorgeschriben verhandelunge und damit alle

cristengelewigen zu erwecken und zu ermanen ire hilfe und sture dem zu widersteen

darzu zu geben in der maßo in der zitd und an die statt als der begriff, der in Tfit-

schen landen geschehen und in gelesen worden ist, ußwiset mit rueer sollichen gutlichen »°

und zimlichen worten als sich danne zu sollichen saehen zu tunde geburet etc. etc. item

und das die boten, die dan e also von dem vorgenanten unserm herren dem cardinale

und den kurfursten ußgesant werden, von ieclichem konig herzogen fursten oder con-

munen ein beschriben antwurten von unsers herren des cardinals wegen und unser

herren der kurfursten wegen vordem inzugeben »ich darnach wissen zu rieh- «

ten etc. etc. etc.

[Die zwei obersten Hauptleute >.]

Item so sol der cardinale von Engelland von unsers herren des heiligen vatter

des babst wegen ein hewphnan sin etc. etc. item so »ol marggraff Frydcrich von

Brandenburg von unsers herren des Komischen konigs wegen ein hcwptman sin. <ü

a) if iror «btr tn.ffeolicl.or. k) W Bich, c) IV a»a.

1 Der Artikel iilicr die obersten Hauptleute kehrt mann sein solle. Aber auch scJton ol>cn steht ein

in anderer Fassung am Schluß wider. Bei der Abschnitt uIkt die Bestellung von Hauptkuten,
hier vorliegenden ist bcmcrkenswevlh

,
daß der und zicar ist dort ausgesprochen ron «vm sie

Kardinal von des l'absts und der Markgraf von (sowol der gemeine Hauptmann ah die anderen 4»

Brandenburg von des Königs wegen oberster Haupt- Hauptleute) ernannt werden «ollen
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D. Da« JW.-hakriegsstouergc^tz ur. 71-78. 81»

[Anwerbung der SöJthicr '.]

Item es Bollen unser herren die kurfurstcn ire rette haben zu N Urenberg uf den
/ 4

S

suntng reminiscere. und sol ieclichcr mrste und lierrc bestellen: was gclts man hie- nr so

zwfUchen und derselben zitd magc ufgeheben, das es uf dieselben zitd auch do sie.

& do sol mau eoldner mit gewinnen und den teglieh* kriek domit b '.

[Beginn des Zuges.]

Item uf wellich zitd und tag der grosse zugk hinin gein Iiehcm geschehen solle,

ist man noch nit eins worden etc. etc.

[Anticorttng der Städte.]

io Item so haben die stett einen beratt gcnonicn von der vorgeschriben Bachen wegen,

und sollend unsern herren von Meines und von Trycr uf einen tag der in bescheiden

ist 3 die antwurt bringen.

[Folgt 4 ari. 31 von nr. 76, mit dem Unterschiede daß und auch die stet aus-

gelassen und ußgegeben statt aufgehaben gesetzt ist. Dann folgt art. 33 von nr. 76,

u aber darnach sollen sie danne lernen und verhorn was lute die man uf solt gewinne

und ieder glevcn gebe, als danne vor vou den Boldnern geschriben stet, si sollen auch

zu ratte und eins werden wohin und wivil lute an die orter so das not ist man schicken

und legen solle die do sin und ligen statt darnach schulten ei sich bis und ligen. Nun
kommt art. 32 von nr. 76, jedoch mit Wegfassung von der oberst bauptman und; statt

so uinb seinen solt bis oder anders hat unsere Vorlage wie er sich halten und tun

solle. man sol auch hiezwfischen sagen offenlieh: wivil man einer gleven mit drien

pferden, wivil einer gleven mit zweien pferden, wivil man einem achuezen, wivil man
einem mit einem pferde, und wivil man einem fußknecht zu solde geben solle, uf 4

daz sich die darnach wissen zu richten ee sie dann gein Nurenberg komen wer-

»s den etc. etc. etc. Folgt nach der tberschrifl item ist gerattschlagt von eins obersten

atnptmans [sie] art. 31 von nr. 76, jedoch mit dem Zusatz und sol man zu unserm

gnedigen herren dem Römischen konig botschaft tun und sin gnade wissen lassen wi

und in was mausen hie man die Sachen gehandelt und gerattschlagt habe, doch so das

er verstec was hie geschehen ist, das daz got zu lobe sinen gnaden und dem riebe zu

m eren uud kristengelawben zu sture angeschlahen und geschehen si, mit zimlichen reden

und worten als sich geburt, und biten, das er den marggraven von Brandenburg von

sinen wegen geben wolle zu einem hewptman zu dem cardinale etc. etc. etc. [Folgt h?*^

ati. 35, jedoch den suntag trinitatis statt sant Johanns baptisten tag \] jHKi t4

[Der Kardinal und der Entwurf.]

w Item diso stfick sol man bringen nn unsern herren den cardinale. hat er danne

ein wolgevallen darinnc, so sol man sinen ratt haben: wi man den furnemen, was man
darzu haben, und wer daz tön solle etc. etc. etc.

») fori, dmu jocllcli. k) tW. brntMleii. t) H* aM. i„.

' Der Passus wird unten in art. 32 und 33

40 «fiter ausgeführt.

* Mit damit schließt ein Matt; auf dem fulgen-

den steht oben der Satz: Dinglichen 6ol man tön

mit dem gelt, das zu Erffurt zu IVsulaw und zu

Salcapurg wirdet etc. Es ist klar daß die Worte

« hier nicht in den Zusammenhang passen, und

überhaupt nicht in unsere nr. 72, denn in ihr

hat ja dieser kurze Satz die weitere Ausführung

erhalten Kelche in art. 28 ton nr. 76" zu lesen

ist. Wir sind dem Satz in nr. 71 nach art. 27

M begegnet, wo er, wie wir geselten, auch nicht recht

an seinem Orte ist.

Dot.cht Boiek.tag^AKt.n IX

* In der städtischen Aufzeichnung nr. 70 art.

37 ist gesagt: uf den jnrstng der uns gein Heidel-

berg bcKcheidcn ist [1428 Jan. 1].

' Hier beginnt der von der Vorbereitung des Feld-

zuges handelnde Abschnitt nr. 76 art. 31. Aus

den diesem Gegenstand gewidmeten Berathungen

gieng hervor was in dem Passus com Beginn des

Zuges (s. Zeile 6 8) in Aussicht genommen ist,

nämlich die Festsetzung aber uf wellich zitd und

tag etc.

• Bei der definitiven Bescldußfassung über das

Gesetz hat sich also die Ansicht geltend gemacht,

daß der Feldzug 4 Wochen später zu eröffnen sei.
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Ii4t7 73. Gesetz über die Rcichsstcuer zum Jlussitenzug , Itcrathcn auf dem Reichstag zu
A
j; Frankfurt-. — Entwurf C. [1427 Nor. bis Bez. Frankfurt.]

Au* München R.A. Collect, v. Gemeiner Cart. I cop. chart. coaer., Fasz. ron 9 Blättern,

icoron f. 1-8 besclmeben find.

Diß ist gerodsinget von des nnslages wegen wider die Hussen und keezere zu 6

Bcheim.

Was die pfaffheit und die geistlichen geben sollen.

Zum ersten das ein iglich persone, die geistlich [«. $. w. wie nr. 74 bis art. 31

ron nr. 70 mit einzelnen unwichtigen Abweichungen; dann art. 33 bis Schluß in der

Fassung ron nr. 72\ »o

(MST 74. Gesetz über die Rcichsstcuer zum Hussitenzug , berathen und beschlossen auf dem

flu.!

Reichstag zu Frankfurt. [1427 Nor. bis Dez. Frankfurt. /

Aus Königsberg St.A. Schbl. VIII nr. 23 cop. chart. coaer. in fei., 14 Seiten und auf

S. 15 noch 4 Zeilen, ohne Sigelspuren und l
r
erschickungsschnitte.

Gedruckt in Drogsens Abhandlung Uber die Reichskriegssteuer von 1427 in Berichte ie

über die Verhandlungen der k. Stirb*. Gesellnrh. der Wiss. Thil-Hist. Classe 7, 175-190

au» unserer Vorlage.

Geratslaget und bcslossfii durch unsern herren den cnrdinal [u. s. w. lautet mit

unwesentlichen Abweichungen wie nr. 70 bis art. 23. Nach art. 23 meist wie nr. 72

und zwar wüter so: der Passus vom Ablaß für die Theilnchmer am Feldzug; der mit to

nr. 76 gemeinsame art. 24; der Abschnitt vom öftersten Hauptmann; art. 25-30, ahm
den in nr. 72 zwischen art. 27 und 28 eingeschobenen Absatz ron der Yerbuchung der

in Nürnberg einlaufenden Steuergelder; die Aufforderung an auswärtige Staaten, aber

bei der Aufzahlung derselben ist abweichend von nr. 72 sowol von lioland als herzog

Witold weggelassen: art. 3 7-7/5 von nr. 70, aber ohne das Schlußdatum geben zu bis »5

septimo]

hu 75. Gesetz über die Rcichsstcuer zum Hussitenzug, berathen und beschlossen auf dem
*"• * Reichstag zu Frankfurt. 1427 Dez. 2 Frankfurt.

Au* Göttingen St.A. Hu**i«enkrieg 1427 cop. ch. coaer., N Blätter, tcoron f. l»-8» be-

schrieb, auf f. ti* der gleichzeitige Kanzleivermerk Von den kelteren. JO

Krirähnt ron Schmidt in Forschungen zur Deutsclten GescJt. 6, 176-177, nach dessen

Angabe unsere Vorlage ron dem GottInger llathsschreiber Heinrich ron Völde ge-

schrieben worden ist.

Geradslaget und hcslosßin dorch unser heren den cordcnal von Engellant» [m. s. w.

wie nr. 70 bis art. 20; datm von nr. 71 der Absatz über den Rath der Neune in ss

Nürnberg; von nr. 70 art. 21, 22, 20, 23; ron nr. 72 der Abschnitt: Ablaß und andere

kirchliche Gnaden; ron nr. 70 art. 24; von nr. 72 der Passus: Bestellung von Haupt-

leiden; von nr. 70 art. 25, 20, 2S, 2!), 30; von nr. 70 art. 31 bis 35, alter in der

Fassung von nr. 72 nur daß in art. 35 sente Johannis dach babtisten statt suntag

trinitatis steht; von nr. 72 der Abschnitt: der Kardinal und der Enttcurf; Batum wie «o

in nr. 70.]

) Varl. E»g»IUo».
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76. Gesell über die Reichssteuer zum Hussitenzttg, berathen und beschlossen auf dem
Reichstag zu Frankfurt. 1427 Dez. 2.

Deutscher Text link*: A aus Nürnbg. German. Museum ohne Signatur f. 1-9 top. c/wrt.

coaev. ganz, f. 10 tur Hälfte beschrieben , f. 11 her, auf f. 12 nur die zeitgenössische Notiz Den von
» Windülw'ym au schicken. Der besseren logischen Ordnung wegen sind einige Artikel von uns versetzt

worden: in A wie in den übrigen ton uns beigezogenen Handsdtriften des tat. und des deutschen

Texte* steht art. 3 an der 5 Stelle, 4 an der 6, 5 an der 3, 6 an der 4, 20 an der 22, 21 an der

20, 22 an der 21; S coli. Straßbg. St.A. AA 155 cop. chart. coaev. f. 1-9, beginnt erst an der in

ort. 11 angezeichneten Stelle, ton auswärts nach Stroßburg geschickt wie die Versendungsschnitte
io zeigen; B coli. Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kricgsakteu 1 ur. 30 cop. cJtart. coaev. f. 1-10, unten auf

(. 1-10 steht ton derselben Hand, die das Stück geschrieben, Johannes Widdmau [der Name des Ab-
sehreibers?]; T coli. Stuttgart SM. Schwab. Bund faac. 1-11» Kasten LXXXI. 7. nr. 5 cop. chart.

coaec. f. 1-10 mit Versendungsschnitten, auf der letzten Seite welche sonst unbeschrieben ist steht von

gleichzeitiger Hand Der «tat zu Heylprunu und von anderer zeitgenössischer Hand folgende Namen
«» unter einander Peter Wigmar [wol nicltt Wiczmar), Abrecht [sie] Kesing, Caspar, Anßelm, Cuncz

Krieche, Stempfach ; C coli. Basel St.A. St. 75 n. 9 cop. cliart. coaec. f. 1 - 12 , mit Versendungs-

schnitten, auf der letzten Seite stehet» noch 4$ Zeilen des Textes dann unten von gleichzeitiger Hand
Der stat Basel, ohne nennenswerthe Abweichungen von ASBT; O coli. Osnabrück Stadtarch. I, 24

cop. chart. coaec. f. 1-12, wovon f. 1-11* beschrieben, auf f. 12 die gleichzeitige Notiz Iiyckhardus
*o Herrerde [?), ohne Sigel und Versendungsschnitte ; niederdeutsch; stimmt mit ASBTC überein, hat

aber einige ihm eigenthümliclte Ausdrücke, so kirspelskirclie statt pfarre. predigestoil statt canzcl,

quatertcinpcr statt fronfanten, conscieucicu statt gewillen. Lesarten ton O s. bei SudendorfBegistrum

3, 102-121. — Gedruckt (s. Weizsäcker I. c. 414 f.) in Schilter instit. jur. publ. 2, 38-55 nr. 7; bei

Datt de pace publ. 2, 173-176« §. 3; in Neue Sammlung der Beichs - Abschiede 1, 124-137 und 1,

*S 110-144. Femer gedruckt in Zeitfuchs Stolbergische Kirdten- und Stadt-Historie (1717) S. 237-242

„ex Originali"; beginnt mit art. 1 und läßt aus art. 15, 19-23, 25-28, 30, 33, hat kein Datum da-

gegen folgenden Schlußsatz: Ouch so han unstr herren der cardcuail unde di koifftrstcn diasc vor-

genaute sache unde anschlug mid mehir artikeln bedacht unde gebessert, der nicht noth ist hierin zu

beschreiben. Diese mehir artikel dürften wol die ausgelassenen sein, welche oben aufgezählt sind.

*> Femer gedruckt in Jung Aigentliche . . . Fortsetzung etc. 342-393 mit gegenüberstehendem latein. Text

und der Aufsc/trift „Teutschcs-Original. Anschlug zu Franckfuri begriffen". Ftrncr gedr. bei Janssen

Frankf. Beichskorr. 1, 807-818 aus seinem Sammelband Acta et Pacta. — Der niederdeutsche Text

gedr. in Sudendorf registrum 3, 102-121 aus Hannover k. llibl. Msc. nr. 942 und kollationiert mit

unserer Vorlage 0.

jö Lateinischer Text rechts: F. aus Nürnbg. Kreisarch. Zwei Reichsmatrikcl . . . 1427 & 1521

nr. 1 cop. chart. coaev., 6 Blätter in Pergamentumschlag, die Umstellung einiger Artikel erfolgte in

der bei A (s. o.) angegebenen Weise; M coli. Wirzburg Kreisarch. Mainz-Ascbaffenb. Ingrossaturbuch

18 f. 205-209 cop. mb. coaev., Überschrift von derselben Hand Arisata et conclusa Franckfordie pro

exterminaciono hereticorum Hunsitnruw. München //.- u. St.-Bibl. Cod. germ. 1580 f. 88-91 cod. chart.

«0 coaec; reicht nur bis art. 33: quante pecunie Nurcinbcrgam. — Gedruckt in Jung Aigentliche . . .

Fortsetzung S. 342-393 mit gegenüberstehendem deutscltem Text und der Aufschrift „Lateinisch-

Original", s. Quellenungabe des Deutschen Textes. Ferner gedruckt in Palacky Vrk. Blrr. 1, 563-577

nr. 492 aus „Andr. Ratisbon. Suppl. f.
436-141".

[Inhaltsangabe.]

u> Analag zu Franckfurt begriffen".

Gerattechlagt und beschloßen durch unsern Avisata et conclusa per reverendissimum

herren den cardinal von Engeland unsere in Cristo patrem dominum* cardinalem

heiligen vatera des pabst legaten, unser Anglie sanetissuni domini nostri b pape de

herren die kürfursten und ander rarsten, latere legatuni dominos prineipes electorcs

m geistliche und werntliche b
, fursten- und et alios prineipes, spirituales et seculares,

horren-pottschaft prelaten graven und herren prineipum et dominorum oratores prelatos

ritter und auch knecht, die auf dem tag comites barones milites et armigeros clientes,

1437

Oft. s

a) SBT am. an.l.g - b«( r. h) B uhi h,m» i*t ») * sdd. Uolsrlcsa. b) wn. JT.
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02 Reichstag zu Frankfurt iin Nov. und Dez. 1427.

zu Francki&rt auf den suntag nach sunt qui in dieta Franckfurdensi que in domi-

!t"'
?

to
Mertcinstag nechBtvergangen pei einander nie* post festura beati Martini episcopi

geweBon seind: wie man den Mußen und proxime lapsum eclebrata est ibidem con-

keezern zu Beheim widereten mfig, die gregati fuerunt: quibus modis et mediia

keezerei zu verdiigen und auszurewten. HussiBtis et hereticia in Bobemia resistatur,

ut hujusmodi hereßes delcantur et extermi-

nentur.

[A. Allgemeine Geldsteucr.)

Zum ersten haben sie besunnen und be-

trachtet, das die sacben die heiÜgen gemein

kirchen und die ganzen kristenheit antref-

fen, dorumb auch ein iglich cristenmensch,

jung und alt reich und arme niemant aus-

genumen, pillich nach seinem stad und

vermugen dorzu beraten und beholfen sein

schullen, das sulcbcr keezerei widerstanden

und ußgerewtet werde, sie haben auch

begönnen und betrachtet, das der heiligen

erbteuheit nicht verfenglich 1 sei oder Staden*

bringe einen kriok mit den Hußen anzu-

heben der nicht* geharret und vullcnbracbt

werde, und darumb, auf das man den

kriek die vorgenantc keezerei zu tilgen und

außzurewten getreiben beharren b und vollen-

bringen möge, so bedunket sie der heiligen

kirchen und cristenbeit allernuczlichßt und

bequemlichst sein volke umb gelte zu be-

stellen die den kriek gen den keezeren

treiben und harren solange biß das die

saehe mit gottes hilfe 0 zu guttem ende

kummen m&ge. und haben dorumb be-

goßen: das nueze g&tte und bequeme sei'

ein gelt in der cristenbeit aufzuheben in

der maßen als hernach geschriben stet,

soliche volk zu einem teglichen kriege zugo s

und andere wie das der cristeuheit aller-

beste zu nueze kummen mag zu bestellen,

dadurch nimand beswert werde und doch

iederman nach markzalo oder 8 anzale mit-

Inprimis provida et inatura deÜberacioue

pensarunt et considerarunt, quod hujusmodi 10

cause sanctain katholicam ecelesiam totam-

que cristianitatem concernunt, propter quod

unusquisque fidelis cristianus, senex et ju-

venis dives et pauper nemino secluso, merito

juxta statum et posse suum consilio pariter 15

et auxilio debet cooperari, ut hujusmodi

hereses evellautur et eradicentur. pensa-

runt itaque et considerarunt, quod sanete

ecclesie et erbtianitati modicum aut nulluni

apportaret commoduni aut fruetum bellum *°

aut gwerram cum dictis hcreticis inchonre

si non continuetur et perficiatur. capropter,

in flneui ut bellum et gwerra pro dietoruui

hereticorum evulsione» et exterminacione

moveri continuari perseverari et pertici **

possint, consultum ipsis visum fuit sanete

matri ecclesie tutique cristianitati convenien-

tiseimum et comodius fore, gentes pro pe-

cuniis disponere et ordinäre que dictis

hcreticis insultum ac bellum moveant con- »«

tinuajit et pereeverant tatn diu quousque

dicta ecclesie causa divino propiciante ad-

jutorio bonum et exoptatum ad fincin per-

ducatur. et ideirco avbaiunt consuluerunt

et concluserunt : utile bonum et expediens »
esse pecunias in cristianitate sublevare modis

et formis infra scriptis, quibus gentes pro

cottidiano insultu atque communi transitu

facieudis et aliis agendis et perficiendis que

) B mit in »fall nicht. l>) r behalten, «e auch harten

»MI <fr« /Hündin Harren, c) i*. hilfe um. TO.

i) B da. Don ttnd g 4l ,|. ,) B om.

' vervanclich *. r. a. tauglich, icirksam (Lexer

Hdtcb. 3, 285).

* State «. r. a. bequemer Ort oder Zeitpunkt,

dunstige Gelegenheit, Hilfe (Lexer 1. c. 2, 1145).

' Vor zage ist nach dem lateinischen Text und

gemeinem eitauschalten. Wir hätten also wider «s

die doppelte Kriegsßhrung gegen <fw Hussiten,

den täglichen Krieg und den gemeinen Zug.
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leide und beholfen sei die keczerei zu ver- cristianitati plus oportuna erunt et fructuo-

tilgen. ßiora disponantur. quarum pecuniarum

levacione nemo gravetur et tarnen unus-

quisque pro Status sui exigencia compaciens

o particeps fiet auxilii et oneris subportandi

pro dicto heresis extirpacione. est igitur

avisatum et conclusum ut sequitur:

[a. Anlegung der Geistlichen.]

[J] Zum ersten das ein iglicbe persone,

•o die geistlieh prelaturen pfründen pfarkirchn

beneficia officia oder gftltc bat die er von

nuczen und rentcn geistlicher gaben kauft

hett, es sei auf den merern und hohen

stiften oder auf anderen ßtiften in* pfar-

•5 kirchn clostern claüsen Capellen oder wie

die dann desgleichen nanien haben t, von

solcher jerlicher gulte, die dieselbig persone

bat, ie von b zweinzig gülden oder von

zweinzig gülden wert an reuten oder gulten

»o ein gülden geben schol, oder nach anzale

minder oder mer er cs e dan hat. und schol

das steen zu seiner gewißen. [2] und

das 4 epte eptisin und klö&tre, sie seind

Bcnedictcn oder Graes ordens 1 Premon-

« stratens<T oder Carthefiser Johanns -herren

oder Teutschherren • Prediger Barfüßer

Augustiner Unsrer-frawen-bruder s Wilbel-

miten *, es sei manne- oder frawen-clostere

oder welches ordens sie sind sie sin exempt

*> oder nicht, und auch Beghart Begyu, oder f

welcherlei geistlich stad oder wesen die sint,

nimand außgescheiden, von allen iren jer-

hchen gulten renten nuczen und vellen,

wie und welcherlei die »in, es sei an gelte

« fruchte wein oder anders, ie von zweinzig

gülden oder zweinzig gülden wert an ren-

ten oder gulten einen gülden geben schöllen.

[1\ Inprimis quod quelibet persona

siastica, prelaturas beneficia aut officia ec-

clcsiasticaa vel ecclesiastica unum vel plura

eivo in cathedralibus aut aliis collegiatis scu

parrocbialibus ecclesiis monasteriis capellis

aut clusis, quibuscunque norainibus censean-

tur, aut pensiones seu redditus annuos de

fructibus beneficiorum comparatos obtinens,

de redditibuB proventibus et obvencionibus

annuis talium prelaturaruin beneficiorum

officiorum et pensionum annuarum de viginti

florenis aut valoris viginti florenorum unum

florenum solvere debeat, aut pro quautitate

reddituum proventuum aut pensionum minus

aut magis pro rata reddituum aut pensio-

num. et taxa valoris reddituum et proven-

tuum beneficiorum ecclesiasticorum et aliarum

pensionum annuarum ut premittitur unius-

cujusque ecclesiastice persone que tales habet

redditus aut pensiones consciencie est relin-

quenda. [2] et quod simili modo abates

abatisse priores commendatores et preeeptores

monasteria claustra conventus et domus

beati Benedicti Cisterciensium Oarthusien-

cium Premonstratensium Hospitalis saneti

Johannis Hospitalis beate Marie Tcutuni-

corum canonicorum regularium Predicatorum

Minorum Augustinencium CarmeUtarum et

Wilhelmitarum, et generaliter omnium or-

>) B und. k) B tod »Stichtn Inta b«Mflei*ii utid gelt-

gabca und jcrllrber galtdleMlb aenoa aol le too;

$Uuto T, dach goUlehen tUitt and gottgabca, und

titar ht »»lieh*« korrigint a*i »olieher , nnif du
WorU iren taatAci'n goUlrbri aod und «'«t»rri-

jurt. t) T de«, d) BT add. »neb, dann om. and

nach fpU». , »*d add. uui cob»«uI uaek VIJ»Ue.

t) A TeaUch*rr*D. f) BT add. in.

1 Grau* Brüder hießen in Deutschland die * Eremitenorden nach der Kegel des heiligen
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[3] wer'a

auch das etliche priester oder geistliche per-

sone weren die kein goczgaben und doch

erbgutter betten, die schullen von denselben

gutten geben als von den leien* hernach

geschriben stet. [4] wern auch etliche

geistliche peraone die nicht erbgutter oder

auch goczgabe hetten, der schol iglicher

zwen behemisch geben.

dinuni virorum et inulieruni exemptorum

et non- exemptorum quibuscunque censean-

tur nominibus, et domus Begardorum 1kg-

winarum et ceteraruin congregacionum in

ecclesiastieo sou religioso statu constituta- »

rum, de omnibus et singuüs redditibus pro-

veutibus et obvencionibus annuis, sive in

pecuniis bladiis vinis aut quocunque alio

obvencionis seu percepcionis genere aut

Bpecie constitute sint, de viginti florenis aut 10

valoris viginti floreuorum similiter unum
flurcnum debeant persolvere. et taxa red-

dituum, de quibus vicesimam partem debe-

bunt persolvere, eciam conscienciis solven-

cium dobeat relinqui. [3] preterea si qui

t'ueriut' clerici aut ecclesiastice personc quo

ccclesiastica beneficia non obtinerent set

Imberent possesioncs tales de personis et

rebus suis, debebunt soivoro ut de laiciB

subscriptum est et ordinatum. [4] et si

alique ecclesiastice forent persoue beneticiis

carentes que posseBiones non haberent, ta-

lium quelibet personarum solvere debcbit

duos grosses boheinicales aut in alia moneta

valorem earuradem.

15

[6. Einziehung und Bestellung

[5] Und das in iglicher stat, da ein bis-

tumo innen ist, zwen canouicken von dem

merern und hohen stiften und zwen von

den andern stiften, und dorzu zwen ritter

oder knechte die der bischof derselben stifte

mit ratte wißen und willen seiner rette

graven und herren ritter oder knechte die

er dann hat b ungeverlich darzu geben sebol

die sie dann bequemlichen' und gute darzu

bedunken sein, soliehe gelte von der pfaff-

heit, geistlicher und werntlicher, derselben

stifte und auch manne- und ftawen-clöstere

als vor geschriben stet aufheben und ein-

nemen schullen [CA und die vorgenanten

der Steuer von Geistlichen.]

[5] Et quod in qualibet civitate episcopali

duo canonici de ecclesia cathedra Ii et duo

canonici de aliis collegiatis ecclesüs cjusdem

civitatis aut diocesis, et duo milites aut :o

armigeri militares quos episcopus eji

civitatis cum consilio sciencia et

consiliariorum suoruin quos habet, semuta

capeione comitum baronum militum et

clientum, ad hoc debebit deputare qui boni »&

utiles et convenientes ipsis videbuntur, talis-

modi pecuniam de clero religioso et seculari

singulisque ecclesüs monasteriis conventibus

et domibus virorum et mulierum ut pre-

scriptum est debent reeipere et levarc. «o

•) B ajidera gflUn Uafi deu loten; T um. die uchallou

Ton — gocigabe hettea. b) Ü and d»i in ieUicber

»Ut do eis hochgestift und iw«b von den *Bd«m

geatiftea snd Uni iwes ritter oder linechl di»

der bUeucf dereelb.» geatift mit

r&t die er deou» h»ut u. «. ir. Mi« i

c)Ä.

») *

1 Gemäß unserem art. 5 wurde t. K. im Bistum Meißen die Steuerbehörde für den Klerus

seht, cf. cod. dipl. Saxon. reg. 2, 3, 12 »r. 924.
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sechs snllen in gegcnwertikeit des bischof

und des capitels der mcrern und hohen"

stifte zu den heiligen sweren : eoliche gelte

in vorgeschribener maße Aufzuheben und

5 cinzunemen getrewlichen und an alle gc-

verde. und daz sie auch soliche gelte

zu einer iczlicher zeite in eine gemeine

kisten *, die in der sacrisb'gen der merern

und hohen* stifte oder an einem anderen

10 ende in derselben «tat do sie dann aller-

sicherst und bast bewarte ist sten schol,

legen schullcn. und zu derselben kisten

schol der vorgenanten sechser iglichcr einen

schlüßel haben, und sie schullcn auch so-

is lieh gelte nindert anderswohin wenden geben

oder keren weder von zerftnge noch dhei-

nerlei ander sache wegen, sunder sie

schullen soliche gelte zu iglichcr zeite in

die kisten legen und das darinnen beleiben

so laßen. darzu schullen sie ein reigister

machen und zu einer iglicher zeit einen

iglichen mit seinem namen schreiben wievil

er gegeben hat, und sie schullen dem-

selben des auch ein zeddel und erkentnuß

n geben. auch schullen die vorgenanten

sechs ir iglichcr seinen schlußel bei im

behalten, und keiner schol dem anderen

seinen schlfißel leihen noch nimand anders

in dheinc weise, und wann die zeite kumpt

30 das man die kisten aufstießen und gelte

darauß nemen schol das turl»as zu antwor-

ten an die stete der b sie bescheiden werden

und hernach geschriben stet, so schullen

die vorgenanten sechs sainmentlich mit

*6 einander geen und von den capittcln der

mcrern und anderen stifte mcr e zu in

nemen und die vorgenante kisten mit kunt-

echaft aufstießen und das gelte darauß nemen

und zeln wievil des sei. und sie schullen

*o den capitteln der mcrern und andrer stifte

ein zeichnuß* geben wievil des geltes ist.

und schullen dan dasselbe gelte hinwek-

furen und antworten an die stete und ende

als hernach geschriben stett. [7] wer's

11 a) and hohito om. H. k) <mt. BT. e) «m. T. i) T

1 In cod. dipl. I c. 29 findet sich was im Bis-

tum Meißen eine solche Geldkiste neu kostete, und

uergesetz nr. 71-78. Vft

[6] et tales sex ad hoc deputate persone in

episcopi ejusdem civitatis et capituU majoris

ecelesie presencia prestare debont sacra-

mentum : quod tales pecunias ut premittitur

a clero et religiosis levandaB fideliter colli-

gent reeipient et levabunt, soclusis fara dolo

et fraude quibuscunque. et quod singulis

reeepeionis temporibus tales pecunias in

communem capsam scu erarium singulariter

ad hoc deputatam, quo in sacristia majoris

ecelesie aut in alio loco ubi securius et

tucius custodiri et servari potest debebit

reponi, conservandas imponent. que quidem

capsa sex habebit seras diverais clavibus

aperiendas, quarum quelibet sex personarum

unam clavem fideliter penes se conservabit

dicte eciam sex persone tales pecunias le-

vatas in nullum ahum usum convertent

dabunt aut exponent neque pro suroptibus

faciendis nec in quemeunque alium modura.

sed ipsas pecunias levatas qtiolibet» tempore

ut levare continget in dictam capsam seu

erarium reponent et in ipsa capsa conser-

vatas b dimittent. ad hec dicto sex per-

sone debent facere registrum et quolibet

tempore uniuseujusque solventis nomen in

registrum inscribere et signarc quantum

solvent, et unieuique solventi debent dare

recognicionis cedulam, qua recognoscent c

tantum ab eo in solutum reeipisse. pre-

terea quelibet dictarum sex personarum

suam apud se clavem fideliter custodiet et

retinebit, et nuüa earum alten ex ipsis aut

cuicunque alie d persone suam clavem con-

cedet aut eustodiendam commendabit in

quemeunque modum. adveniente autem

tempore quo opus crit dictam capsam seu

erarium aperire et pecuniam ex ea reeipere

ad presentandam cam in locum ad hoc

deputatum ut subscribitur, tunc dicte sox

persone unanimiter coassumptis eciam de

majoris et aliarum ecclesiarum capitulis per-

sonis quibusdam fide dignis ibunt ad locum

ubi dicta capsa est reposita et illam cum

») £ qoltlbet, * quollst, fc) «rcttrnU*. e) F. aid.

in. d) ]? »Iii. M »Ii«.

was ausgegeben wurde pro reformaüoue cistac in

sacriitia.
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Ml 7 auch das der vorgenanten sechßer einer

oder mer kranke oder swache wurden ußers

lands füren von tods wegen abgiengen oder

ßftnst untuglichen' wurden, bo schol zu

einer iglichen zeit und ala dicke des not

geschecn wirdet andere die tugliehenb darzu

sein an derselben etat in vorgeschribener

maß gekorn e und gegeben werden, die

auch thun Bchullen als vor geschriben Btct

on alle geverde.

testimonio aperient et reeepta pecunia nu-

merabunt eam quantum in cista fuerat con-

tentum. et pecunia numerata dabunt majori

8

et aliarum ecclcsiarum' capitulis cedulam

recogniciunis quantum de pecuniis in dicta »

capsa fuerit " repertum. et tunc talem re-

pertam pecuniam abducent et presentabunt

ad locum seu loca ad hoc deputata ut int'ra

seribitur. [7] 'preterea ai de sex personis

supradictis aliquam vel aliquas infirmitate io

gravari provinciam egredi vita fungi aut

alia quaeunque superveniente innhilitate

contingoret impodiri, eo tunc quolibet tem-

pore quocien8funque opuB crit alie b persone

abilcs et idonee in impeditarum aut deci- «

dencium loea modo et forma suprascriptis

debebunt eligi. que elocte debebunt facere ut

Bupra et infra est scriptum, fraude et dolo

seclusiB quibuscunque.

[f. A nhgung

[8] Das gelt von den werntlichen personen*.

Item das ein iglich cristenmensch, nimnnd

dovon gesftnderet oder außgeschiden , das

f&nfzchcn jar oder darüber alt ist, wie das

namen oder weßen bat, es sei mannes oder

weiplich pild, einen behemischen großen*

oder eines großen« f wert an ander inflnz

dorfur geben schullen*. [9] welch auch

manne oder weiblich pild zweihundert gül-

den wert guttes oder darüber, doch unter

thausent gülden wert, über schult hat, das

schol geben einen halben gülden, und der

behemisch schol auch gegen demselben

mensch bezalt sein, welch auch mann oder

weiblich pild tliauscnt gülden wert gutz

oder darüber , es sei vil oder wenig, über

schuld hat, das schol einen gülden geben,

und der behemisch schol domit auch bezalt

sein, und s&lch bezalung schol sten zu

eines iglichen menschen gewißenheit an

ander beswerung. w6It auch jemand von

sein selbs wegen umb großem aplas und

genad zu verdinen mer darzu geben, das

ste zu im. [10] item so sind nngeslagen

r Weltlichen.] 80

[8] Item avisatum est, quod quilibet homo

cristianus laicus, nemine secluso, qui deci-

mum quintum etatis annum complevit, cu-

juscunque nominis status aut condicionis

sit, virilis aut muliebris sexus, cujus bona a
substancic aut possesioncs mobiles et in-

mobiles ducentorum florenorum valorein non

attingunt, solvere debeat unum grossum

bohemiealem aut grossi bohcmicaUs in alia

moneta valorein. [fl] quicunque autem so

honiu virilis aut muliebris sexus in sub-

stancia aut possesionibus mobilibus et in-

mobilibus ducentorum florenorum aut supra

valorein usque ad summam millc florenorum

exclusive possidet ultra debita, illo solvere u
debet utmin medium florenum. et taxa seu

valor ])05se8ionum uniuseujusque possesoris

conscicncic est rclinquenda, nec ultcrius

pro inqiiirenda veritate summe valoris pos-

sesionum debet quovismod» gravari aut 40

coartari. quicunque autem homo virilis aut

muliebris sexus substanciam aut possesioncs

mobiles ecu inmobiles valoris millc floreno-

rum aut supra possidet debitis deduetis,

») * dbducs; T i»n i>in«r tob ioUa w. a. o. ». o. w. ») E om.. M atU. b) K am Randt ti,i \trmriuid>rn Ai
k) Ii »üc». c) B crwStl. d) BT w». du gelt —
p«n. r) om. T. f) BT dtt ,t«U eiiM fr. g) B
aAd. w!)l«nclicn<B.
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gravcn herren ritter und knccht darzu zu

geben, als hernach geschriben stet: zum
ersten das ein grave gcb funfundzweinzig

gülden, ein herre funfzchen gülden, ein

& ritter fünf gülden, ein edelknecht drei

gülden, welchem herren denn' es also

gelegen wer' das er k f&nfzehen gülden nicht

wol gegeben möcht, der schöl zehen gülden

geben; und schol das stccn zu seiner ge-

•° wißen. und welcher edelknecht der dreier

golden nicht wol gegeben mocht, der geb

miner nach seiner gewißen. w51t aber

imnnd von sein selbs wegen urab größeren

aplas und genad zu verdienen iner darzu

16 geben, das stee zu im. [11] und in wel-

chem' bistum iglicher grave und herre

ritter oder knecht geseßen ist, der schol

solch gelt den sechsen, die in demselben

bistum darzu gesatzt sind das gelt von der

w Hußen und keezero wegen als vor gesch ri-

ben stet aufzuheben', antworten. und

sie schullen* denselben auch zu r ein igliche

zeit in irc reigister schreiben was er ge-

geben hat, und im auch des ein zeddel und
** erkentnuß geben. [12] als die Jaden

angeslagen sind. item das ein iglich Jod,

es sei manne oder weiplich pild jung oder

alt, einen guldon geben schol. und in wel-

cher stat markt oder dorf Joden geseßen

30 sind, da* schullen die, die das ander gelt

von den cristen einnemen, dasselb gelt von

den J&den auch einnemen antworten an-

schreiben und anzeichnen und erkentnuß

darvon geben als vor gesohriben stet.

40

45
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ille unum florennm debebit solvere. et talis /m
Da i

solucio uniuseujusque hominis consciencie

debet relinqui absque alterius gravaminis

illacione. [10] item avisatuni est, quod

comitea barones milites et clientes nobile»

dictam sanete ccclesic causam adjuvando

ut subscribitur debeant contribuere: inpri-

mis quod quilibet comes contribuere debeat

viginti quinque florenos, baro quindeeim,

miles quinque, armiger militaris seu nobilis

tres florenos. si autem alieujus baronis

status sie se haberet quod quindeeim flore-

nos commode contribuere non posset, talis

darc debet docera Horcnos; et* hoc sue

consciencie est relinquendum. quicunque

eciam armiger seu nobilis tres florenos com-

raode b non posset exsolverc, donet minus;

quod similiter sue consciencie relinquatur.

si eciam aliquis hominum nobilis pleboje aut

cujuscunque alterius condicionis existat de

libera voluntate ob majores indulgencias

pereipiendas et graciam et veniam uborius

consequendas exteusius et amplius instituto

velit contribuere, illud uniuseujusque liberi

committatur arbitrii voluntati. [11] qui-

libet eciam comes baro miles aut nobilis

debet pecuniaui per ipsum contribuendam

sex personis in ipsa diocesi ad pecunias in

causa Hussistarura et hereticorum solvendas

dcputatiB presontare, in qua diocesi tenet

domicilium. que sex persone talera nobilem

pecunias presentautein in suo registro signare

et inscribere debent quantum solvent, et

solventi dare recognicionis codulam suo

coutribucionis. [12] item avisntum est,

quod quelibet persona Judaica, non habita

distineeione sexus aut etatis, solvere debeat

ad predictum opus perficiendum unum
florenum. et in quacunque eivitate opido

aut villa Judey moram tenuerint, in eodem

loco illi, quibus commissum est a cristicolis

pecunias ad predictas causas colligcre' et

sublevare, pecunias eciam a Judeis ejusdem

loci incolis reeipere debent et sublevare

inscribere signare et recognicionis zedulas

de Ulis dare ut est supra scriptum.

) 1 a«, B »k.r, T mi. h) T «44 di«. c) Ä wel-

ck«o. f ».liefern, d) A c44. in. •) B odd. iuu.
f) mit IQ Ufi-nl 8. g) A faltck 4a».

Dcatick« Re i ch « lag» - AI lr a IX.

») K flu Vrrmerinü*n. k) *
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[d. Einziehung und Bestellung

™* [13] Item ist gerattslagt» das gelt auf-

zuhebn und cinzunemen zu thfin und zu

bestellen ab hernach geschriben stet : zum

ersten das ein iglicher herre in iglicher

seiner »tat nach rat seiner ret graven und

herren ritter und knecht b den pfarrer der-

Bclbigen stat und darzu zwen auß dem rat

und zwen auß der gemein das frumm erber

und unversprochen leut seind kies c
, und

den den amptman derselbigen stat zugeb,

und das die sechs zu den heiligen swern:

solch gelt in maßen als vor geschriben stet

einzunemen und aufzuheben getrewlichen

und an all geverd, und das sie daz auch

zu einer iglicher zeit in ein gemein kisten,

die da in der sacristien der pfarkirchen

oder sftnst an einem anderem end in der-

selben stat do sie dann allersicherst und

hast bewart ist steen schol, legen schulten,

und zu derselben kisten schol der vorge-

nanten sechser igUcher einen schlußcl haben,

und sie schullen auch sulch gelt niudert

anderwohin geben wenden oder keren weder

von zerung noch dheinerlci ander sach

wegen, sunder sie schullen sulch gelt zu

iglicher zeit in die kisten legen und das

da innen beleihen 4 laßen. und darzu

schullen sie auch ein reigister machen, und

zu einer iglicher zeit einen iglichen mit

dem 4 namen anschreiben wievil er gegeben

hat, und demselben des auch ein zeddeln

und ein erkentnuß geben. auch schulten

die vorgenanten sechs ir iglicher sciuen

schlußel bei im wol behalten, und keiner

schol dem anderen seinen schlußel leihen

noch iemand anders in dhein weis, und

wann die zeit kumpt das man die kisten

aufsüßen und r gelt darauß nemcu schol

das furbas zu antworten au die stet dohin

sie« bescheiden werden und hernach h ge-

schriben stet, so schullen die vorgenanten

sechs saminentlichen ' mit einander geeu
;

und die vorgenante kisten mit kuntschaft

der Steuer von den Weltlichen.)

[13] Item avisatus est modus sublevacio-

nis et reeepeionis pecuniarum a laicis ut

ordinetur disponatur et fiat ut est infra

scriptum: inpriuüs quod unusquisque *

dominus in unaquaquc sua civitate aut opido

secuto consilio» consUiariorum suorum co-

mitum baronum militum et clientum ad

plebanum seu prespiterum parrochianum

ejusdem civitatis seu opidi duos de consiho >*>

civitatis et duos de communitate qui probi

honesti* et hone famo viri sint eligat, et

illis ofncialem suum ejusdem civitatis seu

opidi adjungat qui sex viri juramenti

sacramentum prestabunt: pecuniam modo »»

premisso et suprascripto tideliter velle colli-

gere reeipere et levare dolo et fraude seclusis

quibuscunque, et quod pecunias levatas sin-

gulis levacionis temporibus in cistam seu

capsam ad hoc deputatam et in sacristia »
parrochialis ecclesie aut in alio loco ubi

securius et tucius custodiri et servari potest,

iocatam reponent et conservabunt. que

quidem cista seu capsa sex seris debet esse

conclusa, et quelibct sex persouarum supra-

scriptarum unam clavem ab aliis clavibus

diversam debet aput so retinerc. et pecu-

niam levatam seu reeeptam in nullum alium

usum dare tradere aut erogare debent neque

pro Btimptibus nec quibuscunque aliis causis »o

tactis vel fiendis exponere, sot talis modi

pecunias quolibet tempore in dictum cistam

seu capsam diligenter debent reponere et

inibi mitterc mancre et conservare. pre-

terea dietc sex persono debent tacero rcgi- it>

strum, et quolibet tempore unumquemque

pecunias ipsis preaentuntem signure et in-

scribere quantum ipsis preaentaverit , et

solventi dare cedulam recognicionis sue

tantum cum ipsis presentasse continentem. m

dictarum eciam sex persunarum quelibet

ipsarum suam clavem penes sc diligenter

debet conservare et custodire, nec aüqua

carura alten ex ipsis nec euicunque alie

») B b) gnr.n - k»*cht im. B. c) B ) om. K, oJ4. M. b) E boB««K, X hoo».U. 46

erwJl«ad. d) BT li«»o. •) BT »in*», f) T adi.

du. g) dohiu .1. »». s, dohla om. TB. h) B
Tor. i; B Mi hbi», dann miUatnpt ,Mt mit.
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orber Icut die sie dann dorzu nemen schöl-

len aufsüßen, und das gelt dorauß nemen

und sein wievil des sei, und den purgern*

des ratts derselben stat ein zeddel und

& zeichnuß geben wievil des geltes ist; und

schullen domit b dasselb gelt hinwekfuren,

und das den sechaen desselben bisturas, die

dann darzu gekorn geordent 6 und geseczt

sind, antworten, das furbas zu behalten zu

i« bebaren d und damit' zu thun als hie vor

und hernach geschriben ist. [14] item

das man in iglichem dorf, solch gelt auf-

zuheben und einzunemen r
, zwen schöpfen

von' dem gericht oder, ob nit schöpfen da

i» weren , zwen kirchgesworn , und zwen auß

der gemein desselben dorf das frumm erber

unversprochon leut sind kiesen, und den-

selben h den pfarrer und den aroptman des-

selben dorf zugeben schullen, domit zu ge-

*« faren und zu thfin in aller maßen als hie

vor von den steten geschriben stet. [15] item

ist gerattslagt 1 sulch gelt in den freien und

reichsteten aufzuheben und einzunemen in

maß als hernach geschriben stet. item

»j zum ersten das der rat auß iglicher freien

und reichstat drei auß dem rat die zu der

zeit in dem rat* siezen, und drei auß der

gemein derselben stat das frumme erber

unversprochen leute sind kiesen 1 und die

*> darzu geben und ordenen schullen, die

dann den rat der stat darzu bequemlichen"1

und gut danket sein. die sechs schullen

vor dem gemeinen rat zu den heiligen

sweron : solich gelt in vorgeschriboner maß
»* aufzuheben und einzunemen getrcwlichen

und an all geverd. und das sie auch

solich gelt zu einer iglichen zeit in ein

gemein kisten, die in der sacristeien der

pfarrkirchen derselbigen stat oder" an einem

persone suam clavem concednt vel custodic

commendabit in quemeunque modum. et

advenientc tempore quo opus erit dictam

cistam seu capsam aj>erire et pecuniam re-

positam inde reeipere ut presentetur in locum

ad hoc deputatum ut infra subscribetur, eo

tunc sex persone supradicte unanimiter ad

locum» ubi dicta cista locata est ibunt, et

eandem cistam seu capsam cum fidedigna-

rum et honestarum personarum quas ad hoc

assument testimonio debent aperirc et pe-

cuniam in ea repositam reeipere et numc-

rarc, et consulibns cjusdem civitatis aut

opidi dare debent cedulain rocognicionis

quanta summa pecunie in dicta cista eit

reperta; quo facto talem reeeptam de capsa

pecuniam abducere et presentare debent sex

personis cjusdem diocesis ad hoc olectis or-

dinatis et institutis. que sex persone eandem

pecuniam presentatam reeipientes illam cu-

stodient et coueervabunt et de ea facient

ut est supra et infra scriptum. [14] item

avisatum est, quod in qualibet villa seu

villagio ad dictam pecuniam sublevandam

et reeipiendam duo seabini judiciarii, qui

si in villa non haberentur, duo jurati ecclesie

ejusdem ville b
, et duo de eommunitatc ejus-

dem ville probi honesti et bone farae viri

eligantur, quibus quatuor plebanus et offi-

cialis cjusdem ville adjungantur, qui pecunias

in ipsa villa levandas colligant levent reci-

piant conservent et faeiant omnibus modo

et forma ut de civitatibus et opidis supra

scriptum est [15] item avisatum est con-

similes pecunias in civitatibus liberis et

imperialibuR reeipere et levare modo sub-

scripto. inprimis quod consules unius-

cujusque civitatis libere aut impcrialis tres

de consilio qui tempore illo in tali anno in

40 a) T vvrgMtiUa M UT daa . H drnai-. c) II eiw*H

tSalt e«korn (rordcat. d) T varwaraaa. r) 04a.

BT. f) ASBT hott* Awr am nnrrcktm Ort ringt-

ju^oWm den pfkrrar und ; dtt Wort* ath&ftn abtr,

nit Htr tat. Tut utgt, Krttrr «mim Ina aar dara

45 umptisao. irc irt> »U ringtutit kahm. f) B f-
charoraa an »fall aehopfan »an: dann gaa«hwvr«ii

rlehtar Halt aahopfan ; nnd hailif»npfl«f»r tttttt

kirebgaaarara. a) B arwaleo nud doaaiban »Udt

kiaun uod dam. i) B aD«»a<hla,ra. k) «tort ia

60 da» rat M B la da» jlr dlriaa.. T ira. rada

a. S im ja» darian*. I) B wSlfot a>) B
Mek. dann baduakan ,lati duakat aaia. a) i

aaO.
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HS7 anderem end in denselben etat da ßie dann

allersicherBt und bas bewart ist sten schol,

legen schullen. und zu derselben kisten

schol der vorgenanten sechser iglicher einen

schlußel haben, und sie sullcn auch solich

gelt nindert anderswohin geben wenden oder

keren weder von zerung noch dheinerlei

ander sach wegen, sunder sie schullen sulch

gelt ku einer iglichen zeit in die kisten legen

und da« darinnen bleiben lallen. darzu

schullen sie auch ein reigister machen, und

zu einer igüchen zeit einen iglichen mit

seinem namen anschreiben wievil er ge-

geben hat, und ßie schöllen demselben des

auch ein zeddeln und erkentnuß ge-

ben, auch süllen die vorgenanten sechs

ir iglicher seinen schlußel bei im wol be-

halten, und keiner schol dem anderem seinen

slußel leihen noch imand anders in dhein

weis, und wan die zeit kutnpt das man

die kiBten aufsüßen und » gelt dorauß nemen

schol daz furbas zu antworten an die stet

der* sie bescheiden werden und hernach

geschriben stet, so schullen die vorgenanten

sechs samentlich mit einander geen (und

der rat derselben stat schol in auch als-

dann me c zugeben die mit in geen) und

die vorgenante kisten mit kuntschnft auf-

süßen und das gelt darauU nemen und zeln

wievil des sei. und sie »allen dem rat der-

selben stat ein zeddel und ein zeichnuß

geben wievil des geltes ist. und schullen

dann dasselb gelt hinwekförn und antworten

an die stat und ende als hernach geschriben

stet. item wer's auch das der vorgnanten

sechser einer oder mer krank oder swache

wurden ußers lands füren von tods wegen

abgingen oder sunst untuglichen a wurden,

so schol der rate derselben stat zu einer

iglichen zeitc und als dicke des not ge-

schehen w&rdt« ander die tuglich darzu

sein an derselben stat in vorgeschribenor

maße kiesen ordenen und seezen und geben,

die auch thun schullen als vor geschriben

stet an alles geverde.

conailio positi sunt, et tros de civitate ejus-

dem communitatis » qui probi honesti et

bone iame viri sunt, habeant öligere et illas

persona« ad hoc dare debeant et ordinäre,

que consulibus ejusdem civitatis ad hoc i

negocium perficiendum idonee et utiles vi-

debuntur. et ille sex persone debent in

presencia communis consilii ejusdem civita-

tis jusjurandum prestare: tales pecuniaa in

modo et forma suprascriptis velle colligere »o

reeipere et levare tidelitcr absque dolo et

fraude et quod tales reeeptas pecuniaa

quolibet reeepeionis tempore in communem
capsam ad hoc deputatam, que in sacristia

parrochialis ecclesie aut in alio loco ubi •»

securius et tucius custodiri et servari potest

collocari dobet, velint et debeant reponere.

et quelibet sex personarum predictarum ad

dictam capsam sex seris seratam unum

clavem debet habere et de dictis pecuniis «•

in nullum usura quidquam exponont aut

dabunt neque pro sumptibus nee pro qui-

buscunque aliis causia factis seu faciendis.

sed quolibet levacionis tempore pecuniam

levatam in dictam cistam ponent et inibi «*

reclusam conservabunt. dicte eciam sex

persone facere debent registrum, et quolibet

tempore unumquemque solventem suo no-

mine in dicto registro debent signare et

inscribere quantum dederit ad causam su- *>

pradictam. preterea quelibet sex dictarum

personarum suam clavem fideliter ot dili-

genter aput so servare debet et custodire,

nec aliquis eorum alteri ex ipsis nec uni-

cuique alteri persone suam clavem conce- »

dere debet aut comroodare in quemeunque

modum. adveniente eciam tempore quo

convenit dictam cistam aperirc et pecuniam

inclusam inde extrahere ad presentandara

cam in loca ad hec deputata ut infra scri- *»

betur, eo tunc supradicte sex persone una-

niraiter (coaasumptis certis viris fide dignis

probis et honestis per consules ejusdem

civitatis ipsis adjungendis) ibunt ad locuni

ubi dicta capsa est locata et ipsam cum «

») Ä adj. da«, b) om. BTS. c) A faUth rot. d) B a) V d« commaniUI« rju*d«n cit iUti«.

unocftUeh. «) B geschieht iiatt grgeh. wurdt

;

dann oaezlich »tatt taglich ; und w<]«o »tatt kluto.
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tcstimonio debeut aperire et pecuniaru re- ™7

g
cipere et numeraro quanta eit summa pe

cuniarum levatarum. et dicte »ex persone

dare debent consilio ejusdeni civitatis cedu-

lam rccognicionis quanta fuerit summa
pecuniarum de ipsa capsa receptarum. eo

facto easdem pecunias debent abducere ot

prosentare in locum ad hoc deputatum ut

est infra scriptum. preterea ei de sex

personis supradictis aliquam vel aliquas in-

firmitate gravari provinciam egredi vita

fungi aut alia quacunque* superveniente

inabilitate contiwgeret impediri, eo tunc

conBulos ejusdem civitatis quolibet tempore

quocienscunque opus erit aliam vel alias

persona« abiles et idoneas in impeditarum

aut decedencium loca modo et forma supra -

scriptis debebunt eligere ponere et ordinäre,

que electc jwrsone debebunt facere ut supra

et infra scriptum est, fraude et dolo soclusis

quibuscunque.

[e. Die fünf Legslätten und ihre Bezirkt

[16] Item das man soliche vorgeschriben

gelte alles hie zwischen und sant Jörgentag

« nechstkumpt einfodern und eingewinnen

schol, und das gen Cölne gen Nurenberg

gen Ertfurt gen Salczburg oder gen Breß-

law der fönf stete eine, als dannc von

iglicher terrainien unterscheidenliclien her-

» nach geschriben stet, füren, und hinter die,

die in iglicher stat des zu warten darzu

gekorn Bind, mit gutter kuntschaft legen.

[17] mit namen was könikreiche und her-

zogthum bistum ept eptisin prelaturen und

« pfaffheit herschaft stete dorfer und lande

und aller ander, sie sind geistlich oder

werntlichen, nidwendig Cölne gelegen sind,

und auch die die in die* provincien und

bistum zu Cölne gehören, die alle schulten

*» soliche vorgeschriben gelte alles den b
, die

in iglichem bistum stat markt oder dorf

darzu gesaezt sint das einzufordern e und

einzugewinnen antworten, und dieselben

sullen dann das den sechsen die in dem
*» bistum zu Cölne darüber gekörn a sein oder

[16] Item avisatum est, quod omnos bu-

prascripte 1
' pecunie modis et formis quibus

prescriptum est usque ad festum saneti

Goorii martiris prosime futurum colligantur iS

et reeipiantur, et pecunie collecte Coloniam

Ntirembergara Erffurdiam Salczburgam aut

Wratislaviam in harum quinque civitatum

unam de qualibet terminia ut distinecius

subscriptum est debebunt presentari, et in

supradictarum civitatum qualibet cum tcsti-

monio deponi ut subscribetur. [17] vide-

licct quecunque regna ducatus episcopatus

dominia abacie prelature civitates opida

ville et districtus de subtus civitatem Co-

loniensem site sunt, in illis provinciis c

pecunie a nobihbus clcro ot populo levate

sex personis in quaUbet dioces» ad hoc

deputatis ut clarius* supra scriptum est

debebunt presentari. et talea de aingulis«

diocesibu8 sex persone ad hoc electe et

deputate pecunias ab ipsis reeeptas illis sex

peraonis in diocesi Coloniensi ad hoc electis

et deputatis aut majori ex ipsis parti in

t) i faitdk dta. b) am. A. c) T Inianemea. i) B ») «im. Jf. b) Jf pr«*cript«. c) Jf om. prtriacSU.

d) jf dtre. .) K /Wir» .imili.
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'4f7 dem raererm theil unter denselben antwor-
tet, s

ten. und dieselben sullen dann das furbas»

gen Nümttar«/ antworten. [18] was auch

erzbischof und herzog bisebof ept eptisin

prelaten und pfaifheit geistleicher und wernt-

licher herschaft stet dorfer und aller ander,

wio die dann namen haben, obwendig Cölne

und in den bistumen und provincien Tryr

und Meincz b gelegen «int, und das bistum

Babenberg, doch außgescheiden Heßen und

Turingen, die sullen all solich gelt den, die

in iglichem bistum etat oder dorf darzu

gesaezt sint das cinzuneroen und einzufor-

dern, antworten, und dieselben schullen

das dann in vorgesehribener maß furbas

gen Nurenberg antworten. [19] des-

gleichen schulln auch alle erzbischof bi-

schof die herzogen von Sophoy und von

Meilant der prinz von Arengc ept eptisin

closter und auch die coninftne zu Venedige

und Florencz Jannue Berren Zftrch und ir

eidgenoßen, und alle ander stet merkt und

dorfer die zu in gehorn und in denselben

Innden gelegen sint, die all sullen auch

solich gelte den, die in iglichem bistum Btat

oder dorf darzu gesaezt sint das einzunemen

und einzufodern, antworten, und dieselben

sullen das dann in vorgeschribener maß fur-

bas e gen Ahrenberg antworten d
. [20] auch

sullen unser herren herzog Ludwig 1 mit

seinem land zu Beyern und all ander her-

zogen von Beyern die in Beyern geseßen

eint, und dorzu die bischof von Wirczburg

von Regenspurg von Passaw von Constencz

von Augspurg von Kure von Eystedt von

Frysingen von Basel von Strospurg von

Speyr von Worms, und auch ept eptisin

prelaten pfafFheit und all und iglich graven

herren ritter und knecht stet merkt dorfer

zu in gehörig und in denselbigen bistumen

und landen geseßen , sie sint geistlich oder

werntlichen, sulch obgeschriben gelt in ig-

lichen bistum stat markt oder dorf den,

») B Ann, T fürt«. S rortir. b) S /.,/«* Ifoexo.

c) «ui. BTS. d) (Mit . B.

' Der IIerlog Ludwig „mit utinem Land :n

Untern" int zum L'nler»cltied ton „allen andern

eivitatem Coloniensem presentabunt. et

dicte sex persono in diocesi Coloniensi ut

premittitur electe et deputate omnes pecunias

ab ipsis in diocesi Coloniensi et eciam a

supradictis regnis diocesibus dominiis civi- s

tatibus villi« et districtibuB ut prefertur

reeeptaa et levataa ulterius in Nurerabergam

eivitatem consilio ejusdem civitatis sub ndo

testimonio presentabunt et apud ipsum con-

silium custodiendas deponent. [18] qui- «

cunque autem ducatus dominia episcopatus

abacie prclature civitates opida ville et

districtus ßupra Coloniam et in provineiis

Maguntinensi ant Treverensi aut in diocesi

Bambergen8i siti sunt, exceptis dumtaxat »s

Ins qui in Hassia et Doringia constituti

sunt, in Ulis* pecunie a nobilibus clero et

popnlo levate et in singuüs diocesibus sex

peraonis in eisdem diocesibus ad hoc electis

et deputatis presentate ab eisdem »ex per- *>

sonis cujuslibet diocesi» eciam in eivitatem

Nurembergensem debebunt apportari et

ejusdem civitatis consilio sub fido testimonio

presentari et aput ipsum consilium conser-

vandedeponi. [19] simili modo quicunque z&

archiepiscopatus episcopatus dominia com-

munitates et districtus in Ytalia et sub

prineipibus do Sabaudya Mediolano Lutho-

ringic Arengie aut communitatibus Vene-

ciarum Florentinorum Januensium Bere- *>

nensium Thftrogensii/m k Lucernen*/«»» et

aliorum colligatorum c suorum siti sunt, in

illis pecunie modo suprascripto collecte et

levate eciam in eivitatem Nurembergensem

consilio civitatis ejusdem debebunt presen- *5

tari et aput ipsum custodiendc deponi.

[20] quecunque autem dominia prclature

communitates civitates ville et districtus in

Bavaria sub dueibus Bavarie et in diocesi-

bus Wirtzburgensi Ratisponcnsi Patavienai «°

Constancicnsi Augustensi Cliuriensi Eyste-

tensi Freyaingensi Basiliensi Argcntincnsi

Spirensi et Wormacicnsi constitute sunt, in

a) K am Rund «in \'trmnli*itJtm. b) M T«rin(*nitiuai.

ei F. colllfittonin, .V cM*f*Unm. 4S

Herzogen r<m Baiern die in Baiern gesewen sind"

der Pfälzische Kurfürst.
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die dozu gesaczt sint daz einzunemcn und

einzufodern, antworten, dieselben ßclmllen

dan daz auch furbns in vorgeschribener

maß gen Harenberg antworten. [21] auch

6 schallen unsere herren des erzbischof von

Meincz* stet merkt dorfer land und lefit

in Heßen Westvalen in Turingen auf dem

Eisfeld gelegen, und darzu alle erzbischof

und herzogen und bischof ept eptisin pre-

>o Uten und all andre pfaffheit als vor ge-

schriben stet in den landen Sachsen Meißen

Turingen und Heßon, die conmunen der

Hennstet und die zu in gehorn, solich gelt

in iglichem bistum etat markt oder dorfe

i» den, die dorzu gesaczt sint daz einzufordern

und einzunemen, antworten, und dieselben

schulten das dann in vorgeschribener maß

gen Erffurt antworten. [22] es schulten

auch der erzbischof von Salczb&rg und alle b

m herzogen von Osterreich und auch all bischof

ept eptisin prelaten graven und freien e-

herren ritter und knecht und pfaffheit

geistlcich und werntleicb stet merkt und

dorfer und lande und leftte die in die pro-

» viueien und erzbistum zu Salczburg gehorn,

ausgenumen die bistum zu Freysingen zu

Regenspurg"1
, soüch gelt alles den, die in

iglichem bistum stat markt oder dorfe darzu

gesaczt sint das einzufodern und einzuge-

jo winnen * , antworten, und dieselben stillen

das dann denselben sechsen furbas gen

Salczburg antworten, und dieselben sullen

dann das behalten und außgeben als her-

nach geschriben stet. [23] auch sollen

s* die königinnc von Dennenmarckt Sweden

Nörweigen und von Polant herzog Weytolt

der herzog von Bommerin und all herzogen

in der Siesien und all ander herzogeu, darzu

all erzbischof bischof ept eptisin prelaten

«o pfaffheit graven und r herren ritter und

knecht stet merkt dorfer land und alle

ander, si sint geistlich oder werntlich wie

die dann namen haben in den vorgenanten

konigreichen erzbistumen bistum herzogthum

«» herschaft und landen geseßen und die dorin

und dorzu gehörig, schullcn all solich vor-

his collecte et levate pecunie et sex per-
£

sonis in singulis diocesibus deputatis pre-

sentatc eciam in Nurembergnm ab eisdem

debebunt Nurembergensi consilio presentari

et aput ipsum custodiende deponi. [21] qui-

cunque vero archiepiscopatus episcopatus

ducatus dominia prelature communitates

civitates opida ville et districtus in Saxonia

Missna Thuringia Westvalia et Hassia et

sub communitatibus civitatum dictarum

Hennstette siti sunt, eciam si ad episco-

patus Muguntinensem aut Coloniensem per-

tineant, in Ulis collecte pecunie et sex per-

sonis in unaquaque diocesi ut premittitur

ad hoc deputatis presentate ab eisdem ul-

terius in Erffordiam debebunt apportari et

ibidem consilio Erffordensi presentari et

aput ipsum custodiende deponi. [22] qui-

cunque nutem episcopatus ducatus dominia

prelature communitates civitates etc. et di-

Btrictus in provincia et diocesi Salczburgensi

et aliis diocesibus versus Hungariam et

Sclavoniam in montanis aut campestribus

siti sunt, in Ulis collecte pecunie et sex

personis in diocesibus deputatis presentate

ab eisdem sex personis in eivitatem Salcz-

burgensem illis sex personis in diocesi

Salczburgensi clectis et deputatis debebunt

custodiende presentari. que sex persone in

diocesi Salczburgensi deputate dictas pecu-

nias ab extra diocesim Salczburgensem

levatas et ipsis presentatas et simul pecuniaB

in ipsa diocesi levatas in civitate Salcz-

burgensi tideliter conservabunt et exponent

modo infra scripto. [-25] in regnis autem

Dacie Swecio Norwagie Polonie et in du-

catibus et donüniis dueum et prineipum

Wytawdi Pomoranie Slesie Brussie archi-

episcopatus episcopatus ducatus dominia

prelature communitates civitates opida ville

diciones et districtus siti in illis collecte

pecunie a nobilibus cJero et populo ut supra

scriptum est et in singulis diocesibus sex

personis in ipsis deputatis presentate a tali-

bus sex personis ulterius debebunt in

Wratislaviam bcx personis in diocesi Wra-

•) 5/bUe* Mrcs. k) om, S. c) A <Ud. «od. d) »tt.-
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geschriben gelt in iglichem bistum »tat

markt oder dorfe den, die dazu gesaczt

sint daz einzufordern und einzunemen, ant-

worten, und die" sullen das dann in vor-

geschribener maß furbas gen Bresslaw ant-

worten den aechsen die darzu gegeben und

gekoren b sint oder dem mererm teil unter

in, di auch das alles also bestalten und

außgeben schullen in maßen als vor ge-

schriben stet

tisUviensi electis et deputatis custodiende

presentari. que persone in diocest Vrati-

slaviensi deputate oranes illas pecunias ipsis

presentatas et simul illas pecunias in diocest

Vratislaviensi ab ipsis a nobilibus clero et 6

populo ejusdem diocest's reeeptas et lovatas

diligenter custodient et conservabunt et ex-

ponent ut infrn est ordinatum.

[f. Verkündigung des Ablasses.]

[24] Item das man die briefe, die über

solichen aplas und genade von unserm her-

ren dem cardinale gegeben werden, alle

suntag und alle hoiligtage als weite das

laut ist in allen den pfarren dem Volke an

der canzeln offenliche verkünden und darzu

in dem besten reden schullen als sich dan

gepfiret, sich darnach wißen zu richten.

[24] Item quod litere continentes indul-

gencias per dominum cardinalem legatura

ob pretnissas causa« datc singulis festivis

et dominicis diebus per uni veraas provincias «*

in singulis parrochialibus ecclesüs populo in

cancellis publice insinuentur, et quod in-

sinuatores literarum earumdem vulgari scr-

mone ipsas declarcnt et alias predicent et

adjungant illa que sanete ccclesie et pro *>

defensione fidei katholice ipsis videbuntur

proficere et expedire, in finem ut nemo

ignoranciara pretendens se valeat excusare,

quinimmo sciat quomodo* pro defensione

fidei katholice contribuere debeat et sub- n
VOIlim

[p. Der Rath der Neune zu Nürnberg.]

[2a] Aftch schullen unser herren die sechs

kftrfursten, mit namen her Conrat zu Meincz

herre Otto zu Trier und herre Diettrich zu

Cölne erzbischofe und herre Ludwig pfalz-

graff bei Rein etc. und herzog in Beyern

und herre FridncA herzog in Sachßen und

markgraff zu Meißen etc, und her e Fridrich

markgraff zu Brandeburg und burggraff zu

Nurenberg*, iglichcr seiner rete einen und

die stete von ir aller wegen drei auf den

suntag reminiscero nechstkumpt und dar-

nach auf ein igÜchen suntag zu außgang

einer iglichen fronfasten gen Nurenberg zu-

und der gemeine oberste

[25] Item quod domini prineipes electores,

puta dominus Conradus Maguntinensis do-

minus k Otto Treverenais dominus Tbeodricus so

Colonicnsis archiepiscopi dominus Ludwicus

coraos Palatinus Reni etc. dominus Fridricus

dux Saxonie etc. et dominus Fridricus

marchio Brandoburgensis etc, quilibet ipso-

rum unum de consiliariis suis et civitates s»

imperiales tres viros omnium imperialium

civitatum nomine in dominicam qua canta-

bitur in ecclesia reminiscere proxime ven-

turam et post hec omni dominica proxima

post angariam in Nurembergam debebunt w
transmittere. et supremus generalis Capita-

ta BTS 4tMclb«n. b) B erweit, e) om. A. ad*. BTS.

d) BTS aM. etc. ir.

%) sm. SM. b) m. M.

1 In dem Mandat dt» KardinaUegaUn nr. 79 findet sieh der die alltonntäglichc Verkündigung der

Briefe anordnende Pa«»us am Schluß. «6
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haubtman schol zu eiucr iglichen zeit zu

ine daselbsthin geu Nurenberg kommen, es

wer' dann da» er solich treffliche suche in

dem lande zu Behem vor handen hott do-

•*• fiß er auf die zeite nicht kuramen konde

uinb beßers nueze willen daselbst im lande

zu Behem • zu schicken, so schol er einen

anderen seiner meinung genzlich unterweiset

an sein stat dahin schicken mit seinem

»" gelawbs- und gewalts-briefe. und wes dann

die newu, oder als vil der dahin kumpt,

und der gemeine oberst hauptman, oder

der den er also mit seinem gelaubs- und

gewalts-briefe b in vorgeschribencr mali da-

•!> hin schicken wirdet, oder das merer teil

unter in zu einer iglichen zeite zu rate

werden und auf ir eide c uberkummen, es

sei umb leute zu bestelen oder leuten gelt

zu geben oder anders was sich dann zu

tu den suchen und gemeinem nuezo treffen

mag das disen saehen und dem heiligen

gelauben allernuczlichste sei
11

: dem sullen

sie nachgeen und daz also thun. [26] wer'

auch das dem gemeinem obersten haupt-

»i mau " geraten nuczlich und bequemlich f

liedeucht sein das unser herren der kur-

fnrsten und stete freunde von notturft wegen

der vorgeschriben sache ee oder dicker und

vor der egeschriben fronfasten und Zeiten

m zusamen schölten kummeu, wenn und als

dicke er dann unsern herren den kfirfursten

und steten das enbute und verkündet mit

seinem versigelten briefe«, so schallen sie

also dahin schicken und dem nachgeen und

« thun in mali als ob geschriben stet.

uprgwwü nr. 71-78. 105

neus qualibet vice suprascriptorum temporum

eciam in Nurembergam presencialiter debet

advenire, nisi tales notabilcs et arduas causas

in Bohemia pre manibus haberet quibus

impeditus pro illa vice vel vieibus ob majus

commodum procurandum in persona Nurem-

bergam presencialiter advenire » non posset.

eo tunc personam aliam suo nomine et de

sua intencione pleuarie instruetam cum plena

potestate sua litera sigillata firmata ad dictos

prineipum et coraraunitatum oratores et

consiliarios debebit destinare. et quidquid

tunc per dictos novem consiliarios et oratores

prineipum et communitatum imperialium,

aut, si quosdam illorum forsan sive racio-

nabili sive desidiosa h causa contingeret non

advenire, per alios qui advenient simul cum

generali supremo capitaneo seu viees ejus

cum plenaria potestate ut prescribitur gnrenti

Nurembergam destinato aut majorem ex

ipsis partem pn> unaquaquc eongregacionis

vice consultum visum fuerit concordabitur

et concludetur pro genübus disponendis aut

quocunque alio ad dictam causam facto

oportuno et convenienti: hoc ipsi perricere

debebunt et perficiendi ac adimplendi plc-

naui habebunt potestatem. [20] preteren

si dicto supremo et generali capitaneo eon-

veniens utile et consultum videatur dictorum

dominorum electorum et communitatum im-

perialium oratores et consiliarios prius sepins

et ante tempus angariarum debere eonvenire,

tunc, quando et quocienscunque ipse capi-

taneus hoc dominis electoribus et commu-

nitatibus suis apertis litoris e insinuabit, ipsi

electores et communitates suos consiliarios

et oratores modo et forma prescriptis in

Nurembergam debebunt destinare.

[/». Verpflichtung des Tlt\

*o [27] Auch schol der rate zu Nftrenberg

unsern herren den kfirfursten einen briefo

mit irer stat anhangendem insige/ geben,

dorinnen si sich verschreiben und verspre-

chen soliche gelte getrewlichen einzunemen

h.t der Stadt Niirnbcry.]

[27] Item d consilium Nurembergense do-

minis nostris electoribus literam civitatis

impendenti sigillo sigillatnm debent dare,

in qua conscribent et condicent pecunias

ipsis presentatas tideliter velle reeipere cu-

4j a) tu B^h'Bi »in. BTS }>) BTS »ln«o g.- n. g -btlffm.

c) auf lr ««• »m. BTS- i) daa - aei om. BTS.

e) em. BTS; A h»apni».n m ob*», fi B »ImUeh

g) SB alnao m*ig«lt«D t<riafln.

Daitaeha Ralc hataga -Akten tX.

%) M alba imprditua renlr« iM pw«, ad», h) S übtt

d*aidie»a (im rf/rvIV* W] i,««lwt>. c) X
a*d. »igillatia i) Ka*. Hand* «» tVr*«r»«**o..
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ne; zu belmlten und außzugeben in der maßen
D" * als dann davon vor und nach gesehriben

stet.

[i. HaHjtlrcchnung

[38] Auch schulten die sechs, den das

genant* gelte zu Cölne geantwort sol wer-

den als vor geseliriben stet, ein reigister

machen, und der rate zu Cölne sol zwen

auß irem rate, die sie bedunket gutte darzu

sein, darzu geben, desselben auch ein rei-

gister mit innc zu machen. so sol der

rate zu Nurcnberg, der das gelt daselbst

ehinemen schol, auch ein reigister machen,

und der comenthur des Teuthschen hauß

auch ein reigister mit in machen. so

schol der rat zu Erfurt auch ein register

inachen, und der techant zu Unser-frawen-

kirchen daselbst sol eins auch mit in ma-

chen, so sullen die sechs, den das gelte

zu Salczpurg befolhen ist aufzuheben, auch

oin reigister machen, und der rate der »tat

zu Salczburg sol zwen auß inne darzu

geben die sie dann bequentlich k und guttc

darzu bedunken sein, die in derselben maß
auch ein reigister mit den sechsen ina-

chen, so sullen die sechs zu Breßlawe,

den das vorgeschriben gelte aufzuheben be-

folhen ist, auch ein reigister machen, und

der rate zu Hreßlaw sol zwen auß in, die

sie bedunken darzu gutte sein, auch darzu

geben, die auch ein reigister mit iune

machen. und die vorgeschriben zwen

auß dem rate zu Cölne der comenthur des

Theuthschen hauß zu Nftrenberg der techant

zu Unser-frawen zu Erffurt die zwen auß

dem rate zu Salczburg und die zwen auß

dem rate zu Breßlawe sullen von unser c

hereu der kurfursten und ander rarsten

wegen mit den, den das befolhen ist in

iglicher vorgeschriben stat solich gelt zu

enphahen und einzunemen, von allen und

iglichen, die in gelt antworten und pringon,

mit einander anschreiben, also daz unser

herren die kurfursten und ander rarsten

und aftch die stet wißen mugen wievil

geltes geantwort wert.

») »m. BTS. t) B ilnlioh. o) AB noi«ra.

stodire conservare et exponere ut supra et

iufra est scriptum.

der f&nf I^ystäUen.]

[38] item sex persone in diocesi Colo- e

niensi deputande, quibus pecunie de aliis

regionibu8 et diocesibus sunt presentande,

hal>ebunt facere registrum. et consilium

civitatis Coloniensis duas personas ex con-

sulum numero que abiles et idonee vide- io

buntur deputabunt, que cum eisdera sex

|>ersonis oeiam unum correspondens facient

registrum. simili modo consilium civitatis

Nurembergeusis faciet i-egistrum et comnien-

dator» domus ordinis Theutunicorum in i»

Nureroberga aliud correspondens facere de-

liebit b registrum. co modo consilium

civitatis Erffordeusis faciet registrum et

decanus ecclesie beate virginis Marie 4 Erffor-

densis aliud correspondens faciet registrum. »

sie sex persone in diocesi Salczburgensi

deputate facient registrum et consules civi-

tatis Salczburgeusis duos viros de consilio

civitatis ejusdem qui abiles et idonee vide-

buntur deputabunt et i 11 i correspondens «

facient registrum. item sex persone in

Vratislavia deputande simili modo facient

registrum, et consules civitatis Vratislaviensis

duos viros de numero consulum ejusdem

civitatis, qui eciara abiles et idonei ad hoc *»

visi fuerint, habebunt deputare, et corre-

spondens facient registrum. et duo de con-

silio (Joloniensi et commendator domus'

Theutunicorum in Nüremberga decanus

beate virginis * Erftbrdensis duo de consilio u

civitatis Salczburgensis et duo de consilio

civitatis Vratislaviensis deputati ad faciendum

registra con*espondencia simul cum princi-

pibus in supradictis civitatibus ad suble-

vandum et reeipiendum pecunias ordinatis <o

et deputatis in sua registra nominibus supra-

dictomm prineipum et communitatum sub

eisdem fomiis et tenoribus inscribere et

signare debebunt^ in qualibet supradictarum

civitatum qui et quantum in pecuniis ap- «

portaverunt et in custodiam disposuerunt,

«) X foUek c«mn«D4»tw. k) S babtblt. o) m. M.

i) Mod4. ordlt.it. «) Jf Miri».
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s [k. Einlieferung der Strucrkasscn

[29] Auch » schullen alle die, den in erz-

bistumcn histumen steten merkten und' dor-.

fern befulhen ist solid» vorgeschriben gelt

aufzubeben und furbaa den sccbßen in ig-

10 lichem erzbisthum oder bistum oder auch

gen Cölno * gen NUrenberg gen Erffurt gen

Salczburg oder gen Breslaw zu füren, be-

stelld und versorgen, das golich gelt zu

einer iglieben zeit sicher bewart und geffirt

11 wert an die etat und ende da es hin ge-

boret als es vor gesebriben stet, und was

solich gelt zu füren und zu antworten kosten

wirdet*, das doch dieselben zum nechsten

und bequemUchsten begreifen und anslagen

w scbullen an all geverd, das man zu iren

gewißen stellet: das sullen und inugen sie

von demselben gelt nemen ongeverdlicb,

doch also das sie den, den sie sulch gelt

zu einer iglichen zeit antworten werden,

»* ein rechnung dovon tbun und beschriben

geben schulten was das kostet hat, das

dann dieselben die das gelt enpbahcn in

ire reigister schreiben und den die in das

antworten ein zeddel und ein erkentnuß

» darvon geben. [30] auch schol der rat

zu Nurenberg, und die sechß, die in den

steten zu Erffurt zu Salczburg und zu

Brcßlaw darzu gekorn und gegeben werden

sulch gelt zu enpbahen einzunemen und zu

» behalten als vor geschriben stet, dasselb

gelt alles also getrewlich und wol behalten

und bewarn und nimand iezig dovon geben,

es sei dann daz die newn, die von unsern

herren den kurforsten und der stet wegen
40 auf den suntag nach außgang iglichcr fron-

fasten geu Nürenberg zusammen scbullen

kummen als vor geschähen stet, und der

gemein oberst hauptman oder das merer

teil unter inne inne schreiben und sie heißen

m) B Otortekti/t Not*, k) A om. gsn C'uln«, da» in <Ur

btlriHtvcMm Passung mttM Ut. SBT «»dir

oneb gegik Koreal>«rg g<gPO Eiffurd Bad« andere

vorgMchrfbeti it*t* 11 fur»B , nUo auck om. grn

tJl».. e) SB ko«tit jJnH ko»t«n wirdet. t ge.Ul

M tiatl k. w.

ita quod eciam et principe» et communitates

scire possint quantas pecuniarum summas

in (juanihbet supradictarum civitatum con-

tinget presentari

und Verattsgabmtg des Geldes.]

[29] Item singule persone in archiepisco-

patibus episcopatibus dominiis communitati-

bus civitatibus opidis villi» et districtibus

ad sublevandas et reeipiendas pecunias ut

Btipra scriptum est doputate, que easdeni

pecunias de uno loco in alterum et preser-

tim in dictas civitatea Nureinbergam Erffor-

diara Vratislaviam Salczburgam nut Coloniam

tratismittere habebunt aut deportare, Ulc

persone cum magna maturitate et providen-

cia ordinäre debebunt disponere et preca-

vere, ut |*ecunie per ipsas de loeo in locum

transraittendo aut deducende quolibet tem-

pore secure et custodite deferantur et trans-

dueantur in locum ubi erunt ut premittitur

deducende. sumptus tarnen et expensas

moderata8, quas necessario pro talibus trans-

duxionibus aut transmissionibus pecuniarum

habebuut facere, absque fara, quod con-

sciencii» ipsorum pecunias transducencium

aut transmittencium erit committendum, tales

transducentes aut transmittentes poterunt de

supradicta levata pecuuiu reeipere et de-

falcare; eo tarnen salvo, quod illis personis,

quibus taUsmodi pecunias unoquoque tem-

pore debebunt presentare, faciant raeipuem

et deut scripturam quantum reeeperint et

defalcaverint pro sumptibus et necessariis

expensis pro transmissione factis, super quo

consciencie ipsarum fuerant onerate; et quod

reeipientes hujusmodi pecunias in sius re-

gistris inBcribant pro expositis tales expensas

per transmittentes aut transduceutes facta«

et defalcatas. [30] item consilium Nurem-

bergense consilium Erffbrdense et sex per-

sone in dioceai Colloniensi sex in Salcz-

burgenai sex de Vratislaviensi diocesibus ad

Bublevandaa generale« levata« pecunias in

dictis quinque civitatibus deputati et depu-

14*

Digitized by Google



108 Reichstag kii Frankfurt im Nov. und l>ei. H27.

in ireu offen besigelten brifen B&lch gelt

binwek ze geben, und was in die dann

zu einer iglicher zeit* also schreiben und

sie heilten, dem sollen sie gehorsam sein

und das also thun.

tute modis et formis suprascriptia omnes et

singulas pecunias ipsis presentatas reeeptas

et levatas fideliter et diligenter reeipiant

custodient et eonservabunt nee cuiquam

quidquam multum vel modicuin de dictis &

pecuniis» dabunt aut quocunque modo de

siunma presentata reeipient vel exponent,

nisi cum capitaneus supremus et generalis

et novem personc dominorum prineipum

eleetorum et communitatum imperialium ut »o

«upra scriptum est consiliarii et oratorcs

aut major pars eorumdem litcris suis pa-

tentibus et sigillatis ipsis in quinque civita-

tibus supradictis deputatis conjunetim aut

divisitn scripscrint vel oretenus mandaverint, >»

pecunias ipsis vel aliis debere ministrare.

et quidquid tunc deputatis in dictis civita-

übus per capitaneum consiliarios et oratorc*

supradictos scriptum et mandatum fuerit,

hec ipsi deputati in singulis civitatibus *>

supradictis i'aeere debebunt et mandare

execueioni, fraude et dolo seclusis quibus-

cunque.

[B. Vorbereitung des FeUlzugas.]

[31] Item so haben uuser herreu die [.Vi] Item avisatura est:

kftrlursten und ander fur»ten b gerattslagt

als hernach geschriben stett:

[a. Termin der Steuer-Erhebung und Ablieferung an die Tsegstätten.]

Zum ersten das alle fursten, geistlich und

werutlich, graven und herren ritter und

knecht und auch die stet daran sint mit

ganzem fleilJ, das solich gelt, so dann einem

iglichen aufgesaezt ist zu geben, so man
allererst mag bczalt und aufgehaben und

Fti'to
zw'»cbcn hie und dem suntag reminiscere

gen Nürenberg Erffurt Salczburg lireßlaw

als dan verzeichent ist geantwort wert.

n,. an

Quod omnes prineipes spirituales et secu-

lare« - comites barones miÜtes armigeri et *>

communitatos omni disponant diligencia et

procurent, quod hujusmodi levande pecunie

seeundum quod unieuique impositum est ad

contribuendum quantocius fieri poterit sol-

vantur et reeipiant ur et usque ad dominicam »
reminiscere proxime venturam quanto magis

medio tempore levari poterit in Nurember-

gam Erffordiam Salczburgam Vratislaviam

aut Coloniam et de Colonia Nfirembergam

transmittantur , sie quod quanto plus de «»

levatis pecunüs liaberi poterit in dieta

dominica reminiscere in Nftremberga ha-

beantur.

.) A udJ. d..n, d*, ,„ HTSftUt. I) ««. i. a,(J. US. »> /, ^«ni.m. Jf ,.»iU ,.l...
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[b. Bestellung der

\3ü] Item man schol auch hie -zwischen

«gon: ist iemand der do solt

und leftt füren wöl, da« der auf

* den obgenauten suntag reminiscere zu Nu-

renberg sei. mit den schulten der oberst

hauptman und unser herren der kurfftrsten

l'reant» reden und untersten ein8 zu wer-

den umb seinen solt im zu geben und wie

"> er sich halten und thun schül es sei mit

gefaugen nain oder anders.

rbr. g9

Söldnerführer.]

[32] Item medio tempore ad dietarn do-

minicam reminiscere publice debebit diwl-
nr *

gari: si qui sint qui gentes ducere aut

stipendio militari velint, quod Uli in dietarn

dominicam reminiscere se transferunt Nft-

rembergam tunc cum hia capitaneus supre-

mus et consiliarii oratores prineipum elec-

torum et communitatum impcrialium loqui

debebunt et intentare cum ipsis convenire

pro stipendio congruo ipsis persolvendo. et

cciam eos informare habebunt quomodo se

in dieta causa teuere et quid facere debe-

bunt et servare cum captivis predis et

similibus que concodenti domino contingeret

optincri.

[c. Anwerbung und Ei

[33] Item als dann unser herren die kür-

löraten auf denselben suntag reminiscere

*° die iren daselbs zu Nurenberg haben, sollen

zu rat b werden was dann notturftig sei ze

bedenken und fürzuwenden noch außweißung

diser zeichnuß, da schullen der vorgenanten

unser herren ret erfarn wievil geltes gen

*4 Nurenberg gen Salczburg gen Erffurt und

gen Breslaw kummen sei. und nochdem

sie dann erfarn und versten werden wievil

geltes an iglich der vorgenanten stet kum-

men ist, darnach schullen si sich richten

*> reisig leüt und volk zu bestem, und an die

end do es e not sein wirdt schicken und

zulegen, daselbst zu bleiben und zu ligen

biß das man einen gemeinen zug thun

wirdet.

lageruny der Söldner.]

[33] Item cum prineipum electorum con- Ng8

siliarü et oratores in dicta dominica remi-

niscere in Nuremberga constituentur , ibi

operam adhibebunt ad indagandum et

seiendum quante pecunie Nurembergam

Salczburgam ErfFordiam et Vratislaviam in

quamlibet dictarum civitatum sunt appor-

tato. et secundum quod invenirent quanti-

tatem summe magnam mediocrem aut par-

vam, secundum hoc videbunt et considera-

bunt quales persone et quanto* stipendio

possint et debeant convenire. et conventos

stipendio ponent in loca que dampno vitando

aut ad inpugnandum heretico» utiliora Bunt

et apciora b
.

[d. Die zwei obersten Hauptleiäe.]

[34] Item darzu haben unser herren di [34] Item dominis prineipibus cloctoribus

knrfurstcn und ander fursten gerattelagt, et ceteris prineipibus consultuin visum iuit

das unser herre der cardinal und der mark- et unaniroi consensu conclusemnt, reveren-

graff von Brandenburg oberst hauptleut sein dissimum patrem dominum cardinalem Anglie

schullen. legatum et dominum Fridericum marchionem

Brandeburgensem suppremos hujusmodi

aanete ecclesie capitaneos ordinatores et

provisoros foro debere.

») im«. BT3>. t>) ABTSC aid. tu. c) »fci« do ea B <Ut, ») Alf quauK. t.) £ »rciure. M »peior*.

r d... s <
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110 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Dm. 1427.

[e. Beginn

hst [3ii] Item es ist geratslagt einen zug zu
Da

' ' thun gen Behcim, und daz man sein schul

mit allen häufen und bersten an dem Be-

hemer walt, an enden do man des zu rat

^ wirdet'do es am besten Bei, auf sant Jo-

junisi hanns baptisten tag schirstkumment

des Zuges.]

[35] Item deliberatum et conclusum est,

generalem ingressum exercitus in Bohcmiam

fieri debere, et quod omnes populi exercitus

ingrediendi circa festum beati Johannis t>

Baptiste proxime venturum in confinibus

Bohemie citra silvain in locis que ad hoc

convenientissima eUgentur debebunt congro-

gari.

[Datum.] io

t4i7 Geben zu Franckfurt auf den dienstac Datum et conventum Franckfordie feria

* nach sant Andresen tag de« heiligen zwclf- tercia post festum beati Androe apostoli

poten anno domini millesimo quadringente- anno domini millesimo quadringeutesimo

simo vicesimo septimo». vicesirao septimo.

usi 77. Gen. 0 Kurfürsten an gen. Rckhsstände
,

verlangen Veröffentlichung und Aus- u
führung der Beschlüsse des Frankfurter Reichstages. 1427 Des. 2 Frankfurt.

An Aachen: Ä aus Aachen St.A. \V 1D8 or. chart. lit. cl. c. 6 sigg. in eerso impr. del

An Nördlingen: Närdl. St.A. Misaivon vom Jahr« 1427 or. chart lit. cl. c. G tigg. in verso

impr. del. Die Adresse a tergo Den ersamen und weisen burgermeistern und dem rate der sUrit von

Nördlingen unseren lieben besftndern. »
An Basel: Basel St.A. 8t. 75 nr. 1» or. clutrt. Kt. cl c. 6 sigg in verso impr. del. Adresse auf

der Rückseite Den ersamen wisen . . burgermeistcr und rate der ntat 2U Basel unsern guten frunden.

Darunter von anderer eeitgenöss. Hand Anslag ze Costencz [sie] und Hussen.

An Herzog Adolf von Jülich-Berg: D coli. Düsseldorf Jülich- Berg. Landes-Arch. Literialini

Serie 11. Sect. a. ex No. 5 (a u. b) cop. chart. coaer., ohne Sigelspuren und Verschickungsschnitte. **

Adresse in verso: Dem hochgeborn heren Adolphe herzongeo soGuilge ind zo deme Berge undgreven

zo Ravensberg etc. unserem Heven oehemen neven und besonderen gudeu frunde.

An [Mainz] : gedruckt bei Droysen in Berichte über die Verhandlungen der k. Sachs. Gesell-

schaft der Wissenschaften 7. 1853 S. 173-174 aus der Gothaer Hawlschrift Windecks. Theihceise

abgedruckt bei Mencken l. c. 1221-1322. Ohne Adresse, jedenfalls aber (nach der Anrede zu schließen) *>

an eine Stadl gerichtet. Da Windeck nicht selten Mainzer Papiere in sein Werk aufnimmt, so mag
er wol hier ein an die Stadt Mainz adressiertes Schreiben vor sich gehabt haben.

An Erfurt: gedruckt in Lünig R.-A. 14, 2, 4G1-462, unten steht die Adresse Den Creamen und

wiesen burgermeistern und rath der Stadt zu Erffurth unsern guten freunden ; ferner nach Horn

Friedrich der Streitbare 533 in Ohnumgängl. Gegenbericht der Stadt Erfurt c. Mayntz Beyl p. 36; SS

Sudendorf Registrum 3, 117 nt. •• vericeist noch auf die uns nicht lugängliche Schrift: Ki&tzlich . .

Verzeichnis aller . . . particular Rechten und Gerechtigkeiten, welcher die Ertzbischore su Meinte etc.

an und in der freien Stadt Erffurdt sich angemast haben. Beyll. Urkk. nr. 15-21 S. 468-472.

Von goitz gnaden Conrait zu Mentze Diderich zu Colne Otto zo Triero erz-

buschove crzcancelero etc. Ludewig palzgrave bi Rijnc etc. herzog in Boyeren Frede- «

rieh herzog zo Sachasen etc. ind marggreve zu Mijssen ind Froderich marggreve zu

Brandenburg ind burggreve zu Nurenberg etc. alle des Komischen* richs kurfursten.

Unsen fruntlichen groiß zuvor, ersamen wisen guten frunde*. wie is neiste mit

dem zöge über die Hussen ind ketzor hininne gein Bchem leider missegangen ind der

-1 BT.Sr om g«t«n - teflime. h) A H.nm.cbcn f e) /» HioiL Inw. b..ehgelwtii«i furtfe li»»>*r l**»n<l«r *b

frimd "hrni lud i«t» •bttt grulfl - bände.
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I>. Dan Reichskri»>gs8teuerKCBetz nr. 71-78. Itl

cristenheide zu nutze nit geschicket worden ist, zwifelen wir nit ir sit des eigentlich ind l4S7

genzlich underrichtet. vand nu die vurgenant Hussen ind ketzer groiß vreude ind

queckeit davan intfangen haint, ind van inblasunge des viandes der menschen, der» sie

besessen hait, in b iren bösen verdajnpten ketzerien ubeltate ind boiaheit damidc groß-

s liehen gesterket sin worden sich frevelicher mutwilliclicher ind swerlicher weder den

almechtigen gote unsen heren Jhesum Cristum alle cristenraenschen ind den ganzen

cristenglauben ie me ind me zusetzen ind irre vordampter ketzerie ind boesheit zu ver-

dampnisse irre sielen zu heberten (das alle cristenfursten, geistlich ind werentlich in 0

weichein State eren oder wesen d die sin, ind ouch graven frien-herren ritter knechte

10 stede ind alle cristenglaubigon billich zu herzen gee * ind sie demo zu wederstene darzu

reißen ind erwecken sal, dem almechtigen gote unsen herren Jhesu Cristo siner werder

rauter Marien der hemelscher koniginne ind allen hemelschen here zu lobe ind zu eren

dem ganzen cristenglauben ind cristenheide zu sterkunge ind unsem genedigen herren

dem Römischen koninge ind dem heiigen Komischen riehe zu nutze ind zu vromen);

»s darumb ouch unser herre der cardinail van Engeland van unsen hilgen vatere des paiss

ind sines gewaltz wegen as ein legat uns kurfursten 1 ind allen anderen fursten, geistlich

ind wernüich, graven frien-herren ritteren knechten ind uch ind anderen « steten zu dem
hilgen Romischen riche ind darinne gehörig bescriben ind beroufen hatte of den suntag x«. m

nach sent Mertins dage neistvorgangen gein Francfort zu komen zu rate zu werden ind

io zu besliessen wie ind in welcher maisse ind ouch mit wat wegen den vurgenanten

Hussen ind ketzeren zu Behem allerbequemelichste nutzlichste ind beste zu wederstene

were: des hait der vurgenant unser herre der cardinail ind ouch wir ind ander

fursten, geistlich ind werentlich, graven h frien-herren ritter knechte ind ouch fursten-

ind herren-frunde ind botten, dei itzunt of dem dage zu Francfort gewest sin, die sache

*» vor hant genomen wul vierzen ganzer dage 1 degelichs darüber gesessen ind die mit

zitgen rate betrachtet, ind haben zuleste mit gemeinen rate einen anslach begriffen ind

beslossen, als dann den vurgenanten unsen herren den cardinal uns ind allen ander

vurgenanten fursten ind fursten - frunde graven frien-herren ritter ind knechte bedunket

allerbequemelichste ind beste sin damide den vurgenanten Hussen ind ketzeren weder-

M staende möge werden, as danne die Verzeichnisse * uiswiset die wir uch hiemide senden,

ind die ouch vor mengliche, der die hören wolte, zu Francfort öffentliche gelesen ist

worden. ind herumb begeren bitten ind ermanen wir uch 1

, das ir woullent ansihen

ind betrachten sulchen groissen frevel gewalt ubeltate ind smaheit, so die vorgenanten

hosen Hussen ind ketzer zu Behem dem almechtigero gote siner werten muter Marien
96 der hemelschen koniginne alle goteshilgen ind dcm k hemelschen here zu versmehenisse

ind lesterunge ind zu verwustunge ind zu versturunge cristehches glauben ind alles erber

wesen geistlich ind werntlichs states lanc zit begangen ind getan haint ind leider van

dage zo dage ie me ind me understeint zu runde mit dem das sie das hilge sacramente

under die fusse schütten ind daruf treten crueifixe ind ander bilde zfihauwen mit abe-

M brechen ind vorwustunge stifte eloestere kirchen ind clusen ind prister moniche ind

ander geistliche ind werentliche cristenlude zu verbemen zu toten ind uncristelich zo

ermorden, ind das ir alle den uwern 1 öffentlich die vuracriben verhandclunge verkundent

») J di«, D der. t) i iad, b Id e) A ind, i> ü>. d) D »ildeo. *) Ä (f«b*. D gaii.. f) /» *«• »ca. 5) U om.

seh iod andrrea b) »m, V. i) P uwer« liefd« ilalt qca. Aiu« arfrf. frootligta «Ulig-*n iad er»,tilg»«..

«6 k) D alltia. 1) D .11*1. itmn r«d«o nmonn di.n.rwi lad nad«rd>«D«n . («i.tlita ii.d »eratUe». epton

vr«Ut«D ind p*f«cJi*ft jr»v«n frira-aerrea riltrrta kurebtoa »loldta n>«kt«n d«rfet*a lud nllta »adena

wb» d« daa oamta h»nl »fall «lle d«a uwera.

' Die Verhandlungen wurden am 16 Nov. durch * Untere nr. 76; vgl & 93, M5f.

den Kardmai tröffnei (nr. 70 ort. 1).
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112 Reichsttag zu Frankfurt im Not. und lVz. 1427.

"tr wollent laissen, Bio damide zu erwecken ind zu ermanen ir hülfe ind sture dem zu
" widerBtende darzu zu geben ind » zu tunde in der masse in der zit ind an die »tat as

der begriff ind Bcrifte die wir uch hieraide senden ußwisent, ind ouch mit cn bestellent

das dem also nachgangen werde ind geschee. davan en plant irr van dem almcchtigcn

gote danknemon lone ind groili lob ind cre van der ganzen cristenheide. ind tageren

hiruf uwer bescriben antwert mit desem botten. gegeben zu Francfort of den dinstag
1497

„ nach sent Andres dage anno domini millesimo quadringentesimo vicesimo fteptimo.

[im verso) Den cirsaraen wisen burgormeistcren

und reden der stat Aiche unsern guden frunden.

78. Ausführung der art. 8 und 9 <h>s Frankfurter Tieichsstmer - Geaeizrs rom 2 Dez. iü

1427 zu Strasburg. [1427 nach Dez. 2 Strasburg.]

Aus Straßh. St.A. con-esp. polit. 1421-14:0) art. 15;"> cop. ch. coner. oder couc. auf einem

eitizebien Oktarblatt.

Gedruckt bei Schilter institt. jur. puhlici 2, 84-f)r), fehlen die Schlußworte und darutnl»

so wellest; bei Datt de pnee publica 165 sowie in Neue Sammlung der Reich*- Abschiede is

1, 122 §. 46 und 1, 114 ß. 50, vol je aus Schilter.

Besprochen ron Weizsäcker a. a. 0. 416-417, an dessen Ausführungen wir uns an-

schließen. — Kurz erwähnt bei der Versammlung im Mai 1427 (mit der Bemerkung,

daß das Stück hei Datt aus den Bescltlüssen vom Dez. 1427 herültergenommen zu

sein scheine) bei r. Bezold 2, 100 nl. 4. *"

Ncmlichcn: daz ie das mensche, das 15 jor alt oder darüber ist, es si mannes

oder wiplich bild, geben solle ein blaphart, oder 0 stroßburger dn. dufur. und weliche

mannes oder wiplich bild zweier hundert guldin wert gutes oder darul>er hat, doch

under tusent guldin wort, über schuld, das sol geben einen halben guldin, und der

blaphart oder die 6 dn. sol domit gegen demselben menschen bezalt sin. und welieh

mannes oder wiplich bild tusent guldin wert gutes oder darüber hat, es si vil oder

wenig, über schuld, das sol ein guldin geben, und der blaphart sol domit ouch bezalt

sin. wolte aber ieman von sin selbs wegen, umb grössern aplos und gnod zu verdienen,

me darzu geben, das sto zu ime. und darumb so wellest *
. . .

*) t> out. cn gehen iad.

1 Ein hierher gehöriges Schriftstück, auf trel- de» anlaß uiul [sie] der forsten zu Franekcnfürtt.

che» xcir freilich an dieser Stelle nur kurz hin- conscriptum dominica letare anno 28 [142S Merz

weisen können, findet sich auch in Kitzingen St.A. 14]. Folgen die Namen und die Beiträge der

Abthl. 3 cod. ehart. cotter., schmal fol; sein Inhalt Steuernden [Kitzingens?].

ergibt sich aus seiner Überschrift : Diez hernach- 1 Iiier scldießt das Stück, der mit und darumb »»

geachriben register ist gemacht einzuneinen daz so wellest begonnene Satz ist nicht weiter geführt,

gelt zu dem zuge geu Beheim nach außweisung vgl. Weizsäcker a. a. <). 417.
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E. Kirchliche Verordnungen nr. 79-88.

79. Kardinallegat Heinrich von England je an genannten Erzbisehof und dessen Suffra- u?r

yane, gebietet den Gläubigen unter Androhung kirchlicher Strafen Gehorsam gegen '"' 1

die Frankfurter Beschlüsse, gewährt den Gehorsamen Ablaß, verlangt daß dem

* Transsumpt dieses seines Ausschreibens unbedingt Glatzen gcschenld werde, ordnet

Verkündigung des Ablasses in den Kirchen an, und wünscht baldigste Benachrich-

tigung über die getroffenen Ansialten. 1427 Dez. 6 Frankfurt.

An Erzbisch, Konrud von Muinzetc: M aus Wirzb. Kreisarch. Mainz-Ascbafi'enb. Ingross.-ß. 18

f. 210 h -211» cop. membr. couev. Ohcrsclirift von derselben Hand Processus domini cnrdinalis super

>° aviwunciitis Franckfordic facti» coutra hereticos. — In Güttingen St.A. Hussiteokrieg, inseriert in uns.

nr. 80. — Gedruckt in Guden cod. dipl. Mog. 4, 165-167, inseriert in nr. 80; in Schunnat-Hartzheim

concilia Germ. 5, 227-229; in Zeitfuchs Stolberg. Kirchen- und Stadt-IIist. 243-246, unvollständig

(rgl. Quellenangabe zu nr. 80).

An Erzbisch. [Eberhard] ron Salzburg etc.: S coli München lt.- und St.-Bibl. Cod. germ. 158G
14 cod. Chart, coaet., inseriert in das Schreiben des Erzb. vom 29 Dez. 1428 nr. 81. — Gedruckt in Palucky

Lrkundl Btrr. 1, 577-580 nr. 493 aus „Andrea* Rutisbon. Suppl. fol. 435sq." — Erwähnt üi
r. Bezold 2, 124 nt. 1 aus Palacky l. c.

An Erzbisch. [XicolausJ ron Bremen etc.: B coli. Westphalen monumetita inedita 2 , 404-406

in nr. 338, inseriert in unserer nr. 82. Mehrere Abweichungen de* Druckes sind sicher Schreib- oder

*• Druckfehler, und teurden von uns desluilb nicht bcrüchsiclttigt.

Heinricus miseracionc divina tituli saneti Eusebii sacrosanetc Romane ccclcsio

presbyter cardinalis de Anglia vulgariter nuneupatus per uuiversam Gemianiam Ungarie

Bohemieque regna ac in causa fidei per Universum orbein apostolice sedis a latere legatus

venerabili fratri nostro illustri prineipi Conrado arcliiepiscopo Maguntincws» Bacri Koinani

« imperii electori et per Gcrmaniam archicanccllario • ac vestris suffraganeis quibuscunque

tociusque provincie ac diocesum vestrarum atque dictorum vestrorum suffraganeorum

diocesum clero exempto et non exempto religiosis et alias statu» eujuscunque preeminencie

vel oondicionis neenon omnibus et singulis prineipibus nobilibus plebeis et popularibus

fidelibus cujuscunque Status in et per dictas vestras provinciam et diocesim ubilibet con-

10 stitutis salutem in domino eempiternam. quoniam verbum patris ipse dei tilius, a

celestibus ad proeliva descendens ut ovem perditam revocaret, in am crucis proflucn-

tissimc ex immensa caritatc suo preciosissiruo sangwinc effuao, sponsam suam sino raacula

et ruga speciosam sanetam ecelesiam et fidein catbolicam miris adornatam prodigiis suis

fidelibus omni pnritate vencrandam commendavit (quam proeb dolor et heu! novissimis

tt bis diebus temeritate diabolica perfidisäimis et inbunianissimis bereticorum Hussitarum in

Jiohemia sevicncium morsibus ac insultibus in blasphemiam omnipotentis dei gloriosequc

virginis Marie et tocius celestis ierarchie atque cristiani politiei regiminis eversionem

conspieimus multipliciter violatam); et cum populus cristianus colla sua submittere te-

neatur, ne dei et redemptoris sui offensa invalescat ac perfidia dictorum hereticorum

«° amplius invalescat 11 flammieque sui pestiferi confagiosi morbi vicinas et finitimas partes

8uccendat e
: multa ot matura* debberacione urgenti necessitate et exaetissima con-

gruentia ' visuxn est nobis et aliis tarn ecclesiasticis quam seculari6mä prineipibus prelatis

comitibus et proceribus nostra et verius apostolica auetoritate pridem in Franckfordia

Maguntinms/s diocesis convoentis et congregatis in multitudine copiosa, ut multorum

*» adjutorio tanti sarcina repudii manu forti et modis congruis quibuscunque felicius sup-

») S »rebi«pi»copo 8»lciburge5si ttiil lllnstrl — »rehietne ; B arctii«pi»eo|i« Bremm« ttaH illaatri — »rchi-

»ne. k) SD ioctle.ut. c) 0 fluTlus - »a.U.d.t »latt fUmmi. - .occood.t. i) S n»(M. o) B
Cognition«.

Deutsche Re icheUge - A k te» IX. 15
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"?7

Ö
portetur et cxtcrminetur

,
quod quilibct tarn ceclesiasticus quam secularis cristiiidclis pro

extirpacione tarn darupnatc abhominationis juxta in dicta congrcgacionc advisata et con-

clusa (quorum copiant ad manus habetis similesque copias siuguUs vestris suftraganeis

v" /7 Per Vü8 tran8imtt' voluinu» ») infr» liinc et duodecitn dies ante duminicam reminiscere

proximc venturam scu ante deeimum septimum diem iuensis februarü partem suam s

effectualiter contribuat sub suspinicionis ab ingressu ecelesie in vos archiepiscopum et

episcopos suffruganeos veatros, subque exeommunicarioms in siugulares personas alias,

et sub interdicti penis in locum seu luca, qua» eeiam i'erimus in bis scripüs dictum

spurium temporis pro primu secundo et tercio ac peremptoriis terminis neenon monicio-

nem canonicum tenorc presencium prefigentes. quilibet eeiam ordinariorum sub dicta 10

pena superius lata vos, predietc venerabilis frater noster arebiepiscope et predicti episcopi,

quantuin ad clericos vestre spirituali et luicos vestre temporali jurisdiccionibus subjectos

hujusmodi cuncordata fideli 1 faciatis et quilibct vestrum faciat execueiuni demandari.

et quis tamquam sue salulis et fidei negli</ens munum vellet ab bae salutifera subven-

cione et k pugna retrabere! exbortamur ergo vos omnes et »ingulos supradictos exemptos ü

et non exemptos et quoslibet alioa, quibuscunque dignitatibus preemineneiis uominibus

vel titulis in quocunque statu per supruscriptaa provinrinm et dioeesim vubis subjectas

prefulgcant, per viscera misericordie domiui uostri Jbesu Cristi et per aspersionem pre-

ciosissimi sangwims cjusdem, ut tamquam ad lebte fortes contra dictos bereticos assurgere

et orarionis ac devoeionis fervore vos precingeie studeatis, quod lieretici prefati, errore <«

falsitatis abjecto, viam agnoscant veritatis. et ut fidcles Cristi ad premiasa reddantur

prompeiores, de injuneta nobis potestate cuilibet, qui in propria persona ad expedicionem

contra dictos hereticos iverit et fidelitcr decertaverit aut in cadem decesserit expedicione,

plenissimain peccatorum suorum babcat remissionem; qui vero juxta ratain sibi deputa-

tam vel amplius ad opus pretactum mauum porrexerit adjutricem c
, centum dies indul- «&

genciarum in domino impartimur. ordinariis vero vel ipsorum in spiritualibus vicariis

ad commutandum vuta quecunque et quorumeunque neenon quoscunque super male

acquisitis, dummodo talia ad predictam expeditionem contribuant, ad absolvendum plenam

uttribuimus potestatem, sie tarnen quod collectores ad presentem collectara deputati de

talibu» male acquisitis jurati ad hoc taciant signaturam in registris ipsorum quemad- »«

modum do aliis cuntribuendis, pront in articculis, de quibus in presentibus fit mencio,

expressuni est, f'aeere tenebuntur. volumus eciani : quod trausumpto harum litcrarum *

sub sigillo ordinarii judieis et subscripeioue uotarii iidelis confecto* tamquam presentibus

fides iutegra adbiberi debeat, appellacionis subterfugio in premissis penitus cessante et

secluso; mundantes ' nichilominus (ne aliquis fidelis eristianus sacrosanete ecclesie et a

lateris crueifixi, cujus presentes in forma qua superius indulgencias clargimur, earundem

ignoranciam pretendat), quod igitur diete indulgcncie ad allicicndos animos tideUum ad

suceursum eft'ectualem contra dictos bereticos prestundum in quibuscunque eccle&iis ma-

joribus collegiatis parroebialibus et locis ccclesiasticis provincic et diocontm f vestrarum

perque consimiliter diocttti* dictorum sufrraganeorum vestrorum singulis diebus* festivis «o

intra missarum sou divinorum solempnia, cum major populi aflucrit multitudo, in viügari

sermone intelligibiliter h proclamcntur, quodque de modo et forma execueionis vestre

presencium tarn pro nobis quam erga dictus vestros suifraganeos singulos, prout vos et

ipsos sigillutim coneernet, quumeicius possibiliter fieri poterit nos per literas vestraa pa-

al .«/I prewratibu« »djuugi Jisfosuiraqs 4 f,iH id mann« — volumon. k) om. 31, uAd. SB. c) S »dj«k»ut»m.

d) Sil «u/rf. ix»trurom. •) Mit confecU. S rVcA/iy cuiifccto. I) .V civituti» et diucroi« ac protinci* »MI ptnr.

«t di^c; »v ««ck II, ««i citlUUui *l.,tt civiUli. rt. s ) Hfl „M. dumiuici» ct. k) SB aäJ. «t puUic«.

fideli gthört zu exceucioni. Gemäß nr. 76 ort. 24.
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tentes hurum seriein in sc contincntes autcnticc curetis redderc certiores. datum

Kranekfordic" prcdicta 8 idus b deoembris pontificatus sanetissimi in Cristo patris et
p

"" ;

fl

domini nostri domini Martini« pape quinti anno undeeimo.

HO. Erzbisthof Konrad III ron Mainz an ttngen. Geistlich \ hat t on dem Ausschreiben

i dm Kardinals Heinrich von England nr. 7!l ein Transsumjtt nehmen und gegen-

wärtige das Transsum/it enthaltende Erklärung durch Notare ausfertigen lassen.

1427 Dez. 11 Höchst,

An nichtgen. Bischof: B aus Virzb. Kreisarch. Mainz- .WlinflVnb. Jngro8«i.-B. IS f. 211 cop.

mcHtbr. coner. ÜttrrKchrift ron derselben Hand Litora vidiimis super proeeasu domini cardin»)!». —
i« Gedruckt in (Juden cod. d,pl. Mag. 4, Vi 1-1Ü7 nr. GS, und aus (Juden l. c. in Schaunat - Jlartzheim

1. c. '., 227-221). — Erwähnt bei Wardt teein nenn snbsid. dipl. 7 Proef. 41 nr. 22, und von Schmidt
in Forschungen zur Deutschen Gesch. Ii, 17S nt. .?.

An du* Kapitel St. reter in Xordheim: X coli. Gottingen St.A. Hnssitonkriog cop. churtuc.

coaer. Statt rrverondo — anitnuiii et hat X liommibilibu* preponito decan» capitulo eeclesie *nncti

'» Petri Nortoimousis nostro diocftt* totiqiic clero ejtisdcm preposituro uhilihet constitutis devotis nostris

in Cristo dilectis snlutem neenou. In X ixt inseriert du* Schreiben de» Kurdinah nr. ?.'*. Am Schluß

• im X die Beglaubigung des Transsumpts durch Theodericus Kbbracht cleriats I'aderburnensis dioer*»'«

publicum imperiale \*ic\ ntu toritiite notnriiis unter Beifügung den Sigeh des Krzb. ron Mainz, da»

natürlich hier in der Abschrift fehlt; dann die Beglaubigung der Abschrift des ganzen Stucket, d. h.

*•> des erzbischofliehen Schreibens und de* in dasselbe inserierten Mandats des Kardinals, durch Johannes

de Bengilderade prepositus XorthimPiisis mit Anfügung seines Sigeh, das natürlich hier in der Ab-

schrift elxnfall* feldt.

An das Kapitel in Jechaburg: Zeitfucfts $*>tolbcrg. Kirchen- und Stadt - Historie 240, Imt nur
dm Schluß datum et actum in Castro nostro Iloeato bis ecclesiao canonici», statt magistro Joh. bis

rogatis steht nur etc. Die Adressuten entnehmen wir der Aufschrift bei Zeitfuchs 243.

Conradus dei gracia sanetc Maguntinensi* sedis archiepiscopus sacri imperii per

Germaniam archicancellarius reverendo in Cristo patri domino N. episcopo N. contratri

et atnico nostro oarissimo gratum et sincerum eomplacendi aninmm et contra ]>ullulantes

hcreses pro dcl'cnsionc fidei viriliter insndare. noveritis, nos reverendissimi in Cristo

St> patris ac illustris prineipis et domini domini Ifeinrici tituli saneti Eusebii sacrosanete

Komanc ecclesie presbyteri cardinalis de Anglia vulgariter nuneupati jK?r Germaniam ac

Ungarie Bobemieque regna ete. apostolieeque sedis legati domini nostri carissimi infra-

scripti tenoris literas nobis vobis et aliis directa» et in dicendorum infra notariornm et

testium preseneia sui parte exbibitas cum ca qua deeuit reverencia reeepissc ipsasquo

^ literas dicti domini nostri legati sigilli oblongi in cera rubea impressi appensione munitas

non cancellatas non viciatas non abolitas nec in aliqua sui jtarte suspectus sed omnibus

vicio et suspicione earentes fideliter transsumi i'eeissc. quarum tenor de verbo ad ver-

bum sequitur in lmnc modum: „Heinricus miseracionc divina tituli ssincti Eusebii" etc.

ut supra s
. et sie concluditur talc transsumptum per dominum nostrum Muguntincnsem,

44 ut jam subsequitur. in cujus rei testimonium presentes noatras litera» »ive presens

publicum instntmentum hujusmodi nostrum transsiimptum in se continente« sive continens

exinde fieri et per notarios publicos infrascriptos subscribi et publicari mandavimus

») »pud Fmaliforiiam ttntl Frankff>r.li<-. b) S will mensi« ,t„tl 8 idn». c> S *W. divin» pro.idpnci«.

' Auch an den Klerus des X'jrtcner ArcJiidia- Tag d. h. 25 Febr. 1428 an, vgl. den Brief des

«s loHuts, rgl. Schmidt in Forschungen zur Deutschen Bischofs an gen. 5 Kurfürsten com 11 Juni 1I2S,

Gesch. (i, 178. -- Das an Bisch. Johann von der auch unten in nt. zu ort. 22 ron nr. 209

Ilalberstadt gerichtete erzbisclwfliche Mandat kam citiert ist.

an dem Ort seiner Bestimmung erst an Matthiae * Vgl. S. 1VI, 21 f.

15*
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NgJ
nostriquo sigilli appcnsione jussimus communiri. datum et actum in castro nostro

Dti. ii Hoeate nostrc diocesis sub anno a nativitate domini 1427 indiccione quinta die vero

decembris undecima pontificatus sanctissimi in Cristo patris et domini nostri domini

Martini digna dei providencia saeroBaucte Romane ecdesie summi pontiticis anno undc-

cimo, sercnissimo et invictiswimo principe et domino domino Sigismundo Komanorum rege «

semper augusto ac Ungarie ßohemic etc. rege domino nostro gracioso felicitcr regnante,

preaentibus ibidem spectabilibus et nobilibus Michahelc de Wertheim, et Frcderico de

Lyningen juniore comitibus; Diethero de Isemburg domino in Büdingen barone; honora-

bilibus Hermanno de Buchenawe prepoeito ecclesie eaneti Johannis prope Fuldam, Petro

Echter, et Johanni de Cronenberg nostre MaguntinensiB ecclesie canonicis; roagistro >o

Johanni de Swerto licenciato in decretis nostre aedis prothonotario , Wilhelmo decano

ecclesie tiancti Victoris extra muros Maguntinensos; et strennuis Johanni Schencken de

Swcinsberg milite, Diethero Kemerer, Wernhero de Hartheim, aliisque quampluribus fide

dignis testibus ad premieea vocatis pariter et rogatis.

Ni7 81. Erzbiscltof Eberhard von Sahburg an Bisch. Nicodemus von Freising, hat eine i&

beglaubigte Abschrift von dem inserierten Briefe des Kardinallcgaten Heinrich von

England nr. 79 nehmen lassen, und schickt sie satnmt Kopien der BescJdiisse des

Frankfurter Reichstags. 1427 Des. 29 Sahburg.

Aus München H.- und St.-Biblioth. Cod.gcrm. 1586 f. 11» »3. cod. chart. coaer. Zeugen:

Johannes Ebser Canonicus, Jodocus Gossolt decretorum doclor officialatus assessor, *»

Caspar de Alben Hofmarschall des Erzbisch., und Georg Fraunberger Kastellan von

Mattste.

Erwähnt ton Chmel in Wiener Sitzungsberichte 5, 614.

hm 82. Erzbischof Xicolaus von Bremen an nichtgen. Bischöfe von Jlaizeburg Schleswig

und Lübeck sowie an nichtgen. Probst und Dekan und das Kapitel Bcatac n
Virginis zu Hamburg, bringt eu ihrer Kenntnis das inserierte Schreiben des Kar-

dinallegaten nr. 79 \ und mahnt zum Gehorsam gegen dessen Inhalt. 1428 Jan. 6

Delmenhorst.

Westphalen monumenta inedita 2, 403-404 und 406 nr. 338 ohne Quellenangabe. Als

Zeugen sind genannt Johannes de Schonenbeie Proput ecclesiae be<tti Alexandri Wil- *>

deshusensis , Konrad von Bremen Generalofficial des Erzbischofs, Gerhard Stenden

Dekan ecclesiae beati iMmberti Oldenburgensis, Johannes Sassen armiger und Johannes

Vamer Bürgermeister (proconsul) der Stadl Bremen. — Erwähnt in Sudendorf

regittrum 3, 114 nt. * aus Westphalen l. c.

ms 83. Johannes Grümcalder Canonicus und Generalvikar des Bisch. Nicodemus von Frei- »
"*'• s* sing an Dekan A. von Harpenning, sendet abschriftlich das Schreiben des Kardi-

nallegaten Heinrich nr. 79 und dasjenige des Erzb. von Sahburg nr. 81, und

verordnet daß die „Konkordale 3 " alle Sonn- und Festläge veröffentlicht 3 und ver-

deutscht werden sollen, und daß die Steuer bis 17 Febr. an das Sechserkollegium nach

Freising einzuliefern sei. 1428 Jan. 24 München. w

München II.- u. St.-Bibl Cod. germ. 1586 f. »2 cod. chart. coaev.

' Der Eribischof sagt, er habe erhalten literas . . . aber den Frankfurter Ileichstag, auf dem die

legati ejus vero impendenti sigillo sigillatas una Artikel entstanden sind, mit keinem Worte.

cum <|uibu4dam puncto et articulis in quodam 9 Darunter sind die Beschlüsse des Frankfurter

rotulo papirco conscriptis cisdem adjunetis nobis Beichstages v. 2 Du. 1427 zu verstehen. **

per certum suum nuncium praeeeutatas , erwähnt 1 Wie nr. 76 ort. 24 verlangt.
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84. Kardinallegal Heinrich tit. s. Eusebii an den Erzbischof von Salzburg und dessen hm

Suffraganbischöfe, ermächtigt zur Absolution von den in nr. 79 angedrohten Kirchen-
'

strafen. 1428 Febr. 14 Köln.

Memmingen St.-Bibl. cod. Uffcnbach. de« Andrea« RaÜMbou. 2, f. 1027-1030; Datum 16

* kal. waren. Inseriert in nr. 87.

Gedruckt in Palackg Urk. Blrr. 1, 5*8-590 nr. 500 aus „ Andr. Ratislt. Sappl, f. 442 sq.",

mit dem faltchen Datum: IG Febr. — Erwähnt bei r. Bezold 2, 132 nt. 3 am Ptdacky,

mit dem falschen Datum: 17 Febr.

Er habe kürzlich ein Schreiben 1 erlassen, in welchem er unter Androhung der Exkommunikation
'o und des Interdiktes Ausführung des von der Frankfurter Versammlung beschlossenen Kriegssteuer-

gesetzes von Geistlichen und Weltlichen bis 17 Febr. 1427 verlange. Nun könne soviel er höre bei

ihnen dieser Aufforderung nicht vollständig entsprochen werden, da der Termin tu nahe 1 untl das

Steuergebiet tu ausgedehnt sei, unil da auch theilweise Koth und Mangel dort herrschen. Es sei da-

her zu befürchten, daß etliche weil sie nicht zahlen jenen Strafen verfallen. Er verlasse Deutschland

•5 auf einige Zeit um für Ausrottung der Ketzerei weiter zu wirken, und gebe hiemit den Adressaten

die Vollmacht, diejenige» welche sich in der angeführten Weise kirchliche Strafen zuziehen auf ihr

demüthiges Ansuchen und unter Voraussetzung einer entsprechenden Gegenleistung zu absolvieren. Die

Absolution dürfe aber nicht um zeitlichen Gewinnes willen ertheilt werden.

85. Erzbischof Konrad III von Mainz an Geistliche seiner Diözese, verordnet in An- hss

tu betracht der besottders in Laienkreisen sich geltend machenden Bedenken, daß bei

Verlesung des Ablaßbriefes des Kardinals von England die Androhung kirchlicher

Strafen bis auf weiteres wegfallen solle s
. 1428 Febr. 18 Heppenheim.

Aua Wirzb. Kreisarch. Mainz-Asch. Ingross.-B. 18 f. 2ll b-212» cop. membr. coaev. Von

derselben Hand die Überschrift Commissio domini auper proces»u doinini cardiiiRlU

ö et »eutencUrutn conteiitaruin in codem

Regest in Joannis ad Serar. 1, 712 bis zur Unkenntlichkeit verallgemeinert. — Erwähnt

bei r. Bezold 2, 145 nt. 2 aus „ Würzb. Arch."

Conradus dei gracia etc. univerma et aingulis prepositis decanis archidiaconis capi-

tulia et peraonia nostre majoris Maguntincwj's aliaruniquo collegiatarum et parrochialium

*> ecelesiarum rectoribus plebanis vieeplcbania archipresbyteria et catnerariis aedium quarum-

cunque in et per noatraa eivitatem et diocesim JlaguntiucHSt'M ubilibet conatitutis presen-

ciam noticiam habituria aalutem in domino semper et contra pullulantca hercsea pro

defenaione fidei orthodoxe viriliter inaudare. quemadmodura nuper reverendissimiiB in

Criato pater et incb'tiaaimua prineepa et dominus dominus Heinricua cardinalis Anglic

» apoetolice aedis legatus dominus noster earissimus neenon reverendi et illustres »acri

Homani imperii electorea aliique prineipes ecclcsiaatici et seculares noa neenon apectabilea

et magnifici comites baronea prucerca militea clientea et civitatum coinmunitatcs in con-

veneione* Franckfordenai ultimo eclebrata pro virulente et pestifere heresia in Boliemie

») coi. WBT«nd»)BibM t

io
1 Ist nr. 79. — Auch auf seiner Reise wirkte

Kardinal Heinrich — wenigstens indirekt — für

den Hussitenkrieg, indem er zwischen den Fürsten

am Niederrhein 11 Febr. 1428 zu Köln einen

Waffenstillstand vermittelte (vgl. Lacomblet Urk.-

a Buch 4, 215-216 nr. 184).

* Mangel an Zeit zur Erhebung der Steuer

führt auch der Erzbischof von Riga in nr. 203 an.
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Für Göttingen kam der Erlaß ihres Mctrc-

politans zu spät, denn dort tcurden bereits am
15 Febr. die Beschlüsse des Frankfurter Reichs-

tages sammt der Androhung des Bannes öffentlich

verlesen (Schmidt in Forschungen zur Deutschen

Gesch. 6, 178).
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partibus invalcntis cradicacionc ot exterminacione speratis salubria avisata et modos

congruos de contribuendis et dandis per univereos crietifideles utriusque sexus bomines

ccelesiasticos et secularcs collecüs et subsidiis coneeperant et coneluscrant , circa que

memoratus dominus legatus sue legacionis fungens officio eertas suas indulgenciarum et

alias conecssit literas, ut cunetos fidei sacre zclatorcs ad cjusdem fidei sacre defensionem &

preeipuam dictorumque bereticorum dco et ccclcsic rcbcllium conculcaciouein speratam

per allectiva dona gratuita et dispensacionera thesauri mistiei inflammaret forcius et ex-

eitaret, prout hoc et aiia in dictorum uvisatorum ac eciatn literarum copiis 1 unten vobis

missis darin» conspexistis: jam nonnulli diversorum graduum et condicionum et preser-

tim laicalis status boinincs prout intelloximus sibi vertunt in dubium sc ad dandum et •<>

contribuendum collectam bujusinodi ex mandato quodam et sub censuris ccclcsiasticis in

dicti domini legati Jiteris comprebensis * astringi et eciam conrtari debere, reddunturque

ob id desides et tepidi ad collectam hujustnudi pro rata sua concernentem pro dicto tidei

negoeio eontribuendam , asserentes cjusdem domini legati literas in ea parte a prefati«

cuneeptis et advisatis Francklbrdie discrepare. unde nc tantum dei Hdci sue sacre uni- 'i

versalis ecelesie et reipublice negotium cunetis aliis preponderandum borum pretextu

infectum mancat sed sicut quemlibct eoncernit cristicolam ita et a quolibct catholico

possetenus promoveatur, certorum consiliariorum nostrorum devotorum fidelium dilectonun

in premissis usi consilio censuimus congruiun : ut prelibati domini cnrdinalis litere super

indulgenciis ad preiatum tidei opus liberaliter concesse sine aliquarum censurarum ot »

cxcommuuicucimiutn penis sed pocius cum exlmrtacione benigna et excitacione devot»,

prout expedit et tante rei requirit neecssitas, per vos et quemlibet vestrum coram tideli

populo in postcrum insinuentur et diebus dominicis et fesrivis singulis publicentur , ac

eciam quod laici ipsi propter retardaeionem solutionis collcetc bujusmodi tamquam ex-

commnnicati non vitentur nec eciam tamquam tales denuncientur quousque alias dicti **

domini logati literas circa premissu contigerit vos videre. creditur eteniin, qm>d laicalis

popubts ad dandum collectam hujusinodi ex voluntate libera inclinetur forcius quam si

ad id ccclcsiasticis artaretur penis, maximc cum in dictis coneeptis et conclusis

Kranckffordie nulle pene ejusmodi sint adjecte. preseneium Bub nostri sigilli appen-

sione testimonio literarum. datum Heppenheim deeima octava die februarii anno domini M
>v. is millesimo quadringentesimo vigesimo octavo.

Ad mandatuin domini

Theoder/cMS Ebbracht.

' nr. 7!> cf. nr. TO ort. 24. Der Krzb. ron

Mainz zfujerie trinerncit* nicht den frankfurter

llesrltliitocn gereiht zu werden. Unser ItigrORMi-

tuihm li IS f. 212* hat darüber folgende gleich-

zeitige Xotiz : Anno domini milleximo 4(10 vigcsiino

oi'tan) dir februarii octava in Ho|>|K>ntieim liora

primarum vrl t|ua*i dominus eoustituit mapistrum

Jaeoliuin vicarium in spiritualibns ot Gothardum

Stummel dc-canum cccle-de saneti Stepbani Ma-

Hiiiitine in proenratorcs ad reeipiendum juramen-

luni nomine suo ab illis sex designatis ad «uble-

vanduin et reeipiendum collectam a cuneti* ebristi-

fidolibus contra itifidelr« Hohcmos preseutibus

P. tro Kcbtcr etc.

a Die Unzufriedenen hatten Hecht; am ScJduß

unserer nr. erklärt der Erzbigehof auch in ...

conelusit* Franekftbrdic nulle pene . . . adjecte. *°

Damit ht zu renjleichtn trn* Herz. Ludwin ron

Itaiern Ingolstadt an den Erzb. ron Salzburg

schreibt 1428 April 13 (*. u.).
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86. Erzbischof Eberhard von Salzburg an Bisch. Johann II von Ilegensburg : über des um
Kardinallegalen Heinrich Sehretben nr. 70. 142» Merz 18 Salzburg. *" 1

Memmingen St.-JIM. cod. 1'HV-iilmch. de* An. Iren» lUtinhon. '2, IO10-1O25. Überschrift:

LpiMola Lberhardi arehiepi^cupi Sal/.burgen*N a>l .Ji.liaimem episcopum Katisponeusem

* super facultate abitulvcndi cos qui sontencias ;iut camm aliquant pmpter gcnemlein

coutrihucionem nuperiu* nvi*atain per pruviiic-iaiii siiaui quotnodolib.t ineurrissent.

Auf den Schluß des Briefes folgt die Xotiz: Johanni s Strcypergar cpiücopus Katispo-

nctihi» in cenn duuiini [U2S Merz :tl\ viani iinivcrsc earnis ingrt «iitur, et prclicta

cpistola una cum transsumpto inferius ncriplo per dominum vicarium publieatur

«" [». nr. SS}.

Er habe den Kardinallegaten Heinrich durch eine GesandtscJiaft die ihn in Kuln angetroffen

ersuchen lassen, die in seinem Schreiben nr. 70 wegen l'ngehorsams gegen die Frankfurter Ueu-hs-

krtegssteuerbesehlüsse angedrohten kirchlichen Strafen aufzuheben oder zu mindern, oder den Termin

für die Steuerablieferung zu verlängern, oder doch wenigstens ihm, dem Erzbischof, und seinen Saffra-
14 gnnen die Vollmacht zur Absolution der Straffälligen zu ertheilen. Die letzte von diesen drei Hilten

sei erfüllt worden, wie au» nr. $4 und s, ersehen sei. Er autorisiere hiemit die Arthiduikune

Heiner Diözese in Bezug auf die Geistlichen, und die Rektoren der i'arochialkirchen in Bezug a»f die

Weltlichen die den genannten Strafen rer/allenen Personen und die in Zusammenhang damit mit dem

Interdikt Meißen Orte zu absolvieren und zu dispensieren, behalte aber sich auch dieselben kirchlichen

w Akte der Absolution und Dispensation ror. Bei Strafe der Exkommunikation sei den Anhidiukonen

und Hektoren verboten für solche Absolution Geld oder anderen zeitlichen Lohn zu nehmen, abgesehen

ron der Vergütung der Ausgaben für Ausfertigung der Absolut ionsbriefe. Auf seine Anordnung werde

das Vollmachtschreiben des Kardinals privatim und öffentlich in den l'arochien verbreitet '.

87. Johannes Elser Cauonicus* an liisch. Johann II von Hegensburg, übersendet im

u Auftrag des Erzbisch, von Salzburg abschriftlich das Sehreiben des Kardinalleguten Vr '-

Heinrich nr. 84. 1428 Merz 10 Salzburg.

Memmingen St.-Bibl. cod. Utt'enbaeh. des Andrea* ItatNbon. '2, lOL'lM027 und lu.JO lO.tl.

Inseriert ist nr. 84. Überschrift: TruJisNumplum nuetoritati» ubsoluciunis pmpter

generalein coutribueiwuem nuperius de*eriptam.

*° S8. Wernher Aufliger Generalvikar des bisehöflichen Kapiteln 3 zu llcgensburg , über- um
mittell die Schriftstücke 84 und »<S-87 , cr/heilt in ih r vorgeschrieben Weise dir "" '

Vollmacht zu absolvieren und dispensieren. 142» April "> llegensburg.

Memmingen St.-Bibl. cod. Ittenbach, des Andreas Kati-bou. 2, 1025- 10*;.

1 Xoch am 13 April (Eritug n. Quasimodogen.)

^ 14XS beklagt sich Herzog Ludwig ron Baiern-

ImjoUtadt, daß diu Geld wider die Ilumten zu

gtUn bei dem Hanne geboten werde, worum doch

der Frankfurter Anschlag nichts enthalte (vgl.

Xürnb. Kreisarch. An»b. Kriegasachen 1 nr. 4G
w or. chart., erwähnt bei r. Bezold 3, 145 nt. 1 und

152 nt. 4).

1 Ebner nennt sich im Eingang des Schreibens

canoiiiciiH et plchnuuti ac commissariu* vicariatu*

eecleüie et ofticialatiiN curic .Salzbur^ennis.

' Der rolle Titel lautet nach unserer Vorlage:

canonicus eeclcsic KntispoucngH vicarius in spiri

tualibus generali» e\ coniinihsione venerabilis ca-

pituli ejusdein ecclesic Ratispouensis seile episc»-

pali ibidem vaeaute »pecialiter deputatus. Der

bischofliche Stuhl war seil :ti Merz tl'lS erledigt,

f. Handschriflrnbexi In. zu nr. SO.
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120 Reichstag m Frankfurt im Xov. und Doz. 1427.

F. Gesandtschaftsberichte nr. 89-90.

ii4i7i 89. Niklas Gutncrawer Bürger von Eger an seine Stadl, berichtet von seiner Thiitigkeit

auf (Inn Reichstag, von den persönlich anwesenden, durch ihre liäthc vertretenen,

oder noch erwarteten Fürsten : von den durch die Fürsten geplanten Reichstags-

geschäften; u. a. m. [1427] 1 Nov. 20 Frankfurt. '-

Aus Eger St.A. C- a I Königsakten Sigmund, or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr.

deleto.

Gedruckt in Pulncly Irkundl. Birr. 1, 560-561 nr. 4S9, und in Zcitscltrift des Vereins

für Gesch. und Allerth. Schlesiens 9, 115-116; an beiden Orten ebendaher. — Erwähnt

bei r. Bezold 2, 135 nt. .1 aus raluchj l. c. »<•

Mein willigen undertenigen dinst zuvor. Üben lierren und frund. ich lass eweh

\\«. n wissen , das ich alz an dem nesten moutag mitsampt meinem hcren van Plawn komen

gen Franekfürt. und gingen zu stund an für unseren geistlichen vater den cardinal,

und erzelten und klagten seinen * genaden sulchen unseren schaden und andre widir-

wertikeit, di uns von den keezeren under äugen zugestanden sind und noch zusten, mit ,Ä

ganzen erneste; das dennc seinen gnaden gar sere zu herzen ging. und darnach alz

Xw. is an dem nesten vergangen dinstag ich aber mitsampt meinem heren van Plawn sulchcu

unseren schaden und andre widirwertikeit allen anderen fursten, geistlichen und werent-

lieh, grawen herren rittir und knecht geclagt und erzelt haben (den 's den allen sere zu

herzen ging), und fort mit ganzen trewen und auf das beste anderen furston grawen 40

und hcren etc. clagen und erzelcn wollen, di noch dahin komen sullen, darnach man
gesant hat und der harende ist. auch so find in eigner person diso hernach geschri-

bene fursten, geistliche: ineine heren van Meincz, Kolon, Trir, van Speir, Pobenberk,

Ilengspürk, Auspurgk, und Wuruiyez etc.; werentlich: mein herre van Brandburk, her-

zöge Hans, herzöge Stephan, meiner hcren van Sachsen van Ostirrich und aus der *5

Slezyge rethe, und vil ander grawen hcren ritter und knecht etc. so hat man besant

meinen heren van Wirezpurkg, herzogen van Kiew, und langratfe van Hessen * das di

auch noch komen sullen. und di fursten meinen ie sulche zweitracht und krige zu

bestellen zu fortan das di abgethon mochten werden; und darnach meinen zu anderen

Sachen zu grcwfen alz van der keeztrei wegen als mir gesait ist. hirum so besorg ich, w
das sich das di lenge verzihen werde, alz ich eweh den das for auch gesait hab. und

mir ist ie nicht e aufzubrechen sunder di fursten hetten etwas beschlossen, alz ir den

das sclbs wol versten muget. auch so hab wir veruomen, wi das her Fricz von

Schonbergk und etlich andre unsere gesellen mere nicht gefangen Böhlen »ein, und auch

so vil pherde nicht verloren scholdcn haben, wer' sach das ir potschaft herab thun «
wurdet, so schribt mir aigentlich mit wi es darum gewant sei, und umbe alle andre

sach di sich erloffen hetten nach mir. auch, liben heren, so pit ich eweh ewr er-

ganzen k gemein Hans Kotcnplaners und ander unser gesellen beßtes zu pruffen. und

lat eweh mein weih und meinen sun enpholhen sein alz ich eweh des genzlichen zu

getrnw und gelawb. das wil ich alle zeit williklich umbe eweh gerne verdinen. und <«

») er. •einem. V) er. lic.

' Das Jafo fehlt zwar im Datum am Hütluß

des Briefes, ergibt sich über aus dem Inhalt mit

voller Bestimmtheit als: 1427. — Die Kosten der

Gesundtscfutftsreise de« Gumerawer $. Einleitung

sub G.
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1 In der Rechnung Kurtriers wird die Besen-

dung des lAtmlgrafen von Hessen auch erwähnt

(nr. 92).



F. OcsandtachafUberichto nr. 8<MM>. 121

was ich ewch in allen sachen zu willen gndinen kan, darin pin ich willik und thu das //<«;/

gerne. gegeben zu Franckfurt ain donerstage nach Elizabct etc. 'v"r - 90

[im verso] Dem purgeruieister und rat der »tat ...... ^„
i i- i j £»iklas (iuraerawer

zu Eger meinen Jiben herren und trunden dan „
6 debet.

1JUrger zu *«" etc -

90. Niklas Gumerawer Bürger von Egcr an seitie Stadt, berichtet ron den Schritten, /i4?7)

die er zu Frankfurt in Folge der kriegerischen Nachrichten aus Böhmen gethan,'

und von den Verhandlungen der Kurfürsten. [1427] 1 Nov. 28 Frankfurt.

Aus Eger St.A. C. a I Kölligsakten Sigmund, or. cliart. iit. cl. c. sig. in terso impr.

"> laeso.

Gedruckt in Palacky ürkundl Btrr. 1, 561-562 nr. 490 ebendaher.

Mein willigen dinst zuvor, liben herren und Irunde. alz ir mir nest bei Mar-

tine- geschriben habt, wi das di Hussen vor Kolen aufgebrochen weren 1 und sich ge-

teilt und in di stet an di greniz gen ewch warz gelegt und di gosterkt hetten : diselbigen

>6 briffe und mere ich zu stund an vor meine gnedige herren di kurfursten in den rate

pracht mit sulchem gewirbe und clage auf das peste alz ich den mochte, und darnach

etliche Behmissche herren gen Franckffurt in kurz kumen und sagten, wi 1 das di Hussen

noch vor Kolen legen, dos ich denne noch nich gewissen kan eigentlich wi's dämm
gewant sei. idoch so wil ich mein bestes thun in allen sachen. das sult ir genzlichen

*o wissen. auch alz ir mir iezunde bei dem Hauenschilt geschriben und abschrift mit

gesant habt, wi das di Behmisschen herren ewre feint worden sind und etliche noch

werden wollen etc.: diselbigen priff ich wol vernumen hab, und doch nicht zu stund

an für meine gnedige herren di kurfursten sulche briffe brengen wolt den ich bedacht

selbe, das das nicht zu thun were e das man ein sulchs an di Behmisschen herren

« brechte, di den iezunde zu Franckffurt sind, und pat mein» heren gnad van Brandburk

und meinen heren van l'lawn und heren Wenden 3 mir darein zu raten , di den auch

zu sulcher meiner obgcsclu-ibcn meinunge ritten, und meius heren gnad van Brandburk

zu stund an besante di Behmisschen herren und redt mit in. und ich Iis si sulch ab-

schrift, di ir mir den gesant hat, boren, und mein» herreu gnad redt mit in so fil das

s« si ein sulchs understen wollden, wan das ganz ir bestes were. derselbigen priffe di

heren gar scre irschroken, und verjaberten * zu stund an moins heren gnaden, si wolden

in darum schreiben, und hofften ein sulchs wol zu understen. also sende ich ewch sulche

priffe und abschrift mit, und suudirlich meins heren van Plawn und heren Wendens,

di ir den zu stund an wekschiken scholt an sewmpnfis, und ewch nach den abschriften

» wol gerächten muget. auch so las» ich ewch wissen, das meine herren di kurfursten

gar strafikleich * ob sachen ligen , di den noch gar heimlichen ist. doch so hat es sich

zu sulchen sachen ab gott wil angehaben. der almechtig got gebs zu einem guten ende

ut

1 Bezüglich des im Datum fehlenden Jahres gilt lagerung, — Kolin liegt ö. ron Prag. Die Sladt

«0 ich* in der ertten nt. zu nr. 89 gesagt ist. steht in dem Verzeichnis böhmischer Boyalisten

* Die Belagerung Kolin» wurde am 14 Sept. vom Herbst 1427 bei r. Beiold 2, 167.

ton einem KtUerheer begonnen, und endigte am ' Wol der bei v.Beiold l. c. 166 genannte Went

16 Des. mit der Einnahme der Stadt (I'alacky ron Ylburg.

Gesch. ron Böhmen 3, 2, 454). Der in unserem * rerjatmrlen s. v. a. rerspreclien.

ti Text gemeldete Aufbruch der Belagerer ist also * S. v. «. „gerade, ntrn/f"; rgl. strac bei Leier

nicht gleichbedeutend mit dem Aufgeben der Be- mhd. Hdwb. 2, 1220.

P.Ol. che R.tob.taei-Akt«. U. 16
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122 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Dez. 1427.

(M'J das in kurz wolbracht werde, doch bo besorg ich, das sieb di saeh etwas verzihen

werden, hiruni so verstet ir selbs wol, das mir nicht aufzubrechen ist, sundir ich ver-

wi di Bach zu einem endo geneigt wirt. und ich wil mein j»estes in allen sachen

gerne thün nach dem pesten alz ich vermag, und hab auch den Hawenschilt bei mir

behaldcn. und auf das erste das ich irfure icht, so wold ich eweh das zu wissen

thün. und lat eweh mein weib und kint bcfolhen sein alz ich eweh des genzlichen

(I4S7J
zußt -traw un(l gelawb. das wil ich willikleich umbe eweh verdiuen. gegebe» zu

.vor. »« Franekffurt am freitag nach Katheriwe.

[im verso] Dem burgermeister und rat der -,

stat zu Eger meinen hben herren und guten
, ^ * uurger zu Eger.

frunden". r b 6

O. Koston zu dem Reichstag nr. 91-93.

Nürnberg

Dez. 3.

£*\ 91. Kosten Nürnbergs zum Frankfurter lteichstug vom 2 Des. 1427. 1427 Nov. bis

0,1.

Aus Xiirnbff. Kreisarch. Jabrcsregister 2 f. .'JGGi-SOT*. 18

NS7 [7] Feria 4 ante Leonhardi: item dedinius 7 sh. halh;r Hunnsen Smid nunecio, der
s "'- " uns einen briet" von Peter Volckmeyr bracht. — item dedimus 11 sh. haller Heintzen

Pfeiffer, der einen brief dem Peter Volckmeir gen Franckfurtt antwurten solt. — item

dedimus 90 lb. und 16 sh. haller, die Peter Volekraeir verzeih het gen Frankfurt zu

dem tag, den der cardinal fftrsten herren und steten dahin gesetzt het, und bei 27 tagen »o

aulien was gewesen *.

/<«. s [2] Feria 4 ante Nicolay: item dedimus H sh. haller Cuntzen Waidenlich nunecio

zu laufen gen Wcisseiuburg, als man in kunt tet * von der abscheidung wegen des tags

zu Frankfurt. — item dedimus 8 sh. haller dem Niclas Meichsncr zu laufen gen Wynns-

heim in eodem facto 3
. — item dedimus 34 Ib. 10 sh. und 10 haller, daz IScbolt Iiuhof 15

verzert het gen Frankfurt, und sein liebung, und auch daz er vormals ausgeben het

tur zerung und bottenlon gen Sultzbach und andern enden von der 1000 guldcin wegen

die uns der von Plawen schuldig ist.

um 91*. Kosten ltegcnsbnrgs zu item Frankfurter llekhstmj vom 2 Dez. 1427. 1427
Vor

' " Nov. 14. »o

Aus Regensburg St.A. Ausgebenpucb 142Ü-1428 unter der Rubrik Erberg poUcbaft.

Item es reit der kamrer und herr Lucas Ingclsteter gein Frankchfnrt zu dem

\M .
«cardinal unde zfi den churfursten auf den tag am freitag vor Elisabet; verzirten 23 Ib.

0 sh. 24 d.

a) Vorl. frnuufeu.

1 Volkmeir kehrte Uez. i) nach Nürnberg zurück, * Das Schreiben Nürnbergs an Weißenburg und
s. nr. 'J4. Windsheim vom 10 Dez. s. u. nr. 94.

3
S. die vorhergehende nt.
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«. Kosten zu dem Roiehst.ig nr. 91-I>3. 128

92. Kosten Kwiriera am Anlaß des Iieicfistags zu Frankfurt Nov. 18 bis Dez. 2(>. 1427. 1*21

1427 Nov. 18 bis Dez. 26.
Va

'
'*

Dil *M
Aus Köhlen: St.A. Pistributa pro iiunciis et c-incelluri» 1127 Kurftirstcntlmm Trier

Stantsarch. A Geh. Kabiuet 1 Pcrsotmlw der Krzbi*ch. No. 3 f. 18 *• - 19» cod. memhr.

» et Chart, coaev.

Item 1 flor. nuncio comitis de Ziegenhan cum literis prineipum 1
etc. ad \antgraeium

Hassic veniendum Frankforr/mw ferin tercia videlicet oetava Martin/. — item nuncio •v° | - '*

Frankfordensi qui ivit obviam domino veniendum ex Bolicmia nescio in quo negocio 13

hohem. — item pro 10 pcllibus |>ergaineni in Frankforrf/« 1 flor. thwron. — item in

i» Frankfordia pro pappiro V, f. — item scriptoribus in Frankfordia 2 f. — item in Frank-

fordia ex parte cancellar/i' 2 f. — item Wiganden ad comitem Unt&attwe, Bilstein,

Siegen, Gecnßau cum literis prineipum 1 f. — item Heitgcn cum literis civitatum su-

perioris Swebie et Bavarie ex parte prineipum electorum 3j f. *. — item redditiiario in

palacio eutn literis prineipum ad comitem Blanken/«"//»« Sieide Arberg feria sexta post /»«. «
»* uativitatis Cristi, 18 alb. — item in Heidelberg 3 pro pergameno et cera 8 bohem.

»8. Kasten Frankfurts beim Reichstag dtisclbä 2 Dez. 1427. 1427 Nov. 22 bis 142S t>

Febr. 14.
Xor. SS

I4SH
Aus Frankf. St.A. Rechnungsbücher 14*27, art. 1 unter der Rubrik eiiizeling iiiiicmcn, AV _ t4

art. 2 und 3 unter der Rubrik besunder einreihig ußgeben.

{/] Cecilie: 100 lb. 21 Ib. und 7 sh. han wir enphangon über kost von dem
Heissenstein, als davon gefallen was, als unser herren der cardinal von Fngcllant und '

*r
'

*

sust die korfursten und ander fursten graven herren und stede hie waren nach Martin

nest waz. *v<>f
'
"

[2] Vigilia Thome: 5 lb. 11 sh., als Gipelhenne der richtcr ußgeben hatte win von i>«. so

•» der stede wegen zu schenken, als der eardinalc korfursten ander fursten und herren

nach Martini hie waren von der Hussen wegen. ,Yor. /;

f.?l Valentini : 100 lb. 33 lb. 8 sh. 2 hll. hau wir an win virschenkt, als der car- us>i

Fbr. 14

dinal von Engclant von unser» geistlichen vaters des babstes Martinus wegen gesant

und unsere herren die korfursten ander fursten herren und stede hie waren zu sant

*» Mertins tago nestvirgangen von der Hussen wegen, als sie eins worden sin von geldes "J'

„

wegen ufzuheben in don landen uf die Hussen und darnach einen zog zu tun, und als

auch unsere herren von Mencze und der lantgrave von Hessen gerichtit wurden als sie

unter ein gekriegit hatten *. — item 8 sh., als man einen monch sust einen priestcr

und einen kremer von anwisunge der fursten eins teils in den torn gelacht hatte, als

54 man sagete und meinte das sie von den Hussen herkommen wem; daz man doch nit

erfinden mochte.

' Der Gesandte Effert bcricJUet an seine Stadt

20 Xor., man habe nach dem Landgrafen ton

Hessen und anderen gen. Fürsten geschickt daß
» sie auch nach Frankfurt kommen sollen (nr. 8!)).

- Aus der Besorgung der kurfürstlichen Briefe

durch Hei
t
gen erwuchsen der Kasse des Erzbisch,

ron Trier WK-h weitere Kosten, wie aus folgendem

Posten l. c. zu ersehen ist : item Lumen cum literis

11 prineipum electorum et avizamentis ad civitatea

Swebie et EUacie, quos [sie] Heitgou nuncius nc-

pligenter reportavit, in profesto Wati Anthonii

[1428 Jan. IG] G flor.

* Auf dem Heidelberger Tag 1427 Dez. bis 1428

Jan., s. Rubrik E.

* Schon auf dem Frankfurter Reichstag vom

27 April 1427 war ein Versuch gemacht worden,

den Krzbischof ron Mainz mit dem Landgrafen

Ludteig II von Hessen auszusöhnen, aber ohne

Erfolg (cf. nr. 49 art. 3).

IG«
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124 Roi«!hiit*g zu Frankfurt im Xov. und Dez. 1427.

H. Erster Anhang: Fürsten- und Stadtetng zn Heldelberg 1427 Dez. bis 1428

Jan. nr. 94-107.

uiw 94. Nürnberg je an Weißmihurg und Whulsheiiii, llidt, nachdem seine Gesandtschaft von

dem Frankfurter Reichstag zurückgekehrt, auf Dez. 21 nach Nürnberg zu einer

Vorbcrathung für die Versammlung in Heidelberg Dez. 30, auf der sich die Städte fi

über ihre Stellung zu den Frankfurter Beschlüssen zu erklären haben. 1127

Dez. 10 Nürnberg.

An Weißenburg in Nürnbg. Kreisurch. IWofb. 7 237» conc. ch. — Ervciihnt bei r. Bezold 2,

132 nt. 1 ebendaher.

An Windsheim ebd. nur die kurze Notiz Den von' Winsheim similiter niutntis mutandis, et 10

addendo [folgt ein Passus über eine nicht hierher gehörige Streitsache der Adressaten].

Lieben freiende. unser erber botsch«/?, die wir ieezunt aber 1 zu Frankfurt gehabt

haben und von e\Vern und unserr guten iveihule . . von Winsheim wegen auf ewr bett

ihi. /> auch befolhen betten *, ist erst am vordem tag herheiin koiuen. und als wir verneinen

ro ist daselbst vil und mangerlei gesucht und gehandelt worden, sollicher Handlung i&

dicselb unser erber hotnehaft uns ein sehrift der treftenliehsten meinuug 3
, und auch ein

schritt eins begriffs den unser herren die fftrsten und ir retc getan und der stette borten

geben haben *, bracht bat. derselben beider sehrift Ä wir efterr weislu-?/ abschn/7 hicr-

innen Verstössen »chiken, besunder darumb, als in der stette botten zu Frankfurt ein

v*t -jo hintersichbringen dariunb genuinen haben auf den ertag vor dem jarstag schierist zu *u

Heydelberg zu sein darumb zu nntwurten, daz ir eweh in ewern reten beretenliehen

Dt:, s/ darumb unterredet und e\Vr erber botscha/Z auf den «unntag nach der nehsten kotemper

als die einung 6 bei uns sein sol ewerr meinung unterweiset dest treffenlichcr zu uns

fertiget und schiket, desgleichen wir eftern mid uusern guten (rctlnden . . von 'Winsheim

auch verschriben haben, daz wir uns da unib ein antwurt zu tun unterreden und zu *:>

rat werden mugen nach gclegenhc<7 und notdurft der saehc. denn wo wir efterr cr-

d„'io samkeii heb oder dienst ete. datum feria 4 ante Lucio.

95. Straßburg an Dusel, betr. Berathung nach dem Frankfurter ReicJisUig. 1427
" 10

Dez. 10 Straßburg.

Aus Basel St.A. St. 75 A 1 or. mb. lit. cl. c. sig. in rerso imjtr. del; sehr beschädigt. so

Sendet Abschrift der auf dem Reiclistag zu Frankfurt gefaßten Beschlüsse, wiche die Gesandten

Straßburgs nach Hause gebracht haben ; meldet, daß die Städteboten bezüglich ihrer Stellung zu jenen

BescJUüssCH den Fürsten und fürstlichen Käthen auf 1 J<tn. 142S eine Erklärung in Heidelberg ab-

geben sollen; lädt Basel zu einer Vorbcrathung mit andern befreundeten Städten auf 22 Dez. 1427

nach Straßburg. dat. fer. 4 p. Nicolai 27. »s

1 Wie int Sept., s. »r. 54 art. 1.

' Die Städte Weißenburg i. N. und Windsheim

hatten also auf dem liciclwtag zu Frankfurt Dez.

U27 nicht ihre eigene Botschaft sondern waren

durch die Gesandten Nürnbergs vertreten.

* Die städtisch Aufzeichnung nr. 70.

* Das Kriegssteuergesetz vom 2 Dez. nr. 76?

Nürnberg sagt begriff, also: Entwurf?
* Eine für Windslieim bestimmte Abschrift des

Kriegssteuergesetzes hat sich erhalten, s. Quellen-

angabe zu nr. 76 sub A. *o

4
I). h. die vierteljährliche Sitzung des Frän-

kischen Landfriedensbundes.
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H. Erster Anh.: Fürsten- u. StÄdtetag zu Heidelberg 1427 De*, bis 1428 Jan. nr. '»4-107. 125

%. Ulm an Nördlingcn, lädt zu einer Versammlung der verbündeten Städte auf 23 Dez. hj:

nnclt Ulm. Tagesordnung: die zu Frankfurt beschlossene Rcichskricgsstcuer , die "'" 14

Erklärumj der Städte welche Dez. 30 zu Heidelberg gegeben werden soll, da*

Schreiben des Kardinals und der Kurfürsten in der Appenzeller Angelegenheit,

i u. a. m. 1127 Bez. 11 Ulm.

Aus München H.A. Niirdl Akten de» Schwiib. Städtebumles vom Jahre 1427 nr. '20 blau

or. dutrt. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Das Zeiclun (Vokalreichen?) über o in 110t-

durft not und notdurftig ist ron uns nicht berücksichtigt.

Unsern frwntlichcn dienst voran, lieben frwnde. der stetto erbern botten, die

• denne zu Franckfurt uf dem tage, der denne da von des ungelouben wegen gehalten

ist, gewesen sind etc., sind nu herwider haimkommen , und seit uns unser bottschaft:

das der erwirdigest in got vatter und hcire der cardinale und och die höchwirdigen

und durchlüehtigen fürsten und die kftriürsden etc. unser gnädig herren mitsampt andern

lüraten herren und der stettc botten , der vil dagewesen sien , vi! und mAngerlai wege

ü gesacht und fürgenoramen hahen, davon nu zemhle nicht notdurlt ist ichtzit ze rftrren,

nachdem denne sölichs nicht furgunge geheut habe, denne zttletste si menglich besamnet

worden und si da ain anschlage geöffnet, des wir üch ain abschritte in ainem register

hiebi beschloßen * senden, daran ir wol vernommen werdent, wie der* anschlage uf

gelte zügät, wer das gelt«! uf heben, und was man damit tun sol. wie ftch aller stettc

» botten, die denne dagewesen sien, antwürt Werbung rede und handlung uf dem tage

und zu den Sachen allweg ainmfttiklich ergangen si, finden t ir hiebi öch beschriben an

ainem andern register 3
, wie der stettc botten in den Sachen nicht ußrichtiklich hand

antwürten wöllen, und man darumb uf den aftermantng vor dein iiüwenjnrstagc zü tu: ao

wihennehten b zenehste zu Hnidelbcrg ulirichtig antwürt geben sol. nu wan iueh von
a den Sachen mer ze schriben nicht notdürft ist, nachdem ir denne an den abschritten

hiebi alle gelenhait c wol finden und vometnmen werdent, und ftch merkent das der an-

schlage uf gelte und nicht uf volke ist: dilrumbe, lieben frwnde, so wßllent nicht laßen

ir siezent in iuwern räten beratenlich über die suche die zu erwegen was uns ßtetten in

dem beqwemlich zUgchorc ze läßen und ze tftnde si, das von uns nicht ze vil erschiene

M und wir doch fanden werden als gut cristan, das uns nicht zc verwissent komme, das

unser vordem dienst icht zfi ungelimpf gezogen werden, darinne uns nach unserm be-

dunken ie wißhait not ist und nötter denne bald umb dchain suche ie, nach dem und

die sache got den herren die himelfürstiti Maryen die m&ter der hailigen cristenhait ulie

haUigen und den hailigen cristangcloben berüret. und dabi so schiken wir üch denne

* och hiemit beschießen abschritten 4 sölichcr schritten, die uns von den vorgenanten

unsern herren dem d cardinale und den kürfürsten kommen sind und gemainen Stetten

») Tortaj4 adä. wis. b) Vortig* adä. zA wihenn?ht»o. c) Veri. sie. i) Vorl. Ata.

1 Plenarsitzung vom 1 Dez., über welche zu ver-

gleichen ist nr. 70 art. .Vif.

*° ' Liegt nicht bei.

' Auch diese Aufzeichnung (wol unsere nr. 70)

rntchen wir vergeblich bei unseren Akten.

' Die abschritten sind in Nördlingcn St.A.

Miuiven vom Jahre 1427 cop. chart., auf ein

« Matt eusammengeschrieben. Das Schreiben der €

Kurfürsten Sa. v. s. Katherinen Tag d. h. Nov. 22

ist gerichtet an die Schwäbischen Rundesstädte,

und mahnt ernstlich, der St. Georgen Ritterschaft

behilflich zu sein in der l'nterdriiekung des Mnth-

willens und Frevels, welchen die Appenzeller gegen

den Jiischof von Konstanz und den Abt ron

St. Gallen und deren Angehörige verüben. Eine

Ausfertigung dieses Schreibens erhielten auch

Zürich Bern und ihre Eidgenossen (gedruckt in

Klingenbergtr Chronik hsg. von Henne v. Sargans
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12G Reichstag zu Frankfurt im X»v. un.l Dw.. 1427.

i4i7^ zügehorcnt , daran ir wol achent waa si von der von Appenzelle wegen Rchribent.

diVrumbe fleh gar notdürftig ist wißlich zu gedenken was in dein Ach zo tund und zo

lllßcnt si. und umbe das laHcnt nicht ir underrichtent iuwer bottschatt iuwer uiainutig

mit vollen» gcwaltc. besunder wollcnt darau sin, waa da fürgenommen werde, das daz

in stillin und gehaim werde gehalten, das ieraan im selb daruß gelimpfe schöpfen i

müge. [Folgen noch mehrere städtische Angelegenheiten, welch, auf die Tagesordnung

der bevorstehenden Ulmer Versammlung an Aflermontag vor dem hl. Christtag zu Weih-

nachten d. h. 23 Dezember gesetzt werden.] geben uf sunntag nach sant Lucyen tage

Dt,. 14 anno doinini etc. 1400 vigesimo scptiino.

[in eerso] llnsern besundern guten frwnden Hurgermaister und i"

den von Nördüngen etc. rautc ze Ulme.

/'!?" 07. Nürnberg an Erfurt: wir können über die Stellung der Schwäbischen und Jlaieti-

s hen Städte zu den Frankfurter Beschlüssen b itte Mittheiluug machen, halten auch

seiltet darüber noch nichts beschlossen, wol verbündete Nachbatstädle zu einet Be-

sprechung entboten, deren Resultat wir aber, da der Tag von Heidelberg so nahe »s

ist, nicht mehr schreiben werden. 1427 Dez. 20 Nürnberg.

Aus Xurnb. Kreisarch. llri.fb. 7 f. 24(1 * com: ch.

Lirben (rethtde. als ir uns verschriben und gebetten habt von der sache und

nhsrhaidiiug wegen ietzunt nehst zu Frankfurt etc. : das haben wir wol vernomen. und

>>•. :<> ist uns derselb e\Vr hrief erst auf he\Vt gvantwurtt worden, also lassen wir e\Vr für- *°

siehtikeit wissen, daz wir uns mit den Swebischen und I'eyrischen Stetten davon niht

unterredt haben und irer meinung darinneii niht enwisscu. so sein et lieh unser freunde

unsers rnts niht nnheim, daz wir uns der dink von unser selbs wegen auch noch niht

bcslosscu haben, wol haben wir etlichen Stetten unsern guten i'redndcn und nachpawm

die mit uns in einung sein verbot t
1 zu uns zn koinen und uus mit einander davon zu

unterreden, sollieho Unterredung ewerer Weisheit vor der kurzen zeit, als man wider

N .,. S''n Heydclberg darumbe komen sol, niht wol zu wissen werden mag. denn wo wir

/.,. so ewerr ersamkt it lieb oder dienst etc. datum vigilia Thoinc apostoli.

[supra] Den von Krffurt.

»7*. Kosten flegcnsburtts zu ihm Heidelberger Tag 30 Dez. 1427. 1427 Dez. 23. *»

.tu« Uegrnsburg St.A. Aiixgeheiipuch 142ti- 14ÜH unter der Rubrik Erberg ]K>t»chtift.

Item es rait her Lucas der Imrelsteter 2 gein Ilaidelberkeh zix den churfursten von

„(
der nntwurt wegen, als den sMen* dar geschaiden was, am erichtag vor weinachten;

verzirt 50 ramsche gülden minus 2 gross, macht an gelt 13 lb. 00 d.

a) l'orf. u/jrr d4m ,r*ttn « vi t«m Unk* «f* nchU *r*r«j «ujttngtndt Punktt. JS

W>-^(t;if und der Komtnnxer Stddtebund (cf. I. e. jegliche Zufuhr rott Nahrungsmitteln und Krieg»-

:'o:i du» Schreiben der Kurfürsten an Ilischof muterial untersagt icar (Xurdlingcn a. a. ().).

Otto III com Kotistan:). Ihr KurdinuUegul er- 1
.S\ die. Aufforderung an Weißenburg und

ließ Nor. J>4 ein Mahnschreiben an die Schwiibi- Windsheitn nr. !)4.

sehen Iiuudesstädte, tcorin Vernichtung der der 1 Die Aufzeichnung des Gesundten über die <«

Kirche so feindseligen A]>}>e»:elier geltolen und Verhandlungen .*. nr. 100.
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98. Die Städte des Schwäbischen Bundes beschließen, hinsichtlich des Frankfurter ns;

Kriegssteuergesetzes zu Heidelberg die Erklärung abgeben eu lassen
,
daß sie den

n" 24

Bestimmungen desselben nachkommen werden falls auch die andern es thun, und

zwar wollen sie die bei ihnen fälligen Steuerbeiträge selber einziehen und zur Stel-

i hmg von Truppen verwenden. 1127 Dez. 24 Ulm.

Au» München It.A. Nördl. Akten de« Sehwüb. Städtebumlc* vom Jahre 1 127 nr. 22 blau

cop. chart. coaev., ohne Sigehpuren und Versendungsschnitte.

Ks ist under den Btettcn der Swabischen verainung beschloßen mit dem merren

umb die antwtirt die man zu Haidelberg uf den anscblagc zu Frankfurt beschehen geben

»° sol etc., das der stette botlen, die gen Haidelberg ze riten geordinieret sind, antworten

stillen: der unfüg und unlöffe der keezeri zu Neheim si den Stetten in truwen laid ge-

wesen und si in noch laid und wider als getruwen gfiten crisfan; si haben ouch darzu

sölichs zü tömmen gedienet zugezogen und suß, und si wollen noch furo mit andern

fursten herren Stetten und andern die zft dem riebe gehören zu sölichem willig sin un-

»* gevärlich. und umb den anschlage ieczo zu Frankfurt 4 beschehen etc. : si da das ander

kurfursten fursten herren stette und ander die in dem anschlage begriffen sien dem

nachgäu wöllen, so wöllcn si des mitsampt denselben kurfursten fursten herren Stetten

und andern in dem anslage begriffen och willig sin, in sölicher matte daz si sölich gelte

nach dem anschlage von in und den iren selb innemen und daruiube selber volk be-

*° stellen wöllen allcdiewile sölichs gelts ain pfenning vorhanden ist, ungevärlich 1 und ob

sölichs als vor gelutet hatt volgätt, wenne denne die hoptlüte des anschlug« begerent,

wöllen si in sölich bestellet volke ircr anzale senden unz zu voller ußriehtung des an-

schlags ane geverde, und wöllen darinne getrüwilich imd ungevärlich umbgan. datum
ltsj

et actum Ulme vigilia uativitatis domini anno etc. 27 °. i>". °*

99. Kosten Nürnbergs aus Anlaß des zu Heidelberg 1427 Dez. SO abgehaltmm Fürsten-
J*

97

und Städtetages. 1427 Dez. 31.

Au» Nürnbg. Kreisarch. Jahresreg. 2 f. 358 b
.

Feria 4 ante circumeisionis domini: item dedimus G8 lb. und 7J sh. haller, die

Peter Volckmeir verzert het gen Haidelberg zu den kurfursten als von der Hussen

wegen b
. — item dedimus 8 sh. und 2 hallcr Oettlein Higler zu laufen gen Wynnsheini,

als man in verschraib von der abscheidung wegen zu Haidelberg *.

ühtf Q tili } vfailiticitfN t b) flw*. \oflttyt.

1 Die Erklärung xcurde denn auch wirklich in * Von dem hier angezogenen ScJireiben Nurn-

Heidelberg abgegeben, vgl. nr. 123 ort. 1. bergt an WintUheim findet man einen Auszug in

»6 der letzten nt. zu nr. 104.
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128 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Dez. 1427.

im? 100. Aufzeichnung eines niehtgen. Gesandten [der Stadt Jiegensburg x] über die Ver-

handlmgen auf dem Tag zu Heidelberg 1427 Dez. 31 bis 1428 Jan. 6 Imtr. einen

gemeinm Frieden und den Feldzug gegen die Hussitcn. [1427 Bez. 31 bis 142S

Jan. 6 Heidelberg.]

6.*

Ja». UJ

Aus München RA. Reichstags-Akten Kegensburger Serie MV incl. 1356-1540 XXII. 1/1 *

or. chart. Folioblatt am Band lädiert, ohne Sigelspuren und Vertchickungsschnitte.

[1] Item zu merkchen: do ich gein Ilaidelberg chom, do gieng wir zusamen die

von Nürnberg und Augspurg und Ulm und Essling, und gaben zu erchennen wie wir

p!t*ai g^^g waren, am mittwochen am ewenweich abent.

/ 1488} [2\ Item am jarstag chomen alle stet zu häufen, und gaben an ainander zu er- >©

J"" ' chennen wie ieder von seinen frewnten gefertig war. auf den tag chunden wir chainer

antwurt mit ainander zu geben ainig werden.

Ja». ? [3] Item am freittng chomen wir wider zu ainander, und mochten aber nicht ant-

wurt ainig werden, dann das ain iedleich stat f&r sich selb antwurtt.

[4] Item an demselben tag nach essen lodert uns die körlorsten und begerteu

antwurt [4
a
] item die antwurt stund also: „genadigen herren. als wir dann von

den steten hie sein, nft sei wir etwas weites von ainander gesessen und nicht alle auf

ain antwurt gofertig sein, und pitten ewer genad, ir wellet ainer ieden stat antwurt

besunder aufnemon". Ii*] item der von» K51n antwurt*: den anslag also cinzugen

• ) am. YtoUi/f.

1 Vgl. in art. 4 ä : mein herren und frewud von

Regens;>Mr<jr. — Der Gesandte ist Lucas Ingelsteter,

cf. nr. 97'«.

* Köln schrieb 5 Jan. 14Jlft an AacJien was sein

Gesandter in Heidelberg tu sagen habe (nr. 102).

Der Entwurf der Instruktion des Kredenz-

briefes für Xiclais van Wynkel an Kardinal

Heinrich von England und die zu dieser Zeit in

Heidelberg versammelten Kurfürsten und Fürsten,

je mit dem Datum die Stephani prothomart., in

Köln St.A. Konzeptband ad a. 142« «wie. chart.

U. Stadtarch. Dr. Höhlbaum hat uns seine Ab-

schrift beider Stücke zur Verfügung gestellt, aus

welcher teir sie folgen lassen. 1) Die Instruktion:

As uitso herren der cardinail kurfursten fursten

ind herren, de nü legten bi s. Martins dagc \Nov.

11] zo Fraticfort waren, eins worden sint ind ouch

uns ocverbencrer«» gegevent haint einen voege ind

maneir gelt zo vergaderen, damit innn lüde den

Hussen iud ketzeren zo wederstein gewinnen ind

zolden sal, ind as wir dan daruf unse borait gc-

nomen ind ein antwert zo Hcdelberg uf den heiigen

jairsdach circumeisiu \1428 Jan. 1] geveti soelen,

so is der stedc ran Coelne de ketzerie ind al das

darzo helpt ind de bestediget van reichtem herzen

ind ernste leit, iud woalden niet gerne einchme

voeeblichme wege, damit man der egnantni bois-

beit wederstein moicht, wedersin. ind as dnn unse

gnedi'pe herren rurgnant den egnanten wech be-

trachtet ind besunneu haint vur ein beste, so eu

wederachten wir den wech uiet ind besorgen doch,

dat der seir sweirlich na der lande gelegenheit

bi zo breiigen si, want nemant gerne sin gelt

oevergeven sal, hec en si sicher, dat de andere *s

degelichs doeu etc.. ind want wir alziit na unserm

vermoegeu gerne dat beste gedaen Lodden ind hain,

ind unser herren gnaden deser wech nützlich iud

reidlich »in dankt, willcnt dan unse herren doen

bestellen, dat deim also, ast verraimpt is, nagegangen so

werde, so willen wir ouch gerne dat beste da-innc

na unsem vermoegeu doen. vort as in eimc

puntc begriffen steit, das man al man bi naincn

ind weveil hee gegol>on hait oeverbescret-e» seulcn

senden, daz meinen wir niet noct zo sin, want »
anders oevermitz de namen oeverzogeven daz ge-

zal der lüde geoffenbairt wurde, das ezlichen Inden

niet wail zo sinne sin eu wulde. et nou eonsen-

ciat [d. h. der Gesandte]. vort as der herren

rede Hei» in de »tede rede dri bi den »Richen sin *°

sculen |s. nr. 76 art. 25-36], inoeeht is dan gc-

Kchein daz de stedo nie lüde dabi hedden, dat

mach man vereoechen etc. nota. mitzogheven

den anlais. Der Kredensbrief: Unsen under-

tanigen willigen dienst und waz wir uweren gnaden 4i

eren ind wirdicheit vermögen, alreeirwerdichste

in goide eirwerdigeu ind hogebome fursten gue-

dige ind lieve herren. as unse vrunde nelingen

van uweren gnaden zu Franckfort gescheiden sint,
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mit söleher underschaidc, das si chain reigister nuch zetcl geben noch nemen wolten l'4S
\

sunder solch gelt einzunemen nach ircr »tat gewonhait. [4
r

] itcin die von Nürnberg: 'i,,,

'

den an»lag also cinzugen. die antwurt stund meiner antwurt fast geleich. item ,4S*

mein 1 antwurt: „durchluwehtigen fftrsten genfldigen lieben herren. als unser genadiger

s herre und gaistleieher vatcr und ewer genad zu Frankchfurt begort hat ewern genaden

antwurt zu geben auf den jarstag her: genadigen herren, also haben mich mein herren JJ^,
und frewnd von llcgemptirg zu cwrn genaden gesant ewerti genaden antwurt zu geben,

item, genädigen lieben herren, söleich übel, das laider zu I'ehaim aulerstanden ist, meinen

herren und frownten getrewleiehen laid ist, und haben darzu mauigfcltikleich gedient

» mit leib und gut, und noch ieezund tund. item, genadigen lieben herren, was nft gotes

er war und der kristenhait nuez war, das wfilten si ungern widerstcllig machen, welle

nft ewer genad uud ander herren und fursten genad, wcrltleich und gaistlcich, und auch

die stet, als man in der samnung zu Frankchfurt gewesen ist, der such und des anslages

also eingen, so wellen si des zu diesen» nachfolgen: doch das si der suchen und des

»* anslag hinfür unverpunten wellen sein. item und auch söleich gelt von den iren

einzunemen, ewer genad in des günnen welle einzunemen nach formen irer stat gewon-

hait. item, genadigen lieben herren, und piten ewer fürstleich genad die antwurt

genadikleich aufzunemen". [4'] item der von Erdfürtt antwurt stund auch: das willig

wollten sein einzugen als ander herren und fursten, und solch gelt einzunemen nach

» ircr stat gewonhait. [4f] item der von Augapurg und Ulm und Essling und ander

stet in irer puntnüsc der antwurt stund also: wann ir genad und ander herreu und

fursten genade, die zu dem reich geborten und in dem anslag begriffen waren, ein-

giengen, so wollten si auch eingen; doch das si solch gelt selb vergolden wolten und

folch dammb bestellen und senten auf die enten" do si aiu hawptmnn hin lodert *.

» [4 '] item der von Frankchfurt s antwurt auch also. [4 *] item die von Fridwcrg wol-

ten auch gern willig sein als der anslag ausweiset. [4'] Mainez begert ains schubs

auf den morgen.

[5] Die antwurt von den fursten darauf. item antwurt der von Mcincz: lieben

frewnd. als ir geantwurt habt von ewerr herren und frewnde wegen, haben wir wol

w vernomen. nft ist owor antwurt zwaierlai odergetailt. ['»"] item die von Köln Regens-

purg Nürnberg Krttfürtt, die haben auf ainen weg gennt«w/
*

; «Sich antwurt uns wol

gefeit, und haben nin gut genügen daran; doch so haben ir darin gepeten und begert,

soleich gelt von den ewern einzuwemen nach form ewerr stat gewonhait, des wir cw

also willig sein wellen etc. [ä
6
] item die SwAbischen stet und Frankchfurt, der ant-

44 wurt 1 uns auch wol gefeilt, doch so mainen si , söleich gelt selb zu versohlen , das

grossen irreaal pracht; und mer wort, und paten si zu gedenkchen auf den sambztag. ./.<«. •»

» Vorl. Iriet

utwe entwerfe uf den heiigen jairsdach van eiligen

punten daseibs geraitnpt zo Ileydelberg zo ghebeu,

w so schicken wir den ersamen ineister Niclais van

Wynkel doctoir in geistligen reichte zo uwern

forstlichen gnaden gcnzlichei) underwiiist unse ent-

werfe uud racinonge davan zo nagen, ind dat

willen urc gnaden in dat beste van uns nfneimen,

** «aut wir unser vrnnde gerne me ureu gnaden zo

eren daheen geschickt weuldeu haveu, en hedde

uns dat nict vede, die wir uf demselvcn weige Iwu,

ind ander noitsachen benoimen. utise herre got

Dtatcch« R»lch»t»gi- A kten IX.

moesse nie fiinstliehc gnudrn zo langen ziiden ge-

suut gcspareii.

1
1). h. der Stadt Ilegeusburg.

1 Diese Erklärung war rou den Städten des

Schwäbischen Hunde» auf dem Tage ;u I lm 14H7

De;. 2i beschlossen worden Inr. <JS>.

1 Walther Schwarzenberg , s. nr. Ml. — Auf
die in Heidelberg abgegebene Erklärung kommt

Frankfurt in nr. l.'Ji zurück.

' Dte Anttcort ». in art. 4'-'.

1 Die Antwort s. im art. 4! -i.

17
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"**
[6] Item an sambztag kernen wir aber auf das hnws zu den herren. do \tat der

von Straspurg ains schubs auf nicr sein irewnde.

j.t». s [7] Item an demselben tag antwurten die von Maincz von Speicr von Wurmba
als Köln Regens/«« -

^ und Nuroberg und Erttfftrt '.

j.ih. 4 [8] Item die herren paten die stet noch den suntag zu harren, denselben tag harrt 6

wir, wann man uns fodert.

j«h. i [.9] Item am montag giengen wir aber auf das hawa. do paten uns die herren

aber deusclbcn tag zu harren.

jvn. n
[ J0] Item an dem oberisten da giengen wir aber auf das hawse. do antwurtten

die von Straspurg: si wolten den anslags also willig sein; doch also das in die Fürsten io

halten des guez wider von dem markgrafen von Paden »

ja». 6 Item darnach wurden au demselben tag alle stet für die herren gefodert.

und hub maister Ilainr/cA Emfcls an und redt von der herren wegen: item als die von

Köln von Regeus/;»«r(7 Nürnberg Maincz F^rlürtt Speier Wurms geantwurt - haben da9 si

des ansing mit in willig sein s
, solch antwurt in wol gefeilt, und wellen in darumb in »«

allen Sachen des willig sein, und in des willig sein sölch gelt einzunemen nach irer stet

gewonhait. item der Swabcn 4 antwurt »lugen si ganz ab, und das si das an ir

frewnde prachten, und der Sachen eingiengen als si und ander stet tun welen, und

antwurt gaben dem pfalzgrafen oder» dem von Meinez.

"M 101. Kosten Frankfurts zum Heidelberger Tag 30 Dez. 1427. 1428 Jan. 3. »

Aus Franlif. St.A. Rechnungsbücher 1427 unter der Rubrik zerunge ungetan.

usz Sabbato ante epiphania domiui: item 25$ lb. virzerte hör Walther Swarczenberger
Ja "- 3

selbvierde mit vier pherden 12 dage gein Heidelberg, als die korfursten und der car-

dinal vou Engcland da waren, und die stede in antworten 5 von des geldes wegen uuib

der k Hussen willen ut'zuheben, als sie zuneste hie zu Franckfurd überkommen waren. «

um 102. Köln an Aachen, thilt mit welche Erklärung der Gesandte drr Stadt in Heidel-

berg hinsichtlich des Frankfurter Anschlags abzugeben habe. 1428 Jan. 5 Köln.

Au» Köln St.A. A. III. 10. 11 [Briefbuch] f. 8» conc. chart.

Unse vrontlichc groissc ind wat wir gutz vermoigen. eirsaine wijsc besonder lieve

vrundc. as ir uns nu gesclnrfcr« hait dat die durlfichtigen hogeboiren de« heiigen »o

rijchs kurfursten urre eirberheit haven doin schrijven °, ind eine afschrift medegesant

der punte 7 mit dem cirwirdigen etc. cardinaile van Engelant oeverkoinen sin weder die

Hussen ind ketzer, ind begert unse meinonge wie wir uns mit unsen burgern da-inne

bewijsen willen uch zo schrijven, as dan uro brief davan vurder innehelt: hain wir,

besonder lieve vrunde, wale verstanden, ind begeiren urre eirbercheit darup zo wissen, a>

a) Verl. hat mich odor Jxrchxtncktn m»rkc)ier»f«n. b) Vorl. de«.

' Wie die Erklärung der Städte Main: — Er-

furt lautete, s. in ort. 11.

" Ausführlicher wird über die Antwort Straß-

bürgt berichtet in nr. 103, rgl. auch nr. 105.

.

' Auf diese Einwilligung berief steh Nürnberg

später, s. nr. 106.

* Man sieht nicht ein warum nicht aucl» Frank-

furt hier genannt ist, da doch nach art. 4H und

5 b seine Erklärung mit derjenigen der Schwäbi-

schen Städte übereinstimmte.

* Die Erklärung Frankfurts s. nr. 100 art. 4t

und 5K
• Diu Schreiben der Kurfürsten an Aachen ».

nr. 77 sub A.
1 Aachen erhielt also auch eine Abschrift von

nr. 76.
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dat wir einen doctoir unscn rait umb die antwerde zo ghcven zo Heydelbergh geschickt
J^"^

ind iern up die principail-puntcn zo antwerden bovoilcn hain : dat uns dio ketzerijo ind

alle dat darzo bilpt sere leit is ind weulden niet gerne einchem voechlichem weige damit

man der boisheit wederstain moechte hinderlich sin. ind nsdan unso gnedige herren

den wech betrachtet ind vur ein beste besonnen haint, so cn wederachten wir den wech

niet, ind besorgen doch dat der sere sweerlich na der lande geleigenheit bijzobrengen

sij. ind want wir alzijt unse vermoigen gerne gedain hain, willent dan unse herren

vurgMrtu/ doin bestellen dat dem ast 1 verraimpt in nagegangen werde, so willen wir

ouch gerne na unsme vennoigen dat beste da-inne doin. doch en is uns niet zo sinne

dat die namen der lüde den herren oeverbesehrefc«» gegeven werden as sij in eimo

punte roerent *, want dabij dat gezall der lüde in allen landen kundich wurde, dat licht

dat beste niet enwere. ind as unse doctoir weder heimkoinende wirt, verneiiucn wir

dan iedt s dat uch in desen sachen rijchten mach«, dat willen wir uch gerne wissen l4sa

bissen, got sij mit uch. darum in vigilia ep^hanic domini. J

[siipro] Civitati Aqucnsi.

10$. Hanns Bich und Jleninann Offenburg an Basel, berichten von den Erklärungen

verschiedener Stallte an die Kurfürsten in Betreff' des Anschlags. 1428 Jan. 13
Ja"' 13

Strafiburg.

Aus Basel St.A. Briefe III 1425-1420 nicht fol. or. chart. lit. cl. c. sig. in verto impr.

del.

Unsren willigen dienst, fursichtigen wisen lieben herren. also sint wir uf

' Ja». 19
suntag ze nacht gon Stroliburg komeu. haut uns die von StrolJburg morudea geseit,

J<

wie daz si geren uns und der ander Stetten botten rat* gehebt hetten vor dem tag. so

'ig der Zschanlit noch mit komen , den si gon Heydelbcrg von derselben sach wegen

gesant hatten, und botten uns also desi zu erwarten, der ist nu noch hinacht nüt
,g

.'
J3

komen. [Sachdein die Gesandten noch weiter über Straßburgische Anliegen gesprochen,

fahren sie fort:] sodennc von des anschlagen wegen an die Hussen haut wir ervaren,

daz die von Stroßburg geantwirt liant, in sig daz ir uf dcm fc frigen Hinströmen ge-

noraen. darzo (als si meinen) unser her der margrof geswigen, und es inen one sin

verhengnis nüt niocht geschehen sin. sig doch sach daz inen unser herren die iVirsten

darzu hilflieh sigent daz inen daz ir widerkert werde, alsdenne wellent si ein nntwirt

geben in solicher moß daz man sehen sol daz si gut cristenlüt sigent * so habent

die richstette 6 geantwirt : sig sach daz solicher anscblng unser» allergnedigosten herren

des Ronischen kungs wille sig, so wellent si der sach och ingon. von den Stetten im

Brisgow ist niemant hie denne Hans Egrich von der von Rrieach wegen, der weis

nutzit von den sachen ze sagent denne daz wir och sust vernomen hant, daz si ir

antwirt haben gezogen binder sieh an iren gnedigen herren von Ocstcrich. sust

•) o«. Fort, t») fort. in.

1 ast zusammengezogen aus alse it, s. Schiller * So das Briefbuch. Der Schreiber iciü sagen:

und Lübben mnd. Wörterb. 1, 60. darnach ihr euch in diesen Sacixn riditen mögt.

' Nach nr. 76 art. 15. Der Gesandte Kölns * Kurz zusammengefaßt ist die Erklärung Straß-

gab denn auch zu Heidelberg die dieser Instruk- burgs in nr. 10O art. 10.

tion entsprechende Erklärung ab, s. nr. 100 art. * nichtiger gesagt: die Mehrheit der Reichs-

4* und 5«. Städte, vgl. nr. 100 besonders art. 11.

' iedt Nebenform von icht, s. Schiller u. Lübben

l. c. 3, 346.

17'
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182 IMdistag zu Frankfurt im Nov. im<l De*. 1127.

uns wir üch zu diser ssit nutzit andern ze »chribent. geben ze Stroßburg an zinstag ze

ja». 13 nacnt am zwenzigosten tag anno 1428.

[in verso] Den fursiehtigen wisen dem bur-

germeister und dem rot zu Basel unsirn lieben

Herren.

Hans Kich und

I Icnman (.MTcuburg.

104. Nürnberg an S<hweinfurt , schreibt von den Tagen zu Frankfurt und Heidelberg.
iJ»» '«> im [Jaih mj Nünihcrg.

Aus Nurnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. Ö^-G» conc. du

hieben ireitndc. als ir uns versehriben und gebetten habt von der abschaidung

wegen de» handels auf den tegen zu Frankfurt und Heydelberg etc., das haben wir wol »<>

vernomen. nu meinen wir, cwr weishr/7 hab vor wol vernomen, wie unser vatter und

herrc . . der cardinal und unser gnedig herren . . dio kuriuraten einen anslag zu Frank-

furt gemacht und außgesant haben, also ist von dem merern teil der stettc und auch

unser erbern botsch«/? die denn ietzunt zu Heydelbcrg gewesen sein, darumb zugesagt

worden *, daz niht geprechens derselben halben daran wirdt sein, und ob iemant von is

I4 ..H
c&crm rat ^ei UD9 gewesen werc, den möhten wir derselben dink mftntlich bas unter-

U«Ü. /«/rieht haben 3
. denn wo wir ewer ersamkci/ lieb oder dienst etc. datum ut supra 4

.

[stq>ra] Den von Swcinfurt.

105. Ulm an Nördlingen, Itcruft zu einer Versammlung d»:s Schwäbischen Städtebundes

auf ö febr. nach Ulm mit der lagesordnung: 1) das auf dem Fürsten- und *°

Städtetag zu Heidelberg atisgesprochene Verlangen der Kurfürsten nach einer Er-

klärung der noch zurückhaltenden Städte bezüglich des Anschlags; 2) das Nürnberger

Landgericht; 3) das heimliche Gericht zu Wcstphakn; 4) die Forderung des Königs

auf seinem Zuge nach Wälschland von einem reisigen Zeug dir Städte begleitet

zu werden; u. a. m. 1428 Jan. 22 Ulm. to

Aus München It.A. Nürdl, Akten des Schwab. Stndtcbuudes vom Jahre 1428 nr. 15 blau

or. chart. lit. et. e. sig. in rerso impr. A tergo die gleichseitige Kanzleinotit von

ms anderer Hand Mauung feria 5 post purificocionM Marie anno etc. 28; tangit eciam

Fir. j uuttcurt ze geben von dos gelt* wegen des anglag* Das Vokalzeichen u über u in

ruut grauf gelouben und ouch wurde nicht berücksichtigt. *>

Unscrii frwntlichen dienst voran, lieben frwnde. [1] iueh ist wol wissentlich, wie

zu der nachstvergangen manung als von des anschlags wegen, der nächste ze Frankfurt

von des ungloben zu ßeheim wegen von dem erwirdigosten in gott vatter und herren

dem cardinale von Engenland etc. unsere allerhailigisten vatters des bapsts legaten und

den hochwirdigen und durchliichtigen fürsten und herren den kurfürsten etc. unsern »8

1 Peter Volkmeir, s. Kosten Nürnbergs rum

Heidelberger Tag nr. 99.

' Der Gesandte Nürnbergs gab die Erklärung

ab: den anslag also einzugen (nr. 100 art. 4 C
).

Näheres über die Erklärungen der einzelnen Städte

findet sielt in der Zusammenstellung ebd. art. S.

* So erhielt Spalter ein liathsherr t on Weißen-

burg mündliehen Bericht über den Heidelberger

Tag, cgL nr. IOG.

* Der nächstvorhergehende Brief l. c. f. ö h trägt

das Datum fer. 6 a. Anthonii d. h. Jan. 16. In

demselben scltreibt der Rath an Windsheim, daß
die Nürnberger Gesandtschaft, welche auch in

Vertretung Windsheims und Weißenburgs ihre

j^rktarung aogegeoen, 10m läge zu zietaetoerg ^
zurückgekehrt sei; nähere mündliche Mittheilung

werde folgen und dazu möge ein Windsheimer

Itathsfreund hierher kommen (rgl. auch Kosten

Nürnbergs zum Heidelberger Tag (nr. 99).
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gnädigen berren beschehen ist etc., beschlossen ward antwurt darurab zu Haidelberg als

gesetzet waz ze geben, davon im zemalc ze sebriben nit nott tfitt, nach dem und denne

ain iede statt derselben antwurt ain zaichnunge 1 hätt etc. und daruf so lassen wir

iuwer lieb wissen, daz der stette erbern botten, die denno gene Haidelbcrg ze riten und

s sölich antwurt ze geben geordinieret waren, herwider baimkommen sind, und seit uns

unser bottschaft, daz die vorgenannten unser berren der cardinale und von den kür-

fursten die erzbischof von Trier von CÖln von Meincz der pfallenzgrauf der marggrauf

von Branndcmburg und des herzogen von Sachßcn treffenlich rate dagowesen sien. es

sien ouch dagewesen der stette botten Cölne Regenspurg Straußpurg Erffurt Meincz

10 Worms Spyre Augspurg Nüremberg Frankfurt und der stette unser verainung bottschaft.

und habe sich die sache gut wile verzogen ee daz sich die herren zesamen versamnet

haben. indem sien aber der stette botten otwiedik * zesammengegangen , sich ze un-

derreden und zü erkunnen waz ieder statt mninunge w£re, und ob si sich aincr antwurt

möchten verainet haben, daz aber nicht gesin möchte, denne Cölne Hegenspurg Erffurt

n Worms Spyre und Nftremberg haben geantwurt dem anschlage nnchzegan und daz gelte

also ze geben als der anschlage beseit, ob daz furgang gewinne ; doch nicht register oder

sebriften darurab ze geben *. so habe Straußpurg ain sunder antwurt 4 gehept, und si

die also: daz si darzö nicht getftn mügen, diewile in sölich groß nomen beschehen sien

und ußligen, es si denne daz in unser herren die kurfursten des iren behelfen; doch si

to versebenlich si beliben bi der anderen stette antwurt als vor geschriben statt aber

Meintz 5 Augspurg und Frankfurt sien uf der antwurt beliben als wir stette. als nu

aller stette botten die antwurt offenbcA gegeben haben, si die antwurt der stette, die

dem anschlag nachg&n wÖllen, gar gütlich vernommen, und an der andern stette botten

vil versucht worden* ob si icht anders geantwurt haben wölten. und als debain botto

«6 sin antwurt verkeren wölte, so haben unser herren die kurfursten den Stetten die dem
anschlage nachfolgen wöllen vast danken lassen, und haben mit unser und der andern

stette botten , die also nicht ußgevertigt waren , ernstlich reden 6 und vast bitten lassen

daz sich dieselben stette des noch bedenken und verfolgen
;
wan, wiewol man den Stetten

wol getruwen b möchte daz si den sachen nachgiengen als si denne geredten, so mflsto

so man doch besörgen daz villicht fürsten herren oder andre sölich antwurt ouch gäben uf

iren vortaile und dem nicht nachgiengen. dadurch denne aber nichtzit uß den sachen

würde, daz allem lande und aller erberkait ain schlage werc. so si doch der anschlage

in sÖlicher masse und so ciain angesehen daz er nieman geschaden müge. und häud uf

daz der stette botten gar ernstlichen gebetten, daz hinder »ich an die stette widerzebringen

u und daz sich die stette gutlich bedenken und sich von dem anschlage nicht setzen noch

ziehen, gott dem herren ze lobe und dem hailigen cristangelouben ze tröste und ze hilfe.

und hand vast begert, daz in 7 die stette des antwurt gebent uns söit ouch unser

bottschaft, daz si wol durch etlich stettebotten mit etlicher drowe c ersucht sien als ob

unser hailigister vatter der bapste und ouch der allerdurchluchtigiste fürste unser gnädi-

40 ») Vor«, wJrden/ b) Tort. üArr dem «rufen « mm Punkt e) >W. Mtr o uh4 w «an gtuMätigHUr Qmrttrick.

' Ist die auf dem Ulmet Städtetag beschlossene

Erklärung nr. 98.

' Vgl. über die Sitzungen der Städteboten am
31 Dez. 1427 und 1 und 2 Jan. 1428 nr. 100

« ort. 1-3.

* Nur eon Köln wissen wir daß es diese Be-

dingung stellte, s. nr. 100 ort. 4 b und nr. 102.

* Die Erklärung Straßburgs s. nr. 100 art. 10,

vgl auch nr. 103.

* Zu der hier behaupteten Übereinstimmung der

Erklärung der Stadt Mainz mit derjenigen der

Schwäbischen Städte incl. Augsburgs und Frank-

furts stimmt freilich schlecht was in nr. 100 art.

11 über die Antwort der gen. Stadt eu lesen ist.

* Von dm forsten heißt es in nr. 100 art. 11:

item der Swaben antwurt Blugcn sie gans ab.

* Dem Kurfürsten von der Pfalz oder dem

Ertbischof von Mains, s. Schluß von nr. 100.

i
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134 Reichstag *u Fraukfurt im Xov. und !><«. 1427.

gister herrc der Römisch etc. kßnig oder unser herren der cardinale 1 und die kürfürsten

von ireu wegen über die die dem anschlüge nicht nachfolgen wolten mit bannen und

auchte» procedieren und vollefuren mochten etc. und mit sölichem ende Bind die

hotten abgeschaiden als uns unser bottschaft seit wan nu die sache groß und schwAr

ist wider don ungelouben sich zwhet und gott den herren sin hochgelopteu mfiter Maryen »

alle gotteshailigen den hailigen gelouben die mfiter der hailigen christenhait und alle

eere und erberkait und waren unser christangelöbiger tröste und haile lit schwarlich

rfiret und leezet und wir stette vorher alleweg darzu gedient und ietzo erberklich und

redlich darzü geantwurt haben und ouch nicht wissen waz fürsten herren sunderbar der

hochgeborn unser gnadiger herre von Wirtemberg mit dem wir verainet sien * oder die «
ritterschaft geantwurt oder in dem vor in haben: darumb so mainen wir wol, dnz uns

bald ie wißhnit fürzowenden als notdürftig gewesen si, darinne uns gott der herre durch

ein almechtikait wißhait züsenden wolle, des bitten wir ernstlich die sache so furze*

nemmen damit uns unser gute mninung ieht zu ungelimpfe gezogen werde, und darumbe,

lieben frwnde b
, wöllent nicht lassen ir sitzent in iuwern raten mit wißhait über die sache •»

das beste ordenlich zc erwegen und underrichtent darumb iuwer erbern bottschaft iuwer

mainunge mit vollem gewalte [2] lieben frwnde\ als denne nächste mit uns ge-

schaffet ward in dirre mannuüge ze berüren als von des Inndgerichts wegen des burg-

graufthüms ze Nürmberg damit wir stette fürgenommen und bekümbert werden wider

unser frihait und anders denne wir herkommen sien, daz uns unlidcnlich ist, umb daz, »

ob die stette sieh dawiderseezen und pinden wflllen, daz nieman von den Stetten raor

da antwurte anders denne man satzte, und wer darüber bekümbert würde, von wölicher

statt oder Stetten der werc, daz deme geholfen und nieman in dem verlassen würde.

\2"] deßgclich ward uns ouch empfolhen in dis mannung ze seezen von des haimlichen

gerichts wegen zu Westfalen, duz ain iede statt gedenken solte ob mau wissent lüte von «

den raten machen wölte, die underwisunge geben möchten so ei die sachen vern&raen,

wamit die stette und die iren deßhnlb unrat* vertragen beliben möchten; und nach raute,

den der stette holten vor ze Frankfurt und ieczo ze Haidelherg vernommen heften und

verneinen, so sölte die sache ieczo ouch zu ußrichtunge fürgenommen werden etc.

wöllcnt wissen : daz wir an unsern bottschaften verneinen, daz si in rAte finden daz gar »

tretTenlich si daz die stette getrüwe lüte haben die des gerichts« sien; doch daz ieman

von disen landen des gerichts gange gewissen müge, des möge hart gesin. si versehen

sich aber wol, wa die stette lüte des gerichts hetten, in würde anwisung durch ander

wissent lüte gegeben, damit si des ganzen gerichts lÖufe gewar würden und den Stetten

gar trcffeulich in iren sachen geraten und erschiessen möchten, darumb gar notdurftig s»

ist baide stuke 3 mit sölicher wißhait fürzenemen zü sölicher ußrichtung, damit den

Stetten und den iren unrätc iürkommen wftrde. und darumb lassent ouch nicht ir cm-

pfelhent iuwer bottschaft darinne iuwer mninung mit vollem gewaitc. [3] ouch schiken

wir üch hierinne verschlossen ain abschritt ains Lricfs der uus von dem vorgenannten

unserm gn&digisten herren dem Römischen etc. künig kommen ist und gemainen Stetten *o

zftgehöret, daran ir wol verneramen werdent waz sin künigliche gnad schribet und begert,

») V<rrf. „Ir, » ,™ l*Hkt.t h) J«rl. nUr Ja» y,»im W«W V«r-frK*. c) V^rUf «Ar UUUrt.

1 Der Kardinalkgat droht in teinem Erlaß tum * Di« Schwierigkeiten mit dem Landgericht dt*

ti Der. nr. 7!) mit den kirchlichen Strafen der Bnrggrafthum» Samberg, und die Krage wegen

Exkommunikation und de» Jnterdtktes, rgi. dagegen de» Heimlichen Gerichts zu Wettphalen. *s

nr. 85.

* Über den Bund der Schwäbischen Bundes-

städte mit Wirtenberg ». Stalin 3, 430 nt. 1.
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daz wir stette ainen s&berlichcn raisigen gezwge so er uns anderwaid schriben wirdt ,m
gen Walschcn landen zi\ siuer kaiserlichen crönung senden süllen [Nachdem noch

einige städtische Angelegenheiten von untergeordneter Hedeulung als Jlcrathttngsgcgen-

ständc aufgeführt sind , wird auf Do. n. U. L. Fr.-T. Lichtmessc ;u einem Tag der nr. ä

s Schwab. Bumle.sstädte nach Ulm geladen, auf welchem idter alhs Vorstehende beratheu

werden solle.] geben uf donrstag vor mint Paulus tag als er bekert ward M „
tf

anno etc. 28. j,m.is

[in verso] Unsern besundern guten frwnden Kurgermaistcr und

den von Nördlingen. rautc zu Ulme.

,0 106. Nürnberg an Weißenburg, über das unerlaubte Kingreifen der Pfarrer der beiden Ml'"

gen. Städte in die Ausführung des Frankfurter Jleiehskriegssteucigese/zes. 14.28

Febr. 4 Nürnberg.

Aus Xürnb. Kreisardi. Briefb. 8 f. 10 b -ll» conc. ch.

Erwähnt bei c. Bezold 2, 132 nt. 1 ebendaher.

14 Lieben fvewnde. als ir uns verschriee» und gebetten habt, eiiverr weishc// etwas

unserr meinung zu verschrei
-

?«?»* von der anbringuug wegen des mandats daz eweh e\vr

pfarrcr getan hat etc., das haben wir wol vernomen. nu ineinen wir, c\Vr ratgescllo .

der Spalter * hab e\Verr {re\\ntschaß die abschaidung von Heydelberg, als im die unser

ratgesell Peter Volkmer nehst mfintlich gesagt hat, wol ffirbracht also haben wir ieezunt

16 mit unserr antwurt eweh zu tun dest lenger verzogen, wan unsere pfarrcre bei uns-

solliche sache auch an uns bracht und uns lange schritt cinr verkftndung haben hören

lassen, darinnen sie peno bennc und singen versiahen; bernren anders (als uns dünkt)

denn im auslag begriffen sei. daz aber wir un&ers teils niht wol haben können bessern,

denn wir haben sie gebetten zu söllicher verk&ndung zu seezen: daz uns von unserm
,s vattcr und herren . . dem cardinal und unBern gnedigen herren . . den kurfursten zu

Heydelberg gegönnt und erlawbt sei 3
, söllich gelt von den unsern einzubringen nach

unserm form als wir des zu rat werden, des wellcu sie uns willig sein, ob ertch de»

ewr pl'arrcr auch wilhg sei oder werde, des gönden wir eftch auch wol. denn wo
wir ewerr ersamkt/7 heb oder dienst etc.

*° Virginia.

[supra] Weissemburg.

datum feria 4 post purificacionis Marie

nr. 4

1 Das hier angezogene königliche Schreiben an

1,'lm und die mit ihm verbündeten Städte hat das

Datum: 7 h'ov. (Fr. n. aller Heiligen Tag), und
** ist abschriftlich erhalten in Mitwelten l. c. nr. 1(>

blau, Beischluß zum obigen Brief. Es stimmt

— abgesehen von Datum und Adresse — voll-

rtändig mit dem Schreiben an Frankfurt vom

'J Nor. (bei Janssen Reichskorr. 1, 357 nr. G50)

*° überein. Nürnberg erhielt eine Anzahl solcher

Briefe zur Versendung , und bezahlte an Boten-

lohn von der brief wegen, die unä unser herre der

kftuig saut die fürbaz zu senden in die land,

19 Ib. 8 sh. 3 hll. (Xürnb. Kreisarch. Jabmsrcg.

2 f. Söll»).

* Spalter Uathsherr ron Wtiflenbunj ist uns

auch UTA. 8, 310, 24 begegnet.

* Die hier angeführte Einwilligung s. nr. 100

ort. 11.
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136 Kcichstag *u Frankfurt im Nov. und De*. 1427.

mm 107. Köln an Mainz, wegen des Hussitengcldes. 1428 Febr. 23 Köln.

Köln St.A. A. III 10. 11 [Kriefbucb] f. 9"" conc. chart.

Um vertrauliche Mittheilung, wie Köln es mit der Erhebung der Hussitensteuer hatten wolle,

von Mainz angegangen $chreibt die Stadt, sie wolle demnächst so wie man zu Heidelberg übereingekom-

men ihre Bürger und Insassen besteuern und dann das Geld abliefern sofern die benachbarten Her- 6

ren und Städte dasselbe thun. Die Geistlichkeit Kölns habe in ihren Sermonen entsprechende Kund-
gebungen erlas»en und auch begonnen das Geld in ihrem Kreise aufzuheben. Datum fer. 2 ]>o*t do-

minicam invoeavit.

J. Zweiter Anhang: Königliche Aufforderung «n Mf. Friedrich I von Branden«

barg zur Übernahme der Oberhauptmannschaft Im Hussitenkrleg nr. 108. 10

ms 108. K. Sigmund befiehlt dem Mfn. Friedrich I von Brandenburg 9 die in dem Frank-

furter Reichsgesetz vom 2 Des. 1427 nr. 76 ort. 34 enthaltene Bestellung zum
obersten Hauptmann wider die Hussilen anzunehmen, überträgt ihm das Reichs-

panier, ertheiU ihm die nöthigen Vollmachten bis auf Widerruf, atteh zur Wider-

aufnahme reuiger Böhmen, und heisclU allgemeinen Gehorsam gegen ihn. 1428 is

Merz 22 Tyrnau.

Aus Berlin geh. Hausareh. Repos. 25 or. mb. lit. pat. c. sig. pend.; auf Rückseite von

gleichseitiger Hand kouig Sygtnund über di liawphnanadta/? geo Bcluiim anno S28.

In der Arenga ror ort. 1 sind die Worte ir treflich ambasiat und botschafft und
dann die Worte zu bitten zu enpfelhen mit anderer Tinte unterstrichen und die **

betreffenden Zeilen links am Rande von derselben Feder mit Doppelstrichen ausgezeich-

net, wobei sich nicht sagen läßt aus welcher Zeit diese Vermerkungs-Striche herrühren;

die Feder scheint dieselbe wie 1428 Aug. 28.

Gedruckt in Riedel cod. dipl. Brand. 2, 3, 484-487 nr. 1463 aus unserer Vorlage; in

Minutoli Friedrich I S. 198-200 nr. 106 wol aus Bambg. Kreisarch. Htusitcn A 1 **

cop. ch. saec. 18; in Palacky Urk. Btrr. 1, 597-601 nr. 507 aus Riedel I. c. — Er-

wähnt von Droysen Gesch. d. Preufi. Politik 1, 503 nt. 2, und bei v. Besold 2, 132.

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig zu allen zijten merer des reichs

und zu Ungern zu Behetn Dalmacien Croacien etc. kunig bekennen und tun kunt offem-

bar mit disem brief allen den dio in sehen oder hören lesen: wiewol in unserm so

kunigrich zu Bchera von vil jaren bißher leider vil unfarcs Unmenschlichkeit und jam-

mere begangen worden ist von den verbosten keezern und Hussen, die, alle Ordnung

und geseeze der heiligen kirchen und kristenlichs gloubens zurukgeslagen , mit mord

branndt und Vertilgung geistliches states und des ganezen adele und vil frommer kristen

so manig Abel begangen haben daz das kein menschlich hant volschreiben mag, und «
dorumb daz das nn in allen umbgelegenn landen (got sey's geclagt) landkundig ist, so

ist nit notdürftig das insunderheit zu erczelen. und wiewol von vil kristenlichen forsten

kern steten und andern ettwedig dorezu gegriffen und czftg geordent und getan worden

sind damit man solich keezerey ußgerefttton und getilgcn möcht, so hat es doch bisher

keinen entlichen ußtrag nicht gehabou mögen, und dieselb keezerey slcichet also ye «o

verrer und verrer. und wo die noch in cziten nicht understanden wirt, so ist zu be-

sorgen, daz die also wachsen mag, ob man hinfftr gern dorezu tun wolde, daz das nicht

1 Über die von Köln gewünsclite Modalität in

der Einziehung der Steuer a. nr. 100 ort. 4 * und
5« und nr. 102.

* Der Kollege in der Feklhauptmannschaft,

Kardinal Heinrich, wird nicht als solcher erwähnt

;

nur unten wird seine Theilnahme an den Frank-

furter Berathungen berührt.
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so Uchtlich gescheen mögen wirt. nu haben wir vernoraen, wie die erwirdigen und
£
4ts

gg
hocbgebornen unsere und des heiligen Romischen richs kurfursten mitsamp/ andern

unsern fursten, geistlichen und werntlichen, graven hern* rittern knechten und steten, die

Du. i
uff den dinstag nach sant Andres tag nechstvergangen zu Francford waren, mit bey-

"

s wezen und zutun des hochwirdigen in got vatters unsers lieben fre&nds des cardinals

von Engelland legaten unsers heiligen vatters des babstos einen anslag und Ordnung

wider dieselben keezer gemacht haben, dorynne ouch begriffen und gcratslagt worden

ist, daz der bochgeborn Fridrich marggraf zu Brandemburg des heiligen richs erezeamrer

und burggraf zu Nurcmbcrg b unser Üebcr oheim und kurfÖrst desselben anslags ouch

io ein oberster houptman sein solle, dorumb dieselben unsere und des richs kurfursten ir

treflich ambasiat und botschafft », nemlich den erwirdigen Raban bischof zu Spire unsern

fursten und lieben andechtigen und den edeln Albrcchtcn von llocnloch unsern und des

richs heben getruen der doch krankheit halben zu uns nicht gereichen mocht, zu uns

gesandt und uns diemnticlich haben bitten lassen, an den vorgenanten marggraven zu

i5 begern zu heissen zu bitten zu cnpfelhcn und ouch zu gebieten, daz er sich solicher

houptmanschafft annemen wolle etc. [1] und dorumb, daz solich loblich Ordnung zu

lob und er dem almechtigen gote zu sterkung des heiligen kristenlichen gloubens und

zu ußreuttuug der vorgenanten bösen keezerey dester entlicher forgang gcwynne, hat

uns das wol gevallen, und begern heissen bitten und cmpfclhen wir dem vorgenanten

w marggraven uud gebieten im ouch von Römischer kuniglicher macht in crafft diß briefs,

daz er sich solicher houptmanschafft nach dem anslag und Ordnung, die mit beywesen

des vorgnanten cardinals legaten durch unsere und des richs kurfursten fursten graven

hern c etc. geraaehet ist, anuerac die vorwese und dorynne tfte als des notdurfftig sein

wirdet [2\ imd derworten daz er soheh houptmanschafft dester bas uud volkomen-

*& lieber verwesen und handeln möge, so geben wir im vollen gewalt und macht von

Romischer kuniglicher maht und empfelhcn im in craft diß briefs, daz er unser und

des heiligen richs banyr und fenlyn, das zu tilgung aller keezerey und zu schirmung

des heiligen kristeugloubens billich swebet, zu und in allen czftgen und teglichen kriegen

gen denselben keezern und iren beylegern ufwerfen füren und des als ein houptman
so gebrauchen und das vorwesen und so erlich versorgen sol und möge als billich ist und

zu solicher bestellung gehöret * [3] und daz man den snehen ye neher kome, so

geben wir dem vorgenanten unserm oheim dem marggraven ouch ganezen gewalt und

macht von Romischer und Beheniischer kuniglicher maht in craft diß briefs, die lant-

herren 1' rittere und knechte stete und andere inwonere unsers landes zu Behem von

s5 unsern wegen zu ermanen urab hilf dienst und furdrung und slos und stete wider die-

selben keezer zu öffnen wann sich das gehöret, und, ob sich yemand dawider seezen

wftrdc, dieselben dorumb zu straffen zu blilten und zu bessern noch heischung der sache.

item wir geben ouch dem vorgenanten marggraven ganeze maht und gewalt, wer' es ob

iemand den vorgenanten keezern zulegte zuf&rte beystand oder gftnst tete, dieselben ouch

40 dorumb nach irem verdienen zu straffen uud zu büßen als sich gehöret, item wir geben

im ouch vollen gewalt und ganeze macht, mit gefangen und name zu tun und zu lassen

noch seinem willen, item, wer' sache ob yemand under denselben keezern oder iren

>) «r. htmi/ ab^kunl. M or. dock ir-J n/rtl NBr*inWe . c) hmn/ nbjtkUr.t. i) ot. Unll.m.n t «hftiirii.

1 Der Passus des zweiten Entwürfet du Heidts-

kriegssteitergeseUes nr. 72, welcher rou dieser

Botschaft spricht, ist kurz geltalten. Er ist in

die definitive Fassung nicht übergegangen — höchst

wahrscheinlich deshalb weil er in ein Geset: nicht

Posta ch« R« i« » tag » -Ak te o IX.

paßte und sich nicht dazu eignete wie dietes

öffentlidi verkündigt zu werden.

* Dieselbe Machtbefugnis wie im Jahre 1422,

cf. UTA. 8, 184, :iS bis 185, 4.

1H

Digitized by Google



188 Reichstag zu Frankfurt im Nov. und Dez. 1427.

M",
S
L ß6nnern und xulegern, in welchem adel stat oder wozen die weron, »ich bekeren und zu

' * * gehorsam der heiligen kirchen kernen bftß dorumb empfahen und wider zu uns als irem

rechten naturlichen erbherren komen wolten, so geben wir dem vorgenanten unserm

lieben oheim dem marggraven vollen gewaiV und maht als vor, mit denselben zu teidingen

sy tifezunemen zu versichern und zu verbriefen etc. als das notdurfftig sein wirdet l
. &

und was er also dorynno tut, das wollen wir vest und stet Haiden volffircn und tön in

aller massc als wir das selbs getan geteidingt und ufgenomen hetten. item in allen

sachen gemeinlich und swiderlich, die zu ußrefittung und Vertilgung derselben verbosten

keezer oder ircr widerbringung zu gehorsam der heiligen kirchen und unser als ires

rechten herren in oynicheu weg geholfen * und furderlich gesein mag, mit herren banyr- «o

herren ritterseh äfft steten und andern zu teydingen ufezunemen abzuslahen und alles

das zu tun und zu lassen das wir dorynne selber getun mochten ob wir gegenwertig

weren und wie man das dann volkomenlicher und in der besten form und mer artikeln

insunderheit begriffen inocht oder solte. und was der egenant unser lieber oheim der

marggraff in allen obgeschriben sachen oder ir einem oder mer nach gelegenheit der >&

sache tun enden und Volbringen wirdet, das wollen wir stet vest und unverruckt halten

volfftren und tun glieherwise als wir das selber geendet und getan hetten. [4] und

ermanen und gebieten dorumb allen und iglichen fiirsten, geistlichen und werntlichen,

graven k frijenherrn rittern knechten innwonern aller Btete merkte und dorfforc und snBt

allen andern unsern und des heiligen Romischen richs und der cron zu Behem under- »«

tanen und getmen, in welichem adel wirden oder wezen die sind, ernstlich und vesticlich

mit disem brief, daz sy, dem almechtigeu got zu lob und zu ere dem heiligen glouben

zu sterkung uns und dem riebe zu eren zu dienst zu ußreuttung der verbosten keezerey

und den frommen kristen die sich in Bchcm langezit erberclich cnthalden und vil go-

liden haben zu trost, dem vorgenanten unserm lieben oheimen dem marggraven als

einem houptmnn wenn er das begeret gehorsam willig hilflich beystendig und furderlich

sein nach allein irem vermögen und sich des nicht entseezen als dann ein iglich kristen-

mensch das billichen tut. wann über den Ion, des ein iglicher von dem ahnechtigen

got wartund ist, so verdienet er lob und ere von der wcrld, und tut der kristenheit uns

und dem richc solich dienst die wir gen einem yglichen allczijt gnediclich erkennen »

wollen *. [5] und disen unsern vorgeschribnen gewalt und macht geben wir dem vor-

genanten marggraven biß uff unser wolgevallen ». mit urkund diß briefs versigelt

mit unserm kuniglichen anhangundem insigel gebrechen halb unserer majestat die wir

zu discr czeit bey uns nicht hetten. geben zu Tornawa nach Crists geburt vicrezehen-

hunderf jar und dornach in dem achtundezweinezigisten jare an dem ezwenundezwenezi- u

um K*sten <ftS ^es mondcs merezen unserer riebe des Ungrischen etc. in dorn einundvierezi-

Mn 5» gisten des Romischen im achtezehenden und des BehcmiBchon in dem achten jaren.

{
. , T , . , . ,. . Ad mandatum dornt»f regis
[m rerso] liegutrata Henncus fijc.

Caspar Sligk etc

») or, korr. ra» Jerorthttt Ihwl nti a,n (tholfVo. b) »f. ZticU» Mtr »T

' .ilmlich laulrt die Bestimmung a. a. 0. 185, 4 f.

* Ohne wesentliche Abweichungen wie l. c. 185,

27 f.

• In der Urkunde vom Jahre 1422 l. c. 185,

.17 f. heißt es, biß uf uu»cr widerröffeu oder bis uf

unser oder sin wolgcf»llcn soll die Hauptmann-
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Versammlungen zu Nürnberg, Koblenz, Ulm,

Nürnberg

Febr. bis April 1428.

Das Jahr 1428 ist durch eine Reihe von Versammlungen bezeichnet, auf denn

* Tagesordnung ausschließlich oder doch als erster und wichtigster Artikel die Rciehs-

kriegssteuer stand, welche im Dez. 1427 zu Frankfurt beschlossen worden war (nr. 70).

Jede dieser Versammlungen war dadurch veranlaßt daß das Steuergeschäft einen so

wenig befriedigenden Fortgang hatte und daß so viele zögerten oder sich weigerten die

erhobenen Gehler an die Centraikasse nach Nürnberg einzuliefern. Wir führen die

i» Versammlungen in vier Gruppen vor. In der ersten Gruppe, welche die in den Monaten

Febr. bis April abgehaltenen Versammlungen in sieh begreift, nimmt der Fürsten- und

Städtetag zu Nürnberg 23 April 1128 eine hervorragende Stelle ein: in der zweiten

Gruppe folgt der Fürsten- und Städtetag zu Bingen 16 Mai; in der dritten der Fürsten-

und Städtetag zu Nürnberg Juni bis Juli: in der vierten der Kurfürstentag zu lleidel-

u berg 10 Okt. Keine dieser Zusammenkünfte kann man als Reichstag bezeichnen, da der

König fast außer Berührung mit ihnen bleibt. Fr will zwar in das Reich kommen, kündigt

an daß er die Absicht habe mit den Ständen zu tagen, empfängt zwei von Fürsten und

Städten an ihn abgeordnete Gesandtschaften, uml unterstützt die Steuerforderung der

Kurfürsten mit seiner Zustimmung (nr. 138) und einem Mandat (nr. 186), aber seine

» eigenen Pläne beherrschen ihn so sehr daß er den Vorgängen im Reich und den Ver-

sammlungen der Stände ziemlich thcilnahmslos gegenübersteht. Wenn es der König mit

dieser Politik der Enthaltung durch die Erfahrung bezeugen lassen wollte wie wenig

die Kurfürsten , weder für sich noch gemeinsam mit den Städten, eine große Reichs-

angelegenheit zum erwünschten Abschluß zu bringen im Stande seien, so gab ihm der

o Erfolg Recht; hatten doch die Versammlungen des Jahres 1-128 zu Nürnberg im Febr.,

zu Koblenz im Merz, zu Nürnberg im April, zu Bingen im Mai, zu Nürnberg Juni

bis Jtdi, zu Jjahnstein im Sejtt., und zu Heidelberg im Oktober ein gar kümmerliches

Ergebnis. Wenn wir trotzdem die Akten dieser Versammlungen einen so großen Raum
im vorliegenden Bande einnehmen lassen, so thun wir es deshalb weil sie im allernäch-

m sten Zusammcnliang mit der Steuergesetzgebung des Jahres 1427 stehen.

Den größten llteil des Materials, das im Nachstehenden ganz oder bruchstück-

weise veröffentlich wird, haben wir dem Kreisarchiv Nürnberg ndnommen. Und zwar

ist es vornehmlich der dort verwahrte Faszikel Ansbachcr Kriegssachen 1 welcher

reiche Ausbeute gewährte. Die Bezeichnung „Kriegnsnchcn" ist nicht ganz glücklich

gewählt, sofern sie auf Papiere über militärische Vorgänge etc. schließen läßt. Dem
ist aber nicht so. Der Faszikel enthält vielmehr vorzugsweise Stawrakten, welche zu

dem Rcichsgcsctz vom 2 Dez. 1427 gehören. Er stammt atis der Kanzlei des mit der

18*
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140 Versammlungen zu Nürnberg, Koblenz, Ulm, Nürnberg Febr. bis April 1428.

Verwaltung der Reichskriegssteuer betrauten Neuner - Kollegiums , das in Nürnberg zu

tagen hatte. Zumeist sind es die Originalen der bei dem obersten Fchihauptmann

Markgraf Friedrich von Brandenburg und seinen Beigeordneten in Nürnberg eingelau-

fenen Schreiben verschiedener Iteichsstände , die zur Einlieferung der Kriegssteuer

gemahnt ivorden tearen. Das Thema: Bitte um Entschuldigung, Vertröstung auf spätere *

Zeit, Berufung auf die Säumigkeit der NacJdtarti gegenüber gelinderem oder schärferem

Tadel und dringender Mahnung — wird auf manchfachc Weise variiert. Dazwischen

fallen aber betletdsame Schlaglichter auf die großen Schwierigkeiten, welche der Durch-

führung einer allgemeinen Besteuerung entgegenstunden. Es icürde sieh nun durchaus

nicht lohnen diese ziemlicJt einförmigen Stücke sammt und sonders abzudrucken, aber 10

einzelne besonders charakteristische sollm ihrem ganzen Wortlaut nach vcröffentlicJit

werden, zumal wenn sie wie z. B. nr. 193 ton hervorragenden lleichsständen ausgehen,

oder tvie z. B. nr. 191 und 192 aus fernen Gegenden kommen deren Verbindung mit

dem Deutschen Reich schon damals eine sehr lockere war. Sahen wir also von einer

Mittheilung der Stücke in extenso ab, so hatten wir doch Gelegenheit den tvesentlichen u

Inhalt der meisten in den zahlreichen Anmerkungen eu nr. 209 niederzulegen, und so,

wie wir Jtoffen, der Forschung ein reiches Material zuzuführen. Die einzelnen Stücke

des Faszikels citieren wir nach ihren grünen Nummern, auch wo wir es nicht besonders

angeben.

Die „Ansbacher Kriegssachen" sind schon von Bezold in Bd. 2 seiner Schrift to

„König Sigmund und die Reichskriege gegen die Hussifett" fleißig ausgebeutet worden.

Wer aber mit dem was der genannte Forscher zusammengestellt hat utiscrc Mittheilungen

atts der reichen Quelle vergleicht, wird finden daß er bei uns doch nicht bloß eine dürf-

tige Nachlese vor sich hat. Vor v. Bezold hat schon Höfler in den Abhandlungen der

Böhm. Gesellschaft V Folge Bd. 13 einige Stücke bekannt gemacht, welche dann aus tt

diesem Abdruck in Palackys Urkundliche Beiträge übergegangen sind. Auch aus an-

deren arehivalischcn Quellen hat v. Bezold manches zur Geschichte der Versammlungen

des Jahres 1428 beigebracht und uns erheblieh vorgearbeitet. Wenn wir uns in der

Einleitung zu den Tagen von 1428 kürzer fassen, so geschieht es weil utiscrc Leser doch

v. Bezolds genannte Schrift zur Hand haben müssen: diese wird ihnen zur Orientierung so

über die folgenden Aktenstücke manches bieten, dessen Widerholung hier füglich unter-

bleiben kann.

A. Fltrstcntag zu Nürnberg 29 Febr. 1428 nr. 109-121.

Eine schlimme Vorbedetdung für die Ausführung der Frankfurter Reichstags-

beschlüsse vom Dez. 1427 war der schwache Besuch der in nr. 76 art. 25 tgl. 31 und w
33 auf 29 Febr. narh Nürnberg anberaumten Zusammenkunft. Als Präsenzliste kann

nr. 112 dienen. In ihr wird auch der Erzbischof von Magdeburg als anwesend auf-

geführt — wol irrthümlich, denn er war nach nr. III" durch seinett Official in Nürnberg

vertreten. Zu nr. 112 tritt ergänzend hinzu nr. 116. Nach nr. 112 sowol als nach

nr. 116 war der Kurfürst von Köln weder persönlich anwesend noch halte er Räthc w
geschickt. Daß Kurfürsten in Nürnberg fehlten, ist nicht nur in nr. 116 zu lesen

sondern auch den Anfangsworten von nr. 11") und 122 zu entnehmen: das in Nürnberg

Besprochene nr. 115 soll an die „andern" Kurfürsten gebracht werden. Bei dieser

geringen Beteiligung und in Anbetracht daß das Geld „nicht gar gefallen" und nach

Nürnberg eingeliefert war (nr. 114), blieb nichts übrig als eine nette Zusammenkunft a
nach Nürnberg auszuschreiben (nr. 113 und 111). Von dem Ausschreiben haben sich

2 Fassungen erhalten, eben unsere nr. 113 und 114, von welchen letztere der allgemeiner

gehaltene Etdwurf ist. Da er nicht bloß für die Schreiben an die Städte bestimmt tear

Digitized by Google



Einleitung. 141

(s. Quellenangabe zu nr. 114), so begreift sieh leicht warum er die Aufforderung, sich

an der Konstituierung des Neuner-Ausschusses zu betheiligen (s. nr. 113), nicld enthält.

Wenn wir bei den Akten des Nürnberger Tages vom Ende Febr. bis Anfang Merz

auch einige auf das Steucrgeschäfl im Salzburgischen Gebiet bezügliche Stücke einfügen,

s so geschieht es iveil sich nach nr. 119 der Kaplan des Erzbisehofs Eberhard IV Fried-

rich von Parsberg etwa zur Zeit der Versammlung bei dem Markgrafen von Branden-

burg befunden haben mag, also immerhin, wenn auch kein Kredenzbrief für ihn vorliegt,

angenommen werden kann daß er in Nürnberg den Erzbischof vertrat, wie ja auch die

Nachbarn des Salzburger KirchenfiirsJcn die Herzöge Friedrich und Albrccht V von

io Österreich dort ihre Bäthe hatten (nr. 109 und 111). Im Bezirk der Legstätte Salz-

burg war auf Seile der Laienfürsten und auch der geistlichen Fürsten keine Geneigtheit

vorhanden, das in ihren Gebieten gesammelte Hussitcttgcld am der Hand zu geben.

Von Zugeständnissen, welche in dieser Hinsicht von Kurf. Friedrich I von Branden-

burg (natürlich mit oder vorbehaltlich der Zustimmung seiner Kollegen) den Osler-

i» reichischen Herzögen und dem Hrz. Ludwig von Baiern- Ingolstadt gemacht wurden,

findet man Andeidnngen in nr. 119 und ISO. Pflicht der Kurfürsten war es ihrerseits

mit gtdem Beispiel voranzugehen und ihre Steuergelder an die Centraikasse nach Nürn-

berg einzuliefern (vgl. die folgende Btibrik).

B. KnrfÜrstentag zu Koblenz 1428 c. Nerz 15 nr. 122.

«o l'ber die Einlieferung der Steuer wurden von Vertretern der Kurfürsten von

Mainz Trier und der Pfalz auf einer Zusammenkunft in Koblenz nähere Verabredungen

gäroffen (nr. 122). Dem Erzbischof von Köln wurde der Beilritt zu dem Überein-

kommen vorbehalten (nr. 122 art. 5). Wann hat die Konferenz stattgefunden? Man
hat die Wahl zwischen Mitte und Ende Merz, da die Anwesenheit Mainzischer Trie-

ti rischer und Pfälzischer kurfürstlicher Bäthe in Koblenz sowol für 15 als für 26 Merz

sicher gestellt ist. Zwei genannte Straßburgcr Gesandte schreiben an ihren Ammeister

1?> Merz (Zistag nach Halbfasten) von einem Tage 15 Merz zu Koblenz, auf welchem

sie den Iläthen von Kurmainz Kurtrier und Kurpfalz die Klagen der Stadt über den

Markgrafen von Baden vorgebracht aber, da die lläthc des Erzb. von Köln nicht er-

st* schienen, keine Entscheidung erlangt haben sondern auf dm nächsten Frauen Tag d. h.

25 Merz widerum nach Koblenz beschieden worden seien (Slraßb. StA. AA 1421-1430

or. ehart.). Und am 2G Merz (Fr. v. Palmtag) berichten dieselben Straßburger aus

Koblenz, daß sie „heute" in derselben Angelegenheit mit den Bäthen der Kurfürsten

von Mainz Trier und der Pfalz eine Besprechung gehabt haben, daß abermals Kurköln

3» keinen Veitreter geschickt, und daß die Verhandlungen nach Ostern in Worms fort-

gesetzt werden sollen (Straßbg. a. a. 0. or. ehart.). Nach art. 2 von nr. 122 sollte

noch vor 18 April im Gebiet von Kurmainz und Kurtrier Geld erhoben werden. Man
thtä wol gut wenn man annimmt daß dafür eher ein längerer als ein kürzerer Zeit-

raum ausgemacht wurde, und daher die Konferenz in Koblenz nicht auf c. 26 sondern

4« auf c. 15 Merz verlegt.

C. Tag der Schwabischen Stfidle zu I lm 1428 Merz 25 nr. 123.

Wie in Koblenz kurfürstliche Bäthe so tagten ziemlieh gleichzeitig in Ulm die

Vertreter der Schwäbischen Bundesstädte über die Durchführung der Frankfurter Beichs-

tag~sbcschlüsse in ihren Gebieten. Das Protokoll des Tages (nr. 123) verdient in mehr-

n facher Hinsicht Beachtung. Hatten sich die Städte in Heidelberg der Forderung der

Fürsten das Hussitengeld abzuliefern so entschieden widersetzt, so überließen sie es jetzt
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142 Versammlungen zu Nürnberg, Koblenz, Um. Nürnberg Febr. bis April 1428.

einer späteren Vereinbarung wähin si daaselb ufgehept gelt antwurten, ald wie bi damit

gefaron sullen (art. 1). In art. 2-5 sind einige Volhugsbestimmtingen cnütalten, die

nicht mit dem Gesetz nr. 76 übereinstimmen noch etwa eine durcJi dasselbe gelassene Lücke

ausfüllen. Die noth igen Hinweise haben wir in den Anmerkungen gegeben. Auch in

Frankfurt tcurde von Städten über dieselbe Angelegenheit getagt. Die Konferenz fällt 8

im den Merz. Abgeselten von der kurzen Notiz in nr. 126 ist nichts über sie bekannt.

Daß Nichtitcschickung des Nürnberger Tages 23 April atisgemacU tcurde, kann vielleicht

aus nr. 126 herausgelesen werden.

D. Fürsten- und Stadtetag zu Nürnberg 23 April U28 nr. 124-137.

Von Städten war der Nürnberger Tag spärlich beschickt: die Nürnberger Stadt- u>

rechnung spricht von etlich Btott hie auf dorn tag, und führt mit Namen nur Augsburg

Schweinfurt Ulm und Nördlingen auf (nr. 124 art. 1). Das Kurfürstenkollegium war

durch den Markgrafen von Brandenburg und durch Ruthe von Mains Trier und Sach-

sen vertreten (ebd.); Köln sandte ein Entschuldigungsschreiben (nr. 127); ob Pfalz-

graf Otto I zu Mosbach für seinen Bruder den Kurfürsten Ludwig gekommen war, is

mag dahingestellt bleiben (nr. 124 art. 1). Neben einander sind a. a. 0. als Anwesende

genannt Raban Bischof von Sjtcier und [Albrecht] von Hohenlohe. Sie waren, wie wir

wissen, auf dem Reichstag zu Frankfurt Ende 1427 mit der Mission betraut worden

die Beschlüsse der Versammlung K. Sigmund vorzulegen, und hatten sich jetzt, vom

königlichen Hof zurückkehrend, in Nürnberg eingefunden, um den Kurfürsten über den to

Erfolg ihrer Gesandtschaftsreise zu berichten und Aufträge des Königs zu überbringen

(vgl. nr. 138 und 128). Kurf. Friedrich von Brandenburg erhielt wol von ihnen den

königlichen Erlaß vom 22 Merz 1428, der ihn aufforderte die Bestallung zum obersten

Hauptmann anzunehmen (nr. 108). Er säumte nicht kraß dieses Auftrages Mahn-
schreiben zur Einlieferung der Reiehskriegssleuer ergehen zu lassen (nr. 133). Eine »5

wenig entgegenkommende Erwiderung lief ton Markgraf Bernhard l von Baden ein,

denn dieser schrieb, daß er sieh direkt mit König Sigmund verständigen und dessen

Befehle ausführen wolle (nr. 137). Eine solche Erklärung tcurde von einem hervor-

ragenden Reichsfürsten abgegeben zu einer Zeit da sieh die Ketzer auf Schlesien gestürzt
"

hatten und dieses Land raubend brennend und mordend durchzogen, und da die »o

Erfolge welche sie dort hatten das Schlimmste für andere Deutsche Grenzlande be-

fürchten ließen.

Unter dem Eindruck der aus dem unglücklichen Schlesien nach Nürnberg gedrun-

genen Nachrichten und veranlaßt durch die Furcht vor einer ähnlichen Hussitischen

Invasion haben denn wol auch auf dem Nürnberger Tage Berathungen stattgefunden s*

wie den Feinden ztt begegnen sei. Eine Aufzeichnung darükr hat sich in unserer

undatierten nr. 130 erhalten. Daß sie in Nürnberg entstanden ist, sagt detdlich ihr

art. 1 (hif zu Nun? inborg, her gen N&remberg), und daß gerade im Jahre 1428 auf

So. nach Fronleichnam d. h. 6 Juni eine Versammlung nach Nürnberg anberaumt

wurde, ist bezeugt durch den Brief des Bisch. Konrad von Breslau nr. 144. Von der to

Geldsteuer ist in dem Abschied des Nürnberger Tages c. 23 April nr. 130 nicht die

Rede; damals handelte es sich nicht um die weit angelegte und so lässig betriebene

Sammlung von Geld sondern um kriegerische Maßnahmen für die allernächste Zeit, um
Mobilmachung von Truppen und möglichste Beschleunigung der Rüstungen. Von dem

nach der erwähnten nr. 144 auf 6 Juni angesetzten Tage findet sieh (außer i» »ir. 165, ts

in nf. zu art. 9 von nr. 209, und in Reg. Bo. 13, 122 ad 30 Mai) eine schwache Sjmr

in einem Briefe Nürnbergs an Bisch. Johann von Eichstädt 1428 Mai 29 (sab. a.

trinit.) in Nürnb. Krcisarch. Briefb. 8 f. 41». Die hierher gehörigen Worte lauten:
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A. Fllrstentag «j Xürnborg 29 Febr. 1428 nr. 109-121. 143

nu hoben wir vernotnen, duz »ich unserr gnedigcn herren . . der kuriursten tag zu

Bingen etwas verzogen geendert und gelengt bat. darumb es sieh von des tags wegen,

der denn kürzlich bei uns sein aolt auch in der cristenheit suche, auch lengen und ver-

ziehen m&cht. Der FeldJtauptmann Kurfürst Friedrich ist am 6 Juni nicht in Nüm-
l>erg sondern in Kadokburg (nr. 113); dort, in Nürnberg, hatte er ja um diese Zeit

niemand zu erwarten, da inzwischen die zu Bingen versammelten Kurfürsten auf24 Juni

nach Nürnberg geladen hatten (nr. 142).

A. FUrstcntag zu Nürnberg 29 Febr. 14*28 nr. 109-121.

109. Herzog Friedrich von Österreich an gen. 6 Kurfürsten oder ihre Freunde Käthe Ntn

und Boten die sie vielleicht auf 29 Febr. nach Nürnberg gemäß der kürzlich su
n ''

s

Frankfurt getroffenen Verabredung schicken, beglaubigt 2 gen. Iiäfhc 1 zur Ausrich-

tung einiger Aufträge. 1428 Febr. 8 Grätz.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kricgssachcn 1 nr. 31» or. chart. lit. pat. c. sig. in cereo impr.

Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzhinotis Ditz sind alle« credenzeu herzogen

Fridericbs. Datum: So. n. s. Dorotheen T. 28.

109". Helena Herzogin zu llatibor * und ihr Sohn Niklas Herzog zu Troppmt und zu m!i

RatHör an Kurf. Friedrich I von Brandenburg und alle anderen Herren und der n'- 14

Herren Rothe die in der Versammlung zu Nürnberg sein werden, beglaubigen zu

mündlicher Botschaß ihren obersten Schreiber und Rath Herrn Niklas Domherrn

zu Raiibor. 1428 Febr. 14 RtUibor.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssachcn 1 nr. 20 or. chart. lit. pat, c. s-g. in veno impr.

Auf der Rückseite der zeitgenüss. Registralurrermerk Credenz duciaw Katibor. Da-
tum: Sa. v. Estomihi 1428.

110. Bischof Konrad von Breslau an gen. ~> Kurfürsten und sonst alle die zu dem H s*

Tage nach Nürnberg auf 20 Febr. in ihrem Auffrag geschickt werden, hcvollmäch- n" 1

tigt seinen Rath Hans von Aldendorff etwas an sie zu werben. 1428 Febr. in

Breslau.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 36 or. chart. lit. pat. c. rig. in verso impr.

Auf der Rückseite die zeitgenössische Registraturuoti: Credenz de» bischofs von

Breslaw. Datum: Do. v. Invocavit 1428.

1 Das Weingtschtnk, das die Maclitboten Pfarrer ' Witttee des 2424 gestorbenen Herzogs ,To-

Heinrich zu Putten und Konrad der Wehinger hann III ron Schlesien-Ratibor, rgl. Grote Stamm-

von Nürnberg erhielten, s. bei nr. 112 art. 1; rgl. tafeln 418.

S. 144 nt. 1.
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144 Versammlungen zu Nürnberg, Köhlen*. Ulm, Nürnberg Febr. bis April 1428.

ms HO*. Gen. 4 Böhmische Etile an die jetzt in Nürnberg versammelten beiden vom hl.

Reich erwählten Hau^lcute Kardinal Heinrich von England und Kurf. Friedrieh

von Brandenburg und an Erzbisehöfe Bischöfe geistliche und weltliche Fürsten,

beglaubigen den Johannes von Wesseliez und Franezko von Rosental 1428

Febr. 21 Glaz.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 37 or. chart. Iii. cl. c. 3 [sie] sigg. intus

snbtus impressis mntilis. Dal.: sab. a. incoc. 1428.

Gedruckt bei llöfler in Abhält, der Böhm. Oes. d. Wiss. V Folge Bd. 13, 28 nr. 17 aus

unserer Quelle (s. Höflers Vorr.) mit dem falsch reduzierten Datum : 20 Febr. ; bei

Palacky Urk. Btrr. 1, 590 nr. 501 aus Höfter l. c., über mit richtigem Datum.

neu 111, Herzog Albrecht V von Österreich an die Kurfürsten oder ihre Ruthe und Anwälte

die jetzt zu dem Tag gen Nürnberg kommen werden, beglaul/igt zwei gen. Vertraute 1

zur Ausrichtung von Aufträgen. 1428 Febr. 23 Wien.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegsnacheu 1 nr. 84 or. chart. lit. pat. c. sig. in rerso im)»-.

GleicJueitige Kanzleinotis a tergo: Herzog von Ostrich credenz. Datum: Mo. n. »s

Incocarit 1428.

im 111". Erzbisch. Günther II von Magdeburg * an Kurf. Friedrieh 1 von Brandenburg,
4

- beglaubigt seinen Offwial zu Magdeburg Biterich Rosentreder zur Ausrichtung eines

Auftrages. 1128 Febr. 2'S Magdeburg.

Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 35 or. chart. lit. put. c. sig. in rerso *°

impr. A tergo gleichzeitige Bemerkung Bischof zu Meidburg ist verzeigent. Datum:
Mo. n. Invoc. 1428.

»:••> 112. Kostm Nürnbergs zudmi im Febr. 1428 dort gehaltenen Fürstentag. 1428 Febr. 25
n

'; bis Merz 17.
in*

Aus Nürnbg. Kreisarch., art. 1 aus Seheukbucli nr. 490 f. 50«>-51», ort. 2 aus Jahres-

register 2 f. 390».

/ijs [1\ Fer. 4 in 5 die Mathie apostoli: propinavimus herzog Fridrich von der Etsch

rat 1 lü qr. ; summa 1 lb. 8 »Ii. 1 hllr. — propinavimus des marggrafen von Meichscn

rat 10 qr.; summa 1 Ib. 8 sb. 4 hllr. — propinavimns herzog Ludwigs von der Plalncz

rat 8 qr.; summa 1 lb. 2 sb. 8 hllr. — propinavimus herzog Johansen 24 qr.; summa
3 lb. 8 sh. hllr. — propinavimus hern Erckinger von Sawnsbeim 6 qr. ; summa 14 sb.

hllr. —• propinavimus dem tumbprobst von Wirtzburg 5 8 qr. ; summa 1 lb. hllr. —
propinavimus herzog Albrechts von Oesterreich kanzler 6 6 qr. ; summa 15 sh. hllr. —

1 Dieselben welche auch 11er:. Friedrich nach

Nürnberg schickte (nr. 109), Meister Heinrich

Pfarrer zu Putten und Konrad der Wehinger.

* Vgl. Einleitung S. 140, 37-39.

* Die Vorlage hat zwar fer. 4 post Muthie apo-

stoli [1428 Merz 3j ah Anfangstermin der Bürger-

meisterperiode, in welche die oben rerzeichtieten

Weingeschenke fallen; doch ist dieses Dalum
gewiß ein Schreibfehler, da durdt zicci Stella, des

Jahresreg. 2 f.359»> und 381'« fer. 4 in die Mathie

ap. für jenen Termin sicher gestellt ist. v>

' Der Kredenzbrief des Herz. Friedrich von

Österreich nr. 109 ist für gen. zwei Käthe ausgestellt.

1 Anton von Rotetüian, s. Nürnbergs Kosten

zum Tag im April nr. 124.

• t>. nr. 111. Auch Herz. Albrecht wie sein 40

Vetter (s. nt. 4) hatte zwei Vertreter nach Nürn-

berg beglaubigt.
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A. Fürstentag zu Nürnberg 29 Febr. 1428 nr. 109-121. 115

propiuavimus dem bischof von Maidburg 1
1»; qr ; summa 2 lb. 5 sh. 4 bllr. — propi-

navimus dem bischof von Bamberg 16 qr. ; summa 2 Ib. 5 ah. 4 lillr. — propinavimus

dos von Trier rat 8qr.; summa 1 Ib. 2 sh. und 8 hllr. — propinavimus marggraf Fridrich 17

von Brandenburg 32 qr. ; summa 4 Ib. 10 sh. 8 hllr. — propinavimus hern Hansen

» Lux unsere herrcn kfinig von Ungern dicncr 8 qr. ; Hitmma 1 Ib. hllr. — propinuvimu*

iterum dem bischof von Bamberg Ii» qr. ; summa 2 Ib. hllr. — propiuavimus herum

innrggraf Fridrich von Brandenburg 32 qr. ; summa 4 Ib. 10 sh. S hllr.

[2] Fer. 4 in die Gerdrudis: item dcdimu* 5 Ib. und 6 sh. haller umb wein, als*- /;

die fürsten und der kurfursten retc hic waren von des tags wegen der Hussen, und

i* auch den die von der einung * wegen hie waren, und die vordem frag 3 den tunfen die

nach tisch hie oben sitzen *, und auch in die losungstuben.

113. Kurf. Friedrich I von Brandenburg Pfahgraf Johann toid nngen. kurfürstliche Uta

lliithc zu Nürnberg versammelt an wschiedenc Städte 5 einzeln und gruppenweise,
"

fordern Einlicferuny dts gemäß dem Anschlag erhobenen Geldes auf 'iS April nach

u Nürnberg, und Abordnung eines ihrer Tiathsfrcunde ebendorthin. U'JS Merz r>

Nürnberg.

An Straßburg: S aus Straßb. St.A. AA 1421-1430 or. cliart. lit. vi. c. sig. in rerso impr.

An Basel: B coli, Basel St.A. St. 7f> nr. 9 or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Adresse Den

er*amen und webten un* be&under lieben burgermeistern und rate der «tat zu Dasei debet.

•» An I lm und die mit ihm verbündeten Schwäbischen Städte *: I' coli. München R A. Nürdlinger

Akten de» Schwäbischen Stüdtehundcs vom Jahre 14-8 nr. 4 blau cop. ch. mit SJinitten, übersandt

ron l'ltH in einem Schleiften derselben Stadt au Söldlingen 142R Merz 14 (in München a. a. fl.

nr. 1 blau; auszugsweise in unserer nt. U). In unserer Vorlage steht oben Den ersaraen fürsichtigeu

und wisen uiih besunder lieben dem rate ze l'line und allen andern Stetten in Swaben die mit in in

ri ainungen sind; Unis davon Suprascripvio.

Von gotes gnaden Fridrich marggrafl" zu Brandeburg etc. Johans pfalzgravc bei

Hein etc. und ander unser hern der khrfursten rete aU wir itzunt" zu Nureinberg bei

ein gewesen sein etc.

Unseren grull zuvor, ersamen weisen lieben besunderen. als euch wol wissen-

*> lieh ist wie nechst zu Franckfurt durch der ganzen cristenheit willen ein begriff gescheen

1
Vgl. nr. Iii" und Einleitung sab A.

' Ist die iAindfrie.dens-Vereinigung Fränkischer

Fürsten Herren und Städte, ron der in HTA. S
,J häufig die Bede ist.

1 Die Bürgermeisterperiode 'frag), der unser

art, 2 angehört, ist die erste des Rechnungsjahres

142$ -39, also ist die vordere frag die letzte des

rorliergehenden ; sie umfußte die Zeit rom 2.
r
> Febr.

M bis Iii Merz 142H (tgl. Jahresreg. 2 f. 3i>9 h und

38

• Die fnnfe sind die Deputierten des Ruthes,

in deren Gegenwart ron den Losnngern auf dem

Rathhaus 'hie oben; über den StadthausJialt RecJt-

44 mmg abzulegen icar , und welche für ihre Mühe
mit einem Weingeschenk bedacht wurden. Statt

der 5 fungieren auch 7, tgl. Hegel in St.-Chron.

1, 277.

Daatich« Be i ckstif* - A ktc n IX.

* -4rit7» Frankfurt erhielt ein solches Schreilten

(rgl. nr. 12ii>; ebenso Sjicier und Worms (tgl. nr.

20'J nt. zu art. 130).

8 Der Brief an l'lm etc. traf in l.'lm uicht vor

dem 14 Merz ein, denn ron diesem Tage (So.

Läture) ist ein Einladungsschreiben der genannten

Stadt an Xördltngen zu einem Städtetag in L'lm

auf 2 t Merz (Aftermontag n. Judicaj datiert,

welches erst in einer Nachschrift meldet : nachdem

al* diu manbriefe geschriben würden, kam un» ain

briefe von den ditrehliiehtigeu fiirsten etc.; dieser

brief i *t eben obtnstehende nr. Iii. Das erwähnte

Einladungsschreiben (in Miinchen rgl. Quellen-

angabe L' or. ch. lit. cl.) hatte schon cor der An-

kunft unserer »r. 11t die Ausführung der Reidis-

kriegssteuerbcscldüsse auf die Tagesordnung der

ebenberührten Versammlung cou Städteboten Merz
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HC Versammlungen zu Nürnberg, Koblenz. Ulm, Nürnberg Fobr. bis April 1428.

'J
SH

^
und ein anslag beslossen ist wider die ungleubigen ketzer zu Boheim auf solieb moinung

das durch alle cristonmen&chcn solichen ungleubigen * zu widersteen ein hilf gescheen

und gelt eingevordert und gen Nurembergk gcantwort solt werden nach inhalt desselben

anslags, also wurden wir von unsem hern und mitkürfursten bescheiden her gen Nurem-
n' 19 berg zu kummen auf den sontag reminiscere nechstvergangen l

. das wir auch getan, 6

und nimand vernummen haben der von ewern wegen dagewesen sei, des wir doch nicht

gehofft hetten. wie darumb, so biten und ermanen wir euch anzusehen und zu be-

trachten die ganzen cristenheit, auch unsern gnedigen herren den Römischen etc. könik,

und 8undcrlich, wo ein widerstände von euch in den sachen wurde, was ftbels in kurzen

künftigen zeiten davon kummen und ensten möchte, und wollet solich gelt, als wir i*

nicht zweifeln das in ewern steten am Rcin e
nfi ganz einbracht sei, mit einem* ewers

rate» bestellen gen Nurembergk zu kommen nach inhalt des anslags. und das auch

Af <. ta derselbe owers rates auf sant Jorgen tag nach osteren schirst * zu Nuremberg bei uns

und unsern herren den kurffiraten oder iren reten und freunden sei, zu verneinen und

mitzurateu wie es mit solichem gelte bestellet und nach dem besten gehandelt werde, i»

sunderlich ir f wollet euch auch mit den andern steten am Rein« underreden und eins

werden einen redlichen man darzu zu schicken, das der zu einer iglichen zeit zu Xurem-

berg sei, als danne der anslag inhelte. und wir getrawen euch sunderlich wol, ir beweißt

euch willig und last euch vinden als die die solich loblich besließung furderen, als wir

des b on zweifel sein, das der bruch an euch nicht werde, das wollen wir und unser *o

ua>j
hern gern gen euch verschulden und danken. geben zu Nurcmberg am freitag vor

Mr>. :, dem sontag ocuü anno domini etc. vicesimo octavo.

[in verso] Den ersamen und weisen uns besunder lieben

burgermeistern und rate der stat zu Straßburg debet.

,) III- »ulchem UBKl«b,ii. I.| r .bUlan. e> S „. llatur .ro Swa>*o »och dntl,tt j» t,kwn»n. Ut. «»<* th

am «r,,W«( Qnn iu: C in H«.l*o : B in «w«r .Ut ,l„tl in nt. a. U. i) S ,io»r rfnrr* /al^tn Ab-

küri»Hfit«krn. <) V Ug ««hi.riit nach J.Uro ft M ««. r> f in »Wal*» *Wt am R. h) S torri^

33 gesetzt, und :icar mit folgenden Worten: AU
uns denne 211 der nächst vergangen manuuug oueh

Cinpfolheii ward uuib daz stuke in der manung
ouch zu berüren als von des unsehlags wegen zii

Frankfurt nächste heschehen wider den ungloben

zu Bebeini, ob wir stette uns darzü mit uns selb

und den unsern darzü richten uud achikon walten

daz gelte nach dein anschlage ze netneu, und uns

selb dannocht ze beheben unz daz man besähe

wie sich ander lüte damit halten wi'lten, darumb
daa ieman Ursache haben möchte darumb oder

deßhalb in dehain wisc wider uns ze procedieren

ald ichtzit gen uns darinne zii unrftt fürzenem- so

inen etc , wan nu die zito daher gätt, und wir ouch

verneinen daz sich etlich stette usserbalb unser

ainung darzü gerichtet haben und daz gelte nach

dem anschlage also ncincn und ufbcbeu wollen,

utnb ihu cmpfclhcnt iuwer bottschaft ouch iuwer »
inainuiig mit vollem gewalte daz icezo auch uß-

zerichten, daz ichtzit darinne vemumet werde.

' Gtmqß nr. 76 art. 35.
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A. Füretentag zu NürukTg 29 Febr. 1428 nr. 1(19-121. 147

114. Kurf. Friedrich I von Brandenburg an verschiedene Reichsstände, schreibt, wegen l '4!s

ungenügenden Erfolges des auf 29 Febr. gehaltenen Nürnberger Tages, einen neuen
61

Tag ans auf 23 April, wohin auch das Anschlagsgeld geschickt werden soll. [112H

Merz 5 Nürnberg K]

b An Köln und an Erfurt [einzeln]: aus Xürnbg. Kreisarch. Ausb. Kriegssachen 1 nr. M conc.

chart. coaev. Nach gerne danken in Alinea die Worte: Also sal man schribcn gein Collen um«

Erffiirt.

An Sahburg. Für das Schreiben an Salzburg ist l. c. nach der Notiz also sal man —
Erffiirt in Alinea die Anweisung gegeben: Item, wievil sie des ge&ampnct hetdi», alher gein Nurem-

10 berg durch ire treffiuliche botschaft zft empicten, sal man schriben gein Salczburg.

An nichtgen. Bischöfe. Zu dem Schreiben an Bischöfe liegt I. c. nach der Anweisung für den

Brief an Salzburg in Alinea folgender Vermerk vor: Item in hintili forma episeopis, si neccessarium

fuerit, mutati» mutandis, sieud scitis.

Fridericus m&rchio.

>* Unsern grus zuvor, erhaftegen weisen Heben besundern frunde. wie nft der

anslag' nebist zft Franckfurd durch unsern hern den cardinal von Engilland des rieh»

kürfursten fursten hern stete und botschafte die aldar geschicket waren beslossin ist,

zwifilen wir nicht, ir habt das wol behaldin. und wanne nft sulcher analag berftrt das

unsere hern mitkurfursten und auch stetto ire frunt und rete uf den suntag reminiscero »
*° nehestvergangen zft Nuremberg habin sullen , im maßin als das der ansing ußwiset *,

darumb danne wir suuderlich durch derselbin unser hern mitkurfursten befelhnis mit

iren franden zft Nuremberg gewest sin und den tag gehaldin und doch die sach villicht

umbe kurze willen nicht nach nodtorft bestalt gefunden habin, mit na inen m das gelt

nicht gar gevalün und nach Inte des anslages gein Nuremberg geschicket wurden ist:

** umbe deHwillen habin wir einen andern tag uf sent Jürgen tag schirstkumftigen ange- *pr. ?a

fangen, uf den tag auch das gelt sal gevallen und nach inhalt des anslages ußgegebin

werdin. darumbc irmanen und bitten wir uch mit ganzim fliese, ir wollet, was geldis

bic uch gefallin und colligirt werc nach maßen als danne derselbe egerurte anslag be-

saget, uf sent Jürgen tag egenant gein Nuremberg schicken unverzogenlichin und darinne äi». m
*» nicht sumen, uf das das man soldener und was nodtorftig were mit sulichim gelde be-

stellin möge nach inhalt des anslages, und darinne an uch nicht bruchs werdin lassin

der cristenheit gros schedelich werdin mochte, des getruwen wir uch und wollin uch

de« gerne danken.

») Yorri. adii. itt.

a ' 2?i'm Ausschreiben ganz verwandten Inhalts 1 nr. 76 art. 25.

ist unsere nr. 113. Wir geben daher vorliegendem

undatiertem Stuck am besten das Datum dieser

nr., nämlich 5 Merz.

19«
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148 Vorsamml linken zu Nürnlviv. Koblinz, l'lin. Niimlwrj; Kohr, bis April 1428.

tun» 115. Artikel, von Kurf. Friedrich I von Brandenburg Pfalzgraf Johann und kurfärst-
r

' liehen Jläthen hcrulhen und von den andern Kurfürsten zu prüfen, betreffend: eine

Versammlung die zu Nürnberg 23 April stattfinden solle, Anwerbung von Soldnern,

militärische Besetzung der Böhmischen Grenze, den obersten Hauptmann und die

beiden Hauptleute
,

vierteljährliche Konferenz des obersten Hauptmanns mit der *

Kurfürsten und Städte Uäthen zu Nürnberg. / 1428 c. Merz 5 Nürnberg \]

Aus Eberhard Windeck lieben K. Sigmunds. Herr Direktor Dr. ScJmidt in Halber-

stadt hat uns den von ihm hergestellten Text aus der von ihm zu erwartenden Aus-

gabe Windecks mitgetheilt.

Gedruckt bei Mencken SS rerum Germanicarum 1 col. 1224-1226 cap. 172. 10

Es ist gcrotslaget durch die hochgeborn forsten licrren Fridcrich margroff zu

Brandenburg etc. und herzog Johan von Peicrn und der kurforsten rette uf der andern

kurforsten vorbesserunge und wolgefallen also hernoch gesehriben stot.

(7j Zu dein ersten das unser heim die kurforsten alle ir treffenlich rete und bot-

AP r. ».» sc huft uf den schirstkunftigen sand Jorgen tag zu Nurenberg haben sullent. »5

[2\ Item das ut' dieselbe zit alle biseliof provincien und lande die denno der anslag

ouch besaget, und die 3 stete Colle .Salzburg und Preßlaw * ouch ir treffeliehe botschaft

do haben sullent, und" mit namen sagen sullent wievil in ieglieher »tat des gcldes ge-

fallen sie, und das das denn geantwuit wurde also der anslag ußwiset.

[!>'] Item wer denn solt nemon ritter und volk foien wolte, das der uf den ego- *°

nanten tag s ouch zu Nurenberg sie , mit macht darnoch gerieht das er mit siner

gesellest1halt antreden solte, so das hernoch von den soldenern gesehriben stot.

[4] Itfm versehen und rat bestellen, das sollich gelt in allen termenien bistum und

provincien Stetten und gebieten, wie denn der anslag zu Frankfurt begriffen inhclt, uf

t/.r m die egenaute zit mit namen uf saut Jorgen tag ouch gon Nurenberg geantwurtet und «
geschicket werde unverzogenlichen.

[5] Item uf sollich gesehriben gelt sol man soldener gewinnen und vergolden in

mosseu also denn hernoch gesehriben stot: [ö"\ zu dem ersten das man uf ie einen

gewapenten wolgezugten mit pferde und mit hamasch alle monet geben sol 8 rinisch

' Das Stück ist nicht datiert, aber art. 2 und

4 geben sofort Anhaltspunkte zu seiner Bestim-

mung. Sie i ersetzen den Leser in eine Zeit, in

welcher man über den Erfolg einer durch einen

Anschlag angeordneten allgemeinen Geldbesteue-

rung noih gar nichts wußte. Der Anschlag ist

das Frankfurter Geidsteuergeset: vom 2 Dez. 1127:

dafür spricht — ganz abgesehen davon daß aus

der hier allein in Frage kommenden Periode kein

anderes Alle umfassendes Geldsteuergesetz bekannt

ist — schon die Erwähnung der Legstätten in

art. 2. Über das Jahr 1428 kann aber nicht

hinausgegangen werden, denn 142'J und S[n~rter

war es nicht mehr nOthig ron allen Seiten Angaben

über die Höhe der eingegangenen Stcuerbeilräge

zu sammeln, da im 1a\u{c des Jahres 1428 icenig-

stens ein Thcil dieser Gelder an die Centraikasse

in Nürnberg abgeliefert wurde. Bleibt somit 1428,

so kann doch nur an einen der ersten Monate

dieses Jahres gedacht werden , da in art. 1 eine

Zusammenkunft auf 23 April in Vorschlag ge-

bracht wird. Vergleicht man nun die in der

Überschrift von nr. 113 genannten Persönlichkeiten »4

will denjenigen welche der erste Satz unseres Stückes

aufführt, so sieht man daß es dieselben sind; ihre

Au Wesenheit in Nürnberg gerade Febi: bis Merz

(und nicht früher) ist auch dem Nürnberger

Schenkbuch, s. nr. 112, zu entnehmen. Wir gehen *o

daher wol nicht irre wenn wir obige Artikel da-

tieren: 1428 c. Merz 5 Nürnberg, und zu den

Akten der Versammlung stellen, welche gemäß art.

25 des Frankfurter Anschlages 1428 Febr. 29 in

Nürnberg tagte. *!>

• Warum nicht auch Erfurt, das doch auch

Isgstutte warY
' April 23, s. art. 1.
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gülden ; da» bringet uf 3 gewapenter erzuget wie ob geschriben »tot 24 rinisch gülden

des montes. [5
4
] item unser herron frunde rotslagunge wer': das man undor 4 pfer-

'

5
,

"

den 3 gewapent und einen knaben habe; uf solich 4 pfert man geben sol 34 gülden.

m , [ö'J
item wer do selbzehende wolgewapent redelich und wolußgeriebt in mossen als

b vorberurt ist komet, demselben »ol man uf 1 1 gewapenter solt geben alle monet. und

wer denn sclbzwanzigat gewapent komet wie es geschriben »tot, dem sol man 22 ver-

soldenen. und desglichen wer darüber und me brechte, dem sol man» ie von 10 tun

und geben noch marzal uf 100 pfert. [5
d
] item sol man allewege under 4 oder 5

gewapenter ein edelman haben; item allewege under 3 gewapenten ein gut gewapenter

io schütze sin.

[tj] Item die orter und gronize an Behem gelegen mit reisigem volk zu eimc rit-

tenden kriege zu bestellen an enden do das not sin wurt, und zu dem zug.

[7] Item das man dem obersten houbtman 2 ander redelich groffen und herren

oder sunst 2 erber redelich menner benennen und ime die zuschicken solle demselben

16 obersten houbtman zu den sachen zu helfen und zu raten noch dem allerbesten das sie

kunnen oder ouch mogent.

[8] Item die 2, die dem obersten houbtman darzu geschickt werdent also deune

vorgerurt ist, in ieglicher sol han 10 mit gleven, zu einer ieglichen gleven 3 pferde und

2 gewapent gerechent. den sol man des montes ieglichem uf 20 gleven solt geben,

zu umb deswillen das sie des obersten houbtman warnemen und sich noch sinie geheisse

richtent und ouch deeter bas zukomen mogent

[9] Item so sullent diejenen, die mit in breebtent 20, 30 oder 40 oder me ge-

wapenter wie denn ouch obgeruret is>, darüber sie denn boubtlute weren, mitsampt

denselben die sie mit in breebtent, globen tun dem obersten houbtman und siner gewalt

** das ist den 2 herren wie denne obgeschriben stot *, oder einem andern sinem under-

houbtman wo der an stete oder orter geschicket werde, gehorsam zu sin und sich noch

im zu richten ungeverlichen wie das für das beste erkant und beslossen wurt.

[10] Item wer' es ouch das der vorgenanten soldener einem oder me ein pfert

oder me abginge, wie das zuqueroe, so sol derselbe, dem das abgegangen were, ein

so ander pfert oder me, wie sich das denne geburt, an des abgangen »tat binnen 14 tagen

schierst nocheinanderkomen wider zugen 3
, und wo er das in 14 tagen also nit wider

zugete und doch furter in demselben felde blibe, so sol im an Birne solde noch anzalo

abgon für ein pfert oder me wie das ein gebornisso were, alsolang bitz er ein ander

pfert wider zuget oder kouft.

» [11] Item es sol ouch ieglicher houbtman, an welichem orte die sint, die sinen alle

monet eins mustern und des nit lossen weder durch lieb noch durch leit, das er ouch

dem obersten houbtman zu halten sol geloben.

[12] Item es sullent ouch alle die, die den mansolt geben und uf solt ritten, es

sie houbtman oder soldener, rittende oder gende, uf ir kostgeben 4 oder Verlust ritten

40 und gon, ußgescheiden wo man stoß festen stette oder bürgen gewunne. und was man

erber reisiger gefangen do-inne oder sust gefangen 4 wurde, die sol man, wievil der sin

worde, dem obersten houbtman inantwurten bi cide und gelubde also obgeschriben stot«;

der denne domit tun sol also man in bescheidet und das beste erkant wurt

*) Tori. »m. Jon« »ol

*'> 1 8. art. 5'. * D. h. Ausgaben für Kost, Vtrkwtigtmg.
1 In art. 7.

4 gevahen, vahen (Ltxtr 1, 954).

* D. h. vorführen, vgl. Ltxer a. a. 0. 3, 1104. 4 Vgl. art. 9.
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[13] Itom e« sol oucb der oberste houbtinan ganz macht ban, obe die ketzer

ij einicherlei gefangen betten und er euch widerumb gefangen bette oder gewunne, das er

eben gegen dem andorn gebo und dardurch sin gefangen gelosen möge, noch siuem

besten verstentnisse.

[14] Item das oucb alle quatertemper also oucb der anslag uUwiset 1 der oberste s

houbtmun und ouch die kurfursten und stete ir treffenliche rete gon Nuronbcrg komen

und schicken sullent zu bestellen und geben und die sache verhandeln und bessern, in

welichen Sachen das notdurftig sin wurdet, noch iren besten vernufften.

«** 116. Nürnberg an K. Sigmund, ton den Besuchern des in Nürnberg abgehaltenen Für-

fentages und dessen Beschluß die Verhandlungen am 23 April teider aufzunelimm, n»

von der Absenduug des königlichen Schreibens an den Kardinal. 1428 Merz 20

Nürnberg.

Aus Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. 22»» conc. cltart.

Erwähnt bei r. Bezold 2, 133 nt. 1 ebendaher.

Gnedigister herre. als uns ewr kfinigl/c/i grossmechtikeil verschriben und begert

hat, e&ern küniglic/«;» gnaden zu empieteu und zu schreiben was auf dem nehsten tag

boi uns zu Isturemberg beslossen worden sei etc.: also bitten wir ewr kiiuiglic/i durch-

lethh/ikcil gfinstikl/cA von uns zu verneinen, daz auf dicselb zeite bei uns gewesen sein

unser gnodig herren . . der marggraf von Brandenburg . . der bischo/" von Bamberg

und herzog John» von Peyern in ir selb» personen und unserr gnedigon herren . . der *«

erzbischöfe von Meilitz und von Tryer . . des pfalnzgrafen . . des herzogen von Sachsen

und herzog FridrtW« von Oesterreich rele *. und als sich dieselb unser herren und

der herren rete etlich tag mit einander unterredten, do gaben sie uns unter andern

ipr is worten zu versteen, daz sie ein» andern tags auf sand Gorgen tag schierist, wan sie

ieezunt niht alle • bei uns gewesen weren die darzu gebort betten , wider zu uns gen 86

'Shrcmberg überkommen weren *, als ewr kftnigl/cA hochuirdikeit kürzlich von unserr

erbern botschaft müntlich eigentbcher vernemen mag. und als o\Vr kunigl/cA gross-

mechtikctl begert hat, unserm vatter und herren . . dem cardinal von Engelland ewern

kfinigl/cÄtfi brief zu schiken , das haben wir von stund getan r>
. denn wir ganz willig

und bereit sein, untertenikeit dienst und wolgefallen gehorsamkb'cÄ zu beweisen ewerr a<»

^^
küniglichen majestat, die der allmechtig got mit seinen gnaden glücksclikl/cA fristen und

jfrc. M bewarn welle. scriptum sabato ante dominicam judica fl
.

[stipra] Romanorum regi.

1 Die hier vorgeschriebenen vierteljährlichen ZH'

sammenkünfte sind in dem frankfurter Anschlag

nr. 76 art. 25 vorgesehen.

* Vgl. über die Anwesenden auch nr. 112.

' Vom Kurfürstenkollegium fehlte Köln.

' * )
ron den Theilnehmern der Versammlung und

dem Beschluß der Vertagung schreibt Nürnberg

auch den Rathmannen und Jnnigesmeistcrn der

alten Stadt Magdeburg fer. 2 p. letare [Merz 15],

und zwar ganz ähnlich teie an den König (cgi.

Palacky Beitrr. 1, 594 nr. 504 aus Nürnb. I. c.

f. 20»).

* Das Schreiben des Königs an Kardinal Hein-

rich kam 1428 Merz 18 in Nürnberg an und s*

tcurde an demselben Tage ron dem Rath treiter

befördert (vgl. Bricfb. 8 f. 21»»- hn(( 25»). Die

Beförderungskosten kamen im nächstfolgenden

Monat zur Verrechnung: item dedimus 11 Ib.

hallcr dem Dictzcn Micholfcldcr uuncio zu laufen «>

mit unser» herren kttnigs briefen zu dem cardinal

von Eugellaut i

v
Jahrcsreg. 2 f. 391 b

).

* Botenlohn für Überbringung der nr. 116 s.

nr. 124 art. 2 ?
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117. Liste derjenigen welche ihrer VcrjtflicJUung zur Ablieferung der Jleichskriegsstcuer tut*

an den Erehischof von Salzburg nicht nachgekommen sind, untl Verzeichnis einiger x
*

Steuerbeitrüge. [1428 ad Merz 27 o. 0. \]

Aus Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kriegesachen 1 nr. 235 grün. Gleichzeitige Aufzeichnung

auf Papier, loses Folioblatt, ohne Sigelspurcn und Verschickttngsschnitte. Auf der

Rückseite die gleichzeitige Kantleinotiz Des von Salczburg

[1] Vermerkht die geistlichen fursten, die dem von Salczburg zugeschriben sind

die Hussenstcwr cinzeantwurten, und daz nicht getan haben:

Item des ersten der bischof von Passaw.

Item der patriarch von Frigawl».

Item der von Freysing k
.

Item der von Trient.

Item der von Prichsen c
.

Item der von Cbur"".

[2] Darnach die weltlichen fursten:

Item herzog Albrecht

Item herzog Fridreich
f

von Oesterreich.

von Bayern.

Item herzog Ludweig

Item herzog Hainrich

Item herrzog Ernst

Item herzog Wilhalm

Item der von Cili.

Item die von Görtz.

[3] Item von allen preläten in iren landen ist auch nichtz gevallen noch gen

Salczburg geantwurt, sunder ez haben die fursten all selber eingenommen, an waz aus

dem land Steir gevallen ist als daz hernach geschriben ist * ; daz bringt in summe
lb. 1122 dn. 55 flor. 1612.

[4] Item aus des von Salczburg land inner und hiedisseiten dez gepirgs pringt

lb. 2622 dn. 25 flor. 320 flor. r. 14 s
.

[5] Item von den Juden 53 gülden *.

[6] Item aus des von Salczburg steten und gepieten in Steir und in KArndcn ge-

legen ist noch nichtz gen Salczburg geantwurt Warden*, aber versehenlich ist ez werd

in kurz gewisleich geantwurt*.

Ii, *) Voil. itrra d»r p. t. V. MCktrugkch kmiHgtmUt . »oUitckuntitk r«n dtntbtu Hand, k) IW. «M. iUm der

von Chor, dmtk»l(icl>tn. c) V»W. ndd. IUm der »od Gurgk , <fnrcAj/r«/rf m. d) Vorl. Item der von Oliir roii

andnur qUiekiatigtr Hand, c) IW. wardm dtufUth, mvi Htthi worden

1 nr. 117 und 118 sind undatiert; nr. 117 ist

früher als nr. 118 anzusetzen, denn trat nach nr.

«o 117 ort. 6 noch nicht geschehen ist, ist naclt nr.

118 art. 6 erfolgt; in Ermangelung von Anhalts-

punkten zu näherer Bestimmung der Abfassungs-

zeit ron nr. 117 Kohlten wir das Datum: ad

Merz 27, teeil das Stück nicht nach und auch

*s nickt viel vor nr. 118 bzw. nr. 119 entstanden ist.

* Stimmt mit nr. 118 art. 1, wo aber die nähere

Bezeichnung Und Steyr das herzog Fridreich ron

Oesterreich «ftgehoret steht; verschieden ist auch

die Summe angegeben.

* Vgl. nr. 118 art. 4.

* Vgl nr. 118 art. 5.

» S. nt. 1.
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ine* 118. VerzeicJinis von wem und wieviel Hussitensteuer , und von wem nichts die Sechst

x,

ttd

?;i
Legstäfte Salzburg eingenommen haben. [1428 ad Merz 27 o. 0. l

.J

Au» Xürnb. Kreisarch. Ansb Kriegssaclicu 1 nr. 234 grün cop. ch. coaer., loses Folio-

blatt, Beischluß zu unterer tir. 119, wie aus den Versendiingsschnitten zu erstellen ist.

In Kcrnilon nelicnt und Beyern ist über dem ersten e, in herocheften über dem sterilen b

e ein dem c ähnliclies Vokalseichen, welches wir in & auflösten.

Erwähnt bei v. Bezold l. c. 2, 151 nt. 5 ebendaher.

Vermerkt wievil geltes an der Hussen - stewr etc. den sechsen, so ze Salczburg

darzft geseezt sind, geantwurt worden ist:

[1] Von erst aws dem lande Steyr, das io

herzog Fridreieh von Oesterreich zfigehöret, dnr. libr. 1100 dnr. 22 flor. 1012.

[2] Von den Juden aws demselben Lande ist

nichts geantwurt warden.

[3\ Itom aws dem bistumb Seckaw, da«

auch in dem land Steyr ligt, dnr. libr. (582 dnr. 74. is

[4] Aws des von Salczburg land das ge-

vallen und ganz einbracht ist bringet dnr. libr. 2G22 dnr. 25 flor. 320

flor. renen. 14.

[:>] Item von den Juden aws des von Salcz-

burg land, der nftr fünf wirtlcwte 8 sind, flor. 53. «

[<i] Item aws des von Salczburg steten und

gebieten in Steyr und Kernden gelegen dnr. libr. 543 dnr. sol. 4 flor. 490

dnr. 21.

Summa 4948 lb. dn.

Summa an gold 2489 gülden". «

[7] Die obgeschriben sumen geltes sind all gevallen ander Seiten des gepirgs, aus

genomen ain klain tail das von etlichen pfarren die in ainer nfihent als bei aiuer

zwain und drein metlen von dem gepirg in des von Salczburg gebiete gevallen ist, und

was auch darunder von der stat Muldorf bracht ist.

[8] Item aws Bryxeuer bistumb, das in herzog Fridreichs von Oesterreich land *>

ligt, ist nichts gen Salczburg geantwurt *

[fl] Item awB herzog Albrechten von Oesterreich lande, aws herzog Ludweigs, und

herzog Heinreichs von Beyern landen ist auch nichts gen Salczburg geantwurtet &
.

[10] Item aws der grafen von GÖrcz und von Cili herschetten und gebieten ist

auch nichts gen Salczburg geantwurtet 6
.

si

-

i) lorf Summ» 4948 — ffulden ran auJrrtr gUkittiligrr fantl.

• Wir datieren „ad Merz 27", weil nr. IIS

Beischluß zu nr. 119 ist.

4 wirtliute «. r. o. Eheleute, s. Lexer 3, 934;

vielleicht hiei- in der Bedeutung von „Huushal-

tungsrorstand", s. unter wirt bei Ijexer l. c. 933.

' Hr
cM hier von etlichen pfarren steht, schreibt

der Sahburger Kirchenfürst an Markgraf Fried-

rich in nr. 136.
4 Vgl nr. 117 ort. 1 und nr. 119.

» Vgl. nr. 117 art. 2 und nr. 119. «
&

IV. ebenda.
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119. Friedrich von Parspcrg Stißsdei-hant zu liegensburg an Mf. Friedrich von Branden- hj»

bttrg, berichtet von seiner Setidung nach Salzburg in Angelegenheit der Gehlsteucr
M" 1

und von der Erklärung welche auf sein Anbringen dvr Erzbischof 1 abgegeben.

1428 Merz 27 Begcnsburg.

i Aus Xürubg. Kreisarch. An.sl». Kricgssachen 1 nr. 41 grün or. ch. lit. cl. c. sig. in rr.no

impr. de!.; die defekten Stellen sind von uns in Kursive ergän:t. Auf der Rückseite

die gleichzeitige Kanzleinotiz Herr FridrtcA des Pnrspergers hrif, und de* biachofs

von Salczburg zcdi'l von Husscngeltz wegen darinnen von [?\.

Erwähnt hei r. Bezold 2, ITA nt. 3 ebendaher.

im Mochgebonier fftrst genadiger lieber herre. ich laß ewer genad wissen, daz \eh

bei meinem genadigen herren von Salczcburg pin gewesen, und im erzelt ewer grozz

nihe arbait und kost dio ewer genad von der haupmanschait hat von ordenung meiner

genedigen herren der charfursten und anderr der samung der lieiligen ehristenhait zu

hilf und sterehkung, und nach vil erzclung und» gotz lob nutdnrß der heiligen christen-

i5 hait und rechtem kristcnliehem gclauben sterkung und merung willen begert von ewern

wegen und der fnrsten und aller samung etc. daz gelt als dann in seinem bistuinb an-

gvfangen '' ist , waz des sei, gein Nfirenberg hinder die sechs zu legen und daz ander

in ehfirz einzupringen und auch dar zu senden wider dio Hussen der heiligcu christen-

hait mit wissenlichem nuez anzulegen, wo des nicht geschieht, so mfig daraus ersteu

*> daz hinnach hart zu widerpringen sei, als daz eweir gnaden prief trefflich ausweiset,

auch, genadiger her, hau ich im in gehaiin erzelt die enphelnuli, und den anfanchk des-

selben priff der darauf lautet gelesen. dann, genadiger hochgeporner fürst und her

sein genad hat mir antwort gegeben auf einen prief, den im ewer genad geseilt sol

haben (des abgesehrift hie Verstössen ist *) : waz des gcltz werd in dem pirge und hin-

fftrbaz, daz soll gein O&terrieh gevallen; waz aber vor dem pirge, gein Nurenberg. nu

maint sein genad, daz desselben gar wenig sei, wann waz in meins genadigen herren

herzog Henrich 5 und auch in herzog Albrechtz von Osterich 4 land gevnllen sei, daz

sei im nit gcantwort, wiewol er das oft erfordert hab. sunder hab mein herr herzog

Henrich zuletzsten geantwort, er durf im nimmer daruinb schreiben, er well ewer gnad

jo daruinb woll underriehten. und liebet daz pirge zu Salczcpurg und villeicht noch paz

hinvor an, als ewr gnad an der zedcl aller einnemung 6 liie-in vcrslossen wol sehen

wirt. auch, genadiger her, so hab er ewern genaden briff eopi hie begriffen herzog

Albreehten und herzog Fridrich von Osterrich zugesantt und domit sein gelt zu im

pracht, in tuassen daz es seinem vettern herzog Albrecht zu stufen chomen sull. dem

hab er auch daz zugepoten. der main, im sull noch mer gelte auz Oberlant hinab

gesnnt werden nach ausweisung des anslags. auch, genadiger herr, so hat er mir ge-

antwurt, im sei auz dez von Gorcz noch von Cili land nicht worden 6
. dez briflf ab-

i) In .Irr U.U</t ist f um ili/.kir SttUf , HcUtrir i»t noch »ag« «11J rf.Jm. mir SckUif. nach «„(,». irrhht i»

</«< Jrittiu »Ur rn.trn auf r. /ülgniil,,, ButMabtn gtkarl , auch ion itm uumithlUat auf e /olj-rniit» B»eh-

» .fokii ist »ocA tin lUtt loihandfN, dtr ottcnUnjs >u M«l«/«i<fcNrf ist dnß man nichts «im ihn) hiathru tj..n .

wärt rlis SchUi/i nicht, »o michU man ang»foll<*o lest».

1 Über die Thutigkeit und die Erfolge des Erz-

Ititchofs von Salzburg in der Steuersache rgl. auch

unsere nt. zu nr. 209 ort. IG.

4i - Liegt nidtt bei; nr. 135 war, wie man leicht

sieht, nicht lieisclduß zu nr. Iii).

* Stimmt Uberein mit nr. IIS ort. 9; rgl. auch

nr. 209 art. 7.

D.ut.ch. R. Ich.Lg. -Akten IX.

* nr. US art. 9; tgl. auch nr. 209 art. 17 und

nr. 201 art. 4.

* Ist unsere nr. IIS.

* Dasselbe ist :u lesen in nr. 118 art. 10; rgl.

auch nr. 209 art. Vi und nr. 201 urt. 0 ,
ferner

nr. 209 art. 1 und 201 art. S.

20
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i4ts geuchrift* ich im lassen han. und spricht, er well von stund seinen fleis zu im tlifiu.

auch ist im nichtz gevalleu von dem pistumb zu Brixen und von den Juden herzog

Fridrich von Osterrich in Steir *, daz er allez groß schätzt, herumb allez
,
genadiger

herr, pitt er ewer gnad im in ubel daz nicht aufzunemen, wann er ie seinen nuez

darinne nicht suchen welle noch im daz gelt behalten, dann daz ewr gnad ein austragen b

mit dem von Osterrich tun, so well er es mit dem gelt nit säumen, domit daz es der

heiligen christenhait am nficzliehistem angelegt werd. datum zu Regeixapurg an sand

M(l S7 Ruprecht tag anno etc. 28.

[in verso] Dem hochgebornen forsten Ewerr genaden dierafttiger caplan Fridi'ich von

und herren herren markgraff Fridreiclien Parsperg techant des stilles zu Regenapurg. «o

marggraven zu Brandburg des heiligen

richs chameror und burggraven zu Nu-

rennberg etc.

mm 130. Herzog Ludwig VII der Bärtige von Baiern an Ereh. Eberhard IV von Salz-
Apf

- " bürg, betr. spezielle Beschattung von Niederbaiem, mit Beziehung auf den Frank- «

furter Anschlug nr. 76 und die Zusage der Kurfürsten zu Nürnberg. 1428 April Li

Straubing s
.

Am Nürnb. Kreistirch. Aiwb. Kriegssacben 1 nr. 46grüu or. churt, Ht. et. c. sig. in verso

impr. Auf der Rückseite gleichzeitige Kanzleinotiz Hersog Ludwigs von Iugvlstat.

Darunter von anderer zeitgenössischer Hand ist verxcicheut. *o

Erwähnt bei v. liezold l. c. 2, 145 nt. 1 und 152 nt. 4 ebendaher, und wol audt in

Würdinger Kriegsgesch. 1, 170 nt. 4 otine Quellenangabe benützt.

Ilochwirdiger in got, sftnder lieber herr und trewnt. als ir uns ietzo geschriben

habt von wegen des anslags so die kfirffirsten zu Frannckfurt dem kristenUchcn gclawben

zw rettung gemacht haben etc., tun wir ew zu wissen, das solich hulf wider die unge- a
lawbigen unserm land hie zu Nidern-Beyrn allernotdnrftigist ist und die Hussen das

täglich swarklich beschedigen mit mordrei rawb prant und ander unkristenlicher sach.

darumb auch die landschaft nächst ir botschaft bei den k(Wursten zw Nürnberg * gehebt

hat und si umb hilf angeruft und gebeten, die habend in zugesagt, das si dem land

zu hilf fünfhundert pfftrt an die gemerk desselben landes wider die Hussen legen wellen, i«

beschicht da», so wellen wir denselben sölich gelt in ewerm bistümb und anderswo, so

in unserem land gevellet, unserem land zu hilf als ein kristenlicher f&rst schaffen zu

geben, und ist uns nicht füglich das wir gelt auß unserem land lassen antwurten und

unser land unbeschirmt beleih, wann es villeicht au ander gewendet und keret mocht

werden, damit es unserem land nicht zu »taten chöme, das unserer will nicht ist. es s&

haben auch die pfarrer in unserem land und ewerm bistumb bei dem panu das gelt

die Hussen zu geben geboten, daran uns doch ung&tlich beschiecht, wann doch

) »r.

1 Ebenso nr. 118 art. 8; vgl. auch nr. 209 art. Lande Steyr das Herzog Friedricli von Österreich

52 und nr. 201 art. 8. zugthöret. «o

* Die Steuer der Juden de« von äalczborg land • Summarische Inhaltsangabe <les Briefes in

s. nr. 118 art. 5, vgl. nr. 117 art. 5. Die Juden, nr. 209 art. 69.

ton welchen hier gesagt wird daß nichts von 4 Von zwei Gesandtschaften Niederbaierns nach

ihnen eingegangen sei, sind dieselben Juden, Nürnberg spricht der Verweser der Landschaft

welchen man schon oben in nr. 118 art. 2, vgl Landgraf Johann von Leuchtenberg, s. nr. 209 15

art. 1 begegnet ist, nämlich die Juden aus dem art. 9 nt.
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A. Fürstonbg zu Nürnberg 2J> Febr. 142« nr. 109-121. 155

die kfirfftrsten also zu Frannckfftrt in irem anslag davon nicht geschaiden »ein , als uns
^

zugeschriben ist '. und wollden gern wissen ob ir es also mit in geschaft hictet * oder

ob si es von in selben geton betten. datum Straubing an critag nach quasiraodo-

geniti anno etc. 28 °. ap,, i3

[in vtrso] Dem hoehwirdigen in got und T , . , . . .

, , . , , .
, , Ludwig von gotes genaden pialzgrat

besündern heben heim und frewnt herrn • %> ,
. , , , . o w , . i , bei Kein herzöge in Beyren und grat

tberhartten erzbißchof zu Saltzbftrg und le- .

J

, ... . zw Mortani etc.
gaten des stftls zw Köm etc.

131. Straßburg an Kurf. Friedrich '1 von Brandenburg und Pfalzgr. Johann von Neu-
Aitf 90

io markt: die Stadt hat zwar den Kurfürsien gesandtschaftlich [zu Heulelberg auf

SO Dez. 1427] zugesagt den Gcldansehlag auszuführen und darnach die nöthigen

Maßregeln getroffen, will aber erst dann das Geld liefern wenn die benachbarten

lieichsständc das auch ihun. 1428 April 30 Straßburg.

Aua Nürnb. Krriaarch. Ansbach« Kriegssachen fasc. 1 nr. 57 grün or. mb. lit. cl. c. sig.

15 in veno impr. abraso. Auf der Rücktritt die gleichzeitige Kantirinotis Traftburg [rie]

int reraeiebent

Den durchlühtigen hochgebornen füraten und herren herren Fridrich marggraven

zu Brandenburg und burggraven zft NÖrcnberg etc. und herren Johannsen pfalzgraven

bi Iiync und herzogen in Pcyern unfern gnedigen herren enbieten wir Hanna Einhart

*<i der meister und der rat zu Straßburg unsern undertenigen willigen dienst, gnedigen

herren. als uwer fürstliche gnode und auch ander unser gnedigen herren der kur-

fürsten rete uns uf fritag vor dem sunnentage oculi nehstvergangen haben tun schriben ' an. s

als von dcB anslags wegen so von unsern gnedigen herren den kurfürsten wider die

unglofibigen ketzer zft ßeheim angcslagen ist von dez geltz wegen inezfivordern und

« gen Nftrenberg zu antwurten, und uwer gnade von andern unsern gnedigen herren den

kurfürsten darumb gen Nftrenberg bescheiden sien zft komen uf den sunnentag reminis- so

cero nebstvergangen, das ir ouch geton und nieman vernomen haben der von unsern

wegen daselbs gewesen si, darumb uwer fürstliche gnode uns gebetten und ermanet hett

daz wir sollich gelt da» bi uns inebroht si mit eime unsere rotes bestellen wßllent gen

so Nftrenberg zft komen und das derselbe uf sant Georii tag bi uch und unsern gnedigen v
herren den kurfürsten oder iren reten gewesen sin soltc zft vernemen und zft raten wie

es mit sollichem gelte bestellet und noch dem besten gehandelt wurde, als dann uwer

fürstlichen gnoden brief uns gesant daz eigentlicher inhaltet: gnedigen herren, bitten

wir uwer gnode zft wissen, als unser erbere botschaften unsern gnedigen herren den

** kurfüreten von unsern wegen z&geseit haben den sachen und anslage so verre uns daz

berfiren ist nochzftgonde *, das wir da die unsern darzft geordent haben sollich gelt uf-

züheben und inzftbringen und auch den unsern verkündet da« zu gebende, dannt- wir

sollichen loblichen anslag ungerne hindern woltent. wir haben aber noch nit verstanden

daz fürsten herren und stett oder pfaffheit umb uns gelegen ires ufgehabenen geltz oder

<« ' Also in Widertpruch mit nr. 76, vgl Ein- * Vgl. die reiklauaulierte Erklärung, welche

Iritung zum Frankfurter Itrichgtag rom 2 Dez. Straßbnrg auf dem Fürsten- und Städtetag zu

U27 *ub E. Heidelberg abgeben ließ, nr. 100 art. 10 nr. 10.1

* Ganz anders lautete die Verfügung des Erz- und 105.

bitchofs ron Salzburg nr. 86.

*s * nr. 113 sub S, vgl. auch Quellenangabe zu

nr. 114.

20 '
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1T)6 Versammlung« zu Nurnbertf, Koblenz. Ulm, Xürtiltcrg K*>br. bis April 1428.

botschaft ützit gen Nftrenberg geschieket haben, darmub wir auch verzogen haben.
F

und hettont wir vernomen da« man sollichem anslage nochgangen werc, als wir danne

verstanden haben das man dem nochgangen sin solte, da eolte kein sumen an uns sin

gewesen, und wann wir noch Äütbitag erfindent da« man dem nochgon wolte, was wir

* danne darinne tun Hollcnt, wßllent wir getruwelich und gerne tön, noch dem und unser 6

erbere botschaft das ziigeseit hat. und bitten uwer fürstliche gnode dis gnediclich von

uns ufzünemen. dann waran wir der heiligen kristenheit unserm allergnedigesten herren

dem Ironischen kunge unsern gnedigen herren den kurfiirsten und auch uwern gnoden

zu dienste und willen geston künden oder mohtent, werent wir allez.it willig als gar

^ ^ billich ist. und uwer fürstlich gnode gebiete auch zu uns. datum vigilia boatorum 10

v 'm Philippi et Jacobi apostolorum anno etc. 2b °.

[in versa] Den ddrehluchtigen hochgebornen fursten

und herren herren Fridrich tnarggraven zu Branden-

burg und burggraven zu Nftrenberg etc. und hern Jo-

hannsen pfalzgraven bi Ryno und herzog in Peyern etc. is

unsern gnedigen herren.

B. Kurftlrstentag zu Koblenz 1428 c. Merz 15 nr. 122.

[NM 122. Bestimmungen über die Einlirferung der in den Bezirken gen. Rheinischer Kur-
f ßrsten erhobenen Rcichskriegssteutr an die Centralkassc in Nürnberg. [1428

c. Merz 15] Koblenz '. »o

Aus Windeck AiVf. Sigismund, «»gedruckt, gefällige Mittheilung des Herrn Gymnasial-

direktors Dr. Schmidt in Halberstadt aus der von ihm zu ertmrtenden Autgabe des

Windeck. Das Stück folgt in der Vorlage unmittelbar auf unsere nr. 115.

Item also sollich rotslagunge 8 geschehen was, also brachtent sie ' es an die andern

kurlursten. die quament zusamen zu Kobelentz und bessertent das vorgeschriben rot- *»

(»lagen wie man sollich gelt, das von der Hussen wegen ufgehaben was, bringen ant-

wurten und domit tun solte *, also hernoch geschriben stot

:

|J] Min herren von Mentz Trier und de« pfalzgroffeu frunde haut alhie zu Kobe-

lentz für das beste beslossen, das unser egeuanten herren das Hussen -gelt, das in ir

ieglichem lande ufgehaben ist, gon Nurenberg schicken sullent also das es do sie uf 30

Afr ts sant Jorgen tag.

[X\ Item das unser egenante herren von Mentz und von Trier das obgenante gelt,

.V>. if das in iren landen ufgehaben wurt, zu Heidelberg haben uf den suntag nechst vor sant

Jorgen tag zu nacht.

[.?] Item das unser egenante herren von Mentz Trier und der pfalzgroff doselbe« »
haben 12 gewapenter, die mit dem gelt von dannen ritten und gon Nurenberg

geleiten.

[i] Item der egeuanten herren frunde, die sollich gelt gon Nurenberg bringen, die

sullent ir ieglicher sines herren gelt bi in in iren henden halten zu Nurenberg, und das

nit* ubergeben alsolange bitz das der obgenanten unser herren frunde gemeinlieh ein- «0

trevhtig wurden wie man mit dem gelt tun solte. und ir ains herren frunde sullent

a) Vorl. n/M. iu.

' Vom Datum handelt unsere Einleitung. * Die Worte item also «ollicli — tun solte sind

' nr. 115; cgi Quellenangabe :u nr. UX. gedruckt bei Mcncken a. a. 0. 1226.

• 8. nr. 115. *i
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C. Tag der Schwäbischen Städte zu Ilm 1428 Merz 25 nr. 123. 157

darinnc nit besundcr tun; was sie darinno werden tun, so sullent sie einmuteclichen i'*J
H

tun und bandelen nochdeme sie denne bedunken wurt das es sich noch gelegenheit aller
"

Hj

aachen heischen und geburen wurt.

[5] Item wil min herre von Colne ouch sin gelt das in einem lande ufgchaben ist

also in vorgescbribener mossen schicken, das mag er tun. so sulle er es mit geleit

siner frunde, die das gelt füren, ouch mit unsern obgenanten herren frunden und Bie

widerumb mit sinen frunden in disen obgenanten sachen halten in mossen wie vor gc-

schriben stot

[6] Item das mins herren von Mentz frunde gedenken zu sagen (soferre sich anders

geburen wurt das man das * ubergeben oder den '' ssal des geldes nemen 1 sol) , das alle

groffen herren ritter und knecht in mins herren lant kein gelt geben hant, und ist

sollich gelt von der pfaffheit und ein teil leien. das in mins herren landen in Hessen

in Duringen uf dem Eißfelde gehaben ist, das alles sol gon Erfurt komen. und man
versieht Bich, desselben geldes von ienen landen wol roe sin werde denn diß gelt *.

[7] Item zu gedenken an den provisor

[8] Item mit redelichen worten sich zu erbieten, das min herre ie wolle an ime

in allen sachen die ime amston wurden kein gebresten sin lossew.

C. Tag der Schwabischen Städte zu Ulm 1428 Merz 25 nr. 123.

123. Bestimmungen der Schwäbischen Bundesstädtc über die Ausführung des Reichs- hm
kriegsstcuergesetzes von 1427 in ihren Gebieten. 1428 Merz 25 Ulm.

X ans Nördlingen St.A. Undatiert«? Missivcu des 15. Jahrh. cop. ch. coaev., ohne Sigel-

spuren und Verschickungsschnitte. Auf der Rückseite muthmaßlich von derselben

Hand ron der die Abschrift herrührt Nördlingen; darunter X a jdeeima?]; ebenfalls

auf der Rückseite ton anderer gleichzeitiger Hand Analag cardinalis in Franckenfurt

;

von einer dritten wol späteren Hand auch in tergo Abschid an« [sie] manuug von

des zwg wegen an die Keheim.

Erwähnt in Pfister Gesch. von Schwaben 2, 2, 382 nt. 296 aus einem „Mac."

Von des gemainen anschlagt» wegen der uf sant Barbaren tage 4 nehstvergatigen

zft Franckfurt über die gemainen cristenhait als wider den ungelouben zti Beheira den 4

zu temmen beschehen ist, söliche summe gelts als derselb anschlage begriffet ufzü-

heben etc., ist von des hailigen rieh» stette 6 der verainung in Swaben erbern und

volm&chtigen botten witt mit dem merren zu discr gegenwärtigen manung ze Ulme

uf unser heben froren tage anunciacionis anno domini etc. 1400 vigesiino octavo

beschehen : *>* *•>

[1] Siddenmalcn und von denselben Stetten uf den vorgeschriben anschlage circura-

cisionis domini nahstverrucket zü Haidelberg geantwürt ist das dio stette sölich gelte /

1 neinmen, nennen s. Lexer l. c. 2, 54-55. stctle verkanten ir abschuiduiig : von des anschlug»

* dill geh wol g. r. o. das hierzulande d. h. (da wegen zft niemen [= nemen *. Lexer 2, 52], und

unser Stück ron Koblem ausgeht) das im Rheini- umb dio verainung wider das lundgericht zü Nü-

schen Gebiet gesammelte Geld. remberg, 10 »h. 8 hlr.

* Der Kurwainzischc Oberbeamte in Erfurt. * Gemiifl dem 1427 I)ez. 24 tu l'lm von den
4 Eigentlich am 2 Dez., s, nr. 76. Schwäbischen Bundesstädten gefaßten Beschluß

* Leutktrch war nicht rertreten. Das erhellt nr. 98 cf. nr. 100 und 105. An der Weigerung

aus folgendem Posten der Rechnung des Schwab. das Hussitengeld aus der Hand zu geben hielten

Städttbundes vom Jahre 1428 f. 17» in l'lm St.A. die Städte, wie man aus dem Folgenden sieht,

ohne Signatur: Enndn» [über E ein a] vigilia nicht mehr so hartnäckig wie ru Heidelberg fest.

[Merz 27] gen Lwtkirch, als in die Schließlich aber lieferten sie es doch nicht aus.
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158 Vorsanimlun^i! zu Nünibvrg, Koblenz, Ulm, Nürnberg Febr. bis April 1428.

nach dem anschloß getiüwlich ufheben und darumbe lüte bestellen und zft allen ziten

"
als sich gepüret und allediewile des ufgehepten gelts ichtzit vorhanden ist senden wol-

len etc.: darumbe das man denne sehe und verstände das die stette dem also nächgftn

wöllen und das ieman deßhalb dchain Ursache uf die stette oder beschönung mit den

•«/» * Stetten haben müge, das denne ain iedc statt der verainung alsbald sich Astern ver- 6

gand anfallen» sol das gelte nach dem anschlage ze neminen und ufzeheben, also das

\f >, m daz uf sant Jorgen tage zenehste ganz inbracht si allenthalben, und sol denne ain jede

statt dassclb gelte erberklich und getrwlich behalten unz das die stette furo ze rftto

werdent »nd gemainlich oder mit dem merrentaile überkoraraent, wlthin si dasselb uf-

gehept gelt antworten, ald wie si damit gefaren süllcn näch der antwürt und als sich io

gepuren wirf.

\2] Si hftnd fleh furo beschießen : das zü sfllichem inbringen ain ieder rate in

ieglicher statt zwen oder dri irs rat» 1 erbrer schidlicher * lüte, die si darzfi nützlich

und gut bedunken, kiesen und geben süllen, die uf ir aide sölich gelte getrülich und

ungeverlichen ufheben und inbringen von allermenglithem in ieder statt und zft ieder i*

Btatt gehflrden von jungen und alten frfiwen und manßnammcn wer fünfzehen jar alt

oder darüber ist von ieder personen besunder ainen böhmisch grosch oder aina behmisch

wert andere gelts das denne geng und gäb dafür ist ungeverlich s
. wer fleh zwaihun-

dert gulditi wert hat «1er darob unz an tusent guldin, der sol ieglichs ainen halben

guldin geben und des behmisch ledig sin, also doch das des oder derselben aller und 20

ieglicher wibc und kinde, die fünfzehen jar alt ald darüber sind, dennocht darzü ieglichs

sinen behmisch grosch dest minder nicht geben, wer aber tusent guldin wert ald darob

hat, wievil des ist, der sol ieglichs ainen guldin geben, und och des behmisch ab sin,

mit behaltnüß von ir ieglichs wibe und kinden von ieglichem sinen behmisch aber uf-

zeAeben als vor begriffen ist *. und sol fleh das zfi ains »-glichen mentschen gewißen **

gelaßen und nieman darüber getriben werden, es wer denne ob ieman selb von gnaden

wegen mer darzfi tftn wfllte ald von gewißen von anthaiß 5 oder unfertig» 8 gut» wegen

als der anschlag beseit, der mag das tun, doch das nieman darzfi genöttet werde oder

gedrungen, llne geverde.

[.V] Und sol fleh niemans darinnc geschonet denne das sölich gelte von iederman so

als vor gclutet hat genommen sol werden ane geverde wer in ied«-r statt gesessen won-

hart ald däriuno burger ist edel und unedel, doch von den edcln als von edeln in dem

anschlage 7 begriffen ist, nieman darinno ußgenommen denne allain die 1
' gaistlichen

ungeverlich 8
.

;i) V01I. »nnihtn. M Voii. der. J5

' Das Reichskriegssteuergesetz nr. 7G schrieb in

»einem art. 15 freilich eine andere Zusammen-

setzung des Steuerauxschusses in den freien Städten

und in den Reichsstädten vor, indem es drei fun-

gierenden Mitgliedern des Itathes aucli noch drei

unbescholtene Männer aus der Stadtgemeinde zu-

" gesellte. Wollte der Schwäbische Städtebund, da-

durch daß er nur Rttthslterren mit dem Geschäft

der Steuererhebung betraute, demokratische Re-

gungen der Bürgerschaft ton vornherein zurück-

halten? Seite 130, IG haben wir gesellen, daß

die Fürsten verschiedenen Städten den Modus der

Erhebung freigaben.

* ecbnüicher man s. r. a. Schiedsrichter (Lcxer

2, 721).

' .So beutimint art. 8 des Reichskriegssteuer-

gesetzes rom 2 Dez. 1427.

* Gemäß art. 0 den ertetihnten Gesetzes, doch

enthält dieser art. nicht die Bestimmung über die

Zahlung des Grosclien mit helialtmitl etc. 40

* antheiie, entheiz «. r. «, Gelübde, Versprechen.

* Xach dem Zusammenhang in der Bedeutung

von: unrecht, unrechtmäßig, welche auch von Lerer

lldtcb. 2, 1'JijS nachgewiesen ist.

' l.'nd ztear in art. In desselben. «:>

' Weil für die Geistlichen besomlere Bestim-

mungen galten, s. nr. 76 art. 1-7 nnd nt. zu

art. ?> unseres Stückes.
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D. Fürsten- un.l Städtotitf zu N'firnborg 28 April 1428, nr. 124-137.

[4] Was öeh ain iede» conmun ald ieder burger besundcr lute usserhalb der stctte

uf dem lande biuder in sitzent ald suß häud oder da zwing und banne ir irer burger

oder der iren sind, sol nin iede statt och mit ir selb iren bürgern oder den iren 1

schaffen : söliclis och getrüwlichen und ungeverlieh iuzenemmen J deßgelich und in der

& zite als da vor geschriben stilt, und och sölich gelte allenthalben und von iederman den,

die von ieder statt darzü geseezet sind da» gelte uf/.eheben und inzenemmen als vor

gelutet hät, getrüwelich und fürderlieh geantwürt werde anc alle geverde.

[ >] Deßgelich, wiewol denne die gnistliehen die zu ainer ieden statt gehörent, es

sien prelÄten abt äbtißin pfaffen münich nunnen oder wie die nninmen händ, hierinne

io uilgenomiuen sind *, das doch aHain ze merkent ist mit iren pfründen oder nützen und

renten etc., sol doch ain iede statt mit ains ieden gotzhus oder andern gastlichen per-

sonen lüten die in irem schirme begriffen sind bestellen : söllich gelte nach dem anschlage

und deßgelich als vor geschriben stät inzefordern ufzeheben und ze antwürten getrülich

und ungevorlichen denen die von ieder statt darzü gesetzet sind und werdent, und als

>a vor underschaiden ist.

[(>) Und also als da vor geschrieben stilt sol im och in allen Stetten der verainung

und von in allen und ieglichen und den iren nachgegangen werden und nicht anders

getrüwlich und ftne alle arglist und gevärde. dutum et actum ut supra etc.

D. Fürsten- und StSdtetag zu Nürnberg 23 April 1428, nr. 124-137.

» 124. Kosten Nürnbergs aus Anlaß des im April 1428 dort gehaltenen Fürstin- und
f
ts
\

Stiidtäagcs. 1428 April 7 bis Mai 5. K,'
X,t, :.

Aus Nürnbg. Kreisarch., art. 1 und 2 ans Jahrcsrog. 2 f. 392»»>, art. 1> aus Schcnkbueli

nr. 4W f. 51* -52*.

[1] Fer. 4 post diem pasche eciam Ambrosii: item dediinus 7j lb. haller utnb

t* wein, als die kurf&rsten herreu und etlich stett hie auf dem tag von des anslag» wegen 1 ''

'

hie waren. — [7
U
]
propinavimus graf Heinrichen von Swartzburg des von Meichsen rat

IG qr. ; summa 2 Ib. hllr. • - prupiuaviinus dem lantkoineH/<<rr von Elsseß Tewtsch

ordens* 8 qr. ; summa 1 lb. hllr. — propinavimus des cardinals kanzler 6 qr.; summa

15 sh. hllr. — propinavimus dein von Weinsperg 6 qr.; summa 15 sh. hllr. — propi-

so uavimus herzog Otten 24 qr. ; summa 3 lb. C sh. hllr. — propinavimus den von Prcßla,

und des bischofs botschaft von Preßla 4
, und des herzogen von Kanter 8 botschaft, und

des herzogen von Persinkein 0 botschaft, und dem herzogen von Kapper 7
, und den von

Gorltzr 8 24 qr.; summa 3 lb. G sh. hllr. — propinavimus grat" Ludwigs von Oting

botehaft und seins prüder sun a 14 qr.; summa 1 lb. 18 sh. G hllr. — propinavimus

»i j) Vorl. ing«aoromcn. l> Yeti. um. »od hh>1 »fg.li.

1
I). h. mit den Angehörigen der Burger.

* Für die Besteuerung der Geistlichen waren

in art. 5 f. des Anschlages nr. 7C andere Vor-

schriften gegeben als für die Weltlichen, sofern

*» die für jene niedergesetzten Steuerbehörden zu */%

aus Geistlichen :u bestehen hatten und das ganze

Geschäft durchaus unter geistlicher Kontrolf aus-

geführt werden sollte.

s Marquart ton Königsegg.

*» * S. nr. 124'.

4 Herzog Konrad der Kantner von Schlesien-

Öls (Grote Stammt/}'. 417).

* Herzog Przemko von Schleiien-Troppau (Grote

l. c. llfij.

' Herzog WenJaw II von Schlesien - lintibor

(Grote l. c. 41S).

" Görlitz, s. nr. J34 *.

» II«/ Wilhelm 1 U35-140C, Sohn Friedrichs III

ir. Löffelhol: Oettingana Stammbaum).
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160 Wreammlungon zu Nürnberg, Koblenz, Ulm, Nürnborg Kobr. bis April 1428.

j*
gs

^
dem bbchof von Wirtzburg 20 qr.; summa 2 lb. 15 sh. hllr. — propinavimua des

6,, herzog von Sachsen rat lü qr.; summa 2 Ib. 4 sh. hllr. — propinavimua herzog Jo-

hannscn und seinem sun 1 32 qr. ; summa 4 Ib. 8 sh. hllr. — propinavimua dem bischof

von Speir lü qr.; summa 2 lb. 4 sh. hllr. — propinavimua dem von Ilohenloch * 8 qr.

;

summa 1 lb. und 2 sh. hllr. — propinavimus den von Augspurg 6 qr. ; summa 10 sh. »

6 hllr. — propinavimua dem marschalk von Pappenheim 6 qr.; summa 15 sh. hllr. —
propinavimus ir zwein de» bischofs von Meintz ret und dem schenken von Erbach

1») qr.; summa 1 lb. 7 ah 6 hllr. — propinavimus markgraf Fridrich von Brandenburg

32 qr.; summa 4 lb. 8 sh. hllr. — propinavimus dem bischof von Bamberg 16 qr.

;

summa 2 lb. 4 sh. hilr. — propinavimus einem des bischofs von Tryer rat 6 qr. ; summa >°

16 sh. ü hllr. — propinavimua dem abt von Hohenwart, und hern Heinrich Nothaft,

und des bischofs von Passaw kanzler 16 qr.; summa 2 lb. 4 sh. hllr. — propinavimus

des bischofs von Saltzburg capplan, und einem dos rats von Saltzburg 6 qr.; summa
16 sh. 6 hllr. — propinavimus hern Anthonii vom Rotenhan tumbrobst zu Wirtzburg

8 qr. ; summa 1 lb. und 2 sh. hllr. — propinavimus den von Swcinfurt 4 qr.; summa '*

11 sh. hllr. — propinavimus dem bischof von Freysing 1 G qr. ; summa 2 lb. 4 sh. hllr.

—

propinavimus einein des rats von Ulm, und einem des rats von Nordling 8 8 qr. ; summa

1 lb. 2 ah. hllr. — propinavimus Albrechten Stiger und Cunraden Vinckler des von

Oesterreich diener 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. hllr.

*«« J [2] Fer. 4 poat invencionem sanete crueis: item dedimus 18J lb. haller, die Ueintz *o

Voyt unser diener verzert het gen Ungern zu unscrin herren kunig Sigmunden mit

einem brief 4
, als wir im verschriben heten von etlicher teg der forsten als von der

Hussen wegen.

14 ss 1*24*. Bischof Konrad von Breslau an die Kurfürsten Fürsten Herren und Jiäthc die
pr " nun auf dem Tage zu Nürnberg sein werden, beglaubigt den Domherrn und Ofßcial *s

su Breslau Dytcrieh von Crewezburg und den Hannos von Aldendorff. 1428

April 13 Breslau.

Nürnbg. Kreisardi. Ansb. Kriegssaoben 1 ur. 47 ur. ihart. lit. put. c. sig. intus subtus

impr. Datum: Di. n. Quasimodogen. 1428.

in?*) 124 b
. Görlitz an gen. 5 Kurfürsten, beglaubigt für den Tag zu Nürnberg 23 April so

seinen Kidgenossin Mathis Geizehr s
, ihr über die Bedrängnis der Stadt durch

die Hussiten und auch in Betreff des Frankfurter Anschlages (»erichten werde.

[1128] April 17 Görlitz.

Scriptora rerum Sikg. 6, 66-67 nr. 90 aus Svultetus ann. Gorlic. 2, 83, Datum: Sa. v.

Misericord. dorn. Ferner gedruckt in Palucky Btrr. 1, 613-614 nr. 516 aus „ Orig. in ss

coUectan. Sculteti nr. 109"; Regest ebenda 2, 512 nr. 29 aus „Sadtetus 2, 85"; er-

*ähnt aus Palacky 1 nr. 516 bei r. Besold 2, 151 nt 1.

' Solm des PfaUgrafcn Johann von Neumarkt

ist Christoph der nachtterige König ton Däne-

mark.

* Albrecht von llolienlohe-Weikerslieim, der so

häufig als politisclur Agent K. Sigmunds auftritt.

Uber seine und des vorher genannten Bischofs von

Speier Anwesenheit in Nürnberg vgl. unsere Ein-

leitung.

* Der Ulmer Gilg Krafft und der Nördlinger

Hans Eynkürn waren die Vertreter des Schwab.

SUidtebundes, s. nr. 131 und 132. to

« Unsere nr. 116?

* Das Weingesclunk , mit dem der Rath von

Nürnberg die Breslauer Getandtscliaft ehrte, s.

nr. 124 art. 1>:
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D. Fürsten- un-l StAdteUg m Nürnberg 23 April 142«, nr. 124-137. 161

125. ErebiscJiof Eberhard 1 V von Sahburg an die auf 23 April nach Nürnberg kam- u*h

inentbn Kurfürsten oder deren lläthe und Botschaften, bevollmächtigt Meister Jakob Aft
-
m

seinen Sekretarien und den Landsehreiber Ulrich Bubner >. 1428 April 19 o. 0.

126. Frankfurt an Kurf. Friedrieh I von Brandenburg und Vfalzgr. Johann von Neu-

markt, entschuldigt sich wegen Nichtbeschickung des Nürnberger Tages vom 29 Febr.,
A'T

'

"

will auch den Nürnberger Tag auf 23 April nicht besuchen. 1428 April 22

Frankfurt.

Aus Nümbg. Kreimrch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 53 or. ch. lit. cl. c. sig. in verso impr.

Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Fmnckfurt ist verzeichent.

Erwähnt bei r. Besold 2, 132 nt. 1 ebendaher.

Unsern undertenigen willigen dinst zuvor, hochgebornen fursten lieben gnedigen

herren. als * nwer fürstliche gnade und andere unsere gnedigen Herren der korfursten

rete uns hat tun schriben von des begriff» und anslags wegen als vonnala bi uns zu

Franckenfurd begriffen und beslossen ist den ungleubigen zu Bcheim zu widersteen gelt

inzulordern und gein Nurenberg zfi antworten, also wurdet ir von unsern gnedigen

herren den korfursten bescheiden gein Nurenberg zu kommen uf den sontag reminisecre Ar. ?•»

nestvergangen, das ir auch getan und nitnand vernommen habet der von unsern wegen

do gewest si, und uwere meiuunge ist das wir solich gelt bi uns in unsere stad inbracht

mit eim unsers i*ads bestellen gein Nurenberg zu kommen uf sant Georgeutag schirst- Apr. ;»s

kommende, und dobi auch rhret das wir uns mit den andern steten an» Ryne under-

reden und eins werden wollen einen redelichen man darzfi zu schicken das der zu einer

iglichen zit zu Nurenberg si etc. : des bidcu wir uwer fürstliche gnaden wissen, das wir

unsere frunde in der vergangen Franckenfurter messe 3 bi ezlichen der stede frunden,

die bi uns zu Franckenfurd waren, geschieht han, und sie uwerer gnaden brief und

meinunge lassen versteen. und nachdem wir uwern gnaden und andern unsern gnedigen

herren den korfursten vormals zu Heidelberg * von solicher sache und anslags wegen

han tun antworten, das wir bi uns meinten zu bestellen solich gelt ufzuheben domide

dienere zu gewinnen und von unsern wegen zu dem zöge und dinste zu schicken, so

beduchte uns nit not sin imands von unsern wegeu uf den tag reminiscero gein Nuren- nr. e»

berg zu schicken, und wand nft solichs noch unsere meinunge also ist, und han das

gelt darfif afich bestalt ufzuheben. das eins teils ulgehaben und ingeuoinmen ist und

vorter vollen ingenommen und gehaben werden sal. und hoffen und trftwen uns damidc

zu haldeu und zu bewisen nachdem wir uwern gnaden und andern unsern herren den

fursten zu Heidelberg han t6n antworten, als ferre unsere herren die fnrsten herren und

andere auch darzft tun. dan wir auch vor zu iglichen ziden als sich geborte die

unsern zu solichen zogen uud dinsten nach unserr gelegenheid folliclich midegeschicht

1 Die beiden Gesandten sind diesellxn, welche bi» Fr. v. Palmarum dauerte (Kriegk Frankf.

Markgr. Friedrieft von Brandenburg in nr. IM Bürgerzwiste HOl), also im Jahre 1428 vom 7 bis

ohne Namensnennung crtcäJmt. 26 Merz utärte.

* Frankfurt rekapituliert im Eingang da« * Die von Frankfurt auf dem Fürsten- und

Schreiben nr. 113. Städtetag zu Ifeidellterg altgegthene Erklärung .«.

* Die neue oder Fasten-Messe, welclte von Oculi nr. 100 ort. 4 9 und r»
h
,
vgl nr. 105.

DenWthe Reiebttagi-Aktei II. 21

Nürnbg. Kreimrch. Ansb. Kricgasachcn 1 ur. 52 grün or. cliart. lit. cl. c. sig. in verso

impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinotiz Salczburg. Datum: Mo. r.

s. .hirgen Tag anno domini etc. rigesimo octaro.



162 Vorsuniinlungi'n ?" Nurnl« nr, Koblenz, Ulm, N'firoberK Felm bis April 14*28.

^ lian. und meinen darumb nit notdürftig sin die unsern zfi disem nestkunftigen sant

Apr. Georgen tage gein Nureuberg zu schicken, und biden uwcr fürstliche gnado das gne-

diclich von uns ufzunenicn und uns auch beruf giiediclich zu verantworten, und darzu

tun wullet als wir uwern fürstlichen wirdikeiden gcnzlich und besundern gctruwen und

)4Sft
allzit mit willen gerne verdienen wollen. datüm feria quinta ante diem sancti Georgii *

AF r. ss militis et martyris anno 1428.

[in verso] Den durchluchtigen hochgebornen Von uns dem rade zft Franckeufurd.

fursten und herren hern Friderich marggravcn

zu Brandenburg des heiigen Komischen richs

drzkaminerer und burggraven zu Nurenberg •<>

und hern Julian pnlzgrnveu bi Kijnc und her-

zogen in Beyern unsern gnedigen lieben herren

debcl.

H9» 127. Eni. Dietrich II ton Köln an Markgr. Friedrich I von Brandenburg und die
Auf **"

mit ihm zu Nürnberg anuesaiden kurfürstlichen Käthe, hat das Geld nicht zu- ,s

summenbringen können, will daher auch die Nürnberger Zusammenkunft vom

2'i April nicht beschicken, deren Besehlüsmt aber Folge leisten. 1128 April 22

Köln.

Aus Nürnb. Kreinarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 54 or. chart. lit. cl c. sig. in verso

impr. pene abraso. Auf der Bückseite die gleichseitige Kanzleinotiz Bischof« von

Cdlue bene s<>naiidutn, soteie von anderer f?] zeitgenössischer Hand Ist verzeignet.

Erwähnt bei r. Bezold 2, 147 nt. 2 ebendaher.

Unsern fruntbchen grftli bevor, hochgeboiren furste lieve besonder ind gude

Apr. fr&nde. also as unse mitkurfursten und wir unsere fr&nde uf morgen zu Numnbergh
haven soelden in maissen man des lesten van danne gescheiden ist so sin wir ernst- *5

lieh uiügcwcist, das wir geine und genzlichen gemeint hatten solicho gelt, als dan in

unsern landen ufgehaven wirt, nfi mit unsern frfinden aldair geschickt betten * in maissen

unsere mitkurfursten des oeverkomen waren s
. de» wir doch in der wairheit uf deae

zit nit zowege haven moegen brengen, want das nn vil enden Bwcirlich und mit

drauwen uilijKjndongen und anderen penen zugabt moisse. und willen doch allen unsern »"

ernst und fliss vortan also daiiinnc doin das wir das gelt kurzlichen of got wilt zu

Nurciuburg schicken wollen, und wes ir ouch in den Sachen, darumb wir nü unsere

frunde bi uch haven soelden, zum besten vort furnemeu sliessen und dueu werden, darzu

soelent ir unser wale 3 mechtich sin, und dejn willen wir of got wilt also volgen. und

bidden uch ouch so wir frunüichstc tnoegen , das wir unsere frunde ietzont nit bi uch 85

haven, nit anders dan in xur%c,umter maissen ufnemeu und verstain willen und uub das

zum besten ffiegen und keren, as wir uns des genzlichen zo uch versieben, das willen

>} \utt hm» tunuttl «... FCbiclcn tlrtll g*«ch.

1 Auf dem Nürnberger Tag rom 2'J Febr., s. * wal tu der Bedeutung: Verfügung, s. Lexer

r. 115 art. 1 und 113 und 114. .7, Ü48.

* Iis ist hier teoi auf das zu Bingen getroffene

Übereinkommen nr. 122, vgl. besonders art. 5 Be-

zug
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D. Fürsten- und StÜdMa« zu Nürnberg 23 April J42K, nr. 124-137. t(>3

wir allezit gerne und truntlichen verschulden, datum Colonie nostro »ub »igneto in Nfs
^

profesto sancti Georgii martyris
l/
"

?*

[in vcrso\ Dem hochgeboiren furstcn herrn . . Thcodcricus archiepiscopus Coloniensis

Friderich marggreven zu Brandenburg und Westfalio et Angam* dux etc.

burggreven zu Nuremburg etc. und reeden und

t'runden unsere mitkurtursten die ietzont zu

Nuremburg sin unsern» besonderen und guden

trunden.

128. Ungenannter * an den Detäsehonh ns-Hoehmeist i r, schreibt von seiner Absicht sich
/; ,.. s/

an den Hof des Königs zu begeben, der ihn schon widerholt zu sich entboten habe; -

ron der Thiitiykeit zweier Gesandten des Königs von Polen bei den Kurfürsten

;

von der Aufnahme, welche der kurfürstliehe Beschluß finde, daß eine Geidstcucr

für den Krieg wider die Ketzer erhoben werden solle. [1428] a April 22 Pro-

zelten

Am Königsberg St.A. Schbl. XXII. 58 cop. churt. coaev. mit Versendungsschnitten, oline

Unterschrift und Adresse.

Erwirdiger lieber homeister. [1] min herro der Römische kung hat mir zu drien

malen geschriben, das ich mich darzfi schicken und mit im gein Rome riten solle, da

wolle er sine keiserliche cronen empfahen. und in dem ersten briefo schribt er mir,

ich solle mich darzü schicken, wanne er mir zum andern male sehribe, das ich dannc

bereit si. in dem andern briefe hat er mich bescheiden ut' sant Jorgen tag 1
' bi im zu «j>r. ?.?

Ravcnspurg zu sin und zu im dahin zu kommen in mallen als ich im des schuldig si

zu zihen und zu thftn. nft in dem leezsten briefe schribt er mir, ich solle zu im kom-

men gein Ulme, dohin wolle er die kurfunten auch zu im bescheiden, und setzt mir

doch kein nemlich zit. dannc ich verstee wol, das sin gnade noch zu Ungern ist. und

weiß nicht ob solichcr zug für sich ghen wirt. dannc er schribt ie gar ernstlich, er

hab sin willen, gnediger lieber her meister. von der und ander sache wegen han ich

willen kurzlich mich zu erheben und zu dem ohgnanten mim herren dem konige zu

riten. ob uft uwer gnade dieweil mir botschaf beruft thftn wolte, so wißet «ch darnach

zu richten. [-2] auch so hat der herre kung von Polan zwen siner rethe herulSgesehickt

zu minen herren den kurtursten, und sin gewest bi mim herren dem marggraven von

Brandemburg. was sie daselbs geworben haben, kan ich nit erfaren. sust gein min

herren den pfalzgravcn ist ire werbunge siecht gewest und berurt unsern orden nicht

sunder sie bearbeiten sich, das sie die kurfunten gerno Zusammenbrechten, do wolton

sie alsdanne vor in allen ir treffliche und ganze werbunge thftn und vollicl icher dannc

zu iglichem besunder. p] und, gnediger meister, wurdet ir mir ein antwert schribeu

>) Vorl. 0».fr». t.) fim. Vorl.

1 Eine summarische Inhaltsangabe des Briefes

in nr. 209 art. 80.

' Der Deutschmeister?

* In art. 4 wird der knrfürsllicJtc Beschluß der

Erhebung einer Geldsteuer für den Hussitenkrieg

erwähnt und über die Aussichtett für Ausführung

dieses Beschlusses gebrochen. Die Geldsteuer ist

die auf dem Reichstag zu Frankfurt 1427 Dez. 2

festgesetzte. Weiter wird in demselben art. von

Digitized by

der bis 23 April erfolgenden Rückkehr einer an

den königlichen Hof abgegangenen Gesandtschaft

der Kurfürsten und ron einer bevorsteltenden Zu-

sammenkunft etlicher Fürsten und fürstlichen

Räthe in Nürnberg berichtet. Werden wir durch

die Erwähnung des Steuergesetzes in die Zeit nacl\

2 Dez. 1427 versetzt, so führen uns die beiden

letzteren Notizen in das Jahr 141$.
4 Am unteren Main.

21 •



164 YersammluiiKwi m Nürnberg, Kublenz, Hm, Nürnberg Febr. bis April 142H.

"4S
*l

von herzog Heinrichs 1 wegen und, ob ich nit inheimisch were, so han ich doch bestellet
Kfr""

mit mincn gobieügcru, soliche sache furzlibrmgen und der nachzughen in maßen als

danne uwer gnade das wirt schriben und ufneincn. \4\ auch, gnediger meister, als

unser horren die kurtursten beslossen und gcseczt haben den zwenzigsten pfenning von

der geistlichkcit und sust von eim iglic-hen cristcnraenschen ein behemschen gross«» uf- &

zfiheben und zu sammen wider die ketzer zu Behemen damit zu kriegen * : also wirt

solichcr anslag in viel landen und von viel l'ursten ingenommen und ufgehaben. aber

es sin auch viel l'ursten herscherte und land, die ein solichs verbieten iren geistlichen

und wertlichen undersassen und solieh geld nicht wollent laßen geben, danne ich ver-

sehe mich und besorge, das kein degelicher krieg ader zug von soliebem gelde redlich 10

und trefflich möge uligericht werden nach dem und die kurtursten das zum ersten gesetzt

und beslossen haben, so verneine ich auch keinen andern anslag, den sie darnach ge-

than haben, der offenlieh si. sunder sie haben irc treffliche botschal' 3 gethan zu mim
herren Komischen kunge, die iczund ut' dem wege sin widerzukommen und umme sant

<-. .v.. jorgen Jag zu Nurcmbcrg zu sinde. was dieselbe botschaf zu au(wert bringet, kan ich >s

noch nit gewissen, danne es werden uf dieselben zit etliche l'ursten und auch der

At>r. gg l'ursten retho zu Nurembcrg sin. datum Brotseldcn in proiesto bcati Gcorii etc.

um 129. Nürnberg an Kurf. Friedrich I von Brandenburg , gibt auf sein schriftliches Be-
i Apr. »31 gehren ihm, und seinen Böhmen welche sieh ror Zeiten gegen Bürger Nürnbergs

vergangen haben, und allen andern welche zu ihm auf den Gcorgi- Tag in die

Stadl kommen Geleite für die Dauer desselben. 1428 [April 23J Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. 33 b cmc. ehurt. Dalum ut supra tl. h. ipsa die s.

Georii mart. [April 23}.

s.tj

[u:h 130. Beschlüsse des Nürnberger Tages: Abhaltung einer neuen Zusammenkunft daselbst

f.Aft. uuj- jjj^j ^ m j( ausreichenden Vollmachten, llvgäung des Auszugs für das gemeine «

Volk auf 25 und im Nothfall auf 50°!„, Bestimmung über die Ausrüstung der

Streitwagen. [1428 c. April 23 *j Nürnberg.

Aua Xürnbg. Krtimrch. Anab. Kriogssacbon 1 nr. 3 cop. chart. coaev., loses Blatt ohne

Versendungsschnitte; auf der Rückseite rem gleichzeitiger Hand Zcttul« einen rtreit-

wagen zu bestellen, w
Gedruckt in Jung aigentliclu! Fortsetzung der Genealogie . . . 14G-147, wo das Stück ohne

Angabe eines Grundes in das Jahr 1422 versetzt wird; ferner bei Hüfler Urkunden

zur Beleuchtung der Böhm. Gesch. in Abhdll. der Bolim. Ges. d. Wiss. 5 F. 13, 8

nr. 3 „ex arcli. lt. Norimbergensi", in Betreff des Datums hat Hö/ler die nicht be-

gründete Vermuthung, daß das Jahr 1422 anzunehmen sei. — Erwähnt bei r. Bezold 35

/. e. 2, 134 aus unserer Quelle.

[1] Item man hat geratslagt und ist eins andern tags iczftnd hie zu Nuremberg

5
einig worden uf den sontag nach uusers herren leichnams tag her gen Nurembcrg zu

IUS8I
Juni «

Jt«> ;• komen uf die nacht hie zu sein und des morgens des andern tags die sache an-

zufallen.

1 Herzog Heinricli ton Niederbaiern setzte dem ' S. nr. 76 art. 1 und 8.

Orden lange zu mit einer Forderung für den im * Vgl. nr. 7i Schluß und nr. 138.

Jahre 1422 geleisteten Zuzug (RTA. 8, 140 ut. 1). * Über das Datum s. Einleitung.

Vietieicht ist daran hier zu denken.
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[2] Item auch zu rate zu werden uf was stftcko pftnkt und furnemung man zu l>4SS

dem egenanten tag körnen sulle, uf das das nimand keinen berate hinder sich zubringen 93]

'

«der zu nemen furziehen oder neraen bedürfe, wanne die zeitc sunst kurz gnung wer-

den wirt.

s [3] Item das auch ein iglich furste grate herre und stat sich mit den iren und

nemüch mit rittern und knechten vor dem tag underreden sullen von sulcher sache

wegen: da» sie uf dem genanten tag gesagen können wer und in welicher maß und

wievil sie der iren mechtig sind.

[4] Item das auch sulche die zu dem tag kommen werden mit ganzem gewalt

i» darzu kommen an der stat sie besant werden '.

[5] Item nemlichen das man auch ein ordenung under dein siechten iblk mache

wievil menner einen man ausfertigen sullen und in welicher malten, und das sol also

gescheen: das iglicher furste graf herre oder stat sein stete gcriehte und dorfere in vier

teil teile, also das drei den vierden ausrichten * mit liarnasch p&chßen armbrust wagen

ii speiß und aller ander uotdurftc die man dann haben sol.

[6] Item wer aber das die Hussen so starke körnen, das dann ein halbteil auß-

zhge, das der ander halbteil denselben halben teil der also außzeucht, wisse außzufertigen

in obgeschribener maß.

[7] Item einen Streitwagen zft bestellen: item in den steten 10 man zu einem

*o wagen. item uf den dorfern 20 man zu einem wagen 3
. item zu igüchem wagen

zwen pfichßcn-schuczen mit pulver und pleis genung. item zwen schüczen mit arm-

brust, iglicher sebfiez 2 schock pfeil. item 2 man mit drischein. item 2 man mit

spissen, die hinden an der tfüle * am eisen sneidende hacken haben, item 2 man mit

stabslewdern. item 4 starker pferde zu einem wagen. item 2 stark furmann die

» irc were habin. item 1 korp uf den wagen, da man stein einlist. item 1 eisene

schaufeln, 1 hawen, 1 mulden», 1 axt, 1 steinpickel. item 1 wagenketten, die als

lank sei als sunst ander drei sind.

131. Kasten des Schwäbischen Städtebundes zum Fürsten- und Städtdag in Nürnberg «»«

23 April 1428. 1428 [April 28J.

Aus Ulm St.A. Rechnung de» Schwab. Stndtebundcs vom Jahre 1428 f. 3 b unter der

Rubrik verriten uf alle stette

\

Gilgen Kraft eodem die 8 mit der von Nördlingen bottschaft gen Nfirembcrg züi^p"- ?«/

imsern herren den fürsten, die stette zu verantwurten das si mit dem anschlag nach

irer autwurt gerecht weren wenne es samentlich zügieng 7
, H tag mit 4 pfariten 14 guldin.

1 D, h. als deren Stellvertreter sie kommen.
* Über die Bestimmung, daß drei einen vierten

ausrüsten sollen, mirde auch auf dem Reichstag

zu Dürnberg 1431 rerJutndelt, rgl. den Straßburger
i0 Gesandtschaftsbericht 1431 Febr. 22 bei unteren

Akten des gen. Tages.

' Eine Vergleichung mit anderwärts getroffenen

Bestimmungen über Streitwagen s. bei r. Bezold

a. a. O. nt. 1, vgl. auch die zu dem Nürnberger
14 Reichstag von 1431 gehörende Jfeeresordnung nr,

410 art. 15 bei unsern Akten des gen. Tages.
4

tullc ist die Röhre oder Zwinge, womit eine

Ei*en*pitzc am Schaft (des Pfeiles oder Speeres)

befestigt wird (Lexer 2, 1564).

* Ulm verzeichnet hier nur die Reisekosten seine*

Mitbürgers, wie Nördlingen diejenigen seines Hans
Eynkürn des Mitgesandten in nr. 132 vgl. S. ltiO

nt. 3. letztere Stadt rechnete dann später mit

dem Runde ab. So ist die Rubrik -Überschrift

in der Quellmangabe zu nr. 132 zu verstehen:

uf gemein stete zc Swubcu.

'4 p. Gcory ist das nächsteorliergehende Datum,

auf welches hier Bezug genommen ist; also 1428

April 28.
1 D. h. faüs die Besteuerung überall ohne Aus-

nahme durchgeführt werde.
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166 Versammlungen /.» XürnUn;, Kuhlen/, Ulm. Xiirnl..T« Febr. Iiis April 142?*.

ms IH'Z. Kosten Nördlingens beziehungsweise des Schwäbischen Städtebundes 1 zu dem
*" ' Fürsten- und Stäiltetag in Nürnberg April 1128. 1128 Mai 1.

Aus Xördlingen St.A. Stadtrecruiung von 1428 unter der Rubrik reitgelt und hotcnlon

nf gemein stete ze Swaben*.

Item Hans Eynkfirn, als er mit Gilg Kraflft gein Nfircnbcrg rite den fursten ant- &

um i wuite zc geben von des Hussen - gcltB wegen, in die l'Klippi et Jacobi, 5 tag 7J gul-

din. — und eim knelit der schaden name, und dem arzte 5 guldin.

Jfrll /

133. Kurf. Friedrieh l von Brandenburg an Verschiedene. s
, begehrt, nachdem er im

Auftrag des Königs * die Hauptmantutchaft übernommen. Kinlieferung der -u Frank-

furt heschhssenm Reichskriegsstruer. J428 Mai 1 Nürnberg. "

An Straßburg: Straßb. St.A. AA 1421-1430 or. chart. lit. cl. c. siij. in verso impr. Datum:
an sant Balpurgentag 28. Verlangt trird die Einlieferung de» Geldes in den kommenden Vfmg*t-

heiligen-Tagen nach Nürnberg an die Secltse des Ruthes die <kizn gekoren sind, und beigelegt soll

werden das Verzeichnis was denn tiuB igleicher pfar in e*r »tat gegendeu und gebieten ge-

v allen *ei. ts

An die Seclts Lande und Städte: bruchstückweise in Valacky i'rk. Ittrr. 1, Glö-GIG nr. 51$ aus

,. Stultet na II, s2". Datum wie oben. Gemahnt wird, da« Milch gelt zu stunden ane, lenger Vorzug

inhriiclit und dem bischof gein Myssrn geautvrert wenlc. — Erwähnt bei c. Bezold 2, IM) nt. 2 aus

Valacky l. c.

An Basel: Dasei St.A. St 7.Y A. 1 or. chart. lit. pat., so beschädigt daß nur sehr wenig mehr *o

gr.le.sen werden kann.

An Lübeck: Urkunden-Ruth der Stadt Lübeck 7, l'iS-l'M nr. l.W „nach dem Original". Ver-

langt wird Kinlieferung des Geldes in den rierzchn Tagen nach dem heiligen Vfingstlag ; sonst wie

das Schreiben an Straßburg.

134. Deutschordens- Hochmeister Paul Bcllizer von Jlussdorf an Kurf. Friderieh I von «

Brandenburg und l'fulzgr. Johann ron Neumarkt , entschuldigt sieh wegen Nicht-

ausführung des Frankfurter Anschlages mit den lifländisehen Angelegenheiten,

wegen Nichtbcsuch des Nürnberger Tages vom 2.1 April mit zu spätem Eintreffen

des Aussehreibens. U28 Mai 2 Hammerstein 6
.

-4 im Xümb. Kreisarch. Ansb. Kricgs-Sachen 1 nr. or. chart. lit. cl. c. »ig. in cersu au

impr. deltto. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kauzlcibcmerkung Hoßineister [sie]

zu Prüften iat verzeiebent.

Erwähnt von r. Rezold 2, 140 nt. :i aus unserer Quelle.

Schuldige unsirs vermögen» irbietunge mit demut vor empfangen, hochgebome

irluehtc fursten und grosmechtige gnedige besunderen lieben herren. cuwir herlichkeid 35

• briflfe der am freitage vor dem sontage oculi nehestvorgangen zu Noremberg ist ge-

AP r a geben und uns nu am obende santi Gcurgii nchcstgcleilen zu Grebyn erst gcandwert,

liabcn wir mit sulchen wirden als sieh da« zemet achtbarliehin empfangen und wol vor-

' Der Schwäb. Städtchund ließ sich durch zwei (cgi. nr. 137): und an Hagenau (s. Hagenau St.A.

Gesandte auf dem Nürnberger Tag im April cer- K K 51) wie an Straßhurg. *o

treten, ron welchen l'lm den einen, Gilg Krafft, ' Der Auftrag des Königs nr. 108.

Xürdlingeu den andern, Hans Eynkurn, stellte
s Ein gleichzeitiges Regest dieses Briefes in

(nr. Iii). nr. 20!) urt. .11. — Hammerstein n. r. Schneide-

* Vgl. S. ICH nt.
r
>. muhl und nw. r. Bromberg.

* Audi an Markgr. Bernhard I ron Baden 4
Vgl. nr. 113 und 114. «&
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D. Fürst™- und SUdtctag zu Nürnberg 23 April 1428, nr. 124-137.

nomen. und als dorinue von euwirn gro9inechtikeiten wirt bemrt von dein anslagc uf

die ketzere und usrichtunge des geldcs dorzu usgesatzt, und wir ouch irmanet werden

dorbei unsir bestcltnisse zu tbun das semelich gcld albii' in unsirti landen ingemanet

und dobin als das denne derselbe an.slag uns vor gesand uswciUet schicken sullcu etc.

:

s grosmeebtige gnedige gutige herren, wir zweiveln niebt, euwir herliehkciten sie orFcinbar,

das wir euwir und der andern unsirn gnedigen kortursten geboten alwege gehorsam

sien gewest und nach mitsampt unsirm ganzen orden gerne eieu wollen, als wir das

ouch mit Bwercn großen zerungen beweiset haben mit der usriehtunge unsir lewte die

diu vorgangen jar zur Sittaw weddir dieselben ketzer bal>eu gelegen 1 und allewege nach

»o tbun wellen nach unsirn) vormogen. abir nach dem anslagc, der van euch und andirn

unsirn gnedigen borren korfursten zu Frankenford ist vorramet und uns bei dem stren-

gen woltucbtigeu » bern Kwirbard Brandensteyn wart berin gesand, sein uns dornoch

von dem allirerwirdigstcn in gote vaterc und herren cardinall von Engeland unsirs

heiligen vaters des pabsts legat unsirm gnedigen herren sulche schritte und bevelunge

ü gekomen, das wir dem allirerwirdigsten in gote vatere uusinn herren erzbischofe zu

lüge in Lifflande zu dessen zeiten in den suchen sidden gefcllig sein, demc her ouch

ein sulches wie mans donnete in dessen landen Prusscn und Lifflande sulle haldcn clar

gesclireben hat. und sint der obengedochte berre bisehofo von Kige ein erzbischofe ist

sowol obir dessc land Prusscn als die land Lyfflande dorin wir ouch geboren, so müssen

»o wir nach den geboten des vorgedochton unsirs herren cardinals cm in dessen Sachen

sein gehorsam, wie is derselbe unsir berre erzbischofe nach ralhe der andirn unsirn

herren bischofen und prelaten dessir lande Prussen und Liflande uudir cm gesessen und

in sine provincien gehörende die her dorurabe hat lassen besuchen wirt bestellen und

usrichten *, wir alle tage wartende sein, und dorbei, wennc uns die komen, sulche us-

»» richtungen tbun wellen das unsir getruwir fleis dorinne nach unsirm vormogen irfunden

werden. ouch als euwir herlichc hochwirdikeid vordan schrebt und ist begerende,

das wir unsirs ordens botschaft zu euwir und den andern unsirn gnedigen herren kor-

fursten grosmechtikc/fkn uf den tag sente Georgii neestgeleden ken Noremberg sulden V- ?•>

senden etc., so gcruchc k euwir herlichkeid zu wissen , das uns dovon euwir briffc an

m sente Jorgen obende als oben ist gerurt zu Grebin erst ist geandwert, dorus euwir *pr. ."f

gnade umbe mers wol mag irkennen das dorinne das vorsumenisse nicht an uns sunder

an den die den briffe so lange vorhalden haben ist gewest, das uns got weis getruw-

licbin leit ist ouch ganz von herzen, und bitten euwir grosmechtikeit mit demutigen

ganz begcrUchin beten uns eiu sulchs nicht zu unguten keren sunder unsir uud unsirs

** ordens gnedige herren als ir alwege vor gewest ei
c bliben gerucht, wond wir zumole

gerne unsir botschaft zu euwirn gnaden dohein weiden geschicket haben umbe manchir-

hande gesebefte und not&achen uns unsirn orden und desse arme lande in dessen Zeiten

anrurende die sich vaate wunderlichin machen und uns alle6 nicht fuglichin sein zu

schreiben, als das wol merken mag euwir irluchtikeith. die geruebe zu wissen: das

10 die ketzere von Bebemen , die iczund vasto zeid in der Siesie haben gelegen s als wir

des worhaftige zeitunge haben, hewten aebtage umbe Legenicz sein vorgezogen und sieh Apr ,

*

») er. woltnchlaektiifn SrtrtibftHrr. b) <w\ g«tacbe. e) or. nicht.

1 Nach Grünhagen Hussitenkdtnpfe 115 war es

ein Heines Hilfskorps, welches der Deutscltorden

a im Frühjahr 1427 nach Zittau sandte.

* Kundgebungen des Erzb. von Uiga über die

Jfumtensteuer s. nr. 203 und 204, rgl. nr. 209

art. 60.

• Eine ausführliche Darstellung der IIussitiselten

Invasion in .Schlesien 1428 s. bei Gfünftagen Hus-

sitetikampfe 1.10 f., für unsere Stelle vgl. besonders

lbOf.
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168 Vcrwunrolungen zu Nürnberg, Kcblonz, Hm, Xürnbcn,' Fobr. bis April 1428.

wenden her ken dessen landen, dohin sie ouch nohe haben, dorumbc wir 4 mitsampt

alle den unaim vaste und groslichin sein bekommert. idoch so wellen wir uns mitsampt

allen den unsirn also schicken, das wir als veste beistender der cristenheid und weddir

die snoden boesen echter dos heiligen cristcngcloubens getruwe vechter nach unserm

besten vormogen wellen irfunden werden ken euwirn gnaden, die got der herre wol- s

^ farende gesund cnthalden bewareu gcruchen h zu langen begerten Zeiten. gegebin uf

Mai $ unsirm huwße llamcrsteyn am sontage cantate im 1400 und 28l*,n jore.

[in verso] Den hochgeborn irluchten fursten Bruder Pauwel von Kusdorflfen

und grosmechtigen herren horrn Fredriche homeister Dewteches Ordens,

marggraflen zu Brandenburg des heiligen Ilo- io

mischen reichs erzeamerer burggraffen zu Nu-

reinberg und herren Hannolle pfalzgraften bi

Ricne und herzogen in Beyern etc. unsirn

gnedigen besundern lieben herren.

"** 135. [Kurf. Friedrich I von Brandenburg X

J an Ereb. Eberhard IV von Sahburg: is

£°'
t1)

Dank für den bisher bewiesenen Eifer in der Christenheit Sachen, Bitte um Fort-

setzung und um Einlieferung des gefallenen und des noch fälligen Geldes tlieih

nach Sahburg thcils nach Nürnberg zur Bestellung von Söldnern. 1428 [vor

Mai 14] Nürnberg.

Aus Nurnbg. Kreisarch. Annb. Kriegwachen 1 nr. 35» cop. diart. coaer., mit Versendung»- tu

schnitten. Die Schlußworte anno d. etc. 28 *ind nachträglich, vielleicht von dcrsfllxH

Hand beigefügt.

Unsern freftntlich dienet und was wir gfites vermftgon allzeit zuvor, erwirdigister

in gote lieber herre und besunder freunt. als ewr liebe her gen Nuremberg ieezund

zu uns und andern unsern herren und frefuiden geschickt hat etc., also haben uns die »

ewni ewrn guten willen und einzigen fleis, so ir dann in solchen Hachen die heiligen

cristenheit antreffende getan habt, wol erzelt und underricht. des wir cw von unsern

und unser herren und freftnde wegen c mit allem fleis danken und das mitsampt in all-

zeit gerne umb ewer liehe verdienen wollen, und bitten dieselben ewr liebe freuntlichen

mit allem fleis von unsern und der genanten unser herren und freftnde wegen, das ir x»

ew umb der heiligen cristenheit willen aber als ir dann vormals getan habt in solchen

sachen arbaiten mften und ewrn gauzen fleis tftn wollet, das solche gelte, was des noch

in ewim stifte und bistumb außen und nicht geben ist, einbracht und gefallen werde:

nemlichen was geltes gefallen ist und noch gefallen sol underseiten des gepirges *, das

daz alles hinter die panke s gen Salczburg genntwurt und gelegt werde, damit man si

>) »r. Tit. 1») 9r. b.wAfsn gfmich« Ii. e) <sm. Vort.

1 Der Brief knüpft an die Sendung ton Ver-

trauensmännern an, welche den Erzbisclwf auf

einem Nürnberger Tag bei dem Schreiber de»

Briefes und dessen Freunden zu vertreten hatten.

Der Kredembrief des Erzbischofs für eine solche

Sendung und zwar auf 23 April 1428 ist als

Regest in nr. 135 mitgetheilt. Zu diesem Nürnb.

Tag paßt gut der Inhalt unseres Schreibens: die

Erhebung der Steuer ist noch im Gang, der Eifer

aber noch nicltt erloschen. Das Schreiben muß
von einer hohen Persönlichkeit ausgegangen sein,

denn der Adressat wird mit besnnder freunt an-

geredet; diese Persönlichkeit will den Feldzug

vorbereiten, die Streitkräfte disponieren. Das war
Siiche des obersten Hauptmanns, des Kurf, von io

Brandenburg. Von ihm ist denn sicher unsere

nr. 135 ausgegangen.

* Vgl. nr. 118 art. 1-6 und 7.

" baue hier s. r. a. offentlic/ie Zahlungsstelle;

Dane in der Bedeutung von „Gerichtsbank" s.bei «
Ixxcr mlid. Hdwb. 1, 119.
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n. Für/^n- «n.l SUi<ltet«K m NfirnlMsnR 23 April 1428, tir. 124-137.

lewtc umb soJt in das laut gen Österreich bestellen und schicken möge; und was gelte '4SH

hiedissciten de« gcpirgcs 1 gefallen ist und noch gefallen sol, das dassclbige gelte her m,, n\

gen Nuremberg in den heiligen pfing&tfcirtagcn uuverzogenlichen den sechsen geantwurt '•„*'"

werde die dann darzu beschiden »ein, das wir mit solchem und anderai gelte lewte umb
6 solde bestellen mfigen die zu legen und zh schicken auf die ortcre da solch» dann der

heiligen eristenheit nottdurftige sein wirdet. und wollet darinnen tön, als wir ew dann

wol glauben das cwrnthalben keine brücke oder sawninus dornn geschee. das wellen

wir raitsampt unsern herren und freunden gern umb ewr liebe verdienen. geben ze

Nureinberg etc. anno domini etc. 28.

»o [««/>/•«] Dem erwirdigisten in gote unserm lieben

herren und besundern fre&nde hern Eberharten erz-

bischoven zu Salczburg.

136. Erzbischof Eberhard IV von Sahburg an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, M »*

berichtet, er habe dessen Schreiben, welches die erzbisehöf"liehe Gesandtschaft aus M"' 14

is Nürnberg mitgebracht, den Fürstm und Herren in seiner Provinz mifgetheilt; noch

sei hier wenig Geld eingegangen, eine Sendung nach Nürnberg daher erst später

angezeigt; die drei heute hier abgegebenen Briefe des Markgrafen sollen an ihre

Adressen bestellt iccrdcn. 1128 Mai 14 Salzburg ».

Am Nürnberg KreUarch. Aiisb. Kriegssacheu fosc. 1 nr. G8 grün or. eh. cl. c. sig. in

1 Iochgcborncr fürst, besunder lieber herre und freund, unser freuntlich dienst

allzeit zevor. sölh schreiben s
, so ewr lieb bei unserer botschaft *, die wir am näch-

sten ze Nürnberg gehabt haben, uns getan hat, haben wir geistlichen und werntlichen

fnrsten und herren in unserer provincien den das gehöret zo tön verköndet, dadörch

si bestellen und beholfen sein, daz sölh gelte, so nach dem anslag ze Franckfurt gemacht

gehuret, förderlich einbracht und her gen Salczburg geantwurtet werde, sunder lassen wir

ewr freuntschaft wissen: daz hie vor dem gepirg noch kain gelt herbracht ist ausgenom-

men von etlichen pfarren in unserm gebiete 6
. des als wenig ist daz es nicht tfirtreglich

wäre iörbas gen N&rcnberg ze senden, davon so wirdet man dasselbe mitsambt dein

'° gelt, so aws dem gepirig gevallen sol, hie behalden. auch ist aws herzog Fridreihen

herzogen ze Oesterreich etc. landen nu etwa» und doch nicht vil geltes herkomen 6
.

aber wir verneinen, derselb herzog Fridreich hab geschaffen duz das öbrig auch her-

bracht werde, damit wellen wir denn handeln lassen nach ewrm und anderer unsrer

herren und freunde der körlörsten rate und gescheite der heiligen kristenhait zu not-

si dürft und nutze. an Aewt sind uns drei ewr brief unsern freunden dem von Trient 7 *>. u

dem von Cili 8 und den von Gorcz » reitend zöbracht. der ieglichen haben wir auf

ewer begere zu stunden bei unser selb» boten gesant an sein stat dahin er gehörend

ist. geben ze Salczburg an vreitag nach dem heiligen auffarttag anno domini etc. £J
S

^
vigesimo octavo.

*« [in rerso] Dem hochgeborn lfirsten unserm Eberhard von gutes gnaden erzbischof

besunder lieben herren und freunde hern Frid- ze Salczburg legat des stftls ze Horn,

reichen margraven zo Brandenburg etc. und

burggiaven zu Nurenbcrg.

' Vgl nr. 117 art. 4. * Dieselbe Nachricht in ur. IIS ort. 7.

*5 * Der Brief int von am kurz erwähnt in nt. • S. nr. IIS art. 1.

cu nr. 209 art. IG. ' Vgl nr. 209 art. 10 und 27.

* nr. 135. ' Vgl nr. 209 art. 1.

* nr. 125 gibt die Namen der beiden Üernndten. 9 Vgl. ur. 209 art. Vi und 75.

Dculieh« Reifh.Uji- AkLn It. 22
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170 Versammlung«« in Nürnberg, Koblenz, Hm, Nürnberg Febr. big April 1428.

"sh Markgraf BcrnJtard 1 von Baden an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, ent-

schuldigt sich der Aufforderung zur Einliefcrung der Gcldstcuer nicht so wie

gewünscht werde cntsprecJien zu können; will über seim ThcilnaJime an den Unter-

nehmungen gegen die Ketzer mit dem König reden, der nach Deutscliland zu kommen

beabsichtige. 1428 Mai 14 Baden. *

Am Nürnberg Kreisarch. Ansb. Kriegssacheii 1 nr. G7 grün or. ch. lit. cl c. »ig. in veno

impr. laeso; auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Marggrave von Badem

ist voraeiebeu.

Unscrn früntlichen dienst allzid bevor", hochgeborner fürst lieber swager. als

nwer liebe uns iczüad geschrieben hat ' wie uch unser gnediger herre der Romsche ««

konig die heubtmanschaft widder die keezere in Beheim empfolhen habe, und bitdent

und hermanende uns daz wir helfend und ratend daz solliche gelte, so in unserm lande

gebftre, gegeben und gen ttiireraberg geantwürt werde etc., han wir wol'' verstanden,

da wisse nwer liebe, daz wir darin gerne willig weren alz billich ist. so weisse dieselbe

ftwor liebe wol, daz lantkündig und offembar ist daz wir unsere lande und lute zü »*

grossem costen und schaden mit brande und name komen sind, so sien wir auch teg-

lichs noch me kriege wartend, deshalp wir nit so völliclichen zü don sachen getun

mögen als wir mit willen gerne teten. nft hat uns unser obgenanter gnediger herre

der konig geschrieben, daz er heruf gen Dutschen landen wolle * ; und ist sin ernstliche

begerunge, daz wir uns zü im fugen sollend, daz wir auch mit gotts hilf also tun »»

wfiUen. und wann wir also zu sinen gnaden komen, so wollen wir ime unser gelegen-

heid ganz sagen und zu versten gebon. und waz wir dann nach einer gnaden begerftiige

und mütfinge zu verdilgunge der keezere mit libe unde mit güte getun können und

mögen, darin wollen wir ob göt wil alz ein cristenlicher fürst mit gutem willon bereid

sin als billich ist. datum Baden feria sexta post festum ascensionis domini auno M
1498

Ma, i4 ejusdera etc. 28 3
.

[in verso] Dem hochgebornen fursten und herren Bernhart von gotts gnaden

hern Fridrichen marggraffen zü Prandcnburg und marggrave zu Baden etc.

bürggraveu zü Nüremberg unserm lieben swager.

•) »r. über o Ha» irm dem 8r*rt,Ur wntl für e gtbrawkU Vokaltncht». Ii) or. nbtr n YtMuteJtrn «1» <*«•. J0

1 Int da* Schreiben vom 1 Mai nr. 133. * Ein gleichzeitiger Auszug aus dem Briefe den

* Vgl. nr. 128 art. 1. Markgrafen *. in nr. 209 art. 44.
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Fürsten- und Städtetag zu Bingen

16 Mai 1428.

Der Tag zu Bitigen, auf welchen scJton oben S. 143 hingewiesen ist, wurde auf

Begehren der beteten vom königlichen Hofe zurückgekehrten kurfürstlichen Gesandten des

& Bischofs Raban von Speier und des Albrecht von Hohenlohe abgehalten. Sie hatteti in

Nürnberg Ende April von den Kurfürsten nur den Brandenburger getroffen, und wähl-

ten nun zur Ausrichtung ihrer Aufträge einen Ort der von den Rheinischen Kurfürsten

leichter zu erreicJten war. Daß sie nur mit den Kurfürsten zusammenkommen wollten

um ihnen des Königs Zustimmung zu den Frankfurier Beschlüssen und seine Bereit-

"> Willigkeit zu helfen unz zu vergicssung seins plüte (nr. 149) vorzutragen, und daß die

Erweiterung dieser Konferenz zu einetn Fürsteti- und Städtetag vom Mainzer Erebischof

ausgieng, kann man nr. 138 entnehmen. Etliclte Städte wie Nürnberg, Frankfurt und

der Bund der Städte in Schwaben folgten dem Rufe nr. 138 (vgl. nr. 152-154 und

147J, die Versammlung war aber doch nicht so zahlreich daß endgültige Bescltlüsse

ii hätten gefaßt werden können. Dazu kam daß sielt die Schwäbischen Städte abermals

weigerten in Betreff der von ihnen zu erwartenden Kriegshilfe bestimmte Zusagen zu

machen. Kurfürsten und Städte, schreibt Friedrich von Brandenburg an einen Un-

genannten am 26 Mai aus Mainz, seien in Bingen zu Ratitc getcorden, daß der Termin

zur Einlieferung der Reichskriegssteuer bis Joh.-Tag verlängert tverde (nr. 142 a
). In

w nr. 142 hat man die Icurfürstliclten Schreiben, welche diesen neuen Termin verkündigten

und die Beobachtung desselben dringend einschärften.

Mit der Ausfertigung der Muli tisch reiben erwuclis den kurfürstlichen Kanslei-

beamten eine nicht geringe Geschäflsl-ast. Der Faszikel des Kreisarchivs Nürnberg

„Zwei Reichsmatrikel ... de a. 1427 & 1521 N. 5" belehrt wie die Lösung dieser

» Aufgabe vorbereitet wurde. Er ist undatiert, aber aus seinem Inhalt ergibt sich daß

über seine Zugehörigkeit zu den Akten der Bingener Versammlung kein Zweifel bestehen

kann. Man hat zu beachten, daß er falsch geheftet ist, das Zusammengehörige läßt sich

aber leicht zusammenstellen. Dies ist denn auch von uns geschehen. Was enthält er?

Vorzugsweise Verzeichnisse von Adressen der ReicJisstände, nach verschiedenen Gesichts-

» punkten angelegt. So hat man ein Verzeichnis, in welchem die Adressaten nach ihretn

Stande (Fürsten geistlich und weltlich, Grafen, Herren, Städte) gruppiert sind. Von

diesem Verzeichnis wurde gleichzeitig eine Reinschrift mit einigen unwesentlichen Va-

rianten gemacht. Da nicht an alle Stände dasselbe geschrieben wurde, so fertigte man
eine zweite Liste an, in welcher jene nach dem Inhalt der an sie zu richtenden kur-

» fürstlichen Mahnschreiben gruppenweise aufgeführt sind. Diese Liste ist also in sach-

licher Hin»kht wichtig und ergänzt nr. 142, man findet sie bei uns als nr. 141. Die

Ausfertigung der Mandate an sämmtlichc Reichsstände war eine so große Arbeit daß

sie billiger Weise dem Kanzle ipersonal eines einzelnen Kurßrsten nicht aufgebürdet

22»

Digitized by Google



172 Fürsten- und SUi«lU<ki£ zu Hingen 16 Mai 1428.

werden konnte, abgcscJicn davon daß die Zeit drängte und die Schreiben so rasch als

möglich den säumigen Steuerzahlern eingehändigt werden mußten, damit die Absender

keine ScJmld traf wenn der Termin 24 Juni nicht eingehalten wurde. Es wurden des-

halb die Ilcichsstände an einzelne Kurfürsten vertheilt, und damit eine neue Gruppierung

geschaffen. So ist die Überschrift f. 1" zu verstehen: Stete, margraf von Hrandburg. t>

Ulme und die mit in in einung Bind w. s. w.; f. 21» Meinczisch. fursten grefen und

herren. hern Karel herrzog zu Lutringen u. s. w.; f. 2G' C61n. stete. Rcgenß-

purg «. s. w. Was über die Aufgabe des Kurpftilzischen Kanzleibcamten gesagt wird,

ist ausführlicher, und besonders bemerkenswert!! ; es steht f. 25* und laufet: Disen nach-

goschriben Stetten sol Johann Weinlieim von meins guedigen herrn des pfalzgraven wegen >«>

bestellen zü sebriben in der fonne die man im hiemit schickt, und im zfi sagen: so

dieselben brief goschribeu sein, das er die mit ainem schriber gen Franekffirt schick,

und meins herrn pfalzgrafen insigel damit, das er die andern briete (der gar vil ist)

mitsampt andern kurlfirsten versigel, wanne die herrn des eins und z6 ratte worden

sein, und mainen das not sei, und one in nit sigelcn wöllen. Nun folgt, nachdem

eine Reihe mittel- und norddeutscher Städte aufgeführt ist, die Notiz: Auch mußen aller

kurfnrsten schriber ieczlicher wol zwir soviel brief schrien als der so ist. Von der-

selben Hand, aber gleichzeitig wider durchstrichen, rühren die beiden auf der näcJist-

folgenden Seite stehenden Sätze her: Item die dein zedcl sol man in all briete schriben;

und die zedel von des gemeinen frids wegen, die man hiemit schikt, sol man in der *°

stett brief tfin die in Swaben [vgl Quellenangabe zu nr. 142 sub U] in Francken und

am Rein ligen, und in die andern nicht. item das zcdclcin von ieczlicher stat ainen

irer ratt gen Nörmberg zu selüken sult ir in all briete tön, und die brief veitigen, und

gen Franckfurt mitsampt dem innigel bringen lassen, des verlassen sich die herrn [die

Kurfürsten] zu euch [den Schreibern]. Identisch sind die dein zedel und das zedelein. »

Die zedel von des gemeinen frids wegen (nr. 13!)) kam als Beischluß auch nach

Ulm (vgl, nr. 142 sttb U und nr. 117), und von da in Abschrift naeh Nördlingen.

Praktischen Erfolg hafte, so viel wir sclim, dieser Landfriedcnsentnwf (unsere nr. 139)

nicht; bedauerlicher Weise sind wir auch nicht im Stande, über den vcrmulhlichen Zu-

sammenhang zwischen dem Neustädter Entwurf, von welchem nr. 150 handelt, und der so

kurfürstlichen Vorlage nr. 139 bestimmte Aussagen zu machen. Ah ein Glied in der

langen Kette der Landfriedensversuchc durfte diese neue Kundgebung des in den höch-

sten Kreisen vorhandenen Verlangens nach Ordnung und Frieden im Innern nicht

übergangen werden.

Von welchem oder von welchen Kurfürsten angeregt wurde, das sie und die stettc ja

difte nauchkomenden jaro ainander frountlich mainen sxdlen (nr. 139 art. 1), ist nicht

bekunnt. Kursachsen kommt dabei keinenfalls in Frage, denn Friedrich II, Sohn des

5 Jan. 1128 gestorbenen Friedrieh I, tritt erst nach dem Tage zu Hingen dem Kur-

verein vom Jahre 1424 bei und damit faktisch in das Kollegium ein (nr. 155). Unter

dm das Mandat nr. 142 erlassenden Kurfürsten ist er nicht. Nach Windeck l. c. 1203 <i>

erlangte er auf dem genannten Tage die Zustimmung der Kurfürsten zum Übergang

der Kur auf ihn. Diese Nachricht ist nicht durchaus richtig, denn die Erzbischöfe von

Trier und Köln hielten noch lange mit ihrer Anerkennung des neuen Kollegen zurück,

mußte sie doch K. Sigmund 24 Dez. 1429 ernstlich auffordern, den Herzog Friedrich

von Sachsen ah Kurfürsten aufzunehmen (Müller R.T. Tlteatr. unter Friedrich V *&

460-461).
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A. Kunnatiizisches Ausschreiben nr. 138.

188. Erzb. Konrad III von Mainz an Straßburg, beruft, in Folge der Sendung des h-jk

Mach, llnbun zu Spcicr und Albrashts von Hohenlohe zu K. Sigmund, auf IG Mai *" "

zu einem Tage nach Hingen wegen der Ifussiten. 1428 Mai 5 Victorsberg.

» Am Slraßb. St.A. AA correspond. polit. 14-21-1430 or. ch. lit. et. c. sig. in rerso impresso;

bei einzelnen kleinen Beschädigungen wurden Buchstaben in Kursire gegeben.

Conrat erzbischof zu Mcncze etc.

Unsern grüß zuvor, ersamen besundern guten frunde. als zum leisten uf (Uni

tag zu rYanekfort, got dem almcclitigcn zu lobe cristenlichem glauben zu rettunge und
10 zu sture dein beiligen Römischen riebe und den gemeinen landen' zu nueze und frommen

und den verboten keezer zu Bolieim zu druckung und zustorunge, ein anslag 1 bcgriflFcn

und heslossen wart als ir dann wol wiesen inogent, umb derselben und auch anderr

sachen willen unsere lieben neven und oheimen unser mitkurfursten und wir den erwir-

digeu in got vatter herti Kaban bischof zu Sj>ire und den edeln Albrecht boren zu

15 I lohenloch unsern besundern guten frundc lieben neven und getrucn zu unserm gnedigen

und lieben heren dem Römischen etc. konig geschickt hatten 2
: also haut iezund die-

selben unsere frundc und neve von S]>ire und 1 lohenloch uns geschrieben, wie das sie-

den obgenanten unsern gnedigen und lieben herren den Komisehen konig zu solichem

vorgerurteu anslag genzlichen willig und wol geneigt gefunden haben, und begerent

™ an uns under andern saehen, das wir mitsampt andern unsern mitkurfursten umb der

sachen willen in unsern eignen personell sin wollen zu Bingen uf sontag exaudi schierst- »<« /«

konimendc, des egenanten unser» gnedigen heren des Komischen'' konigs eutwort und

meinunge fo/liclkhcn zu verhören und inzunenien und auch zu rade zu werden wie den

saclien luiter nach dem besten nachzugen si ; dann sie auch andern unsern mitkurfursten

« in solichcr malte geschrieben han, und uf die obgennnt zite daselbs bi uns sin wol-

len, wann nu soliche vorgerurte wichen so sware trefliehe und groll sin, die dann

die ganzen cristenhrit das heilig Römisch riebe und die gemeinen lande antreffende, und

die dann leider in kurzem gröblichen und swerlichen ingerissen sin (als ir wol mogcnl

vernomen han), und noch tiefer witer und grulicher iiirissen und sich breiten mochten

wo den in ziten und kurzlichen nicht widerstanden 1
' wurde: also begern und bitten wir

uch mit ganzem ernste und fliße, das irc als fromme erbere cristenlich lute, den dann

soliche bose keezerie und keezerisch bosheite leide und zuwider ist, uwer redlichen und

trefflichen frunde zu dem obgenanten tag gen Bingen zu unsern mitkurfursten uns

etlichen andern fursfen graven heren und Stetten die dann daliin kommen werden und
;>•• wir verbotschaft han schicken wollet, in soliche obgerftrte sw&rc und michele wiche zu

reden und zu raden helfen wie dann den zum besten nachzugen si. und wollet uch

an solichcr uwer frunde schiekunge und ßendung nichtz hindern laßen, als wir uch

sunderlich wol zugetruwen. daran tund ir uns einen sunderlichen gnimen willen und

dienste, die wir gen uch gern beschulden wollen, so zwifeln wir auch nicht andere

«i> unsere mitkurfursten sollen das auch von uch gncmlichcn ufneraen und uch gunstlichen

darumb dank sagen, und wir betten uch lieber diß ec und zitlieher geschrieben, so ist

») Yort. J kium ih bt:« t iftln. M Vorl. siehtr *o N„,t Hielt andfrilanden im U-t».

1
nr. 76. 1

Vgl. nr. 72 fklduß , nr. 124 m t. V und

nr. 128 über die Gesandtschaft.
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174 Yünim- und Süidtotag zu Biogen l(i Mai 1428.

uns soliche vorgcrurtc botschaft so nuwolichcn kommen das wir des nicht wol ee getun

„,,Ä
konden. geben id' sant Victore berge am raittwochen nach dem sontag cantate

*« J anno etc. 28.

[in verso] Den ersamen . . meister und rate dor

stat zu Straßburg unsern heben besundern.

B. Verhandlangen and Mandat« nr. 139-143.

(i4SH 139. Entwurf 1 der Kurfürsten zu einer Verbindung mit den Städten betreffend bffent-m
Uaüt/ liehe Sicherheit, Entscheidung von Streitigkeiten u. s. w. [1428 vor Mai 22

Bingen *.]

Aus München- R.A., ». Quellenangabe zu nr. 142 sub U. 10

Es hant unser herren die kurfursten gcratschlagt und uberkomen als hernauch

gesehriben stat.

[1] Item das sie und die stette diße nauchkomenden jarc ainander i'rcuntlich mainen

sollen und wellen und zu kainer voientschafto komen.

[2] Und hetti oder gewunne imands an den andern unter uns ibrdrung oder zu- 16

sprach, die sol er freuntlwA tbrdren, und, so* im das nicht gedien möchte, das mit

glichem möglichem rechtem fordren etc. ; und ouch im an iglichem mughehen rechten

gnugen wil laßen nauch erkantnuß etc.

{.!»] Item sullent die straussen pilgrim koui'lütc und priesterschafte tri sin.

[4] Item sullent ir ouch ainander darzu beholten sin. *°

['>] Es sol ouch nimand den andern bekriegen noch befechten, im würd denno

glich» und muglichs rechten ausgegangen, wolt er darumbc zo krieg oder t'eicntschaft

komen, so solt er sich vor erbarmklieh bewaren • dri tag und dri nacht vor an die

ende du sin widersach wonhaftig were, c er zu Zugriffen kerne.

[ff] Item es sol ouch nimant dem andern dienen, er hab sich denne in vorge- »

schribner maß 4 redheh bewaret.

[7] Item sol man oucli kaineu raisigen knecht der nit edel ist laiten Ä
, es were

denne daz er ainen herren oder junkherren hetti, in des dienst und kost er were, der

in verantwurt und vertaidingot und sin zu glichem niuglichem recht möchte gewaren.

[8] Item sullent sie nit gestatten kain mortbrant *>

[0] Item ob imand herwider täte, wider den solten wir alle Bin und der solt och

in unsern landen Stetten und gebieten weder b gelait noch l'rid haben.

[10] Item unter welhem herren oder stette die gesessen weren, die selten ouch die

darumbc rcchtvcrtigcn und straufen.

[11\ Item uud wer' is das der der andern hülfe und bistandc bedurfte, so sie des »
erinnert werden, so sullent si ainander getruwlich darzu beraten und bcholhn sin.

») «im. f»rf. h) fort. miit:.

' Mehrere Artikel des Stückes (zedel von des

gemeinen frids wegen nr. 139) kehren in den Land-

friedensentwürfen aus der Zeit Wenzels bis Sig-

mund (cf. p. 135 nt. 2 Sctiluß) und so auch in

demjenigen, der als nr. 69 unter unseren Akten

des Frankfurter Reichstags Nov. bis Dez. 1427

seine Stelle gefunden hat, wider. Zu einer ein-

gehenden Vergkiehwng ist jedoch hier nicht der Ort.

* Bezüglich des Datums s. Quellenangabe tu nr.

U2 sub U.

* D. h. vor Beginn der Feindseligkeiten einen *o

Fehdebrief schicken (Lexer l. c, 1, 253).

* S. art. 5.

46
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B. Verhandlungen und Mandate nr. 130-143. 175

[12] Item das die stette das obgeschriben an ir frunde bringen sieb daruf ze be- "4n

raten und unser berren die kurrarsten ir mainunge gen Nureinberg uf etc. ' zu wissen M*tsti

laussen.

[13] Item hieruf Bich zu entsinnen abe- und zuzuentsetzen und uf ain redlich forme

6 zu machen als sich danne daz baischet und gepürt *.

St)

140. Beschlüsse [der Kurfürsten]: Versendung von königlichen Schreiben; neuer Tag (l4 oh

zu Nürnberg Juni 24; Abordnung einer Gesandtschaft an den Kardinal und den * -

Herzog von Burgund; Ausfertigung von Briefen an Herren und Studie. [1428

c. Mai 22 Bingen \J

Aus Nürnb. Kreisarch. Zwei Reichsmatrikel ... 1427 & lf>21 ... Nr. 6 f. 9" conc. und

cop. ehart., Faszikel ron 26 schmalen Foiioblättern
,
Umschlag eine nidttausgefertigte

Fergamenturkundc des Kurf. Friedrich I von Brandenburg; über den Inltalt rgl.

[1] Item mein herre von Speyr sol meins heim des königs brief hinschiken *.

lft item er sol auch den von Ulm des königs brief schicken von des gelaiLs wegen nach

inhalt der nottel 5
. [2] item der tag sol zft Nftrmberg 9ein auf snnd Johans tag ihshj

»anwenden schirsi auf denselben tag sol ieder kfirfurste ainen redlichen man haben
Jm" ' 4

der sich umb solich sach verstee, und die von den Stetten dri redlich manne, die* bi

dem hauptman stettigs beliben 7 und im in allen sachen ratten und helfen nach dem
jfo besten, und der sol ieczlicher sechs pferd haben. \3] daruf sol man ieczlichem

1 Die Bestimmung des Termins war weiterer

Beruthung vorbehalten.

' Wir reihen hier einige Auszüge aus dem

Frankfurter Rathsprotokoll von 1428 (Frankf.

St.A.) an, die sich auf die landfriedensangelegcn-

heit beziehen: fer. 3 p. exaudi d. h. Mai 18 f 10»:

item zu ratdageu, unserm berren von Mencze zu

schriben umb einen friden; fer. 4 p. Bonifacii

d. h. Juni 9 f. 11»: item zu r&tslagen uf die ar-

tikele des friden die !) gein Nurenberg, Stralnberg;

ipsa die Vitt d. h. Juni 15 f. 11«: item aide laut-

frideu and artikele vursunemen uud zu ratslagen,

Stroh«berg.

' Durch die Ankündigung eines Tage* in Nürn-

berg an Joh. Sonnwenden ist das Jahr 1428 für

unser Stück voOkotnmen gesichert. Der Anfang
ton ort. 1 versetzt in die Zeit bald nach der

Rückkehr des Bisch, von tSj)**t?i' vom königlichen

Hofe ; der Anklang an nr. 142 (s. nt. 7) bringt die

Aufzeichnung in Beziehung zum Bingener Tag.

' D. h. versenden.
4 Die Worte de» koniga brief und von des ge-

laito wegen sind nicht in so >nimitt< llmrcn Zu-

inmute rüiang zu einander zu netzen als ob in dem

königlichen Briefe da» Verlangen nach Geleite für

den König ausgesprochen gewesen wäre, als ol>

sich diese Bitte an Ulm gerichtet hätte, und ah
ob sie von den Kurfürsten an ihre Adresse ver-

mittelt worden wäre. Daß das Iteichsoberhaupt

Geleite gefordert, wäre ja ganz unerhört. Der

hier erwähnte Brief des Königs dürfte tcoJ, ana-

log unserer nr. 175, eine Aufforderung an die

Kurfürsten mit ihm in Ulm zu tagen enthalten

haben. Diese ließen ihn durch den Bi*ch. ron

Speier abschriftlich nach Ulm tchicken (art. 1),

damit er als Beleg für ihre Bitte um Geleite zu

dem von K. Sigmund angekündigten Tage diene.

An Ulm muß ein solches Ansuchen der Kurfürsten

gekommen sein, das folgt indirekt aus dem An-

fang eines Scltreibens der Stadt Nürnberg an

die Stadt Ulm. Dasselbe (in Nürnbg. Kreisarch.

Briefb. 8 f. 42 b -43» conc. chart., undatiert, folgt

auf einen Briefentwurf mit dem Dalum fer. 4 p.

corp. Christi d. h. Juni 8) beginnt: hieben

als ir uns veraebriben uud g?betten babt

fftrsichtikeif zu verschreiben, so die hochwirdigon

und durcMewchtigen fursten und herren de* hei-

\igen Römischen reiche kurfunrten unser gliedigen

herren bei dem allerdurchlewchtigistcn fursten und

herren . dem Römischen etc. kfinig unserm guedi-

gisten herren oder sust bei uiw zu 'Svaemberg

gewesen sein und gcleita an uns gesunuen uud

begert haben, wie wir denn sollich sache haben

furgenomen etc. Nürnberg legte in Abschrift einen

von der Stadt für die Kurfürsten auf deren Ver-

langen ausgestellten Geleitsbrief bei.

• Unter den die sind die Delegierten der Kur-

fürsten sowol als diejenigen der Städte zu ver-

stehen, nicht etwa nur die letzteren, dam die Ver-

treter der beiden Theile waren zusammen dem Fcld-

Hauptmann beigegeben (rgl. nr. 76 art. 25 und 26).

' Dieselben Worte teerden ron den Kurfürsten

in nr. 142 gebraucht: bi
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l

f

MS
M«

cr*,ern u^ sein unt* l
)f(,nl a^ raonat 1

6

g«ld'n geben
,

und sßnst icczliclicm iren

?$/ dienern oder knechten des monads uf ain pferd 8 giddin. item die von den Stetten

kouien werden als vom Rein von Swabcn und von Francken, mit den sol der haupt-

man fiberkoraen nach dem besten [4] item maister Heinrich Ernfels * und maistcr

Tylinan »ein gekoren zürn cardinal und zftra herzog von BBrgundy in der botschfl/? zft r.

schicken. [5] item zu reden: etliclien heren und Stetten ze achriben die zugesagt

haben, und auch etlichen herrn und Stetten die nicht zugesagt haben 3 etc.

/m»s 141. Bestimmungen über die Ausfertigung (kr kurfürstlichen Mahnschreiben nr. 142

in Betreff der Rcichskriegsstemr. [1428 vor Mai 22 Bingen.]
JlfJt * * /

Aus Nürnb. Kreisarch. Zwei Reich«nÄtrikel . . . 1427 & 1521 Nr. 5 f. 10»- 11'« und ...

14» - 15 b conc. chart.

[1] Item uf die form als dem marggraf von Baden die begriffen ist:

Item Johann, Engelbrecht, und Johan von Nassawe. item Dietrich graff zft

Sayn. item Kftprecht grofe zfi Vyrnberg. Wilhr/m gref zft Wyete. item Selten

und Johan herre zu Eysenburg «. item Margret von Baden grefin zu Nassawe witwe i*

und irem sone 6
. item Eberhart von der March herre zu Berg. item Jann herre

zu Rodemacher. item graf Adolff und graf Ott sein son von Waldek 8
. item graf

Ilcinric/i und Walrod sein sone von Waldek 7
. item Ludman herre zft Liechtenberg.

item Weker und Hanman herren zft Pitschc H
. item Johan gref zfi Sarwer herre zu

Loe. item Johan und HeinnWi herre zft Vynstingen brftder. item Johan grefc zft *«

Lyningen herre zu Kftek Bingen, item der grefe von Sahnen. item X. herre zft

Planckenburg. item Walther und Tybolt herren zft Oeroltzegk.

[2] Item disen nachgeschrieen, zft schriben als dem herzog von Brawand etc.

:

Item herrzog Ott von Brawnsweik herre zum Ilcrczpcrg Vormund herzog Erichs

seligen kinder. item" herrzog Bernliart und herrzog Otten von Bra\Vnsweigk Keinem "

sone, zwen hrif. item herzog Wilhelm von Brawnsweigk: ir herrn ritterschaft stet

und undertan zu verboten uf tag gen rmbrrg schiken oder darnach in kurz nach

inhalt des anslags.

[3] Item in ainer siechten form den zft schn'6/n ir gelt einzubringen:

Item Otte grefe zft Teggelnburg 9
. item Willi/ Im vom Perg gref zfi Bavens- *

bürg. item Symon herre zft der Lippe. item Conrat grefe zfun Redberg ,0
. item

Eberwein grefe zftn Pentheim. item Rftdolff herre zft Dieffholt. itcin graff Ott

von der Hoy.

») l'onl. aui Haitdt Unk» Kuta. die band uoeli uil eiiilmtkt.

1
Art. 3 entspricht nr. 76 ort. 32 und 33. —

Die erberu sind die Söldnerfuhrer.
% Rath des Kurf, von Main:, rgl. H. HTA.

«, 229, 38.

* zugesagt d. h. versprochen haben den Bestim-

mungen des Reichskriegssteuergesetzes nachzukom-

men. — Art. 5 ist nachtragliclter ron anderer {?]

Hund herrührender Zutat:.

* Salentin V und Johann II Herren :u Isen-

burg (Hopf hist. geneal. Atl. 122).

* Margaretha Tochter des Mfn. Bernhard I ron

Baden Gemahlin des im J<dtre 142G gestorltenen

.
.
Grafen Adolf II r o»i Nassau- Wiesbaden ; ihr hier

ermlhnter Sohn ist Johann (Voigtei-Cohn Tf. »
128).

• Adolf IV und Otto III aus der alten lon-

doner Linie (Voigtei Colin Tf. 159).

* Heinridt V und Wolrad 1 aus der neuen

Waldecker Linie (ebd.). io

" Simon V Wecker und Hanemann III Grafen

ron Ztceibriicken und Heiren zu Bitsch (Hopf
l. c. 41).

» Otto XI Graf von Tecklenburg 1426-1450

(Hopf 290).

'* Konrad IV Graf ron Rietberg 1389-1431

(l. c. 291).
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[4] Item disen nachgeschr/fV// zu seHr/tV'H in der form als den von Brawn- /I4SS

sweigk 1
: M7»si

Item allen Herrn von Stettin. item den von Megkelnburg. item dem von

Woligast. item herzog Erich von Lawnburg. item den von Anhalt allen. item

* den von Sleßwigk Alff und öert genant.

[ä] Die herrzogen, uf nin form ze sehnte« .*

Item dem herrzog von Bravand. item dem herrzog von Burgundy. item

dem Herrzog von Gellrn. item frawe* Jacob von Holland. item dem herrzog von

Cleve. item dein herrzog von Gftlch und vom Perg. item graf Gerhart von Cleve

»o zu der March. item die frawe b von Lfic/.elburg. item graf Wdhclm von Ravens-

purg. item Jan von Loen herre zü Heinsperg. item graf FridncA von Mörß und

zfi Siirburg c
. disen obgeschrtÄen sol man sehnten, ir Herrn grefen ritterschaft stette und

undertan zu verbotten und durch guttes willen und der cristenhetV ir hilf zu geben zft

widerstand der keezer.

>6 [6'] Disen nachgeschn'te» ze sehnten in der form als die gemacht ist:

Item heim Karl herrzog zu Lfitringen. item Herrn Ludwig Herrzog zu Bar.

item herrzog Stephan von Bayrn. item herr Bcrnharl marggraf zfi Baden. item

Ludwig graf zu Wirtenberg. item graf Johan von Spanheim. item graf FridneZf

von Vcldencz. item graf Emich von Lyningen d
.

io [7] Item den nnchgcseHn'tew, die irs geltz ein tail einbracht und willig sein, in zu

danken und ze sehnten':

Item Ludwig lantgraf zu Hessen. item graff Philips von Nassawe f
. item

Herrzog Ott von Brawnsweik von der Layn. item graff Johan von Kaczenelnpogen

item Beinhart herre zu Hanawe. item Godhärt und Eberhard herrn zu Epstein. item

" Bernhart und Johan grefen zli Sollms. item Ditrich von Eysenburg Herre zfi Bü-

dingen, item graf Michel von WertHo'wi. item Conra/ Herre zfi Bickenbach, item

Uln'cA herre zu Bickenbach: ain brif. item zwen von Hennberg graf Jörg und sein

vetter. item graf Willu/m von Cnstell, nit schrillt n. item A\brecht Herre zu Hohen-

loch. item Conro* herre zfi Weinspcrg. item frawen Elsen schenkin von Lym-
" purg, Conrat schenken von Lympurg irein son«. item dem von Tockenburg. item

dem truchsefteu von Walpurg. item den von Costnicz und den die mit in in ainung

sein* botscha/7 ze toen hs . itein den Aydgenossen botsehrf/7 ze toen 4
. item den

») Vorl. e «Vr r//( ZtiU. b) Yutl t nUt du ZrtU. c) l'ot/. txtid. in Alih'n iUiin. il) V*i7. /m*j /{«rrt/f Solu Saeli

I.jb. yWj* in AliuM, «Vi triitrr 'Im • h tti ichr »• , iUroi frr.if t'iiiirich von l,jnig»n : *wn ir»i/»r in Alinm. uicM

2& tUiteU*titrktn. itnn «) Y&il. a*hi., tit*r trnhi- tlmrifiturhr» , Im Her form tfcauicUt Ut f) Vorl. Niimmw f

g) frawect hin *01t Uihmtit nit tin* tili Ittiinclii t/t ile* \'it ti tfttUi**?* ili* A*ti'**(M f. 1? hu»!**; in tmvm
\ailnijt i\t iltt Mitling tlmt-h K'itottmtn nn-lriill-li tpno.tl,,,. Iii Varl. ttn, nml ,i„rl<*tjtj,je,t>i,n t<m /«<

<• itt*, rf,.' ZriU.

' S. art. 2.

*• * Der Faszikel, dem vorliegende Aufzeichnung

entnommen ist, zäJüt die Mitglieder tief Konstaucer

Stfultehundes f. 2» auf: Diac lierimehgegcuriben

stete sind mit den von Costiiicz in einung:

Costnic«. Linda*. Bachorn. Uberlingen.

»* Czclle Dielienhofen. Schafbawaeo. Wan-
gen. Klienso lautet die Reinsehriß f. 23 b

, nur

daß Cxellc noch den Zusatz an der See erhalt.

' Die Botschaft luittt; Graf Mitinn rtni Lupfen

Ooalucfc« K«ichntag«-Akten II.

auszurichten, trie die Xoti: l. c. f. 1» Cihtoucz

und die mit in in einung «ind auf den von Lupfen

(d. h. einen Kredenzhrief für tlcntelbt» an t/en.

Städte zu schreiben) erkennen laßt; er hat die

Mission auch ausgeführt, rgl. nr. 10S.

4 A. «. O. f. 1" heißt es: Item den Kytgiiossen

Bern Luczeren Zurcli auf den von Lupfen. In der

lleinschrift I. c. f. 23 '> int den genannten drei

Stadien uw-h S«I«>tter beigefügt. - f l>er die Wer-

bung des Laudtfrufen au die Eidgenossen s. nr. 7/5.
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17S Flirrten- un<l Stalltet** zu Hingen Iii Mai 1428.

H4is von fryburg in Ueehtland zc whribeu item den von Augspurg ze nchriben. item

M,„ ?SI dem greten von Schauenburg.

[8] Item dem lantgraven vuu Düringen ze sehrihm ihr sich selbs , und alle sein

berrn grcl'cu ritter knccbt und stet beseud ernstlich mit in rede ir gelt einbringen der

crintenhe// zu nutz und gen ütremberg »enden nach innehält de« anslagx zu Frankfurt

[,')] Item 3 herrzog Lud/rig von Mortey freuntlichen imd ernstlich zu schrt&oi *, sein

herrn ritter und kneeht besend mit in red da» gelt zfi geben.

[10\ ltem b dem herzog von Sophoy latinisch ze schritten nach lawt seiner

antwfirt.

[11] Item dem prinz von Areng latinisch zc sehriben. '»

[12] Item den Seestetten ze sehnen slechteclieh : als man in vor geschriVw/j hab,

»ei das gelt noch nit worden; bitt si das noch einzftvordern und ze schiken das es gen

Xavcmberg kom nach inhalt des anslags zu Frankfurt etc.:

Item den von Lubegk *. item Wittmar, item Sonnt. itcin Rostock. item

Hamburg. item Lftnenburg. item Bremen. item Brawnsweigk. item Hill- is

densheim. item Hanfiber. item Helmsteden. item Maidburg. item Halle.

item Halber«tad. item Czerbist. item Qwedelingburg. item Ascherlileven. item

GolJlar. item Stettin die stat *. item üelssen. item Hamelen. item tiot-

tingen 5
.

nss H'Z. Genannte h Kurfürsten an verschiedene Städte G
, einzeln und gruppenweise: sollen w

die Uussitensteucr vollends einziehen und auf 24 Juni nach Nündtcrg schicken je

mit einem Itafhsgcsellcn welcher dort mit den anderen anwesenden Städten die

?> städtischen Mitglieder des Neuner - Ausschusses wählen möge. 1428 Mai 22
Ringen.

An Straßburg: S aus Strafib. St.A. AA corresp. polit. 1421-1130 or. chart. Iii. clausa c. 5 sigg. ?*

tu rerso impr.; die durch Beschädigung verlorenen Stellen sind in Kursire ergänz nach II, doch mit

Anpassung der Orthographie an die vuti S.

An Erfurt: F. coli. ],ünig H.A. 14, 162 nr. 61. Adresse Den eriwunen weisen un*eru lieben

betoudern burgermeister und rath der rtiidt zu Erflurt. Abweichungen von irgendwelchem Werth (nutet

a) \o,l nm flaut! NuU. m«rggt:if »ol Jaiinne bJt »Uli. M Vor', am Hundt Nota. Sit

1 Eine nähere Bestimmung wie Freiburg im

Vchtland zu mahnen sei liest man a. a. O. f. l
h

:

Freyburg in IVlitlant und in den ansbig zu schicken,

auf den von Lupfen credenz, und dotnit zu »cbii-

lien. Diese Notiz wideyholt sich f. 7»: Freyburg

in Uchtlant auf den von Lupfeu credenz, mit der

achrift.

* Mit Rücksicht auf das fcindscltaftlichc Ver-

hältnis zwischen Kurf. Friedrich I von Branden-

burg und Herzog Ludtrig ton llaiern - Ingolstadt

sollte bei nr. 142 unter den ausschreibenden Für-

sten ersterer (roarggraf) nicht stehen.

* S. da* Ausschreiben der Kurfürsten vom

22 Mai nr. 112; die fitr Lübeck bestimmte Aus-

fertigung (vgl. S. IT!), 101 in Urk.-Buch der Stadt

Lübeck 7, 14& •!'>(> nr. 160: »In «ch nelirte zu

N'uremlierg gcseliribeu ist worden von »oliebs gel-

te* wegen etc.

4 Zum l'nterschied rom Herzogthum Pommern-

Stettin (s. ort. 4).

* Das Verzeichnis ist nicht rollständig, es feh-

len die geistlichen Fürsten Erzbischöfe Bischöfe

Hochmeister und Deutschmeister, ferner BaieriscJie «
und Österrcidiische Herzöge, dann Schwäbische

Fränkische und Rheinische Städte, auch Baierische

Städte wie l'assau und llegensburg, und Thürin-

gische wie Erfurt Mülhausen und Nordhausen.

Bezüglich der Schwäbischen Städte findet sich <o

f. 7* die Notiz Item den steten in der einung zu

Swaben ist ein botschaft getan.

* Das Schreiben an Herzog Albrecltt V von

Osterreich lautete nach nr. 149 größtentheils wie

nr. 142, enthielt aber natürlich nicht die Auffor- V-

derung zur Konstituierung des Neuner-Ausschus-

ses. — Es trürdc sich eine große Anzahl ron

Beichsständen , an welche nr. 142 in dieser oder

Digitized by Google



B. Verhandlungen nn«l Mandate nr. 13!M43. 179

»Min bei den Varianten. — Erwähnt in Würdtwein nora subs. dipl. 7 pruef. 42 nr. 24 , au» Lünig
I. c. in Götz Regesten 1öS, und ebendaher in r. Bezold 2, 135 nt. 1.

An Braunschweig: B coli Braunschwg. St.A. Urkk. nr. f>44 or. churt. lit. cJ. c. 5 sign, in rerso

impr. Adresse Den erwimen wisen uusern lieben besundeni burgenncister und rat der stat zu

* Brnwmwig. — Gedruckt in Abgetrnngene . . . Remonstration Schri/ft Des . . . Erzstiff'ts MAyntziiber

dessen ohnmittelbidire (Jhurfürstlivhe Statlt Erffurdt (Muyntz 1647) Copiale Derer Urkunden 30 nr.

38. — Erwähnt aus diesem Abdruck bei Dürre Gesch. der Stadt Braunschweig 21t.

An Ulm und die mit ihm verbündeten Städte: t' voll, an einzelnen Stellen München R.A. Xürdl.

Akten de* Schwab. Städtehundes vom Jahre 1428 nr. 10 blau cop. cltart., Beischluß zu unserer nr.

•o 147. Adresse oben Den ersinnen und wisen un-erii lielien bewundern burgermaistern und burgern des

rat* der stat zu Ulme und allen andern steten die tnit in in ainunge sint etc. Gegen den Schluß hin

nach gelte hat U folgenden Zusatz und ttch in der zite uf die zcttil von des gemainen frids wegen,

die wir uch hiemit »enden, ctit finden \em. entsinnen-'], das unsderselb iwr ratgeseile iwr mainung daruf

unterrichten mügen |«c]. und wunderlich wellet oncli dem ratgesellcn detnsell>eii iwr macht u. s. tr.

>* wie SEB. Unmittelbar auf den Brief folgt, ron derselben Hand geschrieben, unsere nr. 139.

An Lübeck: Urkundenbuch der Stadt Lübeck 7, 148-150 nr. 160 „nach dem fhiginal" ; Adresse

Den ersamen wisen unsern lieben bewundern burgermeistorn und rat der stat zu Lubegk.

Von gots gnaden Conrat zu Mentz Ott zu Trier ' Dictherich von 1
' Colnc erz-

bisehofe« Ludwig pfalzgravc bi Kyne etc. und Friderich margraff zu Brandenburg etc.

» alle des heiligen Konischen richs kurfursten.

Unsern gunstlichen d grus zuvor, ersamen wisen lieben besundern. als uoh nehst

zu Nurenbcrg geschriben ist worden von Pölich» gelt» wegen wieder die ungleubigcn

ketzer umb der ganzen cristenheit und rAttunge' cristenlichs glaubens willen nach lute

und inhaldunge des anelags zu Franckfurt begriffen innezufordem f und gen Nurenbcrg

" bestellen zu kommen etc. : haben wir verstanden wie ir solich gelt bi * uch vast inbracht

habt, das wir gern hören h und danken uch' mit ganzem Hiß. und wan ir nu wol ver-

stet das gros zit wer' und 1
ist sich wieder dieselben ketzer zu stellen, nach dem und

sie leider erpermlichen 1 mord brand gntteslesterungc und ubeltate itz inne der Siesien

und anderswa begangen und getan haben und deglich dunt, das 1 doch nit geschehen

» mag ane hilf™ aller cristenmensclien : herumb so bitten wir uch mit ganzem His, ir wolt

bestellen und schaffen das solich gelt bi uch ganz inbracht werde und bi" ein komme
und uf »ant Johanns dag 0 sunwenden schirsf oder inne kurz darnach ane alle sumniße

.

gen Nurenberg bcstolt und bracht werde nach inhalt des anslags, uf das man dester

furderlicher zu den suchen getun möge; wan ir wol versten mögt, wa man nit inne

» kurze sich'i darzu bestelt' und schickt, was jemerlichen wesens der ganzen cristenheit

als zu besorgen ist davon entsten* mochte, und bewißt uch herinnc willig, das der

pruch an uch nit sin werde, als wir uch wol getruwen; wan ein ieder cristenmenschc

von eigener bewegniß billich darzu geneiget solt sin, nach dem uw/ er den ewigen lone

von gut dem almcchtigcn* haben und entphahen wil. und wollet uch das mit fliß und

«• ernst laßen «»liegen u als wir nicht zwifeln. das wollen wir auch sunderlichen " gen

uch verschulden w
. auch wollent uwer ratgesWJm einen uf sant Johanns 1 tag sun- j

>) B add. nod. I.) tt m. c) tt aJ.l. et«. d> BE IhioUicheu *) & *<•/.#»./ da, Ztieht; M4, ». da, «trf« am«,'«**

mt ualrn in »ü, nur über tt r«rrt*«A«H *« 0 3 l"« mit Strick nbrr t ttalt <iUr I. wi« mittr «uUn
»«rA mikrmal im gUxktn tlW. g) S mit, EBl h\. hl Ii wnemen. i) BI add. d». k) BE am. m*f und.

*& l> B nnerfcmncllclitn. m) WA' ndd. und mtunde. n) Vadd. och, o) BF. ndd. ta|>tl«t#. |») BEndd. ksnnlg.

<l> tt ndd. darnach und. r) BE «Uli*. «) BE add. und »omni, tl B dana von irtn »lnifchtlfen ßota I- nt-

sUttt den ewigen — almcL-bt. n) BE ndd. und Innegeen. BE om. auch snndofliehou. *) '' bracbuldi^n;

idd. i*r vernclirlben autwürt mit di'em l«itlen. ») BE of den vorgüminten fant Jobannia b;( [>tiste.

jener Fassung (vgl. nr. 141) ergangen, uns ihren ' das bezieht sich auf das vorhergehende sich

J0 in Xtirnb. Kreisarclt. Ansb. Kriegs«. 1 erhaltenen wieilcr dienclbcti ketzer z\i »teilen.

Antworten zummmensUttm lassen, doch würde das

hier zu vsett führen.

23*



180 Fur*t«n- tm-l SU.lU-fc.g m Hinyen Ui Mai U2K.

^"'^ wenden schirstkunftig gen Nurenberg» zu uns schicken mit dem gelte, und demselben

uwtr »lacht und gewalt geben das der mit den andern steten b die dann auch gen Nuren-

berg kommen werden dr/ von dun c sA/in kiesen und crwelen mögen 4
*, die dann* alzit

nach Inhalt des f nnslngs nehst* zü Pranckfurt begri//"<» bi dem obristvn huuptman

«y*
tMi'J** wrhlibcn. und muten uwer verschriben antwurt mit diesem hotten 1

. geben »

^r, zu Hingen an dem heiligen pfingstabend anno domini 1428.

[in ver.so) Den crsuineii und wisen burgermeistem und

rat der »tat zu Strnllpurg unsern lieben besundern.

/Htsi 142 •*. Kurf. Friedrich I von Brandenburg an einen Ungen,, (»eriehtet daß die, zu

Hingen versammelten Kurfürsten und Städte den Termin für die Kinlieferung der >°

Kctzerlriegsstener nach Nürnberg vom 6 auf 24 Juni verschoben haben. [1428] 1

Mai 2<i Mainz.

Aus Görlitz IHM. der iHtcrlauttitz. Gesellseh. der Wisiwnsch. Scultctt nniiiil«* (Jorüc. 2

f. N2* cod. chart. mec. 1(1.

Gedruckt in Valachj Urk. JUrr. 1, 676 ad nr. 51* aus unterer Quellt. is

Frederich etc. marggraff zu Brandenbun/ und burggraff zu Nürnberg.

Unsern gunstlichen gml*, zuvor, gestrenger besunder lieber. als du uns ge-

schriben hast dich wissen zu lassen wie man von dem tage zu Byngcn scheiden

wert etc.: thun wir dir zu wissen, das unser herrcn v die kfti Kirsten und ouch die stete

zu rothe sin worden von des geldis wegen so man dann in der cristenheit insaminct »o

wider die katzer das di zeit scliir etwas zu kurz 6ci darzubringen gen Nürnberg ot

j*Hi ü den tag der 1 1 tag nach phingisten etc. * dorumbc so haben sie umb des besten willen

jn«i ?i den tag erlcnget uf sinthe Johanns tag sunwenden etc. wisse dich zu richten und ut'

//<;«/ <nt the Johanns tag dohin zu kommen. geben zu Mcntz an der mitwochen nach

'«uhingisten

a| f om. gen Nnr*.)*rg. M UK mit d« aad«-rn ,(*dU riunde*. et Ht: ,.Af. gn-mn«. ... .v „I ,l.u» k,,„ 11*1,

d> .V »ir • K om. di» d*r mikI mng*n, imt iu r«r kimm inrrf lor frwflrn : nt S mW ji«A Sehn/U i<m m im

mog«u ;>< »htu .- B in ki-ni und in frwfWo. om. ihuk<-u t) A/.'omi. dum. ft H uHd. n.tj.Miildi g) om.

B. b\ 'mi. B: ilami und »in 'lull nnd warten i) JST und sein fw«i liesrhrleben anlwort \>t\ diewm liotaen

gewärtig nlull and warten — Mitten: V »In und uteUr» Miben aullen »Uttl »Utign verliliben und warten — 30

lwtUn. k) IW. hcir*. .<ki.« mW icMk. Tnitt ./« /<rf«A« Kutchaltumg Itoa Von. Sigi.m. I) »»if. tu

M«nb — pbiug. i><-»/» am Jfatuf.

' Mi» 6*/iufc tricnhnt einen Tuff in Jiimjcn

und Anberaumt! nt/ einen weiteren Termin* icct/cn

des Hnssitoujeldes, gehört al«o in dag Jahr 1428.

* Unsere Vorlage fahrt den Satz niclit gan; :u

Ende und deutet dies mit etc. an.
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B. Verhandlungen und Mandate nr. 139-143. 181

143. Kurf. Friedrich I ron Brandenburg an verschiedene Slädte sollen Angesichts n~">

des verheerenden Einfalles der Jlussiteu sofort eine mögliclist große Anzahl Bc-
J""' ''

teaffneter zu ihm nach Weiden schicken. 1428 Juni 0 Kadolzbnrg.

An Xördlingen: X aus München IIA. Nördl Akten de* Schwab. Städtebundes vom Jahre 1428

1 ur. 52 blau or. chart. Ut. cl. c. »ig. in rerso impr.

An l'lm und die mit ihm verbündeten Städte: l' aus Manchen l. c. nr. 11 Ida« «>/>. clntrt.,

Einlage eines Briefe» der Stadt I lm an Sördlingen com 8 Juni (Aftermontag n. V. II. FronJeichnam-

Tag) in München a. a. O. nr. 7 blau or. ch. lit. cl. — Die Adresse steht in unterer Vorlage oben

und lautet Den Creamen und wiaen lielwti besundern burgermainteru und rate der *tat zu Ulme und
'* al deu Stetten die mit in in ainunge »int; links dacon Suprascripcio.

Fridrich von gotes gnaden mnrggrave zu

Hrandeburg und burggrave zu Nuremberg

Unsern gunstlichen grüß zuvor, ersamen weisen und lieben besunderen. als ir

villeicht wol rernunnnen imigt haben, wie die Hussen über Wnlt gezogen sein unser»

15 oheims herzog Johannscn und unser lande etwas vastc an leuten slossen * steten '' merk-

ten c und dorferen beschediget haben und noch dorinnc ligen das ffirder zu beschedigeii

und baß d zu nötigen und ie ferrer und lerrer von einem zu dem anderen zihen ob sie

rougen, das got der almechtig unterste*: wanne wir nü eigentlich in schritten und bot-

schaiten von unseren hauptlcuten ut dem Pirgc vernummen haben, wie die Hussen,

»• die' danne über Walt gezogen und in unsorm lande ligendc sein, uf r scchßtauscut zu

fußen und achthundert reisigen pferden und nicht mer haben, die danne mit der hilf

gotes ewer und ander unser herren und fi finde wol behalten* und ernidcrzulegon weren:

hirumb so biten wir euch mit fleissc und ernste, da« ir euch zu rosse und zu fuße so

ir allersterkst mögt werden h und zu stund an zu der Weiden zu uns ' fugt und zuzihet.

« so wollen wir mitsampt unteren hern und frunden den bischofeu von Bamberg von

Wirczburg und von Eystett und andern unsern hern und frunden mit aller unser macht

zu rossen und zu fußen zu stund an auch gen h der Weiden zuzihen. und getrawen zu

got, das e« sich zu sulchen redlichen sachen fugen ' sulle damit wir alle Iflrder sulchcr

swerer sorge"' entladen bleiben", und wollet euch willig darimie lassen befinden und
3« unsewmig dorinne sein, das die sachc icht wcitleuftiger werden als dann zu besorgen

ist. das wir über den lonc, den ir von 0 got dem almechtigen enpfahen werdet, gern

verschulden erkennen und mit fleisse danken wollen. geben zu Cadolczburg am son-

tag nach corporis Cristi anno domini etc. vicesimo octavu. j„„, ,>

[in verso\ Den ersamen und weißen unseren lieben

» besundern burgermeistern und dem rate der stat zu

Nordlingen.

>) {. b) d«rf«u «JJ. I. cl X merk«». I in*rkt«n. <t) V d«n *\ „m. f. f) I und. «) f K*b.li«n.

b) am. V. i) Tuch »lalt m na., k) Cm. 1» C luren. m) l forchU. o) «m. V. «) t>B . p) V <•«-

duuf Iw« »*r»chtil*n «»twurt tMt mit H d w.

«« 1 Der Markgraf beschränkte sich nicht darauf haben wir auch allen kurfursten
,

geistlichen und

die Itcichsstädte um Zuzug anzuijehen. Am 10 weltlichen, geschriben, uns zu hilf und rettuuge

Juni (Do. n. Bonifac.) schreibt er an Gf. Luduig zu komen. Der Orttf möge die Seinigm so bald

ron (mingtn Hofmeister: nu haben wir allen ah möglich bringen (München H.A. I. c. nr. &3

unsern landen und leuten steten und mannen ge- blau cop. chart. coaer., ohne Schnitte). — Über den

« Khriben, das uns die zu stund folgen sollen, so Raubzug der Ketzer rgl. r. Bezold 3, 135-130.
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182 Fürsten- und Stfdtotag zu Bingen 1« Mai 1428.

C. Briefwechsel aas Anlass des Tages nr. 144-151.

tust/ 1-14. Bischof Konrad von Breslau an den Detäschordens- Hochmeister Paul con Bufi-

darf, schreibt von dem Tag zu Bingen 16 Mai, und dem bevorstehenden zu Nürn-

berg 6 Juni, dm er besende. [1428] Mai 31 Wartenberg.

Aus Königsbg. St.A. Schbl. VI 11 nr. 08 or. c/utrt. lit, d. c. sig. in verso impr. ptne de- s

leto. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Bischof zu Bresslaw von

Hfs her Nyniczen zache und vou den ketzern, gekomeu zu Marienburg am donrstage vor

trinitatis im 28 jore.

Gedruckt in Scriptores rerum Sites. 6, 69-71 nr. 93 und in Palacky Vrk. Htrr. 1, 621-

623 nr. &22, hier wie dort aus unserer Quelle. >«

Erwirdiger grosraechtiger herre und lieber frunt. [Der Bischof schreibt aus-

führlich von den Fortschritten der Httssiten in Schlesien, und schließt dann:] ouch thun

wir euch zu wissen, doran wir nicht zweifeln das ir's vor wisset: wi daa der margraffe

von Brandenburg ein geraeine houptraau in Dewczcn landen den krik wodir die ketzer

zu füren irwclit und von unserm hern Komischen konige bestetiget ist 1
, und das ouch i*

jf,n- i'j ufgenomen hat und hat nu am nesten vorgangen sontage noch ascensionis domini mit

den iieru korfur»tcn und wir wenen ouch mit den reichsteten einen tag zu Byngen ge-

haldcn mit handelungc aller sachen wi man sich kegen den bösen ketzern schicken und

j„*i n eu mit gute« hülfe wedirsteen sal. und sie werden am sontage noch corperis Cristi

ueste einen andern tag zu Nureinberg * halden aller sulcher sachen die begriffen sint *>

»ehelichen der cristenheid zu tröste zu beslisscn. dohen wir unsere sendeboten geschicket

haben, der almechtige got geruche en diesin landen und uns dozu Beine gütliche cralt

gnadeclichen zu vorlcien. sunderlicben beten wir euch mit allem fleisse, das ir unserm

it4%t^ bruder dein jungeu * ein gonstiger herro sein wollit. das wellin wir sunderlich umbo

.v,„"-y ewer herlichkeid vordineu. gegebin zu Warteinberg des fritages vor ptingisteu. *>

[in cerso] Dem erwirdigen und grosmechtigen Conrad von gots gnaden

herren hern Pawel von KoBtorff hotneister Dewt- bischof zu Brcslaw.

sches orden» zu Prcwssen etc. unserm lieben

frundc.

ik'h 145. Zürich an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, will sein Schreiben in Betreff 3«

J""'
* des Frankfurter Anschlages einer Versammlung der Eidgenossen eu Luzern vor-

legen, welche zur Berathung des von Landgraf Johann von Lupfen auf einem

Eidgenossen- Tag zu Baden in derselben Sache gestellten Ansinnens stattfinden werde.

1428 Juni 3 Zürich.

Aus Nürnberg KreisareJi. Aiisb. Kricgssauhcn fasc. 1 ur. 100 grün or. ch. cl. c. sig. in »ö

verso impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kamleibemerkung Zurch Ut ver

nt

Hochgeborner durhichtigcr fürst, gnediger herr. üwern fürstlichen gnaden aion

unser willig undertfinig dienst alle zit bereit, gnediger fürst und herr. als üwer

fürstlich gnad üns ietz mit andern ünsern fründen geschriben hat von des anslags

wegen, der nechst ze Frankfurt wider d*ic ketzer in Becheln begriffen ist worden otc.

:

haben wir vernomen. und begeren üwern gnaden ze wissen, daz üns der brief üwer

' S. das Schreiben rotn 22 Merz nr. 108. » S. Register unter Schlesien-Öls.

* Die Tagesordnung für eine auf 6 Juni beab-

sichtigte Versammlung in Nürnberg s. nr. 130.
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gnaden begerung uf liütt disen tag geantwürt ist. und hat aber vormals, e uns daz ms

schritten so i'iwor gnnd üna getan h«t sie fürkonien, der edel wolgcborn licrr grilf Johans

von Luppfen 1 lantgrftf zo Stfilingcn herr ze Hochcnnack unser guediger herr solichen

anslag uf einem tag, als alle unser eidgenossen ouch wir unser erber bottscliaft ze

a Baden * bi einander gehupt band , ervordei t. desselben unsers herren von Luppfen

gnaden ist von den botten geantwürt: daz die hotten sölich sin vordrung heim an die

iren bringen und darumh einen tag ze Lucern in der statt von der und ander saehen

wegen leisten wellen, zu demselben tag, als der kurzlich von uns ouch gesucht wirt,

wir üwer gnadon schriben und begerung für unser eidgenossen bringen wellen, was
jo nu dieselben unser eidgenossen botten uf dem tag von vorgenanter saehen wegen mit

einander ratslagcn, mugen wir noch nit wissen, dann waz wir in allen saehen getun

könden daz üwern fürstlichen gnaden von uns lieb und gcvellig were, solten wir alle

zit willig und unverdrossen funden werden. geben an ünsers lieben herren fronlich- M?s
nams tag anno etc. 428. ./«» n

> & [in verso] Dem hochgebornen durlüchtigen fürsten Burgermeister und rat

und herren herren Fridrichen von gottea gnaden der statt Zürich.

märggraven zü Brandenburg etc. und burggraven zu

Nftrenberg ünserm gnedigen herren.

146. Bisch. Wilhelm von Straßburg an 5 genannte Kurfürsten, berichtet wjh Erhehung «?»

der JTussitensteuer nach dem Frankfurter Anschlag von 1427 , verwahrt sieh gegen
*/"'" a

die auf dem Tag zu Bingen vorgebrachte Angabe als habe er das Geld für sich

behaUen. 1428 Juni 0 Zobern.

Aus Xiirnb. Kreisarch. Annhaeher Kricgssaclion t nr. 103 grün or. chart, lit. chium c.

»ig. in verso impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleifiemerlung Ri<m)iopf

»6 von Straßbftrg ist vereeichent

Hochwürdigen und durchluchtigen hochgebornen fursten, lieben und gnedigen her-

ren. unser willinger dienst sie üch alzid vor geschriben. uwern brief uns gesant

mit 8iner inhalt haben wir wol verstanden, und lossen üch wissen, das sollich gelt noch

dem anslage zü Franckefftrt % in unaerm stifte von unsern burgern und armen lüteu in

» Stetten und dorfern so wir danne inliant, eins teil» ufgehaben, doch der merer teil und

eins teils noch nit gegeben ist armüd halp der armen so des nit haben t, noch sage der b

zedeln so danne in denselben Stetten und dörfern gemacht sint. doch so understat man
tegelichs dasselbe gelt ufzühaben und dem nochzugan noch dem anslage zü Franckefürt.

so ist ouch eins teils unser pfaffheit gelt geben, und ouch noch eins teils ungegeben das

» man ouch fürbaß understat zft Bammeln etc. 9
. nfi ist uns i'ürkomen wie zü Byngen

uf dem tage üch von uns vorgeben sie das wir solliche gelt seh uns genomen »olient

hau. ist das also, wer uns danne also üch vorgeben hat, der tfid z& kurz, danne wir

ungern sollich gelt über uns nemen noch das in sollichen saehen behalten, sunder wer

.) or. n4-l, M. 1.) er. d«a.

«« 1 Die Mittion de* Grafen Johann ron Ltipfen

u-ird auch erwähnt S. 177 nt. 4.

* Die Zusammenkunft tu Baden fand am 22

Mai Htatt. Nach Sammlung der ält. Eidgenöss.

AMiiede 2, 70-72 nr. 104-106 wurde beschlossen,

die Verhandlungen in Luxem fortzusetzen. Dien

geschah am IC Juni, aber auch hier kam man

nicht iceiter ah zu der Veralnrednng in Zug

22 Juni zur Wideraufnahmt der Jieruthnugen

zusammenzutreten.
1 Eine spätere Erklärung des Bischofs ron

Straßliurg in Betreff der Uussiteusteuer s. nr. 20'J

art. 28 nt.
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sollichs üch von uns furbraht hat, der tfid uns unreht und zü kurz, als sich das in der
Juni *i

worheit herfinden sol. und wanno sollich gelt uuder unsern armen lüten ufgehaben würt,

darzft wir alle unser vermögen tfint das das geschee, wftllend wir das noch uwer be-

gerunge gern ton übergeben an die ende in der massen ir uns geschriben habent. so

getruwen wir ouch das unser pfaffhoit ir gelt fürbaß samein und schicken sollent noch &

uwer begerungo. und was man mit sollichem gelte got zu lobe und zu eren und der

ganzen cristenheit zft sterkunge wider die llehemschen ketzer gütz getfin mag, wolten

wir das dez vil were. und sol daran dehein gebreste an uns sin. und bitten üch, het

ietnans gegen üch uns anders fürbraht danne in der mossen wir üch hie schribent, das

ir de» nit glouben. sunder was man mit sollicheiu gelte gfttz getfin m&hte, wolten wir 10

}49S
vil lieber danne der oder die die uns in sollicher mosse vorgebent datum Zabern

J»«i g dominica post festum corporis Cristi anno etc. 28 °.

[in verso] Den hochwürdigen fursten in got vattern Wilhelmus dei" gracia

und heiTcn heim Conrat zft Mentz herrn Otten zft episcopus Argentinenxi*.

Trier herrn Dietherichen zft Cölicn erzbischofen etc. ift

und den durchluhtigen hochgebornen fursten und herren

herrn Ludewigen pfalzgravcn bi Ryne etc. und herru

Friderichen marggraven zft Brandeburg etc. alle des

hcilgen richs kurfursten unsern lieben und gnedigen

herren danda. «>

um 147. Ulm an Nördlingen, meldet was die Gcsandim ihres Städtebundes über die su

Bingen gepflogenen Verhandlungett in Betreff" der lleichskriegssteuer und den bevor-

stehenden Nürnberger Tag berichtet, und schreibt eine vorberathende Versammlung

der verlmndeten Städte auf Juni 20 nach Ulm aus, auf welcher (s. Nachschrift)

auch über den Landfriedensentwurf der Kurfürsten gesprochen werden solle, und n
eu der sich icolinstruierte Smdboten einfinden sollen. 1428 Juni 8 Ulm.

Aus München RA. NördL Akten de« Schwiib. Studtcbundc* vom JnUre 1428 nr. 7 blau

or. chart. Kt. cl. c. sig. in verso imyr. Ganz unten auf der beseftriehenen Seite steht

ton derselben Hand N6rdlingen.

Unsern frwntlichen dienst voran. Hoben frwnde. der stette erbern botten, die »

denne uf dem tage ze Pingen bi den hochwirdigen und durchlüchtigen fursten unsern

gnädigen herren den kurfursten gewesen sind etc., sind herhaiinkommcn. und seit uns

unser bottschaft: daz da der stette bottschaft vast ersticht si von allen Stetten die denne

dagewesen sien, solich gelte, das denne nach dem anscldage wider den unglouben uf-

gehept si, gen Nürmberg ze antwurten nach des anschlags begriffung. und si künden *

doch nicht erfaren, daz weder von fürsten herren oder Stetten ald von ieman daz gelte

geantwurt si in solicher masso als der anschlage ußwise. wol bedunk si, daz g&ter

masse alle stette usaerhalb unser verainung, der bottschaft dagewesen si, das gelte gen

Nüremberg antwurten und von dem stftn wollen selb lüte darumbe zc bestellen, denne

si mainen, daz villicht des ufgehepten gelte sovil nicht si daz si selb volke ze bestellen 40

dank verdienen mögen. unser bottschaft seit uns ouch furo: als der stette botten

den vorgenanten unsern herren den fürsten solich antwurt gaben als si denne von den

Stetten ußgevortigt weren, daz da dieselben unser herren die fürsten begerten ze wissen

:

wievil des gelte were daz denne die stette nach dem anschlage ufgehept betten, und

wtevil volkes si dnrumbe bestellen wolten, und wie lang, daz würde in aber von der «s

O.. lli*.
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stette botten verschlagen 1 uf sölichs: daz den Stetten irrung uf dem lande darin gefallen

were, also daz sölich gelte noch nicht ganz were inbrächt worden, also daz die stette

noch nicht aigenlich gewissen mochten wievil des gelte werc. ei wölten aber daz so si

fürderlichest mochten inbringen. und uf daz liessen do unser herren die kurfürsten

s mit der stette botten reden, daz si ainen andern tag gen Nürmberg gemacht betten uf

sant Johanns tage ze sünwenden zen&cbste uf sölich des allerdurchlüchtigisten fursten '«>» z<

unsers gnädigisten herren des Römischen etc. künigs bottschaft die si da vernommen

hetten, die Sachen wider den unglouben ganz ze finden und zi\ beschlicsseu. und be-

gerten an die stette ir vollmächtig bottschaft uf dem tage och da ze haben. si begerten

io ouch furo, daz die stette ir gelte dazwischen ganz inbr&chten nach dem anschlage, und

daz si ir gelte ganz inbracht uf den epenannten ntlchstkommenden sant Johanns tage •/<•»• ?<

ze Nurmbcrg hetten zo antwurteu und inzelegen als der anschlage besöit und hatten

des sunder der stette unser verainung bottschaft gar va»t, »iddenmalen und wir ver-

stünden daz alle ander stette willig darzu sin wölten, daz wir uns dennc davon nicht

n zugen, umb daz das davon der cristenhait dehain irrung uferstande. ob aber ie daz

unser mainung nicht wftre oder sin wölte, daz denne wir stette unser bottschaft uf den

tage so vollmachtig ußfertigoten daz si aigenlich wiste ze sagen wievil gelte wir stette

ufgehept hetten und wievil volkes wir damit mainten ze bestellen und och wielang,

umb daz si ain erber redlich Ordnung daruf wisten zu setzen und mit anderm ze

*o machen. dis verkünden wir inwer lieb und bedunket uns ain notdurft sin , daz ain

iede statt gedenke sölich gelte nach dem anschlage von den iren fürderlich inzebringen

wa daz nicht beschoheu were. und daz zesamen ze summen, daz ir bottschaft zü dirre

manung gruntHch gesagen müge wievil des irs ufgehepten gölte si. uns bedunket ouch

mer notdurft daz von den Stetten mit gftter wißhait bedacht werde: ob wir stette uns

*s begeben wöllen daz gelte gen Nürmberg ze antwurten, doch mit gftter gewarhait*, ob

die sachen des Anschlags nicht volgiengon, daz uns denne unser gelte wider folgete ; oder

ob wir uf dem noch beliben wöllen selb volk darumbe ze bestellen, denne ob des uf-

gehepten gelte von uns Stetten sovil nicht were oder wurde daz wir stette, so wir selb

volke mainten zo bestellen, damit ainen erbern rodlichen gczwgc bestellen möchten, so

möcht wol darinne ain sörg werden, daz villicht wager wfire daz gelte ze antwurten.

und man würde ouch durch sölichs der stette macht oder Anmacht als wol gewar als

durch dises. und furo bedunket uns ain grosso notdurft, als der anschlage beseit 3
, daz

unser herren der kurfürsten ieglicher ainen zü dem hoptman des gezogs geben sülle,

und daz von allen Stetten dri darzu gegeben werden süllen, uf den zechenen alle sache

»* bestAn solt: daz von den Stetten in das wislich gesehen wfirde wie sich daz haischen

sölte, ob man sich understftnde ander anschlege über die stette ze tünd. und wan aber

gruntlich zü den sachen nach unserm versthn nicht getAn werden mag, es wisse denne

vor ain iede statt die macht und summe irs ufgehepten gelte, daruf daz fundament ze

seezent ist waz wir mainen ze tftnd, darumb so lassent nicht ir sitzent gar wißlich in

10 iuwern räten über die sache, und machent iuwer bottschaft in dem dest vollmachtiger,

und empfelhent ouch der die summe dos ufgehepten gelte von iuwern wegen ze offnen

und furo den tage ze Nürmberg nach dem besten ze besetzen. [Nachdem hierauf

die Verlängerung des Bundes mit Wirtemherg, die Bedrängung durch dm Landgericht

des Burggrafthums Nürnberg*, das Eingehen einer Verbindung mit der Ritterschaft,

*» 1 verstehen d. h. abschlagen, ablehnen (Ijtxer

3, 232).
1 gewarheit s. r. a. Sicherung, Sicherheit (Lexer

1, 977).

* nr. 76 ort. 25.

r>»nt»ch« E«ich8tagi- Akt*n IX.

4 Vgl. nr. 17 art. 3. — Daß su Bingen Be-

sprechungen der Städteboten wunderlich von dez

lautgerichtes wegen ze Nfircmbcrg stattfanden,

erfährt man aus nr. 159.
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und cin<: Reiht von Anliegen einzelner Bnndcsgliedcr auf die Tagesordnung gesetzt,

wird mit der Aufforderung auf Sonnlag vor doli, Baptistentag [Juni 20J instruierte

lfSh
Boten nach Ulm zu senden geschlossen.] geben ut' aftennentag nach unser« lierrcn frön-

j,,m h lichnamstage anno etc. 2H.

Burgermai8ter und ß

rautc zu Ulme.

[Nackschrift:] Licl>eii i'rwnde. nachdem als dise manbrief'e geschriben würden,

kam uns ain schritt von den hochwildigen und durchlüchtigen füllten unsern gnadigen

herren den kurlürsten mit aincr ingcschlosscn zaichnung, der abschrift 1 wir üch ouch

hiebi och beschlossen senden, an den ir wol vernemmen werdent waz si uns Stetten i«

Bchribent, und begerent daz gelte das wider den unglouben nach dem anschlage uf-

•/**..•< gehept ist ut «anwenden gen Nnrcmbcrg ze antwurten, ainen unser« rats damit ze senden

der volm.lehtig si die dri von allen Stetten zo wclen die dennc bi dem hoptman allczit

wesen und sin süllcn. und besunder in dem wir wol wißhait bedürfen antwurt ze geben

von des gemainen triden ä wegen, daz »ich ut' ainen landtrido zwhet, darab wir vorlier «

gcschÜhet 3 haben , so ist auch wol ain notdurft zu gedenken waz die artikel treffen

oder warinne »i die stette ber&rcn, und ordenlich fürzenemmen waz wir stette iu dem

mainen ze tundc, daz uns nicht ze verwissent komme, darum!* so siezent ouch mit

wißhait über die suche iuwer bottschaft iuwer mainunge mit vollem gewalte ze cm-

pfelhen etc. *>

[Folgen drei weitere Naclischriflen, von welchen die erste das Schreiben des Kurf.

Friedrich von Brandenburg (nr. 143) im Auszug widcrlwU, die zweite eine Angelegenheit

Kaufbeurens, und die dritte einen Streit der Stadt Kempten mit dem Aid von Kempten

behandelt.]

[in verso] Unsern bosundem guten trunden den «
von Nordlingon.

'«* 148. Köln an Aachen, theilt mit welche Erklärung es kürzlich auf dem Kurfürstentag

j
f

t >̂ !ß
zu Bingen bezüglich der Ablieferung des Hussengeldes abgeben ließ. 1428 [zw.

«. ss} Juni 9 und 23] Köln.

Aus Köln St.A. A. III. 10. 11 [Briefbuch} f. 33>< cone. chart. so

Unse fruntliche groesse ind wat wir guez" vermoigen. cirsamen lievc vrunt. as

ir uns hait doin schrijven ind van uns begerendo sijt uro cirbaircheit zo »chrijven wc
wir uns in den saichen zo deira anslage untgaen b de Beymsche keezer anreichende wer-

den etc.: begeren wir ure leifdo zu wijssen, dat wir uusen herren den kuirfursten etc.

ncilingen, as sij zo Bynge waren, darup hain doen antwerden, dat wir gerne siüchc «

gelt, as bij uns zo den saichen vergadert is of wirt, na uiswijsungen des anslages zo

Noerenbcrg schicken ind dat ouch, so verre deim anslage nagegangen wirt, gerne oever-

leveren willen, ind deim denken wir ouch nazogain als wir irst moegen. [Folgen

unwichtige Bemerkungen über einen Feind Kölns.] got bewair ure eirsamcheit zo

langen zijden *. *«

[supra] Urbi Aquensi.

») r«rt. »btr i Un Uaki». Jim» Dt^Unj »», hxM Uar Ut. t>) Vorl. entgaeo f

1
S. nr. 142 sub U. im BricfbucJi gesichert. Was Monut und Tag

• Vgl. den kurfürstlichen Landfriedensentwurf betrifft so ist eu sagen, daß der nächstvorher-

nr. 159. gehende Brief vom 9 Juni und der nächstfolgende 4»

' »chiuhen intransiL s. r. a. Scheu empfinden, vom gudentach up sent Johans avent nativiu»

sich scheuen (Lexer l c. 2, 760). d. h. 23 Juni datiert ist.

* Datum fehlt. DasJaftr ist durch die Stellung
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149. Herzog A (brecht V von Österreich an 5 genannte Kurfürsten, hat deren Brief atis

Hingen vom 22 Mai über die an den Konig geschickte Gesandtschaft heute erst
'""' ''

empfangen, will alsbald sein« BotseJiaß an sie schicken, und bittet um Hilfe wider

die Hussiten. U28 Juni 17 Wien ».

* Aus Nürnberg Kreisarrh. An»b. Kriegssachen 1 nr. 120 grün nr. ch. lit. ct. c. sig. in

rerso imjnr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinoti: Herzog von Osteirich

ist verstoichint. Je einmal stehen über i in inn wir wirdet vernichten zwei schräg

aufsteigende Punkte.

Hochwirdigcn und hochgebornen fursten, besunder Heben freund und Aheimen.

u> als ir uns ieez habt geschriben * von sAlicher Ordnung wegen so vormalen wider die

ketzer von Behem die man nennet Hussen zu Frankhfort gemacht und geordnet ist,

wio ew unser genediger herr . . der RAmisch etc. kfinige durch ewr botschaft 3
, so ir

von der Sachen wegen zu im habet getan und die auf dem tag zu Fingen widerumb

zu ew kAmen sei, underrichtt hab, wie er in derselben Ordnung ain wolgevallen habe

und auch darzü raten hellen und tun welle nach allem sehn vermfigen und besten unz

zu vergiesaung seins pluts, und begeret zu bestellen, daz alle» solich» gelt, so nach nuz-

weisung derselben Ordnung die zu Frankhfurt gemacht ist in unserm land gcvcllt,

ffirderleich inbracht, und ew auf sunt Johannsstag zu sunwenden sehieristkunftigen •/•'«<

durch unser botschaft gen Nfiremberg verkfmdet werde was und wievil desselben gelts

*" in unserm land gevallen sei daz ir ew darnach gerichten mfigt etc.: das alles haben

wir wol vernomen. und lassen ewr lieb wissen, daz uns ewr brief, der an dem phingst- •",/. ??

abent zu Pingen gegeben ist, erst heut zu vesperzeit ist gcantwurtt worden. und ver- J«»> n

kftnden ew, daz die obgemelten ketzer von Behem, und sundcrlcich die die in der Slesy

gewesen sind, an irm widerzug her in unser land gen OestcnvfcZi mit macht gezogen

^ und gross verderblcich schaden mit raub prant mord Störung und wAstung vil kirchen

goczhAwser merkt und dArfer darinen getan habent 4
. nu wem wir gar willig gewesen

denselben veinden zu widersteen und sAlich ir beschedigung zu undcrkAmen. so moch-

ten wir als cilund nicht berait und starkh genug werden damit wir in bieten widersteen

mftgen. wie aber dem ist, so wellen wir ffirderleich unser trefleieh botschaft zu ewer
30 lieb tun, die ew die und all ander Sachen und gelegnhait aigcnleich wirdet zu erkenen

geben. davon bitten wir ewr lieb und freuntschaft mit ganzem fleiss und ernste, ir

wellet daran sein daz uns geraten und hilf getan werde, damit wir den ketzern, die

unser land nu gar vast verderbt habent, widersteen mügen. wan ir mögt wol gemerkhen

und versteen, solt uns nicht trefleieh hilf getan werden und daz die ketzer unser land

u also vernichten und wachsten solten, daz der kristenhait solich merkleich und gross

Scheden darauz geen wurden, die darnach gar hertlcich mAcliten widerbnicht werden,

davon getrawn wir ew wol, ir wellet ew in den sachen lassen ernst sein, das wellen

' Jiistchof Xicodemus ron Freising schreibt 25 1
Vgl. S. 17$ nt. Ct.

Juni (Fr. n. Joh. Sonntccnden) an Kurf Fried- 3 Bischof Rabnn ron 8]>cier und Albrecht ron

«° ricli von Brandenburg, er habe der Kurfürsten HoJxenlohe.

Brief an Herz. Albrecht von Österreich befördert * Ihr hier berührten Ereignisse ictrden kurz

und dessen Antwort an jene, nnd befürwortet des erwähnt hei r. lleznld .7. .7.

Herzogs Gesuch um Hilfe wider die Ketzer (Xürnb.

Kreisarch. I c. nr. H<\ or. chart.).
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l4 oS
wir uinu ewr neD gern verdienen. geben zu Wienn an phinztag nach sant

J r. Veits tag anno etc. vicesimo octavu.

Albrccht von gotes gnaden herzog ze Oesterreich und

markgrat' ze Merhern etc.

|<n verso] Den hochwirdigen und hocligeborncn forsten Dominus d«.r in consilio. 5

unsern besunder lieben freunden und öhemen hern Con-

raten zu Mainez, hern Otten zu Trier, hern Dietreichen

zu Kölen erzbischoven
,
herzog Ludweigen phalnzgraven

bei Rein und herzogen in Iiairen , und markgraf Frid-

reichen markgraven zu Brandenburg und burkgraven ze i«

Nnrembcrg de» heiligen Komischen reich» kurfursten.

150. Nürnberg an Rotenburg, sendet abschriftlich den zu Neustadt festgestellten und
von einer künftigen Versammlung zu berathenden Entwurf einer Vereinigung von

Fürsten und Städten sowie eine Kopie der Urkunde über eine Verbindung stoischen

Fürsten und genannten Fränkischen Städten zu weiterer Erwägung und Bericht- is

erstattung an Hall. 1428 Juli 24 Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. 57* conc. ch.

Liehen frctbndc. als ir vor. ewern (rcibndcn, die ieezunt auch zur Newenstat 1

gewesen sind, vernomen mugt haben, wie man etwas begriff« da getan hat von einr

einung wegen zwischen etlichen unsern gnedigen herren . . kurfursten ffirstcn ewr unser so

und anderr stette, denselben begriff icdernian heimbringen und wider zu einem tag

koineu sol etc.: also schicken wir ewerr weislu// hiebei versigelt ein absehr//? desselben

begriffs und auch ein nbschn'/? der einung als etlich unser herren die forsten die von

Winsheim von Weissem/wn/ und wir ieezunt * in cinung sein, daz ir eweh selbs darauf

wisset zu unterreden und ewern und unsern guten (retbndm den von Halle die dink «

l4fs
auch zu verkünden, als denn verlassen ist. denn wo wir ewerr ersamke*'/ lieb oder

J»t. S4 dienst etc. datum vigilia Jacobi.

[supra] Den von Rotemburg.

151. Frankfurt an Kurf. Friedrich I von Brandenburg und die ihm beigeordneten kur-

fürstlichen und städtischen ltäthe, weist auf seine bisherigen Leistungen und auf w
seine, zu Bingen abgegebene Erklärung hin; die Stadt werde fortfahren ihre Schul-

digkeit zu thuu wenn Fürsten Herren und Städte mitwirken. 1428 Aug. 20

Frankfurt.

Ans Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 178 grün or. ch. Hl. cl. c. sig. in verso

impr. A tergo die gleichzeitige Kanzleinotiz Der von Fnuickfurt bn/ ist verzeichent. «

Unsern undertcnigen willigen dinst zuvor, hochgeborner furste lieber gnediger

herrc und besundern lieben frundc. als uwer turstlicho gnade und erberkeit uns vor-

mals geschriben hat s von solichs gelds wegen so man nach innehalde des anslags bi uns

Al Franckcnfurd bcslossen hat wider die ungläubigen zu Bchcym in der cristenheid in-

zufordern etc., als uwer gnaden brief ullwiset, uf solichc meinunge der feste Conrad *o

llolczinger uwerer gnaden rad auch wol erzalt und geworben hat: des biden wir uwer

' Sidier Xcustadt a. d. AiscJi. ' In nr. 1G8, tutch der Adrextt ron nr. 151 zu

* Früher d. h. 1423-1426 war auch Rotenburg schließen,

in der Kinung, s. UTA. 8, 324, 10-21.
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D. Städtische Konten nr. 152-154. 189

fürstliche gnade und erberkeit wissen , das wir vormals zu iglichen ziden so sich das

geborte die unsern zu solichen wichen und zügen wider dieselben ungläubigen nach
**

unserr gelegenheid folUclich roidegeschicht und uns wiliiclich erzeuget han, als wir truwen

das uwern fürstlichen gnaden wole wissentlich si. und nachdem wir unsere frunde 1

6 gein Binge geschieht hatten, die uwern und andere unsere herren der korfursten gnaden

von solichs gelds wegen geantwort haben als wir in dan befolhen hatten, das unsere

meinunge were mit Bolichem gelde diener zu bestellen zu solichen sachon midezuschicken

so sich das geborte und unsere herren die korfursten andere fursten herren und stede

auch darzu teden ; und als uwere fürstliche gnade unserin gnedigen herren von Mencze
io darnach geschriben hatte andern forter zu schriben umb lüde und reisig folke zu schicken

gein Wirczpurg uf sant Vitus tag nestvergangen, als derselbe unser gnediger herre von /»'»

«

Mencze uns das forter schreib und uwern gnaden briefes abeschrift midesantc, darzu

wir die unsern auch bestalt hatten, obe sich das gebort hette : so hatten wir auch einen

unsern ratgesellen mit solichem gelde bi uns ufgehaben gein Nurenberg geschieht zu

i& saut Johans tage nestvergangen, und meinen ie, das wir zu solichen sachon und zogen a* m
bißher allzit nach unserr gebornis erberclich getan haben und- forter hoffen zu tfin als

fromme biderbe cristenlude so uwer gnade und andere unsere gnedigen herren fursten

herren und auch stede darzu tun werden. datum feria quinta post diein saneti M „s

Bartholome! anno 1428. **t-!e

*o [in verso] Dem hochgebornen fursten und herren hern Von uns dem rade

Friderich marggraven z& Brandenburg des heiigen Komi- zu Franckenfürd.

sehen richs erzkemercr und burggraven zu Nurenberg

unaerm lieben gnedigen herren und den strengen und

festen und erbern anderer unserr gnedigen herren der

-* korfursten und stete reten und frundon die zu solichen

sachen bescheiden sin unsern besundern lieben frunden

drbet.

D. Stadtische Kosten nr. 153454.

152. Kosten des Schwäbischen Städtebundes zu dem Fürsten- und StüdMag tu Bingen «w
» am 16 Mai 1428. 1428 Mai 4-14. %,\

Aus Ulm St.A. Recluiung des Schwäbischen Städtebundea vom Jahre 1428, art. 1 f. 20''

unter der Bubrik bottcnlone, art. 3 t*. 3'' unter verriten, art. 3 f. 20 b unter derselben

Rubrik wie art. 1.

[1] Als wir denne * 3 post crucis invencionis den Stetten nachschriben unser herren .v«. <

« der kurfursten gewerbe von des anschlags wegen zü dem tag gen Pingen, gaben wir

zü bottcnlone 10 lb. 6 sh. dn.

[2] Hannsen Eliinger ascensionis doraini gen Pingen von der stette haissentz wegen Mai ;.v

und mit der von Eßlingen bottschaft uf den tag, den unser herren die kurfursten da

hielten von des ungelouben zu Beheim wegen, 15 tag mit 4 pOriten 37 \ guldin.

w 1 Die Samen der Boten s. in nr. 154. — Wegen

der in dem Stücke stark hervortretenden Bezie-

hungen zum Bingener Tag stellen wir dasselbe hier

ein und nicht zu dem folgenden Niirnb. Tag.

* Folgt auf einen Eintrag, in welcftem die

« Gebuhren für Überbringung der Mahnung zum

Besuch eines am 11 Mai in Ulm abzuhaltenden

Städtetages notiert sind; als wir — nachschriben

d. h. nachträglich naeft jener Mahnung noch mit-

theilten (und die Städte aufforderten, ihre Ge-

sandtschaft zu dem Städtetag auch mit Rücksicht

auf die Bingener Versammlung su instruieren).
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190 FOntcn- und Stii.ltot.ng zu Hingen 16 Mai 142«.

nis^ j.ifj Hannson von Bretthain « post ascensionis domini gen Pingen zu der stette

Lotten, als in von der inanung der von Kotemburg uf der Thuber sache. 1 nachgeschriben

ward, mit üborlouf 2 und stilligen 2 guldin 13 sh. 8 hl.

158. Kosten Nürtdjcrgs zum Tag in Hingen Vi Mai 14X8. 1428 Mai ~>.

Aus Nürnbg. Kreisnrch. Jahrcsreg. 2 f. 393».

»ii r
< Fer. 4 post invencionem saneto crucis: itein' dedimus 75 lb. und 18 sh. haller,

die Sigmund Stromeir von der Kosen 5 verzert het gen Pingen zu dein tag.

>41s 154. Kosten Frankfurts zum Fürsten- und Städtetag in Bingen Vi Mai. 1428
?
* Mai 29.

Aus Frankf. St.A. Uochnungsbüchcr unter Rubrik ußgeben sonnige.

»•.-vi* Item sabbato post Urban! 17 Ib. 18 sh. 0 heller han verzert Jacob Brune und

Johan Breidenbach 4 selbseste seß tage gein Bing« zu unsern herren den korfursten als

dar bescheiden was von der Hussen -saehe wegen.

E. Friedrichs von Sachsen Eintritt in den KiirfTirstcnbnnd v. J. 1424, nr. 155.

i4-."i 155. Kurfürst Friedrich II von Sachsen, nach dem Tode seines Vaters in den 1424 »*

errichteten Kurfürstentaind 5 aufgenommen, geloht, alle Bestimmungen desselhen zu

erfüllen. 1428 Mai 30 Frankfurt.

. W hii$ Wirzburg Kreisnrch. Mainz-AscImtTb. Ingrossaturbuch 18 f. 258' 1 - 2f»H A cop. tnb.

C'Kitr.; gleichzeitige Überschrift Als der herzöge von Suchasen soliclie einungo, so *in

vatter seliger mit unsern herreu kiirfunten ungangen liatt, auch zu halten globt hait.

Ii coli. Berlin kirn. Hausarchic I K. f>. II nr. mb. lit. jmt. c. »ig. pend. delapso sed con-

sereutv; auf Rückseite von gleichzeitiger Hand AI» man herc/.og Fridnd*» von

Sachsen iu der kurfursten eymung [sie] nvtnpt, zum Tficil zerstört, nach Kridrie/ie ii

zweimal der Buchstabe f was aber nur älteste Signatur zu sein scheint, daneben auch

ein Zusatz von sjmterer Hand. Dieses Original ist in einem Zustande der Vermodc- * ,J

ruug, der es unbedingt ratldich erscheinen ließ die gute Kopie II' der für Kurmainz
ausgestellten VerscJireibung beim Drucke zu Grund zu legen.

Wir Frederich von gots gnaden herzöge zu Saclisscn des heiligen Konischen richs

erzniarscbalk lantgrave in Uoringen und inarkgrave zu Mvssen bekennen 1, und thun

a) lVri. am fand roM lUrstUtt» fUn.l llnuon. I) II' l*kriin, P takean«*. 30

' Wot der in unserem Rechnungsbuch häufig ' Das Frankfurter ltathsprotokoll von 1428

berührte Streit Rotenburgs mit Graf Michel von f. 8 b enthält unter dem Datum fer. 3 p. exaudi

Wertheim. d. h. Mai IS die kurze Xotiz: Item gein Hinge
* überloufeu d. h. laufend überholen (Lexer zu den (unten Jacob Brun und Johan Breiden-

Hdwb. 2, 1642). In Folge ron iiberlonf mußte bach (Frankf. St.A). Auf seine Gesandtsclutft «
der Bote stillliegen d. h. verweilen und die später tuich Bingen weist Frankfurt in nr. 151 hin.

ankommenden Gesandten erwarten. * I ber die Haltung der Kurfürsten ron Trier

' Die Stromer ron der Bosen oder zu der gol- und Köln dem Saline ihres früheren Sächsischen

denen Rose traren ein Zweig des bekannten Xürn- Kollegen gegenüber s. unsere Einleitung Schluß,

berger Geschlechts der Stromer, s. Städte -Chron. *°

1, 9.
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E. Friedrichs von Sachsen Eintritt iu <lcn Kurfürstonbund v. J. 1421, nr. 155. 101

kunt öffentlich mit diesem brieve : als der hochgoborncr furste her Frederich herzöge '4 -s

zu Sachssen des heiligen Komschen richs crzmarschalk * lantgrave in Doringen und mark-
*" *"

grave zu Mysacn unser lieber herre und vatter seliger sich mit den erwirdigisten in got

vettern*1 und den hochgebornen fursten hern Conraten zu Menczo horn ütten zu Tricrc

i und hern Dietherichen zu Collen erzbischofen und hern Ludewigen phalzgraven bi

lline etc. und horzogen in Boycm und hern Frederichen markgraven zu Brandenburg etc.

und burkgraven zu Nurembcrg allen des heiligen Konischen richs kurfursten fruntlichen

vereiniget verstricket und verbunden hait, als daz der obgonanten unser herren ohmen

und mitkurfursten und auch uusera egenanten e vatters seligen einungesbrieve 1
, die

i» darüber zu Bingen versiegelt und gegeben sin im jare als man schreib nach Crists ge-

burte tusent vierhundert 20 d und vier jare uf sant Anthonicn tag des heiligen bichtigers, Jn
~

,7

volliclichen inhalden und uHwisen, und wann uns die obgonanten unser lieben herren

oheimen und mitkurfursten zu solieher einiekeit als des abegegangen unser» lieben vatters

seligen cldisten son erben und herzogen zu Sachsscn uf hüte datum dieses briefcs in- naiun

ü geuomen und entphangen haben daz wir soliche fruntliche*' einunge und buntnisse zu

halten und zu vollenfuren zu f allen iren puneten artickeln stucken sinnen und begrif-

fungen, und in aller malle als ob die hirinnc von worto zu worto geschreben stunden,

den obgenanten unsern herren oheimen und mitkurfursten mit gebenden banden geretd*

globt und iiplichen zu den heiligen gesworn haben. zu orkuude versiegelt mit unserm

10 anhangenden insigel, der h geben ist zu Franckfurt nach Crists geburte 1400 und im

28 jare am sontage der heiligen dreivaltickeit tagc k
. m«i -io

»> ß etc. *t«ti de* h. R. r. m». M II TatUirn. t) 11». B. i) V Mit liucMu)«» du» Wort fli<»yrwAn<brn.

e) ddd. B. f) iu B *cktint is in jtkujtm tu kuhtu. g) II />n»c*<ur«itiM, itq! und sbiud hi<r , dai MklufttmU

d «oc* „eHhtr. h) adj. II. i) tuld. H. k) II da» tftHht Üatnm, ,.«, ,t««s a»df„ y/^i.

11 » S. UTA. 8, 346 f. nr. 395.
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Fürsten- und Städtetag zu Nürnberg

Juni bis Juli 1428.

Das Mandat der Kurfürsten vom 22 Mai an verschiedene Städte, das bei ihnen

gesammelte Hussitengeld mit einer Rathsbotschaft auf 24 Juni nach NürnUrg zu

schicken, findet man oben als nr. 142 bei den Alten des Bingener Tages eingereiht. f>

Die Kurfürsten drangen darauf, daß endlich art. 2;~> und 20 des Frankfurter Gesetzes

nr. 76 ausgeführt werde, daß der Centralausschttß ernstlich in Wirksamkeit trete

(nr. 442J. Dies wurde denn auch auf der Versammlung von Fürsten und Städten,

welche Ende Juni und Anfang Juli in Nürnberg tagte, erreicht.

A. Vorbereitung: und Verhandlungen des Tages nr. 156-168. ">

Von Nürnberg aus erließen Kurfürst Friedrieh von Brandenburg und ander der

knrftirsteii und stete rette und frewnde die zu solichen wichen befeinden «ein am 5 Juli

142S eine Aufforderung zur Zahlung dir Hussitensteuer (nr. 468). Von einer sonstigen

Thätigkcit des Kollegiums läßt sich nicht viel berichten; das Wichtigste darüber hat

v. Bczold 2, 4.~>4-4ö6 zusammengestellt. Großes konnte schon deshalb nicht vorgenommen »*

werden, weil sich abermals eine geringe Anzahl von Reichsständen eingefunden hatte

(cf. nr. 173). Und doch pochte der Feind nicht mehr an den Thoren des Reiches son-

dern hatte längst die Grntzlande überfluthet , Schi sien sowol als auch die Oberpfalz

und Nicdcrbaicrn inirden schwer heimgesucht, und mit Schrecken sah man einem wei-

teren Vordringen der Ketzersehaaren entgegen (v. Bczold 2, 43") f.; 3, 4 f.). Um Angc- «

sicJUs dieser überaus traurigen Lage das Steuergeschäft endlich in Fluß zu bringen und

so die Mittel zur Kriegführung zu gewinnen, beschloß die Nürnberger Versammlung

die Intervention des Reichsoberhauptes anzurufen. Zu dem Ende wurde eine Gesandt-

schaß an den königlichen Hof abgeordnet (nr. W9« art. 2, nr. 472. und v. Bczold

a. a. O. 438). Der König entsprach nicht nur dieser Bitte (nr. 480), sondern aucli »ö

einer^jeeitcren welche dahin gieng daß er für dm Kurfürsten von Brandenburg die ihm

bereits am 22 Merz 4428 (nr. 408) crtheilte Vollmacht reuige Ketzer zu Gnaden auf-

zunehmen in einer besonderen Urkunde widerholcn möge (nr. 487). Von diesen beiden

Urkunden gehört nr. 486 zu den Akten des Heidelberger Tages im Okt. (vgl. nr. 488),

wo dann auch die an demselben 28 Aug. erlassene nr. 487 eingereiht wurde, obgleich so

sie zu jener Versammlung in keiner ersicJdlichcn Beziehung steld.

Bcachtenswerth ist die Notiz in nr. 487 über die zu friedlichen Verhandlutujcn

einladenden Zustände in Böhmen. Was in dieser Richtung etwa auf dem Tage zu

Nürnberg verabredet wurde (vgl. v. Bczold 2, 438) betrieb man natürlicJi geheim, und

es ist auch in Dunkel gehüllt geblieben. Ebensowenig hat man über einen ratelag wie n
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Einleitung.

der reitende Krieg in etlichen Kreisen Böhmen* zu fuhren sei Kunde, welchen die Send-

boten der Nürnberger Versammlung dem Könige vorlegten (vgl. nr. 217).

B. Kostet) aus Anlass des Tages nr. 169-172.

Die Aussäge aus städtischen Rechnungsbiiehern nr. 269-171 bereichern unsere

4 Kenntnis von der Versammlung freilich nur soweit es sich um den Besuch und um
die Beschickung des Tages handelt. Daß die in nr. 16!) Aufgezählten nicht sämmtlich

nach Nürnberg kamen um den Verhandlungen beizuwohnen, ist klar; aber schwierig ja

unmöglich ist es mit voller Sicherheit von dem oder jenem auszusagen daß er mit der

Versammlung nichts zu thun hatte. Wir nahmen daher sämmtliche Propinationen Nürn-

bergs vom 2 bis 29 Juni auf.

C. Anhinge nr. 174-181.

Wie man sieht, sind die Ak'en des Nürnberger Tages selber von wenig Belang.

Dagegen sind die Schriftstücke, welche wir in

a. Erster Anhang: Schwäbischer Städtetag zu Ulm 31 Juli
'9 nr. 173-174,

b. Zweiter Anhang: König Sigmunds Pläne und die Städte
nr. 175-182

zusammenstellen, teol geeignet durch ihren Reichthum an Inhalt die Aufmerksamkeit auf

sich zu ziehen. Wie man unten findet, ist der Inhalt von Anhang 1 und 2 theiltoeise

*« derselbe, sofern hier wie dort Akten zum Abdruck kommen, welche sich auf die Stellung

der Städte zu den Plänen Sigmunds in Betreff seiner inneren und auswärtigen Politik

Iteziehen. Der erste Abschnitt umfaßt aber auch noch anderes, deshalb zogen wir vor

aus den inhaltlich so verwandten Schriftstücken zwei Gruj>pcn zu biUlen, welche sich

jedoch gegenseitig ergänzen. An sie schließt sich an als

" e. Dritter Anhang: Kurfürstentag zu Lahnstein 1428 Sept. 14

nr. 183-184.

Ober diese drei Anhänge sind im Zusammenhang noch einige Worte zu sagen.

Mit den oben erwähnten Mandaten nr. 186 und 187 brachte der König kein Opfer

für die große Angelegenheit des R/^thes und der Christenheit. Fast scheint es als ob

*> er sich zur Zeit nicht mehr ernstlich mit dem Plane getragen, sein Erbkönigreich Böh-

men wide*- zu erobern und die Irrgläubigen in den Schoß der Kirche zurückzußhren

oder zu vernichten, und als ob er es nun einmal ganz den Deutschen überlassen wollte,

ohne ihn mit den Feinden ihres Glaubens und ihrer Nation fertig stt werden. Er
schreibt zwar, daß er vorhabe ins Reich zu kommen .und mit den Fürsten und Städten

** in 67/« zu tagen (nr. 175); was aber die gar trefTUcbeu saclien sind welche dort vor-

genommen werden sollen, erfährt man nicht. Der Tag kam nicht zu stände, weil der

König nicht erschien. Auch die Romfahrt, zu welcher er schon im vorigen Jahre und

auch jetzt wider (nr. 61; 175; 176) militärische Begleitung gefordert hatte, tvurde nicht

ausgeführt. Wenn er am Schluß von nr. 175 dien sein Verlangen wider bedingttngs-

*• weise zurücknimmt, so konnten sieh doch immerhin lässige Steuerzahler den Kurfürsten

gegenüber darauf berufen daß es das Reichsoberhaupt sei welches an sie Ansprüche

mache. Daß dem Neunerausschuß daran lag Sigmund zu einer öffentlichen Kundgebung

seiner Billigung der Frankfurter Reichstagsbesehlüsse durch ein Mandat wie nr. 186

zu veranlassen, und daß er auch aus diesem Grunde jene oben erwähnte Gesandtschaft

» an ihn abgehen ließ, ist immerhin möglich. Mehr Erfolg hatten diese Sendboten, als

die vom König mit einer Mission an die Reichsstädte betrauten Haupt von Pappenheim

DonWcfc« R«icL.»» e t-Akt« D IX. 25
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194 Füret™- und SWdtotap zu Nümb©i>j Juni Wk Juli 142K

und Pein' Wacker (nr. 173 und 174, dann nr. 177-1*2, und v. Btzold 1. c. 111-112).

Die von den beiden überbrachte Ankündigung daß K. Sigmund nach Detdschland kom-

men wolle um Frieden zu stiften, und die Anfrage wie weit er hieltet auf Unterstützung

rechnen könne, scheint auf die Städte keinen tiefen Eindruck gemacht zu haben, kannten

sie ja doch derartige Annäherungsversuche Sigmunds von früher her (vgl. UTA. 8, 6

339-340 und 100), und wußten sie ja doch, jetzt wie vor Jahren, daß seine Macht und

sein Einfluß im Reich viel zu gering seien als daß es gerathen wäre, sieh ihm auf

solch allgemein gehaltene und so weit reichende Anfragen hin blind zu verschreiben,

und Verpflichtungen von ungemessenem Umfang und nicht übersehbaren Folgen zu über-

nehmen. Der Unbestimmtheit der Frage entspricht auch die Unbestimmtheit der Ant- ««

wort Nürnbergs Xördlingens Frankfurts und Mainz' (nr. 179; 174; 181; 182). Die

Abweisung klang höflieh, denn jetzt gerade waren die Städte wider einmal daran sieh

hilfesuchend an ihn zu wenden. Ein Posten in Frankf. St.A. Rechnungsbücher untir

dem Datum sabb. a. Mich. d. h. 1128 Sept. 2:1 und unter der Rubrik ußgeben zerunge

lautet wie folgt: item 5 gülden 14 «h. 4 lill hat uns zu unserm ntiznle gebort an der >»

zerunge, als die von Mencze Worms Spiro und wir eine botsehnft mit der von Spire

t'runden gein C'ostencze tadeu zu andern Steden sich da zu widersprechen umb eine

botschaft zu tuu an unscru herren den Konischen konig von des heimlichen gcrichtes

zu Westfalen von des burggravetunis-gerichtis zu Nurenberg und sust anderer Hache

wegen als die stedc daniide faste gekrudt werden. Die Verhandlungen über die Ab- *»

Ordnung tiner städtischen Gesandtschaft reichen in das Jahr 1427 zurück. Basel

schreibt ausführlieh darüber an Freiburg 1428 Juni 13 (ur.159). Die Mittelrheinischen

Städte Frankfurt Mainz Speier und Worms befaßten sich im Laufe des Sommers 1428

mit der Angelegenheit (mau vgl. Frankf. St.A. Kcichssachen l'rkk. nr. ;10">). Die Ver-

handlungen schleppten sieh übrigens langsam hm und führten zu keinem uennenswerfhen ^

Resultat, liier ist auch nicht der Ort sie weiter zu verfolgen.

Nach dem Nürnberger Fürsten- und Städtetng gieng Kurf. Friedrich von Branden-

burg in seiner Xofh, da die Mahnsehreiben so wenig tiehör fänden und die Q ntralkasse

sieh gar nicht füllen wollte, seine Mitknrfiirsten an, sie möchten doch abermals Auf-

forderungen zur Zahlung der Kriegssteuer erlassen (nr. 183 '}. Daraufhin tagten die *>

Kurfürsten zu Lahnstein 14 Sept. Was sie llmn konnten, geschah: sie versaudien

abermals ihre jmjtierenen Mahnungen und Drohungen ins Reich (nr. 183: 183"; 184J.

In nr. 181 gesteht der Kurfürst von Brandenburg indirekt zu . daß der gegen ihn er-

holmie Vorwurf, in seinem eigenen Lande werde die Reichskriegsstcuer nicht erhoben,

begründet sei. Zur Beleuchtung fies l'orwurfs wäre auch nr. 190 Iteizuzicheu , in Sä

welcher Säumige aus dem Fränkischen Herrschaftsgebiet des Markgrafen aufgeführt

werden.



A. Vorbereitung und Verhandlungen des Tngi* nr. 156-168. 195

A. Vorbereitana: und Verhandlungen des Tages nr. 156-168.

156. Bischof Konrad von Breslau an Kurf. Friedrich I von Brandenburg
,

beglaubigt imSj

Hansen von Aldindorffi seinen Getreuen, der mit der dringenden Bitte um Hilfe""'"

gegen die Ketzer komme. [1428] Mai 22 Breslau.

Xümbg. Kreisarch. Amb. Kriegssachen 1 ur. 86 or. chart. lit. ct. c. sigillo in cento

impr.; auf der Rückseite die gleichzeitig« Kanzleinotiz Credenz. des bischofs von

Breslaw brief. Datum: Pfmgatubend.

Erwähnt bei v. Bezold 2, 134 nt. 2 und 150 nt. 1 ebendaher.

157. Bischof Konrad von Breslau und die Herzoge Ludwig von Brieg Konrad der iüh

Kantner von Öls Johann von Sagau und Ruprecht von Lüben an Kurf. Friedrich 1
SH

von Brandenburg, senden als ihren Bevollmächtigten den Haynrieh Burguld War-

muth genannt. 1128 Mai 28 Liegnitz.

Xümbg Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. HM or. chart. lit. pat. c. 2 sigg. intus subtus

impr.; auf der Rückseite ran gleichzeitiger Hand Der furaten uH der Siesien credenz.

Datum: Fr. r. Trinit.

158. Goslar an nichtgenannle vier Rheinische Kurfürsten und nichtgenannten Mark- h«h

grafen, will sich mit Mülhausen und Nordhausen über die Einliefcrung des gc-
''1"" '

sammelten Hussengeldes nach Nürnberg bereden, und bittet um Entschuldigung,

tonn seine bedrängten Umstände nicht gestatten sollten die gewünschte Rathshot-

schaft nach Nürnberg zu senden. 1428 Juni 10.

Aits Xürnb. Kreisarch. Ausb. Kriegasachen 1 nr. Id4 t/r. chart. lit. cl r. sigillo in

rrrno impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleiuotiz «Osler ist verzeichent

frgl. unsere nr. 209 art. 109].

Erwcrdigcn in gode vedere unde heren nnde irluchteden hochgebornen forsten

körheren des hilgheu rikes unsen underdenigen wilgen denst alle tid vor geschm'en.

leven gnedigen Leren. alse iuwe gnade unune alsodanne geld van gebodes unde an-

«lages to Frangkfford weder de kettere in Bennien in unser stad gesummet kegen Nuren-

berge to schikkende uns geschmen hebben 1 etc., darumme wil wij unsen enkede 2

bodeschon hebben bij unsen iruuden van Mulhusen unde van XOrthusen ok des hilgen

rikes stede uns nogest belegen, wij de ein werden mit orera gelde also gesammet over-

tosendende, mit den wil wij des unune sekkerlicheit willen mit unsem gelde willichligen

gerne berede wesen. unde hopen, dat van unser wegen nein voraumenissc schein

schulle. ok alze iuwe gnade roren unses rades kumpane to Nurenbergk to sendende

in der wisc iuwe breff iuhold, bidde wij iuwe gnade ötmodelikcn wetten, dat wij alle

tid lieveidet sin unde vele anläge liden unde möge s an schinden unde roven unvorschul-

des dinges, des dat wij neue heren unde beschuttinge hebben wen alse van dem hilgen

rike unde unsem allergnedigcstcn heren dem Iloinesschen konnigh, dem wij leider to

verne sin. ok en is mit uns nein handelingc der kopenschat noch van Straten de dartho

gan unde wanderinge darvan sek stede bchelpen, sunder gebuwet uppe berchwerk,

dat leider gans vorvallen unde vorgan is. schalle wij nn heren unde frunt hebben de

' N. nr. 142 142S Mai 22. 8 nuhtge s. v. a. insidiae; möge *. f. «. Muhe,
' enket d. i. offenbar, sicher fSchiller - Lübben <Jual (l. c. 1, 95; 3, 111).

mnd. Wörterbuch 1, 0G5).

25»
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106 Fürst»»- und «tadlet;.« *u Nürnberg Juni bis Juli 14«.

"** uns wes beschütten oversein unde vorbidden, dat komet uns bo k6stliken unde so swar-

liken au dat uns« vorvaren unde wij daröver derncdder komen sin ; doch wij unse stad

Gosler boven uiatc 1 mit groter unmacht holden dem hilgeu rike to eren, alse iuwe

gnade dat in warheit wol vornemende werden, unde wer' et dat wij unsca rnde« kum-

pene dar so nicht «enden konden alse wij gerne deden, wenne dat es uns veide armot »

unde unmacht benemet, dat iuwe gnade uns denne willen enteohuldeget holden, unde

wes gij unde de overete hobetman mit anderen Steden ein werden, des sind wij mede

volgich na alle unsein vormoge. und wes wij iuwen gnaden to denste sin mögen, dovön

t4n alle tid willichliken gerne. schrereu under unsem aecrei octava corporis Cristi anno

/«' /«domini etc. 28 . »•

[in verso] Den erwerdigen in gode vederen unde Consules

deren hern N. tho Mentze Trere Kolne erzebisschopen Goslarienses.

unde den irluchteden hochgebornen forsten heren

N. palenzgraven unde markgraven etc. alle des hilgen

Romesechen rike« k6rforeten unaen leven gnedigen «»

heren geschrepct».

uta 159. Basel an Freiburg, schlägt vor, daß von dm am 24 Juni in Nürnberg tagenden

Städteboten eine Deputation an den König abgeordnet werde, um ihn nachdrück-

lichst zur Abstellung der vielen städtischen Beschwerden zu veranlassen; Freiburg

möge an einer Vorberathnng über diese Sache tu Breisach Juni 17 theilnehmen, *»

aber auch den auf 11 Juli nach Konstanz anteraumtm Städtetag beschicken. 1428

Juni 13 Basel s
.

.4m« Freiburg i. Hrsg. St.A. Ältere Kricg»-8acli<m «r. 151 or. membr. Iii. vi. c. sig. in

cerso impr. deleto. In giuxligestcii und in were [esset] stehen über dem ersten e die

sonst alt Vokaheiehen « dienenden zwei Funkte. u
Frankf. St.A. Reich**aehwi Urkk. nr. .WUö, 1 cop. vkart. eoaer., mit Versendungsschnitten,

und Überschrift ron derselben Hand Dutum per oopiam.

Unser willig dienste vor. besuudereu lieben gätten IVünde. uwer gute frunt-

schaft ist wol ingodenkig, wie bi einem järe vergangen « von gemeiner stett wegen

unser« bundes für band genomen was etwaz aachen intrag gemeiner stette fribeit be- so

rötende an den durebluchtigesten rarsten nnaern gnedigeaten * herren den R6miaclien

knng Sigmund ze bringende ze werbende und »e suchende geratslagat ward wie wir

alle bi unseren friheiten harkomen und gfitten gewonheiten beliben mochten, und deemaU

beeloßen, nachdem die Sachen an die Swebischen stette ouch bracht wurdent: daz ieg-

lichc gegene ir erber bottacliaft au demselben unserem gnedigesten herren dem Römischen *»

küng schicken und Boliclis in gemeiner stett costen werben sölte, doch allen Stetten der

gegenen ze tröste, und daz die statt Ulme uns alle wissen lassen sölte wenne umer herre

der kftng ze lande (als er deamaU in der heidenschaft wazz 6
) komen were, alz denne

-

' D. h. über die Maßen, iweiten Hälfte des Juni von 8peier an Worms, 4«

» Daß sie bereit seien, das verlangte Geld tu von da an Mains, und von Main» an Frankfurt

steuern alße wi vorderet mögen, hatten die von geschickt (Frankf. St.A. I. c. 3005, 5 und 7).

Goslar [1428] Mai 16 (So. w. ateens. domint l. c. * Vgl. unsere nr. 17-22.

nr 1V< dem Kurf. Friedr. von Brand, tchriftlieli * K. Sigmund verteeilte im Sommer 1427 an

erklärt. der unteren Donau (Atchbach 3, 272-273). 4»

* Eine Kopie des Schreibens wurde in der
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A. Vorbereitung und Verhandlungen <W Tage« nr. 166-168. 197

•dliches fürer ze vollende nach dem berter» etc. so mag auch üwer gutten früntschaft
J*™^

wol ze wissend sin, wie Bich der etett botten ieczo ze Bingen, da die iureten und och

vil bottscliaften von den Stetten undenen und obenen und allenthalben gewesen sind,

underredt hand tunderlich von dez lantgorichtes wegen ze Nftremberg, damit menglich

6 beswert wirt und den Stetten ir friheiten abgesprochen und die iren kämpf lieh und anc

sach understanden 1 werdent von lütten die weder gelimpf noch bescheidenheit * dazü

haben, und sol solichcm nit understand geben werden, wasz kumere not und arbeit

davon komon und enUtan, mag üwer gütte fruntschaft wol betrachten, derselben sach

halbe unser frftnde von Costencz einen tag gemeinen Stetten, so verre si die beschriben

io roögent, zu inen geseezt hand uf sunentag vor sant Margarethen tag nehstkomende. m n

dagegne wissend ir wol, wie die fürsten die stett beschriben » hand gen Nftremberg ze

körnende uf sant Johans tag nehstkomende daselbs ze sind ; dahin wir üns versehende /«»• n
ir uwer bottschaft ouch schicken werdent. also hand wir von den sachen geredt und

geratalagat nach unsorin bedunken: daz versehenlich Bio daz allen Stetten solicher ge-

» breste kunt ist, und, wiewol man vil darumbe ze tagen schicket, solichs doch mit mit

andere ze versehende ist dennc daz gemeine stett die Sachen an unseren herren den

küng geburte ze bringende, Bin künglich gnade anzerftffende : sid wir doch mengerlei

costen kumber und arbeit haben umb siner gnaden und dez richs willen, und doch von

sinen gnaden und andern keisern und klingen seliger gedechtnüsse siner vorfaren andere

*o nuezit haben dennc unter friheit, und uns und den unseren denne die nit ze stattont

komen solte zfi unseren Sachen und nutdurften sunder abgesprochen und nit bi craft

bestan bekennt werdent, daz wir denne och unwillig worden * sin sinen gnaden und dem
riche ze tftnde dez so wir denne och phlichtige werend ze t finde, das da »in künglich

gnade betrachten und gnedeglichen geiächen wolte uns solichz vorzesind; und alzdenne

von sinen gnaden zc erwerbende daz uns allen in solichen sachen trostlich were; und

daz gemeiner stett botten, so gen Nftremberg ieez uf sant Johans tag komen werden, J-m

m

die sachen aber fürer daselbs für hand nemen und darüber ratalagen zem besten, und

sehs botten von gemeinen Stetten und ieglicher gegnen mit namen den Nydem-Ryns-

stette einen, die Obern- Rines- stett umb üns einen, die Eidgenoßen einen, die stett des

30 bundes umb den Boderasowe einen, Ulme und die den bunt in Swaben mit in halten

einen, und die Frenckisaen stette (der botten man och ze Nftremberg vindet) einen or-

denen, zu ünserem herren dem küng von Nftremberg zc rittende solichs ouch in gemeiner

stette kosten ze vollendende, wand wir vernomen hand daz er wider ze lande und gen

Ungern komen sie, da die sachen üus koralicher bedunkt ußzetragende sin denne ob

** sin künglich gnade hie ze lande were *; und daz ir daruf och ratslagen und uwer erber

bottschaft darumbe ze Brysach 6 haben wellend bi der unseren uf donrstag ze nacht j„„, n
nehstkomende uwer meinung der sach halbe daselbz ze sagende vor der anderen Stetten

und ünsern botten die den bunt mit üns gehalten hand, der wir etliche so üns notdurftig

bedüebte och dar in solicher wise beschriben hand. doch alahent wir den tage ze

« Costencz alz vor gemeldet stat hiemitte nit abe und verkundent uch och denselben tage,

a| Verl. werden'

1 sache *. r. a. Ursache, Grund (Lexer 2, 564)

;

andersten in der Bedeutung von „bekämpfen"

*t (ebd. 1804).

* gelimpf i. r. a. Angemensenheit , Befugnis,

Recht (Lexer 1, 818); bescheidenheit dürfte hier

ten (ebd. 304).

• In nr. 142.
4 Weil der König, wenn er in Deutschland

verweilte, sich viel weniger den städtefeindlichen

fürstlichen Einflüssen entziehen konnte.

* Die Zusammenkunft in Breisach fand wirk-

lich statt, s. S. 198 nt. 1.
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198 Fürsten- und Städtetog zu Nürnberg Juni bis Juli U28.

I4L.S nachdem wir des och gebetten sind ze suchende ob cz i'ich anmutig wil sin. datum
Jm" "dominica post Barnabc apostoli anno 428.

[in vcrso] Den frommen wisen unsern Honmann von Harnstein riüer burger-

besundern Hoben guten fründen dem meister und der rata ze Basel etc.

burgermeister und rate zc Friburg.

ush 160. Przemko Herzog und Hcrrc zu Troppau an gen. 6 Kurfürsten, sendet ab BevoU-

mächtigten seinen Kuplan Sibold. 1428 Juni 16 Greez.

Nümbg. Kreisareh. Ansb Kriegssaclien 1 nr. 118 or. chart. lit. pat. c. sig. intus subtus

impr., auf der llückseite ron gleichzeitiger Hund Herzog Pzrimko credenz; Datum:
Mi. ii. Viti. i»

161. Herzog Wilhelm von Braunschiccig und Lüneburg an Kurf. Friedrich I von

Brandenburg, beglaubigt, aufgefordert auf Juni 24 zu ihn und den Kurfürsten

oder deren Rüthen eine Botschaß nach Nürnberg zu senden, 3Ieistcr Harnegde

van deine ÄppeJe. 1428 Juni 17 Winsen tippe ihr La.

Xümbg. Kreisarth. Ansb. Krieg**achen 1 ur. IIS) or. chart. Iii. cl. c. »ig. in eerso impr.; i&

auf der Bückseite der gleichzeitige Vermerk Herzog WilAWm von Brunswig kiredenz;

Datum: Do. v. V,U SN.

uns 162. Erzbisch. Eberhard III von Sulzburg an Kurf. Friedrich I von Brandenburg,
»mi» beglaubigt seinen Getreuen Ulrich Hübner Landschreiber zu Salzburg. 1428 Juni 1U

Salzburg. so

Sämbg. Kreisareh. Ansb. Ki icg^aclicii 1 nr. 122 or. chart. Iii. cl. c. sig. in eerso impr .

auf der Bückseite der zeitgenössische Kanzleirermerk : Bischof von Salczburg credenz;

Datum: Sa. e. Sunteenden.

hss 163. Breisach an Basel, bittet 1 auf dein Tag zu Nürnberg durch die Gesandtschaft

j*mto Basels* vertreten zu werden. 1428 Juni 20 Breisach. *>

Hasel St.A. Bricfo III 1425-1421» nichtfol. or. chart. lit. cl. c. suj. in rerto impr. dei;

Datum: dominica )>. Gere, et Troth.

ins 161. Dietrich von Rinding Altherr und das Domkapitel zu Regensburg an gen. ö Kur-

fürsten, beglaubigen den Fräsern von Satelpogen zu Lichteiuek und ihren Kaplan

Jakob Och zur Ausrichtung von Aufträgen in Betreff der Ketzersteuer, und icün- 30

sehen künftig unbeschwert zu bleiben. 1428 Juni 2:> Regensbnrg.

Nürnbg. Kreisareh. Ansb. Kriegssncheu 1 nr. 120 or. chart. lit. cl, auf der Hückseitc

der gleichzeitige Kanzleirermerk Des capitoU zu Uogen*purgk credenz ist; Dutum:

in rigilia Jo. liapt. 14S8.

1 Dem Eingang des Briefes ist zu entnehmen,

daß die in nr. 15<J angekündigte Versammlung in

Breisach wirklich stattgefunden hat.

* Der Bürgermeister von Basel Burkart zu

Bein, der nach nr. ~>o:t »rt. 45 auch vom Bisctof »s

Johann IV ron Basel ein Kommissorium für den

Nürnberger Tag luttte. Das Weingeschenk Nürn-

bergs an die Baseler Gesandtschaft vgl S. 20.1, b.
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A. Vorbereitung und Verhandlungen de* Tages nr. 156-168. 199

165. Frankfurt an Mainz, über den Tag zu Nürnberg. 1428 Juni 24 Frankfurt. um
Uni H

Frank/. StA. Keichssacben L'rkk. 3005, C tone, chart. Datum: ipsa die natic. s. Joh.

bapt. 142s.

Schreibt: Den Tag zu Worms, auf welchem die Beschwerung des Holzhandel* zur Sprache kom-
1 wen wird, können wir nicht beschicken '. Ho* da» Hussengeld betrifft, so icarcn xcir entschlossen

Diener damit zu gewinnen und auszuschicken , haben aber unseren Entschluß geändert und einen

unserer Rathsfreunde jetzt nach Nürnberg abgeordnet und auch das Geld abgehen lassen. Diesen

unseren Gesandten haben wir angewiesen das Geld abzuliefern
, sofern die Fürsten und Herren das-

seilte thun. Etwaige gemeinsame Beschlüsse der Kurfürsten Fürsten Herreu und Städte in den Sachen
1,1 wollen wir, soweit es unsere Imstande gestatten, ausführen. Wünscltenswerlh wäre eine Besprechung

der ron den Kurfürsten den Städten geschickten artikele wegen des friden 1 durch die Städteboten.

166. Frankfurt an Jakob Stralenberg: soll bei etwaigen Berathungen der Städteboten
,4Si

in Nürnberg über eine Gesandtschaft an den König die Geneigtheit Frankfurts die •'"»"

Kosten einer solchen mitzutragen erklären, u. a. m. 1428 Juni 27 Frankfurt.

i» Frankf. St.A. Reichssachen l'rkk. 300;'», i) conc. cluirt.; Datum: dominica ante Petri

et Pauli.

167. Die 7 genannten Bodensei Bundesstädfe an ~> genannte Kurfürsten, können die ,4 tt,

verlangte Gesandtschaft nach Nürnberg wegen Kriegszustandes nicht schicken, J>"" '">

trollen aber das ihrige bei einer allgemeinen Unternehmung der Reichsständc wider

» die Hussiten gemäß ihrer Nürnberger Erklärung auch thun. 142S Juni M>

l Konstanz].

Aus Nürnb. Kreisarch. Ansbacher Kriegssacheii 1 nr. 132 or. chart. Iii. cl. c. sig. in

rerso impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Costnicz ist ver-

zeichent.

s& Hochwirdigen durchlüchtigen und hochgeborenen turnten, gnädigen herren. ünser

willig undertenig dienst und wns wir eren und gflez vermügen sie üwern fürstlichen

gnäden von uns underteniclich und dienstberlich voran gesehriben. gnAdigen fürsten

und herren. als uns üwer fürstlich gnJld nechst verschriben 8 und och unser gnädiger

herr grftf Johanns von Luphcn von üwer fürstlichen gnaden emphelhens wegen gerett

»« hät 4
, haben wir wol verstanden. und bitten üwer fürstlich gnäd zc wissen , das wir

unser erber treffenlich bottschaft gern zu üwern gnaden gen Nfiremberg genant hetten.

»o haben wir sölich treffenlich findschaft, das wir ünser frund, der wir denn notdürftig

dasclbs waren, dahin nit gesenden künneu. doch, gnAdigen fürsten und herren, so

haben wir vormftls von des ungelöben und der ketzeri wegen ze Behem ünserm gnAdi-

» gisten herren dem künig und och üwern fürstlichen gnAden uf dem versamnungtag ze

Nüremberg 5 durch ünser erber bottschaft geant wurt. also antwurten wir aber : wenn

das ist das ünser gnädigen herren die kurfürsten ander fürsten herren ritter knecht und

1 In einem Briefe com 27 Juni (dorn. u. Petri ' S. unsere nr. IHK

et Pauli) schreibt Frankf. an Main:, es widerholc * In nr. 142.

seine Weigerung an der Wormser Zusammenkunft 4
.V. nr. 141 art. 7.

tkeilzunehmen , wolle aber seinen Gesandten zu 5 Es kann nur der Reichstag zu Nürnberg im

Nürnberg beauftragen sich mit den Städteboten Sommer 1422, auf welcltem K. Sigmund in Person

von den Sachen zu besjwechen (l. c. 3005, 8 conc. war, gemeint sein (cf. RTA. 8, 228, 37).

chart.).
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200 Forsten- and 8t*dtetng zu Nürnberg Juni bis Juli 1428.

"»« stette und werntlich uud des hailigen Römischen richs undertan darzd helfend

und tänd, bo weilen wir ucb darzu dienen und tun, als wir och vormals da«

zwürent gar merklichen getan hand. und bitten uwer fürstlich gnad das im gn&digisten

von 6ns ze vermerken und Ach uns 6wem fürstlichen gnaden als gn&declich laussen

hevolhen sin, als wir des ain ganz wol getruwen haben, uud wir begfcren och das umb
üwer fürstlich gnad, die uns sä allen ziten gebieten sond, underteniclich und dienstber-

lich zft gediende, als das wol billich ist. geben und von unser aller emphclhens wegen

besigelt mit unser guten fründ der von Costencz insigele uf mittwoch nach sant Peters

und sant Pauls der hailigen zw6lfbotton tag anno etc. 1428 °.

\in verso] Den hochwirdigen durchluch-

tigen und hochgebornen tursten und berren

hern C&nrat z& Mencze, hem Otten zft

Triero, und hern Dietrich zft Cölne erz-

bischofe, und hern Ludwigen pfallenzgraven

bi Rin des hailigen Römischen richs erz-

truchsAß und herzog in Beyern, und hern

Fridrichen marggrftfen zd Branndenburg

und burggr&fcn zu Nftremberg des hailigen

Römischen richs kürfürsten i'insern gnadi-

gen herren.

Uwer fürstlichen gnaden wilUgen und

undertenigen des hailigen richs stette

der verainung umbe den Bodemsew»

Costencz Schaffhusen Überlingen Lin-

dow" Wangen Ratolffxell und Buchora.

neu 158. Kurf. Friedrich I von Brandenburg und die versammelten Kurfürsten- und Städte-

Boten an versch. Städte einzeln und in Gruppen, berichte? von unvollständigem

Eingehen der Hussitenstcuer am dem Reich, fordert zu schleuniger Berichtigung

auf. 1428 Juli 5 Nürnberg '.

.-In Greifswald: G aus Nürnb. Kreisarch. Ausbachor KriegvSacheii 1 nr. 184 or. chart. lit.

cl. e. »ig. in rer*o impresso. Die cedulu inclusa, ad IH4 bezeichnet, ohne Versendungsschnitte , mit

anderer Tinte und von anderer jedocfi gleichseitiger Hand geschrieben. Warum der Brief mit seinem

Beschluß nicht altgeschickt wurde, int uns nicht bekannt. — Erwähnt bei r. Beiold a. a. 0. 2, 137

nt. 4 aus unserer Vorlage.

An Ilm und die mit ihm verbündeten Städte: V coli. München H.A. Nördl. Akten de* Schwab, s«

Stiiilti'tmndes vom Jahre 1428 nr. 2i blau cop. chart., BeiInge zn unserer nr. 173. Adresse Den er-

Munen und wisen unBern lieben bemndern bnrgermnistern und dem rate der stat xu Ulme und des

relen und Stetten die mit in in ninung »in; links daron steht Suprascripcio Der Beischluß hat in

U noch folgenden Schlußpassua: Auch schicken wir zu üch unsern rate und lieben getruwen Jörgen

von Seckendorff ritter und bitten üch , was der üf ditaiual von unsern wegen in den Sachen an ücb *&

werbend si, ir wölt im des ganz als uns selb glouben und heriune tun, als wir üch ganx getruwen

una gern verscnuKH'n weiten.

An Lübeck: L coli, ürkundenbuch der Stadt Lübeck 7, 172-173 nr. 186 an* or. eh. Adrette

Den Creamen und weissen unsern lieben bcauuderen burgermeistern und rattmanuen der »tat au Lübeck.

Die cedula steht nicht in dem uns vorliegenden Drttck. ««

An Erfurt [?] : wird bei r. Bezold 2, 137 nt. 4 aus einer uns nidtt zugänglich gewordenen

Erfurter Deduktion contra Mainz Beil. 19 citiert.

i) Url. Abtr n ein u. b) iru m Tor.

1 Hierher geltört , wenn wir recht sehen, marggraven und der karforsten and stet rete wegen

der Dosten im Ausgabebuch der Centraikasse in die auf dieselben seit bei im waren 60 guidein 46

Nürnberg (Nürnbg. Kreisareh. msc. nr. 141) f. 4*: reinisch landswerung au bottenlon, als man bot-

Item wir haben uwHgeben an sant Bartholome« schaft tet au den rarsten and steten von de«

abent [Aug. 23] von gehei» wegen unsere herren Hussen-gelt« wegen.
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A. Yortareitunsj und Verhandlungen de» Tilge.« nr. 1MM6K. 201

Fridrich von gots gnaden marggrafve zu Brandenburg und bürg- '*- s

graff zu Nftremberg und ander der kfirfftrsten und stete rette und

frewnde die zu solichen sachen* beschiden sein.

Unsern grus zuvor, eraamen weisen lieben besunderen. als wir euch nechst

i von Nftremberg null 1 und darnach unser hern und mitkurfursten * auch geschriben haben

von solichs gelt» wegen so man nach inlialt des unslags zu Franckt'urt beslossen wider

»lie unglcubigcn zu ßeheini in der cristenheit eiuvorderen und gen Nftremberg bringen

und antworten soltc auf sant Johannstag sunwenden nechstvergnngen , und auch nein- J<>», «4

liehen von dreier redlicher persone wegen die ir und ander stete zu uns schicken solte

i« bei uns zu beleiben und in den Sachen mitzuhelfen und zu raten : nft sein wir also

auf sant Johannstag nechstvergangen c gen Nftremberg kumnien. dahin unser hern die J«»i -.'4

kftrfftrsten etlich ander fursten d
,
geistlich und weltlich, solich gelt bracht und geantwort

haben 3 als sich dannc gepurt. so stet auch das noch von etlichen auß, das uns lremde

ninipt, nacli dem und doch groß not were, als ir selbs wol versteen mftgt, das solich

•s gelt on sewmen gefiele, solt man anders der ganzen cristenheit saeh handeln und fftr-

nemen * nach dem und wol billichen were. hirumb so biten wir euch mit ganzem

Heisse, ir wollet, got dem ahnechtigen zu lobe unsenn gnedigsten hern dem Romischen etc.

konige zu eren der ganzen cristenheit zu hilf und rettunge, mit ernst darab seiii, das

solich gelt mit euch, als weit sich das gepurt zu vorderen, von stund an einbracht und

*o gen Nftremberg 011 sewmen geantwort werde, wanne wir da »ein und vermeinen zu

bleiben ob solich gelt also volkummenlich gefallen werde oder nicht, danne wer dorinne

sewmig wurde, solt danne der cristenheit unrate davon ensteen, des woltcu wir uns gen

unserm heiligen vater dem babst gen unsenn gnedigsten hern dem Römischen etc '

könige und andern fftrsten hern rittern und knechten und steten entschuldigen und ver-

*> antworten, das wir getrawten, der pruch und sewmnftsse in dison Sachen solt nicht uns

sunder den zugezalt worden die dornn sewmig wereti. dnrumb so wollet euch (lorinue

lullten, als ir den lone vou gote haben, und rede, die euch davon ensteen mochte, ent-

laden wolte werden. geben zu Nureinberg am montag nach visitaciouis Marie virgiuis
^ ^

anno dotnini etc. vicesimo octavo. j,,,, .-.

\in rerso] Den ersamen und weißen unsern lieben

bewundern burgermeisteren und ratmanen der stat

Greilßwalde.

[Ceduht inchtsa] Auch wer sulcher anslng" nicht begriffen noch außgesnnt worden

das man sich auf solich gelt nach Inhalt des ansinge* nicht verlassen bette, so mochten

» wir ander wege für haut genommen haben domit man der cristenheit sache nach dem

hosten 1
" bestellt bette, das die also werloß nicht behben were, das nu nicht wol zu ge-

scheen ist. hirumb so wollet ' betrachten und ansehen, das solich gelt, so nach inhalt

des anslages in der cristenheit zu geben angelegt ist, dem allmeehtigcn got zu lobe und

a) I «ilich m \lnlt «nürli. i. tai lirn |.t mit /'. «•> /mm. f. d> »»«I Ii"" «•«. I' i\l n:i/l.d-m und -Wh ••

iüm*i»-a ..„.. r. n irr.m , u r. K ,
/• „» r,i,„ «.«. 1. •»n«.i. ''

».-.im

1

.V. nr. 1.7.7.

1
S. «r. 142.

* 7.vrt\ Monate später schreiln-n die Kurfürsten
i!> in nr. lS.'t rnn ihrem Beschluß daß die in ihren

JaiwUh erhobene Jfttssitensteuer unrh Küt nherij

O.ul.rhc KxiclislaRit'Aktxa IX.

rerbracht werden tolle, aber noch nicht ran der

Ausführung dieses Heschlustex als einer ndhiHjeneii

Thatsnchr, r, Hc:old ™\ l.'iT bc:eivhnet obige Äng-

stige des Markgrafen über die Teistungen seiner

Kollegen ids eine Kuthlüge.
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Flinten- und 8tä.lt.»tag zu XiirnlM-iv Juni l.is Juli 142«.

J
4
-^ (Inn cristenglauben zu rettunge gegeben ist. und were das gefallen und worden als dan

der anslag beslosscn ward, so hetten wir zu gol gehofft das douiit vil jemcrliehs mordes

und plutvergiessens , das die ketzere sindher unerpermlichen getan haben und teglichen

tun, underkommen wen; ' worden, und noch understanden wurde ob solirh gelt one

lenger seumen gevile. dorinne wollet ewer eigen gewissen ansehen und mit sulehem -'•

gelt nicht sehmig sein anders es ist zu besorgen das der cristenheit uuverwintlicher

schade darduroh entsteeu werde.

H. Kosten aus Anlass des Tagen iir. 169-172.

n-\ W.). Nihulxiiis I'rophuitiothii bri drtn Fürsten- uud Stiiilhtn<j zu yHrntin;/ Juni bis

J Juli 1138. U3S Juui 3-M '. i«

An» Xiirnlxuj Krtimreh. «od ui*e. ur. 4!«« Sclienkhnch von 1422 Iii« 141"« f. 5.S^-54 (l

<W. i-hnrt. <oaer.

i • Fer. 4 ante Krasmi : propinavinius den von Frankfurt und den von Fridbcrg

G qr. ; summa 15 ah. hllr. propinavimus den faimgrefen 8 qr. ; summa 1 Ib. hllr. pro-

pinavimus dem Bernhart von Awrbach 4 qr. ; summa 10 sh. hllr. propinavinius i:

dem Peter Wacker f. qr. ; summa 15 sh. hllr. propinavimus graf Lewpolten vom

Pfreimberg K qr. ; summa 1 Ib. hllr. propinavimus des burggrafen bruder von Steincz

6 qr. ; summa 1 5 sh. hllr. propinavinius herzog ( Mten '21 qr. ; summa 3 lb. 6 sb.

hllr. propinavinius herzog Johanscn 24 qr. ; summa 3 Ib. fi sh. hllr. propinavinius

dem Voyt von Kohurg und seinem vetern 8 qr. ; summa 1 lb. und 2 sh hllr. pro- *»

pinavimus de« herzog von Sachsen reten 5 qr. ; summa 1 lb. 13 sh. hllr. propina-

vinius des bischofs von Tryer nit 8 qr. : summa 1 II». 2 sh. hllr. propinavinius dem

bischof von Kystet 16 qr. ; summa 2 lb. 4 sh. hllr. propinavimus grat Ludwigen von

< Hingen und »eins prüder sun I I qr. ; summa 1 lb. und 1H sh. u hllr. propinavimus

Erkingern von Sawnsheiin und seinem vettern 8 qr. ; summa 1 lb. und 2 sh. hllr. pro-

pinavimus dem abt von Waltsachsen 8 qr. ; summa 1 Ib. hllr. 2 sh. propinavimus

der dreier herren ret von Hävern 12 qr. ; summa 1 lb. 13 sh. propinavimus dem

bischof von Ramberg 1»; qr.; summa 2 Ib. 1 sh. hllr. propinavimus inarggraf Frid-

rieh von Brandemhurg 32 qr. ; summa 4 lb. hllr. propinavimus Heinrichen Hatseko

panirherre in Itchcim 8 qr. ; summa 1 lb. propinavimus hern Heinrich von Swartz- >'

hurg und zwein mit im vormuud des lands zu Mcichsen 1 C qr. ; summa 2 Ib. hllr. pro-

pinavimus dem prleger zum Kailstein und dem pHcger zu Pilsscn seinem prüder

0 qr.; summa 15 sh. hllr. propinavimus ilerum hern Fridrichen marggrafen zu Bran-

demburg 32 qr. : summa 4 Ib. s sh. hllr. propinavimus dem von Swanbcrg und dem

vom Stain in qr. ; summa 1 Ib. 7 sh. f. hllr. propinavimus hern Heinrich Nothaft w

und Heinrieh von Wcrmberg und einem des bischofs von Passaw Schreiber 10 qr.

:

summa 1 lb. 7 sh. 6 hllr. propinavimus den von Kger K» qr.; summa 1 Ib. 7 sh.

6 hllr. propinavimus hern Ilaimsen von Smihaw * qr. ; summa 1 lb. 2 sh. hllr. pro-

pinavimus dem Mclmeister von Ofen und seiner wirtin 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sli.

hllr. propinavimus dem Haubten marselialk Ii qr. ; summa 16 sh. 6 hllr. propi- 4(1

navimus den von Saltzburg 8 qr. ; summa 1 Ib. und 2 sh. hllr. propinavimus dem

llintsehko Ptlug (> qr. ; summa 16 sh. 6 hllr. propinavimus dein Kylnburg und dem

u\ ,„/,. i
.

i., «,„. ;.

* Jtif »tnhitr Jl'ti'irrntritterpcri'Hh brgunn .?/) .htm, s. S. 20 '! »t. 1.
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H. K»»trn ans .Volalt »Uw Tap-s iir. 1 «JIM 72.

pflcger zum Hertenstcin * und dem pHeger zum Hannstcin 10 rjr.; summa 1 Ib. 7 sh.

; hllr. propinavimus hern Hannsen Procko i itter 6 qr. ; summa 1 Ii sh. 6 hllr. pro- ,„ s

pinavimus den von Ulm und Eßlingen s ijr. ; summa 1 II). 2 sh. hllr. propinavimus

den von Augspurg 8 qr. ; summa 1 Ib. und 2 sh. hllr. propinavimus den von Frank-

1 lurt vier qr. ; summa 11 ab. hllr. propinavimus hern Hansen Polentz b und einem

ritter auß der Slesü 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. hllr. propinavimus des bisehofs von

Meilitz holmeister und zwein scins rats l«j qr. ; summa 1 lb. 7 sh. 6 hllr. propina-

vimus den von Weissemburg 4 qr ; summa 1 1 sh. hllr. propinavimus den von Hasel

8 qr. ; summa 1 Ib. 2 sh. hllr. propinavimus den von Rotemburg 4 qr.: summa
i" 1 1 sh. hllr. propinavimus den von Wynnsheim 4 qr. ; summa 1 1 sb. hllr. propi-

navimus Hannsen Schultheißen von Wirtzburg und einem des bisehofs sehreiber 6 qr.

:

summa 16 sh. und 6 hllr. propinavimus den von Swcbisehen Word 4 qr.: summa

11 sh. hllr. propinavimus dem Reichel von Regenspurg 6 qr.; summa 1«; sh. 6 hllr.

Summa 08 lb. 19 sh. und (J hllr. '.

109". Kosten Xürubcnjs zum Fürsten- und HtödMmj in XiirnUnj Juni Iiis Juli n.'s

N.W. 14U8 Juni 2 bis S,Vf. ;>2.
J"™ ''

Am» Xürnh. Kreit«; eh. Jal.ri'Mvg. 2 f. JIM' 1 und 3!»7K

[/) Fer. 4 ante Era-smi: item dedimus 2 lb. und 17 sh. hallcr umb wein, als die •><'»• -

tursten und berren von des ansingt* der Hussen wegen hie waren umb visitneionisr-M, ?

« Marie.

[2\ Fer. 4 in die saneti Mauricii: item dedimus U»5 lb. und 12 sh. haller, daz es

kostet dem Peter Volekmeir zu crung und den knechten die mit im waren, als er bei

unserm herren dem kfinige was als von unsers herren inarkgrafen und anderer kur-

liirstcn rete bete wegen und auch von des rata heißen wegen *. — item dedimus 1 lb.

;i und 16 sh haller, die Peter Volekmeir verzert het gen Erlpach 3 zu uuserm herren dem

markgrat'en von der Hussen wegen. — item c dedimus 2 lb. und I.J sh. hallcr, die

Peter Volekmeir verzert het gen der Kadeltzburg zu unsenn herren dem markgrafen etc.

») \m<. Ik'lWlPXiill. l-i «W. Ki-tci.tr. r) <»/. ,tn, l;>ln-l r.,i. ./.,,Wr„„ IltnJ Hu»sfD.

1 Ihr folgende }lurgermei»ter}Kriode /er. i //.

1,1 l'rtri et Pauli hig fer. 4 ante rineulu Petri d. Ii.

Juni 'Mi bis Juli 2ti iccitt utifftdlend wenige Pro-

pinationen auf; mr heben au* ihnen folgende

/tcrtiu«.- propiauviimiH eleu von .Swciiitfirt 4 qr.

;

Mimma 10 sh. hllr. propinavimus den von Ko
« U'mburg 8 qr. ; summa 1 lb. 2 all. hllr. propi-

lavimus herzog Johannscn 24 qr.; summa 3 lb.

s sh. hllr. propinavimus den von Dinckelspnhcl

4 <(r. ; suinniH 11 sli. hllr. pmpimivimus de»

bisehofs von Maydburg kapplim und dem •»tat-

schreiber von Hall <l rjr. ; summa 17 sh. hllr.

1 Eine Reisekosten- Entschädigung bezog Yoll-

meir auch uu* der Centralsteuerku.tse, s. nr. tf:J.

5 Südlich von Xewjtadt a. d. Aisch, westlich

von Fürth.

2».*
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204 Fürst.'»- mimI Stii'ltcta- zu Nürnberg Juui bis Juli 1128.

ms j'jQ
i Kosten des Schwäbischen Stüdtebnndes zum Nürnberger Fürsten- und Studtctng

.i.;„;t Juni bis Juli U:i8 muh Juui ;11 '.

Au» Ulm St.A. lieclimttig lies Schwül* Stii<ll«lniri<lcs vom .lulire 142« I. Ii» unter ihr

Rubrik verriteu.

" :s Hannscn Ehingcr umb die zite nach Johannis nach sunwenden gen Nürcmbcrg

mit andern stettebotten antwurt vun des anschlagt» der Schätzung wogen über die Hussen

zu geben, 12 lag mit 4 planten 21 guldiu. — do gaben si des marggmt'cn von Brann-

denburg schriller umb den gelaitzbricle und den gclaitzluten 4 guldin 1 Ib. 1 bh. hl.

//;>. 170 11
. Kosten Itcgensburgs zum Nürnberger Fürsten- und StädteUuj Juni bis Juli UXü.

WM Juni M bis Juli io

Au* Regeunb. St.A. Ausp'heiipucli 11l'7-1428 unter ihr Itubrik ertarg pol^chnft.

Item es mit mer * der kamrer geiu Xurunbcrck von des ansclihigs wegen am
J --.wnid Peter und Pauls abent : verzirt 4 lb. K» d. item es rait der Uoscnpusch zfi

J»'> dem markgraten gein Nurenberk mit ainem brilF am ptinztag nach Jaeobi: verzirt

3 sh. d. ü

171. Kosten Frankfurts zum Fürsten- und Sfädfctui/ Juui bis Juli zu Nümben/ 11X<\
"' U2H Juli 10.

Aug Frankf. St.A. Kcc1iiiuug->biichrr; ort. 1 unter der Rubrik utlgfbeij zcruuge, urt. 1"

unter der Rubrik ußgeben perdegelt.

J«ii i" [/) Item sahbato post Kilian! 26 Ib. 10 sh. .

r
» hll. hat verzert Jacob Strolnbcrg »

selbvierdc mit vier knechten und perden 17 tage gein Nurenberg zu den lursten und

/"/./'> der stede Irunden von des Hussen-geldcs und sachc wegen. — [/"] item sabbato post

Kiliani Hj lb. von zwein perden 17 dage, als Jacob Strolnbcrg gein Nurenberg geschieht

was von de« Hussen-geldes wegen zu den t'ursten und stedc-f'runden.

v 173. Kosten einer Gesandttchuft der Kurfürsten nn K. Sigmund. [JJXif]* Juli 14 *s

l Nürnberg/.

Am Surubg. Kreisureh. in.se. iir. 141 Uber Theutiiiiivoruiii fies awllgebens f. U 1, cod.

chart. coaer. Am Rand von ztitgenoss. Hund 2 liteni.

Item wir haben ausgeben «00 guldcin rciniaeh landswerung des herzogen von

Sachsen ete. probst 4
, herren Hannseu von Seckendorf!' zu Prunn unser» guedigen herren j«

marggraven von Brandenburg rate , und Petern Volkmeyr * zu zerfing zu reiten zu

uusenn gnedigisten herren dein Komischen etc. kfiuig als in botschaft von der kfirlurstcn

i4 wegen °. und das ist geschehen am initwoch vor divisionis apostolorum.

1 Obiger Eintrag steht zwischen solchen die dem

Jan. und Febr. 11.29 angehören: sein Inhalt rer-

setzt um aber olme Frage in da* Jahr ll'JS, um
dessen Mitte nach nr. 173 eine OernndtMchaft des

Schwäbischen Slüdtebundes über die Stellung de*

Runde* zu dem Kriegssteuergesetz in Sinnberg

eine Erklärung abgibt.

- Unmittelbar rorher ist schon eine Sendung des

Kammerers crwidmt; daher heißt es jetzt mer

* Das Jahr ist durch die Stellung des Eintrages

im Kintex gegelten. 34

* Heinrich l\o\*l zu Hayn, rgl. nr. lt>5 und

tar.

" Wns Volkmeir für die Reise zum König ron

dem Rath seiner Vaterstadt erhielt, steht in nr. 169«

urt. 3. «
* Über den Auftrug der Gesandten in Betreff

eines starken reitenden Krieges vgl. nr. i!17.
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f. Anhange nr. 1 7.1-1M. 205

C. Allonge nr. 173-1 84.

a. Erster Aul.anir: Keim «bischer Stadtctag m Ilm »1 Juli nr. 173*171.

1«3. Ulm an Nördlingen , beruft auf .7/ Juli nach Ulm zu einer Versammlung der

verbündeten Städte mit der Tagesordnung : die Werbung der königlichen Abge.sand-
J "'' '

» ten des Haupt ron Pappenheim und Veter Wacker, das Drängen der Fürsten auf

Ablieferung des Jlussitengeldes , das Anbringen des im Auftrag des Nürnberger

Ausschusses dasselbe heischenden Jörg com Seckendorf, lt. a. in. 1428 Juli 22 Ulm.

Au» München H.A. Xiinll. Akten des Schwab Stiidtcbumlea vom Jahn: 142X nr. '20 blau

or. charl. lit. cl. c. »ig. in rtrso imjir. Die Zeiclirn über u in iwicL gelouben mut
w grauf berücktichtiglen trir nicht.

Unsern frwntlichen dienst voran, lieben trwnde. der edel und erber Ilopt zu

Kappenhain des balligen riehs niariK'balk und der ersani lier Peter Waker des haiiigen

riebs hofgerichtschriber sind zu der stettc erbern botten zu Nürmbcrg kumuicu und

band mit den geredt, daz si in treffenlieher bottschaft von dem allerdurchlüehtigisten

I* fürsten unserm gnädigisten herren dein Komischen ete kfinig mit brieten ' und Werbung

ußgevertigt inen an iuwer und unser guten frwnde die stettc unserer verainung treffen-

Ueh zc werben, und hftnd daruf begert, daz wir in aiu unverzogne mannung habeu

und in die verkünden: so wollen si darzii kommen und solich ir bottschatt werben als

in empiblhen si. wan ir nu wol verstand, daz in solich» nicht zu verschlahent gewesen

»» ist, darumb so haben wir dis manung in dem besten türgenonnnen , solich des vor-

genanten unsers gnädigisten herren des Römischen etc. kftnigs bottachaft zu vernemmen.

und ist wol ain notdurft daz der stettc botten diczmals dest völliklichcr ußgevertigt

werden söliche bottschaft gar ordenlich ze verhören und mit sölieher wirdikait als sich

gephret uliztirichten. oueh seit uns unser erbre bottschatt, die von der »tette wegen

*s icczo ze Nürmberg gewesen ist, also: daz der durchlüchtige t'ürste unser gnädiger herre

marggrauf Fridrich von Hranndemburg, und suß zwen* der weltlichen unser herren der

iürsten, und etwiemanig bischof, und suß der andern unserer herren der kürnirstcu

etlicher räte, und ouch der stettc Augspurg und Frankfurt erberen botten dagewesen

sien. und letste als man von dannen schaiden wölte, käme iuwer und unser güten trwnde

10 der von Basel erbre bottschatt, wan die daseibs zc Nurmberg zc tagent betten, und als

der stette unser verainung botten die antwurt als von den Stetten zu der nächstvergangen

manung verbissen würde gäben, antwurteu der egenanten von Augspurg und von Frank-

furt erbern botten gelich als der stette unser verainung antwurt were * als aber der

stettc unser verainung botten vast darnoch angesunnen wurden daz ufgehept gelte gen

ü Nurmberg nach dem anschlage ze nntwurten und der eristenhait mit dem dchain irnmg

ze machen, und aber die uf der antwurt bestunden und die nicht verkeren wolteu, di>

») Tori, (fiurttrirh rit*. t.

1 Der Kredenzbrief für die beiden Gesandten

*. nr. 177. — Die Nürnberger Stadtrechuung rom
<" Jahre 1428 f. 3'Jo*' hat in der Iiürgerweistcrjteriotle

rom .10 Juni bin 28 Juli den I'otten: itcin dedi-

um* 101 «h- hAllcr Fritzen Hausner uunecio zu

laufen mit etlichen unser«« herren kuuigs briefen

mm Haubten marschalk gen Papnenheim. — Zu
« den Nachrichten vorliegender dem Ulmer Städte-

tiig rom X2 Juli gewidmeten nr. über die Mission

l'uppenheim» und Wacker» ist hinzuzunehmen was

unser zweiter Anhang bietet.

* Bereit» auf dem Heidelberger Tag Dez. 1427

bis Jan. 14*8 hatten die Erklärungen der Ver-

treter Augsburgs Frankfurts und de» Scliuxtbischen

Städtebunde» übereinstimmend gelautet (rgl. nr.

100 und 105).
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206 Fürsten- und Städtefc* zu Kuralwx Juni Juli im.

'4l

'L üegttbcn 1 8>cn tt^>cr der egcnanton von Augspurg uud von Frankfurt bottcn daz gelte

"
also gen Xünnbcrg ze antwurten und fielen von irer vordem antwurt. und wurden do

darnach der stette unser vorainung bottcn erst vast und ernstlich ersucht duz gelte ouch

also zc antwurten. und als si* der stette antwurt ie nicht verlieren wölten, do begerten

unser herren die fürsten die dawereu, daz si si denne verstiln Hessen wainit und wie &

stark wir stette dienen wölten und ouch wie lang, und als der stette hotten aber der

stette mainung antwurten, daz die stette mit anderluilbhundert pfilriten dienen wölten

ain halb j&re etc., daz würd gar ungnädiklich und nicht in gut von in ufgenommen

und bflrlich verachtet ob 20 richsstette mit so lüczel dienen wölten, die daz gelte nach

dem anschlage von gastlichen und weltlichen ufgehept hetten und ain taile von litten,

von den ander billicher genoraen hetten *. und würde dellgclich ungesehen als ob wir

nicht völliklich darlegen wölten. und wie der stette hotten uns stette darinne verant-

wurten, daz vil klainer stette under uns were und wir ouch von deliaiucr gaistlichen

personen nichtzit genommen hotten, daz wöltc nicht verfallen, denne si begerten für sich

dar, das wir daz gelte gen Nürmberg antwurten nach des anschlagt? anwisung, und, ob

die botten des nicht macht hetten, daz si es denne wider hinder sich an die stette

brachten, wan, sölte ichtzit güts durumb der cristenhait underwegen beliben, daz käme

den Stetten vast /.ü verwissent. und redten uf sölich mainung als ob aller pruch an

unB Stetten were, da doch die hotten nmiuen daz unser herren die kurlürsten in dem

nicht ganz ainig sien. und als uns bedunket wolt man den ungclimpf in dem als in w>

anderm uf uns trechen *. und wan ir wol verstimd und wissent, das der stette antwurt

in dem 1, beschlossen ist daz die stette unser verainttng umb ir ufgehept gelte selb Inte

bestellen uud schiken wollen, und ouch daz nicht iederinan gelieh in dem ains ist, und

audirswa als wir horten mer irrung *, und ouch herwiderumb daz ain suche ist die gott

den herren sin hochgclopten müter Marien alle hailigen den hailigen cristangeloubeu die *»

muter der hailigen cristenhait und alle eere und erberkait schwarlichen rftret und leezet

das billich ainem ir den cristnntnentscheu solich unfüre und untattc und ouch gotslestrung

und Zerstörung des gelouben vor allen dingen zu herzen gilt, dariune wir stette unzher

alleweg als gut erbere redlich cristan erschinen uud schwerlich darzö. gedient haben : so

prüfen t ir ouch wol, daz uns in dem nu ouch wilihait nott ist fürzeneninien , daz nicht

zc lüczel oder ze vil von uns erschine. und siddeumalcn und wir mit ufheben des

gelts nach dem anschlage und zu allen vergangen gezögen und Sachen gehorsam gewesen

sien, daz denne icinana andro uugliinpf oder ungehorsamkait uf uns erlute, umb däiz

lassen t nicht ir siezent berlUenlich in iuwern raten über die sachen das beste darinne

türzenemen und underrichtent tuwer bottschatt in dem iuwer mainung mit vollen ge- *f>

walte. [Nachdem die Besch werden über da* Landgericht des Burggraflhums Xiiru-

herg, das Projekt eines Bund™ der Städte und der Herrschaft von Wirteinberg mit dir

St. Georgen-Ritterschaft, und einige andere städtische Angelegenheiten ton untergeordneter

Bedeutung auf die Tagesordnung gesetzt sind, wird fortgefahren:] uns ist ouch ain

1 begeben in der Bedeutung: ron etwa» ab- ' trecluui s. r. u. stehen, tchieben (Lecer Z,

lasten, s. Lcccr Jfdtcb. I, U4. ir,(M>).

* Es wurde also den Schwäbischen Stadien der ' Der Schreiber luxt hier etwas

Vorwurf gemadtt, nie luitten von Jjcuten die lfm- man erwartet mich irrung etwa vermieten werde

sitenjiteuer erlwbcn, zu deren Besteuerung andere oder dtjl. *s

liefngter ah sie geweten wären. Gegen eine ähn-

liche ülile. Nachrede > erwahrte sich Bisch. Wilhelm

ron Straßbnrg Ü Juni (nr. 14G).
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schritte an zwain l»riolbn mit ainer ingeschlosscii zedel von iuwcrn und uusem gftten

frwnden den von Frankfurt kommen , der abschritten wir ueh hiemit oucli schikcn

an den ir merklich endrung von der Frankfurter messe wegen des einten merken w£r-

dent, daz uns unsere tails bedunket allen kouflütcn sehwar anligend sin und darumbc
'•> f?üts räts wol notdurftig ist. ir merkent ouch furo wol sölich Satzung als von der

guldin-münse wegen, und ouch solich begerung an die hochwirdigen und durehlüchtigen

forsten unser gnädig herren die kurfursten ze bringen die guldin-iufiulle ze mfinsen und

ze schlahen uf solich uiali als der vorgenant unser herre der kftnig furgenommen hiltt.

im hatt der ieezgenant unser herre der kftnig geschriben, daz sin mainung si, daz allain

i<> rinisch guldin die 19 karad halten werung sin süllen und sich dchain koufmann mit

andenn golde von" liinischem goldc bezalen lassen oder handhing haben sülle, als wir

denne denselben briefe zu der nuchstvergangen manung boren lassen haben, und umb
daz lassent ouch nicht ir sic/ent in iuwcrn riiten gar berätenlich über die stuke des

gemainen koufmanns und alles lands nuez und uotdurtt dariunc zu bedenken, und

«f> empfelhent ouch in dem iuwer bottschaft iuwer mainung mit vollem gcwaltc.
\

Folgt

dir Aufforderung zur Sendung ihrer 11nthsbolschuft auf Sa. n. s. Jacobs Tag nach JJJtn :n

.zur Theilnahme an den Berathungen der verbündeten Stiidtr.] geben uf donrstag an H „H

sant Marren Magdalenen tage anno domini etc. 142*. '»>•

Burgermaistcr und

raute zu Ulme.

[Nachschrift:] Lieben frwnd. nach dem als dis manbriefe gesehriben wurden,

kamen die vorgenanten Hojit marschulk und her Peter Waker in unser statt mit ainein

globsbriefe von dem egenanten unserm herren dem kfmig, des abschritt wir iic-h ver-

schlossen senden in disem briefe*. daran ir wol verneinen, wie sin kfmiglich gnade

beruf ainer verschriben antwnrt sunderlich begert. und uf den briefe tetten sie
1,

ir

Werbung mit vil langen Worten, die solich mainung begraif als sich der egenant unser

herre der konig fernd 3 understanden bette und uf dem beliben werc gen Korne ze

ziehen und sin kaiserlich crone r zu cmnfahen, daz er von gemains nuez und frids willen

*" ' JHe hirr angezogenen Abschriften stehen auf und enthält die Bitte, Ilm möge feine Mitbürger,

einem Fol,Matt in München I. c. nr. 2"> cop. welche die Frankfurter Mette tir;iehen, hinweisen

chart., in unterer nr. 17.'! uberschickt. In dem auf die Bestimmungen gegen das Grscliuftemuchen

ersten der beiden Sehreiben fer. 5 p. Viti et Mo- am Schluß der Messe,

drsti i. e. Juni 17 theiten die ron Frankfurt mit, ' S. unsere nr. 177.

3' weil so riete dulden hierzuland beschnitten wer- * Vgl. S. ~tS, S und das Schreiben den Königs

den, so sei von ihnen festgesetzt worden: wer an die Städte in der Wetteraa com Ü Xor. U27
künftig :u Frankfurt mit Frankfurter Wahrung bei Alschbach :i, 41D-411 Beil. 10 und Janssen 'l.'ii

und GewnUt Itezahlt weiden wolle, solle an der nr. G.'>0, aus Aschbach l. c. abgedruckt in l'alackg

Stndt Wage und mit der Stadt Gewicht bezahlt Btrr. 1, nr. f.S.7. Dasselbe Schreiben er-

*'* werden; ungewogene Gulden im Jfandel zu geben gieng an Straßburg, und ist erhalten in Straßb.

und zu nehmen, sei dagegen dem Priratübcrein- St.A. AA 1411-14U7 f. 74 or. chart. cl. Auch

kommen zu ülierlasscu. In einer Xachschrifl wird l'lm und die mit ihm rerbündrten Städte erhielten

ron des Königs Schrcilien in Betreff der dulden- dusseMte, aber in einer Ausfertigung mit dem Da-
Müiize ohne Angabe seines Inhalts gehandelt: da* tum Fr. n. A.-Ill. T. il. h. 7 Xor. (in München

<s Schreiben werde wohl auch ihnen wie den Städten H.A. Nönll. Akten des Schwül«. Stiidtebundes vom

Köln Straßburg Xürnberg und Augsburg Zuge- .luhre 14:28 nr. 10 blau cop. chart.). Das Datum
gangen sein: ob die Kurfürsten am Rhein und „7 X«e:' hat nach r. Bezold 2, l.t!> nt. 2 am Ii

auch andere Städte davon in Kenntnis zu setzen, eine an die Baierischeu Herzoge Ludwig Ernst

dnrülter möge sich I lm durch seine die nächste und W ilhelm und an die Stande ron Xiederhuirrn

s-o Frankfurter Messe besuchenden Mitbürger aus- gerichtete Aufforderung,

sprechen. — Der ztreite Brief hat dusgelbe Datum,
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Forsten- nnd 8tÄdtetag zu Nuiubrrg Juni bi» Juli 1428.

'J

s*

t
fürgenommen lietto. also were im desinals darin gefallen daz im die Türggen in die

Sirfy gezogen weren mit macht und im da etwie mänig schlos abgebrochen und ab-

gewunuen hetten dadurch die cristenhait gar bärliclis unrata gewartent gewesen were,

oh daz nicht underetanden wer worden, und daz er also mit rautc einer Ungrischen

herren (die rieten, daz dem zu widerstan der cristenhait uf das male notdurftiger wftre &

denne disen gezoge ze Volbringen; den er des nicht ußgän mochte) sich dawider slahon

muste aiii schlos vor Tawbemburg überzebuwen 1 den winter uß und an dem frwling

sich da dannen über die Tunow für Tawbemburg zo schlahcn (daz er ouch nu als si

hoften erobert und gewunnen hett). und wenne daz geschehen were, so mochte er denne

die Sirfy an dem ende wol trostlich beschlicssen , und wer' also noch uf der mainung «°

gen Romme zü ziehen, so were aber »in königlich majestät fürkommen,, daz sich die

sache nu ze Lamparten geändert hette anders denne er verlassen und beschlossen hette,

und daz der hochgeborne fürste unser herre von Maylan mit den Venedigern gerichtet

oder gesetzet were *. darumb er ouch sin treffenlich bottschnft gen Vencdy getan hett,

die sache ze erfinden und ze erfaren wie die gestalt weren, oder ob er mit sinem ge- ^

zöge, den gen Romme ze Volbringen, durchkommen m5chte. und ob de» nicht gesin

möchte, wan er denne von grossen irrungen die in Tütschen landen weren vernommen

hett, und die dem hailigen riebe ze schaden kämen, und sunderlich ieczo von" dem

loffe des ungelouben, so were er ie uf dem beliben daz er sich mit sin selbs persone

gen Tütschen landen ane verzug fügen wölte die sachen zo ordnen und ze schiken ze *<<

gemainem nuez der lande und der cristenliait zum fridUchosten. und ob daz were daz

ieman, wer der wftre, sinen königlichen gniVdcn in dem ungehorsam sin und werden

oder gelicher billicher sache nicht volgen wölte, und er sich understan mflste den oder

die zü gehorsam ze bringen, wer er notdurftig ze wissen wes er sich zu iedcrmnn ver-

sehen sölte; und maint, daz wir stettc im des bistand raut und hilfe tön selten nachdem

wir im denne von des hailigen richs wegen schuldig und pflichtig wftren, das wir sinen

kuniglichen gnaden des ver8chril>en antwurten »ölten geben, wan si * deßgelich an etlich

fürsten herren und ander stette ze werbent betten, da si allenthalben ouch verschriben

antwurten genommen betten und noch füro mainten ze nemmen. und uf daz band si

begert, daz in die stettc des ir verschriben antwurt geben und gen Bappenhain senden •'! ')

süllen *. nu hetten wir gerne gesehen , daz si oder ir ainer zü der manung kommen

weren und sölich Werbung selb getan hetten. da antwurten aber si uns, in gepürte

anderswa A ouch ze riten, und daz si zft der zite darzfi nicht kommen mochten, und

baten, daz wir daz also an die stette brachten, daz in des verschriben antwurt würde,

wan si daz an dem stuke nicht änderen getörsten. in dem underrichtent iuwer b«tt- «
schaft iuwer mainung mit vollem gcwalte.

Ouch kam zft uns der strönge her Jörg von SeggendörfT ritter und bracht ainen

briefe mit ingeschlossen zedeln von dem vorgenannten unserin herren dem marg-

u) um. Varl.

1 Laaslorara hieß die Festung, welche K. Sig-

mund Tautenburg (Galambocz) gegenüber erbauen

ließ. Taubenburg freilich, auf dessen Fall die

königliehen Gesandten, wie man aus unserem Texte

sieJtt, hofften, wurde nicht erobert, sondern unter

seinen Mauern erlitt der Kimig, von den Türken

treulos angegriffen, eine fast vernichtende Nieder-

lage (Aschbach 3, 273-X7G).

* In dem Frieden ron Ferrara 10 April 142S.

Ül>er die Lage in Oberitalirn und dir Beziehungen

des Königs zu dem Ilerzog von Mailand, der mit *"

Venedig hatte Frieden schließen müssen treil Sig-

mund immer sein Kommen rerscltob, unterrichtet

Kagelmacher Filippo Maria Visconti und K.

Sigismund 14 Vi -1431 Greifstrttld. Dissertat. IHM
S. 94 f.

*•>

* Pappenheim und M'acker.

* Dies ge<>ehnh auch, .«. nr. ISO.

* Vgl. »>: 17? f.
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C. Anhänge nr. 173-184. -OD

graulen etc., der abschritt 1 ir hiobi oucli findent. an den ir ouch wol merkent siner "

gnaden und anderr rate die mit im schriben begerung: umb daz ufgehebt gelte wider

den unglouben uacb dem anschlage gen Nümiberg zü antwurten, und von dricr erber

peraonen zü dem boptman nach dem anschlug zu kiesen, und ouch daz wir dem cge-

» nanten hern Jörgen waz er werbe gelouben stillen etc. und uf das hatt er geworben

:

daz uns Stetten die fürsten und herren geloben und getruwen, daz wir in solichen nötten,

die der cristenhait so schwerlich anligen, nicht irrung machen an dem daz wir daz gelte

daz wir gesamnet und ufgehept haben verhalten, sunder wir winken daz ftne verzug

gen Nürmbcrg zu söUchcr der cristenhait nott und nottdurft zü bewenden und ze

10 brachen, daz ieman werwört * uf una gehaben müge; denne, wer darinne ungehorsam

erfunden werde, so mügen ai nicht gelassen si müssen daz furo verkünden unserm aller-

hailigiBten vatter dein bapste unserm herren dem könig unsern herren den kurfüraten

und wa daz notdurftig werde, darumb si den Stetten geraten bedunko sölichen unge-

liinpfc uf sich nicht gan ze lassen. er hatt ouch dabi fwro geworben : das die Hussen

und unglöbigen, als si nächste über Wald hcrußgezogen weren, bärlich gewüstet und

vil mortis und Übels begangen und blüts vergossen haben, daz unsäglich si. nu haben

unsere herren die fürsten kuntschaft, das si noch enhalb Walds sien, si rüsten und

richten sich aber vast zü zu ainem gezoge; und daz si täglich warlich fürkome", daz

si ie gar stark über Walde beruß wollen, dawider sich unser herren die fürsten wollen

su seezen mit aller irer macht und ouch allermenglichen den si darzü erraichen und er-

langen mügen ze vordem und ze manen. und si liaben uns stette vlissiklich darzü

bitten lassen, wenne si uns ermanen, daz wir in denne ze hilfe kommen und uns darzü

ouch richten und rüsten forderlich züzeziehen. nu als zü der nachstvergangen manung

ain underrede rätschlagung und anschlag von der atette erbern botten beschach uf hiu-

>& dersichbringen und daz ain iede statt ir mainung in sebrifte her wissen lassen söltc etc.

nach begritfung der zaichnung darüber begriffen, also hatt sich darinne erfunden, daz

alle stette s6lichs zügeseit band unz au vier stette; darumb aber billicher ist sich darzü -

ze rüsten, also wöllent ouch üch darnach dost treffenlicher richten, wenne aÖliche

manunge kerne, daz ir denne mit iuwer anzale fürderlich enweg ze senden fertig sient,

*o und suß iuwer bottschaft in dem andern iuwer mainung mit vollem gewalte under-

wisen. [Folgen noch drei weitere Naehitchriflen, die uns alter nicht berühren.]

[in verso] Unsern besunderu guten frwnden den von

Xordlingen etc.

i) Yoil. fiirkoiiM'ii.

' S. »r. 1fi Quellenangabe tub U. uus gehaben *. r. a. mit Bern/'»»;/ auf uns sich

* werwort nach Ixxer Ildub. 3, 707 Wort der entschuldigen.

Abirehr, Entschuldigung, Ausrede; werwort uf

höllische Ii« ic Ii» l >t i - A kUn IX.
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210 Fürsten- und SUtdtet** zu Nürnberg Juni bis Jnli 1428.

IM* 174. (icsandtschaftsinfitmktüm [Nördlingcnsf für einen Tag auf welchem die in nr. 173

JTan «ufgatähU-en Punkte zur Verhandlung kommen sollen 1
, also für Ulmer Städtetag

31 Juli. [1428 vor Juli 31 Nördlingen.J

Aua Nördlingen St.A. Undatierte Missiven des 15 Jahrhundert* co»c. churt. cooer. , zwei

zusummengcliefiele Itogen in sümnl Folio, ron welchen f. 1-3 begehrieben sind; ohne &

Verschickungsschnitte und Sigelspuren.

Uf die manfing.

[1] Des ersten als Houpt zfi ßappenhein marBcbalk und her Peter Wacker hoff-

gerichtsebriber ieez zfi der manfing als boten unsere herren de« kungs begerung an und

fftr die stete tragen werden : ist unser mainung, das man unser« herren des kfings gnaden «°

antwurte, wanne sein gnade zfi lande kumme und sein mainung oder bräche uns zfi

erkennen gebe, wen wir dannc sein gnaden pHichtig sien, wollen wir uns gehoreamlich

erzaigen.

[2] Item als der stete unser verainung erbern botschaft ietz nechste ze Nfiremberg

den fursten geantwurt haben als von des ufgehebten gelts wegen, wie das wir stete volk »»

darumb bestellen wollen, und aber die fursten an der antwurte nicht ein gefallen

haben etc. ist unser mainung, das man daz gelt gein Nfiremberg antworte, und das

das da lige und warte bis unser herren die kfirfursten oder ander, die da« ir auch

dahin antwurten sollen, das ir dahin geantwurten, und das man das denne anlege als

der anslage angesehen ist. [Folgt ein auf dm Landgericht des Burggrafthums Nürn- w
berg bezüglicher Artikel.]

[3] Item als unsere herren von Wirtemberg höffmeister und r&t mit der stete boten

geredt als von der ritterechÄft wegen mit sant Jorgen schilte, sitdemmäl die lewfe mit

den Hassen und sfist großer und swercr sien und grosser und herter denne ieman ie

gedenke und auch niman gewissen mftge wa sio erwinden, besfinder wanne sie bedunke &
dflz gar liderlich darzfi getan werde und man zfi Nfiremberg schimpflich ieczo abge-

scheiden sei, so bedunke sie gemainem lande nficzlich und trostlich ffir soliche unffire

und unlöffe daz unser herre von Wirtemberg wir stete und auch die ritterechaft sich

allein urab das stftcke, das doch alle ere und erberkeit in steten und uf dem lande

beide die fromen und die habenden anträffe, umb daz sie der rouberi dest bas wider- m
stan, zesamen verpfinden etc.: das alagen wir abe. [Folgt ein Artikel über die Be-

zahlung einer aus dem vorjäJirigen Böhmischen Winterfeldzug stammenden Rechnung,

und 5 weitere Punkte die sich sämmtlich auf besondere Angelegenheiten einzelner Städte

des Bundes beziehen. Dann wird fortgefahren:]

[4] Item von der schrift, die die von Franckenfurt den steten geschickt haben von ss

der gfildin wegen s
: ist unser mainfing, wie das forschen kont werden das das golt in

wesen und bei newnzehen garM bliben möchte, sehen wir gern.

[5] Item von des gelts wegen daz ein iede stat an der rechnungen schuldig blibt:

des schicken wir ieez nit.

1 Vergleicht man den Inhalt ron nr. 173 mit

dem Inhalt unserer nr., so erhellt sofort, daß
letztere durch ersten veranlaßt ist indem sie ge-

rade für die dort zur Sprache gebrachten lenkte

die Willensmeinung derjenigen, von welchen sie

ausgeht, kundgibt. Das Stück ist in Nürdlingen

gefunden, ohne Versendungsschnitte also wvl nicht

vott auswärts gekommen sondern in Nördlingen

selbst entstanden. Seine Bestimmung ist durch «o

die Überschrift Uf die manfing deutlich genug

gemacht: es ist eine Instruktion, welche der Rath

ron Nördlingen für seine Gesandten zu dem in

nr. 173 ausgeschriebenen Tag verfaßte.

* S. nr. 173. 46

• Den Inhalt des hier angesogenen Frankfurter

hriefea findet man S. 207 nt. 1.

Digitized by Google



f. Anhange nr. 173-184. 211

[ti] Item als Hfiupt marschalk und her Toter Wacker an die stete begcren von ll4iS

herron des Humischen kftngs wegen, wie als sein gnade in kürze maine ze Tut- j,2'S it

sehen landen ze komen und des richs Sachen für banden ze nemen, und ob im iemans

darinne ungehörsame mainte Hein, die maine er zfi gehorsame bringen; und die haben

i begert einer geschriben antwurte in die zü geben und ze schicken gein ßapnenhein,

wes er sich zu uns steten versehen solle, danne sein gnad inaint, wir sollen im rät und

hüte in und zfi solichem tfin: unser inainung darüf findet ir oben am anfange l
.

[7] Item als her Jorg von Seckendörff mit de« marggraven schritt und Werbung

tür die von Ulme brftcht hat von des ufgehebten gelte wogen und von des wegen als

i« der marggrave und ander mainen, die Hussen werden wider herüber über walt zuziehen

:

die unser inainfing findet ir auch da oben am anfange l
. [Hieran reihen sich noch

der Artikel, tcclcte aber sämmtlich für uns außer Betracht

b. Zweiter Anhang-: K. Sigmunds Plane und die Htlldte nr. 176-182.

175. K. Sigmund an Frankfurt und alle anderen, Städte in der Wetterau: hält an h**

•* seinem Plane nach Wälschland zu ziehen fest, will mit den Kurfürsten zu l
r

lm
M"

faijen, wünscht auch ihre. Botschaft dort zu scheu — doch nur unter der Voraus-

setzung daß dadurch dem Ketzerkrieg kein Abbruch geschehe. 1428 Merz 22

Tomatca »

Aus Frank/'. St.A. Kaiser- Briefe 2 Sigmund nr. 131 or. cl». lit. cl. c. sig. in rerso impr.

» ftnir deleto.

Gedruckt bei Aschbach 3, 411-412 Beil. XI aus unserer Vorlage, in Palacky Beitrr. 1,

603-604 nr, 510 ans „Asciibach 3, 411", mit dem falteten Datum: Merz 28. - Re-

gest in Janssen Ilcicliskorr. 1, 358 nr. 658 aus Frankf. St.A. I. c; erwäJmt bei

r. Bezold 2, 13'J nt. 2 aus Palacky a. a. U., mit dem fältelten Datum desselben;

» citiert bei Kagelmacher (cf. S. 208, 43<>) 04 nt. 1 «.w Aselibach a. a. ü.
•

Sigmund von gotes» gnaden Komischer kunig zu allen cziten

merer des richs und ze Hungeren zu Behem etc. kunig.

Üben getruen. als wir euch vormals geschriben * und begeret haben die ewern

mit uns gen Weihischen landen zu senden, also sein wir noch genczlilt in demselben

* willen und meynen solchen unseren zug mit der hilff gotos zu Volbringen, und wann

wir an unser und des richs kurfursten begert haben zu uns gen Ulm ze komen iren

rat zu haben in gar trefflichen sachen: dorumb so begern wir von euch mit sunder-

lichem crenst und ÜU\ wann wir euch zeit und tag in den nechsten unsern briefen

seezen und verkünden werden (des wir doch yczund nach gelcgenheit unserer sachc

« nicht get&n mochten), daz ir dann dahin gen Ulme uff denselben tag zu uns komet als

») or. iifiirA«. | Niirf » Hl„t Htr Ztiit lirAW* e «Ut» ich htrnuUr. u> «wA mit,,.

' In ttrt. 1. tom König trlutlten lutbt, sind uttch an uns ge-

• In art. 2. kommen. Wir hüben dabei nodt nicltt anders

* Daß Dürnberg und Straßburg dasselbe kunig- verstanden denn daß K. Sigmund unterhalb Ofen

i« liehe Schreiben zugegangen, erfättrt man aus einem bei Taubenburg gegen die Türken zu Felde liege.

Briefe jener Stadt an diese, der in Straßb. St.A. In unseren Gegenden rüstet man sich noch nicht

AA 1421-1430 als or. mb. lit. cl. und in Nürnbg. zu solchem Zuge fteol nicht Hussitenzug sondern

Kreharch. Briefb. 8 f. 33» als com. chart. erhal- Zug mit dem König über die Alpen, vgl. nr. 176].

ten ist. Er ist datiert ipsa die s. Georii mart. * Der Konig bezieht sich mit vormals geschriben

«* d. h. 23 April 1428, und lautet im Auszug: soldie tcol auf seinen Brief vom 9 Nov. 1427, cgi. S.

Brief und Schriften wie ihr laut euers Schreibens 207 nt. 3.
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212 Fünfen- und StädtnbiK tn XhrnhcrK Juni bis Juli 1428.

14J*

Jfri. S!
wir euch des sunderlieh wol gelouben und getrawn. doran tftt ir uns sunderlieh dank-

nemkeit und wolgefallen. doch were daz das den anslag gen Bchem oder ichtes die

keezer zu vcrtiligcn irrte oder hindert, so bedurfft ir nicht zu uns komen sunder dem

anslag nachgoen und dorczfi tün daz die keezerey getiligt werden möge, geben zu

uss Tornawa an dem 22 tag des merezen unserr rieh des H ungarischen etc. in dem 41 des
M" Römischen in dem 18 und des llehemischcn in dem 8 jaren.

\in rerso] Dem burgermeister und rate der stat . . , , , . .
l„ , .. \ , ., , . , w , Ad mandatum dommi regia

zu t rankturt und allen andern steten in der YVedraw
^

,

unsern und des rieh» lieben getrfien. " ^

"s* 176. Ulm an Nördlingen, lädt zu einer Versammlung des Schwab. Städtebundes nach io

{pr w
Ulm auf 11 Mai mit der Tagesordnung : das Schreiben des Königs betr. seine

Hornfahrt und Unterstützung durch die Städte; Mahnung zum unverzüglichen Ein-

treiben der zu Frankfurt beschlossenen Steuer, u. a. m. Nachschrift: von des Königs

Ankündigung daß er nach Ulm kommen werde. 1428 April 20 Ulm.

Am Munclten U.A. Nördl. Akten de» Schwab. Städtctmudctt vom Jahre 1428 nr. .
r
> blau is

or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr. Vokaiieichen über u in oueb und in raiU

wurde nicht berücksichtigt,

Unsern frwntlicbcn dienst voran, lieben frwnde. wir schiken üeh hicrinne ver-

schlossen ain abschritt 1 ains briefs, der uns von dem allcrdurchlüchtigisten fürsten unserm

gnadigisten herren dem Komischen etc. kfinig kommen ist und gemainen Btetten zuge-

höret, daran ir wol verneinen werdent waz siner küniglichen gnaden begerung ist : das

wir atette mit ainem süberlichen raiaigen gezwge uns uferheben und zu sinen küniglichen

gnaden gen Lampparten ziehen süllen furo mit im zu siner kaiserlichen crönung zu

Komme bizewesen etc. ; und wie siner küniglichen gnäden sunderliche begerung ist, wennc

wir verstanden haben daz sin königliche persone an dem ufziehen Bayern das lande

erst berüret habe, daz wir denne un?«r erber bottschaft zu sinen gnaden senden etc.

\pr. v:i und wiewol sich sant Jörgen tage verniket hfttt, so haben wir doch ouch nichtzit von

siner küniglichen gnaden zükunfte verstanden. [Folgt ein Passus über die Beiziehung

sämmtlicher liundesstädte eur Bestreitung der Kosten wegen des Geleites in die nächste.

Frankfurter Herbstmesse; dann wird fortgefahren:} sodenne von des ufgehepten gelts

wegen daz wider den Unglauben zü Beheim nach dem ansclilage zü Frankfurt beschehen

t
nu ingenommen ist von allen Stetten und den die zu allen Stetten gehörent etc.: ist och

als ir wol verstand ain notdurft, wa daz volliklich nicht inbracht were, daz daz Ane

verzug besch&he, und daz och die stette nach der antwurt, die wir deshalb gegeben

haben, gedenken gar ordenlich wie daz berfttenlich für hande genommen werde, daz 34

das den Stetten nicht zü verwissent komme, darumb, lieben frwnde, wöllent nicht lassen

ir siezent in iuwem raten berfttenlich über die vorgeBchriben drw stuke der stette nuez-

lichostes und bestes darinnc zü bedenken und fürzekeren, und empfelbent auch umb ir

ieglichs iuwer bottschaft iuwer mainung mit vollem gewaltc. [Nun wird noch eine

ganze ltcilie von Anliegen einzelner Städte auf die Tagesordnung für die Versammlung «»

der liundesstädtc gesetzt, zu welcher Nördlingen seine wolinstruierte. Raihsbotschaft

1 Liegt nicht bei unserer Vorlage.
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('. Anhange nr. 173-184. 218

nach Ulm auf Aftennotüag vor unseres Herrn Auffahrttag schielen möge '.] geben

uf sant Waltpurgen aubent zu ingendem niaien anno domini 1428.

Bürgermeister und

rautc zü Ulme.

s
f
Von den drei Nachschriften kommt nur die letzte für uns in Betracht:] L'f das

alle« ist uns ain schritte von dem vorgenannten unserm Herren dem kfmig kommen, de«

abschritt * wir üeh verschlossen senden in disem briete, daran ir wol vernemmen wer-

dvnt waz sin kfiniglicbc gnitde schribet daz er in unser statt inaint zc kommen, und

begert daz die stette ir erbern bottachaft alsdenne zü »inen gnaden tuen, nach dem
io wollcnt iueh wissen zo richten und iuwer buttschat't zü cinplelhcn waz in dein iuwer

niainung sin wolle etc.

[in versu] Unsern besundern gfiten trwndcn . . den

von Nördlingen.

177. K. Sigmund an Verschiedene J
. beglaubigt den Haupt ton Papjtcnheim und Peter ie:x

i» Wacher zur Ausrichtung einer die Christenheit und das Harnische Reich betreffen-*"''

den königlichen Mittheilung , und begehrt schriftliche Antwort. 14HS Mai t£0 rar

Taubenlntrg.

An Kurfürst Friedrich I von Brandenburg: Xümbg. Kreimrch. An«b. Kriegsbeilen 1 nr. 83

grim or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. del. Adresse itt rerso: Dem hochgcbornoti Fridrichen

5,0 inargrnveii zu Brandenbftrg des heiligen Komischi.ii richs erczkamermni.ster und burgrufcn tm Nuren-

horg nnserm lieben oheim und kurfursteu. Datum: geben in unserm here vor der Taubenburg in der

Sirfey im douersUg vor dem heiligen pfingsttag unaerr rieh de» HuugcmcA«« etc. in detn 42 des
J^

1'*

Koinhtchcn iu dem 18 und de» Behemi«eheii in dem achten jareu. Auf der Rückseite die gleidizeitige

Kan:leinotiz Königs creden zc uf Houbtcn marsclialk und Peter Wackeren. — Erwähnt bei r. Bezold

« i', itt nt. 2 aus umerer Vorlage.

An Stadt Mainz: Wirzbnrg KreisarcJt. Mainz- Asehaft'b, weltl. Schrank Lad. 3 nr. 7t) or. chart.

ht. cl. c. mg. in renn impr. del. Adresse in rerso: Den ersamen . . burgermeister und rat der «tat

«u Mencz luiscrn und de» rieh« liehen getruen. A Urgo tm etwas spaterer Hand Reiser Sigmund

crttlenz an die »tat Mentz. — Erwähnt >>ei c. Bezahl a. «. O. aus „ Würzb. Archiv."

» An Frankfurt: Frankf. StA. Kaiser-Briefe 2 Sigmund nr. 135 or. chart. lit. cl. c. sig. in versa

impr. del. — Regest in Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 3.
r>9 nr. 662 aus unserer Vorlage, und in un-

genügender Fassung bei Aschbach .7, 466 aus „Frankf. St.- Archiv."

An Straßbitrg: Straßb. St.A. AA corr. polit. 1432 & 1433 or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso

impr.

•»* An l'lm und alle andere Reichsstädte die mit ihm in Einung sind: München R.A. Nördl- Akten

de» Schwab. Städtebuiiden vom Jahre 1428 nr 2U blau cop. chart., Beischluß unserer nr. 173.

178. Nürnlterg au Schweinfurt, schickt in Absehriß den auch an SrJtweinfurt und an-

(lere Fränkische Städte adressierten königlichen Kredenzlnricf für Haupt Marschall-'''"' 3

eon Papjtcnheim und Peter Wacker *, die Stadt möge einen ihres Ruthes herschicken,

** wenn sie etwas über dfts Gewerbe erfahren trolle das die beiden hier vor den Rath

gebracht. 1428 Juni 30 Nürnberg.

Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. 49» cone. chart. Datum: fer. 4 p. Petri et Piudi.

1 Her Tag wurde ton Xürdlingen beschickt, ine

folgender unter Reitgeh uf unser stat stehender

U Eintrag der Nördl. Stadtrechnung vom Jahre 1428
* zeigt: Item zu der manunge gein Ulm feria tercia

ajote a*c«naio [Mai U\ PauLien von Bopfingcu

5 guldin 5 lb. 12 sh. roBlou.

" Fehlt in den uns vorliegenden Akten, ixt ohne

allen Zweifel unsere nr. 175.

* Auch an verschiedene Fränkische Städte, s.

nr. 178.

* S. nr. 177.
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214 FüroW- und Stärlfotag zu Numborn Juni bis Juli 142«.

uns 179. Nürnberg an K. Sigmund, bestätigt den Empfang des Kredenzbriefes für Pappcn-

In im und Wacker \ und fügt die Versicherung schür Trau bei. 1428 Juli 1

Nürnberg.

Ntirnbg. Kreisarch. Brief b. H f. 49 11 conc. ctuirt.

Erwähnt bei v. Bezold 2, 142 ebendaher. b

in* 180. Botenlohn für Übcrbringtuuj einer Erklärung des Schwab. Stiultebundes an Haupt
iH3

-

4
von, Pappenltehn. 1428 Äug. 4.

Ans Ulm St.A. Rechnung de« Schwab. Städtcbuudc* vom Jahre 1428 f. 2l>»- unter der

Rubrik bottenlonc.

*»y. t Frideln 4 vor Oachwaldi gen Bappcnhain , als die statte Houbtcn marsehalk von io

sin» gewerbs wegen unsere herren des küuigs antwurt sandten *, 18 sh. H hl.

181. Frankfurt an K. Sigmund, beantwortet seine Anfrage in Betreff eventueller Unter-

stützung seines Planes Frieden im Reich eu schaffen mit einer allgemein gehaltenen

Versicherung der Ergebenheit der Stadt. 1428 Aug. 20 Frankfurt.

Aas Frankf. St.A. Kaiser-Briefe 2 Sigmund nr. 140 amc. cJmrt. Dutum und Unterschrift "
mit anderer Tinte vielleicht auch ton einer andern gleichzeitigen Hand hinzugefugt.

Auf der Rückseite teol ron derselben Hand, ron der Datum und Untcr*chrifi lier-

rühren, die Worte Herr Heubt marsehalk und her Pcler Wacker von unser» herren

des kuniges wegen geworben: obe sin gnade in disen landen ezliche umb ir ungehor-

isumkeit unterstünde zu fctrntt'cu, weg sin gnade sieb dan zu uns versehen sulle. nota

folliclieh autwurt. Die nur in stglistischer Hinsicht anders lautenden Stellen der

ursprünglichen Textesfassung wurden von uns nicht berücksichtigt.

Gedruckt in Janssen Frankf. lleichskorr. 1, 364 nr. 670 aus unserer Vorluge. — Erwähnt

bei r. bezold 2, 111 nt. Jl aus Janssen a. a. O.

AllcrdurMuchtigisler i'urste allerliebster gnedigster berrc. uwern kuniglieben gna- zs

den enbicdeti wir unsern schuldigen undertenigen willigen dinst zu allen ziden mit ganzen

truweu dcmudeclich bereit. als uwer königliche gnade mit uwerin ercdencicnbri/" 3 zu

uns geschieht hat deu edeln heru Heubt von Bappeuheim uwer gnaden und des richs

crbmarschalk und den ersamen hern Peter Wacker uwerer gnaden prothonotarius und

hoffschriber, dieselben uns uwerer guadeu meinunge zu guder masse wole erzalt und so

iurbraclit han under andern suchen mit namen: wie daz uwer königliche gnade sich

meine zu Dutsche lande zu lugen umb frieden da zu bestellen und zu machen, und, ob

es sacho were daz sich imands darw/der stehe und uwer gnade den daminb understunde

zu straffen, wes uwer gnade sich dan zu uns versehen siüle, und des uwern gnaden

unser beschribeu antwurt tun (als wir dann von in ungeverlich verstanden und behalden »5

han), des biden wir uwer königliche gnade wissen*: das uwer gnade in den und andern

sachen uch nit anders dan alles guden zu uns versehen sah und, nachdem ir von des

heiigen tiehs wegen unser rechter herre sit und wir uwern gnaden gewant sin, so hoffen

1
Vgl. nr. HS, wo der Kredenzbrief crwiJmt ISerathung hervor, die im Kathsprotokoll der Stadt

wird. von 1428 f. Iß' 1 unter dem Datum ipsa die saneti 40

« Die Städte entsprachen mit dieser Sendung Bartholomei d. h. Aug. 24 angedeutet ist: Item

drm begehren Pappenheims und Wackers, rgt. zu rat.ilagen unserrn herren dem konige zu ant-

nr. 173. worteu, und den nteden abeschn/e zu schicken

» S. nr. 177 Quellenangabe. (Frankf. St.A.).

* Die Erklärung Frankfurts gieng twl aus einer «
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C Anhäng* nr. 178-184. 21&

und wollen wir uns gen uwern gnaden also lialden daz wir in iiwer und des heiigen M?*

richs holden und gnaden sin und hüben Wullen , de» wir zu godc getruwen. geben

under der stede Vranckmfurd mgesigd ipsa die decollacionis sancti Johannis anno

1428.
™
w

Von dem rade nwer und des heilgen

richs stad Franckenfurd uf dein Mcyn

182. Mains an K. Sigmund, spricht seine Freude über des Königs AbsiclU nach Dmtsch- l4SH

land zu kommen aus, und erklärt sich bereit ihn in den Jiemühungen für Friede sr'- •">

iu (runde, und Gerechtigkeit nach Vermögen zu unterstützen. 142$ Sept. 5 Mainz.

Au» Wirzburg Kreimrchiv Mains-Aschaffb. weltl. Schrank Lad. 3 nr. 70 conc. dwrt.

Erwähnt und theilweite gedruckt bei v. Bezold 2, 141-142 ans „ Würzb. Ärch."

Allerdurchluchtigister hochgeborner furstc und herre. uwern michtigen königlichen

gnaden enbitten wir unsere oitmudige undertenige willige dinste und waz wir eren und
>* wirdekeid vermögen, allergnedigister liebster herre. also sint of mitwoeh nebest nach a«o- «

sant Bartholomeus dag der edel herr Heupt von Bappinheym und der cn>am Peter

Wacker uwern gnaden marachalk und prothonotariu« vor uns in unsern raid mit uwern

königlichen gnaden credencienbrief komen und hant* uns under andern viel redden

erzalt: wie daz uwere hochwirdigiste gnade in willen si sich in Dutsche Iant bi uns in

*° die nehe zn fogen, vorzunemen friede und gnaden zu schaffen, und hant forter von

uwern gnaden wegen an uns begert : ob imands sich widder uwere allerwirdigiste gnade

gehorsamkeid und vornemen seezen und solichs nit folgen woltc, wes dan uwere könig-

lich gnade sich möge zu uns versehen? und wie sie dan forter ir redde fast vernunft-

lichen erzalt hant, haben wir zu gutter matte wol verstanden, und wir bitten davon

*5 uwere königlich gnade zu wißen: daz wir solich uwer michtigen gnaden zukunrt und

meinung von ganzem herzen erfrauwet sin, dan gemeine lando umb uns und wir auch

sunderlichen frieden und gnade großlich noitdorftig weren. und wir getruwen zu dem

ahnechtigen gote, so uwere königlich gnade in die lande bi uns komen wurdet und

also friede gnade und gerechtikeid vornemen werdent, waz wir alsdan nach unserm ver-

*° mögen darzu helfen und geraden mögen, daz uwere konigUch gnade uns darin willig

und bereitt finden werdent dieselbe uwere gnade der almechtige got langzit nach sime

lobe nnd unser noitdorft in leben behalten wol. datum dominica proxima post diem ^
beati Egidii confessoria anno etc. 28. spt. j

Burgermeister und

35 raid zu Mencz.

[in verso] Dem allerdurcbluchtigesten Von uwern königlichen gnaden nndertanen.

unerwintlichsten und hochwirdigsten for-

sten und herren hern Sigmunt des heilgen

Romschen richs und zu Ungern Behemen
M Croacien und Dalmacien etc. konig zu

allen ziten merer des richs unserm aller-

gnedigsten Upsten herren.

a) M. Vo.Ugt.
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216 Fürsten- und Stadtetag n Nürnberg Juni bis Juli 1428.

c. Dritter Anhang: KurilirKtentafr zu Lahnsteln 1428 Sept. 14 nr. 183-184.

183. Gen. fünf Kurfiirsien an verschiedene IteicJisstände, fordern unverzügliche Erhebung

der Beichskricgssteucr und ihren Ablieferung an das Sechserkollegium su Nürnberg.

J428 SqH. Ii Lahnstein.

An Passau: P aus Passau St.A. Nr. 4fi6 or. cfnirt. lit. ci. c. 4 sigg. in rerso impr. pene delc- &

Ii«. Da* Sigel von Kurmains fehlt. — Regestiert von Erhard in Verhält, des hist. Vereins für

Niederbat/ern 15, 80-81 nr. 238 ebendulicr.

An Ulm und seine Bundesstädte: ü coli. München ILA. NirnH. Akten des Schwab. Stiidtebuiides

vom Jahre 1428 nr. 41 blau cop. clutrt. coaer., Beischluß eines Sclireibcns der Stadt L'lm an iVwrrf-

lingen mit dem Datum 1428 Fr. n. Sym. et Jude d. h. Okt. 29 a. a. O. nr. 43. Beginnt Unsern grüß » ö

zuvor, eräumen lieben besiindeni. Dann wie P, abgesehen von folgenden Abweichungen: in iuwent

Stetten und gebieten statt in uwer stat; altt frommen cristenliche Ute statt als cristenliche erbere lute;

in iuwern Stetten und gebieten statt in iuwer stat und gebiete. Einige kleinere Abweichungen s. bei

den Varianten. Adresse am oberen Rand Den ersamen burgermaisteren und reten der stette zu Ulme

und andern die mit in in ainung sind, unsern lieben besundern; links davon Suprascripcio.

An einen ungen. geistlichen Fürsten: G coli. Nürnbg. Kreisarch Zwei Reichsmarrikel . . .

1427 & 1521 Geh. Beb. Nr. 1 V L. 21/1 cop. chart. coaer., ohne Sigelspuren utui VerschickutH)»-

scltnitte. Beginnt Unsern fruntlicheu Jinst zuvor, erwirdjger in got vater besunder lieber frftut u s. k.

wie P, jedoch mit folgenden Abweichungen (s. auch unsere Varianten): in ewerm stift statt in uwer

«tat; nach allen fürsten der Zusatz und auch ewerr liebe uud allen andern fursten; dann aU ein *o

geistlicher cristenleicher forste statt als er. erb. lute; weiter iu ewerm stift und lande statt in uwer

stat und gebiete-, endlich nachdem ir danne ein geistlicher cristenlicher furste seit statt nachdem ir

dan — sint.

Conrat zu Mencze Otto zu Triere und Dietherich zu Collen erzbisehofe etc. Lude-

wig pfalzgrave bi Rine etc. und herzöge in Beyern und Frcdericli markgrave zu

Brandenburg 1 etc. des heiligen riebs kurfursteu.

UnBern iruntlichen grüß zuvor, ersamen wisen lieben besundern. als vor ziten

zu Frauckfort in genwurtickeit un&crs herren des enrdinals von Engelaut ein nuslag

begriffen wart umb gelt zu satnen und uizuheben der ciisteuheide und cristemglaube»

zu hülfe und zu vertilgunge der bösen Hussen uud keezer zu Bchcim, und die zeich- *<>

uisse desselben analages klerlichen inneheldet wie und in wilcher maßen dasselbe gelt

in uwer stat gesament uud ulgehaben gen Nureuiberg * geantwurt solte werden, ist uch

kunt und wissende, nfl. liaben wir wol vernomen, daz solich gelt in uwer stat gesament

und ulgehaben si. waut nft besunder uf diese zit etliche wege vorhanden sin damit

man gar gleublichcn getruwet und hoffet daz sie'' der cristenheide und cristenglaubcn «

cro und nutz brengen und die verdammten Hussen und ketzer dardurch vertilget und

niddergedrucket werden sollen, darzu man ie solich und ander gelt daz von des vor-

genanten analages wegen gesament und ufgehaben e worden ist haben muße; und want

wir auch darumb unser ein teil durch unser selbs personen und die andern ' durch ire

volmechtige fr&nde und rete iczund zu LaynBteyn bi einander gewest sin und besloßen «

haben, daz wir und unser iglicher besunder schaffen und bestellen sal und wil, daz

alles daz gelt, daz in unser iglichs stifte provineien herschafte und lande als von des

vorgenanten analages wegen gesament und ufgehnben worden ist, zu »tunt ane alles

t) Q om. etc. und h. I. B. l>) (I dir. c) V nfgobaltaa. und so omc* »h|«m.

» Der Kurfürst von Brandenburg war auf dem * Vgl. nr. 70 art. IG f. »
Tage su Lahttsiein durch seine vollmächtigen * Z. B. der Kurfürst rot» Brandenburg nach

Freunde und Käthe vertreten, wie er *ell>*t in nr. 184, s. auch obett nt. 1.

dem Schreiben nr. 184 sagt.
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C. Anhänge nr. 173-1S4. 217

lenger verziehen gen Nuremberg gefurt 1 und den sehssen daselbst, die." naeh ußwisunge " cs

der vorgenant zeichenisse darzu gekoren sint, solle geantwurt werden, und auch allen

forsten, geistlichen und werblichen, und auch graven herren uch 1
' und andern steten

zu schriben und zu bitten diz auch also zu thundc, umb daz dardurch und damit der

s cristenheidc und cristemglaubcn geholten c möge werden: herunib so bitten ersuchen

und nianen wir uch so wir allergutlichstc '* und ernstlichste können sollen und mögen,

daz ir als cristenliche erbere lute ansehen und zu herzen nemen wollet dnz grolle bc-

trupnisse jamer und leit daz die vorgenant verdampfen Hussen und keezer zu Beheim

an der heiligen kirchen und cristenheidc in mancherlei weg als dan uch *' wol kunt und

i<> wissende ist lange zit begangen und getan hant und zu verdampnisse irer seien tegeliohs

mit trevelichem gewalt understeent zu thunde, und daz ir schaffen und bestellen wollent

daz alles daz gelt, daz in uwer stat und gebiete als von des obgenanten anslages wegen

gesament und ufgehaben worden ist, auch zu stftnt und ane alles lenger verziehen gen

Nuremberg gefurt und den vorgenant sehssen nach ußwisunge der zeiehnisse geantwurt

is werde, uf daz man die sachc die vor banden ist mit demselben und anderm gelde dem

cristenglauben und cristenheidc zu nueze und t'romcn tollenden und vollenbrengen möge,

dan wir besorgen, wo ir des nit tedent und sinnig daran wurdent (des wir uch ie nit

getruwen), d;vz dem cristenglauben und der ganzen cristcnbcidc solicher schade davon

entsteen und komen wurde der hernachmals nit wol widderzubrengen were. soltent ir

*° des ein orsache sin (des wir ie nit glauben, nachdem ir dan kristenliche erbere lute

sint) , versteent ir selber wol, daz uch von der gemeinen cristenheit und cristen-

gleubigen großer verwiß und von dem almechtigen gotte besunder straffunge komen moch- ^
tcn. geben zu Laynstcyn an des heiligen cruezes tag r exaltacionis anno etc. 28 *

s,,t. 14

Ii» tfcrsol Den orsamen wisen burgermeistorn

*5 und raite der stat zu Passauwc unsern lieben

besundern.

a) oiu. I'l 'l. !•) om. r) I' <iW'/. Wfnl«. d) (! allerfranUichüt ; /.' um. allfrgnll. and r) <: owerr liebe.

0 ff l» die Lintia croti» .in — tig.

1 Mit dem Beschluß, daß alles in den kurfiirst-

*> liehen (ichieten getummelte (itld sofort nach Xtirn-

berg Gebracht «erden solle, fleht freilich in Wider-

spruch tciis der Kurf, von Brandenburg und die

rersammelten Kurfürsten- und Städte -Boten in

nr. 170 nm 5 Juli ans Nürnberg schreiben: dahin

w uiuver horn die kdrfürsten . . . solieh gelt bracht

und geantwort haben; vgl. auch die erste ut. zu

nr. 20G. Daran glaubte man freilich im Heidt

keineswegs allgemein, vgl. r. Bezold 2, 147.

* Das Ausgabebiuh der Centralkassr in Xiirn-

herg (Xiirub. Kreisarch. nr. IIP: verzeichnet f. 4»

folgenden :ireife1los auf oitiges Schreiben sich Ite-

ziehenden Posten: Ilem wir haben nwßgoheii in

der wochon vor Michaelis lichstvergaiigcn [Sept.

19-2't\ 10 guldoin zu bottcnlon von der kurfftrstcu

brief, die man awßsniil von des Ilusscn gcUs wegen,

daz hat geheilten unser gnediger herr der marg-

gmve etc.

»«»Web* K.ich.l»g.-Akt. n IX.
2-**
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218 Hinten- und Stä.ltoUig zu Nürnberg Juni bis Juli 1428.

188". Erzbischof Konrad III von Mainz an Erfurt, fordert in Gcmiiflhr.it des auf dem

Kurfiirstcntag zu Lahnstein gi faßten lieschlusscs unverzügliche Einliefet nng des in

Erfurt gesammelten und des dorthin nach dem Ansehlag von austeätis verbrachten

llussitcngddcs an das Srchserkollcgium zu Nürnberg. 1428 Sept. IG Itiidc-sheim '.

Ans Abgetrunkene . . . Remonstration Schrifft Des . . . Ertzstiff'ts Mayntz idter desxcn *

ohnmiltelbahre Churfürstliche Stadt Erffurdt (Mayntz 164?j Copiale Ihrer Urkun-

den . . . 37 nr. 39. — Svwol in Ufagdeburg St.A. als in Erfurt St.A. erkundigten

wir «fw vergeblich nach dem (triy. des Schreibens, das, wie es scheint, nur noch im

Abdruck torluinden ist.

Unsern grüß zuvorn. ehrsamben lieben getrewen etc. als wir vor etzliche mahl '»

euch geschrieben und mit flcili au euch begoret haben als von dell Hussen- gehles wegen,

daß ir bei euch in unser Stadt Erffurdt * habet gesammet und aufheben lassen, daß ir gen

Nürnberg so ir erst möchtent und köntent ubersenden und den seehsen die darzu gc-

satzt sein ubergeben lassen woltcnt, darzu ir dann gütlichen geantwortet habet das also

gerne zu thun, daß wir denn sonderlich gerne von euch vernommen haben und auch is

danknemlichen gegen euch beschulden wollen: also lassen wir euch wissen, daß der

hochgebomo fürst herr Friederich marggraffo zu Brandenburg unser lieber oheim, der

denn von unserm gnadigen lieben herrn dem Römischen etc. könige uuserm herrn und

freunde dem cardinal von Engellandt unsenk initchurffirsten und uns in solchen sacheu

der clu*istenhcit und wieder die ketzer zu Bohemen ein gemeiner hauptman gemacht w>

ist, seine redliche und treffentlichc bottechaft zu unsern vorgerfirten * initehurfürsten und

uns ietzo gesandt hatte 3 und uns tftrbringen und vorstehen ließ, daß etliche l&rsten

graffen herren und stade ihr ufgehabcu Hus&en-gcld gen Nürnberg noch nicht gesandt

noch gelegt hotten, darinn er dann ewer sonderlich auch ließ gedenken, wann nun,

ersamben lieben getreuwen, ietzo etliche wege vorhanden seind damit man gar glaublich "

getrauwet und hoffet daß sie der Christenheit und christlichem glauben erc und nutz

bringen und die verdampten Hussen und ketzer dardurch vortilget und getrucket wer-

den sollen, darzu man dann ie trefflich geld haben müsse, so sein unsere mitchurfürsten

und wir, ein theil in unsern eignen person und ein theil durch unsere treffentlichc räthe,

darumb zu Läynstcin bei einander gewesen und haben beschlossen: daß wir und unser »

ieglicheu besonder schaffen und bestellen soll und will, das alles das geld, daß in unser

iegliches stifte provincien herrschaft und lande als von deß anschlags wegen zu Franck-

furdt gemacht gesammet und ufgehaben worden ist, zur stund ohne alles lenger vorziehen

gen Nürnberg geführet und den sechsen daselbst die darzu erkohren sind solle geant-

wort werden und auch allen ffirsten, geist- und weltlichen, und auch graven herren und «

1 Vorhegendes Schreiben fwt, so vielfach es auch

mit nr. 183 wörtlich übereinstimmt, doch seine

selbstständige Bedeutung, da hier der Erzbischof

ron Mainz nicht wie dort als mitunsschreibender

Kurfürst sondern als der den Luhnstciner Be-

schluß ausfahrende Landesherr crsclieint. Der

Beschluß verpflichtete, icie aus nr. 183 und 183"

zu ersehen, jeden der Kurfürsten zu Anordnungen

für unvenceilte Abführung des in seinem Herr-

schaftsgebiet erhobenen llussitengeldcs nach Nürn-

berg.

* Erfurt war nach dem licichskriegssteuergesetz

nr. 70 art. 16 eine der fünf Leystätten. Der

Bezirk, aus mlchem in der genannten Stadt Bei-

träge zusammenfließen sollten, ist cid. art. 21 *o

angegeben.
3 Aus vorliegender Stelle geht hercor, daß der

Lahnsteiner Kurfürsleiitay anf Anregung Kur-

brandenburgs abqeltalten wurde, vgl. auch S. 194,

27f. «5
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C. Anhänge nr. 173-184. 219

Städten zu schreiten und zu bitten das auch also zu thun, umb daß dadurch und dar- M- s

Siil IG

mit der Christenheit und christlichem glauben geholfen möge werden hiermit so
'

begoren und ersuchen wir euch so wir gütlichste lh-isigste und emstlichst mögen, daß

ir als fromme erbare christliche leute ansehen betrachten und zu herzen nehmen wollet

5 solchen grossen erschröcklichen jammer und leid so die vorgenanten vordamjiten Hussen

und ketzer zu Boheim an der heiligen kirchen und Christenheit in manchen weeg (als

ihr den wol verstanden habt) lange zeit begangen und gethan haben uud zu vordam-

nfisse ihrer seelen unchristlichen und unmenschlichen tagliches unterstchen zu thun. und

wollet ernstlich schaffen uud bestellen, das alles gehl daß dann bei euch in der Stadt

i« als von deB obgenanteu anschlags wegen gesammet und ufgehaben, und auch darzu was

geldes von ffirsten gruffen herren und andern stAdten von desselben anschlags wegen

gen Erffurdt gebracht und geantwortet ist, zusainpt und ohne alles lenger vorziehen gen

Nürnberg den obgenanten sechsen nach anweisung der zeiehnfisse» geantwortet werde,

uf daß man die sache die dan vor banden ist mit demselben und andern» gelde dem
s Christenglauben und der Christenheit zu nutze uud frommen vollenden und vollbringen

möge, dann zu besorgen ist, wo ir hieran seumig wftrdet (daß wir euch doch mit

nicht getrawen), das deme christlichen glauben und der ganzen Christenheit solcher

schade darvon entstehen und kommen mochte der hernachmals nicht zu wiederbringen

were. und wollen euch so williglichen erbarlichen und Üeissigen hierein halten und
*» beweisen, daß ir solches Schadens nicht ein ursach und wir und ir von der gemeinen

heiligen Christenheit nicht vormerkt werden, darvon gewinnet ir lohn von gott lob von

der weit, und wir wollen das gegen euch danknehmlichen beschulden in allem gutem etc. N<lH

geben zu Kudesheimb am donnerstag nach exaltationis sanetc crucis anno 28 *.

[subtus] Den ersambeu mthsmeistern und

« rathe unserer Stadt zu Erffurdt unsern lie-

ben getrewen etc.

184. Kurf. Friedrich I von Brandenburg an seine Unterthanen in der Altmark, gemäß ,4 .-s

dem kürzlich stattgehabten Kurfürslentagsbesehluß zu Lahnstein auf sofortige Ab-*<" ??

liefentng der bisher eingezogenen Ilussitensteucr nach Nürnberg, welcher Besch Itt/i

y> die Genehmigung des Königs bei Gelegenheit der kurfürstlichen Gesandtschaft er-

halten hat, soll alles bis dahin in der Altmark eingegangene Geld sogleich nach

Nürnberg geführt werden: zugleich teerdrn 2 genannte Gesandte beglaubigt. Ji.28

Sept. 27 Baiersdorf \

.1 uns Xürnb, Kreisarchir Ansbacher Krioj;ssaehen 1 nr. 18:5 grün tone, vhurt., hm*
56 lllatt, auf f. 1 '> das letzte Drittel des Textes, und noch 3 Kan:Iethcincrknvgeii, welche

von drei verschiedenen gleichzeitigen Iiiinden herrühren: 1) Abschrift als man mannen

herrn und steten in ih r .Marek von tlcs Hussen-golts wegen gesehriben hat. J) Speyer

») IW. »agnS»«. [fgt. S. ;.7|.

1 Die Worte umb dall — möge werden sind

*•> aus nr. 183 herübergenommen.
1 Auf das Schreiben antwortete Erfurt 14XS

Sept. L>!) mit nr. 194.

* In obiges Schreiben ist das der fünf Kurfürsten

1428 Sept. 14 nr. 183 zum grüßten Theil und
46 ziear meist tcörllich übergegangen. Xea ist in

nr. 1H4 der Pausa» alter die kurfürstliche Gesandt-

schaft an den König und Sigmunds Geneigtheit

das große l'nternehmen gegen die ketzerischen

Böhmen kräftig zu fördern, dann die Erwähnung
der iiheln Nachrede daß er, der Kurf, wol t'icle

Mahnt/riefe zu ungesäumter Einzahlung des Hussen-

geldes ausgesandt habe daß aber in seinen eigenen

Landen für die Erhebung dieser Steuer noch nichts

geschehen sei, und endlich Iterollmächtigung für

genannte zwei Abgeordnete.
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220 Fürsten- und Stadteta« zu Nürnberg Juni Ijib Juli 1-128.

und ander «tet und t'ursten um Reine. 3) Stephen Stccztnan und Stephen Ainbriugi-r

U- s bat man tag geben biß auf lichtineB, sich der Steczman gen Swabach zum Lincken

und der Aiubrin.er gen Ouo.czpaeh zum Kettenhofer zu «te.len. actum Cado.czpurg

ou am sontag mich Michaelis anno etc. 28. Wie man sieht, steht nur die erste dieser

Notizen in Beziehung zu dem Schreiben. *

Erwähnt bei r. liezold 2, 118 aus unserer Vorlage.

Fridrich von gots gnaden inurggrave zu Brandenburg

und burggrave zu Nureinberg.

Unsern gunstlichen grus zuvor, edeln gestrengen erbergen und ersamen und weise

liebe getreten. als vur zeiten ein anslag zu Franckfurt begriffen ist worden umb 10

gelt zu sanien der cristenheit zu hillc und zu vertiligung der besen ketzere zu Beheim,

dieselbe zeichnftssc des anslages clerliehen inliclt wi und in welcher masse dasselb gelt

in allen landen gesampt aulgehaben und gen Nuremberg geantwurtt solt werden, ist

euch wol wissenlich worden, wann nh besunder auf dise zeit etliche wegen vorhanden

sind damit man ie genzlichen getrawet und hoffet das die der cristenheit ere und nutze 14

bringen und die verdammten keteere dardurch vertilgt und nidergedruckt werden sullen,

darzu man io solich und ander gelt, da» von des vorgenanten auslagert wegen gesamtnt

und aufgehaben worden ist oder noch gesampt und aulgehaben mag werden, haben muß:

und wann auch darumb unser herren und mitkurlursten ein teils durch ir ßelbs persou

und die andern und wir durch unser volbnechtig fründ und rete itzund zu Lan stein w

gewest sein, und do bcslosscn haben das wir kurlftrsten und unser iglicher besunder

schaffen und bestellen sullen und wollen, das alles das gelt, das in unser herren und

initkurfiirstcn iglich stift provincien herrschaft und auch unser landen als von des vor-

geuanten anslags wegen gesampt und aufgehaben worden ist, zu stund an one alles lenger

verziehen gen Nuremberg gefftret und den sechsen doselbst, nach ußweisung der vor- *J

gen««/«» zeichnüß darzu gekorn, sulle geantwurt werden, und das man allen andern

t'urstcn
,

geistlichen und werntliehcn, auch graffen herren und Stetten schreiben uud si

bitten sol das auch also zu tun: und wann nft uuser herren mitkurfursten und wir unser

werbenlichc treffenUche bottechaft von solicher der cristenheit wege wegen zu unserm

gnedigsten herren dem Romischen konig getan, die uns ia kurze von solicher sache 34

wegen wider geschriben haben », das unser herre der könig zu sobehen Sachen und

wegen seinen gunstigen willen und gnad gerne geben und tun, und, welche aoliche sach

und wege Volbringen darzu helfen dinen und raten, gen den allen und iglieben wolle

er solichs gnediclichen erkennen bedenken und zu gut nimmer vergessen : darauf gc-

trawen wir zu got, wo anders solieb gelt nach inhalt des anslags gefellet, das alle ding 3S

der cristenheit zu gut kommen und werden aullen. und wann wir nft zu einem

hauptman iu solichen der cristenheit Sachen gekorn sein und uus solicher hauptmanschaft

umb gots und der cristenheit und gemeinen nütz willen underwunden und darauf etwie-

oft und dick alle lürsten, geistlich und werntlich, grafen herren und Stetten von solichs

gelts wegen geschriben und ermattet haben das nach inhalt des anslags gen Nuremberg *°

zu schicken und zu antwurten, darauf uns von etlichen zu antwurt worden und rede

davon unter äugen entstanden ist das» sobeh gelt in unsern landen auch noch nicht

gefallen geschickt noch nach iulialt des anslags geantwurtt sei, das wir ie nicht gerne

hören und uns auch villcicht gen unserm heiligen vater dem babst und gen unserm

.) j üi«.

' Der hier ungezogene Brief der Gesandten ist wird, stimmt mit den kömglichen Schreiben nr. 185

nicht aufgefunden worden; »r«s uus ihm milgctheilt und 1SG ftberun.
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C. Anhält nr. 173-184. 221

hcrren dem konig und der cristcnheit, wo wir da» nicht bestellten und unterkömen, 1428

groß red und unglinipf bringen mochte, de» wir ein hauptman der sache sind und mit*'''''

den unsern und solichcm gelt billicli vor andern fursten herren und Stetten ein anfang

weren zu legen und zu an tWinten: hirumh so bitten und ennanen wir euch so wir

& allcrernstlichst und fleissigst können und mögen, anzusehen und zu herzen nemen das

groß betr&bnussc jamer und leit da» die vorgenanteu verdampten ketzere an der heiligen

kirchen und cristcnheit in mancherlei wege lang zeit begangen und getan haben und

zu verdampnusse ir seien mit frevelichem gewalt tcgiich unterstecn zu tun, auch zu

merken und tür euch zu nemen solich wort und unglinipf als dann" wo solich gelt von

>o den unsern in unsern landen nach inhalt des anslags nicht geantwurtt wurde uns darauß

und davon entsteeu b mochte, das ir zu stund an one lenger vereng schaffet selüeket und

beateilet das alles das gelt in unsern Steden und auf dem land in der Alten-Marek von

des vorgenanten anslags wegen gesammt aulgehaben und zu stunt gen Nuremherg ge-

furet und den sechsen doselbst nach inhalt der zeichn&sse geantwurtt werde, auf das

«5 man die »ach die vor handen ist mit demselben und andern) gelt, das man ic darzu

haben muß, dem cristenglauben und der cristcnheit zu nütz und frommen geenden und

Volbringen mugen 0
. dann wir besorgen, wo ir des se&inig wurdet«1

, des wir euch ie

nicht getrawen, das dem cristonglauben und cristcnheit solichor schad davon kommen
wurde der hinnach hart zu widerbringen were, und besunder uns und uch solich rede

io wort und unglinipf darauß entatecn mochte das auch hart widerzubringen were. davon

so wollet fich uinb got» der cristcnheit und auch umb unsern willen in den suchen

willig lassen befinden und des keinen bruch an uch lassen sein, das wollen wir mit-

sampt unsern kinden gen uch allen und iglichen besunder, über den lone den ir von

got empfahen werdet, gnedicliehen erkennen bedenken und mit allem Heiß gerne dan-

ken. auch was Hanns vom Rottenhau 1 und Johannes Sommer diße gegenwertig

unser rete und lieben getrewen von solicher obgeschribner sache wegen an unser stat

an euch auf dits mal werbend sind, des wollet in genzlichen als uns selhs glauben,

daran tut ir uns wol zu willen und zu dank. geben zu Beyrstorff am montng vor /#?s

sand Michels tag anno etc. 28 °. W Si

SO ») .4 om. »I» d»on. I>) i mteloe. c) A mügeu? <l) A wnrdc.

1 Nach Jir. /»5 Brtuler des Bischofs Christoph ron Mus.
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Kurfürstentum zu Heidelberg

16 Okt 1428.

Vit Bemühungen der Kurfürsten, dir Ceu/mlkitsse zu Nürnberg in der durch dk
Reichstags!» Schlüsse vom 2 Vez, 1-127 rorgi-sehriebt ui n Weise zu fidlen, sitzen sich bis

in die letzten Monate des Jahres 1128 fort. Mit bestirnterem Nachdruck werden sie •

auf dem Tag zu Heidelberg Iii Okt. aufgenommen.

A. Vorlihifiges ii r. 185-187.

Die Rückkehr der von der Nürnberger Versammlung im Sommer 1128 an den

König abgeordneten (it sandhehaft ( nr. Iii!» ort. 2 und nr. 172) fallt zwischen dt n Lahn-

steiner und den Heidelberg r Kurfürstentag (Ii Sept. und 1(i Okt.). Wahrend der i<>

Anstoß zum Lahnsfeiucr Kurfürstentum rem Markt/ruf Friedrieh von lirundenhurej aus-

gcJit und dahei weder der König noch jene Oesandtsehaft erwähnt wird, ist bei der

Heidelberger Versammlung der königliche Einfluß sofort ersichtlich. Die Sendboten

bringen nämlich einen Jiricf K. Sigmunds ( nr. 18H) mit, welcher von Heidelberg atis

zugleich mit dem hu-fürstlichen Mandat nr. ISS rtrsehielt wurde
(
igt. nr. MS; 210 \u

art. IG und 17).

B. Kurfflrstliehc Aufforderung zur Steuereinrichtung nr. 188-189.

Wir erinnern uns, daß schon in der Kurmainzischen Einladung nach Hingen

(nr. V18) die Billigung des Anschlages durch den König gemeldet war; auf dem Heidel-

berger Tag aber lag eine schriftliche nicht mißzurvrstiht ndt Kundgebung der hiklisleu

Autorität des Reiches für das Reichskrit gsstt m rge>t tz vor. Vas Voeumtut wurde, wie

bereits gesagt, in Absehrill den kurfürstlichen Mahnschre iben beigelt gt. Die beiden Schrift-

stücke, die königliehe und die kurfürstliche Aufforderung (nr. MV» und 188), ließ man
durch besondere Agenten an ihre Adressen beford'ru.

C. Anhang: Das Relcuskriegsstcuergcsetz und die Uclchsstiinde 1428 Aug. Iiis »
14:32 Okt. nr. 190-215.

Vie Reiseberichte von zweien der soeben erwähnten Agentin sind noch erhalten:

derjenige des Johannes Hcrfwig (nr. 201), und der von Johannes Windolt verfaßte

(nr. 210); wir stellen sie mit anderen ähnlichen Aufzeichnungen zusammen und lassen

die ganze, (i nippe, als Anhang folgen. Einen dritten Sendboten kann man aus nr. l'JH »o

nachweisen (vgl. aueh nr. 189 Schluß), einen vierten aus nt. zu nr. 209 art. lo9. Es
sind aber hier nicht bloß solche Stücke aufgenommen welche sich direkt auf den Jfeidel-
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"Einleitung.

berger Kurfürstentag beziehen, sondern unser Anhang ist überhaupt eine Sammlung von

Schnitten Verzeichnissen Berichten zur Beleuchtung der Aufnahme die den Rcichskriegs-

steucrbeschlüssen geworden ist. Der Forseher findet hier Schriftstücke von nicht geringem

Werth, wie z. B. das umfangreiche Verzeichnis der in Nürnberg eingelaufenen brief-

s liehen Erklärungen vieler Reichsstände über ihre Ausführung bzw. Nichtausführung jener

Beschlüsse (nr. 209), zu dessen Beleuchtung und Erweiterung der Faszikel des Nümb.
Kreisarchivs Ansbacher Kriogssachen 1 manche Beiträge geliefert hat; dann der soeben

genannte Reisebericht des Johannes Windol! (nr.2H>); die Antwortschreiben von Städten

wie Toul und Trident (nr. 191 und 192) oder dem Reiche so fern stehender Kirchen-

n« fürsten wie des Bischofs Christoph von Lelms oder des Erzbisehofs Henninghus von Riga

(nr. 195 und 203). Dies sind nur einzelne besonders bemerkenswerthe und daher ihrem

ganzen Wortlaut nach abgedruckte Kundgebungen, die große Menge der von Reichs-

ständen ausgegangenen Erklärungen findet man in dem oben angeführten Verzeichnis

(nr. 209) und in den Anmerkungen zu demselben auszugsweise, mitgefheilt.

ii In der Folge werden wir nur selten mehr auf die Gesetzgebung von 1127 zu

sprechen kommen , denn vom Jahre 112!) an hört man immer weniger von der Reichs-

kriegssteuer, und was verlautet klingt nicht erfreulieh/r als die Kundgebungen aus dem

Jahre 1428. Zwar stellten sich später noch etliche Steuerzahler ein ('s. nr. 208), aber

was kannte mit den geringen Summen ausgerichtet werden, die nach Nürnberg gebracht

*<> wurden ? Das Gesetz vom 2 Dez. 1427 hatte ja große Mängel ( vgl. Weizsäckers Kaiser-

Geburtsfestrede am 22 Merz 1882 S. 9 f.), jedoch nicht in ihnen sind die Ursachen zu

suchen weshalb das groß angelegte und vielversprechende Projekt mißglückte. Diese

liegen vielmehr anderswo: der Rcichsgedankc. das Staatsbewußtsein, ein weiter und freier

Gemeinsinn waren in Deutschland nicht vorhanden oder gänzlich verkümmert. Deshalb

ti wurde ein Gesetz zurückgewiesen, leelchcs sieh an alle ohne Unterschied wandte und

Verpflichtungen gegen die Gesammthcit der Nation auferlegte, ein Gesetz das seinerseits

zu einem einigenden Momente hätte werden können, aber in Wirklichkeit die Zerrissen-

heit nur noch mehr offenbarte. So bleibt denn der Reichstag vom Dez. 1427 mit dem

was sich ihm 1428 anschloß, ein zwar keineswegs erfreuliches und erhebendes aber ein

so sehr lehrreiches Kapitel in der Geschichte der Dcidschcn Einheitsbestrebungen.

Die Heidelberger Versammlung vom IG Oktober ist nicht als ein Reichs- sondern

ah ein Kurfürsten- Tag zu bezeichnen, icar sie ja doch nicht vom König ausgeschrieben,

und warm ja doch die handelnden und maßgebenden Persönlichkeiten eben die Kur-

fürsten, während sieh königliche Machtboten, soviel wir sehen, gar nicht, von den Städten

» aber nur die Schwäbischen Bundesstädte und einige andere wie Nändicrg und Frank-

furt eingefunden hatten. Die Städte aus Sehwaben waren gekommen, um über die ihnen

durch Konrad von Weinsberg zugefügte Unbill, der im Aug. die zur Frankfurter Messe

ziehenden Schwäbischen Städter überfallen gefangen genommen und berauht halte (vgl.

Stalin Wirtemberg. Gesch. 3, 429, Fischer in Württemberg. Jahrbb. 1874 Tbl 2, 191 f.

«o und v. Bczold l. c. 3, 13-14), Khtgc zu führen und Genuglhuung zu fordern. Jene

Gewallihal, webzhe gewaltiges Aufsehen in Deutschland südlich vom Main machte, brachte

rascheres Tempo in den sich schon so viele Jahre hinziehenden Streit Süddeutscher Städte

mit dem Unterkämmerer. In diesem Streite drehte sieh altes um die Erhaltung der

Reichsunmittelbarkeit der Stadt Weinsberg. Schon in RTA. 8 sind wir widerholt auf

<i diese endlos sich fortspinnenden Zwistigkeiteu geführt worden; wir haften aber auch

schon a. a. 0. 23 nt. 2 auf die RTA. 1 pag. LV gemachte Bemerkung zu verweisen

Anlaß, wonach der Weinsbergcr Handel nur beiläufig von uns behandelt werden kann.

Über die eu Heidelberg im Okt. gepflogenen Verhandlungen berichtet Ulm an Nördlingcn

Sim. u. Jud. Abend d. h. Okt. 27 (Mürwhen R.A. Nördl. Akten des Schwab. Städte-

so bundes vom Jahre 1428 nr. 30 blau or. chart.). Man erfährt aus dicsetn sehr umfang-
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224 KnrRiretontJtg zu Heidclben; 16 Okt. 142«.

reielten Aktenstück, daß zu Heidelberg anwesend waren die Erzbischöfe von Mainz und

Trier, der Kurf, von der Pfalz mit seinem Bruder dem Pfalzgrafen Stephan und d<r

Bischof Eoban von Speier, dann Uäthe des Ergbischofs von Köln und des Kurf, von

Brandenburg , und andere Grafen Herren Bitter und Knechte. Es kam damals nicht

weiter ab zu Propositionen der Pürsten (l. c. nr. 31 blau couc. chart.); die Antwort s

der Städte auf Der fürsten begerung und müttung umb die vorainung etc. s. I. c. nr. Ml

blau conc. eh. Jene Präpositionen zeugen von einem iceitgehenden Entgegenkommen der

Pürsten, welche nicht bloß zu bewaffneter Sühne des geschehenen Unrechtes sicli mit den

Städten verbinden sondern überhaupt mit ihnen zur Widerherstellung der so schwer ge-

fährdeten öffentlichen Sicherheit zusammengehen wollten. Das Projekt, webhes am 2~> Nov. i«

abermals durchberathen werden sollte, blieb Projekt. Ebensowenig Erfolg liattc der auf

dem Heidelberger Tag den Schwäbischen Städten gemachte Antrag, das zwischen ihnen

und den Grafen von Wirtemberg nun schon so lange bestehende Bündnis (vgl. z. B.

Stalin 3, 414) auf die St. Georgen Ritterschaft auszudehnen (s. Ulm an Nördlingen

1428 Er. n. Sim. u. Jud. a\ h. 20 Okt. in München l. c. nr. 43 blau or. ehart.). Um i&

dieselbe Zeit wurde auch der alle Plan eines großen Stäsltcbundes aufgenommen; davon

haben wir noch in der Einleitung zu den königlichen Tagen im Frühjahr 1429 zu

reden.

A. Vorläufiges nr. 185-187.

m^v 185. K. Sigmund an Kurf. Friedrich I von BrandenUmrg und die Kurfürsten- und *>

Städte-Boten der Nürnberger Zusammenkunft, hat die Botschaft ihrer genanntat

ü Gesandten tvolgefällig vernommen , und erthcill diesen die Rückbeglaubigung.

1428 Aug. 28 Uicd.

Aus Nürnb. Krcisnrch. Ansb. Kriogsaachen 1 nr. 176 grün or. chart. lit. cl. c. sig. in

rerso impr. Auf der Rückseite die. glcicJizeitige Ktnuteinotiz König» credenz an meinen *s

herru und an die andern die zu im bescheidn sin.

Gedruckt in Jung Aigentliche . . . Fortsetzung Der . . . Genealogie . . . 320-330. — Er-

wähnt bei o. He:o)d 2, 143 nt. 2 aus unserer VorUtge.

Sigmund von gotes gnaden Komischer kunig zu allen zeiten

merer des reich» und zu Ungern zu Behcm etc. kunig. *>

Hochgcborner lieber oheim und knrmrst* und edeln lieben getrucn. als ir

iczund zu uns gesandt habt den strengen Hannscn von Seckcndorff ritter den ersamen

Fleinrich probst zum Hayn und den weisen Peter Voflcmer burger zu Nuremberg 1 unsere

liebe getruen als von ettlieher trefflicher sache wegen die wir von in eigentlich und wol

vernomen haben, also hat uns wol gevallen. und loben das ouch daz man den sachen »5

wider die keezer also nachgee, damit solich Unordnung gestillet werde, wann wir hoffen

daz dadurch der kristenheit vil guts gescheen mag. und dorumb so haben wir den-

selben Hansen Heinrieh und Pctern unser meynung widerumb bevolhen an euch zu

») or. k&rfurt

Die Reisekosten der Gesandten s. nr. 172.
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A. Vnrla.if^ois nr. 185-187. 225

breiigen, und dorumb bogern wir von euch mit sundcrlichom Hisse, was sy euch von ,4~\

uneern wegen in den saehen widerumb crczelcn werden, daz ir in des gloubet, und euch
' '*

dorynne got zu lob und der kiistenhcit zu sterkung also bewiset als des ein notdorfft

ist und wir euch des sundcrlieh wol glauben und getrawen. geben zu Uied am
sampßtag nach sant Kartholomeus tag unserr reiche des Ungrisehen etc. im 42 des U2H

Komischen im 1* und des llchcmischcn im newnden jaren.

[in verso] Dem hochgebornen Fridrichen marg- Ad mandatum douiiiii regis

graven zu Brandemburg des heiligen riehs erez- Caspar Slip

camrer und burggraven zu Nuremberg unserm

lieben oheimen und kurfursten, und andern der

kurfursten und stett roten und freunden die itzund

zu Nuremberg gewezon und zu den suchen be-

unsern und des richs lieben getrucn.

18G. K. Sigmund an gesummte Heielmtündc , hat von dem mangelhaften Eingehen dt r ins

J/tissitcnstiHcr vtrnommen, und gebietet deren riehtigen Vollzug. JiXSAut/.XS *"* ''*

Uied.

A aus Xürnb. Kreisarch. An»l>. Kriogwachcn 1 nr. 177 grün or. chart. Ut. pnt. c. »ig.

in rrr*o imj>r. Auf der liückscite die glcicfucitigc llegislraturnoti: Ufis.non-sache.

S coli. Straßb. St.A. AA eorresp. polit. 1-12) -143« cop. chart. coaev., mit Versendung»-

schnitten und Sigelsuuren. Unterschrift fehlt. Attf der Kückseite ton zeitgenössischer
t ,4SIJI

Hand I'ri'spntata secaud» |»ost itivoenvit. n>. h
K coli Kdnigsbg. St.A. Schill. VIII nr. 8ti coii. chart. coaev., olme Schnitte und Sigel.

Die Varianten , icelche sünmtlich unerheblich sind, aufzu;eichnen erschien uns über-

flüssig. - Gedruckt in Pahickg l'rhtndl. lilrr. 1, 635-636 nr. 537 „ex arch. llegio-

mont." Erwähnt au» l'alackg «. «. O. bei r. llezold l. c. 2, 143 ut. 2 und 155 nt. 1;

aus unserer Quelle bei Voigt Gesch. IYeussens 7, 517; und aus Voigt l. c. bei Asch-

bach 3, 467.

h in Basel St.A. St. 75 n. 1> cop. chart. coaev., ohne Schnitte und Sigel. Kollationierung

Wir Sigmund von gute» gnaden Komischer kfinig zu allen zeiten increr des reiclis

und zu Ungern zu Rehorn Dabnacien Ornacien etc. kunig entbieten allen und yglichen

unsern lieben neven oheimeu und kurfursten geistlichen und werltlichcn fursten* prclatcn

graven frijen-herrn rittern knechten amptluten burgermeistern reten und burgern aller

und yglichcr' 1

stett merkt und dorffer und sußt allen andern unsem und des heiligen

reichs undertanen und gotrowen, in welichem adel wirdon oder wezon die sind, den

diser brief fiirkomet, unser gnad und alles gut. erwirdigen hochgebornen edcln und

lieben getruen. wiewol vor kurezer zit ewer liebe und ewer ottlieher ret c und trfiude

zu Frankfurt mit beywesem des erwirdigen in got vatters des cardinals von Engclland

de» bebstlichen stfils legaten ein anslag uff gelt 1 gemacht haben, daz ein yoderman rieh

und arm durch alle Deutsche und andere bind in seinen gebieten ynnomen lassen und

das an ein genante stat fftrbaß legen solte, damit man die verdainpteu lesterlichcn

keezerey, die leider in unserm kunigrich zu Bchein lang geweret hat und noch ist,

tißgereutten und getempfen mochte: yedoch so haben wir vernoinen, wie ettlioh uß euch

in d ewrn landen und steten solich gelt oynsammeln und uffheben haben lasset und das

doch nicht herfißgeben und an solich stet anntwortten und legen lassen wollet als dann

a) A fur.UnT I.) S »lleo und y«glichen. c) A XekaluitUt» e «Ut v. ä) S und.

' nr. 76.

n«a(*eiio K*ich*ti»e'«-Ali ten IX. 2!t
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226 KurfiiretenLig zu HeiileU»n; IC Okt. 1428.

"^in demselben anslag begriffen und bedeutet" ist, und ettlich auch solich gelt in iren

gebieten nach solichen» analag nicht ufheben lassen noch solicher Ordnung nachgeen

wollen sunder einer also uff den andern syhet und verezeuhot, damit solicho furgenomen

loblich sache und anslag gen den vorgenanten bösen keezern keinen tnrgang gehaben

mag, und ouch gegen denselben keezern, die teglich alle umbgclegen land besehedigen »

und swerlich verderben und groß blutvergicsson und ander Unmenschlichkeit begecn,

nicht getan noch solich unffir underatanden wirt. wann nu solicher guter anfang kein

lob erwerben mag, er werd dann mit einem guten end bcslossen, und dorumb daz die

bösen keezer von solicher sawmnuß wegen nicht gesterket werden und »ich in ircr boß-

heit gerüraen mögen, so begern wir von euch allen und ewer yglichem besunder, ermanen i<j

euch ouch solicher trew die ewer yglicher zuvorauß eristenlichem glauben und dornach

uns und dem rieh schuldig seyt, und gebieten euch ouch ernstlich und vcsticlich mit

disetn brievo: welich uuder euch weren die solich gelt noch in irer gcwalt und das

nicht an die henanten stet gelegt hetten, daz ir das noch unverezogenlich dahin sendet

und anntwortett, und, welich mit dem ynnemen bißher verezogen haben, das noch für t-s

sich gecn bissen solich löblich und götlich sjich zu Volbringen, und sich oiner mit dem
ander» nicht ußcziehc damit man gesprochen möge daz das an demselben abgee. und

bewisen euch dorynne got zu lob und zu eren dem heiligen cristenlichen glouben zu

sterkung und zu ußreuttung der verbosten kcczcrcy in den sachen so willig, als ir dann

ewigen Ion von h got lob von der werlt und von uns sunderlich gnad und fürdrung er- «

wcr^>en wo"et- geben zu Ilicd under Temesspurg am c sampßtag nach sand Zfartho-

lomeustag unserr riebe des Ungrischen etc. im 12 des Romischen im 18 d und des

Bchemischcn im newnden jarn.

Ad tnandatum damini regis

Caspar Sligk. "

187. K. Sigmund gibt dem Kurf. Friedrich I von Brandenburg und seinen Beigeord-

neten die bereits in nr. 108 ausgesprochene Vollmacht, reuige Böhmische Ketzer

zu begnadigen. 1428 Aug. 28 Ilicd.

Aus Barl. Geh. Kab.-Arch. K. 112 N (im Jlausarchir Repositur 35), or. mb. lit. pat. c.

sig. majttt. pcnil, auf Rückseite gleichzeitig Iltiwptmniiimcliafll goyn Behaim, auch *>

gleichzeitig oder etwas später yyy invent«Wu»i (Altkiirzungsluiken nach t). — In

liambg. Kreisarch. Fusz. ]Ius*itcn A. 1 cop. chart. saec. 18.

Gedruckt in Riedel cod. dipl. Rrand. 2, 3, 487-480 nr. J465 „nach einer mit dem Ori-

ginale des K. Geh. Kab.-Archire» K. 112 N rerglichenen Copie"; ferner in Minutoli

Friedrich J Kurf. 200-201 nr. 107 ohne Angabe der Quelle, tcol ans der in Zeile 31 »s

aufgeführten Abschrift in liambg. Kreisarch., vgl. Vortcort; und in Palacky Btrr.

1, 637-630 nr. 538 aus Riedel l. c. — Erwähnt ebemlaher bei Droysen Gesell, der

Pnufl. Politik 1, 506, ferner bei r. Iitzold 2, 138 nt. 2 und 143 nt. 2 am Palacky

a. a. 0.

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czeiten mercr des reichs 40

und zu Hungern zu Bellum Dalmaticn Croatien etc. kunig bekennen und tun kunt

offenbar mit disem brieff allen den die in sehen oder hören lesen: als kurczlich

utiftere und des heiligen richs kurfursten furston graven herren etc. mit beywesen des

erwirdigen in got vatters des cardinals von Engelland legates des bebstlichen stuls unsere

lieben frundes eyn anslag und Ordnung wider die ungloubigen zu Behem 1 gemacht und «5

«> S Utiut. I) Ä gegen c) S arfrf. n.Won. d) in 18 tr3,unt an, SA.

« nr. 76.
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A. Vorläufiges nr. 185-187. 227

den hochgebornen Fridriehen marggrnven zu Brandenburg des heiligen Komischen rieh« "IS

erfzcainrcr und burggraven zu Nuremborg unsern lieben oheimen und kurfursten zu
A"" *

eynem houptman erweit habent, und wir nach solichcr trefflicher begerung und bete

willen, die dieselben unsere lieben nevon und oheimen die kurfursten etc. zu uns durch

J ir merklich botschafft a dorumb taten, denselben unsern lieben oheimen den marggraven

zu eynem solichen obristen houptman utgenomen und in geheissen und empfolhen haben

sich der anezunemen und dorynn zu tun was dorynnc notdürftig sin wirdet 1
: also seyn

wir indechtig, das wir demselben unsemi lieben oheim ander andern stuken und ge-

waltcn gantzc macht gegeben haben, ob yemand under denselben ungläubigen oder iren

m gunnern und zulegera sich bekeren und zu gehorsam der heiligen kirchen kamen und

zu uns als irem rechten naturlichen erbherrn treten wolten , die ufezunemen in unser

gnad zu versprechen und die zu vorbrieven und zu versichern, als dann derselb unser

hrieff solichen artikel * mit mer Worten clerlichen ynneheldet. nu sind aber zu uns

komen treffliche hotten *' von de» egenanten unsers lieben oheims des marggraven und

anderr der kurfursten und stett reto wegen, die am nechsten zu Nuremberg gewest und

zu den nachgeschrihenn sachen besehyden gewezt soyn, nemlich der streng Hans von

Sekendortf ritter zu Brunne der ersam Henrich probst zu Hayn 1 und der wise Peter

Volkiner burger zu Nureinberg unsere liebe getruen, und haben uns zu erkennen ge-

geben : wie sy etwas trefflicher und merklicher sache und erbietung vil mechtiger herren

*" ritter und knechte und anderr inwoner der cron zu Bchem ankörnen sev, dadurch so-

nach solichcr furbringung zu got hoffen, das solleh Unordnung, die leider in demselben

unserin land nfi etwevil jar lesterlich geweret hat, und zu derselben tilgung (got sey's

geclagt) bißher keyn menschlich synn uffsatz noch macht, wiewol man die in nianigen

weg flortzu gewendet hat, geholffen hat, vast gcmynncrt und gedrucket und mit solichen

*'•< syfliehen wegen sol on groß blotvergiessen gestillet werden; und das sy ouch huffen,

das teglich mer und mer solichcr leute damit vou derselben Unordnung gcloket und

geezogen werden, und wiewol wir in vorgeschribner masse dem egenanten tinsenu

lieben oheimen genfig macht gegebon haben, allen, die sich von solichcr c Unordnung

keren wurden, unser huld und gnad zu versprechen und sy der zu versichern: ydoch,

» das man unser empsikeit und ynnige begerd in dens<'lbcn löblichen savhen erkenne und

da« au uns dorynnc keyn gebruche sin sul, so haben wir demselben unserin lieben

oheymen dem marggraven und unsern und des richs kurfursten i'ursten herren und

steten oder iren reten und frunden, die derselb marggrave zu im in den sachen nemen

und heischen wirt, volle und ganeze macht und gewalt gegeben und geben ubcrftussiclich

in craft diu briefs: das sy alle und igliehe herren ritter knecht stett gemeinde und ander

lute, in wclichein stat oder wesen die sind, die sich von solichcr Unordnung keren und

zu Boliehem löblichen lurnemen und sachen treten wollen, unsere lauter und vollkomcnc

huld und gnad versprechen sy uffnemen der versichern und verbrieffen sollen und mögen

als des notdurftig sin wirdet. und was sy also dorynn tun, das wollen wir stet und

*<> veat halden volfuren und tun glicherweis als wir das selber getan utgenomen geteidiugt

versprochen und verbriefet betten, und wollen das ouch mit unsern kuiiiglichen brieven,

ob des notdurftig sin wirdet, beiestnen und bestetigen und ouch dieselben doruber nvmmer

l>cteidingen oder bekümmern von solicher sach wegen in dhein weg sunder sy by solieben

a) or. ir m. Ii. u«ltr<triri,rn mil nuelil't Tinlf, liM'J <\m Vi\,i'l :v li n>vk,,tl,l. V, . k In ON .!,,., IL,,, ,i,irlt,)>

<i Tinlr. Ii) <«'. komi-n tr. k I ••U\ 'lr.,rt,„„<, unrl llmnl.tiirhr n,r ,„ .),, 1,1 lt„ „I. t»» ,l,,„V.rn fruit.

C) m. «olichru.

1
Vgl. untert nr. WS. 3 des herzogen von Sachsen etc. |>rob<tt , *. nr.

» nr. JOS ort. .!. 173 rpf. JS&.

29'
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228 KorfUrnU'ntiiK zu Heidelberg IC Okt. 1428.

N9H hulden und gnaden on wank und verkcrung gncdiclich behalden. mit urkund dili

briefs versigelt mit unserr kuniglicher majcstat insigel, geben zu Ylied in Czanader

bischtnm nach Crists geburt vierezehenhundert jar und dornach in dem achtundezwen-

<n-!

?

?s
cz'Ris*en jare an s,lu ^ Augustiim tag unserr riebe dea Hungerischen etc. in dem ezwen-

undvicrezigisten des Komischen in dem aehtzenden und des Bcheimsehen im nunden

jaren.

,. , „ . . Ad mandatu»! domini regis
[tnH R<^,r«ta.

Caspar S)
.

gk

B. Kurfürstliche Aufforderung zur Steuereinrichtung nr. 188-189.

i4?s 188. Genannt«- Kurfürsten 1 an rerseh. Heiehsstände 2 einzeln, sollen die Jfussifen- i<»

Steuer naeh dem Frankfurter Anschlag von 1127 an die Urnen bezeichnete Letjstätte

abliefern. U2H Okt. W Heidelberg.

An Basel: 11 aus Hauet St.A. St. 7"» n. 9 or. chnrt. lit. ct. c. .7 sign. '» rerso *mPr- <lel - Auf
der Rückseite ganz unten am Hand ron gleichzeitiger Hand Stat und Staidt. Adresse ron anderer

Hand und in anderem Dialekt ah der Brief. >6

An Regensburg : H coli München H.A. (Jemciners Nachlaß H 270 or. chart. lit. ct. c. .1 sigg.

in rerso impr. Auf der Rückseite die Adresse Den Creamen um! weisen unsern li«-1x>u besumlcru

bnrgermeistern und dem rate der stat zu Uegenspurg duri tlebel. Ebenfalls a tergo aber ron :trei

rerschiedenen Händen uud ganz unten am Hand Stat und Stadt.

.-In Straßburg: S »W/. Strußb. St.A. AA Ifw or. chart. lit. vi. c. •>' sigg. in rerso impr. Auf **

der Rückseite die Adrette Den orsaineu und weisen unsern lieben besuuderu burgermeistcre und dem
rate der stat zu Straßburg dort nebet.

An Liibeck: L coli. t'rknndcn-Buch der Stadt Lübeck 7 , 22:1-224 nr. 242 aus or. chart. c. 4

sigg. impr. Adresse wie in H, nur Lnhcek dotur statt Kusel.

An Bisch. Alexander ron Trient: A coli. NümIhj. Kreimrch. Ansb. Kriegswiehen 1 nr. 1H8 Jf'

griiu or. chart. lit. cl. c. 4 sigg. in rerso imjn\ del. Auf der Rückseite die Adresse l>em erwirdigen

herren un»crm bcaundern fnuul bern Allexander biselioven zu Triennt uixl herzogen zu Mossawe etc.

dari debet und die gleichzeitige Kanzleinotiz Ab«chr//it der kurfursteu brievs aU sie von des Hiisson-

gelts wegen mit unser» herni den konings hrieven gesehriben halten, ist verzeichent. Dann ehettfalls

a tergo am Rand mit gleichzeitiger kleiner Schrift Stat. Stat. Diese letztere Notiz sowie die Anrede- w

formet in dem Brief zeigen
,
daß derselbe an eine oder mehrere Städte gerichtet war. Irrthümlicfier

HVi« alter wurde er an einen Fürsten adressiert, und wegen dieses Verschens wurde er ror der

Absendung des sonst rollständig ausgefertigten Schriftstückes bemerkt, utul demzufolge letzteres in der

kurfürstlichen Kanzlei zurückbehalten. Erwähnt in Würdinger Kriegsgesch. etc. 1, 171.

An den Deutschordensliochmeister Paul ron Rußdorf: O coli. Königsltg. St.A. Sehhl. VIII. nr. 7 >*

or. chart. lit. cl. c. 1 sigg. in rerso impr. del. A tergo die gleichzeitigen Kanzleinotizen Kurfürsten

vom unslagc widir ilie ketzere. Kurfiirstcn von dem ausluge widir «Ii ketzer. gekomeu zu Krandem-

yj
a

4
l,m'£ l,,n fritagc vor Aguthe virginis im 29 jore. Von einem andern Zeitgenossen ganz unten am
Rand Episcopus Beginnt rnscru frutitlichen dinst eiwirdiger in got vater besunder gut frunt.

Adresse Dem erwirdigen unserm besunderu liel)en freund hern I'awlsen von KolldoHV hohmeister des *•

Dcwtschcu ordcn.s dun Ael#t. — Gedruckt in J'alacky l'rk. Iltrr. 1, G42-G4H nr. r>44 „ex archiro

Regiomont." Erwähnt ron Valucky Gesch. ron Böhmen 3, b, 4GS nt. 471 ebendaher.

An Köln: K coli. Köln St.A. Köln und das Heich {Ii) or. chart. lit. cl. c. 4 sigg. in rerso

impr. laesis, nacli einer von Herrn Studtarch. Dr. Holdbaum gelieferten Abschrift. Adresse wie B,

nur Coline dnr» (leitet statt Kasel. ««

tj - f»~.^ f>.V. mX > » A -
c

-'. .. •
t*-+Je 4*A

r. /ir. >~. i i t*r- XS] — fr. ^V<i u"t't < — lf ^'

*

cA -

1 Die Kurfürsten ron Köln und Brandenburg * Xoch an riete andere ist dieses oder ein

waren nicht persönlich in Heidelberg anwesend, ähnliches Schreiben ergangen, so ;. B. an Toui

s. nt. zu nr. l'J7. Wie aus der Quellenangahe :n nr. 2(>7.

unserem Stück zu ersehen, gab es Ausfertigungen

dessellien mit und mtehe mit i Sigrln. 5«
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B. Kurfürstliche Auffordern np zur Stiuwrentrichtung nr. 18*5-189. >>9

Otto'1 zu Triere, Conrait zu Mentzc, und Dirterichc zu Colne erzebisehove, Ludewig '*~ s

^
pfalzgrave bi Hyne etc. und herzoug in Beyeren k

, und Fridcrich marggrnvc zu Branden-

burg und burggrave zu Nuremberg«, alle von gutes gnaden' 1 des heiligen Römischen

rieh» koiri'uraten.

i Unseren t'ruutlichen" grüß zuvor, cirsnmc be.sundei-e gude iVfindt;'. wiewail

wir uch etwe dicke mit vil treffclicbcn und betrceliteliehcn worten geschrieben gebetten

angeroifen iruntlieh und fliaselich* ertnaent haben, soliehe gelt als nach uswisonge des

ainslages ' zu Franckfoi t gemacht sich zu schicken geburet ufzuheben forderlich dahin

zu antwerten dem cristenglauben damit zu troistc zu thone, als »ich das «lies nach in-

i« halte des obengenanicti ainslagcs heischet, so ist doch solichs bisher von uch v nicht

^eschien; davon dem heiligen cristenglauben groisser und mirklicher schade und sumc-

nilie enstaen und keinen 1 in flehte. darunib'" so begeren ermanen und bieten wir uch"

aber als vor 0 so wir frantlichs crnstlichs und rlisscliehs>' mögen, das ir angesien und

in*" herzen ' betrachten wullet soliehe groisse swere und unerbei'meliche ,> furnemen so

is itzmit leider von den verdammten vorsteineten und ungläubigen ketzeren in Bcheim

widder alle cristliche gotlichc und redeliehe ordenunge vurgenomnien wirdet, und auch

das soliehe sture und hilfe eime iglichen cristenmcntschcn ufgesaezt gar lidelich und

kleine ist, und das ir soliehe gelt nach uswisonge und inhalte des ainslagcs unverzogent-

lich und so ir
1 schierst könnet, dahin" ir dan in dem ainslage bescheiden r

»it, schicken

« und ueb da-innc als" ernstlich bewisen wullet, dus man uwern besundern 11 und groisscn>

willen, den* ir zo dem heiligen cristenglauben traget, desta schinbcrlichcr erkennen be-

loben und uch Ummers kcincrlcie sumenisc in den Sachen zumessen noch einer uf den

andern " nicht verziehen möge, als unser gnädiger herrc der Komische ete. kuninge ueh ll '

davon in sitne offenen brieve ' bi diesem hotten gar hel'tcclich schribet. denselben " brief

*» uch dieser«14 böte* zeigen und wisen wirdet. so getruen wir dem ahnechtigem gotte

siner werder" mutcr und allen gotes lieben ff heiligen, das soliehe sache ein lobelich guet

ende nemen« und zom besten komen sullc. datum Heydelberge iJ>sa
k' ,, die beati N . a

Oalli confessoria 1
' anno etc. 28. 0kl - '«

[in cerso] Den ersamen und weisen unsern

» lieben besundern burgermeistern und dem rate

der stat zu Basel.

a) IIS UviMut V. n g«itr* Kodon Otto m. .1. w.j A V«u gut» RojJen » iiirat nl M*«tx, OU iu Trifr. KiftricU

«. «. 1* ; A' i'onni xu Moikip Olli- »u Triitt« «rxbipicUofe tU l.udewig «fr. utt tl. b| uoJ bert. in B. 01»,

A. e) I «Ic. \t.ilt und barffgr. <u N. il) US um. raa g. g" ' *>"' a"° von K S a - ' ) n
crMro«n li«l*n iHiaaDdtrn tlalt rir»nmo Ii«*, g. fr.; .Vom. clriuiRie; f. om. fruiill.: ifami wirien %lall bonnd.,

A' nit.ru liebon besn»d»>rii \tatt b»»und — fiüodo. g) H «rnntllcli ; S mit ft untlichfiii fliBo tt'ilt fr. n. II.

b) .V i\44. map. i) A" aotilags snd uBwUnngo »Uilt iinwii. de« kinal. Ic) 5 om. «011 uch. I) .*> om. un.l

komeo. m) .1 iM. mid oocli solichetn 10 rarkomea. 11) A uwur Heinde. 0) *\<tt ab 101 om. II. p) .1 «<M.

umBMir», A' fruntlicbit« crn«tlicb«te und fliBlicb«t« inioi«r. • {) -4A" von. r) .v om. iu hrrt«n. ») <rl*rm^-

liclm. t) S iM. «r»te und. ») A >n di« vniv i* slnit d»blu; N itfiiso , »nr d^hioo >l>ilt do; A vi. A. <tU,

nM. bi«n ««cA «n«I t) « gr»ri-i»t. w) It <n>. 1) S tuM. ««.»I. )) Ä KUlun. 1) cw», N. m) S noch *iue

^l.t «f die »od.r. I.b) AA-n.M. oucli. . c) S w«lkhrB . dd) S diMilbe. tr ) Aük liol.on. (T) um. S; A' lirboii

KoUhrilis«... Kg ) »jn. «; V in «im l. g. kum« »i.i« «in 1. g. 0. mihii. bb) .V im. <i) A ü^n, xh

linydribrrg uf »»ol (Ullrn tag.

ts
1 Der königliche Brief vom 28 Aug. 142S * Vgl. Kiuhitung xub A und Ii.

r.r. isfl.
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280 Kurfflrstontae zu Heidellicrg 16 Okt. 1428.

usa 180. Kurfürst Friedrich T von Brand nlmrg und die ihm beigeordneten kurfürstlichen

und stäiltisehen Käthe an gesammlc Reichsslände , sie sollen die narh dem Frank-

furter AnsMay von 1427 bereits eingebrachte und no<;h künftig eingehende Iftissitcu-

stcuer an die l>efreffenden Legstätt-cn ohne längeren Verzug abliefern; dazu Be-

glaubigung des gen. Gesandten. 1428 Okt. 25 Nürnberg l
.

5

A aus Xärnb. Kreisarch. Anab. Kricgsaachen 1 nr. 1!»3 grün <*>/>. chart. coaer. A lergo

die gleichzeitige, Kanzleinoti: Ein abschritt der offen Iirif, die mein horre von de«

HussongolU wogen icznunt auligcsaut liat mit des koni^s und der kurfunst^n britlcn.

A' coli. KOnigsltg. St.A. Schbl. VIII nr. 7 <:op. chart. coaer., ohne Sigel und Schnitte.

Auf da- Rückseite die glciclaeitige Kan:leinoti: \om aushige [A'amslage] nf di ketacre. 10

^
!i>

4
dcllor copienbritF wart geentwert zu Brandeinburg am fritagc noch purißcaeionis sanetc

Marie \\rgini» im 2f> joro. - (itdrucll in Palacky l'rk. JUrr. 1, 044-645 nr. 545 „ex

nrchivo Begiomont."

Enrähnt bei r. Bezahl 2, 154 nt. 4 ohne Angabe der Quelle

Wir Fridrich von gots gnaden marggrave zu Brandenburg des heiligen Römischen *'•>

reiehs erzknmrcr und burggrave zu Nfiremberg, und unser herren und mitkurfursten

und der stette rette und frfuid die dann in der cristenheit sachc zu uns bescheiden sein,

entbieten allen und iglichen fursten, geistliehen und werntlichen, abbten prelaten graven

herren und Stetten, den dann diser unser brief tfirkommet gezeiget oder gelesen wirdet,

unsem frfintlichcn dinst grus und alles gut zuvoran. erwirdigen hochgeborn wirdig *°

wolgeborn edeln ersauien und weisen. als euch vormnls etwieoft vil und dicke und

in mancherlei weise und forme von unsern herren den mitkurfürsten und auch von uns

geschriben ist, und durch gots und des cristcnglunl>en willen fleissiclichen und ernstlichen

vennanet seit worden, sulch gelt, als dann in der cristenheit nach angcslngen und bei

euch gesainelt aufgehaben und gelegt ist, das fft.rder an sulche utette nach inhalt des "

anslags * zu Franekfurt begriffen zu legen und zu antwurten, das man damit der cristen-

heit sache, als dann wol große not und zeit wero, nach dem besteu für hant genommen

mocht haben, das leider au czlieheii bisher gar wenig geholfen hat, die dann suleh der

cristenheit gelt in obgeschribner maß nicht geantwnrtt sunder seftmig daran sind gewest,

des 3 die arm cristenheit und cristennicnschen an ezlichen ortern und landen von den »°

verdampten ketzeren zu lieheym mit plutvergicßcn und andern unmenschlichen wten

und smeehung zu verdurplichen Scheden, als dann leider wol und zu vil wissenlichen

ist, kommen sein und noch teglich von in mit prant mord und namc besweret und ver

derbt werden, das alles mit der hilfe gotes wo suleli gelt in der cristenheit sach gefallen

und nach inhalt des anslags geantwnrtt werc, wol unterstunden were worden: und nu »

zu fnrkommen* großer verdurpnuße, die dann der arm cristenheit und eristenmenschen

von den verhosten keezern zft Neheim in künftigen zeiten entsteen und widerf«rm

mochten, so bitten und vermanen wir euch umb gots des allmcchtigcn Marien seiner

weiden Hinter aller heiligen der cristenheit und eristensglaubcn willen so wir immer

u) K v.iUomeB»!». M

1 Auf vorliegende nr. begeht sich der Eintrag

in dem Autgulxn - Buch de» CcntralaitMchuxscx

(Xürnbg. Kreimrch. hirc. nr. 141 f. 5'): Itein

meer haben wir geben des marggraven [d. h. den

Kurf, ron Brandenburg] schreibe™ 2f> guldin von

w*>licher brife wegen, die Hie dannc tu die land

geschriben haben als von des Hiwwn-gelts wegen.

das haben uns gchci**en Peter Volkmcir und

Steft'an Coler. actum feria 4 post onuiium

wuictoruni [1428 Nor. 3].

* nr. 76.

* 1). h. in Folge dernten, vgl. Lerer lldtch. 1. 44

421.

Digitized by Google
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1

flcissiclichst* und ernstlichest erbitten '' und ennanen können und mugen, das ir noch- ,4SH

inals onc lenger verzag, was sulchs gelts in der eristenheit sachc bei euch gesamclt und

eingebracht ist und noch aufgehauen werden sol, an sulch stettc nach inhalt des ob-

genanten anslags schicket und antwurtet, das man domit die arm eristenheit und cristen-

menschen, die leider bisher von den obgenanten ketzern vil jamers gcliten haben und

noch tcgliehen leiden, geretten und der eristenheit sache nach dem besten bestellen und

für hant genemen mftge. und wollet hierinnen kein lenger verziehen tun noch den

bruch an euch lassen sein, wann unser hern und mitkurfursten ir gelt in obgeschribner

maß den sechsen geantwort haben, so ir doch wol versteen mügt das des zeit und ein

groß notdurftc der eristenheit ist, ee sulch sach und laufte, als dann wol zu besorgen ist,

weiter kommen, und wollet dorinnen ansehen got den allmechtigen unters gnedigsten

herren des Komischen etc. konigs unser herren der mitkurfursten und auch unser bette,

euch in sulchen saehen willig lassen befinden, als ir des dann Jone von got lobe von

der werlt und dankberkeit von unserm herren dem konig und unsern herren und mit-

kurfursten und uns haben und empfahen wollet, das wir dann suuderlichcn gen euch

allen und igliclien verdinen verschulden und in gut nimmer vergessen wollen. auch,

was discr gegenwurtig Gotfrid von IJercke 1 in sulchcr der eristenheit sache von unsern

wegen auf dits male an uch bringend und werbende ist, dem wollet genzlichcn als uns

sclbs glauben. geben zu Nureinberg am motitag vor sand Symon und Judas tag

anno etc. vicesimo ottavo mit unserm aufgedruckten insigel versigelt. '>*<

C. Auhnng: Das Reicuskriegsstcuergcsctz und die ltcichsstttndc 1428 Aug. bis

1432 Okt. nr. 190-315.

100. Liste der im Gebiet des Markgrafen [von Brandenburg / und anderwärts An- i N- K

sässigen, welche die llcichsliriegssteucr noch zu zahlen haben. [1-128 ror Aug. (>
Jr)J b/

Nürnberg.] *

Aus Nümb. Krcisarch. Ansb. Kricgiuiacht-n 1 nr &J7 grün et»;», chart. coaev., ein ihr

Länge nach in der Mitte gefaltetes Folioblatt , von den durch die Faltung entstan-

denen der Seiten igt nur die erste beschrieben. Auf der Rückseite des Wattes die

gleichzeitige Kanzleinotiz Des von Sali-zburg hrief zcilcl zcit-hmißp «ml amlers von

Ava Huss»-ii-gelt» wegrn sol mau bei oinunilrr allrin behalten. Zweimal über a in bat

und einmal über r im unsrrs ist ein Punkt, der ron uns nuht beachtet wurde; » und

a lassen sich nicht immer mit Sicherheit ron einander unterscheiden.

Hie ist ain tail bezaichent was noch ausligt an der Ilussen-stewer besunder in

unsere genedigen herren des marggrafen land und auch sunst.

[/] Item kainer vom Wolfstein hat bezalt das wissenlich sei. auch irer hintcr-

sessen hat kainer oder aber selten ainer bezalt 0
.

[Ji\ Item in herzog Ludweigß 3 laut etc. hat niemant geben
;
ausgenomen 2 priester

von Ingolstat haben geben.

i) .1 llrl»»i<li«;h»l. h) K fihieifa c) l'ofl. bat liüt <n<i yr«; ,lrfrkh Still* : brixg/iih !<> >.«<< Uut vttbiitti ft-

jilngt«ru MttrhttitU ">n jf illfi ZtiUu l<{»t „ck n..r w rul u'*k kwliititrt m <i<tß ilir irsli ivn >Um »Hit Am
«oh Hujdeg ttm Ansf iyt „uickl. <tit >o/uit >«,t <itnK»»«m«n utOmyttrt turd.

' Wird auch erwäJmt in einem Erlaß de» Königs * Man kann jedenfalls so riel sagen , daß die

an all* im Reich, tcorin er den (iotfridus de lierka Liste ror 0 Aug. 142H zusammengestellt wurde,

empfiehlt, der verschiedene Aufträge ron ihm im denn an diesem 'Jage lieferte Weißenburg seine.

Reich ausz urteilten habe, 1438 Aug. 30 (Konigsbg. Steuer ub (tgl. art. 3 mit nr. 200).

St.A. Scbbl. VIII an ur. % cop. chart. coaev.). * Herzog Ludwig ton Baiern- Ingolstadt.
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282 Kurfürotcntog zu UoMBltorg 16 Okt. 1428.

/"«
[3] Item die »tat zu Woissenburg hat nit geben «.

A»i.m M! Itcm die »tat zu Gunczenhawsen hat nit geben».

|.jJ
Und auch sunst alle stet etc. unser» herren niargrafen haben nit geben; aus-

genommen Landegg und zun Stain da ist bezalt worden, und Stawflf.

[6] Item die marschalk von Pappenhain und ir arm lewt haben auch nit geben.

\7] Item die schenken von Geym und auch der maist tail irer hinterscasen haben

nit geben.

,i»h 191. Stadt Totti an Markgraf Friedrich I von Brandenburg nichtgen. Erzbischöfc und
An? ir, ändert- Abgeordnete , sie Iridc zu sehr ttuter Kriegsdrangsalen und Mangel als daß

sie, von den Ihrigen für Bekämpfung des Irrglaubens in der geforderten Weise '«

Geld erheben könne; berichtet was von den Geistlichen der Diözese in der Sache

geschehen sei. 1428 Aug. Iß Tml*.

Aus NArnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssachon 1 nr. 171 or. chart. Iii. ct. c. Mg. in

impr. dejtcrd. A tergo ron zeitgenössischer Hand Tollen«« |sc. civitu*) ist v.r

zoiriicnt. ii

Hevcrcndigsimi ac nobiles et metuendi prineipes et domini. humili rccommcndncionc

premis-sa. literas vestras nobis per presencium latorem presenlatas idiomatc Thcuto-

nico confectas reeepimus. rjuibuB reeeptis ac, nobis tenorem earum in dicto idiomatc

non intelligentibus, secundum volgarc nostrum expositis et intellectis, dolores cordium

nostrorum guerrarum tempestatibus cottidianarum contra nos et civitatem nostram proch »

dolor! tarn de partibus Francie quam (Ii vereis aliis quibus jungimur afflictoruin insur-

gentibus multiplicati sunt et anxiati sunt spiritus nostri et corda nostra in nobis turbata.

nam proeul dubio, reverendissimi ac nobile« et metuendi prineipes et domini, nedum in

causa fidei cristiane aspersione preciosissimi sanguinis domini nostri Jhesu Cristi in ara

crucis illuminate » quinimo in omnibus aliis causis nobis possibilibus sanetissimo domino »

nostro summo pontifici ac serenissimo et invictissimo prineipi et domino nostro Romano-

rum rcgi coinplacerc et totis viribus nostris laborarc vigillare et insudaro, presertim in

tAin pio favorabili et nececssario toeius cristianitatis subsidio et succursu contra nephan-

dissimos perversos et dainpnatos hereticos in regno Boemie existentes ac tidem nostram

conculcaro et totam ciistianitatcm destrucre nittentes velleinus. sed tirmiter credimus *>

paternitatibus et dominationibus vestris non esse incognitum, quod civitas nostra prope

regnum Francie inter diversa dominia contra nos cottidio insurgencia et in terris belli-

cosis situata guerris multiplicibus de die in diem angariatur ac nos et coneives nostri

afnjgimur taliter quod districtum civitatis nostre vix exirc 4 et insultibus inimieornm

nostrorum rcBistere possumus. nec suppetunt nobis facultates, causantibus dictis guerris, a

cciam raritate fruetuum terro in Iiis partibus existente. ultcrius in negocio hujusmodi

prolati ecelesiarum hujus dioerc/x nonnulloa tractatus inter se, nobis non vocatis nec

presentibus, habuerunt, in quos aut quoscunque alios extra menia nostre civitatis nullam

) om Yotl

1 Vgl. S. 231 nt. 2. zieeite Mahnung ohne Erfolg, vgl. nr. 210 art. 40
1 Jhc hier vorliegende Erklärung Tonte hielt und nr. 207. — Ein Regelt unserer nr. 191 ist

die Kurfürsten nicht ab, noch einmal eine Auf- nr. 209 art. 101.

forderung an die Stadt ergehen zu lassen indem * S. r. a. falle gemacht, verklärt.

fie ihr teie vertchiedetien anderen lieiclisstünden * In alinliclter Weise schildert Breisach die

das Schreiben vom 16 Okt. 1428 durch Joltann öffentliche Vnsicherlteit
,

vgl. nr. 209 art. 102; u
Windolt zuschickten. Freilich blieb auch die dieselbe Klage Toni« in nr. 207.
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juridictionem impcrium uut pote»mtßm habemus. ex quibu» traetatibus nulluni audivimus

effectum, dcmpto quotl ad prcces ot supplieationes nüstras viri ccelesiastici et sacerdotea
'

civitatis nostrc nonnullus proccssiones suffragia et orationes feeeruut et f'aciunt suppliciter

exornntes prout et cxoramus pro fide catbolica contra dictos hereticos. quapropter, re-

s vercndissimi ac noliilcs et metuendi principe« et domini, dictis dominis nostris summo
pontitiei et Komanoruiu regi humilime supplieamus paternitates autem et doiuinationes

vestras deprecamur attentc, quatinus de et super pccuniis pro dieta causa contribuendia

n«>ä et civitatem nostram sie gucrris et trilmlationibus multiplicibus oppressos exeusatos

benigniter liaberc dignentur et velint ac etiara velitis. natn, teste dco, libcncius bona

it et corpora nostra pro dcffensione fidci cristiane quam contra iniinicos nostros roluntarios

(qui nostre professionis et Hdei existere debent) expoucremus et exponero vcllemus. re-

verendissimi et nobile* ac metuendi principe» domini nostri. Jhesum Cristum »uppliciter

exornnius, quatinus venerabiles et nobiloa persona» vestras conservarc et prosperare

dignctur per tempora longiora t'clicitcr et votive ad augmeutatioucm et deffensionem

i» fidei cristianc et perversorum bereticorum eradicaeiouom. scriptum Tulli IG augusti /m
1428. \<«i itt

[in vcrso] Kevcrcndissimis ac nobilibus et Magister scabinus et justiciarii civitatis

inetueudis principibus ac dominis dominis Tüllen**.* vestri in omnibus

Ferrico marcbioni Rrandeburg'W.?« et archi-

to cpiscopis ac nliis in causa tidei contra here-

ticos Boemie deputatis dominis et amicis

nostris spccialissimis dari drbct.

192. Dir Stadt Tridenf, dir Sgndiri der Thiihr des Bisthums Tridcnt und dir Si/ndiri tt?i

von Bim und Thiene an Kurf. Friedrich I t on Jiraudruhnry
,
hittrn, in Berück-

'

»» sieh/igung ihrer Nichtzugehörigkeit ,:u Brutschlund und ihrer traurigen Luge von

der gegen die llussitui ausgeschriebene» Krirgsatruer befreit zu werden. IiHS

Sept. 1 TridrnlK

Ahr Ntittth. Krtimrch, Zwei Iti-iclismutriki-l etc. <Jch. \Mi. Nr. 1. V L. , nr. l> nr. eh.

Iii. ct. c. siif. in rrrno im)»: Auf ihr Itückwitr unten die gleichzeitige hmizleinoti:

» Trient ist verzeiclient.

Illustrissimc priueep* et excelse domine. humili « t debit« recoinendntione pre-

missa. qiioniam videtur screnitatem vestram scripsissc illustriKsimo prineipi et reve-

rendissimo in (Visto patri et domino domino Alexandro dei gratia opiscopo Trideiit*w*

et duci* Mnzovie s domino uostro gratiosissimo , ut certain eolectani pro subsidio contra

» hereticos Ussitas in suo episcopatu iniponerc deberet et illam Xurimbergaw* destinare:

ideo idem reverendissimus dominus noster dominus episcopus congregari tecit populum

et vales sibi subdiüis, mandans eisdem ut dictam coleetam imponere debereut, qui

dixerunt, sc esse informatos quotl talis eolecta non imponebatur uisi dumtaxat in partibus

Aleinanie et non in aliqua provincia vcl ei vi täte extra Almutniam 5
. et quod sii> erat

*" coucliisum et dcliberntum in eonsilio illiistrisHimorutn dominorum dominorum elcctonim

faueti Komaui imperii. et quod sie e.«et, habucrunt informationein de Lumbardia de

»I Vnit. iacr.

' SHmmariäche Iuhnltmugulie rlc* Hrirft* in 3 Jhis ]irieh*krirg**trutr<ir*rt: inir kriursirrgs

nr. 20'J nri. UH>. nuf IhuUihlmul hetchmulet
,

riß. nr. 7ti urt. 1»

«s 1
Vgl. »ir. 209 ort. 10 und 27. und S. ä:.r,, 40.
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234 Ktirnirfctenta-,' zu Hei.l.-lberj,' IG Okt. 142R.

^s* pntriarchatu de Forojulii de Francia de Ungarin et de aliis regionibus circumjaceutibus,

quod nulla colecta imponeretur nee imposita esset extra Alemnuiam, et quod ipsi doinini

impositores diete colecte scripscrant ctiain ipsi reverendissimo doinino episcopo Tridentino

putante» quod dictus epiacopatiiK Tridenti»*« esset constitutus in partibus AlemamV,

quod, si seivissent ipsum constitutum fore in Lunibardia et sub patriarchatu Forojulii, &

ipsam euleetain non imposuissent; et quod deliberaverant rcscribere excusationes suas

vestre illustrissimo Berenitati. quarc, illustrissime prineeps et gratiosissime domine, vestre

excelse dominationi supplieant ipsi habitantes civitatis et valium circumstancium civitatis

Tridentnie et Kippe 1 et Theni *, ut, attento boc (piod dieta colecta sit solum imposita

in partibus Alemanie et non in Lumbardia nec extra Alemaniam, ut dignemini eos i«

habere excusatos et habere etiam excusatum prefatum reverendissimum dominum nostrum

dominum episeopum Trident»»m»i. preterea, illustrissime prineeps et excelse domine,

ista civitas Tridenti paucis annis preteritis totaliter mit posita ad sacoinanum omnibus

prorsus bonis derobata etiam uaque ad vasa et usque ad leticas discos et seampna, quod

nichil reroansit prorsus in civitate. duobus annis continuis stetit in tali exterminio, fuit n

pro magna parte combusta, interfectiones infinite subsecutc sunt, post hec plurimas

gucras habuimus. non fuit annus a dicto saeomano citra in quo vel coleetas magnas

propter gueras vel pestilencias maximaa non habuerimus, in tantum quod quilibet nobis

eompati deberet, quia vix homiuea cum eorum filiis se nutrire possent. presertim anno

um 23 et iminensissimam pestem et gucram cum quodam pravissimo et sccleratissimo Parisio 2«

de Lodrono rebdle ecclesie TridentiW. quod fuit maxima consuinpcio civitatis, anno 24
"
4% similiter pestem habuimus, anno 25 et 2(5 opportuit nos et nostra totaliter exterminio

exponere pro eradicando illum pravum hominem Parisium autedictum cum gravissimis

expensis, quia nobis melius erat mori quam pati que ipse agebat. nam ecclesie Tri-

dentttif et dominorum suorum semper erat rebelis et proditor omnium scelerum pertte-

,4 ° 7 trator. anno 27 expensas magnas habuimus pro recuperando certa castra ecclesie que
hss per tirampnidem occupabantur a doininis inlerioribus. anno preaenti magna est sterilitas

frumenti et vini. retroactis temporibus gucra» cum Venetis habuimus. duobus annis

sumus hic, illustrissime prineeps, in confinibus couetituti habentes emulos vicinos. qui,

si honeste et comode possent, civitatem istam ariperent, quod esset inaximum dampuuin

in partibus superioribus Atesis. quoeircha opportet nos habere et tenere incessanter et

continuo magnas expensas de die et de nocte pro custodia civitatis, et soli sumus ad

hoc. preterea ista colecta in tali guera Ussitaruin minimum esset subsidium et hie

propter itnmensam penuriam maximum dampnum, quia inulti pauperini de patria reee-

derent. quoeircha humilimc supplicamus, ut nos, attentis causis predietis, recoiiiissos *•

habere dignemini et de dicta colecta excusatos habere, parati semper ad mandata illu-

strissimc serenitatis vestre in omnibus. datura Tridenti die prima septembris ann«

s

" ?s

(

domini etc. 28. preterea illustrissime dominationi vestre placeat fidem adhiberc erc-

dulam in his neeessit'//^s nostris et in excusatfVwt reverendissimi domini nostri Tri-

dentm/', quam venerabilis vir dominus Johannes de Comitau »ecretarius reverendissimi *«

domini nostri exjtonct.

. . , ... A . . ... , Populus civitatis Tridenti et
Im versol Illustrissimo principi et cxeelso .

' .... ...
, . . . , . , . „ sinuici Valium episcopatus predieti et
domino domino redeneo marehirravio Kran- ..... ... ,

. . . • xt i
• »mdici de Ripa de Theno

denburgcnsi et purggravio Niirenburgensi r ....
. . .. . . serenitatis vestre umilimi scrvitores «
domino suo gratiosissnuo.

,

et devoti hdelles.

Hirn Trimt. Txenr n. rmi Victnztt.
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193. Herzog Heinrich ron Buieru an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, sehreibt, nss

seine Landschaß und er wollen das Hussengeld nicht [bedingungslos] weggeben, seien*1"'- 11

jedoch zur Ablieferung nach Nürnberg bereif, wenn andere Fürsten und Herrn

dasselbe thun; hin- in dem durch die Httssifen bedrängten Nicdcrbaiem brauche

;• man dieses und anderes (ield. 1428 Scjtt. H o. 0.

.4m» Xürnbg. Kreimrch. Ansb. Kriegs«aeheii 1 »r. 182 grün or. ch. lit. cl. c. sig. in rerso

im/H-. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinotiz llerrzog Heinrichs bri/' vom

des HuMcn-gelta wegen nU er das abaebreibt, und «u»t auch 1 bn/ dorinnc als er

schreibt von der [Vorl. add. von der] von Heydeck wegen. Dann rechts ton dieser

i« Bemerkung wol ron derselben Hand ist venseichint.

Fncähnt bei r. Bezold 2, 152 nt. 4 ebendaher.

Hochgeborncr fürst lieber swager *. unser frewntlich dienst und was wir liebs und

gut* vernmgen allzeit bevor. als ewer lieb etwedick das Hussen-gelt durch geschrift

potechaft und auch muntlich an uns erfordert hat, darauf wir ew am nächsten gcantwort
rj haben wie wir solich »ach an unser lantachaft bringen und eweh darnach unser antwort

wissen lassen wolten *
: also lassen wir ewer lieb wissen , das wir bei unser lantschaft

ictzo hie gewesen und mit in und si mit uns einig und zu rate worden sein, nachdem

solich gelt von unser lantschaft hergeet si das gegeben haben und wir nicht, daz wir

und si dassclb gelt behalten und auK unser gewalt nicht geben sullen *. wurden aber
w unser vettern all die elter sein dann wir, auch ander fursten und herren gemainklich

das gelt gen Nuremberg antworten, alsdann sullen und wellen wir des nicht widersem

sunder das gelt auch gern und williklich dahin raichen und antworten lassen. so

wais auch ewer lieb selber wol, daz wir von prelaten ritterschaft steten und markten

gemainklich unser» lands in Nidern-Bcvcrcn umb hilf wider die Hussen manigvaltiklich

*4 angeruft worden, daruinb uns und den unseren des und anders gclts, ob es (da got

vor sei) zu schulden kümc, wol notturftig sein und das doch der cristenhait zu nucs

wider die ungelaubigen und Hussen auch angelegt wurde. geben zu* an des heiligen
l4l!li

krcwztag exaltacionis anno etc. 28. se i. u

{Beischhifi.} Dann, lieber swagcr, wir bitten ewer lieb in sunderm wolgetrawcn,

*» ir wellet uns solich unser schreiben in ark nicht vermerken noch in ubel aufnemen,

nachdem wir des an unser lantschaft ie kain andere volgc gehaben mugen. wann wo
wir ewer lieb in solichen und merern sachen zu dienst lieb und frewntschaft werden

machten, darinne soltet ir uns doch berait und willig finden.

[in rerso] Dem hochgeborn fursten unserm Heinrieh von gottes gnaden h pfalzgrafe

" lieben swagcr hern Fridrichcn marggrafen zu bei Hein und herzöge in Bcyercn etc.

Brandcmburg und burggrafen zu Nurem-

berg etc.

») litt An*>UIUing*orl /eUt. ti) o«i. or.

' Regest des Briefes in nr. 2ol) art. 7.

w » Die Gemahlin des Kurf, von Brandenburg

Elisabeth und Herzog Heinrich tvareu Geschwister.
1 Der hier angesogene Brief des Herzogs ist

hm nicht zu Gesicht gekommen.
4 Der iMndesfürst erkennt mit Xachdruck das

«5 Recht seiner Landschaft an, tiber die Verwewlung

der ron ihr gereichten Steuer mitzubcscldiefien.

Der Brief ist also in terfassungsgeschichtlicher

Hinsicht nicht ohne Bedeutung. Vgl. über die

hier in Betracht kommenden l'unktc auch Freu-

berg Gesch. der Inger. Landstümlc 1, 407-408. —
Andreas ron MegenMturg mag das Verfahren des

Herzogs Heinrich im Auge haben, Kenner schreibt:

quidam vero utpote principe« et communitates

colloclam pecuniam apud se tenuerunt, donec de

illa ccrtiuH aliquando ordinaretor (Fontes rerum

Austr. 1, 6, 455).

30*
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286 Kurfi.rsU-iit.it' zu Hci.MU.-nr IK Okt. 142*.

in-« 194. Erfurt an Etzbischof Konrad III ron Mainz brrichtct, dir. Stadl habe das von
s
''' s" dm Ihrigen in Stadt and Land sowie das vom Kapitel zu Magdeburg und tum

Jlnth zu Güttingen kirr deponierte Ilussitcngcld muh Nürnberg gesandt, jedoch das

von Bruunschiccig von der Altstadt Magdeburg von Halle Zerbst und llchnstiidt

eingegangene nach dem Willen der Geber zunächst zurückbehalten. U2S Sept. Si'J &

Erfurt.

Aus Nümbg. h'reisurch. Ansh. Kricgssnclicn 1 nr. 1*4 grün ttr. mb. cl. c. fig. in rerso

im/t. ubraso. Auf (Irr ltuckseite die gleichzeitige Kanzlcinotiz Krfurd ist vrrzricliriit

;

dann eltenfall» a tergo ron einer andern gleichzeitigen Hand Krfortl.

llnsercn willigen undertenigen dinst zu aller zit. erwerdiger in gote vator über i»

gnediger herrc. als uns uwer gnade gesehreben unde begert had 1 von dez Hussin-

geldes wegen bie uns gevallen unde oucli waz dez von forsten graven bern unde andern

steten bi uns gosant ist, daz wir duz den seehsen die darzu geaaezt »int gein Nurcm-

berg fordet* schicke unde «ende Wullen etc.: ban wir wol vorstunden, unde tbun den-

selben uwein gnaden zu wissen, daz wir solch Hussingelt bi uns in uwer stad unde u

oueb uf deine lundc in unsertn gcrichte unde gebite gevallen mid der werdigen hern

dez cupitels zu Magdeburg * unde der er»amen wisen lute dez ratis zu Gottingo 3 gclde

in deine stifte zu Magdeburg in der stad Gottingcn unde in unsers gnedigen bern her-

zogin Ottcn von Brunswig lande undo geriebten gevallen wol vor vierzeben tagen eher

wan uns uwer briel* quam gein Nuremberg gesant haben, unde Wullen bestelle, daz *»

solch gelt den sechsen die darzu gesaezt sint bezalt unde geantwort werde, die zu der

zit, als wir solch gelt gein Nuremberg schickten, nicht alle bi einander waren, so haben

wir solchs Hussin-geldes nach bi uns, daz die von Brunswig 4
, die Alde-Stad Magde-

burg 4
, die von Halle ^ die von Zcwcrwist 7

, unde die von Helmstede* bie uns gesant

haben, die daz in solcher malte bie uns haben gelcgit: daz wir dez nergent gebe nach »*

lorder sende sullcn, su werden danne darummc vor ander schritt unde butschaft bie

uns bestellen, unde ist solches Hussin-geldes darpoben ü nach biezher nicht mer bie

uns komen. unde hoffen daz in den sachen an uns kein bruch werde sulle. unde wo

wir uwern gnaden mid unserme willigen undertenigen dinstc zu willen gesie können,

daz thun wir sunderlich unde mid dielte gerne. geben under unserme secreto am

spi.'ro mittewochen Michaelis archangeli anno domini millesiino 42H.

Im ecrsol Deine erwerdigen in gote vater unde .. , ,
'

.
'

, , i-i,-», Lwcr undertanen der
herrc . . nei n Conradc erzbischote zu Mcnczc unltermc . „ _
,., .. , j • i i . rait zu hrfloitc
hben gnedigen herren dan debet.

1 In nr. 1HJ.

' Die Erklärung des Domkapitels, daß es seine

(ieldsteuer auf H Juli dem Rath ron Erfurt idter-

gehen wolle, s. in nr. 209 art. 23; am 12 Juli

bestätigte letzterer dem Kapitel 268!) rh. Gulden

erhalten zu haben, am 8 Okt. erhielt derselbe ron

den Sechsen zu Nürnberg eine Quittung darüber

daß er unter anderem auch die Steuer den Dom-

kapitels und Stiften Magdeburg abgeliefert hälfe.

Man rgl. die eingehende Darstellung bei Schmidt

in Forschungen zur Deutschen Geich. 6, 184,

ferner unsere nr. 2()G und nr. 209 art. 23.

" Über GOttingens Verkehr mit der Legatiitte

Erfurt spricht Schmidt a. a. 0. 182 f., rgl. auch

unsere nr. 20G.

' Jlux Ergebnis der Sammlung in llraunschtceig a
s. I>ei Schmidt a. a. O. 184-185.

1 Das ron Magdeburg nuch Erfurt abgeführte

llussitengeld gieng icider dorthin zurtick, und kam

gar nicht nach Nürnberg (Schmidt l. c. 185).

• Vgl. nr. 209 art. 126. <o

' Auch aber Zerbst gibt Schmidt a. a. O. einige

Nachrichten, mit tcclchcn zu vergleichen ist unrere

nl. :u nr. 209 art. 117.

' Derselbe llrnunschiveiger Bürger, welcher die

Steuer seiner Stadt nach Erfurt brachte, n<thm a
auch was in Helmstädt erhoben worden war mit,

s. Schmidt l. c.

• D. h. durüber, mehr uls dieses.
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r. Aull.: Das Kci- -li&kriegMteuergegetz u. die Keielustatide I42H An«, bis 1432 Okl. nr. 237

195. Bischof Christoph mn Lcbus au Kurf. Friedrich I von Brandenburg, nimmt Bezug um

auf seinen früheren Bericht über das was er in seinem Bistum für die Erhebung
"

di r Bcichskriegsstcucr geihuu , teilt der Opposition nicht mit kirehliehen Strafen

entgegentreten , riith daß Markgraf Johann irider in der Mark erscheine. 1128

i Okt. HJ Lcbus.

Aus Nürnb. Kreisarch. Ausb. Kriegssachen I nr. IH!i or. cfntrt. Iit. ct. c. »ig. in rerso

impf, mulil. Auf der liilckscitc die gleichzeitige Kunzlciiwtiz bischof vuli Lcbüll ist

verzrichen.

Irluchtigstcr hochgeborner Ifirste gnediger über herre. mein willige dinstc allezeit

w mit rlcill bereit. als ewer gnade mir vormals besunder und mitsampt andern mein

bern den kfirfursteii und itzund mein hern von Hrandenburg Hawelberg und mir ver-

schriben habt als von des anslags wegen zu Franekenford wider di ketzer etc.: hnb

ich ewern gnaden vormals schriftlichen und auch durch mein bntder Hansen vom Kotcn-

ban geentwort wi daz ich allen meinen Hein nach allen meinen vermögen im bistum

n zu Lubtiß gethan habe, als daz di?elben schritt und botschallt inhalden. nu hab ich

aber uf dise letzste ewer botschat't und schritte uf dem hern-tag zum Berlin mit den von

Franekenford sclbs in gegenwertikeit hern manne und stete ernstlichen so ich allerbeste

kondc und mocht gerctlhe und si gebeten, daz si got den almechtigen di heiligen

1 JJie Vollmacht für IIuns run Uoteidtan d. d.

*> JJVS Juni 0 (So. u. f. II. L. T.) in Nürnberg

I. c. nr. 72 grün or. chart. vi. I>ie schriftliche

Antwort d. d. II2S Juli '21 (Mar. Magd. Abend)

in Nürnb. ebd. nr. 140 grün or. eh. Iit. cl. i*t

gerichtet an den Kurf. Friedrich I ron llranden-

i:< Imrg und der Kurfürsten und da- Studie Küthe,

dir zu den Sachen der heiligen Christenheit be-

schieden sind. Von ihrem titachtentwerthen Inhalt

ist in nr. IU.
1
} so wenig mitgetheilf

,
daß wir hier

da» wichtigste daraus folgen lassen trollen : wenne
M ich mein ernstlichen Heiß vormnls und in der seit

als mein bruder bei ewern gnaden gewesen ist

geuzlichen als mir mfiglicb gewesen ist getliau,

nemlichen als mit ewer stnd Franekenford di di

beuptstad im bissthnm zu Luhuß ist, und »i di

** obgenanten ewer gnaden und der kfirfürsien brife

uud schriftliub lassen boren und si daruf gebet hen,

dus si sich in den sacbeu willig weiden lassen

finden, so woldc ich der pfaffheit und der meineu

wol mechtig werden, daruf si sich denne zu guter

<o malt besprochen haben, und enbuten mir wider

für ein entwort und bathon mich, daz ich nicht

besnnders und anders den ander bischof iu den

sachen wolt furnemen; wenne si wol verstanden

hetten, wi daz mein gnediger herre der legat der

••i cardinal von Engelland etc. andern erzbischofen

und fort di erzbischofe andem biscliofen brife und

gebot gesamt hetten. wenne si denne di von den

obgenanten mein gnedigen hern dem cardinal oder

erzbischofen verneinen , so wolden si sich halden

nach andern ewern landen und sieh nicht von der

heiligen cristenbeit setzen etc. nu, gnediger

herre, hab ich gleichwol rat darüber gehabt der

ewern etlicher trcJfculicher und auch der meinen,

di raten mir, daz ich mit nicht besunders furneme,

sunder, werd mir icht geboten iu obgeschribner

weise (daz doch noch nicht gescheen ist), das

müg ich halden als ander biseliofc und nicht ein

ufmrer |«i'c| oder irsal in ewerm lande machen;

wenne gene, dene ez iu obgeschribner muß ge-

lioten i»t, an vil enden gleichwol sieh widersetzen

und di sach verzihen, als euch das und ander

mein gnediger htrrc ewer souc eigentlichen unter-

richten und erzeleu wirt, der von sollicher sach

wegen hem manne und stete hesantc hette geiu

dem Berlin, da ich denne auch bei wall, und

al»er in gegenwertigkeit mein* hern mit dene von

Franekenford retthe uf disen letzten brifl'. und

wil das noch ball versuchen, ez wirt leider manche

unnütze rede uf solliche sachc der heiligen cristen-

beit getriben. das mir von herzen als billichen ist

geuzlichen leit ist. und wurde mir icht geboten

von mein gnedigen hern dem cardinal dem erz-

bischof von (Jnyscn oder sust imands der des

macht hette, so seit on zweifei. daz ich nicht

seilmig dnrinne sein wil sunder mit allem Heiß

als ich unserm heiligen vater dem babst meiin

gnedigsten hern dem Komischen etc. könig und

andern fursten und hern uud beninder der heiligen

cristenbeit maiichfeldig ptiigtich hin. und hit ewer

gnade mitsauipt deu andern meiner hern rethe di

zu den sacheu geschickt sind, mich entschuldigt

zu haben und mich daruf verenlworteu wo de/,

not wurde, dns wil ich alle zeit mit allein Heid

geiu ewern gnaden und dene andern willigliehen

gern verdinen. - Der Brief wird hur: erwähnt

bei r. Lezold 2, UG.
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288 KurfiirRtonta*; n, HcMcIIkt* Hl Okt. 14*.

'>*/
'/» c™8'cnne'* unt^ cwer gnad ansehen wolden und sich in disen Sachen willig lassen rinden,

so hofft ich der pfaffheit wol mechtig zu sein. und bracht von stund den andern tag

di sach an mein capitel. di entworfen mir, daz ich ir wol mechtig solt Hein zu sollichcin

schösse, und bathen darbei , daz ich sold lassen verhören waß di inannsehnft di von

Franckentord und ander ewer stete im stift zu Lubuß thun wolden, wenn ich wol ver- s

stund, daß ez gar gering were daß die pfaffheit im stift zu Lubuß geben möchten. also

sant ich mein thumprobst und meister Peter Riffeyche an di von Franckenford und liß

si bithen, daz si ein gut entwort von derselben Bach wolden geben, di santen zu mir

am andern tag ireu burgerraeiater Mertin Wynse und lisscn mir sagen: daz si sich

besprochen hetten, daz si meinten zu genisson das si in der provincien zu Gnezcn weren. 10

wenn mir mein herre der erzbischof von Guesen von meins hern wegen des cardinals

gebute, als si den vernomen hetten das andern bischofen als zu Brandenburg und Habcl-

berg gescheen were, so wolden si sich" auch nicht von der heiligen cristenheit setzen, und

bethen mich, daz ich nichts besunders furnemo etc. darnach besant ich di manschaft

»it. i<> und bin als he>Vt bei in gewesen zu Nydernjcser und läse denselben ewern briff, und u

vermant si so ich allerticißigst möcht von der heiligen cristenheit und ewer gnade wegen,

di entworfen, waß ander ewer manne theten, da wolden si sich auch uicht von seteen.

und künde auch kein ander entwort von in gehaben. nuc mag ewer gnad wol ver-

stren uß sollichen entworten , das mir nicht lugt ichtes besunders iurzunemen als von

eigener gcwalt banne oder interdietc zu tagen, wenn ich besorge, daz vil mere Übels so

denn gutes daruß komen mocht; wenn ewer gnad villeicht wol verstanden hat, wi ez

zu Brandenburg uinb dazselbig geschuß zugegangen hat *. und deucht mich wol gut

und nutz »ei, daz sich mein gnediger herre e#er sone von sollieher und ander sach

wegen wider in di Margk fügt, als daz ewern gnaden her Hasse eigentlichen verschreiln-n

und enbiten wirt. und waß ich ewern gnaden gedinen möcht, da were ich allezeit «

IIIS
Wllliglich bereit zu, als ich des ewern gnaden und allen den ewern manchfeldigliili

oki. m pflichtig und schuldig bin. geschriben zu Lubuß an sand (Sailen tag anno etc. 28.

[in itrso\ l>em irlfichtigstcm hocligcborn lürsten und

hcni hern Fridrieh von gutes gnaden marggraffeu zu
#

CristofF bischof

Brandenburg und burggraflen zu Nfirmburg meinem zu Lubuß. *>

gnedigstem Üben hern dort i\chct.

ium 196. li'-isrkoxten tks run (ha Kurfürsten zur Einfordern»*/ des llnsscnacldes nach
<*'• *f Sachsen Thüringen u. .s. w. <j,:s,:hklicn (.IMfrüh von Köln. [1128] (Jhi. 27

[Nürnberg].

Aus Nümly. Kreisarvh. msc. nr. 111. Libcr Thcutunicorum de« awBgcbens f. ü» cod. u
chart. coaec.

Item meer Götfriden von Oölen haben wir geben 53 guldcin reinlich für ein pferd

und zu zerung, als er mit unser» gnedigisten herren des Komischen etc. kfiuigs und

unserr gnädigen hern der kfirlTtrstcn brieten gen Sachsen 1, gen Düringen und in ander

i, f
;SJ

gegondc und lant reiten »ölt von des Hussen-gclts wegen 3
. actum in vigilia Synum is «,

ott et Jude apostolorum.

ii) «ib. Varl, M l'crW. Sachau,

1 Xieder-Jehser Dorf im Lebu-sm-licn. dem Brief des yciuiiinlcn Bitcfwf* an Kurfunt
J Welch droftemle Haltung die Bevölkerung der Friedrich 142S Mai 10 (*. nr. 200 ttrt.

Stadt Brandenburg gegenulxr den Anordnungen ' Also ein Kollege des Joltannes llcrtwig (nr.

des Bischofs Stephan t on Brandenburg zur Durch- IVO und 201) und des Johannes Windolt (nr. WS
fnhrung des Stettergesetzes einnahm, liest man in und 210).
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C. Anh.: Das RpiehskTiegRsteuorgeset/. n. die Reichsstande 1428 Aug. bis 1432 Okt. ur. lüO-215. 289

197. Ulm an Nördliwjcn, schreibt eine Versammlung des Schwäbischen Städtebundes

auf '.) Nov. 1128 nach Ulm um und mixt auf die Tagesordnung außer dem Streit
m '

mit Konrad von Wcinsbcry 1
: 1) die Auffordcruny der Kurfürsten nr. 1*8 das

dem Kriegssteuergesetz yemiiß gesammelte (leid nach Xiirnberg einzuliefern ' : 2) die

Bitte Strqßburys es möge in seiner Streitsache mit dem Bisehof ran Straßburg und

dem Markgrafen von Baden von den Städten an <lm l'abst geschrieben werden;

:ij das auf dem Heidelberger Tag Okt. Vi rou d<s Herrn von Wirtembery wegen den

Gesandten des Schwäb. Städiebundes vorgetragene Ansuchen der Biftersehaft mit s.

Jürgen-Schild zu Wirtemhcrg und den genannten Städten in ein Butulcsvcrhältuis

treten zu dürfen. 1128 Okt. 2f> Ulm.

München H.A. Nördl. Akten «los Sehwäh. Stsidtebundos 142* nr. 4:J Mihi ur. chnrt. lit.

cl. c. sig. tu rerso im}»:

198. Reisekosten des von den Kurfürsten zur Einforderung des Hussengehles an den "4!H
[

Rhein geschickten Johannes Windolt. [imj Okt. HO bis [1129] April 11 [Mim- '"L™
berif.lJ

I,.. . //

Aus Xümb. Kreisarch. msc. nr 141. Uber Tboutiiiiicoruni dos awßgobens f. und «»

cod. clotri, eoner.

[7] Item dein Jobannes Windolt von Awrach 40 guidein reiniseh Ihr ein pferd

und zu zerung, als er mit unser» gne<ligisten herren des Komischen ete. kftuigs und

der kfirffusten brieten auf den Heyn und dabei etc. reiten solt von des Hussen - gclts /M „V
wegen 3

. actum am samstag vor omnium sanetorum.

[2] Item 52 guidein gab mau Jobauni Windolt zu zerung gen (Viln, und die er

aueb vormals in botaehaft von der crUtenbeit sacbe wegen veizeret bat, teria seeiuida /«?.»</

post dominicam miscricordia domini. "

199. B' isekostitt des von den Kurfürsten zur Einforderung des Hnssengddcs nach Sah-

bürg und Österreich geschickten Johannes Hertwig. [ 1128 Okt. .W Nürnberg.]

Aus Xürubg. Kreisarch. m«.c. nr. 141. Lilter Thcutunicoruiii dos awlSgobens f. f>» cod.

chart. cotttc.

Item mer haben wir außgeben dem clein Johannes Ilertnic 4 2U guidein zu zerung,

als er mit des kunigs und der kürliirsten briclen reiten s51t gen Salczburg und Oester-

reich von des llusaen-gclts wegen, actum ut supra \ <«» , «»/

1 Sehr ausführliclt schrieb l'lm an Xürdlingen un*or gnftdigen liorron hörn DietCrich* zu CYdne

Okt. 27 (Sitn. u. Jud. Abend) über die auf dem erzbUelmfs und liorn Fridrichs inarggraufeu zu

Tag zu Heidelberg -.irischen den Fürsten und den Brandeinburg und burggraufon zii Nürniberg rate

Städten gepflogenen Verhandlungen zur ' Herbei- gar treflonlich , die da initMiinpt lindern ginufon

fuhrung eine* Vergleiches mit Kourad rou Weins- herren rittern und kiioditen gar treflonlich s< in

berg. Aus diesem langen Schreiben ist für um gesessen {München I. c. nr. "SO blau ur. chart.'.

wichtig nur die rou den Utsuchem jenen Tages * Wie wenig die kurfürstliche Mahnung tri dm
handelnde Stelle, trelche lautet: seit uns uusre Sehmibisclien Städtett fithur fand, kann unserer

erbre bottschaft, dnz uf dem tage gewesen »ien nr. HHC entnommen werden.

die hochwirdigeu und durcblüchtigcu fürsten und * Sein Heisebericht ist in nr. 310 erhalten.

berren her Cünrat zu Meincz, her Otte zu Triere 4 Die Namensform schwankt zwischen Hertnic

erzbischof, her Ludwig pfalleuzgrauf hi Kyue des Hertinc [:'] Hcrtwic Hertwig. — Hedwigs Heise-

tiailigeu Römischen richs erztruchsftß, und her bfrieht s. nr. 301.

Stephan pfaJlenzgranfe bi Riue sin briider baid s Hückrerweisung auf das Dutum drs rarher-

berzogeu in Boyern, her Rabatt bischof stü Spiro, gehenden Hustens, der art. 1 unserer nr. 198 ist.

unter gl iAd ig herren mit ir selb» personen ; darzft also auf f 1428/ Okt. .10.

wich der hochwirdigen und durchhiebtigen fürsten
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240 Kurf.lrstentag m Heidelberg 1« Okt. 1428.

H*» 200. Bischof Johann von Meißen an Kurfürst Friedrich I von Brandenburg, schreibt,

Xm " von tvem und wie viel Hussengeld bis jetzt bei ihm eingegangen sei, wie er es mit

der Ausstellung von Quittungen über dm Empfang solchen Geldes hallen solle;

seine Gesandtschaft nach Nürnberg, unterwegs öfters angegriffen, habe von der

Weiterreise uhstehen müssen; von den Ketzern Iwdroht bedürfen die Sechs Städte ^

und er Hilfe; für Erledigung des an ihn [den Bisch.] von Budissin gestellten

Ansinnens nuige der Markgraf besorgt sein. 1428 Nov. G Cliemniz.

Aus Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssacbeu 1 ur. 10« grün or. ch. Vit. cl c. »ig. in rerso

impr. A tergo die g!eich:eitige Notiz Rucbofa von Meissen brief von des Hussen-gelU

wegen. i»

Erwähnt bei v. Bezold 2, 151 nt. 2 ebendaher.

Unsern willigin dingt zuvor, hochgeborncr furste gnediger Hbir lierre. als uns

uwer gnade nehist had geschrehin, daz geld, daz noch dem anslagc widdir die ketzern

in unserni bischthum gefallin were, inzulordern etc.: dobi habin wir unBern ganzen flitt

gethan und uns in eigener persoucn zu den sechs stetiu und landen zu Lusicz und ouch »»

mit unsern redelichen botschaftin oftc dorumbe gemuhit. und bitten uwer gnade wissin:

daz uns die stete Budissin Lobaw uud Cuinencz und eezlicho manne doselbist gegebin

habin nuenhundert und fumfundzwenzig rinsehe* gülden, so liabin wir von dem gelde,

daz in uuserm lendichin zum Stolpen ' und von dem stetchin zu Scmftinberg * gefallin

und wurden ist, dorzu gelegit ane fumf gülden dreiehuiidert gülden, daz is zweihundert

und zwenzig gülden inachen, und haben die noch uwerr gnaden vorschribunge geantwert

Ilannessc von Palenczk. hl» woren ouch in unser kirchin zu Missin von unser prister-

schaft daseibist und czlichen pristem erbern mannen und dorfern dorumbe gelegin und

unsern stetchin und lendicheu Mogelin 5 unde Wurczen * gefallin dreihundert und acht-

undsebinzig schog und 5 groschen und II heller * und hundert und dreie und zwenzig «

rin8che'' gülden, die sint von geheisse und gebot unser« gnedigen hern herzogen zu

Sachsen geantwert siuen amptluten. waz geldis sust in unserr hern von Missin landen

und steten in unaerm bischthumc gelegin gefallin ist, des summen wir nicht wissin , des

habin sich unser egnanten hern seibist undirzogin. und uns ist dorobir in unserm

bischthume kein geld meher wurden. ouch had der von Kotbus daz geld daz in v>

siuer stad und lande gefallin ist irboten zu gebin, und wil daz noch luthe disser in-

geslossin zedil vorqweit habin fi

, daz uns noch dem ansinge ungewonelichen dunket.

iedach habin wir en vorqweid noch derselbigen zedil luthe, ußgeslossin alleine von unsers

gnedigisten hern des Römischen koniges wegen f
, wenne wir vmi ein nicht in einphelunge

gehabit haben imanden zu vorcpieitin. ab her nu sin geld uf Bolche qweitunge ußgebin u

wil, daz had er uns noch nicht geschrebin. euwer gnade geruche uns zu schriben wi

wir is mit der vorqweitungc fort melier haldin sollin, wenne wir besorgin daz is andere

hern lande und stete, ab si ir geld gebin wurden, dellglich ouch liabin weldin. ouch

Iwdtin wir unser rittende botschaft uf dem wege gein Nurenberg von der sachen wegen,

1 Stolpen v. r. Dresden.

* Senftcnlierg n. r. Dresden.
1 Mügeln zwischen Isipzig und Dresden.

* Würzen ö. r. lsipzig.

* Die Summe stimmt mit der in dem Einnahme-

register (cod. dipl.Sar. reg. 2, H, 1!» angegebnen

überein, doch feJden in dem Register die 123 Gul-

den.

* Vgl. den Brief des Herrn ron Knibus an

Kurf. Friedrich rmi Brandenburg 1428 Juli 20,

auszugsweise in nr. 2>iti art. M, rgl. nt. zu die- U
sem in~t. HO.
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di ein tag uf der Strasse zu fumfmol angcfangct wart, so das si nicht lorder durebkomen i^i!tsl

konde und inustc widdir kerin. oueh thun wir uwerr gnaden wissiu, da/, die ketzern

mit macht meinen die sechs stete und unser land zu obirzihen, all! daz uwer gnade uß

dissim ingcslosscnen briffe verneinen wirt. mochte i» uwer gnade fugen das uns und

den gnanten sechs stetin folge und hülfe gesehen konde, das tete uns gute not. gne-

diger libir herre. wir werden ouch von den landmannen und radniannen der stad

Itudissiu von der obgnanten von en ufgehabener summe gcldis angelanget, als ir das

wol vorstehen werdit uß disain ingeslossin irer brift'cn abesehriftin. bittin wir uwer gnade

mit demutigen flisse, ir wollet uus dorinnen besorgen und bedenken, wenn wir das ie

von uwerr gnaden geheisse wegen von en genomen habin. daz wollin wir Biinderlichin

gerne vordinen. cuwerr gnaden beschriben antwert. gegebin zu Kempnicz am sonn-

abunde Leonardi ander unserin sig<7 w
-
6

[in iwso] Dem hochgebornen fursten und herren

hern Fredriche inarggrave zu Brandenburg und .lohannes von gotes gnaden

burggrnven zu Nurcmberg etc. unserin gnedigen bischof zu Missen,

üben hern.

201. Johannis Ifcrtwiii, ~ur Eintreibung der Heiehskriegssteucr im Nor. und Dez. 1428 -

im Hatliehen Deutschland reisend, berichtet was er an rerschiedenen Orten aus-

gerichtet. [1428 nach Nor. !) o. 0.]

Aus Aürnbg. Krtisanh. Ansb. Kriegsaacbon 1 nr. 23« conc. chart., luses Folioblatt.

Erwähnt bet v. liezold il, 151-152 und 155 nt. 2 ebendaher.

[1] Nota zum ersten das ich Johannes Hcrtwig hab geworben den ersten brif dem
kanirer von Kegenspurg. dorauf hat er mir geantwort, si die von Kegenspurg wollen

ir Wschnft selb» gar sehir bei meinem genedigen herrn margrafeu zu Ihannburg etc.

haben und im ein antwort tun und geben.

[2] Item mein herre herzog Wilhalm von licyrn etc. der hat mir ein geschribne

antwort geben 8
.

[.V] Item mein herre der bischof zu Passaw und der burgermeister doselbst zu

Paßaw haben mir zu antwort geben des gelcichen alz der kanirer zu Kengenspurg.

\4\ Item ich hab meinem herrn herzog Albrcchten zu Oesterreich »ein brif geben

zu Duln 4
. der hat mir selb» geantwurt, wie er N. den" graven von Sulcz zu den

kfirflirsteii gesaut der von seinen wegen werbent sei; und wie im der botschaft bring,

dorauf wolle er seinen herrn den kurlfirsten antworten auch hab er sein mainung

ein teils hern' Hansen von Seckendorf und Petern Volkmcyr gesagt 0
, und ich sftlle

seinen herrn den kurfursten sein dinst sagen 7
. actum feria .1 ante Martini.

.-.i \<»t dt».

' Den Anfang eines Regesles ron einem Briefe

de* Bischof* von Meißen s. nr. Jn<) art. Hü,

' Der Streck der Heise erhellt aus art. <l und 7

»rnne aus den in art. S angeführten Schreiben.

Was die Zeit betrifft in der sie ausyefuhrt wurde,

m erfäJirt man au* art. 4 , daß der Reisende am
n Xor. [1I2S] mit Jfr:. Albreeht konferierte. l),e

Mehrzahl der so eben erwähnten Schreibe» cf. art.

S, tcelehe er für seine Auftrtiggelter mitbekam,

stammen aus dem Dez. 142S.
3 Haben wir ron dieser geschriebenen Ant trifft

in nr. 2U'J art. 7:1 eine Inhaltsangabe?

I>«ut»ch« K.icU.tu«.- AM. p IX.

4 7'«//« nw. ron Wien am rechten Donauufer.
" Eine kurze Erwähnung der Sendung des Gra-

fen Rudolf ron Sulz im Okt. an die Kurfürsten

findet man bei r. Rezuld J , 152 nt. 1, wo auch

die uöthigen Verweisungen auf An»b. KriegH*ncben

I stehen.

e Seckendorf und Yolkmeir waren im Sommer

U2S als Gesandte am königlichen Hof, rgl. ihre

Ruckbeglaubtgung nr. 1S5.

' I). h. sie seiner Ergebenheit , Dienstirilligkeit

nrsicherii i Lerer I, 420).

M
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242 KtirfiirstcuUi- zu ll.ulolh.nr 16 Okt. 14-JH.

('»] Item mein herre grnf I Iftiiricli von Gorcz der hat mir geantwort: alz man im

.w,, u; geschriben hct, dorauf geb er kein antwort mal saget den kurlürsten sein l'rewntlich

dinst.

[Ii] Item mein herre graf Hans von Gorcz hat mir geantwort: alz man im ge-

schriben hab, also wolle er die seinen besenten und die stewr von in nemen. und was

anderer herren mainung »ei und mit dorn gelt schicken, dun wolle er auch gern tuu.

und es wer' langst zeit gewest das man zu den wichen geton het. und saget den herren

und guten l'rewnten sein willig dinst a
.

[7] Itcin her Gerhoch von Waldock chuster und tumherrn* zu Freysing und her

Hadinar von Laber dio haben mir an meins herrn des bischofs zu Freysing stat geant-

wort: das si den brif demselben irem herrn zu stad an gen Oesterreich achicken und

antworten wollen nach seinem beleihen, wann er das mit in verlaßen hab, was man im

von des gelcz wegen versehnV« 1

, dorauf wöllcn si ein l'rewntlich antwort geben

].S| Item mein herrn mit namen der bisehol' zu Sale/.nurg *

der bischot zu Priehsen b

der bischot' zu Trient 0

die »tut doselbst 7

und der graff zu Zilij 8

haben mir geschriben antwort geben.

14^ 202. Die Ii genannten Kölner llnssitcnsteiu r - Kiunchmcr geistlicher Seite an Kurfürst »

,i. ii Friedrich I von llrambabnrg, berichten von dem Statute dir Kinziehung der Hus-

siteiisteuer , halten deshalb schon .'J genannte aas ihrer Mitte zn den Kurfürsten

nach IL idelbcrg geschiel t . aml ukuIkii Vorschläge betr. die tiesehaftsbehandlang.

1t >* De-. 11 fKohiJ.

X min Xurnb. h'rnsttri Ii. A m>1 »iicImt Krii-gs-Saclicii I nr. Iii:"» griiu irr. chart. lit. clausa il

cum 0 sigg. in rer*i imjir. jienc deletis; auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzlei-

uotiz Der eollectoirn briH* A\ MoiiKteruieinfi-lt i»t verzncheiit, und r<m [anderer?]

zeitgenossischer Hund ColW'tUirrs; ü u m in int je einmal in i'iwern Hilmsen /ijtver

»•imem**, ist r«n uns durch einfache* u geliehen, im ernten Fall ist es ganz unleidlich,

im zueilen bezeichnet es rielhicht einen rerdunkclten mundnrtlicticn Zwischrnlaut

zwischen u und n, im dritten konnte eine falsche Kolumntttion statt <"» eingetreten

sein. Da ein The.il der Finzctpunkte aber Vokalen ganz sinnlos durch das iSlück

ausgestreut ist, haben irir lieber alle solche Fiuzelpuuktc im Abdruck unbeachtet gt-

lassen, auch wo sie Itedeulumj haben können.

Frunhnt bei v. Jiezold 3, 117 ut. 2 ebendaher. »

l'nscrn oitmoedigen willigeu dienst zuvor, hochgeborner durchleuchtiger furste,

gnatiger lieber herre. uwer fürstliche gnaten willen wirtigen zu wissende, daz uns

ii* Vori StHytiLifis 'i/vj Srl.it;t.?rhltr f'ti tUmllrrr N«r/ noch iluf Ii. r. \Yiil>ltck iN Ulilhtlt I 0>Ur /fNid/j?

r/.n Ufinka/iitil ihtnuitti ;<i \,r\likc>it Ihi Irl huu h',itl tirinolt nun /feiluii dm bealiKiml'» Arl-til. h) Vvil.

v^melir m,t .lf.JU/.-.r»./.^fi#i., Akim »erxchr il* mul »«racbrib-ii yWrwi. ,rnJt,i.

1 Entgegenkommender hatte die schriftliche Fr-

klarung des Grafen com l
r
> Aug. gelautet, s. nr.

art. 1:> und ir>.

1 Vgl. das Schreiben des Grafen Juliann Mein-

hard Aug. Ii! auszugsweise in nr. äO'J art. lt.

1 Eine, andere F.rklarung des Bischofs von

Freising s, nr. :.'<>!> art. 7.1.

4 Brief vom >.! Dez. H3S, rgl. nl. zn nr. <!<»t

art. IC.

* Brief com 11 Dez. UJS, rgl. nt. :u nr. 20l>

art. 5.2.

4
lirief com G Dez. 14?S, rgl. nt. zu nr. QO'J

art. in.

7 Brief rom 7 De:. Ux's, rgl. nt. :u nr. 20» «

art. WO.
* Die hier angezogene Erklärung des Grafen

rem ( illg liegt uns nicht vor, cgi. nr. XO!) art. 1.
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ein pricf 1 geschreben ist von uwcr gnaten und etlicher froruer lute weigen in denselbigen ^"-"^

prieven genant, die bi uwcr wirdikeit seulten sin geweisen zu Nureynberch am raaintagh

vor Symonis et Jude, innehaltende von ßolichs geltes weigen sam in der cristenheit ot< t-,

sacho nach innehalt des nnslages zu Franckfurd begriffen und des ein teil hinter uns

4 geleget ist worden, und dcrsclbige pricf unden in siine datum nit innehaltende ist under

wc» siegele er geben «ei, glich wir doch daran in den Nederen-landen umb uns gelegen

unsern glauben " zu setzen pflegen uns darnach zu richten. daruf uwerc fürstliche

gnaten wollen geinniget * sin: daz soliehe riebe proviueien herren stete und alle lande

heenneder ()oeln gelegen nach nit nagangen habn dem Yurgewtnfen anslage, und wir

i« mit all davan noch nit untfangen habn alz derselbige anslach luitet und uiswiset daz si

getain seulten habn. darumb wir auch unser f'runde und mitgesellcn mit namen maister

Hainrich van Oroenyngen doctoir etc. und Ooethard von der Lantzkronen graven zu

Coclne zu Heydelbergh geschickt habn an unsere herren die kurtursten in semptlich zu

cren umb die vorgenante sache des die 4 ernstlicher vurzubringen Ä
, also daz des vnrgenantcii

ü geltz noch nit nie an uns komen ist dan allein uis dem stifte van Coelnc f
\ dazselbige

gelt ist allermeist von geistliehen und armen luten geben und ufgehaben etc. were

nu sache daz uwcr fürstliche gnatc uns darumb scriben weulten, und dan uwerc gnaten

mit anderen unsern herren den kurtursten eine mit der richsstetc frunden die darzu

gesatzt sind uns daz samptlichen schribent under uwern siegelen
,
glich der nnslagh daz

*o ouch uiswiset, damit daz wir verwart sin und wordon mögen so wir daruf unsere eide

getain und ouch geswoiren haben 7
: alsdan wollen wir gerne bereit sin zu tun waz sich

an uns geboerende ist *. und hie enzwuschen, want dan daz gelt van maencherlei

raunzen zusamenkomen ist, und uf daz man die sacken zu dem besten uisgerachten

nifige, so wollen wir daz gelt mit gezuge 9 nach innehalt des anslages ufsliossen und

« Zeilen laisscn und zu gutem geldc verweselcn, daz man ie unser flissich vermoigen daran

sali bevinden. auch, gnatiger lieber herre, begeren wir uwcr gnaten urloff und willeu

mitzubedenken , in demselben brieve uns zu oeberschriben , daz man uns und dem
schriber, der allermcnlich die quitancien des vurgenanten geltz geschreben hait, den wir

bisnoch sundorlingen heruf gehalten und icm auch zugesaget habn genoich zu tun, also

so uisrichte und versehe alz sich vor unser aller arbeit und zitversumenis zu einer rede-

licbcit geburt und woll gezemet : und auch also, alz man daz gelt uberlieberen sali, daz

unser lip und gut dairinne also versorcht werde na groiliem ungelouben der ietzunt in

den landen ist, daz wir in der werbender boitschaft des keinen schaden habn' noch

auch uf unsern anxst 10 dürfen uberlieberen. und waz wir unserni herren gotte zu

SS >) .V am.

' Ist der Brief des Kurfürsten Friedrich ro»

Brandenburg und der ihm beigeordneten kurfürst-

lichen und stüdtiachen Ruthe an gestimmte Reiche-

Stande vom 25 Okt. 112S nr. ISO.

*'> * 1). h. das tromit teir beglaubigen.

* innegen s.v. a. erinnern, belehren (Ixxer 1,

UM).
* des diu, de« de, doste (Leser 1, 421).

* Die Erklärung der Gesandtschaft Kölns auf
& dem Tage in Heideiberg s. o. S. 128, 1!) bis 12!),

2 und 30 vgl S. 1HO, 14.

* Der zweite Artikel einer undatierten Denk-

schrift der Koliektores über die Ahliefcrung des

im Stift Trier gesammelten Hussitengcldes lautet:

seeundo ist uns wisselieh, das die seeB van Colne

das gelt bi eine hant und nit uß der haut gebe«

Wullen, si en sin sicher das man init/.elieh das

gelt der crifttenhoit anleite darumb in versautet

i*t (Koblenz St.A. Kurf. Trier A Geh. Kabinet.

•2. Vcrhkhn. zu Rom No. 1 cop. ch. ivaev.).

7
Vgl. da* Gesetz rom 2 De:. 1427 art. G.

* Mit der Ablieferung zog es sich doch noch

bis in den Mai des folgenden Jahres hin, s. nr.

208 art.

0 Zeuge, oder Gcsammtheit der Zeugen, I^xer

geziue. /. c. 1, 1005.
19 Zustand der Noth und Gefahr; so üf niine

kost angest und verlost mhd. WB. 1, 44.

31»
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/... IM.MI.orj; lU <»kt. M'J8.

^ttsf,^ ere„ <jer l,eilgen eristenheit zu troist und uwcrcn gnaten zu willen dosdie vurtcr in

deson Sachen gedicnen moigen, wollen wir alzit gerne tun. gut spare uwere gnatcn zu

langen ziten geaunt geschreben under unser aller siegelet! des naehsteii taigs muh
28 °.

I)n

~

l4
sentc Lucien tage anno etc. 5

Walrave herrc zu Kerpen j>roilist zu Munstcnneynl'elt.

lleynrieli van Gmenyngen doetoir etc., Heynrieh van

I.ykenbergh, Bernhard van der Hurgh canoenvhe

hinnen Cheine, Julian van Eynenhergh herrc zu Lantz-

krone, und Gothard van der taintzkronen greve zu (.'oclnc '

\in verso\ Dem huchgeborn durchlfichtigen lursten m

und herren hern Fredorich markgraven zu Brandcn-

bergh de« heiigen Roemsehen riehs erlkamerer und

hurehgreven zu Nureynbergh cte. unterm liehen

gnetigen herren.

//;•* »>()$. Erzbisehof Henninghus eou Riga an Kurf. Friedrieh l rou Jiruudeuburg. beriehftt. is

da er das ean Unit und den Seinen die Ihwustnicr l« isth»nd< Mandat des Kar-

dinallegaten Hei»rieh von England zu spät erholten ah daß der zur Ablieferung

des (leides festgesetzte Termin hafte eingehalti n irerdi n können, so habe er tun den

angedrohten kirehliehen Strafen -n entgehen an den Paltst- appelliert, erklärt seine

Bereitwilligkeit zu der geforderten Leistung, bittet aber tun (ieiluld. 1 1;>8 ])< -. ;>!> »«

liotemtnboreh *.

Aug XürnU. Kreimreh. Ansb. Kriogssadun 1 nr. 211 grün or. ch. lit. <•/. c. sig. in vriw

impr. Auf der UackneHe die gleichzeitige Kanzkiuoti; Itisdmf von Higr ist v<t-

zeigent.

Enaihnt bei i: Bczold 2, U!> nt. .5 ebembiher. «

Mit odiuüdiger unser korken unde personen hevelinghe unsen willigen denst ' unde

innige hed in gode allewege vorgeserevon. irlüehtide hochgeboren vorste grotniechtige

gnedige levc höre. iuwer gnaden breff uns bi Frcderieke iuwer herlieheit herolden

gebracht hebbe wi mit ganzer werdieheit entt'anghen unde wol vornomen. unde als uns

iuwe gnade gesereven hefft van gelde dat wi wedder de ungelovighen in Behemen to *

Nürembereh schicken solden, dar ok iuwe breff mede van beruret wo dat gi uns ok

bevoren darvan gesereven liebhet etc. : gnedige leve here
,
udgenomen dcnsulvcn vor-

gerürden iuwer herlieheit breff, so en hebbe wi ni breff noch van iuwen gnaden noch

van itnando anders van sodancs geldes wegen y
b entthngen sunder allenigen van dem

allirerwerdigesten in gode vadere unde irluehtiden hochgeboren vorsten unsem gnedigheti «

hcren heren Hinrieke cardinale van Engheland unses hilgen vaders des puweses legaten.

nr. :> des hebbe wi üp lichtmisscn negestvorgnngen sin vorsegelde mandatum 3 mit itzwelken

artikclen eines anslagcs wedder desulven ungelovigen besloten entlänghen. darinne he

»> Varl, hjtnluirktu o dhrr e. b) rorf. sie.

1
l>icse. sind die Sectise, welche zur Einziehung dort in ort. 5 vorgeschrieben ist. Drei ron jenen *0

der Htissitensteuer bei Geistlichen eingesetzt teuren Sechsen liefern Jt2'J Mai 3*> Hussitenstetter in

nach dem Frankfurter JUiclmteuer - Gesetz vom Dürnberg ab, s. nr. 20H urt. 3.

2 Dez. 1427; e» sind riclitig 2 Kanoniker, 2 von * Vgl. S. 2 Iii nt. 3.

den andern Stiftern, und ztcci Hüter etc., wie 1
Vgl. nr. 79.
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uus serivet van einer tosehotziiighc. unde vorsamelinge hzwas gehles undo dat to Nürcin- ";>s

borg to schickende etc. unde wentc wi, gnedige leve here, üp de tijd als uns dntsulvc

mandatum rjwnm mit itzwelken unsor heren bisohopen unde prelatcn unser korken

suffrngancen tiir in Lyfflande geseten in unsem provincinli concilio versammelt weren,

s so vorkündigede wi vort tor stünt dat mandatum densulven unsen Heien unde den an-

deren, de dö mit cn unde uns iegenwordich weren unde wowol dat wi alle wol dir-

kanten dat wi unde dit ganze land vorbenomet mit sodanem pinlikcn mandato unde

artikclen des anslages vorgerurt boven vormoge beswerot weren bi mcnnigerlcien war-

Haftigen bewisliken saken (de wi uinme körte willen iuwor gnade in dem anderen bivve

»o birniede bi gesand scriven '): iodoeli unime Hörsaales willen des Iiiigen stoles to Home,

den wi ok bot in den döt bolden willen nid wi seuldich sin , undo uinme günst unde

leve willen de« Hilgen eristengeloven so weren desulven Heren bischope mit uns unde

wi mit en undo mit den cren unde unsen vorgescrevenen darto gnicget gütwillieh. als

wi ok noch willich unde berede »in to der vorgerurden toschotzingHe unsen vlit unde

i6 Hülpe to dönde nach unsem besten vormoge. overt, gnedige leve Here, als uns dat

vorgoscreven mandatum erst geantwordet wnrt, so dirkanten wi wol mit en anderen

vorgerurt, dat uns de tid desse toschotzingHe üdtorichtendo io altokort gesattet was.

wonte wi dat vorgoscreven mandatum erst ' entienghen up den ;$<J daeli des mantes

januarii, unde nach inholde dessulven mnndati so solde wi darna üp den 17 dach des j<». .i<>

»» mantes t'ehrunrii allirnegestvolgende desse toschotzingHe üdrichten. darimder uns nicht n>- i;

liier den 18 dagc villen, binnen dm uns slieht umnochlik was dat wi dat mandatum in

»inen gebörliken Steden mochten vüllcnkomeliken vorkundigen unde irvolgen laten *

unde denne ok ette wol deghenen , dar wi dit geld van zammelen sohlen, to desser

toschotzingHe wol gütwillich geweset weren, so horde darnoch denne nach vorkundig-

« hinghe des mandati ünste langhe tijd tö er 1
' wi datsulve geld vorsammelen unde ud-

richten künden, unde hirumme, gnedige leve here, ftp dat wi mit den unsen mit sodaner

körten tijd nicht vorhattet c unde begrepen würden in de zwaren benue unde pine des

mandati to vollende unde unse zelen to bestrickende, so hebbe wi gedan als uns nod

was, unde hebben zementliken van demsulven mandato ap|»ellcrct an unsen hilgen vader

*• den pawes welke appellncien in der warheit gescheen is, nicht van wreveles edder

unhorsamicheit wegen efte in vorsAto uns genzliken van der tosamenschotzinghe üd-

totheende, sünder umtue begripes unde körte willen der tijd als vorgerurt is undo

zekericheit willen unser zelen, unde ok darummc dat wi vormiddclst vorlenginghe der

tijd unse diligencien unde vlit to der vorgerurden toschotzingHe desto vüllenkommelikcr

d6n mochten. unde als nü, gnedige leve here, desse vorgerürde appellacic gescheen

was, so schickede wi tor stund vort unde leteu berede werden unse ersamen boden an

den vorbenomeden unsen gne<ligen heren legaten unde ok , oft des nöd were geweset,

vort an unsen Hilgen vader den pawes to theende uns unde dit ganze land van des

vorgerurden geldes wegen to entscüldigendc. welke boden alrede üp den wech gekomen
<o weren unde merklike dachreisen vüllenbracht Hadden. iodoch so gevil id mit en also

dat se leider üp demsulven wege mit erer Have to spildc unde to dode gekomen sint.

weren nü desse sulven unse boden zelichliken vort gekomen, so sulde beide de ergenante

») >Viii)/:«riAt« « »Ur t. hl Ulf. • nUr^t»»U H nVr r m tr. e) IW. «orluiU-lf

1
/*/ unsere nächstfolgende nr. daß /iir die Erhebung der Steuer ein zu kurzer

«6 * In seinem milderen Mandat 142s Febr. Ii Zeitraum gelugsen sei.

nr. 84 macht der Kardinal das Zugeständnis,
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'/*?o
unse gnedige here legate unde ok iuwe vorstlike gnade alredc ovcrlangh wol undcrwisot

«in, dat in unser diligencicn undc vlite neen gebrnk sohle gewesct («in. unde soldcn ok

wol nnderwiset wescn reddeliker sakc, de uns to der vorgerurden nppellacien unde to

vortoge deaser vorgerurden üdrichtinge bewogen hebbet, truwendc genzliken, wenn er

unse gnedige here legate desulven unse unde desses ganzen landes nötsakc egeutliken ;>

dirkant hedde, dat hc nieht allenigen unB bischope vorgerürt sunder ok ditsulve ganze

land to Lyfflande mit »odannem vorgescrevenon mandato vurder nicht besweret hedde.

iodoch, gnedighe leve here, uniine dersulven appellacien willen nicht to latende, so werc

wi doch allewege unde sin ok noch in vorsäte, to der vorgerurden toschotzinghe tu

donde nach unsem besten vormoge. unde dat sik dat noch bet an desse tid also lnnghc i"

vortogen heft, dat is to gokomen nicht van unser vorsumenissc ofto sculdc wegen sünder

van saken unde donden , de sik zodder 1 der tijd mit uns also gemaket unde gevallen

hebbet, dat wi dar nicht hebbon so vüllenkomclikon to dön kond als wi lichte züst

anders wol gediln hedden, unde ok zodder der tijd neenc andere boden hebben senden

könd, dat alle wol witlik genüch is in dessem lande. boven alle, gnedige leve here, >s

tor stund als uns de vorbenomede Frederick iuwer herlicheit breff antwordede, m>

schiekede wi vort unso breve * undc boden an unse heren bischope liir im binde geseten

en densulven iuwer gnade breff to irkundigende. unde willen noch, gnedige leve here,

to der vorgerurden toschotzinghe don unse besten diligencien unde vlit den wi vor-

mogen. also wes wi van gelde konen tosammenbringhen , dat wille wi to Xuremberch ">

edder wor sik dat anders gebort schicken so wi dat allircrst konen towegebringhen,

dar wi ok unse boden denken mede bi to sendende, unde dannede, irluchtide hoch-

geboren vorste gnedige leve here, si wi van iuwen vorstliken gnaden begherende unde

biddende so wi odmudichlikcst konen unde mogheu, dat gi noch vort an izwelke tid

mcdelidinghe mit uns hebben willet unde willet uns unde unse heren bischopo vor- ri

gescreven bet an de tokumpft dessulvcn unses boden tegen iuwe unde des ergenanten

unses gnedigen heren legaten, deme wi ok nü van dersulven tosehotzinghe in desscr

vorgescrevenen wise scriven, undc anderer unser gnedigen heren luttersainheit gnedich-

liken, wör des nod i% ontsculdiget hebben. siinderliken antoseende de breklicheit undc

legenheit unser armen stiebte unde desses ganzen gemeinen landes, darvan wi iuwer

gnade /uterliker beruren in einem anderen breve 3
, den wi nü ok tosammen mit dessem

breve an iuwe herlicheit hirbi senden. irlüchtide vorste gnedige leve here. in dessen

vorgerurden saken willet uns tosament mit den anderen vorgescrevenen unsen heren

bisehopen unde ]»relaten iuwer luttersainheit laten gnedichliken bevolen sin. darumme

wi vor iuwe vorstlike ]«crsoncn allewege trüwcliken bidden willen den almechtigen god,

dat he se gnedichliken vnrstan unde vorwaren mute dem hilgeu cristengeloven to tröste

to langhen zeligen tijden. gegeven up unser kerken slote Kownemborch 4 dp den

' 1). h. seither seitdem , *. Schiller-Lübben s. r.

*odder.

* «S*. Neues l*reussisches 1'rkundenbm-h. West-

preiumscltcr Theil 2, L 441-442 vr. 54'J. Hier

ist dtts Schreiben des Erzb. Ilenninghus von Itiga

»n die l*reußisclicn llitchofe, jAdresse fehltj 142'J

Merz 18 abgedruckt, in welchem es heißt: licet

alias p. r. seripserimus
,

ijuod in materia contri-

buckmin contra perfido* bereticos in liobemia fa-

eieode appcllacioni nontro . . . inbercre propone-

remus, nunc vero, <jnia •vingularitor et de novo

per . . . Homanorum etc. regem ac . . . imporii

electores tarn per ipsornm litora» patentes quam

certuni nunciiuni ennuidem super dieta eontribu-

cionc facienda sollicite et geriosissime rt-qimiti

tmmu*, eapropter Hiialiter dcliberuvimua, quod no* «o

unn cum nostre dioeeai» incoli« ac aliis nobis in

partibus istis ac<|uicscere volcntibu* ad premissani

contribueionem vohunu* juxta po»sc nostnim ap-

ponerc partes nostras, paternitates vestnw es in-

timis rognnles et uicbilominus fideliter exbortantt», «5

quatenus et vos una cum vestrarum diocesium

incolis similiter faciatin boc.

' Ist unsere ni'ickstfoiifcmlc nr.

4 Schloß an der Hon einem Zufluß /Irr Teider

in Jttlland, zerstört. w
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dach saiieti Tliotne archie[>iscopi Cautuariciii»is incl jar Oisli 1120 uuder unser "**

secreten.

[im verso\ Dem irlüchtidcn hoch- Iuwcr grotinechtigen lüüersamiehcit unde gnade

geboren vorsten unde grötmechtigen odmüdige Ilenninghus van gode» uude pewestliken

heren heren Fredericke marchgie- gnaden der Iiiigen korken to Rige erzbisehop.

veu to Hrnndemborch etc. unseni

»underliken holden guedigeu leven

heren mit allir aebaricheit dari

deht.

204. Ershischof Henninghus ron liiga an Kurfürst Friedrich I von Brandenburg, uns

schildert, mit welchen Bedrängnissen und Gefahren Lievlund durch die ungläubigen ?

Bussen bedroht und wie sehr es durch Pestilenz Mißernten und Krieg verarmt sei

;

erörtert ivie sehicer durchführbar und bei den bestehenden Verhältnissen höchst be-

denklich der Versuch wäre die n iehfdeutsche Bevölkerung, welche ja die Majorität

im iMnde bilde, zu den geforderten Leistungen heizuziehen; bittet um Erlaß der

Steuer. 1M8 Dez. 29 Hownembweh '.

Kündig. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. -24'! or. chart. Iii. cl. c. sig. im rrr*o impr.

Datum wie in nr. 20,'!.

Erwähnt bei v. Itezold 2, HO nt. ~> ebendaher.

205. Dompropst Domdekan und Kapitel von Taderborn au Erzb. Konrad III von ms»

Mainz, berichten, nachdem der Erzb. von Köln die Eiulieferung des im Stift
A " fs !

Paderborn gesammelten lfnsscngeldcs nach Köln verlangt, so halten die lfnter.sttsst.ti

des Stiftes bcschlosstn, jenes Geld vorerst überhaupt nicht zu versenden; sie, die

Unterzeichneten, haben schon früher erklärt, daß sie leisten werden was andere

ihres Gleichen im Mainzer Stift. [14:29 Anfg.] ».

.4m* Siirnb. Kreisarch. Aimb Kriegssachcn 1 nr. 113 grün or. ch. lit. cl. c. sig. in rerso

impr. laeso. Auf der Ktickseite ron gleichzeitiger Hand die Kanzleibemerkung Des

CHpitels lirift' von Palporn ist verzeichetit.

Unsen underdanigen willegen denst tovurne. erwerdigeste leve genedege her«. ala

iuwe genade uns geschreven hcfl't van dem Huyssen-gcldc, hebbe wi wol voratan. unde

begeren iuwe genade darup wetten, dat unse genedege here van Colne dar to vcllen

tiden umme geschreven heflt, dat geld als in dem stiebte to Padeboru upgebort is to

schikkendc to Colne den collectoren. unde want des gcldes nicht alle van denjennen

de dat geven scholdcn upgekomen is unde ouk up schritt unse» genedegen heren vor-

gnunt to antwerden, »int uier dan to einem male de» »Uchte» van Padeborn undersaten

tonamende gewest unde hebben overaproken wo inen alaulke sake utrichten mochte nach

1 Inhaltsangabe de$ Briefes in nr. 20!) art. HO. —
Vgl auch 245, 0 und 246, 27.

* Am Schluß dieses undatierten Briefes ist auf

den Bescheid, den das Kapitel vor title* dem Joft.

Windolt ertheill habe, hingewiesen. letzterer

durfte, wie aus »einem in chronologischer Ordnung

gehaltenen Jlei*ebericht herrorgtht , 142S Dez. mit

der im Eingang des Briefes erwähnten Mahnung
nach Paderborn gekommen sein. Zwischen der

mündlichen und oläger schriftlichen Erklärung

wird wol nicht viel Zeit verflossen sein, da doch

die Mahnung nicht lange unbeantwortet bleiben

durfte. Das Stift war in einer kritisc/wn Ixtge:

sowol der Metropolitan, Mainz, als der Admini-

strator, Köln, verlangte die Steuer. Die Dom-
herren schlugen den in solchen Fällen üblichen

Au*weg ein und zeigten sich um nicht anzustoßen

keinem ron beiden zu Willen.
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um di'i« auslade als sek geburde dar al-sulk aveseheit gewest h: dat alsulk upgebort gcld

bliven tK-hullo bi den joitneti dar ed bi licht alsu lange went gcmeinliken des stiebt»:!»

undersateii eins sin geworden wor dat van erer wegen mogelikcn koiuen schulle t>o

eiiknnen wi, leve genedege liere, iuwer genade bi dessen) boden kein endieb antwert

gesebriven. dan wi willen gerne bi undersaten des stichtes darto dat beste doen dat i

wi kiuinen. wi bebben unk vor tides bern Julian Wvndold geantwert: wat andere

unsc geliken tlio iuwem stiebte borende •' deden, dar Wolde wi na unser macht uns ouk

gerne anne bewisen. gescrurm under unfein seert/.

Im »vr.wl lievereiidissiino in (Jristo patri ae do- Tv , ,

, , .. i >r Domprovest . . dunideken
nnno . . doinuio Lonrado arehicpiscopo ecclcsic Ma- '

. , , , u>

. . . unde copitel to Padeborn.
guntinensiö dounno nostro gracioso. 1

ti !'-•!' *20ß. I ff-rithiiis der ll< ichsstäud» in Uhr in Fnlip des Jttirltssf uenjesetzes von Fnnil;-

, * i'nit Ii07 Ihz. 2 Jlnssilempld hcut/ilt Imlmn. ///.?.'/ mvh Jon. '* Niinihnn '. /

A um Sürnb. Kreisnreh. Aiishucher Kricgssadien I im nr. -Ml grün cup. dutrt. coner.,

schmuler Papierstreifen, zweite Italukdon den Verzeichnisses.

II coli. ibid. nr. Ü.'Jl grün tu»«', ehurl. rouer., auf einem in der Mitte mich der J/mge

gefalteten Folioblatt, dessen 3 erste Seilen beschrieben sind, erste Redaktion des Ver-

zeichnisses; suirol A «/'•< Ii stummen aus dem Scuuer-Kollegium zu Nürnberg. Ks seinen

zweckmäßiger die spätere Fassung A zu Grunde zu legen, da Ii nur einen rorläufigen

Charakter an sich trugt und bei A zu Grund gelegen hut (egl die Varianten). *>

•

Item die hernachgeschriben haben geben als dann hernach begriffen ist.

\1\ Bisehol* von Trier 4 hat gegeben für sieh und alle die seinen*.

i) H biM'liof \oo Trirr fiir .irh iimi dir »nm-a, tot, itttytli«u llmtrl itttt't,l,,tfji't-K hnf.utftfttgt : tu Fttlyt *h* \n AV«-

!„j,i„,j rmili itaiiH iltt- <>' II •!'"< M-ah nun llnrhit/ ihm /V.nVs/.r.'/ |t,-rn wir haben rlnpfar.gi'n

>uu ht m .Wi.br» »oii Wun-I caimtiicU« tu «»n. S) *u Tn« v>.n «i-in.ii imi) »n »Ui »eiiicr mit*, «i-llm rS

Krgen ul* »..Ii J.b lliilnr» Je, 4iillH t» Trirr »c- K.n -Im! nit..). .It,rh,„ . .1»// .Ititfl. ,t„,M,, t,t \ ttrhl.? *<«

-

f»:)Uttlnu.

1 Demgemäß schriebe.» genannte sechs Einnehmer

des flussitengeides im Stift Paderborn an Erz-

Inschof Dietrich rou Köln , Administrator rou

Puderborn
,
daß sie das Geld eingenommen und

denen »beigeben hatten, rou welchen dun Mandat

ihnen geworden sei. Der undatierte Jtne.f in

Sund: u. u. (). nr. 112 «r. eh. cl. c. -J sigg. in

r. impr. delelis.

4
JVmi.-ä Windotts Aufzeichnung nr. :>1<I ort. i>3

lautete die hier angezogene Erklärung: was der

Frzbisehof rou Mainz (hur, das wollen sie fiir

sich und die Pfaflhtit uuth thuu.

" Dus Verzeichnis ist jedenfalls mu h UHU Jan.

abgefaßt, wie ans der ut. zum letzten J'osten zu

entnehmen ist. Zwar stehen in unseren Solen

zu der Kurpfalzischen Ablieferung noch spätere

Daten; diese sind aber teie man leicht sieht ohne

Einfluß uuf die Zustimmung der Abfussungszeit.

Die Samen der Sechse, an welche die Einzahlungen

erfolgten, >. in der nt. zu der Kurmuiuzischcn

Ablieferung art. S. Als Fortsetzung unser ur.WHi

kann nr. ^«"AS gelten. Geht man die einzelnen

Posten mit ]{tuk*i<ht uuf ihr Dutum durch, «ui

ist rs freilich etwas übertrieben, wenn der hnr/urst

ran Itrunilcnbnrg um :>S Juli (Di, u. Jaknbii

/an Augsburg I über die Einlieferung der Kriegs-

stcuer mu h Samberg schreibl : sult ir wisM'it, das

unser licrrcii und mitkurfiirstcii \cf. p. 217 nt. l\

auch viel amli rc fmstiMi hi'rn-n uikI stittr; solicli

gi lt ski'htirlii-h um! alle vorrede nacli inuehclt

<le>i ansliifics gen Nuremlierg vitlktunenlielien j;e-

antwiirtl lialren und imk.1i te^lielien doliin iiutuur- sS

len. des wir auch du wartend sein und kein

hinder.Htaud doran verstecn, wann unw von den

verrsten neiulielien von den Heunstetten und andern

stellen gesehriben ist diu si >olich gelt one nauineu

her »ehicken wollen etc. ' Snrnluj. I c. nr. 1*>0 *°

nun:, ch.i. Dtc Adressaten sind zwar nicht ge-

nannt, können aber nur die Augsburger sein (egl.

nr. XO'J art. 114).

* Der Frzhttch. rem Trier lieferte, wie aus dem

A »fang des Einnahmcregisters des SecJtserkollegittms »6

in Samberg (in Siimb. Kreisurch. mse. nr. Ho
<•/'. r. Itezold 2, l.'il nt. 1 und (Quellenangabe zu

unserer nr. i'fASy zu ersehen ist , dun Ii seinen

Murschall Dietrich ran Stuffein 1UH Jan. (fer. G

p. epiphun.) an das Sechserkollegiam zu Nürnberg 5*

1'ifyS Gulden darunter sind 14 guldein beisleg
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[2] Bischof von Speyer und meint mer zu geben. /

[3] Bischof von Eystctcn *. und meint mer zu geben. Je

[4] Bischof von Bamberg \ und meint mer zu geben.

[:"»] Stat zu Oftfller *.

» [G] Stat zft Windsheym 5
.

[~] Stat zu Nftremberg 6
.

[8] Bischof von Mcincz 7
. meint auch mer zu geben.

[0] Graf Johanns von Wcrtheim *.

[10] Graf Thomas» von Ryeneck n
.

•« a) om. Ji, litst R»jn»rk.

d. h. falsche Münze, s. Grimm Wb. 1, 1391), fer-

ner 48 dröselten (darunter sind 28 groß awßwur-

fes;, ab. — Vom thum zu Trycr erhielt dasselbe

Kollegium Freitag v. s. Kilian* Tag [142fiJuli Gj

,s 1715 Gulden rheinischer Landeswährung 106 hol-

ländisclt Schilt 83 fränkisch Krön, 47 teffender

g&licher guldein und 2 halb mottun. AacA Lexer

Hdwb. 1, 20C1 ist mathan *. v. a. Konterfeit d. h.

nachgemacht, falsch.

*° 1 Der Bisch, ron Speier Heß [1428] Mi. n. s.

Pet. u. Pauls Tag d. h. 30 Juni 1600 Gulden

rhein. Landeswährung übergeben (l. c. f. 3*).

* Kine bunte Münzsammlung erhielten die Seclute

zu Nürnberg am 2 Juli 1428 (U. Fr. T. risitat.)

** aus Eielstädt nämlich: 828 Gulden rhein. Lan-

deswährung; 5 Gulden ungarisch und Dukaten;

6 Gulden rhein. bcisleg; 1093 Sclwck und 34 Gro-

schen, des ist 12 itchock minus 11 großaußwurfcs;

5 Ib. regensburger Pfennige ; 56 Ib. und 34 Haller;

*' 67 Ib. nürnberger Pfennige; 24 Iii. Pfennige 7

Schilling dn. an Augsburgern Münchnern Lands-

hntern und Wienern; 28 Schock und 24 Plaplutrt

;

124 Kreuzer 0- c. f. 4«).

* 312 Schock lähm. Groschen; 567 Guld. rhein.

Landeswultrung ; 4 Guld. ungar.; 30 Ib. Pfennig

an kleinem Geld. Die Empfangsbestätigung dar-

ül»er wurde dem Bisch, ron Bamberg 1128 Juli 7

(Mi. r. s. Kilians T.) ausgestellt (1. c. f. 7»).

4 Zwei gen. Abgeordnete luindigten den 6 Ein-
»» nthmern in Nürnberg von ihrer Stadt Goslar

wegen Mi. r. Kiliani d. h. 7 Juli 136 Gulden

rhein. Landeswälirung und 8 böhm. Groschen ein

(l. c. f. 8»).

* Der um diese Zeit häufig in Missionen seiner

«s Stadt auftretende Konrad Farenbach tibergab als

Steuerbeitrag Windsheims Sa. ». Kilians Tag

d. h. 10 Juli 849 Ib. 7 dn. und 1 Schock 14 Gro-

schen Auswurfs (l. c. f. 8»). Von der Erhebung

der Steuer in der Stadt gibt folgender Eintrag
M in der Stadtrechnung unter der Rubrik Allerlei

außgeben Nachricht: item 44 dn. Josen Zettlern,

hett er verzert als er d&z Hussen -gelt ein hett

gesammet. actum fcr. sexta ante Martini epi-

scopi [Nor. 5] (Windsheim St.A.).

" • 420 Guld. rhein.; 455 Schock bolm. Groschen,

darunter 4\ Schock Auswurfs; 42\ tb. Pfennig

P*ot>ehe Reich a U(«-Akten IX.

und 60 dn. Diese Summe wurde Mo. r. s.

Margar. d. h. Juli 12 vereinnahmt (l. c. f. 8 b
)

' 5900 rhein. Gulden lieferte 8 Juli (Kilian.)

Zürich ron Stetten Hofmeister des Erzbitchofs

von Mainz ron seines Herrn wegen ab (l. c. f. !)•).

Die von den Sechsen an demselben Tage darulter

ausgestellte Quittung lautet: Ich bnider Wil-

helm von Werdenauw die zeit hawßcomenthewr

des Dutscheii-Huses zu Nurembcrg und wir die.

nachgeschreben Hans Tctzzcl, Hanns Tcwffcl, Ul-

rich Ortlieb, Fritz Holtzschuher, und Horm.™

Prawn bnrgcrc des rat« zu Nurcmherg bekennen

öffentlich mit dießem briefe: daz uns der erber

und vestc Czurich von Steten des hochwirdigon

fursten und herren hern Conruts erzbischofs zu

Mentzc etc. honoiiioistur von desselben unser» gue-

digen herren wegen uf diesen hutigen tag geant-

wurtet und gereichet hat funftusent und neun-

hundert guldeu rciniseh landswerung von des

anslages wegen der zu Franckfurt wider die Hus-

sen gemachet ist wurden, solich gelt auch wir

von dem vorgenanten Czurichen also ingenomen

und entphangen haben nngeverlich. mit orkunde

dießsbrieves versiegelt mit mins obgenanten hawß-

commenthcwrM und mit umern vorgenanten HanuUcn

Tctzzcl* Hansen Tewffels Ulrich Ortliehs Fritzen

Holtzschuher« und Hcrman I'rawns ufgedruckten

ingesiegeln, gelxen am phingstag an sant Kilians

tag nach Crists geburt vierzehenhundert und in

dem achtundzwenzigesten jare. (Wirzbg. Kreis-

nrchir Mainz -Aschaffb. Ingross.-Buch 18 f. 2C8»»

cop. membr. coaer. Gleichzeitige Überschrift Als

etliche bürgere des rats zu Nurcmherg bekcnn?n

das sie han ingenomen und entphangen von mins

herren hoffmeisterc 5000 et 900 f. als von des

anslages wegen der zu Franckfurt wjdcr die Hus-

sen gemachet wart.)

* Sa. n. KU. d. h. Juli 10 : 225 Gulden rltein.;

2 guidein bcisleg; 15 SclMck 15 Groschen, darun-

ter 40 Groschen Auswurfs (l. c. f. 10»).

* An demselben 10 Juli: 35 Schock und 20

böhm. Groschen, darunter 88 Groschen Auswurfs;

23 Ib. Pfennig an Wertlieimern Miltenbergern

Heidelbergern und ein wenig Nürnbergern (l. c.

f. 101»).

32

Digitized by Google



2:>o Kurfurstentag zu Heidelberg 16 Okt. 1428.

insu Item su hat uns geantwurt Hans von Vcnyng der clter von de« pfalzgraven,

herzog Üttcu sins bruders, und des stifts wegen zu Würms

[11 '•] Item Jorg Stromayer zu Nftrmberg» hat uns geantwurt pullen * mit gelte

von unsers herrn des pfalzgraten wegen, dasselbe gelte ist noch ungezelt. und haben

auch des slnssels nicht darzn. s

[IX] Stat Swebischcn-Werde 5
.

\13] Dorf Ferring *.

[14] Conradt 1
' herre zu Weinsperg 5

.

[/'»] Graf Ludwig von Oeting c
.

[/'/] Die c pfarre zu Frawenawrach 7
. io

\17\ Erhart Marschalk

f
48] Das dorf Flachslanden J

.

[19] Graf Wilhelm 4 zu Castel 10
.

.) tl om. t, N. I.) «m- H. c) o».. V. i) out. B.

1 Kurpfuk entrichtete die Steuer, so viel wir

selten, in zwei Unten: 14X8 Mo. r. s. Margreten

d. h. 11 Juli und 1429 fer. 4 a. Martini d. h.

9 .Vor. Über die ernte Zahlung, welche, durch

den Kurpfälzischen Hofmeister Hans von Vellingen

d. tilt. erfolgte, berichtet unser Einnahmeregister

f. 11«. Es war ein sehr bunter Haufen den er

ablieferte, nämlich .110 dulden rhein., darunter

1 boislag; 2 Dukaten ; 12 Ib. nürnberger Pfennige

und 3 Schillinge, 2 Ib. Pfennige und 3 du. lle-

gensburger ; 2\ Ib. Pfennige- und 48 dn. schwarzes

(leid; 'U Ib. Haller und 18 Ii aller an Koppen-

luillern ['?]; 386 Schock und 26 droschen, darunter

27 Schock und IO droschen Meißner und 7 Scliock

böser droschen Auswurfs. Socicl kam com Kurf.

Ludwig und seinem Jlruder Otto. Da* Stift

Worms ließ gleichzeitig durch denselben Pfalzischen

Hofbeamten überreichen 1763 dulden rhein. Imh-

demeährung, darunter 3 dulden beisleg. Die

zweite Hute ließ der Kurfürst 1429 fer. 4 a.

Martini d. h. Xoc. 9 ausbezahlen , s. in nr. 209

art. 88, und diese bclief sich nach dem Eintrag

1. c. f. 22 >> auf 1887 dulden rhein. Ijtndeswäh-

r ii inj darunter 9 dulden Auswurfs, und dazu

39 Schock bohm. droschen darunter 2 Schock

droschen Auswurfs. Dazu kam noch das unter

Verschluß aufbewahrte Kurpfälzische Geld, s.

nächste nt.

* Als die Sechse zu Nürnberg dem Kurf, von

Brandenburg und der andern Kurfürsten und
Städte Käthen über Kinnahmen und Ausgaben in

rigilia penth. d. h. 14 Mai 1429 Uechnung ab-

legten, verzeichnen sie unter den Uestrorräthen

:

item 2 begossen pullgeu ligen iioeh von des pfalz-

gr:iv<u wtgeu vor humleii (/. c. f. 2l»''). — l'ttcr

bulle oder bolle ist zu vergleichen Grimm 1). Wlt.

2, 231 und ScJimcller-Erommann 1, 2, 386: es ist

i4berhaupt ein rundes napfartiges Gefäß, kann
also auch eine mit Deckel versehene und ver-

schließbare Geldschiossel sein.

" (1428] Sa. n. Divis, apost. d. h. 17 Juli: 32 i&

Schock Iwhmischer Groschen, darunter 49 Gro-

schen Auswurfs; 8 Sctock Plaphart und 31 Pia-

phart; 8 Ib. Pfennig Münchener Augsburger und
schwarzes Geld; 15 Gulden rhein. (I. c. f. 13»).

* i'lrich Pflanczcr l*farrer und Konrad Hebel *°

zu Verrgeden liaben von desselben Dorfes wegen

geantwortet 1428 Sa. n. Divis, apost. d. h. 17 Juli

2 Schock Itohmiseher Groschen und 44 Groschen,

darunter 4 Groschen Auswurfs (l. c. f. 13«).

* Ebenfalls am 17 Juli lief ton Konrad von »
Weinsberg ein: 112 Gulden rheinisch, darunter

1 beialag; 29 Schock böhmischer Groschen weniger

I Groschen, darunter 2 Schock und 28 bitser

droschen Auswurfs; 7 Ib. nürnberger Pfennige

weniger 11 dn.; 24\ Ib. l*fennige an Heidelbergern >o

und Miltenbergern (l. c. f. 18>>;.

* 1428 Mo. v. Mar. Magd. d. h. Juli 19: 100
Gulden rheinisch, darunter 3 beinleg; 8 Schock

Grosclten, darunter 21 Groschen Auswurfs (l. c.

f. l :»'•)• 14

' Von dem pfarrvolk zu Frawcnauruch [bei Er-
langen] Sa. n. Divis, apost. d. h. 17 Juli 2 Scliock

böhmischer Groschen weniger 1 Groschen, darunter

II Groschen Auswurfs (Z c. f. 14»).
1 Item uns bat geantwurt Krhart Marschalk *°

von des comenthfirs lewten zu Messing auft der

pfarr zu Eynseldcn und von derselben pfarrlewt

wegen am »anistag vor Marie Magdalcuo [Juli 17]

Mich gelt als hernach geschriben steet: item 38

groB l c. f. 14«). «
* Außer dem Beitrag von 38 Groschen, darun-

ter 6 Groschen Auswurfs, kamen an Jakobs Abend

d. h. 24 Juli weitere 24 Groschen und 4 dn., die

bot ein person geben von des obgeschriben anslags so

wegen uinb gots willen (/. c. f. 14»).
,u Mo. ii. s. Jakobstag d. h. 26 Juli: 133 Guld.

rheinisch; böhmische Groschen 18 Schock und 17

Groschen, darunter 42 Groschen Auswurf»; 2\ Ib.

Pfennig und 20 dn. (L c. f. 15«). M
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1

[20] Albrecht herre zu» Hohenloch '. "tS9

\21] Stat Hagnaw '. Z",
[22] Stat Weissenburg s

.

[23] Meister Deutschs ordens. und man hett in vil balcicn nicht gegeben 4
.

& [24] Stift zu Uuser-lieben-frawen zu Erffurt*' 5
.

[25] Stift zu Bant Sever daselbsten 6
.

[26] Stat Hoiligenstat uf dem Eysfelt' 7
.

[27] Stat Duderstat ».

[28] Stat zu Erfurt 9
.

io [29] Stat zu Gotting d ,0
.

[30] Capitel und land der stat zu Maydburg

a) » um. .4 h. i. 1.) .1 utiek Erffurt .U«i/i, B uichl c) It ««/,/. un.l. «W ,mrh fyüfelt. nie i /An/, .t'wifi ni

»/ir*/.. d) * ..«<* Gotting Ah*nh, .t >»rht.

1 ^4m demselben 26 Juli wie im rorhergeltenden

i» Posten: 17 Gulden rheinisch, darunter 1 bi-islng;

.2 Ihdaten ; böhmische Groschen 79 Schock und
4 Groschen, darunter 2\ Schock Aitswurfs; 5

Halkr (I. c. f. 15»}.

* Ein Bote Hagenaus brachte an s. Sixtus Tag
w d. h. 6 Aug. ron seiner Stadt wegen 392 Gulden

rheinisch lAtndeswährung , darunter 2 Gulden

bmleg il. c. f. lo »•)• Dürnberg meldete an dem-

selben Tage an Hagenau, daß die übliche Quittung

über den Empfang von den Einnehmern ausgestellt

'* teorden sei (Hagenau St.A. EE 51 nr. 11 or.).

* An demselben 6 Aug. übergab Jol>s Spalter

Bürger ron Weißenburg [im Nordguu] im Auf-

trag seiner Stadt an böhmischen Groxchrn 42

Schock 41 Groschen, darunter 6V5 Groschen Aus-

» tcurfs; 24 Gulden rheinisch; 11 Ib. Pfennig, 3 sh.

du. und 3 dn. (I. c. f. 15<>).

4 Von Eberhard con Seinsfuim Meister Deutsch-

ordens in Deutschen und Wiilschen Landen er-

hielt das Sechserkollegium zu Nürnberg durch

" Wilhelm von Werdnaw die Zeit Hauskomthur des

DeutscJten Hauses tu Nürnberg und Hanns ron

Pegnitz Trißler des genannten Hauses aus seiner

Bailei in Franken am Sa. n. Sixtus Tag d. h.

7 Aug. 510 Gulden rhein., darunter 5 bebdeg;
w 200 Schock Groschen und 44 Groschen, darunter

4[ Schock Groschen Auswurfs (I. c. (. 10»*). Die

oben in art. 23 sich cernehmlicJt machende Kluge

über schlechten Erfolg des Steuergeschäftes erhebt

auch der Deutschmeister in seinem Briefe rom
« 13 Mai, s. nr. 209 art. 33.

' Das genannte Stift sowie die Äbte Pfarrer

Iriester und Kleriker inwendig und auswendig

der Mauern ron Erfurt lieferten Mo. v. Mich,

d. h. 27 Sept. ab: Ji89 Gulden rhein., darunter
** 4 Gulden beisleg; 110 Gulden ungarisch; 5 alt

meißner Groschen und 1 dn, (I. c. f. IG'-; rgl.

auch nt. tu art. 97 unserer nr. 209).

* An demselben Tag wurden ron des Erfurter

Seterus-Stiftes wegen 263 Gulden rhein., darunter

** 2 bewieg, und 58 alt böser Groschen erfurter

Pfennigmünze
,
je 3 dn. zu 1 Groschen geredinet,

ausgehändigt (l. c. f 1«'*; rgl. auch ut. zu art.

97 unserer nr. 209).
1 Dieselben, welche die in den beiden vorher-

gehenden Anmerkungen aufgeführten Summen ge-

bracht hatten, überreichten ron wegen der Geist-

lichkeit und Bürgerschaft ron Heiligenstadl und
Duderstadt sowie ron wegen des Klosters Deistingen-

Ixrg 2M Gulden rluin., darunter 2 bcMrg, ferner

2T> all hose meißner Groschen (I. c. f. Itj'--17»'i.

"
.S'. die vorhergehende nt.

• Fr. r. s. Diony*. Tag d. h. -S Okt. ron der

Stadt Erfurt und ihres Gebietes wegen 2011 Gul-

den rhein. und 1 Nobel, darunter II Gulden

beisleg und gebrochen und 1 Silber-Gulden (l. c.

f. W-). Von der Quittung handelt Schmidt in

Forschungen zur Deutschen Gesch. G, IS). Wei-

tere Nachrichten über die Legstatte Erfurt gibt

unsere nr. 194 und nt. zu art. 97 unserer ur. 209.
'" Durch denselben Erfurter Notar Christoph

Fahrt welcher das Geld der Stadt Erfurt über-

gab, und an demselben Tag an dem dies geschah,

empfing das Kollegium zu Nürnberg ron der Stadt

Güttingen und ihres Harn Herzogs Otto Land
wegen 1314 Gulden, darunter S Gulden beislcg.

ferner an böfunisdten Groschen 24 Schock und 16

Groschen, darunter WO Groschen Auswurfs und

46 meißner Groschen (I. c. f. 17'*;. Über die Ver-

handlungen zwischen Erfurt und Göttingen, welche

der Absendung des Geldes rorhergiengen , gibt

Auskunft Schmidt a. a. O. lS2f, dann in l'r-

kundenhuch des histor. Vereins für Niedersadisen

7, S5-S6, vgl. auch nt. zu art. 97 unserer nr. 209.

" Durch denselben Notar und an demselben Tag

2636 Gulden, darunter 30 Gulden bvisleg uud

gebrochen (/. c. f. IN";; man rgl. auch die Aus-

fuhrung bei Schmidt I. c. 1S4; wo riditig bemerkt

ist, daß hier nicht der Steuerbeitrag der Stadt

Magdeburg gemeint ist; dann Erhards handschriftl.

Regesten des Erfurter Arch. in Magdeburg mit-

getheilt ron Michelsen in Zeitschr. des Vereins f.

thüring. Gesch. 4, 496.

.12»
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2o2 KurforsteriUf? zu Heidelberg 16 Okt. 14Ü8.

[Uta r^j gtat Feuchtwang l
.

jL.h [32\ Swant das dorf*.

[33] Dorf zu Ror ».

nia 207. Tom/ an dir. 6 <jen. Kurfürsten, hat deren Schreiben aus Heidelberg vom IG Okt.
lf

-
'° erhalten, bittet aber um Nachlaß der Hussitensteuer. 1429 Febr. 10 Toul. *

Aus JS'ürnb. Krtisarch. Ansb. Kricgviachen 1 nr. 103 grün or. chart. Ut. clausa c. »ig.

in verso impr. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleibemerkung Tollen ist rer

zeichent.

Revercndissimi et spectabilcs prineipes et domini. humili et debita recommendacione
[*' s

ie
premissa. littcras vestras scriptas Heidelberg die beati Galli confessoria anno domini »o

millcsimo 428 nobis directas 4 rccepiinus super pecuniis per noa et civitateui nostram

contribuendis pro extirpacione dampnatorum hereticorum in regno Bobemie proeb dolor

vigencium etc. quibus litteria vestris reeeptia, non modicum ex tarn dolorosa relacionc

taliutn dampnatorum hereticorum conturbati fuimua, et non immerito. et pro certo et

tarn pio et neeeessnrio aubsidio libentcr contribuereiuus et eciarn conlribuisscinus, si

facultas nobis adesset. sed, roverendissimi et spectabiles principe» et domini, credimus

vcatris prineipatibus non ease incognitum qualitcr et quomodo multitudo goncium arina-

/orutn Anglorum liurgundorum et aliorum diveraoruin generum non modica ymo per-

maxima in hiis partibus a regni Francie et diversorum regnorum partibus conflueneimn

et deacendencium npplieuit ac in pluribua fortaliciia et castris prope civitatem nostram «•

ad duo milliaria reeeptantur et reeeptati sunt, per quurum insultus invaaiones et de-

predaciones tota patria prope dictam civitatem nostram totalitcr devaatatur et dcpopuhitur,

et noa undiquo inbumanitcr et dampnosc angariainur taliter quod extra civitatem nostram

per dimidium milliarc progredi non audemus &
,
ymo (quod dolencius referimua) ipsam

civitatem nostram vix exire poaaumus »ecure propter timorc8 insultus et invasiones *&

dictorum armatorum usque ad districtus nostre civitatis sepiissime conßuencium- et ne

ipsa civitas nostra ad manus talium perveniat et nc ipai illam nobis subripiant, cogimur

multis meditacionibus vigiliis et laboribus custodire. qunpropter, revercndissimi et

spcctabiles principe« et domini, vestris prineipatibus devote supplicamus, ut nos et civi-

tatem nostram de et super premissia pecuniis eoniribuendia excusatos habere dignemini *

et veliüs, quoniam, ut predictum est, libentcr contribucremus si possibiUtatem habere-

mua. reverendiasiini et spectabiles domini et prineipes. Virginia glorioso tiUus reve-

rendissimas et spectabiles doininacioncs vestras conservare et prosperarc dignetur per

* Zwei Genannte von Feuchticangen bringen 5

Schock Keniger 2 Grosclttn, darunter 13 GroBchen

Auswurf»; dann von Rudolf* von Bebemberg wegen

3 Schock und 48 Grosclten, darunter 13 Groschen

Auswurfs, 2 Gulden rheinisch 9 Ib. und 10 dn.,

die er in seinem Amt zu Ilonluirt gesanunelt hat

(L c. f. lH b
); ohne Datum der Ablieferung.

* 3 Schock und 3G Groschen (l. c. f. 18*«); ohne

Datum der Übergabe.

s Am 5 Jan. (in rigil. epiphan.) 1429 liefen von

Rohr 3 Schock 43 Groschen und 1 Gulden ein *s

(1. c. i. 18').

4
S. nr. 18S. — Eine frühere Erklärung Tonis

s. nr. 191, vgl. auch nr. 210 art. 40 und ur. 209

art. 101.

• Dieselbe Klage der Stadt schon in nr. 191. <»
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tempore longiora feliciter et votive. script

1428 ».

[in vtrso] Reverendissimis et spectabilibus

prineipibus et dominis dominis Ottoiii Tre-

& verensi, Conrardo* Maguntinensi, Theoderico

Coloniensi archiepiscopis archicancellariis etc.,

Ludovico palatiuo Reni etc. duci Pavaric b
,

Frcdcrico duci Saxenie etc., margravio Bruu-

deburgensi gracia dei sacri Roiuani imperii

i» electoribus.

Tulli decitna februarii anno doinini mf>
ru. 10

Magister scabinus et justiciarii civitatis

Tullenenst.s* vestri in onmibus.

208. Verzeichnis von Htissitenstwr-lhitriiyen, die vom 2* Febr. 142» bis 2 Juni 1430 »-'-''

mich Niinibcty abgeliefert wurden. 142» Fvbr. 2't bis 1430 Juni 2*. L"'
U.IO

Aus Xürnbg. Kreisarch. Libcr Tewthuuicorum des eiuuemeuti m»c. nr. 140 f. 19» -23» j„„, <j

cod. chart. coaer. Über den Kodex vgl. v. liezold 2, 154 nt. 1.

ü [2] Geylnhawsen die »tat.

Item uns bat geantwftrt ITenn Spengler der stat zu Geylenhuwsen 1 lawfender böte ,„.,,»•

von derselben stat wegen auf den freitag nach saut Mathias tag solich gelt als bernacb nr -

geschriben stet: item hundert 17 guidein reiniseb, darunter sein 2 guidein beisleg.

[2] Stat Colon.

» Item uns bot geantwort Bartholome» Knebel von der stat wegen zu Cölen am
ptinztag vor pfingsten solich gelt als hernach geschriben steet: item I M.', guidein y*,

reiniscli und 4 groll *.

Das ist das einnemen noch diser vorgeschriben 5 rechnuug.

[.?] Bischof und der stift zu Cöln.

»• Item uns haben geantwftrt 0 die erwirdigen und ersamen herr Walrab herre zu

Kerppen und probst zu Mfinstermeynfelt, Bernhart von der I'firg cauouik zu sunt Ma-

riegreden in < oln, und Gotliart von der Landskrou griff zu Colu von des obgenanteti

unser* gnedigen berren des bisehofs von Colli wegen solich gelt als hernach geschriben

nt Yttil, ur. »•) IW. J'.iuWcie.

so 1 Toni, weil zum Erzbisthum Trier gehörig,

rechnete nach Trierer Styl, begann also da* Jahr

am 25 Merz.
1 AI» Fortsetzung zu nr. 200 kann nr. 208

dienen.

» » Wie man au» art. 1 ersieht, hielt Gelnhausen

»ein nach nr. 210 art. .7 gegebenen Wort.
4 Xun folgt in unserem Kodex f. 15»' , -2U 1

' die

Aufzeichnung ül/er die llechnungsablegung. Sie

leitet sielt ein mit den Worten Item auuo domiui

1429 an» heiligen ptingstabent d. h. 14 Mai haben

wir uu»er rechnung getau als hernach geschritten

uteet. Dann folgt die Summe aller Kinnahmen
in Gruppen naclt der Verschiedenen der Münz-
Sorten. Die bedeutendsten Posten sind 25m

<i dulden rhein. Landeswährung, und in böhmischen

(iroschen 2689 Sdiock und 21 droschen. IHc

Ausgaben sind f. 20» in vier Posten aufgeführt:

18801 Gulden rhein. Landstciiltrung , 1541 Schock

51 droschen und 3 dn., 41 dulden ungnr., 30 Ib.

du. Hierauf kommt f. 20" die Aufzeichnung

über den Baarbestaud , und f. 2ü b zum Schluß

die Worte: Und dise obge*chribene rechnuug ha-

ben wir unscrui guedigou berren marggraveu

Fridrich von Hraudeinburg etc. uud der utidem

kfirfurstcu und stett reteu getau. und j«t die rest

vorbanden als vor ge.schribeu steet, als wir des

ein briet" haben; actum in vigilia \m>t\iccostis

[Mai 14] anno etc. vicesimo nono. Mit f. 21*

beginnt die zweite Serie der Eintrage der Ein-

nahmen: Das ist das einnemen w. s. w. Sic weist

aber, wie man aus unserem Text sieht, weder viele

noch beträchtliclte Ponten mehr auf, und lutt auch

keinen Rechnungsabschluß.

» S. nt, 4.

* Das Versprechen der Ablieferung war schon

am 14 Dez. 142S gegeben, man vgl. nr. 202, nr,

209 art. 83 und nr. 210 art. 19.
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(>i2°l »teet actum feria secunda post Urbani: item 88 Bchock 49 groß behemischer, darunter
3UtM

uX 2 schock 9 groß außwurfes; item 4300 und 8 guidein reinisch landswerung; item

14 holländisch schilt

[4] Bischof von Regenspurg.

Item uns haben geantwfirt die erwirdigen und ersamen herr Wihelm von Sontheim »

corherr zu Regenspurg und herr Stephan Flinspeck corher zu der alten Cappeln doselbst

na* si am eritag nach sand Urbanus tag von wegen unsere herren des bischofs und «eins stiftes

zu Regenspurg solich gelt als hernach geschriben Bteet: item 116 guidein ducaten und

ungarisch; item 9 beisleg ducaten guidein; item 4 silbrein ducaten und ungeröcA gui-

dein ; item 306 guidein reinisch; item 3 guidein reinisch beisleg; item 242 schock und »°

6 groß behemischer, darunter ist 10 schock groß außwurfs; item 53 lb. regenspurger

dn. 3 sh. 7 dn. regenspurger; item 10 lb. 6 sh. Mr., ie 8 sh. fftr 1 lb. gerechent, an

allerlei hlrn.; item 24 schock plaphart; item 12 lb. dn. 3 sh. dn. an augspurger lands-

hutern wienern und an nurerabergern ; item 56 crewzer.

[5] Pfarr zu Zenn l
.

16

.w i4 Item wir haben eingenoraen von herren Otten techant zu Zenn am ertag vor sant

Veyts tag sölich gelt als hernach geschriben steet: item 10 schock 13 groß, doruuter

ist 1 schock außwurfs; item meer 20 Ib., ie 30 pfennig für 1 Ib.; item 1 guidein

reinisch.

[6] Herzog Ludwig pfalzgraff bei Rein *. w

1499 Item anno domini millesimo quadringente&imo vicesimo nono feria 4 ante Martini
*w 9

haben wir von den erbern und vesten herren Bernharten Kreyß und Hansen von Vo-

nyngen unsere gnedigen herren herzog Ludwigs pfakgrafen etc. hofmeister enpfangen

von des egnanten unsere gnedigen herren wegen sölich gelt als hernach geschriben steet

:

item 1887 guidein reinisch landswerung, dorunder sein 9 guidein außwurfs; item 39 *s

schock behemischer grossen, dorunder sind 2 schock groß außwurfs.

[7] Pfarr zu Poppenrewt *.

US0 Item anno etc. tricesimo haben uns geantwftrt herr Peter pfarrer zu Poppenrewt

und Concz Hoffman doselbst als von des pfarrvolks und der gemein wegen auch do-

? selbst sölich gelt als hernach geschriben steet actum feria 6 ante festum penthecosfüs :
*»

item 20 schock groß, darunter ist 1 schock 10 groß awßwurfs; item 2 guldcin lands-

werung; item 12 lb. nftremberger werung, ie 30 dn. fftr 1 lb.

1 Langenzenn ir. von Nürnberg. * Poppenreut nw. ron Nürnberg.

* Ober die Zahlungen des Kurf. Ludwig von

der Pfalz vgl. weiter nr. 191 und nr. 209 art. 88.
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Inhaltsverzeichnis der auf die Mahnung tur Erhebung und Ablieferung der

Heichskriegssteuer von Fürsien Herren und Städten 1428-29 brieflich abgegebenen </

Erklärungen. [1429 nach Mexe 4 Nürnberg \]

Aus Nürnb. Kreisarch. Zwei Reichsmatrikeln . . . 1427 & 1521 nr. 4 Heft in schmal

folio 19 Blätter; f. 1, dann f. 4»-8» und f. 10»-13» von derselben Hand, f. 2»-3 h

von einem anderen Zeitgenossen und auf anderem Papier, der Rest unbeschrieben.

Auf der Außenseite des Pergamentumschlages steht die gleichzeitige Kanzleibemerkung

KotpiniAionea dominoram civitatam, und von anderer zeitgenössischer Hand Nota was

Johannes Windolt brif von des Hussen-gelt* wegen bracht hat. Letztere Notiz paßt

freilich nicht zu dem ganzen Inhalt des Faszikels.

Fürsten bischove graven und epte.

[1] Item der von Zili: wil sein gelt in des stifts gein Salczburg Blosser schicken ».

[-2] Item der bischove von Hecze: wil zu den Sachen tun was er noch goton mage.

und hab das vormals durch sein amptleut bestellet, als er in abwesen zu Rome ge-

wesen ist*.

[3] Item bischove von Verden: wil sein fleis ton so er höchst mage, das solich

gelt gesant werde nach der herren begerde *.

4«.

1 Die theils an Kurfürst Friedrich I
denburg allein, theils an ihn und seine Rheini-

schen Mitkurfürsten zusammen, theils an ihn und

die ihm beigeordneten kurfürstlichen und städti-

selten Rothe zusammen gerichteten Schreiben, deren

Inhalt in unserer Vorlage mitgetheilt wird, sind

(wie bereits in der Einleitung bemerkt) fastsämmt-

lich in Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1

und zwar im Original erhalten. Auf der Rück-

seite jeder der hier in Betracht kommenden Num-
mern des genannten Faszikels findet sich die gleich-

zeitige Kanzleinotiz N. N. ist versciebent, womit

ausgedrückt sein soll, daß der Inhalt des Briefe*

in das Verzeichnis, welches wir hier zum Abdruck

Angaben unserer Vorlage nehmen wir aus den

Originalachreiben noch einen oder den anderen

Passus, der für die Kenntnis von der Ausführung

der Reichstagsbeschlüsse ton Bedeutung ist, in die

Anmerkungen auf. Einige Briefe, die uns be-

s(/ritirrs uiLitiiy >(/iirrirn, (irn<Airn u it um ycrtij-

neten Ort ganz ab. Die Liste ist nach 1429

Merz 4 abgeschlossen — dieses Datum trägt die

Erklärung des Abtes von Ellwangen, welche, eo

viel wir sehen, unter den hier regettierten das

späteste Datum hat — und umfaßt einen Zeit-

raum von etwa zehn Monaten, vgl. art. 29 nt.

* Das Schreiben des Grafen Hermann von Cilhf

dat. an sant Oswalts Tag [Aug. 5] 1428 Nürnb.

Kreisarch. I. c. nr. 161. Auf eine spätere schrift-

liche Erklärung desselben weist hin nr. 201 art. 8.

* Bischof Konrad II von Metz schreibt Do. n.

Laurent. [Aug. 12], während man zu Frankfurt

über den Anschlag getagt habe, sei er auf einer

Reise an den päbstlichen Hof begriffen gewesen;

ton dort Aug. 10 zurückgekehrt habe er erfahren,

daß in seinem Stift für die Einlieferuug der

Reichskriegssteuer noch gar nichts geschehen sei,

w. $. w. wie oben (L c. nr. 164). — Calmet hist. de

Lorraine 2, 732-733 berichtet von einer Reise des

Bischofs nach Rom 1429-30, gegenüber der be-

stimmten Angabe des Briefes, welcher doch deut-

lich genug von den Reichstagnerhandlungen zu

Frankfurt Not. bis Dez. 1427 spricht, ein Irr-

thum, wenn nicht zwei Reisen angenommen werden

sollen.

* Dem Brief des Bischofs Johann von Verden

an Kurf. Friedrich von Brandenburg [1428] Aug.

4 (Mi. n. Vincula Petri) l c. nr. 168 war die

Abschrift eines Briefes d. d. Sa. v. Joh. [Juni 19]

des Mfn. Johann von Brandenburg an den Bisch,

beigeschlossen, worin letzterer gebeten wird, für

Salzwedel und Seehausen einen Aufschub in der

Ausführung des Befehls zur Entrichtung der

Ketzersteuer so lange zu gestatten bis er, der Mf,
erfahre ob solch Geschoß in anderen Landen auch

gegeben werde (l. c. nr. 123 und v. Bezold 2,

146). — Der Bischof berichtet a. a. 0., der ketter-

schad sei in dem größeren Theil seines Stiftes

sowol als der Stadt Lüneburg eingerammt Ii , in

Lüneburg aber wolle man mit der Abtendung des

Geldes bis zur Ankunft des Herzogs Wilhelm von

]lruu)i&<:hivcig und Lüneburg verziehen. ^Vasnber

die Besteuerung der im Stift Verden gelegenen

Herrschaft des Erzbisch, von Bremen betreffe, so

gestatten ihm diejenigen, welchen die Schlösser

versetzt seien, nicht daß er mahne. Als Beleg ist

dieser Erklärung ein undatierter Brief eines Gyse

deClürer an den Bisch. (L c nr 160) beigeschlos-

sen, worin die Zugehörigkeit der Grafschaft zu

dem Stift von Bremen behauptet wird.
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tu?«
[4] Item lantgrave von Hessen schreib: das er sulchs gclts von des zugs wegen

Mft. 4i
den er nechsten getan habe gepraueht habe, und wölle darumb gern ein rechnung

tun '.

[5] Item der apt von Hirsfeldcn schreibt: was der lantgrave von Hessen und der

apt von Fulde", das wolle er auch tfln *. *

\0] Item der apt zu Weissemburg : hat sein gelt meinem herren dem pfalzgraven

geantwort, und hat ein quittancien von im umb 202 guldcin und 9 gr. s
.

[/] Item herzog Heinrich von Beyern: wil sulch gelt behalten, was aber ander

herren und f&rsten von Beyern, die elter sein danne er, tun, das wil er auch tün und

doran nicht sewmig sein 4
.

»«

[8] Item der bischovo von Ltibus schreibt: was im geboten werde von dem ear-

dinal und dem bischove von Gncsij oder sfinst imants der des macht het zu t&n in den

Sachen, das wil er gern tön b
.

[0] Item der lantgrave vom Lcficlitenberg vorweser im Nyderlannd zft Beyern

schreibt: was die erbherrn desselben Nyderlanndcs in den sachen tfln, das wollen sie 15

auch t&n fi

.

») C*rf. (UW. tili.

1 Die hier im Auszug gegebene Erklärung des

Landgrafen Ludwig II ron Hessen, deren ganzer

Wortlaut nicht mehr erhalten zu nein scheint,

lautet freilich anders als diejenige welche in sei-

nem an Kurf. Friedrich ron Brandenburg d.d.

15 Mai (sabb. a. exaudi) gerichteten Briefe (l. c.

nr. HÜ) eorliegt. Am IS Mai nämhch schreibt der

Landgraf, das Geld sei in seinem Lande gesam-

melt und liege lur Abholung durch eine rertraute

Persönlichkeit bereit; falls es niclit zu dem vor-

geschriebenen Zwecke verwendet werde, so bitte er

um Jlückgabe. Iter Auszug aus diesem Brief

steht in unserer Vorlage zwischen der Erklärung

des Deutschmeisters nr. 33 und derjenigen des

Hocltmeiisters nr. 34. Er wurde al>er ron uns

nicht in den Text sondern unter die Varianten

aufgenommen , weil er ron gleichzeitiger Hand
durchstricJien icorden ist. Aus diesem letzteren

Umstand geht herror, daß die Erklärung als nicht

mehr gültig und ah (durch die olien stehende) an-

nulliert angesehen wurde.

* Der Brief des Abtes Albrecht ron Hersfehl

1426 Mai 12 (in vigilia ascens. domini) /. c. nr. «3

nocJt einmal angeführt in art. 32.

' Ein Schrei lien des Abtes Johann ron Weißen-

burg i. E. wurde nicht aufgefunden. In Variante

zu art. 24 wird noch einmal eine ahnliche Angabe

über den Abt gemacht.

* S. unsere nr. 193.

» S. nr. 105.

* Isandgraf Joliann ron Leuchtenberg war ganz

und gar nicht damit einverstanden, daß er die

in dem seiner Verwaltung unterstellten Nieder-

baiern erholtene Steuer aus der Hand get>en solle,

da dieses Land selber in Itohcm Grade schütz-

bedürftig sei und kein Vertlicidigungsmittel ent-

behren könne. Er riditet die Bitte an Kurfürst

Friedriclt von Brandenburg Sa. n. Gotsleidtnams-

tag d. h. 5 Juni 142S, nachdem er sich darauf *«

berufen daß er ihn schon früher (rgl. untere nr.

120) ersucht habe sulch stewr, nls von der Hussen

wogen angelegt ist in dem Nyderlannde , das die

dem Nyderlannd beleiben solt »ich damit zu lic-

helfen und aufzuhalten und, wenn das nicht incr *»

genlichen wolde. das ir uns danne von dem an-

deren gelte das gefelit zu statten kommen wollt,

und fährt fort, nacltdem er daran erinnert daß

ihm der Kurfürst gegönnet habe 120 Pferde auf

einen Mtmat ror dem Böhmer Wald ron dem 3*

Gelde das im Niederland gefallen zu bestellen.

ir wellet, mitsamet den anderen, di darxu mit-

samht cw darüber gesetzt wein, darob sein das

uns von des Nydcrlanmls wegen ein summa gcrai-

sigs volkes zugeschickt mug werden, doch auf

fünfhundert pfftrde, di wir auch »elber wol aus-

bringen wolten wenn wir ewer hilf gunst und

willen darzu hetten, von solcher stewr die da ge-

fallen ist zu bestellen und davon auszurichten nach

sulchcm anslag als ir dann de« ainig werdet mit «o

anderen herren [rgl. nr. 130]; und das uns ewer

üb solch brive geben wolt in di zwai bUtumbc

Regensburgk und Passaw, was gelt« aus dem
Xiderlannd dahin gcantwurt war' von geistlichen

oder weltlichen, das si da« herwider ausgeben und »s

antwurten wolten den di zn solchem aus dem

Nyderlannd erweit und gesetzt waren sulch summ«
volkes auszurichten; und wenn da* nicht lenger

gereichen inocht, das ir uns danu mit dem andern

auch zu hilf kommen wollt das anderswo gefcllet. so

In einer cedula incluta bittet er um Mittheilung

wes ir und ander kurfursten und herren ietz auf

den» tag ainig und zu rat worden seit [vgl. nr.
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[10] Item der bischove von Trient : hat meinen herren emboten bei seinem secretari '

wie es umb solich suche gelegen sei '. M

[11] Item der von Wenden sehreibt und Jolian und Heinrieh herzöge zu Meckel -

bürg: das sie ircr herren einen unter in mit solichcm gelt selb* an die Iltissen außi'ertigen

s wollen *

[12] Item Heinrich grave zu Tyrol schreibt': was unser herre der konig mit im

in solichcn Sachen schaffe, durzu wolle er willig sein.

[/.¥] Item Johanns und Meynhait graven zfi Gorcz und Tyrol: wollen in den

suchen auch willig sein nach dem und in z&gebfu t '.

J-'SO], oder was ir noch gutz vor pw habt das ir

besliessen werdet (Nuriibg. I. c. nr. 101 or. chart.

lit. cl. c. »ig-). Das Hilfegesnch , so dringend es

auch war, wurde nicht erhört, und daher tu

einem Itrief Mo. r. n. Joh. Tag Sonmeende (d. h.

>i ~'/ Juni 1I3S widerholt. Der Landgraf schreibt

jetzt dem Kurfürsten: darauf uns ewer gnade mn
nagsten geschribeu und geantwurtt hat das ir des

an der anderen unserer guedigen herren ewer mit-

knrfur»ton rat nicht gewnlt hett, und begert das

-» wir solch gelt ie auf saud Johanna tag schirst

[Juni 34} gen Nurcmbcrek schicken solten: auf

das haben wir solch gelt vorderen lassen von

geistlichen und wertlichen im Xiderlannde. haben

wir nicht anders vcniomen dann das solch gelt,

*a voran von allen geistlichen lawten, gen Kegcns-

hurg und Passaw in tli zwai bistumb, dahin man
ai dann beschiden het, geantwurtt ist. so ist auch

vil von gemaiiier naurscliaft solch gelt irem pt'arrer

geantwurt wonlen, die es dann furbas auch in di

io ( genannten zwai bistunib geantwuit haben, aus-

gnionicn all edellAutc im Xiderlannde haben solch

gelt von allen ireu läuten »elbs eingcnoinen und

haben das noch inne. und moebten aueli de* bis-

lirr von in nicht bekämen, ausgeuomen hern Pe-

tereu Kamerauer beni Jan llamsnerger, di haben

das ir gcanlwurt; auch etlieh stete, von dem-

selben gelt hat man muessen ausrichten ein moneid

hiiudertundzwaiiizig jftert, di mau vor dem Walld

wiJer di Hussen gehabt bat nach ewerem erlau-

*o ben. diselben win auch unlSonn herren herznô
Johaunltcu ietz an dem »loss zu Kamb zu guten

»tat teu kumen, als di Hussen davor gewesen sein,

gnediger herr und über oheim. bitten wir ewer

gnad noch mit willigem vleiss, ir wellet mitsamet

ü den andern unBern gnedigen hciTii, di mit ew
darüber gesetzt sein, darob sein und ansehen daz

das Xiderlannd swarliclicn uud täglich« mit den

ketzeren überladen ist, und dem grosseu scliadcn

tüu, suuderlich ietz all kirchhof vor dem Walld

&o ernidergraben uud uinbwerfen ; damit uns ie hilf

und rettung not ist. uud getrawen ewer lib und

andern uußern gnedigen herm eweren mitkurt'ursten

wol , ir wellet uns hilf nicht verziehen (l. c. nr.

124 or. cJiart. lit. cl. c. sig.). In einem dritten

« Schreiben desselben an denselben Do. Mar. Magd,

d. h. 33 Juli 1438 heißt es: vergeblich hatten seine

D«ut«cb« Rtichatag*- Ak l<n IX.

Herren und er das ron der I'riesterschaft Niedrr-

baierns nach Regensbnrg und Passuu abgelieferte

sowie das ron den Rittern und Knechten der

lundsthaf't erhobene und bisher in eigener Ver-

wahrung behaltene (Seid eingefordert; er werde

sich in Sachen der Steuer an das zwischen den

Kurfürsten einerseits und den Landesfürsten an-

dererseits za treffende Übereinkommen halten iL c.

nr. 141 or. chart. lit. cl. c.sig.). Sowul Würdinger

Kriegsgesch. 1, 170 als r. Bejold a. a. O. l.lG-l.t?

und 1~>3 lutben diese Briefe des Landgrafen bereits

benutzt.
1 Die Nachrichten, welche der Gesandte des

Bischofs Alexander ron Trient Hans ron Cometau

(dessen Kredenzbrief Aug. SO Mo. r. Kgidien, l. c.

nr. 1?H) überbrachte, dürften das Steuerkollegium

in Nürnberg scJiwertich befriedigt haben. Denn
der llrief des Bischofs an Kurf. Friedrich ron

Brandenburg Aug. 3.1 (Barthol. Abd.j I. c. nr. 174,

t« welchem jene Oesandtschaft angekündigt ist,

enthalt die Notiz, daß zwar die Deutschen nicht

aber die andern sich geneigt finden lassen wollen

dem Anschlag gerecht zu werden, l'nd so wenig

rerbes-ierte sie/» im Bistum Trient die Stimmung
zu dunsten der Steuer, daß der Bischof in einer

Zuschrift an die vier Rheinischen Kurfürsten und

an Kurf. Friedrich von Brandenbutg 143S Dez. (i

Niclatis Tag (l. c. nr. 212), durch deren Boten

aufs neue gemahnt, erklärte, seine l'ntcrthanen

lassen sich ron ihm nicht überreden, und sie zu

zwingen sei nicht rathlich. Der kurfürstliche Bote

war Joh. Hertwig, rgl. seinen Bericht nr. 30!>

ort. S.

1 I)as Schreiben ist gerichtet an die rier Rhei-

nischen Kurfürsten und Friedrich ron Branden-

burg, unterzeichnet von Wilhelm Fürst zu Wenden

und Herr zu Werte, Johann und Heinrich Her-

zogen zu Mecklenburg und datiert 10000 Ritter

Tag 1138 (Juni 33), l. c. nr. fu. Die beiden

letztgenannten Fürsten sind Johann III (cf. ort.

5ti) und Heinrich d. ält. (Voigtei-Colin Tf. 141).

' S. arl. TU. — Der Brief geht aus von Oruf

Heinrich V ton Tirol und (iorz.

' Nicht zwei (trafen run (iorz, Johann und

Meinhard, sondern Einer, Johann Meinhard rich-

tet Aug. 10 (Mo. n. V. Fr. T. assum\>t.) das oben

angezogene Schreilwn un Kurf. Friedrich ron

Ü3
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[US9 r-^
](em bischof von Habelberg: wil suleb gelt gein Meydburg scbicken; docb

\\ das man iti mit des cardinal» quittbnV/ bewar

\15] Item Wartislaff berzog zu Stetin: wil sich gerne darinnen beweisen so er beste

mfige den cristenglnuben zu retten *.

[76*] Item der bischof von Salezburg: hat durch den Parßperger geantwort nach s

inbalt einer zeichnuß; und er wolle sulchs gelts nit behalten; und das man es mit dem

gelt nit sawmcn 3
.

[17] Item Karl herzog zu Luthringcn : wil nichts geben von krig wegen die er vor

banden hat* 4
.

[JS] Item die herzogin zu Meckelburg »cbrr»7>/ 6
: das sie iren fleis in den sachen io

tun wolle.

«) cn.1 ]U>ni Ituglaff lmrn.it tu I'..iii«-rn «rhri-H>t: du« er i-i' h mit «ini i. vrlUrn im r«u Statin und Wol-

gast daniuil> krdftnkm m»l\r. i:i< ,rh:nl,,i ,lmrl,<lr>r!<ru
,

Brandenburg: er werde in seinem Gebiet die Steuer

erheben lassen , sobald er in Erfahrung gebracht

daß sieh andere Ileichsstände hierin willig zeigen

und dttß das gesammelte Geld seiner Bestimmung

gemäß verwendet teerde (l. c. nr. 172).

1 Bischof Konrad von Ilareiberg berichtete in

oben angegebener Weist an Markgraf Johann run

Brandenburg Mai .10 (Trinitatis), l. e. nr. 05.

1 Der Brief des Herzogs Wartislav IX ron

Pommern-Wolgast an Kurf. Friedrieh ron Bran-

denburg Mai 28 (Fr. v. Trinit.) 1. c. nr. D2.

Weniger entgegenkommend lautete seine Erklärung

von Juli 31 (Sonnabend v. I'etri ad rinc.) auf ein

von dem genannten Fürsten mit andern der kur-

funtten retc etc. erlassenes Mahnschreiben (l. c.

nr. 154). Er schickt zwar voraus, daß er gerne

mit Geld und Leuten gegen die Hussiten Mfen
iciirde, fügt aber bei, sein Land und seine Cnter-

thanen seien sehr geschwäclit, auch gestatten die

gegenwärtigen kriegerischen Verhältnisse die Über-

führung des Geldes nicht.

* Den Bericht des Friedrich ron Parsperg über

seine Sendung an den Erzbisch. Eberhard ron

Salzburg vom 27 Merz 142S s. nr. 11!}; ebenda

nr. 117 die zaichnüH, (/. h. die Liste derjenigen,

weldte iltre Steuer bei dem Erzbischof abliefern

sollten, dies aber bis zu dem angegebenen Zeit-

punkt noch nicht gethan hatten. In unserem

Auszug heißt es das man es mit dem gelt nit

stwmcn; nach dem Brief vom 27 Merz erklarte

der Erzbischof, so well er es mit dein gelt nit

sawnioii. — Xu dem Nürnberger Tag 23 April

schickte der Sulzburger Kirchenfürst 2 Machtboten,

s. deren Kredenzbrief vom 10 Ajnil nr. 123; rotn

Kurf, von Brandenburg erhielt er durch seine

Gesandten aus Nürnberg ein seinen Eifer aner-

kennendes und anfeuerndes Schreiben nr. 135, und

bcanticortete dieses sclton um 14 Mai nr. 13G

;

große Fortschritte, die das Sleucrgeschäft in sei-

nem Legslättenbezirk gemacht, konnte er freilich

nicht melden. Dus kurfürstlidte Ausschreiben und

die Sendung des Johannes Hertwig (vgl. nr. 201

art. S) reranlaßten den Erzbischof zu einer sehrifl- 15

liehen Erklärung an gen. fünf Kurfürsten 1428

Dez. 23 (lfinztag v. Weihnaeliten) l. c. nr. 218

or. chart., aus tcelclier folgendes hier mitgetheilt

werden mag: lassen cwr freuntsebaft wissen, daz

der hoc.hgcboni fürst herzog Albrecht herzog zo 2°

Oesterreich etc. und wir aU inner vierzeben tagen

uachstvergnngen bei einander gewesen sein, do

bat uns dcrselh herzog Albrecht zu erkenneu

geben, wie er austragen habe, 'laz boII» vorgemelt

gelt wa» des bie ze Salczburg ligt der cristenhait *6

ze reUung an die orter do die ungläubigen Bcheim

an sein lande sttW'nt gevallen sfille. und bat

uns gebeten, daz wir dasselbe gelte ftber sulh aus-

trag uiidem enden niendert antwurteu lassen, auf

da» schreiben wir auch ieczuud dem benanten »0

berzog Albrccbten von diser sache wegen, uud

wenn uns von im dammb autwurt koinet, so uiiigcn

wir r-wr freuntsebaft darnach dester aigenlicher

wissen hissen wie uns mit dem obgemeldten gelte

zc bandeln sei. Zur Ergänzung des Vorstehenden 3t

ist die Auseinandersetzung v. Bezolds 2, 151-152

bcizuzielien.

4 Der hier citierte (ron uns nicht aufgefundene)

Brief dürfte teol derselbe sein, tcelclten Herzog

Karl an das Nürnberger Neuner- Kollegium ge- *o

richtet und dem Erzbischof ron Trier zugesandt

hatte , und auf den er sich in einem an jenes

Kollegium adressierten Schreiten Aug. 13 (Fr. r.

/.*. Fr. T. assum., I. c. nr. Wj) zuriiekbezieht. In

letzterem sagt er kurzweg, er trolle bei seiner frü- 4&

heren Erklärung bleiben (vgl. art. 90).

1 Herzogin Katharina, Witttee des Herz. Jo-

hann IV ron Mecklenburg-Sdtwerin, reg. 1423-1436

(Voigtei-Cohn Tf. 141).
'

Sie scJireibt 20 Mai (Do.

am 8 Tage ascens. domini) an Markgr. FriedricJt 50

rt>w Brandenburg, daß sie seinen Brief erhaUen

habe worin er die Annahme der Feldhauptmann-

scftafl melde und das Hussengeld bis 14 Tage,

nach Pfingsten fordere (rgl. nr. 133); nun sei ihr
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Item der viearier von Tolle schreib: da» der biscl»)/" 1 von des cardinals i' 4Sl}

wegen den ban in das bisthum gelegt habe, die ein teils pfaflfheit davon geappelliret [ 4I

haben '.

[20] Item der bischof von Luttich schreibt: wie er sein pfaffheit und statt geant-

'- wort haben dem cardiual, als er bei in sei gewesen, die sie erlich und gotlich habe

bedeficht, bei solicher antwort laßen sie es bleiben *

Autwurt" von den herren von des Ilusscn-gclta wegen.

[21] Herzog Otto von IJrawneßwcyckc: der will gehorsam sein und dem nachgeen

als der anslag beslossen ist 3
.

io [22] Bischof von Halberstat: hat das gelt eingebracht von den seinen des merer

teil, und will sich lurder beweisen das an im und den seinen kein bruch sein sol 4
.

[23] Das capitcl zu Meydeburg von des bischofs wegen: was in gelts geantwurt

worden ist oder noch wirdet von geistlichen und wemtlichen, das wollen si auf sant

Kilians tag gen Ertfurt dem rate antwurten 6
. J»t< h

»& [24] Tumprobst und vicarii zu Passauwc von des bischofs wegen daselbst: hat

solich gelt bei herr HeinncA NothafTt gen Nureinberg geschickt was des gefallen ist.

was des noch aussen stect, darinne wil er seinen Heiß tun. und di edcln lewto wollen

die irn nichts geben lassen c
.

j) rorf. Aiilwiirt »cMi ifu )>etr*n «fr t„ tut *<> »» «w\nt< ^.ttUitiUgti lltwl. >.) luH. <i<M. AM «•>» Wrji.fn-
XO hur»: bat .<-m r-U Kau llevd.l^rc RMOhii-kt. und Ut df* >]uitlir«t von .wiurm li«rr*u d<-m pOtUgrevtri.

t.U,cl>u<tif .JM.iAsJrrc/*«, iffr/ v>„u m 'i.l. >i htttitt «H Anf.ug <tts ItiitU* jiptxu nt.

das den Frankfurter Anschlag betreffende Mandat
erst S Tage vor Fastnacht (Febr. 10) zugegangen,

und Di. n. Fastnacht (Febr. 24) hätte die Steuer

demselben Mandat zufolge erhoben werden sollen;

sie volle eben ihr Mögliches thun (7. c. nr.

Und 2 Aug. (Mo. in profestu Steffani inrenc.)

rersichert sie ihm, daß sie sich die Ausführung

der Frankfurter Bcscldüsse habe ernstlich ange-

30 legen sein lassen, sie werde auch fürder willig

dazu thun, so daß es an ihr nicht fehlen solle

(l. c. nr. 210).

' llitchof von Toni war Ileinriclt II 1400- .36

(Moouer Onomastikon 110). Von dem Brief seines

SA Vicuriers ist, so viel wir sehen, nur obiger Aus-

zug noch cr/mlten.

* Johannen Windol! hatte nach nr. 210 art. .V5

bei Bisch. Johann VIII von Lattich den Bescheid

erhalten, er habe mit seinem Briefe geantwortet.

40 E* kann dies nur der un gen. fünf Kurfürsten

(die 4 Rhein, und Brandenburg) gericlttete Brief

sein, welcher sich in 2sürnb. I. c. nr. 135 findet.

Zwar fehlt ihm das Jahr, aber er stellt sich so

unrerkennbar als Erwiderung auf das Schreiben

« der ertnihnten Fürsten v<m 16 Okt. 1I2S und als

Veranlaßt durch eine Mission wie sie jener Win-

dol! hatte dar, daß wir durch die Tagesangabe

fer. 6 p. f. b. Pauli ap., da ja Pauls-Tag ohne

nähere Bezeichnung meist I'auli coneersio ist (s.

*> Orottfentl Hdb. der hist. Chronol. 03), sidwr auf
den 28 Jan. 1420 geführt werden. Aus dem Brief

selbst mag zur Ergänzung hier noch angeführt

werden, daß der Kardinal von England in der-

selben Angelegenheit icie der kurfnrxtliche Sendbote

nach Lattich gekommen war.

* S. art. 42.

* Der Brief des Bisch. Johann von llalberstadt

Juni 11 (Fr. n. oct
}

corp. Chr.) I. c. nr. 108 i*<

gerichtet an genannte 4 Rlieinische Kurfürsten

und Friedrich von Brandenburg (also wol die

Antwort auf ein MaJtnschrciben von Bingen nr.

142), und wurde schon oben in der ersten nt. zu

nr. SO angeführt.

» Der Brief, von dem unsere nr. einen kurzen

alter genügenden Auszug gibt, ist an die 5 A"i<r-

fürsten (4 Rhein, und Brand.) gerichtet, mit dem

Datum „Do. des achten des hl. Lichnams" d. h.

10 Juni versehen, und l. c. nr. lOfi erhalten. Das

Domkapitel lieferte auch wirklich, wie es rer-

sjrrochcn hatte, seinen Steuerbeitrag an den Rath

von Erfurt ab, s. nr. 104 und nr. 200 art. 07 nt.

* Der I'rolist und Generalcikar der Diözese

l'assau schrieb 0 April 142S (Fr. v. Quasimodog.)

an Erzb. Eberhard von Salzburg, die gemäß dem

Frankfurter Anschlag geforderte (icldstcuer sei

noch nicht vollständig nach Passau eingeliefert

worden, sunder vil ander irrung und gepot darinne

gi^eheen sind. Die llaierischen Herzöge verlangen

von ihren im Bistum Paxsan gesessenen Angehö-

rigen die Struer, darumbe täglich die preleten

und pfatt'hcit der benannten lior.*cheften gro»B

cblag tuen, und bogern uud pitten in dicselb

stewer, als si nach gepot de» cardiuaU von Enge-

lanndt her gen Passaw geben haben, wider zft

gebeu, ander* die benannten herschefte wellen

33*
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2ß0 Kurrurst.-nt.iK tu 1 >ll*<r^ Vi Okt. 142*.

/mm r*r

,J
Grave Ludwig von Oettingcn: wil sein gelt zu Btünd an gen Nurembcrg

M*?ii schicken '.

[2C>\ Bischof zu Cure: der wil alles sein vermugen in den sachen tun, als da»

billichen ist *.

\27\ Bischof von Tricnt: der will allen seinen fleis tun, das die sacho nit gesafimet 6

sunder gefurdert werde s
.

\28\ Bischof von Straßburg: wil solch gelt an die enden schicken als man im

dann geschriben hat, desgleichen sein pfaffheit auch tun, und sol kein breche an in

Fein» 4
.

Herzog von Cleve: hat solich gelt in seinem lande eingebracht, und wil sich w

gerno darinnen beweisen als geburlichen sein sol, wenn ander herren und fursten umb

in gesessen zu Behcini ziehen wollen, und er habe das gen Cöln geschickt wo dsis

furder hin kamen sei, des wisse er nicht 5
.

») coJ, «-M. Herzog T (>n Orl<-n> und ron llakh«: k.in in der

»Uithiu. tut unl,H in tut. T.'l au.t-j'tuhrt.

von vehd« und feint; sUükiriitg dmck-

V,

dieselb stewer zu (Inn amlennale von in lwben.

Er könne daher keine endliche Antwort für jetzt

flehen; trenn aber die Zeit komme, so trolle er als

Steuerfreier des Bischofs die Steuer an den Ort

dahin sie gehöre abliefern (I. c. nr. 44). — I>er

Brief, der in ort. 21 exzerpiert ist, ijeht ron

demselben Generttlrikar aus Sa. n. liarnnb. (Juni

12} , und ist im die !> Kurfürsten gerichtet: bis

s. Johanns Tag [Juni 2t] werde Heinrich Not-

haß ihnen einiges Held nach Nürnberg bringen;

etliche Edelleute in des Stiftes hie zu Passau

Landen behalten noch den Anschlag ron ihren

Leuten, und sprechen daß sie das wol rerant-

tcorlen wollen (l. c. nr. 115). Der Steueragent

Job. Jlertwig, welcher gegen Ende 142$ zum Iii-

schofvon l'assuu kam, erhielt den Kescheid, der

Jiischof wolle dem Markgrafen ron Brandenburg

seine Erk'ürung durch eine. Oesandtseliaft zu-

stellen (nr. 2(11 art. 3). Die Liste der geistliehen

fursten, ilie dem von Salezburg zugeschritten sind

6 Juni 142S haben wir unter die Akten des Bin-

gcncr Tages aufgenommen , s. nr. 146. Ob diese

aber hier in unserem art. 2S auszüglieh rorliegt,

ist nicht wol zu entscheiden. Dem Steneragenten

Johannes Windol! gegenüber bezog sich der Bischof -o

auf sein Icreits erlassenes Schreiben, 8. nr. 210

art. 41. Daraus daß er ron Windolt angegangen

wurde muß man folgern, daß er noch nicht l>e-

ziddt, seine Zusage noch nicht erfüllt hatte. End
wie wenig ron ihm zu hoffen war, zeigt sein

Schreiben an den Kurf, ron Brandenburg 142!)

Febr. 13 (dvminica inrocaritj, in welchem er auf
seinen Streit mit der Stadt Straßburg rerweisend

sagt, er könne jetzt keine abschließende Antwort

geben, werde alter die Kurfürsten, welche zwischen

ihm und der Stadt 27 Febr. 142!) zu Worms
rermilteln wollen, dort durch seine Erklärung

zufriedenstellen (I. c. nr. 2.-JO).

* Von Herzog Adolf VI ron (lere liegen uns

drei Schreiben in Angelegenheiten der Reichskriegs- r=

die llusseustewr einzeantwurten , um I diix nieht Steuer ror: eines 142S Juli 24 Jac. Abend (I. c.

getan haben eröffnet der Bischof ron Passau (nr.

117 art. 1).

1 Ist Inhaltsangabe des van dem Grafen an

Kurf. Friedrich ron Brandenburg am 0 Mai

(Da. n. d. hl. Kreuz Tag als es gefunden ward)

142s gerichteten Schreibens, l. c. nr. 60.

* BischofJohann IV richtete den olicn auszugs-

weise mitgetheilten Brief, in welchem auch die

früher zur Bekämpfung der Böhmischen Ketzer

ron ihm gebrachten Opfer betont werden, au Kur-

fürst Friedrich ron Brandenburg Juni (i (So. n.

Fronleichnams Tag), l. c. nr. 10").

* Vgl. die zu art. 10 eingeführten Briefe, ron

deuen freilich keiner eine so entgegenkommende

Antwort des Bischofs wie obiges liegest enthalt.
4 Eine Erklärung des Bischofs Wilhelm ron

Straßburg in Sache» der Reichskriegssteuer d. d.

nr. 145) an Kurf. Friedrich ron Brandenburg

und die kurfürstlichen und städtischen Ruthe,

ron den beiden andern , welclte das Dalum 1429

Jan. 17 (Antonius Tag) haben, ist das eine an "
genannte Kurfürsten ron Trier Mainz Pfalz und

Brandenburg (l. c. nr. das andere an den

Kurf. Friedrich ron Brandenburg (l. c. ur. 227)

geruhtet. Die beiden letzteren Briefe stimmen

fast wörtlich nüt einander überein. Aus ihnen **

triff aus dem ersten Brief setzte der Epitomotor

obiges liegest zusammen. Gemeinsam ist den drei

Schreiben die Nachricht, die Geistlichkeit im Ijande

des Herzogs ron Clere liabe bereits ihre Steuer-

quote nach Köln abgeliefert
,
dagegen sei die Be-

Steuerung der Weltlichen unterblieben. Während
aber Herzog Adolf 1428 Juli 24 die Geneigtheit

der Nachbarn dem Anschlag nachzukommen zur
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[50] Grave von Jleinstein: wil mit ßeinon Herren und freunden »ich besprechen, t'4
"n

und was sie tun das wil er auch tun l
. u

'

rc 4

[.?/] Grave Gunther von Honenstcin liat desgleichen auch geantwurtt *.

[.7,2] Abt von Hirßfelden hat desgleichen geantwurtt s
.

i [33] Der meister Tcwtsches ordens in Tewtschen landen: der wil sein gelt gen

Nurcmberg schicken 8 4
.

\34] Der hohcmei8ter Tewtsches ordens antwort : das er gerne gehorsam »ein wolle,

aber im »ei von dem cardinal solich sehrift und bcfclhenisse kommen, da» er damit dem

bischof von Rige gefeügig eein sulle , dem er 6 solichs geschriben habe wi man es mit

i« dem gelt halten solle, darinne wolle er nach seinem vermögen erfunden werden G
.

[.?"»] Bischof von Brandenburg : wil allen »einen fleiß tun und sulche gelt schicken,

sich willig und bereit zu finden lassen nach meins herren marggraven geheissc 7
.

a) <«/. a4d. Lintgtito Ton Hetara: bit »*>D |f»lt «iiibracht und wil Am meinem herren dem m»rggrjveD gern«

»chlckeu «nf »ein »ehreiben; doch A** *r der »einen einen in im nehieke, der du» »unieLe. an d<>n atetten

15 i« e« nad wil di« geleiten Iwsen g«n Smnlkulden odT |ren Franc* fürt; jWcArr»/.? Ju,c**U<e>,»<.

FornMw?*;««*; »eines Eifers macht, fährt er 1429

Jan. 17 aus, daß seine ganze Kraft und Thütig-

keit durch den Krieg mit seinem Bruder Gerhard

*> in Anspruch genommen sei, und spricht sich hin-

sichtlich der nach Köln verbrachten Summe teie

in art. 29 zu lesen ist aus (r. Bezold 2, 157).

' In der Grafscliaft Beinstein war das Geld

gemäß dem Frankfurter Anschlug bereits erhoben,

» als Graf l lrich XIII (s. Hopf 198-199) die in

unserem Text erwähnte schriftliche Erklärung 1128

Mai 18 (Di. n. Exaudi) an Kurf. Friedrich ron

Brandenburg sandte, l. c. nr. 77.

* So. Exaudi, [1428] Mai IG, l. c. nr. 7.'«.

" * Abt Albrecht ron Uersfeld schrieb /142S]

Mai 12 (cigil. ascens. domini) l. c. ur. <»3, er trolle

es wie der Landgraf ron Hessen der Abt ron

Kuhla und andere Nachbarn halten. Diese seine

Erklärung findet man schon oben in art. 5.

y> 4 Der Deutschmeister Eberhard ron Seinsheim

beklagte sich in dem Schreiben 1428 Mai 13

(ascens. domini) l. c. nr. 6.
r
> an Kurf. Friedrich

ron Brandenburg
,
daß ron Fürsten Herren und

Studien der Besteuerung Hindernisse bereitet teer-

«o den; könne der für die Einlieferung nach Nürn-

berg angesetzte Termin, 14 Tage nach Pfingsten,

nicht eingehalten werden, so möchte er hiemit

entschuldigt sein. Von einer im Aug. 1428 er-

folgten Zahlung ist in nr. 206 art 23 zu lesen.

« ' D. h. der Kardinal.

* ,V. unsere nr. 134.

' Der Brief des Biscftofs Stephan ron Branden-

burg Mai 19 (Mi. n. Exaudi) I. c. ur. 78 cf.

r. Bezold 2, 145, Auch in dem Bistum Branden-
•V) bürg gieng das Steuergeschäft durchaus nicht glatt

ron statten: nur etliche Kleriker hatten der von

Bisch. Stephan im Auftrag des Kardinals und
des Erzbisch, ron Magdeburg erlassenen öffent-

lichen Aufforderung Folge geleistet und rorschrifts-

» mäßig ihre Quote dem Sechserausschuß übergeben.

Dagegen weigerten sich die Weltlichen zu steuern,

in der Stadt Bratulenburg selbst führte die Oppo-

sition eine gar drohende Sprache (cf. I. c. nr. H»5).

Am 15 Aug. schrieb der Landesltcrr Markgraf

Friedrich den Ständen, sie sollen sich versammeln

zu einer Berathung wie die Beichskriegssteuer bei

ihnen rasch erhoben und nach Nürnberg geliefert

werden könne. Eine nicht geringe Schwierigkeit

bestand darin daß es unmöglich wur für die Land-

münze, in welcher die Steuerlwiträge entrichtet

wurden, Gold zu bekommen (cf. nr. 11)8-170'!.

Später griff der König nocJi ein mit folgender

scharfen Mahnung an die Stände 1430 Nor. 11

(s. auch r. Bezold 3, 81 nt. 2): Wir Sigiinntid

von gots gnaden Römischer kftning zu allen ge-

ziten merer des reichs und zu Unghern zu Behüten

Dalmacicti Croacien etc. kuning entbieten den

erwinligen bischoveu unsern fürstin und den er-

samen prelatcn und edeln herren rittern knechten

burgermeistcro und reten in der Marek zii Brand-

burg gesessen, und nemliehen den das Ilns&cn-gelt

inznbrengen bcvolhen ist, unsern und des reicht

lieben getrewen unser gnade und alles gut. suleh

gelt de« anslags, nix nebst zft Nurcmberg von dm
kiirfftrsteu fursten und hero und andern mitte

beiwesen des cardinal» von F.ngellant angestoßen

ist, der cristenheit zu mtcz inzunemen und domit

wider die ketzer zu Rehmen zu helfen und anzu-

legen, also haben wir's mit unsern fursten herren

und steten beslossen, das sftlch fielt, das in iW
benanten Marek zii Rrandburg gefallen ist, von

euch aufgehoben und ffirlw» Ii gein dcnselbcten

ketzern der heiligen cristenheit zu »taten auli-

geteilet werden sol, also denue dassclbig gelt f:ist

gefallen ist und was nicht gegeben ist noch ge-

fallen sol au zwifcl, also das uu mit gemeinem

ritte bestalt ist. und »enden darauf zu euch den

edeln Hansen von Biberstein und den strengen

Hansen von Polenczk voigt zii Lusittz unser retc
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262 Kiirfürstentag zu Heidelberg Ii» Okt. 1128.

i^j ^bt von pu i ric: w jl sehion Heis tun und sein holsclmllt an die etat vertigen

M„ 4] als man im gesehriben hat '.

[.7~] Bischof von Bamberg: wil «Mnen flcilt tun, das «dich gelt gefalle und geant-

wurtt werde *.

[ö'S] Grave Günther von Swartzburg: wil solich gelt schicken, wenn er vernimpt &

das ander herren und freunde umb in solich gelt schicken, so solle es kein bruch an

im sein'1

3

.

Bischof von MerUburg hat geantwurt: wann man eins wirdet wi man es mit

dem gelt halten wolle, also wolle er es auch halten *.

\

f0\ Grave Albrecht von Swartzburg: wil es halten als ander herren und freunde •<>

umb in geBesscn 4
.

Fürsten, werntlich und geistlich, und graven und herren s
.

\41] Item der lantgrave von Döring schreibt: er wolle s&lich gelt von allen den

seinen zusameubringen und das mit seiner redlichen botschaft gen Nftrcmberg bestellen,

und bitt um hilfe und rate G
.

»s

n

*| (oil. ifl't. Ilincliof von Sulf tl.arj: : wil ••» mit »»lichi-m gell kalten in nus.-rii jil« nun im dann gp«chril>eo h»t.

und Mr.n «rinou Heia Inn. AVk« .iitptU utnr <Uu K, .•frisr*«/ rtt» Sihl«ng Jiu.ltt aick se*»n otx* in arl. IG.

I.) r«/. im.

uitil lieben getmwun; begern von cueh mit gan-

zem Hcill und ernste und gebieten cucli von Ko-

mischer kuiiiuglichcr macht ernstlich und vestig-

lich mit diesem briefe, das ir snlch gelt, da« ir

im vun desselben anslages wegen inbnicht habt,

an alles vrrzihen zftsainmenbrenget und tiidorlegt

au «.fdehe stete als danne geonknt ist , uud , was

euch noch des nit wer' geantwurt wurden und

ingubracht lieft, da* ir da«* noch unvcrzogelich

inbrciigct und dasselbige auch antwurt in vorge-

schriebuer nnillc und da» das dannc zti mu und

zu frommen der cristenheit, als danne beslossen

ist. muge denne gekart und angcleget werden, al*

euch danne dieselben unser rete eigentlicher un-

derweisen werden, den wollet dariuue als uns

selber glauben, und wollet euch in diesen sachen

nicht setzen von andern landen die willig darinne

sein, als wir euch des .«.Widerlichen wol glauben

und getraweu. daran tut ir der cristenheit eine

grosc ffirdcning und uns ein sunderlieh wolgefal-

len. und wollen das in andern sachen gnediglichcn

erkennen. geben zfi 1'lin nach l'rists gehurt

jar au saut Mertens tage unser reieh des

rngariV/«*« etc im -14 des Komischen im 21 und

des KchmischcH im eilften jaren. (Xümb. Krcis-

archir An-bacher Kriegssachen 1 nr. t2.">4 cop.

chart. coner.).

1 Abt Johann; seine Äc'rr erwähnte Erklärung

hatten irir nicht anfgrfanden.
1 In dem hier uus:ngsweise. widergegebenen Briefe

an Markgr. Friedrich I ron Brandenburg vom

10 Mai 112H (Mo. ii. So. rocem jocund.) sjtrkht

llisch. Friedrich seine Freude Uber die Annahme

der Feldhauptmannscltaft durch den Markgrafen

aus, und gibt die Versicherung daß er nach Kräften

für Erhebung der Struer geborgt halte und sorgen

trolle; der Markgraf mäge nun auch seine im to

Hamberger Bistum irolinhafteu Angehörigen zur

Ablieferung der Steuer an die Sechst in Hamberg

anhalten (I. c. nr. fit). — In die Liste derjenigen

Jlcichsittände , welche gezahlt haben, ist auch der

Bisch, ron Hamberg aufgenommen , mit dem Bei- th

satz und meint mer zu geben (nr. 200' art. 4).

» Der Brief des Grafen Günther (XXXIV) ron

Schwartburg an Kurf. Friedrich ron Brandenburg

14~>S Mai 11 (fer. 3 p. toc. jocund.) ixt I. c.

nr. 76. si»

* Weder das Schreiben des Bischofs Xteoluus

ron Merseburg noch das des Grafen Albrecht ron

Schtcar:biirg (Albrecht IV? s. Voigtei-Cohn ff. 1S4)

können teir nachweisen. — Über die Erltebung

des llussitcngeldes im Stift Merseburg liegt ein ib

protokollartiges Kegistruin collectoruin subsidü

sive colleetc contra hereticos etc. in Dresden St.A.

\V. A. Merseburg Stift II, 2 cod. ch. coaee. ror.

* Xach dieser Überschrift könnte man entarten

als ob erst von hier un Fürsten Grafen und Her- 40

ren aufgeführt werden. Dem ist aber, teie man

leicltt aus dem l'orliergehtnden sieht, durcltaus

nicht so.

* Dem Schreiben des lAtndgrufen Friedrich IV
an die gen. 4 lateinischen Kurfürsten und Fried- «
rieh ron Brandenburg ttkt. 7 Do. n. Francisci

I. c. nr. 1*7 läßt sich entnehmen, daß die wider-

holten Mahnungen zur Aufbringung der Bciclts-

kriegxstcucr in Thüringen wenig Anklang fanden,

wo die Xachrichten ron der fast überall hcrrscJten- W>

den Lauheit keinen rechten Etfer für die große

Sache aufkommen ließen, r. Bezold citiert den

Brief a. a. 0. 117.
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[42] Item herzog ütte herzog Otten seligen son von Brunßwig 1 schreibt: wi die

seinen die »olich gelt in seinem land aufgenommen gereit den meisten teil gesant haben »„ 4I

an die stette als gen Ertlnrt. und er wolle auch fftrder mit den seinen bestellen, das

solich gelt gen Ertfurt ganz geantwurtt werde.

& [4.1] Item herzog Bernhart und Ott von Brftnßwig und zft Lünenburg schreiben:

wi si iren fleis tön haben solich gelt zu sammen bei den iren ; und wi desselben gelts

von den iren vast in die stift gebracht worden sei darein si von geistlickeit wegen ge-

hören ; und wi ct)"ch der si nicht mechtig sein solich gelt inbehalten haben, die si nam-

haftig machen wöllen; und was si sunst einbracht haben, das wollen si schicken nach

i» inhalt meins herren brief*.

[44] Item der marggrave von Baden schreibt: er wolle gerne seinen fleis darinnen

tun; so sei er mit kriegen beladen das er so volhelichen nicht darzft getfm müg als

er des dann willig were; so er das dann erzelcn wolle wenn er zfi unser» herren des

konigs gnaden komme 3
.

'» [45\ Item der bischof von Basel schreibt: wi in etliche sache bisher daran geirret

haben und noch irren, als Burckait zft Hein burgermeister zu Basel meinen herren und

den andern von seinen wegen wol erzelen werd *.

[4H] Item der bischof von Augspurg schreibt: das die l'ürsten graven herren ritter

und knechte die dann lande lewte und gfttcre in dem bischtuin zft Angspurg haben,

*» auch des heiligen reichs stette der eilt* in seinem bischtuin gelegen sein, gar nichts weder

dein noch vil geantwurtt noch gegeben haben, wiwol er seinen fleis darinnen getan hab;

dann allein die pfaffheit sein» bischtums haben bei dreitawsent guidein gegeben R
; der

apt von Elwang und zft Kcyßlicim wöllen das auch nicht geben, so haben die haupt-

1 Dax Verzeichnis führt drei Erklärungen ron

*i Herzögen ron Brau »schweif/ auf: 1) de» llr:. Otto

art. 21; 2) des Jfrz. Otto, des Sohnes ron Hr:.

Otto VI, art. 42; 3) der Herzige Bemlutrd und

Otto ron Braunschweig-Lüneburg art. 43. Nur
das ScJtreibcH der beiden letztgenannten haben

3* Inf geseiien. Wenn nun der in art. 42 Genannte

kein anderer sein kann als Herzog Otto VII der

Einäugige ron liraunschteeig, so teird teol der

oben in art. 21 angeführte der Herzog Otto VIII

ron (Marode fein (vgl. Hopf Atlas 1H6-1H7).

Ji
1 Der Inhalt des Briefes, weldten Herzog Bern-

hard I ron Braunschtceig-Lüneburg und sein Solin

und Mitregenl Otto I Juni 16 (Mi. n. Vitt) l. c.

nr. 117 rt« genannte 4 Rheinische Kurfürsten und

Friedrich ron Brandenburg richteten, ist in oln-

V* gern liegest vollständig widergegeben.

* Von den beiden sadilich übereinstimmenden

Briefen, in welchen Markgraf Bertüiurd I ron

Baden den Kurfürsten Friedrich I ron Branden-

burg um Aufsdiub der Zahlung bat bis er sich

tb mit dem König besprochen halte: Mai Ii unsere

nr. 137, und Norember 20 (sub. p. Elizab.)

I. c. nr. 205 liegt der erstere obigem E.nerpt zu

Grunde.

* In seinem Briefe an die Kurfürsten so jetzund

zu Nürnberg sind (l. c. nr. 125} 1428 Mo. r. Joli.

Bapt. d. h. 21 Juni sagt Bisch. Joiiann IV ron

Basel, er sei noch nicht aufgefordert worden dem

Frankfurter Anschlag nadtzttgehen, denn daz der

erwurdig min lieber berre her TliiclH.lt [Theobald

ron Ilouganont, s. Mooycr Onomastikon 12} erz-

Imchof zu Bysuiitfc. der min oberer ixt, mir etwa»

von munde davon gesagt hat, und meinte ich sülte

damit uf in warten; und hat mir aber isidermalcs

nie niitzit me versehriben noch eiibotten; weiter-

hin wie oben mitgelheilt ist. Ah Windol! mehr

ah ein halbes Jahr später im bischofliehen Hofe

zu Basel die Aufforderung widerholte, erhielt er

einen wenig tröstlichen Bescheid (vgl. nr. 210

art. 43j.

s Das Geld wurde, wie der hier exverpierte

Brief d. d. Ihllingen Mo. n. s. Jakobs Jag [Juli

26] 1I2H I. c. nr. 11« näher besagt, den com

Bischof aufgestellten Sechsen in Verwahrung ge-

geben, wo es noch lag, wann unser herren Ludwig

Ernste uud Wilhalm herzogen in Beyern etc.

auch unser herre von Wirteinberg hond uns gar

trcfieiilichcn zu mererm mol geschriben , da* wir

solich gelt uacb des nn-dags uswisunge von der

pfafflieit irer lande sie inneincn lics-.cn.
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" 4S!> Inte der gesellsehal't im verbotten , das eingenommen gelt 1 nicht herauß zu geben bis

m". 4) man erl'are wi es mit den Appetzeller ein gestalt werd haben etc. *.

[47] Item der herzog von Oesterreich bitt hilfe umb lc\Vte und gelt 3
.

[4H\ Item herzog Adolff von Cleve der schreibt: das das gelt von allen den seinen

geistlichen und werntlichen gesnmelt und das gen Coline geschickt sei. sunder so sei 6

ein gemeine gerächte in das land kommen , das die reise vorlenget sei und dem anshtg

nicht nachgegangen werde 1
, so könd er es mit seinein land auch nicht lürder

bringen *.

[49] Item herzog Fridrich von Osterreich schreibt: wi sein inner* lande wol halb

in dem patriarchtum zu Agla ligen; wi er dann angcslagen hab mit andern seinen i«

landen die solich gelt nicht geben haben, uud bitt das man im und seinem vetter herzog

Albrechten solich gelt auß seinem land und auß dein bischtum zu Salczburg wider die

keezerc volgen wolle lassen.

[~t0] Item Hanns von Codwitz der elter schreibt : das er willig und bereit sei solich

gelt zu geben wenn man wolle der eristenheit zu hilfe; doch das in der bischof von i»

Meissen quittirc, das man es iflrder nicht mer an in vorder c
.

[~>1] Item Hanns von Polenczk schreibt: das die von Görliez der apt von Taberh»

und die »tat Lnekaw allen widerstant und hindernusse machen, das das gelt in deu

landen doselbst umb nicht gciclht. und meinet, es wcie gilt, es were geistlich o<ler

wcrntlieh, das man si darzfi brecht daz das gelt gevile *•>

a) -,m. Cül.

1 Aus dem elwn erwähnten Briefe ersieht man,

daß hier gemeint ist das im Gebiet des Bischofs

also ton ihm, soweit er lAtndeshcrr war, erhobene

Geld. Auch davon sei leider gar ein dein sonime

zusammengebracht worden. — Die gc»cll«chaft ist

die St. Georgen-Rittascha/t, welche in dem Zwie-

spalt der Ap/>enzeUer mit dem Abt enn St. Gullen

und dem Bisch, ton Konstanz für die letzteren

und den Grafen von Toggenburg Partei genommen

hutte, riß. Aschbuch 3, 305 und unsere nr. 215.

* Die von dem Klerus des Aw/sburger Bistums

gesteuerte Summe, von welcher in der erstm Hälfte

des Briefes die Rede ist, befand sich noch »w

Herbst des Jahres 1432 zu Augsburg in den Hän-

den von vier vereidigten Männern, und war der

Gegenstand vielseitigen Interesses und mehrfacher

Nachfrage (s. nr. 215 und v. Bezold 2, 153j. In

Betreff des Abtes von Ellwangen s. u. art. 02 und

nr. 210 art. 49.

* Das Schreiben des Hr:. Albrecht V von Öster-

reich rom 17 Juni 1428 (nr. 149). Es gibt über

die Versammlungen des Jaltrcs 1428 einige Auf-

schlüsse, und verdiente aus diesem Grunde wört-

lichen Abdruck.

* Dies ist die Inhaltsangabe des oben zu art. 29

ton uns angeführten Schreibens 1428 Juli 24.

* In dem hier angezogenen Briefe des Herzogs

Friedrich I V von Österreich an die 4 Rheinischen

Kurfürsten und Kurf. Iricdrich von Brandenburg

1428 De:. 14 (Eritag n. Lncein) l. c. nr. 21G ist

wol statt iuder, wie offenbar unser Epitomator

gelesen hat, richtiger nider zu lesen. Der Herzog

betonte, daß er und sein Vetter Albrecht die Bitte,

das bei ihnen erhobene Geld zum Schutz der Öster-

reichischen Lande verwenden zu dürfen, schon **

früher den Kurfürsten durch eine GesundtscJtuft

(tgl. unsere nr. 109 und III) vorgebracht habe.

Im Patriarchat Aquilrja war nichts auszurichten,

vgl. auch art. 07.

* Der SJiretber obigen Briefes Jidi 2G (Mo. n. ^
Jacohi) l. c. nr. 141» nennt s'ch in der l'ntcrsclirift

deutlich Kotbus, niclit Coduitz; ersteres ist eine

Märkische Familie, dci'en hier erwähntes Glied

Hans der ältere um diese Zeit öfters urkundlich

vorkommt z. B. Riedel cod. dipl. Brand. 3, 259. »5

' Am 6 Juni (So. n. corp. Christi) 1428 hatte

Hans von Polenzk Vogt zu Lausitz und Landrogt

zu Meißen dem Markgrafen Friedrich ton Bran-

denburg gemeldet: als ist is noch gar wilde unuue

das gelt hie - ussin in dissin landen sftudern in *°

minor hereii von Myssjn lande, darumme dachte

wich gut sin das uwer gmule weide heruitschribin

in die sechs stete in das land zu LiiMtz undc in

ander laude, das si sulch gelt gebin dem bischofe

da iczlich land in -gehörte, unde das uwer gnade <&

dem bischofe von Myssen schritte (ab is anders

uwern gnaden geraten dftuket), das her sulch gelt

bi dein banne imnante, so hoffte ich in wurde

dister er gefalliu. Der Markgraf sandte nun dem

Bischof ton Meißen Briefe zur Beförderung in 10

die Lausitz, und erhielt darauf Erwiderungen,

welche der von l\>lewk an den Kurfürsten über-
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[52] Item bischo/' Ulrich zfi Prichßen schreibt: wer' er über solich gelt gewaltig, l'4*"

so hett er das langst genntwurtt an die stcttc dahin es gcbürt. aber er sei willig, das 4 ,

gelt zu Prichscn in seiner »tat zu schaffen zfi antwurten

[5.9] Item der bischo/' von Lübeck schreibt: was daran gescheen sei und ffirdcr

» geschee, das hab er dem cardinal von Engcllant" geschriben *.

[54] Item herzog Erick und herzog Bernhart von Sachsen schreiben: Avas ander

fursten herren und frftnde umb si siezend mit solichem gelt unheben und tun werden,

das wöllen si auch tun 3
.

[55] Item Bugslaff herzog zu Stettin und Pommern etc. schreibt : wenn das ein-

»« trcchticlichen zftgee und alle solich ir gelt außgeben und der cristenlW/ zu hilfe und

trost kömpt, so sol das an im und den seinen keinen prucli sein *.

st cod. Engelhaft.

mit teilf. Sie sind noch erluilten und unten in

ort. 112 und 113 exzerpiert. Das ScJucthrn, dem
ii sie beigeschlossen waren , ist vom 2 Aug. (Mo. n.

rincula Petri) datiert, und in unserem art. fit

auszüglich widergegeben — freilich nicht richtig.

Denn l'olenzk sagt nicht, daß Görlitz der Abt

ron Dobirlug tmd die Stadt Luckau die Besleue-

k» rung hindern, sondern: machen is die von Gorlicz

undc die manne daseibist in dem Linde zu Lusicz

rler apt vom Dobirluge tinde die stad zu Luckauw,

so folgen die anderen alle diesem Vorgang; oli der

Markgrafkeinen Weg die genannten drei Parteien

tt anzurichten wisse? Die beiden Briefe des Hans

von Polenzk sind l. c. nr. 9!» und lö7, rgl. audi

r. Bezold 2, 150. Wenn nach obigem Briefe rom

6 Juni die Erltebung der Iteichskriegssteuer im

Markgrafthum Meißen viel zu wünschen übrig

J« ließ, so versetzt uns ein im Entwurf vorliegendes

undatiertes Schriftstück in eine spätere Zeit, in

welcher Hussitengeld dort nicht nur eingegangen

sondern auch verausgabt worden. Es lautet: Wir

Fridrich von goU gnaden marggrarc zfi Rrandcn-

54 borg etc. und burggrave zft Xfircmberg bekennen

oflenlichen mit disem brief gen allermeniglicli die

in »eben oder boren lesen: das der gestrenge unser

besunder lieber Hann» von Polcnczk vogt zfi Lu*

siez fax uns und unser herren und mitkurfursten

«> rote die zu uns bescheiden sind kommen ist und

mit kuntliebcr redlicher rechnung beweiset hat

alles sein cintiemcn so er dann von der eristenheit

gelt cingenomen hat von nnsern oheimen den her-

zogen von Sachsen dem lautgraveu von Dornigen
4i und unserni herren dem bischof von Meissen. *<V

lichs einneincns wir initsampt unser berren und

mitkurfursten reten die zfi uns bescheiden sind

dem obgenauten Hansen von Polenczk ganzen und

vollen gewalt und macht gegeben haben das alle«

K unserni gnedigsten berren dem Komischen etc.

konig tmd der eristenheit zfi nutze «o verre und

weit das dann gereichen moebt wider aulizugcbeti,

als er dann getan und berechent bat. und wir

s'hkI onc zweifei, wer im mer gelts von unsern

D*ut»chfi Kci rh * I ag * - A V ten IX.

oheimen von Sachsen dem luntgraven von Düringen

von unxerm lierreu dem bischof von Meissen oder

von andern landen gevallcn, er hett das nnxerm

herren dem konig und der eristenheit zfi nutze,

so verrc das gereicht moebt hnljcn, nuch gerne

auDgeben. de» zft nrkund liflben wir unser iu-

»igcl auf disen brief drficken lassen. (Xürnbg.

Kreisarch. I. c. nr. 245 conc. chart.: a tergo die

gleichzeitige Kanzleibemerkung Als Hans von Po-

leuczk sein gelt , das er von der Hussen wegen

eingenomen, verrechent hat.)

1 Aus dem Bistum Brixen floß so viel wir

sehen gar niclits der Centraikasse in Xürnberg

zu, cf. nr.117 art. 1, nr. 118 art. 8 und nr. 119.

Der Jtischof bemerkt in obigem Brief an die er-

wähnten 5 Kurfürsten 142S Dez. 11 (Sa. v. Lueie)

I. c. nr. 214 (bei r. Bezold 2, 152 nt. 3 citiert,

rgl. auch utiscre nr. 201 art. 8), daß der Herzog

[Friedrich] ron Österreich auf das Geld, das in

dem seiner Herrschaft unterworfenen Gebiet des

Bistums Brixen gesteuert worden, die Hand ge-

legt und daß die Grafen von Gttrz (s. dagegen

art. 13) die Besteuerung ihrer in dem genannten

Bistum ansässigen Vntertlumen verboten haben

(I. f. nr. 214V
* Bischof Johann VII schrieb obiges an Kurf.

Friedrich ron Brandenburg Mai 26 (fer. 4 infra

od. penthec.) I c. nr. 88 ; doch heißt es im Brief,

er schreibe es dem Kardinal, nicht: er habe es

geschrieben.

* Die Herzöge Erich V und Bernhard II von

Sachsen-Lauenburg an Kurf. Friedrich von Bran-

denburg tl2s Mai 21 (Fr. v. Pfingsten) I. c.

nr. 84.'

* Aus dem niim auszugsweise reproduzierten

Schreiben des Herzogs Bogislaw IX an Kurfürst

Friedrich ron Brandenburg 1128 Mai 20 (Do. r.

Pfingsten) l. c. nr. "»'> ersieht man, daß er mit

seinen Vettern schon ron den Kurfürsten zur

Erhebung des Hussengeldes aufgefordert war.

Letztere erhielten ron ihm rermuthheh die oben

bei art. 17 in die Varianten aufgenommene Er-
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i'499 [56] Itora herzog Johan von Meckelburg zu Stargart schreibt: wi die seinen in

jt„. 4} Beim land ser verdorben sind und gar lftczcl zugeben haben; und wolle sich darinnen

beweisen nach aeim besten vermfigen '.

[57] Item der bischof von Camynn schreibt: wie er seinen tleis darzu tön und

alle sein prelaten und priesterachaft besenden und si sölichen analag versteen lassen s

wollen; was si im dann wider zft antwurt geben, das den herren wider zft verkun-

digen f
.

[58] Item herzog Casmar von Stettinn schreibt: wi er »ich mit seinen herren und

frunden gerne besprechen wolle, was er mit den zu rate werde, das wolle er die herren

wissen lassen s
. i«

[59] Item der bischof zu Swerin schreibt: wi er in seinem bischtume seinen

ganzen fleis tftn wölle und darzft helfen und raten das solieh gelt gen Ertfürt geschickt

werde *.

[6*0] Item der bischof von IJig schreibt: wi er sein kirchen und land von der

gemeinen plage und merklich gepruchs wegen die si haben ser geswecht und crarmt >&

und auß irem alten vermfigen komen sein, und bitt, in und sein stift gnediclichen be-

volhcn lassen zu sein 5
.

[61] Item Ulrich von Biberstein schreibt: was ander herren die eltsten alle des

landes zu Lusicz tftn, das sol an im auch nicht gebrechen 6
.

[62] Item der apt von Elwang schreibt: wi das er zü den berren kommen oder *>

sein trefflich botschaft tftn wolle, mit den herren reden oder reden lassen wolle, und

hofft den herren ein wolgefallen darein zu tftn 7
.

[63] Item Caspar von Tonyn schreibt: was herren lande und stette in dem land

zu Lusicz tun werden, des sei er auch willig 8
.

[61] Item desgleichen der apt von der Zelle hat geantwurtt »*

[65] Item der Ott von Eylnburg hat desgleichen geantwurtt 10
.

[66] Item Heinrich von der Tawben gesessen etc. hat geantwurtt desgleichen *.

widerung. Als nun die Mahnung des Kurf, von

Brandenburg eintraf, innerhalb der nächsten 14

Tage nach Pfingsten das Geld nach Nürnberg tu

schicken, folgte die so sehr verklausulierte Erklä-

rung vom 20 Mai.

* Herzog Mann III ton Mecklenburg , Herr

zu Stargard und Rostock an Kurf. Friedrich von

Brandenburg 1428 Juni 6 (So. n. corp. Christi)

l. c. nr. 162.

* Bischof Siegfried II von Kammin an Kurf.

Friedrich von Brandenburg 1428 Mai 1H (Di. n.

Himmelfart) l. c. nr. 59. Die schriftliche Mah-
nung des Kurfürsten hatte der Bischof erst Mai 16

erhalten, und dies tear nach des Bisehofs Brief

überhaupt die erste Zuschrift, welche in dieser

Angelegenheit an ihn gelangt tear.

' Herzog Kasimirs von Pommern-Stettin Schrei-

ben ist vom 19 Juni (Sa. v. Joli. Bapt.) I. c.

«r. 121.

* Bischof Heinrich III von Schwerin an Kurf.

Friedrich von Brandenburg 1428 Mai 25 (Di. in

d. hl. Pfingsten) I. c. nr. 89. Der Anordnung des

Kardinallegaten gemäß hatte der Bischof schon

das Nöthige verfugt zur Verkündigung und Aus-

führung des Beichskriegssteuergesetzes in seinem

Sprengel, und zwar bei dem Klerus mit gutem

Erfolg. Saumig dagegen erwiesen sich die Laien,

und mit geistlichen Zwangsmitteln glaubte Bisch.

Heinrich bei der überlegenen Machtstellung des »
weltlichen Elements nicht auftreten zu kötmen

(vgl. auch v. Bezold 2, 145 nt. 3).

• S. nr. 203 und 204.

' Der Brief ist, so viel wir sehen, nicht erhalten.

Unten in ort. 112 wird er noch einmal — denn st

zweifellos ist es derselbe Brief — aufgeführt, eu-

sammcnycfaßt mit andern Schreiben aus der Lau-

sitz. Ulrich von Biberstein, der hier erwähnte,

ist der Grunder der Linie Biberstein -Sorau, s.

Worbs in Ersch und Gruber 10, 44-45. w
' Abt Johann I von Ellwangcn an Kurf. Fried-

rich von Brandenburg 1429 Merz 4 (Fr. v. Mitt-

fasten) l. c. nr. 229, vgl auch nr. 210 art. 49

und nr. 209 art. 46.

* Was von dem in nt. zu art. 61 angeführten

Briefe gesagt ist, gilt mutatis mutandis auch von

dem Iiier regestierten, cf. art. 112.

' l'etrus Abt zu Neuzeit, Cistercicnxcrktoster in

der Niederlausitz, 1428 Juli 24 (an s. Jac. Abd.)

I. c. nr. 146 an Kurf. Friedrich von Branden- M
bürg. — Auch dieses Schreiben wird unten in

art. 112 noch einmal erwähnt.

" Otte von Ilcborg an Kurfürst Friedrich von
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[07] Item der patrinrch zft Agley schreibet: wi er swerlicben von den T&rckcn f,4n

und von den zfigen der Ungern verderbt sei worden etc.; und bitt, da» man in solichs .»„. 4,

vertrage l
.

[08] Item der bischof von Lavent schreibt: was in und sein biachtum in den

i sachen berort, dem wölle er nach seinem vermögen gnung t&n und willig darinnen

sein l
.

[09] Item herzog Ludwig von Ingelstat schreibt s
: wi die herren dem Nyderlannd

und der lantschaft da-ümb mit fünfhundert pferden rettunge t&n wolle», wenn das ge-

schee, so wölle er bestellen, das solich gelt auli seinein land gen Salczburg geantwurtt

w werde.

[70] Item der bischof von Gur schreibot: wi das er allen seinen fleis t&n wölle

and getan hab umb* solich gelt so dann in seinem land gefallen sei, das das gen Salcz-

burg geantwurtt werde 4
.

[71] Item dio tumherren zu Preßlaw schreiben: was und wievil si gelts den» car-

ü dinal von Engellant gegeben haben, wi si iren casten aufgetan das gelt darinnen gezelt

und wider in den casten gelegt haben 5
.

[72] Item herzog Wilhr/v» von Beyorn schreibt : das er solich brief* seinem br&der

senden wölle. der werde von ir beider wegen den herren ein völlig antwurt geben,

das si versteen s&llen, das in den sachen kein pruch an in sein sülle und bisher nicht

*> gewesen sei 6
.

[73] Item der bischof von Freisingen sehreibt: wi der pruch an im uud den

sechsen nicht sei das gelt gen Nurcmbcrg zu schicken ; sunder wenn die herren von

Beyern ire gunst und willen darzu geben, *o werd das gen 'Swvemhcrg gesant T
.

[74] Item das capitel zu Regenspurg haben ein eredenz her gesant *

» [75] Item HeinncA grave zu Görcz schreibt 3
: wi er unsers herren des konigs

diener sei und dem reich zugehöre; und was in derselb unser gnediger herre der konig

heisse und in solichen sachen mit im schaffe, das wölle er gerne tün.

i) rorf. und. .4>™»o/«tA, iUt rfifpr* <li t UtrhU .\n<'lr<H»9 tvu und tu aml> TfAeVii nrrJm tu«».

Brandenburg 1428 Juli 19 (Mo. n. Alexius) 1. c. sich über Ungehorsam gegen das Steuergesetz zu

*• nr. 138. Der Brief wird ebenfalls unten in art. beklagen.

112 teider citiert. * Das hier exzerpierte Schreiben wurde von uns
1 Wie wenig geneigt Patriarch Ludwig II von nicht aufgefunden.

Aquilcjn war seinen Unterthanen zum Zweck der * Der Brief des Herz. Wilhelm ron Baiern-

Bekämpfung der Böhmen finanzielle Lasten auf- München liegt uns nicht vor.

** zulegen, zeigt nicht nur obige Inhaltsangabe seines 1 Die liaierischen Fürsten hatten dem Sechser-

— ron uns nicht entdeckten — Briefes, sondern Ausschuß des Bistums Freising das Versprechen

a*ch das Schreiben des Hzg. Friedrich ron öster- abgenommen, daß nicht oltne ihre Zustimmung das

reieJt 1428 Dez. 14 s. o. nt. zu art. 49. Geld nach Nürnberg verbracht werde, wie der

' Die hier erwähnte Zusage des Bisch. I^ren: Brief des Bischofs Xicodemus ron Freising an

40 ron Lacant an Erzbisch. Eberhard von Salzburg Kurf. Friedrich ron Brandenburg 1428 Sept. 30

1428 April 17 (sab. a. misericord. d.) I. c. nr. 50 (I'finztag n. Mich.) 1. c. ur. 18<> besagt. Zu rer-

lautete bestimmter dahin, daß er den von ihm gleichen ist r. Bezold 2, 1V1-153.

bestellten Steuereinnehmern bereits den Befehl ge- * Da* Domkapitel wünschte mit ferneren Mah-

geben habe das Geld nach Sulzbnrg zu schaffen, nungen zur Ablieferung der Heichnkriegssteuer

« und daß seine Quote mit dieser Sendung abgehen verschont zu bleiben, vgl. das Schreiben mit wet-

werde. chem Erasem ron Sütelpagen und Jacob Och bei

1 In unserer nr. 120. den oft genannten fünf Kurfürsten beglaubigt

* Bischof Emst von Gurk an Erzbisch. Eber- wurden 142* Juni 2:i (in vigilia Joh. bapt.) l. c.

hard ton Salzburg 1428 April 17 (sab. a. miseri- nr. 12ti.

so eord. d.) 1. c. nr. 51. Auch dieser Bischof hatte * An Markgraf Friedrich von Brandenburg
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Hau ^U] Item II. der bischut' von Utrecht schreibt: wi er groß vehde und feintschaft

arrf 4J
hab vun mechtigen Kirsten und »wer koste und zcrunge hab genommen und teglich

neme; wenn er aber solicher vehde und feintschaft entslagcn werde, so wölt er und die

seinen nach allein irein vcrmügen gerne darinnen hellen und raten '.

[77] Itera der bischof zu Osenpruck schreibt: wi er und die seinen swerlicheu &

von seinen uachpawern überfallen beschedigt und verderbt sein und er den stillt in

grossen schulden gefunden hab. und bittet, iu und die seinen in den sachen zu fiber-

sehen und im und »einein »tilt solich gelt wollen zu keren und erlauben, wann er des

notdurftig sei s
.

[78] Item der bischof zli Mynnc schreibt: wi er die seinen zu im verbotten* wolle io

und sich mit in besprechen, und was in gebärt zfi tun, darinno wolle er nicht sefimig

sein nach seinem vermftgen 3
.

[70] Item der herzog von Cielre schreibt: wi er krieg hub, und wenn er solichen 1'

krieg loli werde, dann wolt er mit den seinen tun als ander güt enstenlewte *.

[80] Item der bischo/' von Colne schreibt: wi das er seinen Heis darinnen tun wolle, >»

das das gelt kürzlichen gen Nureinberg geantwurtt werde r
\

\8l\ Item herzog Adolf vom Berg schreibt: das er sein ritterschaft in dem land

besaut, den solichen anslag furgelegt hab. die im geantwurtt haben, wenn si sehen

das solicher auslag furgank gewinnet, so wollen si mit ir selbs leib gen Beheim ziehen

und solich gelt selbs verzeren. auch haben etliche die seinen ir gelt dargelegt und *•

geben, die wollen das nicht lieiiinßgeben, si sehen dann das der anslag ffirgank ge-

winnet fi
.

[82] Item der tumprobst dechant zu Walpurn .schreiben: was ander ir stift gleich

zu irem stiit gehörend tfin, das wollen si nach ir macht auch gerne tün

[*.':>'
J Item die sechs im stift zu Coline schreiben: wenn si solich gelt zusamen- «

bringen, so wollen si das zelen und zu gutem gelt verwechsel. und wölleu des nicht

antwurten, si seind dann vor mit tpiittaiicien und andern sachen versehen s
.

[81] Item Dicthrich von Eysenburg schreibt: das er solich sein gelt gen Nfirem-

berg schicke wöllo 9
.

i») «xt. Tert.cll«B' !•) ex). ijttühtvUg kotrigitrt .11.» sulicli». *>

1428 Aug. 15 (C. Fr. T. der Schiedung) I. c. nr. [1428} Dez. 20 (die beali Stephan» protomart.)

1G7. Der Brief wird auch bei v. Btzold 2, 152 I. c. nr. 221, »'gl. auch S. 270 nt. 1 und G. Der

nt. 2 citiert. Einen kürzeren Auszug au» dem Brief' icird erwähnt bei c. Bezold 2, 110 ebendaher.

Brief s. olieit art. 12. Der Abgesandte der Kur- * Das hier exzerpierte Schreiben wurde nicht

fürsten Johannes Ifertwig erhielt einige Monate aufgefunden. V>

*;wi/cr eine .»ehr kurze unfreundliche Abfertigung, * S. nr. 127.

s. nr. 201 art. 5.
6 An dieselben fünf Kurfürsten 1428 Nor. 2'J

1 Nicht ton einem Bisclwf H. von Utrecht »n- (Andr. Abd.j I. c. nr. 209.

dem von ltodolpb vun Dipholt postulaet too
1 Wim hier von dem Brief des Domkapitels von

Utrecht gieng der oben im Auszug mitgetheilte Paderborn an Erzbisch. Konrad von Mainz nr. »o

Brief an die erwähnten fünf Kurfürsten ans 1421) 205 steht, sind nur die Schlußworte, welch* auch

Jan. 13 l. c. nr. 225. Merkwürdig ist die Äuße- Job. Witulolt ah Bescheid erhielt nr. 210 art. 23.

rung de« geistlichen Herrn im Eingang des Briefes, " Der Inhalt des Schreibens der genannten 6

es sei ihm bisher die Satzung des Frankfurter Steuereinnehmer an Kurf. Friedrich ton Branden-

Anschlages unbekannt gewesen. bürg 1128 Da. 14 s. oben nr. 202 ist sehr ober- «i

1 Johann III rot» Diepholz Administrator der /lächlieh widergtgtben, rgl. auch nr. 208 art. 3

Kirche von Osnabrück schrieb an dieselben 5 Kur- und nr. 210 art. 11).

fürsten 1428 Dez. 28 (die innocent. mart.t l. c. * Diether ton Isenburg Herr zu Büdingen an

ur 10, wie oben im Auszug zu lesen ist. Kurf. Friedrich ron Brandenburg 1428 Nor. 11

* Bisch. Wilbrand an dieselben 5 Kurfürsten (Martins T.) /. c. nr. K>8. w
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[8ü] Item der von Hanaw schreibt: das er solich gelt gerne gen Nuremberg l '4!u

schicken wolle *.
4

\80] Item Johan graf zu Span/wm und Fridrich graf zu Keldentz schreiben: wi

si vormals mit iren herren und frunden geantwurtt haben, bei solicher antwurt wollen

» si aber bleiben *.

[87] Item der graf von Katzenelnpogen schreibt: wenn ander sein genossen grafen

und herren ir gelt antwurten, so wolle er sein gelt das zu Nuremberg ligt auch ant-

wurten lassen s
.

\88] Item der Pfalzgrave schreibt : wi er dem Stromeyr zi'i Nuremberg geschriben

io hab, das er solich sein gelt antwurten solle *.

[89] Item der von Collditz schreibt: wi die arm le\Vte in den landen, die im von

meinem gnedigen herren dem konig bevolhen sein, von verdfirpnusse wegen der keezere

solich gelt nicht geben k (innen 6
.

[90] Item der herzog zu Lutring schreibt: er hab vor ein antwurt getan, dabei

•ä wolle er bleiben, wann er zu schaffen hab mit seinen nachpawern und den nechsten die

unib in gesessen sein °.

[91] Item der herzog von Pravant hat sein botschaf't hie gehabt 7
.

[9.2] Item der bischof von Meissen 8
.

Stete.

to
[.9.7

J Item die stat Lfmenburg hat geantwurtt: solich gelt das in irer stat gesamet

sei wollen si mit dein bischofen von Verden sprechen und mit herzog Wilhelm von

Prunßwig und nach der rate das schicken an sölich stette als da« aufgetragen ist. und

sol ireuthalb kein geprech daran sein 9
.

1 Das Geld werde bis 1429 Jan. 20 (Fab. u.

*5 Seb.) in Nürnberg sein, schreibt Reinhard Herr

zu Hanau an Kurf. Friedrich ton Brandenburg

und die ihm beigeordneten Sechst 1428 Nor. 11

(it. Martins T.) I. c. nr. 190.

* Wie die hier erwähnte frühere Erklärung der
10 beiden Grafen lautete, wissen wir nicht. Das

Schreiben, von dem uns obiges Regest vorliegt, ist

gerichtet an Kurf. Friedrich von Brandenburg

und andere Herren und Freunde ron deren teegen

er geschrieben Itube, und datiert 1128 Dez. 3 (Fr.
ss Barbare Abd.) I. c. nr. 20H.

* Graf Johann Hl von Katzenellenbogen an

Kurf. Friedrich ron Brandenburg und der Kur-

fürsten und Städte Räthe und Freunde 1428

Nov. 10 (3 fer. a. Elis.) I. c. nr. 204.

49 * Bei Jörg Stromeier war nur ein Theil des in

den Pfalzgräflichen Landen gesammelten Hussiten-

geldes deponiert, und diesen Theil bestimmte Kurf.

Ludwig zur Aushändigung an die SecJise zu

Nürnberg, vgl. den Brief des letzteren an den

« Markgr.' Friedrieh 1428 Okt. 24 (dorn. a. Sim. et

Jude) l. c. nr. 191 und unsere nr. 200 und 208

art. 0.

* Albreckt ron Kolditz Hauptmann der Fürsten-

thimer Schweidnitz und Jauer Vogt zu Jludissin

10 Görlitz und Zittau an Kurf. Friedrich von Bran-

denburg [1428} Okt. 24 (So. v. Sim. u. Jud) l. c.

nr. 192: Schlesien, schreibt er, sei durch die Ein-

fälle der Hussiten an den Rand des Verderbens

gebracht, seine eigene militärische Position aufs

äußerste bedroht, baldigste Hilfe dringend not-
wendig. Diese Klagen und Hilferufe widerholt

derselbe in einem Briefe an denselben Kurfürsten

Nov. 9 (Di. v. Martini) l. c. nr. 197 und an

Nürnberg Nor. 13 (Sa. n. Martini) l. c. nr. 200.

Die Nürnberger erwiderten Nov. 24 (fer. 4 a.

Katherine), sie haben seinen Brief den gerade bei

ihnen anwesenden Rüthen etlicher Kurfürsten mit-

getheilt , auch dem Markgrafen von Brandenburg

Meldung davongemacht, durchweichen die andern

Kurfürsten in Kenntnis gesetzt icorden seien

(Nürnb. Kreisurch. Briefb. M f. 90 * conc. eh.).

In Palacky Urk. Iltrr. 2, 533-534 nr. 11 ist von

dem Boten, der jenes Schreiben vom 9 Nov. tu

überbringen hatte, die Rede.

* S. o. art. 17.

1 Die zeitgenössische Quelle, tcelche über die

Anicesenheit einer Gesandtschaft des Herzogs von

Brabant in Nürnberg wältretul des hier in Be-

tracht kommenden Zeitraums den nächsten Auf-

schluß gelten könnte, das Schenkbuch der genannten

Stadt, schweigt gänzlich darüber. Auch ander-

wärts finden wir diese Mission nicht erwähnt.

* Was der Bischof ron Meißen schreibt, sagt

unsere nr. 200 — falls der Verfasser ron nr. 209

nicht einen anderen Brief drs gen. Bischofs vor

sich gehabt hat.

9 Die Stadt bezieht sich im Eingang ihres

Briefes vom 29 Juni (l^etri et Pauli), der an die
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270 Kurflirstentag z« Heidelberg 16 Okt. 1428.

INSD [94] item Hanöfer: haben ir gelt dorn bischof von Myndc geantwort

»Zu Item Kauffmansarbruk schreiben: was mein herre der bischo/" von Metz und

Hein stift in den sachcn ton, das wollen sie auch tön

[96] Item die stnt Friburg: können nichts zft den sachen tan von krig wegen die

bei in sein s
. »

[.97] Item die von Ertfurt: wollen ir gelt gen Xurcmberg schicken, als sie des ein

teils dar geschickt haben, und auch das ander gelt was des zu in gelegt ist *.

[OH] Item dio von Franckmrt: wollen umb ir gelt selbs letVt bestellen, doch was

ander tön, wollen sie auch tön *.

[90] Item die »tat zft Hameln schreib; wenne der bischof von Mynd sein gelt «o

schick, so sol ir gelt auch mit geschickt werden *.

[100] Item die stat z& Tricnt meinen: das sulchcr anslag netfrer in Deutsche laut

angeslagen sei, und sie gehören in Welsche lant. und ob das nit were, so

mancherlei gebrechen darumb sie sulch gelt nit gegeben mögen T
.

3 geistlichen Kurfürsten Kurpfalz und Kurbran-

denburg gerichtet ist, auf deren Erlaß Hingen

22 Mai (nr. 142), und bemerkt dann, daß de

kürzlich keine Zuschrift in dieser Sache ans Nürn-

berg erhalten Itabe. Aus dem /(riefe, deinen Inhalt

oben richtig verzeichnet ist, mag noch die Nach-

richt lierausgeltoben werden, daß der Reichstag

zu Frankfurt im No>-eml*r und Dezember 1427

auch von Lüneburg beschickt war (I. c. nr. 131

or. chart. lit. cl).

1 In Hannover wurde auf Anordnung da Bi-

schofs Wilbrand von Minden die Steuer durch

die kerkheren und oldcrlude erhoben und an ihn

abgeliefert, vgl. das Schreiben der genannten Stadt

an Kurf. Friedrich von Brandenburg 1428 Aug. 7

(Sa. r. IM ur.) I. c. nr. 163.

* Das Schreiben Saarbrückens wurde von uns

nicht aufgefunden.
* Freiburg im Breisgau an Kurf. Friedrich von

Brandenburg 1428 Juni 2 (fer. 4 a. corp. Chr.)

I. c. nr. 64.

« Von der LegsUitte Erfurt sind 4 Schreiben

in unserem Faszikel Ansb. Krieg**aehcn erhalten.

Am 14 Mai (Fr. n. asecns.) 142S schreibt dir Stadt

an den Kurf, von Brandenburg mit Beziehung

auf seine schriftliche Mahnung gemäß dem frank-

furter Anschlag zu steuern, duz wier solch geilt

dsz meiste teil von den i trillern albcreite ge*ani-

ment unde des geildet» von niinaude fromdes nach

ingnomen haben; an ihnen solle es nicht fehlen,

falls andere Herren und Städte bei ihnen das

Geld einliefern zur Abtendung nach Nürnberg

(l. c. nr. 70; erwähnt bei v. Bezold 2, 148 nt. 2).

Das zweite Schreiben ist dasjenige dessen Inhalt

in uyuerem art. 97 steht; es ist datiert Jh. Bar-

tholom. [Aug. 24], (l. c. nr. 184). Der Schluß

des art. 97 teird deutlicher, trenn aus deui Brief

Ixigefiigt wird, das andere bei ihr deponierte Geld

wolle die Stadt mit ihrem Gelde nach Nürnberg

schicken. Das dritte Schrei!*», vom 2f> Sept.

1428, nahmen wir in seinem ganzen Wortlaut auf, «s

Mr. 194. Kürzer gehalten als dienet Schreibeti ist

dasjenige an Kurbrandenlturg vom folgenden 7'ai/e

Do. n. Mich. [Sept. HO] l. c. nr. 185, indem es

nur berichtet: thun uwern forstlichen guitden zu

wiNiten, dnz wir solch gcld, als wir bie uns ge~ to

Hamme»! daz capitel zu Magdeburg unde die von

Gottiiigen geantwort haben, alle gcreite gein Xu-

remberg an gelde unde wechsile geschicket haben

nach deine aU uns von deme egenanten capitel«

unde rate zu Gottingen bcvolen waz, unde Wullen ss

in kor« beMellen, daz daz bie die «ecb*e al.n der

andlag gemacht ist gelegit werde, über den Ver-

kehr zwischen Erfurt und Göttingen in Betreff

der Hussiteitsteiier vgl. unsere nr. 20G.

• S. nr. 126 und 151. so

• Die Erhebung der Steuer in Hameln hatte

Bisch. Wilbrand von Minden angeordnet, für die

mittlere Klasse der Steuerpflichtigen, welche nach

dem Gesetz rom 2 Dez. 1427 mit 200 Gulden

beginnen soll, den Census von 400 Gulden und »6

darüber festgesetzt und den Steuerausschuß zu

Minden ans 2 rom Kapitel, 2 ron der Mannschaft

des Stiftes und 2 ron dem Rath der Stadt Min-

den gebildet. In Hameln lag 142H Aug. 1 das

Geld zur Versendung bereit, wie am dem Brief *»

dieser Stadt an Kurf. Friedrich ron Branden-

burg Aug. 1 (l'etri ad rine.) I. c. nr. 155 zu er-

sehen ist.

• .S'. nr. 192. In einem Schreiben an die oft

genannten fünf Kurfürsten 1428 Dez. 7 (l. c. "

nr. 213) berichten die ron Trient, ihr Bisch, habe

ihnen die kürzlich abermals an ihn gelangte Auf-

forderung, für Entrichtung der Kriegssteuer zu

sorgen, vorae tragen (fecit legi et in vulgari Lora-

bardico hec interpetrari) ; sie können sich aber

nur auf ihre frühere Erklärung [Sept. 1] beziehen,

und bitten bei ihrem gänzliclien Unvermögen um
Nachlaß. Der Brief rom 7 Dez. ist kurz erwähnt

in nr. 201 art. 8.
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[101] Item die stat zu Tolle sehriben: das sie »ich entschuldigt wollen haben von n**t>

krige und umhtreibens wegen, das sie das nit geben mügen '.
Mri 4

[102] Itein die stat Brisach: das sie sulch gelt von krigs wegen auch nit geben

Hingen, es wurd danne solich krige abgetragen, so weiten sie gern ton darnach was sie

i> ton mochten *.

[103] Item die stat Stetin schreib/: das ir herre herzog Casemar für sie antworten

welle s
.

[104] Item die stat Lübeck haben geantwort: wiewol es unsicher umb sie stee, so

wöllen sie sich doch darauf bedenken da» sulch gelt on sewraen sicher fiberbracht werde
io noch allein irem vermügen *.

[105\ Item die stat Bremen schreibt: wie der cardinal dem bisch«/" von Bremen

gej»oten habe umb solich gelt zu sammen &
: das er in danne fftrder gebotteu habe, dem

sein sie gehorsam gewest; und das gelt stee bei in gesammet, ader* der bischo/" habe

in nicht zu erkennen geben «eme sie das antworten sfdlen; und sein bereit, das gelt

ü von in zu antworten *.

[100] Item die stat Haniburg schreibt 7
: das sie solich gelt mit den andern steten

bei in, so sie erst kunnen, semptlich gen Nuremberg s-enden wollen.

[107] Item die stat Herßfeldcn schrc/W: das sie es mit solichem gelt hulten wöllen

als der apt von Hirllfelden und man zfl Hessen mit dem gelt tut. und wollen gern

w gehorsam tftn
*

1 Von Toni besitzen wir zwei Erklärungen, beide

ablehnend, die wir vollständig zum Abdruck brin-

gen in nr. 11)1 und 207. Welche ron beiden die

»5 Vorlage obigen Auszugs ist, hißt »ich nicht fugen.

Der dem kurfürstlichen Sendboten Wiudolt tun

Totti gegebene Bescheid steht in nr. 210 ort. 40.
1 Der Brief der Stadt Breisach an Kurf. Fried-

rich ron Brandenburg 1428 Aug. 1 (ipsa die ad
'» rinc. s. Petri) 1. c. »r. l'ifj schildert wie derjenige

Neuenbürgs s. ort. 123 die öffentliche Unsicherheit

im Elsaß und Breisgatt in den düstersten Far-

ben ; das Fehdewesen habe so überhand genommen
daß es gefaJirlicJi sei cur das Thor zu gehe», ron

;i der Befriedung der Jjande , welche man doch er-

irarten durfte nachdem sie bei den Verhandlungen

über die UcicJiskriegssteuer ins Auge gefaßt wor-

den , könne man bis jetzt nichts wahrnehmen,

r. Bezold citiert den Brief 163 ut. 3.

« * So schrieb Alt-Stettin an die oft genannten

5 Kurfürsten 1428 Juni 15 (Viti et Modeati) l. c.

ut. llti. Zwei Monate spater Aug. ti (Fr. v.

Laurent.) I. c. nr. NJ2» berichtete dieselbe Stadt
an Kurf. Friedrich von Brandenburg und die kur-

'* fürstlichen und städtischen Häthc, zur Förderung
des ron ihren Herzogen Otto [II] und Kasimir [ VI]

beabsichtigten Zuges gegen die Böhmischen Ketzer

haben sie die Ihrigen besteuert und die erhobene

Summe den Herzögen zustellen lassen.

la * Sotcol das oben auszugsweise mitgetheilte

Schreiben Lübecks an die 5 Kurfürsten 142S
Juni 23 (an s. Joh. bapt. Abd.) I. c. ur. 1J7 als

auch ein vorausgegangenes an Kurf. Friedrich

von Brandenburg Mai 27 (Do. n. Pfingsten) l. c.

nr. 91 zeugen ron dein guten Willen dieser Stadt,

ihren Beitrag zur Verfügung zu stellen.

3 Vgl. unsere nr. 82.

* Das Schreiben Bremens an die 5 Kurfürsten

(I. c. nr. 233 , dessen Inhalt oben verzeichnet, ist

nicht datiert. Man hat für die Zeitbestimmung

einen Anhalt in den ans der schriftlichen Auf-

forderung der Adressaten angezogenen Worte»,

daß die Stadt bis Johunnis ihre Steuerquote nach

Nürnberg abliefern solle. Dieser Termin wurde

in dem zu Bingen 1428 Mai 22 nr. 142 erlassenen

Mahnschreiben festgesetzt. Also fallt jener Brief

Bremens nach 1128 Mai 22. Auf seiner Rück-

seite findet sich die gleichzeitige Kanzleinotiz die

letzstou brit' die von des Hussen-gelt* wegen klim-

men »iml. Eine solche Angabe ist natürlich

zu unbestimmt als daß sie etwas zur Beant-

wortung der Frage nach dem Datum des vor-

liegenden Schreibens der Stadt Bremen beitragen

würde.
1 [1128] Juli 1 (m profesto risit. Marie) l. c.

tir. 133 an die '> Kurfürsten. — Ähnlich lautete

die Erklärung Hamburgs, datiert rom 1. des vor-

hergehenden Monats (Di. v.corp.Chr.) I. c. nr. 9G,

welche Kurf. Friedrieh erhielt.

" Die Vorlage des Epitomalors ist ein Schreiben

Uersfelds an Kurf. Friedrich ron Brandenburg

[1428] Mai 14 (Fr. n. Himmelfahrt) l. c. ur. Gf>,

hier ist nicht der Abt von Uersfeld speziell auf-

geführt, sondern es ist gesagt, sie wollen es mit

dem Geld halten alz daz unsc gnedige herren
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"Jfeh f^'S^ * te,n <*'° 8tat Brawnsweig schreibt: das sio sulch gelt sammeln und das gen

jf„. i} ErlTurt oder gen Nuremberg stellen wollen so »ie erst mftgen

[10!)] Item die stat Golilarn schreibt: da» Bie ir botschaft zu den von Midhausen

und Northausen tun wollen, wie die eins werden mit irem gelt uberzusenden , mit den

wollen sie des uinb Sicherheit willen mit irem gelt bereit nein, das irenthalben kein t

sefrinung sein sulle *.

[110] Item die stat Meidburg schrcM 3
; wie es die andern herreu und stete nach

geineiucr Schickung domit halten werden, also wollen sie es mit solchem irem gelt auch

halten.

[Hl] Item die stat Itcin leiden sehreibt: wie in uinb sulch gelt einzubringen oder jo

wie der anslag geseheen sei vor nichts verkündet sei worden, darumb wissen sie darauf

nichts zu verantworten *.

[112] Item die ratmanne zu Luckawe zu Gubbin der abt zum Toberlo Caspar von

Tamyn Heinrich von der Tauben der abt zu der Xc&enczclle burgenneistcr und rat-

manne zu Sprennberg Ulrich von biberstein zu Sara Ott von Eylnburg, die obgeschr/oe-M >4

alle antwortten in iren brieten *: was und wie es ander herren stete und ebte etc. mit

dem Hussen-gelt halten und wenne sie es geben, das wollen sie auch tiin.

[IUI] Item lantinanne und ratman des lande« und der stat Gorliez die schreiben*:

das sie sich mit soldnern gen den ketzern vast verzert haben und zu Scheden kämmen
sein, das sie sfilchs gelte nicht zu geben haben, so verneinen sie auch nicht, das die w

halden zu HersfoMc itndc zfi Hessin m'ul irme ^clde.

Die Erklärungen des Abte* Albmht und des

Landgrafen Ludwig II s. art. 32 und
1 Wie andere Rcichsstände war auch die Stadt

Braunschweig 112*Mai 22 ran den /> Kurfürsten

gemalmt worden, den auf nie entfallenden De itrug

zum Hussengeld sowie ihre Rathsbotschaft auf
.
runi 24 nach Nürnberg zu schicken (s. nr. 142

sub Jt). Schon um 10 Juni berichtete die Stadt

an dieselben Fürsten in dem oben auszugsweise

mitgrtheilten Jiriefe (Do. n. Bonifuc.) I. c. nr. 107,

daß die Besteuerung ihrer Angehörigen Uniuhe

vollständig durchgeführt und das eingesammelte

Geld bei 0 vereidigten Männern hinterlegt sei;

sie wollen es nach Erfurt (ihrer Legstatte) otler

(wie die Adressaten gewünscht) nach Xürnherg

bringen lassen war w«; itat sekerst bentilkn mog-

hfii. Dem weiteren liegehren nach einer Gesandt-

schaft können sie nicht entsprechen. — Urämi-

sch ireig hielt denn auch Wort und führte die von

den Seinigen erhobene Summe t on s:sg rheiti.

Gulden ab, und zwar noch Erfurt; hier lag das

Geld einige Zeit ohne Verwendung und wurde

dann zurückerstattet (vgl. Schmidt in Forschungen

zur Deutsclien Gesch. 0, 1S4-1S.') und Dürre Gesch.

der Stadt Braunschweig 213). Man wird die

Bereitwilligkeit Braunschucigt den Bestimmungen

über die Reichskriegssteuer nachzukommen nicht

befremdlich finden, wenn man bedenkt, daß es

dieser Stadt bei ihren Kämpfen um Unabhängig-

keit von den Herzogen riel daran hegen mußte,

den unmittelbaren Zusammenhang mit dem Reich

und der Reichsgewalt mehr und mehr zu befestigen;

und zu dem Ende hatte sie ihrerseits Opferwillig-

keil für eine Reichsangelegenheil an den Tag zu

legen.

' S. nr. 15S.

' .l/i die oft genannten ö Kurfürsten [142s] ü
Juni ii (Mi. n. U. 11. Leichnams Tag) l. c. nr. 97.

Wie es weiter mit dem Hussitengeld d-er Stadt

Magdeburg gieng, s. bei Schmidt *n Forscliungen

0, isr>, rgl. auch unsere nr. IUI.

• An dieselben Kurfürsten 142* Juni 1t <Burnab.i so

/. c. nr. MK
6

./c im besonderen Inhaltsangaben sind oben

aufgeführt die Erklärungen ron Kaspar ron Dohna

art. 03 Heinrich ron der Tauben art. 00 des

Abtes ron Kenzelle ort. 04 1'lriehs von Biberstein- 34

Sorau art. 01 und des Otto von Eulenburg art.

05. Unten art. 11* folgt noch ein Auszug aus

dem Brief des Ruthes ron Spremberg. Nicht er-

wähnt und so viel wir sehen auch nicht mehr

erhalten ist das Schreiben des Abtes ron dem w
Cistercienserkloster Dcitrilngk. Die Städte Luckau

und Gubin — jene [142s] Juli 21 (Mi. vor Mar.

Magd.) I. c. nr. 14'J, „ror" ist von uns ergänzt;

diese [112s] Juli 23 /Fr. n. Mar. Magd.) I. c.

nr. 113 erwiderten dem Kurf Friedrich ron Brun- *'>

denburg auf seine Maltnung das Hussengeld ab-

zuliefern, daß sie hierin nur in Übereinstimmung

mit de'n Herren Mannen und Städten der ImusHz

hundein werden.

* An Kurf. Friedrich ton Brandenburg (142SJ

Juli 21 (am Abd. s. Mar. Magd.) I. c. nr. IM.

Erwähnt bei r. Bezahl 2, V>1 nt. 1 ebendaher.

Digitized by Google



('. Anh.: Da* Roirhakriegsstouor-esoU u. die RekhaBtände 1428 Au«, bis 1432 Okt. nr. li*)-215. 273

Slesyschen ftirsten manne und stete Sweyduicz Juwer und auch das lant Lausicz dhein l

JJ™
gelt außgericht haben, und bitten urab hilf an legten oder an gelt, das sie sich der *rI , 4,

feinde erweren mugen.

[114] Item der rate von Augspurg schreiben ': das sie solich gelt allein in ir stat

* ringmawer * eingenomen haben , und außerhalb nicht weder von geistlichen noch von

werntlichen etc.; und wie sie vor durch ir rete geantwortet haben zu Nflremberg, also

antworten sie noch, das sie mit irem gelt gerne genug tftn wolleu, so ander des reichs

füraten herren und stete das auch tfin 3
.

[115] Item der rate zu Colne schreibt: das sie bereit sein gewest mit irem gelt zu

io geben nach inhalt des letsten anslags, so ferre und sie verneinen, das des gleichen von

den die bei in gesessen sein auch geschee *.

[116] Item der rate zu liegenspurg schreibt 6
: das sie ir gelt zu Nuremberg zu

einem frummen manne eingelegt haben, und wenne dem anslag von andern herren und

steteu genung geschee, so wollen sie ir gelt auch bezalen.

» haben

» ' Der Brief d. d. 24 Juli 1428 (an s. Jakobs

Abend) ist l. c. nr. 147. — In Augsburg hatte die

Erhebung der Steuer am 2 Merz 1128 durch G

Bürger begonnen, s. St.-Chron. 4, 321 nt. 6. Am
Tt Juni (Sa. n. Erasmi) schreibt die Stadt an

*» Regensburg: wir haben das gesammelte Geld nodi

hier; Ilm und seine Verbündeten dürfen, soviel

wir geliört, mit Erlaubnis der Kurfürsten mit dem
Gtlde selber Soldner bestellen, uns aber haben die

letzteren von Bingen aus aufgefordert, das Geld

** und eine Bathsbotschaft auf Joh. St/nnwende nach

Nürnberg eu schicken. Wir situi aber entschlossen

und habet» auch die Kurfürsten „vormals" von

diesem Entschluß in Kenntnis gesetzt, daß wir

das Geld nicht früher abliefern als wir erfaliren

wie es Fürsten Herren und Städte damit

hatten (Mündt. RA. Gemeiuer* Nachlall R
or. mb. lit. cl.).

1 doch alhuu von den unseru ist in der Vorlage

nr. 147 hinzugefügt.

* Schließlich wird l. c. ur. 147 d.e Bitte aus-

gesproclun, mit dem eingesammelten Gtlde selber

Söldner bestellen zu dürfen, falls es anderen ver-

gönnt werde. Der Entwurf zur Antwort des

Markgrafen ist l. c. ur. 150 erhalten, und trägt

« das Datum 1428 Juli 27 (Di. n.Jakat,,); Adressat

ist zwar nicht genannt, erteilt aber unzweifelhaft

aus dem Inltalt. Die eben erwähnte Bitte schlagt

der Markgraf kurzweg ab: sult ir winsen, das wir

in diesen sachen dheiner »tat oder iemaut anders

«s nichts gegönnet oder erlawbel buhen, und gubftret

uns auch dorinue nicht auderu in erlawben oder

zu ginnen dann ala der anslug zu Kranekfurt be-

griffen auBweiset.

' Kurf. Friedrich von Brandenburg hatte die

10 ton Köln mit Hinweis auf ihr :u Bingen gegebe-

ne» Versprechen an ungesäumte Ablieferung der

Steuerquote gemahnt. Darauf erwiderten sie ihm

wie oben verzeiclinet ist, 1428 Aug. 4 (l. c. ur. lf>S))

;

sie beriefen sich darauf, daß aus ihrer Naclibar-

* schaff dem Niederland bis jetzt noch kein Geld

Deutich« Kt lcl.>(>(. Akte« 1\

nach Nürnberg abgeführt worden; mit ihrem Bei-

trag werde man nicht viel nnsricltten meinten sie,

und erinnerten ferner daran daß sie zu Bingen

Geltorsam gegen den Frankfurter Ansclüag zuge-

sagt, so verre dem also nagegatigen würde. An
Köln ist ohne allen Zweifel der nur im Entwurf
ohne Adresse vorliegende Brief des Markgr. Fried-

rich vom 17 Aug. (Di. n. V. L. Fr. T. assumpt.)

1428, s. Nürnb. Kreisarch. Zwei Reichsmatrikel . .

.

1427 und 1521 nr. 8 conc. chart., gerichtet. Es
ist da gesagt: was sie zur Entscliuldiaung

ihres Säumens in Ablieferung des Hussitengeldes

vorgebracltt
,
daß nämlich aus ihrer Umgebung,

aus dem Niederland, kein Geld nach Nürnberg

geschickt worden sei, könne er nicht gelten lassen,

denn von dem Erzbisch, von Köln und von den

Hansastädten ferner auch von Erfurt Mainz

Frankfurt Sjteier Augsburg llegensburg und an-

deren die früher nicht willig gewesen, seien Geld-

sendungen in nächste Ausstellt gestellt theilweise

auch schon erfolgt; sie sollen daher oltne Verzug

ihre Steuer an die Secftsc nach Nürnberg ein-

liefern! Als auch in Köln das dringende Schrei-

ben der Kurfürsten aus Heidelberg 1428 Okt. 10

(nr. 188, vgl. Ennen Gesch. der Stadt Köln 3,

291-292) eintraf, sclwint der Rath größeren Eifer

entwickelt zu haben ; das Steuergesclxäft ward in

den ersten Monaten des folgenden Jahres so weit

beendigt daß an die Ablieferung des Gesammelten

gedacht werden konnte. Das Ansuchen, welches

Köln deslialb an den R>ith von Nnndierg stellte

und welches letzterer 1429 Merz 21 ablehnend be-

antwortete (nr. 211 und 212), zeugt von keinem

großen Vertrauen in das Secliser-Kollegium.
s An Kurf. Friedrich 1 von Brandenburg 1428

Juli 29 (Pfinztag n. Jacobi) I. c. nr. 151. Eine

spätere Erklärung der Stadt s. nr. 201 art. 1.

Über die Verkündigung der Heichslieschlüsse und

die Erhebung der Steuer in llegensburg s. Gemeiner

liegend. Chron. 2, 4ß5-4(it!.
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H4S9
[117] ltein der rate von Zerbist schreibt: das sie mit irem herreu dein von Anhalt

sir',^! davon gerett haben, der hat in geantwort, »ich de» an andern zft erfaren 1 wie sie das

haldeu. also wollen sio es doinit auch haiden und tun.

[118] Item der rat zu Spreunberg achreibt: sie wollen es mit dem gelt haiden

nach erfarung wie es ander herren land und stete zu Lftsicz mit sulchem gelt halten »

werden *.

[119] Item der rate au Greyppeswalde schreibt: das sie mit irem herrn herzog

WartilJlaff davon reden wöllen. was er daune mit andern seinen undersessen dorin tut,

das wollen sie auch gehorsam sein s
.

[120] Item der rate zu Stralessunn schreibt: das sie das beste darin tun wöllen io

so sie kunnen und mügen *.

[121] Item der rat zu Wyßmar schreibt : wie sie mit irem bischove zu Raßemburg

und andern prelaten sprechen wölleu. und was sie billichen daran ptiiehtig sein zu

tun, das wöllen sie nach irem rate gern halten, nachdem als sie veruemen und verstan-

deu haben das die vorgerurt sache fast bei in gelegt sind zu verzeren h
. i*

[122] Item die stat Costencz und die stet die mit in in einung sein schreiben:

wenue das ist das die kurfursten fursteu herrn ritter knechte und stete geistlich und

wemtlich und des reichs uudertanen darzu hellen dineu und tun, so wöllen sie auch

darzu dineu und tftn, als sie auch das vormals zwir getan haben 6
.

[123] Item der rate von Newnburg in Brißgeflr schreiben: wie sie teglich beswert to

sein von den feinden mit verbuestung und prant und des Heins fiberkraft, darauf sie

grose koste und erbeit haben mhßcu. wo des nicht were, was sie dannc in den sachen

getuu konden, des weren Bie willig 7
.

[124] Item die stat Halberstat schmW: das sie solich gelt einbracht haben und

sein des willig gewest gein Nureinberg zu schicken, also das ander ir herren freunde *J>

und beilegen stet das eingeuomeu gelt auch dohin schicken und senden, und sulle kein

bruch an in sein.

1 D. h. er (GrafGeorg I ron Anhalt) wolle sich

erkundigen w. *. tr. Das Schreiben Zerbsts ist an

die oft genannten fünf Kurfürsten gerichtet 1428

Juni 12 (Sa. n. Barnab.) I, c. iir. 114. UngcwiJm-

licher Weine steht in der Adresse der Kurfürst

von Brandenburg vor dem Pf<dzcr. Die Steuer

tear damals in Zerbst längst erholten, denn schon

1428 Mai 17 (Mo. n. tucens. domini) I. c. nr. 62

berichtet die Stadt, das bei ihnen gesammelte Geld

sei in guter Verwahrung, hinsichtlich der Absen-

dung tearte sie nur auf den Vorgang ron Magde-

burg Halle m. s. u\ Sie lagerte lange, denn erst

;; Aug. konnte der Rath von Erfurt über das in

/.erbst gesammelte Geld quittieren, vgl. Schmidt

in Forschungen zur Deutscltcn Gesch. Ü, 1S5 und

unsere nr. 194.

' An Kurf. Friedrich von Brandenburg [1128]

Juli 18 (So. v. Mar. Magd.) I. c. ur. 137.

• An Kurf. Friedrich von Brandenburg [1428]

Mai 21 (Fr. v. Pfingsten) l. c. nr. 8ö. Über die

Erklärungen des Herz. Wartislar IX ron l\)m-

mern- Wolgast s. o. art. 15.

* An Kurf. Friedrich ron Brandenburg 11428]

Mai 20 (Do. v. längsten) l. c. ur. 81.

' Bischof zu liatzeburg tear 1419-1431 Johann 1

Tremi* (Mooyer 87). Befriedigender als obiges

Schreiben, wovon wir, so viel wir sehen, nur noch so

den Auszug in art. 121 haben, lautete die Ant-

icort Wismars auf die Mahnung der mehrfach

genannten fünf Kurfürsten das Geld nach Nürn-

berg zu schicken : sie werden ihre Pfennige durch

die Gesandtschaft des Bischofs. von Lübeck oder »
durch die ltathsbotschaft dieser Stadt abgeben

lassen, da sie bei der kriegerischen J^age au» ihrem

Rath Xicmand abordnen können 1428 Juni 27

(So. r. Petr. u. Paid.) I. c. nr. 130.

4 S. o. nr. 168. w
' Das Schreiben Neuenbürgs an Kurf. Fried-

rich von Brandenburg 1428 Juni 2 (an U. U.

Fronleichnams Abd.) I. c. ur. f>4 stimmt sachlich

und zum Titeil auch wörtlich so sehr mit dem

oben art. 102 angeführten Breisachs überein, daß ti

anzunehmen ist, es habe zwischen den beiden

Städten eine Verständigung über die abzugebende

'Erklärung stattgefunden.

* Der Brief wurde von uns
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[125] Item der rate Aschcrslevon haben in egoschvibner maß auch also geantwort ' l4tn

und geachriben K 4

[126] Item der rate zu Halle schreibt*: das sie solich gelt gesampt und cingenomen

haben, und wollen »ich dorin beraten mit andern steten, was die mit sulchcm gelt

& tun, do wollen »ie sich auch nicht von setzen.

[127] Item der rate zu Bern in Uchtland sehriben s
: das sie sieh mit den andern

beraten wollen, ein volkummlich antwort darauf* zu tun.

[128] Item der rate von Quedclburg schreibt: sie haben solich gelt cingenomen

und sein des willig gewest überzüschicken , also das ander ir freund herren und stete

io bei in gelegen sftlch gelt auch dohin schicken, und sullc kein bruch an in sein 4
.

[129] Item der rat von Rostock schreibt: wie sie mit kriegen beladen sein vom

konig von Tennenmmarckt. doch was sie sulchs gelts zusammenbringen mftgen, wenne

ir volk zü hauß kummet, das wollen sie gern bcvclhon 5
.

[130] Item der rat von Zfirch schreibt: dns sie solk-hs an ir eitgenoßen bringen

•s wollen und zu rate werden, was sie in den sachen getfin konten das den herren liebe

und gefellich werc, do solt man sie willig zu befinden ,l
.

[131] Item Passaw zehrvibt: das sie sulch gelt gein NftnW>m/ schicken wfillen.

und man sulle sie in den sachen willig linden 7
.

[132] Item der rate zu Sweinfurt schreibt: das irenthalben doran kein bruch"

«• sein sülle».

[133] Item der rate zu Wctßflar schreibt 9
: das sie solich gelt einsammen und nach

ircr gelcgenhcit mit andern steten in der "W'cderawe iren genossen schicken so sie beste

mftgen.

a) Vorl. cufti. domn.

,s ' Dieselbe Bedingung teie in obigem an die fünf

Kurfürsten gerichteten Brief 1428 Juni lt (Fr.

Barnabe) l. c. nr. 110 stellte Aschersleben in einer

undatierten Zuschrift an den Kurf. Friedrieh von

Brandenburg l. c. nr. 222; rgl. mich bei Qttcdlin-

» bürg art. 128.

* An Kurf. Friedrich von Brandenburg 1438

Mai 17 (Mo. r. Pfingsten) l. c. nr. 74. Halle

lieferte seine Hussitensteuer an die Ugstätte Er-

furt ab, vgl. nr. 194.

35 * An Kurf. Friedrich von Brandenburg 1428

Mai .30 (domin. pror. p. fest, penthecost.) I. c.

nr. 87.

' Am Schreiben ist gerichtet an die fünf Kur-

fürsten 1428 Juni 11 (Fr. Bnrnabe) l. c. nr. 111,

40 und lautet fast wörtlich wie das so eben erwähnte

Ascherslebens ron demselben Tage. Die Worte

•ein de« willig gewest legen die falsche Annahme

nahe als ob Quedlinburg den bereits gefaßten

Entschluß abzuliefern geändert halte. Davon sagt

41 aber die Vorlage nichts, vielmehr heißt es hier

»int wc alle wege overbodich , iduch dnt ander

unse heren u. s. w. Auf die Mahnung des Kurf.

Friedrich von Brandenburg hatte Quedlinburg

Mai 17 (Mo. n. Exaudi) l. c. nr. 75 enridert, sie

50 wollen sich mit dem Bisch, von Halberstadt der

Äbtissin von Quedlinburg und befreundeten Städten

besprechen. Sicher folgte auch eine Unterredung

Quedlinburgs mit Aschersleben, in welcher die

Erklärungen der 2 Städte festgestellt wurden,

daher die saclüiche und vielfach wörtliche Über-

einstimmung und das gleiche Datum beider Schrift-

stücke.

* Nachdem die ron Rostock den Kurf. Friedrich

von Bratulenburg 1428 Mai 26 (Mi. in d. Pfingsten)

l. c. nr. !H) auf ihre durch Ixwd- und Seekrieg

so sehr gefährdete Lage hingewiesen , berichteten

sie demselben Aug. .7 i'in die inrenc. s. Stephani)

l. c. nr. 220, sie haben zur Erhebung des Hussen-

gelden eine Kiste in ihrer Stadt aufgestellt, frei-

lich mit geringem Erfolg, denn in dem schweren

Krieg mit König Ericli sei das gemeine Volk ver-

armt, u. s. w. wie in art. 129 steht.

* S. die Erklärung nr. 145.

' Das hier angezogene Schreiben haben wir nicht

gefunden. Der in nr. 201 art. 3 kurz berührte

Bescheid kann hier nicht gemeint sein.

* Aus dem Briefe Schweinflirts an Kurf. Fried-

rich > oti Brandenburg 1428 Juni 26 (Sa. n. Jofi.

bapt.) I. c. nr. 129, ron welchem wir in oltigem

Regest nur eine sehr dürftige Inhaltsangabe be-

sitzen, erfahrt man, daß in jener Stadt das (ield

bereits eingesammelt, und die Gesandtschaft welche

es nach Nürnberg zu bringen hatte bestimmt war,

daß aber der Abreise derselben Hindemisse ent-

gegentraten. Eine andere Erklärung der Stadt

8. nr. 210 art. 1.

9 An Kurf. Friedrich ron Brandenburg 1438

Xoi: 13 (sab. p. Martini) l. c. nr. 201 als Erwi-

derung auf sein Mahnschreiben sowie auf sein

35»
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li4to jj^j iteln rate zft Fridwcrg achreiben: das sie solich gelt gen Meinte den

Mn , 4} sammnern geschickt und des ein quittaneteu von in haben

[135] Item die stat Wurms schreibt: das sie solieb gelt langst einbracht hingeschickt

und von banden gelegt haben *.

[136] Item der rate zu Spcyern haben in cgeschribner maß geantwort als die von *

Wurms »

[137] Item der rate 2U Meincz haben auch in solicher maß geantwort *

[138] Item der rat zu Kampen schreibt: das sie swere krigo haben und künnen

zu sulchem gelt nicht getan *.

[139] Item der rate von Dorpmfinde schreiben: das sie solich gelt empfangen i«

haben und das bei in behalten ligen. und sie wollen an den bischof von Colne und

an die stat zft Colne schicken, und wie die in den sachen tön und halten, des wollen

sie noch irem vermögen willig sein *.

[140] Item der rate zu Ncwmagcn schreiben*: sio wollen soÜchs bringen an den

herzogen zfi Gellern und dat beste in den aaken dun 5
. is

[141] Item der rate zu Uetrecht schreiben: dns sie mit krigen beladen sein; wenne

sie der entricht würden, so w&ltcn sio danne mit leib und mit gut iren fleis nach irem

vermugen zu den sachen tun 6
.

[142] Item der rat von Straspurg schreti/: wie sie ir erbor botschaft zu den kfir-

fursten gesant haben und auch geordent, sulch gelt zü geben und einzubringen, aber *•

sie haben noch nicht verstanden, das die andern herren geistlich und werntlich umb

») cod. adA. Mhrtjben.

durch Johannes Windolt mündlich vorgetragenes

Begehren. Zehn Tage später Nov. 23 (3 u. Kailier.)

fragt Wetzlar bei Frankfurt an, ob die Stadt

da» Hussengeld abgeschickt habe oder schicken

wolle, und was ihr Rath und Meinung darin sei?

(Frankf. St.A. Reichlichen Urkk. 3038 or. chart.

Ut. cl.).

1 An Kurf. Friedrich von Brandenburg 142H

Not. 13 (tr. n. s. Martins T.) I. c. nr. 203.

* Die Erklärungen, welche die fünf Kurfürsten

von Worms Speier und Maitis erhielten, glimmen

nicht bloß sachlich sondern auch im Wortlaut mit

einander überein. Worms antwortete 1428 Dez. 2

(5 p. Andr.) I c. nr. 211, Speier Nov. 22 (2 a.

Katherin.) I. c. nr. 207, Mains Dez. 5 (domin. p.

Barbare) l. c. nr. 210. Es ist wol nur ein Ver-

sehen des Schreibers wenn in der Adresse der

Speierer Erklärung der Erzbisch, von Köln fehlt.

Speier widerholte hier in Kurze was es weiter

ausführend schon Okt. 20 (4 p. Luce evang.) I. c.

nr. 190 denselben 5 Kurfürsten, welche von der

Stadt die Durchführung des Reichskriegssteuer-

gesetzes gefordert, erwidert hatte: sie haben das

bei ihnen erhobene Geld mit ihrer Botschaft nach

Nürnberg geschickt, wo es zur Verwendung für dat

große, bis jetzt noch so lässig betriebene Unterneh-

men bereit liege. — Gemeinsam mit Worms hatte

Speier schon April 27 (fer. 3 p. Marci evang.)

I c. nr. 56 das Mahnschreiben des Kurf. Friedrich

von Brandenburg des lYalxgr. Johann von Baiern

und der diesen Fürsten beigeordneten kurfürst-

liclten Rothe vom 5 Merz nr. 113 mit Versicherung

ihrer schon früher erklärten Bereitwilligkeit den «
Frankfurter Beschlüssen zu gehorsamen beant-

wortet.

' Der hier citierte Brief (doch wol Kempens)

ist wie es scheint verloren gegangen. Windolt

wurtie in Kempen mit dem Hinweis auf den so

Brief, den der Rath der Stadt in dieser Sache

geschrieben habe, abgefertigt, s. nr. 210 ort. 27.

* Dortmund an Kurf. Friedrich von Branden-

burg 1428 Dez. l'J (l. c. nr. 217). Der Überbringer

eines Schreibens des Königs und der Kurfürsten st

/oft. Windolt wurde von der Stadt auf ihren

Brief verwiesen, s. nr. 210 ort. 21.

* Die Erklärung kennen wir nur aus obigem

Regest; auf ihr Schreiben bezog sich die Stadt

dem Sendling Windolt gegenüber, s. dessen Bericht «o

nr. 210 art. 33.

4 Aus der Erwiderung Utrechts 1429 Jan. 12

(des woenadage* n. d. hL 3 Könige T. L c. nr. 226)

auf einen Mahnbrief der gen. 5 Kurfürsten er-

fährt man, daß unter den Kriegen, mit welchen «5

die Stadt ihr Unvermögen xu zahlen begründete,

die das Bistum Utrecht zerrüttende Bischofsfehde

zu verstehen ist (vgl. Aschbach 4, 195). - Im
Widerspruch mit dem sonstigen Kamleibrauch

ist in der Adresse der Ersbischof von Trier zn- »
erst in der Reilte der Kurfürsten aufgeführt.
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sie gelegen ir gelt gen Hurcndwrg geschickt haben, durumb sie auch verzogen haben. i'4&

und hett der anslag türgang gehabt, so solt kein seifrmen an in soin geweat. und wol- K„. 4]

ten des noch nic ht sawmcn, ob der furgaug gewänne l
.

[143] Item der rate von Pasel schreiben : ob da» ist das ander turnten herren und

» stete dem anslag also nachgeen weren, so wollen sie es auch tan was sie billich tön

stillen *.

[144
J
Item s

.

210. Verzeichnis der Erklärungen, tctlche Johannis Windol* von genannten Fürsten /'<?»

Herren und Slddhn auf diu durch ihn überbrachte Mahnung zur Junlief'erung der
4

» Reichskriegssteuer erhielt, [1420 nach Merz 4* o. O.J

Aus Niirtuj. Kreisurch. Zwei Reich»inatrikcl . . . 1427 & 1521 ... nr. 3 cop. ch. coaev.,

4 Folioblätter fol. 1 und 2 ganz beschrieben; auf fol. ;1» unserem art. 41 gegenüber

von anderer gleichzeitiger Hand nur unser art. 13; f. 3' 1 und 4 leer.

Antw&rt der tfirsten herreu und stet als

'» dann Johannes Windolt an si geborben hat.

[1] Sweinfurt hat geantw&rt, daz si wollen gehorsam sein, doch wollen sie umb
sfilchc potschat't als ich dann an sie bracht han meinem gnedigen herren dem mark-

graven zu l'randenburg »elbs ein muntlich antwort tön 5
.

[2] Wirczpurg. do waz mein herr der bischof auf einem tag zu Lichtcnvcls. also

*« hat ich meines herren des tfimtechantz dez vicariers und etlicher korherren rat di

haben geantwurt: wie daz sie ir gelt und auch alle pfafheit meinem herren von Wircz-

purg geantwurt und gegeben haben, und meinten, cz wer' längs gcantwort worden an

sulch stet noch tonne dez anslngs zu Frankfurt, sei daz nicht gescheen, daz sei in ein

trewes lait. also riten sie mir, ich solt die briete dem hofmaister antwürten und meine

» wort dorzu thftn. alzo lies ich dem hotmeister meines herren kunigs briet' 6 ein abschrift

und meiner herreu der kftrt'ftrsten versigelten briete 7 dopei. und j>at in, meinen herren

zu Wirczpurg zu piten, meinem gouedigen herren dem marggraven ein antw6rt ver-

schriben zu tun.

[3] Odenhausen haben gcantwort, wie daz sie gehorsam wollen sein und ir gelt

»» von sthnd an antwfirten h
.

[4] Mein herr von Ysenburg hat geantwurt mit seinem briete 9
.

[5] Mein herr von Hanawe hat geantwurt mit seinem briefe ,0
.

' .V. nr. 121.

* Ks ist der (nicht im (hig. sondern im Kon-
" tept von um aufgefundene) Hrief Haseis an Kurf.

Friedrieh I von lirawlenburg und Pfalzgraf Jo-

hann 13 aprilis 1428: wie unsere Nachbarn so

haben auch vir zur Zeit noch gezögert das Hussen-

geld zu erheben und einzusenden, wollen aber jetzt

*» darüber sitzen; wir sind bereit dem Anschlag

gerecht zu werden, falls andere Fürsten Herren

und Städte dasselbe thun (Hasel St.A. St. 75 «r. 9

conc. chart.J.

' Hier bricht die Aufzeichnung ab.

'* • Am 30 Okt. 142H erhielt Windolt eine Summe
aut der Centraikasse in Nürnberg für seine bevor-

stehende Heise (nr. l'JH art. 1). Der in ut. eu

art. Ii) aufgeführte Brief rotn l Merz 1429 ist

so viel wir sehen das späteste Duhm, welches für

die zeitliche Bestimmung vorliegender Aufzeichnung

in Hetracltt kommt.
• Eine frühere Erklärung Schweinfurts s. nr.

209 art. 132.

• nr. 186.

1 nr. 188.

• Die hier berichtete Zusage erfüllte Gelnhausen

nach nr. 208 art. 1.

» 1428 Nov. 11, s. nr. 209 art. 84.

lv 1428 Nor. 11, ». nr. 209 art. 8.',.
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27H KurfünUentag zu Hei.lcllwrg 16 Okt. 142«.

IU89 Frideburg« haben geantwurt, wie daz sie sein gehorsam gewesen und haben ir

x,, 4] gelt geantwurt gen Mcintz dohin si dann bosehiden sind x
.

\7] Wertzflar haben geantwurt mit irem briefc *.

[H] Mein herr vun Eppenstein hat geantwurt, Bein bmder sei zu disom mal nicht

pei im, und haben daz nicht in ark verzogen; wann »ein prüder zu im kurame, so ^

wollen sie sich besprechen und wftllen meinem genedigen herren dem marggraven ir

eigene potschaft ihn 3
.

\D] Frankfurt haben geantwurt 4
, wie dnz ir l'reftnd nicht alle doheim sind; wann

sie also zu einander kommen, dunkt sie dez not sein, so wollen sie antwurten pei ir

selb» poten '\ ">

[10] Mein herr von Katzcnelnpogen hat geantwurt mit seinem briclb 5
.

[11] Mein herr der marggrave zu Paden hat geantwurt mit «einem briete 8
.

[
Iii] Die von Speir haben geantwurt mit irem briete 7

.

[VI] Mein herr her/.og Stephan hat geantwurt, wie daz er zu stund an meinem

genedigen herren dem marggraven bei sein selb» poteu ein verschriben antwftrt thftn •»

wolle M
.

[14] Di von Wfirbms haben geantwurt mit irem briefc 9
.

[/")] Mein herr grave Fridrich vun Linigen hat geantwurt, waz sein genosen"1 di

dann pei und umb in siezen thun, daz wöll er auch thun.

[IG] Mein herr von Spanheim und von Veldencz haben geantwurt peidc mit einem «

briefc lw
.

[17] Mein herr von Nassauc u waz zu Westreich, also nam mein frauc von Nns-

saue d di brief von mir und mein» herren des kftnigs briefc ein abschrift domit. und

verlies mit mir und auch ir rete, daz ich ein antwort vinden sult auf dein widerritt zu

Metze pei dein statschreiber. di hab ich also nicht funden. v>

[18] Di von Maintz haben geantwurt mit irem briefc l*.

[19] Collcctores zu Kfilen haben geantwurt mit irem brief".

[20] Die »tat zu Köllen haben geantwurt, wie daz si umb sftleh sach meinem

genedigen herren dem marggraven ein antwort verschriben thftn wollen pei ir sclbs

poten und villeicht auder sach domit antworten u
. *>

*) 1W <iim Kind »MW roii iltrvOun //.««./ lilrr.m 1.) Yvrl <t»i R.ihA ro» ilrrttUxN Hi»4 <i cUncio c»«»o.

r) Yo,l. n« r»«*< .iVr ». d) IW c UiJtmat m N«*»u ./.n»i ... fr.u «.,, ÜcMhJI J»n WotU* hUt

1 So schrieb Friedberg an Kurf. Friedriclt von

Brandenburg 142» Nov. 12, s. nr. 20!) art. 134.

' Wetzlar bezieht sich in dem oben angezogenen

Brief an Kurf. Friedrich ro»» Uranihnburg 1428

Xov. 13 (rgl. nr. 209 art. 133) auf die Zuschrift

des Fürsten und auf das mündliche Anbringen

von dessen Machtboten Windolt.

* Welcher von den beiden hier in Frage

mtnden Herren von Eppenstein den Aligesandten

empfieng, ob Gottfried X oder Eberhard II?,

können teir nicht ermitteln (vgl. Hopf hist.-geneal.

Atlas S. 105).

* Frühere Erklärungen Frankfurts über seine

Stellung zu dem Reichskriegssteuergesetz sind no-

tiert in nr. 209 art. 98. Das Rathsprotokoll der

Stadt von 1428 enthält mehrere Einträge, wiche

zeigen wie lebhuft den Rath die Mahnungen der

Kurfürsten beschäftigten.

» 1428 Nor. 16, s. nr. 209 art. 87.

* Zweifellos ist hier auf das Schreiben des Si

Markgr. Bernhard I 1428 Nov. 20 hingewiesen,

rgl nr. 209 art. 44.
1 1128 Nor. 22, s. nr. 209 art. 130.

* D(ts von lYalzgraf Stephan ron Simmern-

Zweibrücken in Aussicht gestellte Schreiben an io

Kurf. Friedrich Itaben rn'r niclit aufgefunden.

* 1428 Dez. 2, $. nr. 209 art. 135.

1428 Dez. 3, s. nr. 209 art. 86.

" Welcher Graf von Nassau?
" 1428 Dez. 5, s. nr. 209 art. 137. i$

" 1428 Dez. 14, s. oben nr. 202, vgl. auch nr.

208 art. 3 und 209 art. 83.

" Die schriftlich Erklärung, welclxc Köln hier

versjtricht, ist datiert in profesto Georg, mil. et

mart. d. h. 22 April 1429 und besagt: nachdem w
der Kurfürst durcli Hans Windolt der Christen'
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[21] Di von Tortm&nd haben geantwurt mit irem briefc '. "4?!>

[22] Mein herr der herzog vom Perg liut geantwurt mit «einem briefe ». 4

[23] Palbrunn haben geantwurt: waz ir erzpisehol'e mein" herr von Meinte thft,

daz wollen sie für sich und die pfaffheit auch thun s
.

s [24] Der pischof zu Minden hat geantwurt mit seinem briefe *.

[25] Der pischof von Osenbruk hat geantwurt mit seinem briet 4

[26] Der pischof zu M finster der wali zu Köllen, also ließ ich den briefe zu dem
Ottenstein 0

, und tct meine wort dornt, und pat meim k genedigeu herren dein marg-

graven ein antwftrt verschriben zu thün.

>o [27] Di vom Cainppcn haben geantwurt mit irm briefe 7
.

[28] Der pischof von Uetritt hat geantwurt mit seinem briefe 8
.

[29] Di »tat zu Uetritt haben geantwurt mit irem briefe 9
.

1301 Der herzog von Clefe hat geantwurt mit seinem briefc ,0
.

[37] Mein herr von Mörse hat geantwurt mit seinem briefe 1 '.

i& [32] Grave Einig von Leinigen hat geantwurt: wie daz er herren Hannsen von

Sekendorff und dem doctor Vischlein geantwurt hab, und sei nit not mir dorinnen zu

antwurten.

[33] Neönmegen haben geantwurt mit irem briefe

[34] Der pischof von Camare 13 ward mir geweist zu Prüssell; also ich dohin kam,

*» do waz er wek. also ging ich zu dem tummprobst doselbst und zu seinem lniittechant.

di sagten mir, er wer' geriten auf ein schlos pei Parili; und wer' auch besorgenlich

hinein zu reiten, und rieten mir, ich solt di brief dem lanttechant antwurten, di er

dann meinem herren dem pischof antworten wölt.

[35] Der pischof von Luttich hat geantwurt mit seinem briefe

«* [36] Di von Ach haben geantwurt: wie daz sie sulche briefe iren freunden fflr-

tragen wollen, daz in keiner kurz nicht geschehen mfig. wez man denn zu rat werde e
,

daz wollen sie pei ir selb« poten meinem genedigen herren dem marggraven verschriben

wissen lassen.

[37] Die vonTeweren 15 haben geantwurt: wie daz ir gelt gesamnet sei, und betten

*» daz gerne geantwurt. n& sein sie verplant worden dem herzogen von Geftleh. diselb

herschaft hab in verpoten, daz gelt an ir heissen niemant zu antwurten.

a) *'«<<. m«ia«r. Ii) VoW. m«in. e) Vorl. denu rat *n werde.

heit Geld so in Köln gefallen verlangt habe, so

habe die Stadt Vorsorge getroffen daß dieses Geld

* in Köln erhoben werden könne (Köln St.A. A. III.

1U. 11 f. 69* conc. chart.). - Eine frühere Er-

klärung Kölns s. in nt. zu nr. 209 art. IM, vgl.

nr. 211 und 212.

' 1428 Dez. 1tß, s. nr. 209 art. 13'J.

w * U2n Nor. 29, s. nr. 209 art. Sl.

1 Der Bericht WxndiAts wird hier ergänzt durch

das - undatierte — Schreiben des Kapitels von

Paderborn an Er:b. Konrad von Maine nr. 20 't

in welchem erwähnt wird wie das Kupitel jenen
11 abgefertigt.

* Windolt war 1428 Dez. 25 bei dem Bisclwf,

rgl. den in nr. 209 art. 78 angezogenen Brief.

* 1428 De:. 28, s. nr. 209 art. 77.

* W. von Munster, unfern der Holl. Grenze. —
Bischof von Munster war ein Graf von Mors,

Heinrich II.

' Von dem Brief hat sich, wenn wir recht sehen,

nur der Auszug in nr. 209 art. 138 erhalten.

* 1429 Jan. 13, s. nr. 209 art. 70.

* 1429 Jan. 12, s. ebd. art. 141.

1429 Jan. 17, s. ebd. art. 48.

" über den Brief des Grafen [Friedrich Vi]

von Mörs fehlen uns alle Nachrichten.

" Vgl. nr. 209 art. 140.

" Den bischöfl. Stuhl von Camlrai hatte Jo-

hann V inne.

" .V. nr. 209 art. 2<>.

'» Düren.
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//«je
{.V^fJ Di vou Trier haben geantwurt: wie daz ir freftnd zu disem mal nicht doheiiu

m„ 4i sind, und ich bedarf auch keiner antwurt warten; wann sie zusaramenkummen, waz

man denn also zu rat werd, daz wollen sie meinen herren den k&rforsten pei ir selbs

poten verschribeu.

[39] Di von Metz haben geantwurt : wie daz sie zu disem mal mit sweren grossen s

Sachen bekümmert sind, daz sie auf die sach zu disem mal nicht geantwurten kunnen.

waz si hinnach zu rat werden, daz wollen sie pei ir selb« potschait verschriben wissen

lassen an dio stet do ez sich dann hin gep&re.

[40] Di von Tollan liaben geantwurt mit irem briefe

[41] Der pischof von Strospurg hat geantwurt mit seinem briefe *. i<>

[43] Di von Strospurg haben geantwurt : daz sie umb sulch sacli meinem genedigen

herren dem marggraven pei ir selb» poten verschriben antwürt thun wollen *.

[43] Mein herre der bischof zu Basel was, des andern tages vor mir als ich dan

gen Basel kom , auf den Rein gesessen und was gen Selcz gefarn in ein clostcr 4 under

Stroßpurg sehs moil. also antwurt ich seinem ofticial die brief in meines hern hoff.

also gab mir derselb official zu antwurt : sie betten solicher brief mer gehabt von meinem

gnedigen hern dem maregraven und auch herzog Johannen; auch wer' daz gelt noch

nicht gesainmet; er wolt die brief meinem hern dem bischof antwurten.

[44] Di von Paseil haben geantwurt: wie daz sie umb sulch sach meinem genedigen

herren dem marggrnven durch iren purgermaister haben antwort umb sulch sach thun »

lassen, pei sulcher antwurt wollen si beleihen, doch kummen sie und vil stet gen

Kostnitz zusammen umb die und mer sach. wurd man da ich anders zu rat, daz wol-

len sie meinem genedigen herren dem marggraven zu wissen thun 6
.

[45] Der pischof zu Coetnitz 6 hat geantwurt : wie daz mein herren die k&rffirsten

wol wissen wo sein gelt daz pei im gesamnet sei hinkummen sei. doch wöll er seiner

ret rat liaben. wann er di pei einander hab, werd im dann geraten daz er dorumbe

antwurten solle, so wöll er meinem herren von Meintz dorumbe antwurt thun.

[46'] Der pischof von Our war geriten an di Etze. also Hell ich meines herren

des kfinigs brief und meiner herren der knrfursten briefe Cunrorf seinem Schreiber und

ausrichter zu Cur und pat in, meinen herren von Cur zu piten, sein meinung meinem 3«

genedigen herren dem marggraven zu wissen thun

[47] Der pischof von Augspurg hat geantwurt: wie daz er herren Jorgen von

Sekendorf geantwurt hab alz von ewer genad wegen 8
. pei sulcher antwurt woll er

pleiben.

1 IFir haben zicei Briefe von Totti als Erwide-

rung auf Reiclixiriegnsteuerforderumj , nämlich

untere nr. 191 und nr. 207. Dem Joh. Windolt

gegenüber wird »ich wol die Stadt auf den zeit-

lieh näher gelegenen Brief vom 10 Febr. 1429

berufen haben. Windolt tear um die« Zeit in

Toul, wie seinltinerar (oder richtiger die chrono-

logische Reihenfolge seiner Notate, eben unsere nr.

210), ausweist. Touls schriftliclie Erklärung ver-

zeichnet auch kurz nr. 209 art. 101.

Vgl nr. 209 art. 28.

* Vgl nr. 209 art. 142.

* Benediktinerabtei Selz am litücen Rheinufer

im Elsaß s. s. ic von Lauterburg. — Uber eine

frühere Erklärung des Bischofs s. nr. 209 art. 45.

* Ist eine andere Erklärung als die in nt. zu

art. 143 von nr. 209 mitgetheilte.

* Otto III von Höchberg Herr zu Röteln 1411- »
1434. Wenn der Bischof von einer Verwendung

des Geldes spricht die den Kurfürsten teol bekannt

sei, so dürfte dabei an seinen Krieg mit den

Appenzellem zu denken sein, vgl. nr. 209 art. 46.

1 Wie der Bisd». von Basel so hatte auch Bisch. **>

Johann IV ton Chur längst versprochen, dan

möglidtste für die Ausführung des Reichskriegs-

Steuergesetzes in seinem Bistum zu thun; teiejener

so hatte aber auch dieser nichts geleistet. Daher

die icidcrholte Mahnung, s. nr. 209 art. 26. •*

• Eine schriftliche an Kurf. Friedrich von

Brandenburg gerichtete Erklärung des Bisch. Peter

1428 Juli 26 vgl nr. 209 art. 46. Jorg von Secken-

dorfs Mission galt auch dem Ilmer Städtebund,

uvrübcr icir näheres erfahren aus dem Schreiben *>

Ulms an Nördlingen 142H Juli 22 nr. 173.
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[48] Mein herr von Wirttenperg 1 hat geantwurt durch seinen hofmaister und t'4*9

kartzier, wie das er sein troffeliche rete zu eweren genaden Kchiken woll und daz gelt *„. n
do mit.

[49] Der apt von Elbang hat geantwurt mit seinem briefe *.

» 211. Köln an Nürnberg, bittet <his von den Weltlichen der Stadt gesteuerte Hussiten- '«»

gehl in Empfang zu nehmen und für eine Quittung besorgt zu sein. 1429 Merz 12
"

Köln.

Aus Köln St.A. A. III. 10. 11 [Briefb] f. 65 >• conc. chart.

Unsere fruntliche groissc und was wir etc. eirsamen wijsen besonder lieben

•o frunde. as unse gnedige und liebe herre der alreeirwirdichste in goide vader der

cardinail van Engelan t kurfursten fursten horren ind Steide eins anslaichs oeverkomen

ind eins worden sin umb in allen landen gelt zo vergaderen den vermaledijden ketzeren

in Behem wederstant zo doin : so hain wir, lieben frunde, dat gelt oevermitz unse frunde

bij uns doin vergaderen doch hait die geistliche stait der unser, die sich etwa« van

geistlichem schine halden, sere vijll an sich genomen. daz wir gode zo eren uf dese

zijt haben laisson geschien, want sij in dem geistlichem schine me dan in dem weirent-

lichem zo der sture na uiswijsongen des anslaichs schuldich weren zo doin. ouch

hait die pestilencie und sterben, die ietzont lange bij uns leider beherdet is, vijll lüde

die herzo gegeben seulden liaben, beide von doitz weigen und ouch durch wechfart

*> abegenomen. sint dan auch daz gemeine goruchte sere grois geweist is daz dem
anslage nit nagegangen wurde, dazselbe hait die lüde seir unwillich gemacht ire sture

zo gbeben. dese egena«/ sachen haben vastc groissen hinder in dese vergaderonge des

geltz gedragen. ind as wir in vnrgnanter maissen dazselbe gelt, as * wir zo (lesen sachen

ervorderen moechten, hain doin vergaderen, hedden wir dan moegen vorneimen daz

** herren und Steide die bij uns gesessen sind sulch gelt as bij in versampt is oevergesant

hedden, wir weulden daz unser sere noede bisher verzoigen hain. doch umb daz die

gebreche an uns niet ensin, so weulden wir gerne urro eirbarcheit daz gelt doin hant-

ricken ind leveren. und bidden, lieben frunde, ure liefde sere fruntlich dazselbe gelt

von unser weigen zo untfangen; ind, as dem anslage nagegangen wirt ind ander b ein-

*• dreichtlichen ire gelt oebergeben, also daz ure wijshcit zijt dunkt, daz ir dan dasselbe

gelt vort na uiswijsongen des anslaichs von unser weigen ubergeben, ind davan sulchen

schijn und quijtantien untfangen ind uns senden wilt damit wir ind die unse vur alle

nareide vorsorcht sin. lieben frunde. wilt uns dis niet weigern und da-inne bewijsen

as wir genzlich getruwen ure vursichticheit ind of uch daz umb unseren willen geliebt

45 zo doin, daz willt uns bij disem unserm boiden beschrifte« * wissen bissen, ind of uch

des niet zo sinne en were, so begeiren wir, daz ir sulchem gelde, as e wir dan in ure

) nm. Tori.; auck am Seüiiß /MI im imem gnut analogtH Faß Jm IttLtlitpronmuu , «. YHrkiult r. b) tun. Varl.

c) om. Vorl., ». Ymmuli a.

1 Graf Ludwig.

« * Der Brief des Abtes Johann 1 ron Ellwattgen,

der hier angesogen ist, hat das Datum 4 Merz

(Fr. r. Mittfasten) 1-L29, findet sich in Xiirnbg.

L c. nr. 229, und steht »einem hauptsächlichen

Inhalt nach in nr. 209 art. GH. Im Eingang

« berührt der Abt, Hans Windolt sei mit der For-

derung des Hussengeldes gemäß dem Frankfurter

PtaWcb* KtichfUf.-Akt«» IX.

Anschlag zu ihm gekommen, und halte ihm den

Brief des Königs und den Brief der Kurfürsten

und des Markgr. Friedrichs gezeigt.

' Ein kurser Passus über die Erhebung der

Heichskriegssteuer in Köln findet sich in St.-Chron.

1H, 1G0, 16-21.

4 Die Anticort Nürnberg* ist unsere nr. 212.

M
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I4g9
etat schickende werden ein ganz gelcidc geben will, also daz daz van allernieingchjch

nn.it unbesweert blijven muegc. got sij mit uch. datum sabbato post lelare 12 marcii.

[sujyra] Opido Nurenberg.

'4ea
u

212. Nürnberg an Köln, weigert sich deis in dieser Stadt dem Stcucrgcsctz gemäß er-

hobene Ilussitengehl in Empfang zu nehmen, und verweint dafür auf das Sechser- &

Kollegium. 1429 [Merz 21] Nürnberg.

Au» Nilrnbg. Kreisarch. Brief b. 8 f. 12*)' conc. cltart.

Gedruckt in Fuiacky Utk. Jitrr. 2, 19 nr. 571 ebendaher.

Ergamen herren und \iebcn {retbnde. als uns e\Vr weishei/ versebriben 1 und

gebetten hat, söllich gelte, so ir von des nnslags wegen, der von dem hochwirdigen ,u

vattcr und unsern gnedigen herren . . dem cardinal und . . den kurfßrsten zu Frank-

furt wider . . die Hussen geschehen ist, bei e\Vch versampt habt und uns gern hanttiem

und Ufern wultet, zu empfuhen etc.: das haben wir wol vernotnen. und lassen e*r für-

fiiehtikti/ wissen : daz wir sMIicher bett von etlichen unsern herren . . den fnrsten 2 und

auch von Stetten vormals auch angesunnen sein worden, den wir das auch abgeslageu IS

und versagt haben, wan uns das niht wol fftklichcn ist. und bitten ewr ersamket/ das

in gut von uns zu verneinen, wftltet ir aber sällich gelte den sechsen, die nach des

vorgenanten anslags auliweisung bei uns darüber gesetzt sein, hanttiem und Ufern, das

setzen wir zu e\Verr weishci/. die wurden denn daruinb quittiern und tun ah in gebtirt

und befolhen ist. was wir denn e&crr fretf-ntsc/»«/? in demselben zu furdrung getun »

gn
möchten, wölten wir wiUig sein, denn wo wir e»Verr försichtikrtV lieb oder dienst etc.

/.V... -//datum ut supra

[snpra] Der stat Coln.

n'-"> 213. Nürnberg an Gelnhausen , schreibt auf erhaltene Anfrage, man irisse hier nich/s

*'" ~ 4
' davon daß von dem Hussitengcld etwas zurückerstattet oder daß es in ander Fonn »

gewendet sei: zu des Königs Reise werde hierzntand seiner Mahnung genta/} ge-

rüstet. 1429 [Mai 24] Nürnberg.

Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. 147 conc. chart. Datum: ut supra ». t. fer. 3 a. eotp.

Cri»ti.

Gedruckt in Falacky Jitrr. 2, 37 nr. 5S1 aus unseier Quelle. — Erwähnt bei t. Be:old so

2, 157 nt. 3 und 3, 10 nt. 2 aus Pulacky a. u. O.

' Da» hier angezogene Schreiben Kölns ist un-

sere nr. 211.

* Auch in der Folgezeit noch wurden derartige

Zumuthungen an Nürnltrg gerichtet. So stellte

der Erzbischof von Köln an die Stadt das An-

sinne», »ie möge ihre Bemühungen mit den »einigen

rereinigen, daß er da» in der Stadt Köln erhobene

und theiliceise in Nürnberg deponierte Geld cur

Verwendung für seine Truppen im Hussitenkrieg

herausbekomme. Nürnberg gab in nr. 214 dem

Kirchenfürsten eine ähnliche abweisende Erklärung

wie in nr. 212 der Stadt Köln. — Ebenso cer- «

fuhr es gegenüber dem Pfabgrafen Johann, vgl.

S. 2X3 nt. 1.

' Der tuichatcorhergehende Brief trägt da» Datum

fer. 2 p. dominicain palmarum [Merz 21\.
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214. Nürnberg an Erzh. Dietrich II von Köln, kann nichts dazu thttn daß das in

Köln gesammelte und theilweisc in Nürnberg hinterlegte Geld dem Erzb. und den

Seinen für den Ketzerlrieg zu gute komme, da über die Verwendung des Hussitcn-

geldcs nach dem Gesetz (nr. 70) nur das Neuner-Kollegium zu entscheiden habe.

» 1420 Juli 4 Nürnberg

yiirnb. Kreimrch. Briefb. 8 f 158'> conc. chart. Dutum: die s. l'dalrici.

Oedruckt in Palacky Btrr. 2, 45-46 nr. ö'Jl eltcndtüicr.

215. Genannte vier Einnehmer der Httssilensteucr in Augsburg an ungenannte Haupt-

leutc* einer ungenannten [
' lütter-]Gesellschaft 3 berichten : nachdem sie von ihnen,

von dem König dem Konzil und dem Klerus des Bistums Augsburg des Hussen-

geldcs wegen angesprochen wurden, so haben sie dasscll»' dem Konzil zugesagt, unter

der Bedingung daß es die verschiedenen Ansprüche ausgleiche. 1432 Okt. 27

Augsburg.

Aus Närnb. Kreimrch. Ansb. Kricg*Michcn 1 nr. 262 grün cop. eh. coaev., Joses Blatt
li ohne Schnitte und Sigelspuren. Auf der sonst unbeschriebenen Bückseite die gleich-

zeitige Knnzleinotiz l'nserc antvrurt den liopthitcn; darunter WVS \sic\. Ebenfalls

auf der Bückseite von anderer zeitgenössischer Hund von de« IIusRengclt* wegen

1413.

Unser willig dienst bevor, lieben herrn. als ir uns verschriben habt, wie wir

'» wol wißen, daz üch daz Hussen-gelt, duz wir in behaltnliß haben, geschaffet und geord-

net sei das es üch zugehör von der Appenzeller krieg wegen, daz wir ew langest geben

sollen haben, als ir auch darumb ewer erber bndtschnlt Puppellin von Eierbach und

Hainrich von Mlircn zu uns gesandt und daz an uns ervorderen habent laßen, daz bis-

her verharret sei , daz wir c£- darumb kürze tag seezen und ew daz one irrung ant-

ß wfirten sullen etc.: ewern briefe mit solichcr mainung und mer worten haben wir

aigenlich verlesen, und tünd ew darumb zu wißen : daz unser herre der Römisch kfink

als der hie zu Augspurg waz 4 mit uns selb under n\Vgen redt, er wolt oüch io wißen

wie man mit »olichem Hüssen-gclt umbgee und wahin es kome. darzu hat kürzlich der

erwirdigest vatter her Julian cardinal und legat und daz hailig eoncili zu Basel darumb
* zu uns gesendet den ersamen maister Conraten Lfdlin ain doetor und kirchherre zu

S&lgan. der solich gelt dem hailigen concilio oüch an uns ervordert hat zu geben von

solicher zerung und kostenz wegen als dasselb hailig concilij tut und mainet ze (find

die Hussen von irem ungelawbcn zu bringen etc.; das alles zu lank war zu schriben.

und braht auch mit im gewaltzbricf uns zu bannen, darumb wir geistlich 5 umb unsere
14 gotzgabe komen mühten, ob wir im von des hailigen concilis wegen solich gelt niht

antwurten in ainer genanten kürzen zit. und braht darzu ainen quittbrief von unserem

1 Ein ähnlicher Fall wie derjenige, von welchem * S. (Quellenangabe,

unser Regest handelt, ist uns dem Jahre 1430 zu 5 Ohne allen Zweifel die St. Georgcn-Bitterscluift,

rerzeichnen. In Palacky l. c. 2, 97 nr. 637 (rgl. vgl. nr. 209 nrt. 16.

** r.Bezdd 3, 36 nt. 4) ist der die Bitte des Pfalz- * Der vom 3 bis 12 Sept. 143t ttnhrcndc Aufent-

grafen Johann um Verabfolgung ton Geld aus halt des Königs in Augsburg ist gemeint, cf.

der Beickskriegssteuerknsse ablehnende Brief Xürn- nr. 467.

berg» gedruckt. Nürnberg teeist den Fürsten ron * Die beiden, welctie in der Unterschrift toran-

sich weg an den obersten Hauptmann Friedrich stehen.

u ton Brandenburg, mit dem Bemerken daß der

Baarbestand der Kasse stark zus

:en sei (vgl S. 282 nt. 2).
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£"
gj

herren dem bischof : daz solichs sin gunst war da« wir daz gelt dem hailigen concilio

geben solten etc. also erzalten wir dem vorgcnanton maister Conratcn des hailigen con-

cilis bodten: wie die sacb uns von desselben geltz wegen geschaffen ist und wie wir

darum b gesworcn haben auch wie unser herr der Römisch k&nk mit uns darumb

geredt hat, und wie wir von üch der gesellschaft darumb angelanget und angevordert s

sien worden, und wie die vorgenant ewer bodtachaft Pfippelin von Eierbach und Hain-

rieh von Muren zum lesten an uns geworben habent; darzu oüch daz die prelaten und

phaflhait vorderent und mainent, man süll in solich gelt widergeben, wann si haben

sider etwiemenig stewr geben wider die Hussen an den Beheymcr Walt, darzu daz gelt

gebrächet solt sein worden etc. und baten denselben maister Conraten flizlich, daz er »o

uns Bolich banbriefc niht verkünden wölte, wann wir hofften und getrawten , er und

ander erber geistlieh vatter des hailigen concilis waren darumb besamnet daz si rechtüu

hanthaben und onrechtthon straffen solten, si ließen uns unseren eren und aiden gnüg

tun etc. doch moht daz hailig concili abtragen unseren herrn den k&nk, ew mit ewer

vordrang, auch die prelaten und phaffheit des pisthbras zu Augspurg ircr vordrang, »&

und müg uns denn iemant recht und redUch underwisen daz wir unseren eren und

aiden gnfig tuen ob wir daz gelt dem concilio antwfirten, und daz man uns gewishait

tu dannit wir versorgt sien daz wir darumb hinnach niht mer angelangt werden, imd

daruf quittanz gebe nach unser nStdürft: so wollen wir daz gelt dem concilio gern

geben etc. also daruf durch unserer ernestlicher bete willen hat der vorgenante maister »

Conrat uns kainen bannbrief verkündet und solich unsere antwurt verschriben genomen

daz wider an daz hailig concilii zu bringen, also warten wir und wißen niht ob wir

darumb mer angelangt werden oder niht in obgeschribner maße, lieben herren. darbi

ir wol versteen mftgt, daz die sach aber weiter und verrer gelangt ist, daz wir darunder

der eren sorgen müßen, darzu wir geistlich unserer gotzgabc und narung. so haben *

wir vor etwievil zit, do ir uns oüch heftiklich ankoment, ew ermanet wes wir ew er-

manen mohten nach der gesellscliaft ußwisung, daz ir uns unserer ere als ir denne

schuldig wärend hülfend bewaren. daz tüt uns noch also von üch nöt. und mugent

wol verston, daz ir uns furo niht mer darumb schriben sullent, ir tragt es denn uß da

es ußzetragen ist, anders denn mit uns. wann wir wolten nihtz gerner denn daz wir »

it9g
des geltz mit eren abkomen wären. geben zu Augspurg in vigilia sanetorum Symonis

ou. 37 et Jude anno etc. 32.

Under hern Burckhartz von Ysenburg

insigel von unserer aller wegen.

Burckhart von Friberg, Burekhart von »

Ysenburg thumherrn, Marquart Winckler,

und Jacob von Althain.

1 Vgl. die gesetzliche Bestimmung nr. 76 art. 5.



Königliche Tage zu Nürnberg und zu Ehingen

im Mai 1429.

Als Signatur des Jahres 1429, soweit es von uns ins Auge zu fassen ist, stellt

sicJi eine rasche Aufeinanderfolge von kleineren und größeren Versammlungen der Rcichs-

6 stünde in verschiedener Gruppierung der leistetcn dar. König Sigmund tritt aus seiner

nun schon meltrere Jahre hindurch den Deutschen Angelegenheiten gegenüber beobachteten

Zurückhaltung heraus und beschäftigt sich wider eifriger mit den öffentlichen Zuständen

im Reich. Von den Kurfürsten werden trotz früherer Mißerfolge abermals Versuche

gemacht zu den Städten in ein näheres Verhältnis zu treten, um gemeinsam mit ihnen

«o an der Besserung der Hauptgebrechen im Innern des Reiches zu arbeiten. Die Städte

lassen sich durch die Annäherungsversuche, welche von Seiten des Königs und von Seiten

der Fürsten gemacht werden, nicht beirren sondern trachten nach engerem Zusammen-

schhiß der Standesgenossen, um in ihm die Kraft zur Befestigung und Verstärkung

Utrer politischen Stellung zu gewinnen.

'* Die Bestrebungen, welche die Städte in dieser Richtung — und zimr mit beson-

derem Eifer in den ersten Monaten des Jahres 1429 — machten, können wir hier

nicht im einzelnen verfolgen, weil wir dadurch zu weit von den allgemeinen Reichsan-

gelegenheiten abgelenkt würden. Eine Darstellung derselben dürfte immerhin lohnend

sein, und für eine solche wollen wir einige Fingerzeige geben. HauptipteUe ist der

*° Faszikel des Kreisarchivs Nürnberg Akten und Protokolle von den Städte -Tagen zu

Konstanz Ulm und Augsburg de 1422 (resp. 1421)- 1430. Praun 0 No. 1 S. 6 101/2

Bd. 6 Was der Nürnberger Faszikel bietet, findet man theilweise auch in München

R.A. Kördlinger Städtetagsakten vom Jahre 1428 und 1429 und Gemeiners Kachlaß

Carton 19, dann in Frankfurt St.A. Keichssachen. Akten 3005, in Basel St.A. St. 1,

» und in Stuttgart St.A. Hcilbr. Schwab. Bund faBC. 1-1 l
b 1398-1498 Kaaten LXXXI

Fach 7.

Auf den gegen Ende des Jahres 1428 wider aufgenommenen Plan einen großen

Städtebund zu gründen, ist oben am Schluß der Einleitung zum Heidelberger Kurfürsten-

tag vom 16 Okt. 1428 hingewiesen worden. Die durch Konrad ro» Weinsberg an

* friedlichen Städtern im Aug. 1428 bei Sinsheim verübte Gewaltthal, wovon auch a. a. 0.

gesprochen worden ist, gab zunächst den Anlaß dazu daß sich eine AnzaJil Städte spe-

ziell gegen den Erbkämmerer vereinigte und als Bund der Städte von der Weinsberger

Vereinung, wie er häufig genannt wird, konstituierte. Ihre Gesandten tagen 1428

Des. 24 (Christabend) zu Ulm, und laden als gemainer richsstette rätebotten, die mit

** der geschichte zu Sunßhain getroffen und ouch denselben Stetten in dem verpunden sind,

in Anbetracht der mancherlei Beschwerung, die des hl. Reichs freien und Reichsstädten

(Pauli convers.) nach Konstanz ein, woselbst man zu verhandeln habe: über die Artikel,
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von denen vor Zeiten mehr und nun auch kürzlich zu Konstanz vor vielen Städteboten

geredet worden sei ; dann über die Frankfurter Messe, ob nicht die Städte, deren Kauf-
leute so wenig Sicherheit auf den Straßen finden, sieh einige Zeit lang des Besuches

jener Messe enthalten trollen, damit diejenigen, welche Geleite geben, in Zukunft ihre

Pflicht besser erfüllen: ferner über Gebrechen und Abgang der Gulden-Münze; endlich f>

über die Bitte der Straßburger , die Städte mögen ihnen in ihrer großen Bedrängnis

durch den Bischof und andere mit 200 Spießen auf zwei Monate und mit einer Summe
Geldes zu Hilfe kommen (München RA. Nördl. St.-A. Jahr 1428 nr. 44 blau cop. chart.

coaev.; Frankf. St.A. a. a. 0. nr. 300 >, 29 or. chart. lit. el). Kurz erwähnt wird das

inhaltsreiche Sehreiben in einer offiziellen Nürnberger Aufzeichnung über den Konstanzer >o

Städtetag 25 Jan. '1429 (Nürnb. I. e. nr. 2) nach einem Bückblick auf die in den

Jahren 1421 und 1422 zum Zweck der Errichtung eines großen Städtebundes gepflogenen

Verhandlungen. In dem Bückbtiek wird verwiesen auf vier in gleichzeitiger Absehriß

l. e. nr. 3-6 heiliegende Bundesentwürfe: 1) die erst verzaichnus zu Nftremberg a. 22

nativitatis Marin viribus [Sept. 8] ward gcrntslagt ut infra, gedruckt in UTA. 8, 210-219 «s

nr. ISO, wo also das Datum in Sept. 8 zu verändern ist (Nürnb. I. c. nr. 3); 2) ein

zniehnus, die der Swcbischcn stett botten nach Michahclis [Sept. 29\ a. 22 irer nieinung

gen Costenez brachten (Nürnb. I. e. nr. 4); 3) Abschied des Konstanzer Städtetages

com G Okt. 1422 gedruckt UTA. 8, 240-247 nr. 201 (Nürnb. I. e. nr. 5); 4) nota ein

vc>rzak-lums die die andern fart zu Costencz auf den sunnentag nach Martini anno 22 *o

[1422 Nor. 15] begriffen ward, daruinb man hernach gen Ulm kam (Nürnb. I. c. nr. <;),

über das Stück vgl. HTA. 8, 20.1, 15 f.; 5) die leez verzniclinus, die die Swcbischen

stett zu Ulme geben haben Anthuuii 23 [1423 Jan. 17\ in Nürnb. I. c. nr. h, erwähnt

in HTA. 8, 203 nt. 3. Jetzt trat eine Pause in den Verhandlungen ein, welche bis

zum Schluß des Jahres 1428 währte. ss

Beischluß zu der oben auszugsweise mitgethcilten , von dem Ulmer Städtetag 1428,

Dez. 24 ausgegangenen Einladung nach Konstanz auf 25 Jan. 1429 teuren die artikel

davon man nu zumal geredt hat,- und darum!) sich ein iede statt bedenken und under-

reden sol ob oder wie die fftrzenemen »int (Nürnb. I. c. nr. 7, München l. c. Jahr 1 128

nr. 25 blau cop. eh. coaev.). Der Einladung leisteten viele Städte Folge. Über den so

Tag verbreitet sieh ausführlich die schon oben berührte Nürnberger Denkschrift (Nürnb.

I. e. nr. 2) und ein Brief Ulms an Nördlingen Fr. v. Inroe. d. h. Febr. 11 (München

I. c. Jahr 1429 nr. 10 blau or. chart.). Einer großen Anzahl der Anwesenden fehlte

ausreichende Vollmacht, und so blieb nichts übrig als den Bundesentwurf, der auf dieser

Versammlung entstand, ad referendum zu nehmen. Der Entwurf ist gedruckt in Datt ja

de paee publ. 73-74 vgl. 158 und 187 und mehrfach in gleichzeitigen Abschriften vor-

handen, so in Frankf. I. c. 3t «lä, 30-32, in Basel I. e. nr. 6, in München Nördl. Akten

des Schwab. Städtebundes vom Jahre 1429 nr. 31 blau, und ebenda fiemeiners Nachlaß

Carton 19, in Nürnb. I. e. nr. H und 11. Was sie bezwecken, das sagen die Städte im

Eingang des in der Geschichte der Vereinigungen des 15 Jahrh. eine beaelUcnswerthc 40

Stelle einnehmenden Entwurfes (tgl. v. Bezold 3, 14 und unsere nr. 415 art. 6): sie

wollen alle iusgesamml und jede insonderheit bei dem heiligen Bciche und bei den Frei-

heiten und Hechten, so sie von Römischen Königen und Kaisern haben, verbleiben. Wie

früher, z. B. im Jahre 1122 rgl. HTA. 8, 217, 29-35, wird auch diesmal eint: land-

schaftliche Gruppierung der Verbündeten vorgeschlagen: Mittelrhcin, Oberrhein, Schweiz <s

und Bodenscc, Schwaben, Franken. Jede der 5 Gruppen solle drei Stimmen erhalten.

Als Aufgabe war dem Bund u. a. die Abwehr der Übergriffe des Landgerichts des

Burggrafthums Nürnberg gestellt, das ja schon seit Jahren die Städter Mästigte (vgl.

oben nr. 17 art. 3). Auch der zweite Konstanzer Tag vom 27 Febr., auf welchem über

den Bund weiter berathen werden sollte, brachte keine Verständigung der Städte in der w
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Bundesfrage, dagegen wurde beschlossen, daß eine städtische Gesandtschaft dem Könige

die Bitte um Abstellung der von Landgerichten und anderen Gerichten ausgeübten Miß-

bräuche und Übergriffe vortragen solle (Präsenzliste und tagebuchartige Aufzeichnung

in Nürnbg. I. c. nr. 13, Abschied s. Frankf. St.A. Iteichssachcn Akten nr. 3005, 3ü

» und 37 cop. chart. coaer., Hagenau St A. AA dit-tes lad. 1 cop. eh. coaev., und München

H.A. Nördl. Akten des Svhwäb. Städtebundes vom Jahn* 1429 nr. 18 blau or. eh.; das

die Stadl Hagenau von jenem Beschluß in Kenntnis setzende Sehreihen der su Konstanz

versammelten Boten der freien und Reichsstädte Sa. r. Lätare d. h. ~> Merz 1129 in

Hasel St.A. St 75 nr. 9 cop. chart. coa*w.).

» Der Beschhtfl in Betreff einer Gesandtschaft an den König wurde ausgeführt

:

die Anwesenheit von Reichsstädte-Boten am königliehen Hofe im Frühjahr 1429 ist aus

nr. 218 zu ersehen, vgl. auch nr. 230. Eine, zweite Gesandtschaft der Städte an den

Konig gieng im Sommer 1429 ab zufolge eines Beschlusses der Anfangs Juni abermals

in Konstanz tagenden Städteboten. Sie hafte zu werben wie wir »tette alle bi unsern

'» friheiten bliben mögent (Brief' Straßlturgs an Basel fer. 5 p. Vitt et Mmlesti d. h.

lti Juni in Basel St.A. Briefe III 1425-1429 or. mit.), oder, konkret gefaßt, icie eine

Augsburger Qtiellc in St.-Chron. 5, 152 nt. 1 sagt, von des von W'einsjKirg und anderer

sach wegen. Die nacJujesuchte Inicrvmtion des Königs blieb denn auch im vorliegenden

Fidle, in welchem ein Geldgeschäft su machen war, nicht aus: die streitenden Parteim
» wurden auf IG Okt. an den königlichen Hof beschieden. Der Prozeß zog sich noch bis

zum Nürnberger Reichstag vom Jahre 1431 hin, und nahm einen ungünstigen Ausgang

für den Kämmerer (vgl. Württ. Jahrbücher 1871, 187 f. und Württ. Vierteljährstufte

ßr Landesgeschichte 1881, 65f).

In Zusammenhang mit dem Weinsbergir Streit stand, wie schon oben angedeutet,

ß der von städtischer Seite ausgegangene Vorschlag, daß die Städte die Frankfurter Messe

nicht mehr besuchen sollen. Leitete sie hieltet zunächst die Sorge für die Sicherheit ihrer

handeltreittentlen Mitbürger, so la-g es doch gewiß nicht außer ihrer Berechnung, daß

verschiedenen Herren, wie z. B. dem Mainzer Erzbisehof, in deren Geleite die Frank-

furter Meßleutc reisten und die sich für ihr Geleite bezahlen ließen, durch eine solche

M Maßregel eine nicht zu unterschätzende Einnahme entzogen und durch eine auffällige

Demonstration dir, Entbehrlichkeit ihres, wie die Erfaltrung gelehrt hatte, doch nur

zweifelhaften Schutzes gezeigt werden solle. Einer der ersten Handelsplätze
,
Nürnberg,

vcrM seinen Kaufleuten den Besuch der Frankfurter Frühjahrmesse 1420, und dieses

Verbot macJtte solchen Eindruck daß der Kurfürst von Mainz 1129 Jan. 15 seinen

" Pfälzer Kollegen einlud auf 30 Jan. nach Wirzburg Boten zu schicken zu Besprechungen

mit dem Kurf, von Brandenburg dem Bisch. Johann von Wirzburg und den Städten

Frankfurt untl Nürnberg wie dem durch den Nichtbesuch der Messe entstehenden Schaden

vorgebeugt werden könne. (Orth von den 2 Beichsmessen in Frankfurt 70, falsch in das

Jahr 1130 verlegt). Frankfurt war in erster Linie dabei bethciligt, und so lag ihm
i0 an dem Zustandekommen der Wirzburger Konferenz viel. Daher förderte es dringend

Nürnberg auf sich einzufinden (Orth l. c. 564-505 vgl. 69 und 100). Seine Geneigtheit

in Wirzburg mitzutagen erklärte Nürnberg schriftlieh dem Erzbisehof von Mainz die

s. Agnet. d. h. 21 Jan. (Nürnb. Kreisareh. Briefb. 8 f. 107*), und sandte am gleichen

Tag eine Abschrift des Briefes an ihre Rathsfreunde Peter Volkmer und Anton Detter
u »ach Konstanz mit dem Auftrag nach Gutdünken mit den dort versammelten Städtebolm

die Angelegenheit zu besprechen (Nürnbg. I. £.). Das Vorgehen Nürnbergs fand zu

Konstanz beifällige Aufnahme, die Versammlung beantragte, es solle von sämmtlichen

freien und Reichsstädten, wenn nicht sicheres Geleite zugesagt werde, auf die Dauer

von zwei Juhren die Frankfurter Messe gemieden und 27 Febr. abermals zu Konstanz
t0

über diesen Antrag verhandelt werden (München H.A. Nördl. Akten des Schwab. Städte-
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bundes vom Jahre 1429 nr. 11 blau cop. chart. coaev.). Nun widerholt sich aber das

alt* Spiel. Fast jeden Monat bis in die zweite Hälfte des Jahres 1429 folgen sich

Städtetage, von denen jeder dem nächsten die Aufgabe endgültiger Beschlußfassung zu-

schiebt (vgl. unsere nr. 221 und 243, dann Nürnb. Kreisarch. I. c. nr. 15; 16; 17; 20).

Die Sonderinteressen erwiesen sich wider einmal zu mächtig. Schließlich schreiben am »

4 Aug. (Do. n. Oswalt) gentein Rciclisstädte der Vereinung in Sehwaben an Konstanz:

nachdem sich die Städte zu einem einmiUhigen Auftreten in Betreff der Frankfurter

Messe nicht zu etUschließen vermocht haben, so haben wir beslossen, den tag, den der

hohwirdig fürst und herre herr Cunrat erzbischof zu Montz etc. unser gnediger herre

gen Aschaffenburg uf sunntag nach Bant Laurencien tag des heiligen raartrers zenechst >«

[Aug. 14; vgl. nr. 258 art. 1] fürgenommen hat, darzu wir unser erberen botschaft ouch

meinen zü tunde, ze warten, und ist versehenlich, es sie denn das uf demselben tag

die sachen sich anders »ehielten, wir werden den unsern gönnen die Franckfurter messen

uf ir afenthür und wagnüß ze Buchen, doch so haben wir in debein goleit geworben,

und meinen ouch zu der nechstkommenden Franckfurter herbstmeß dehein geleit ze i»

werben (Straßb. St.A. AA art. 173 cop. chart. coaev.; vgl. auch Windeck bei Aschbach

3, 416). Von jener Aschaffenbwger Versammlung wird unten die Rede sein, zunächst

haben teir zu zwei vom König veranstaltetm Tagen überzugchen.

A. Königlicher Tag zu Nnrnberg 8 Mal H29 nr. 216 22<J.

Unmittelbar nach den FriedensunterJuintUungcn mit den Häuptern der Hussiten t«

zu Presburg, welche wenn auch nicht zu einer friedlichen Verständigung führten so

doch eine solche für später nicht völlig ausschlössen, rief Sigmund das licich zur Wider-

aufnahme des Kampfes gegen den Glaubensfe.ind auf. Er versprach sich freilich nicht

viel von einer Fortsetzung der Konferenzen mit den Ketzern (nr. 216 und 217), und

plante deshalb für den Sommer 1429 einen Feldzug gegen Böhmen in großem Styl. *s

Dazu bedurfte er der Hilfe der Reiektstände
, und, um ultcr deren Bereitwilligkeit zu-

verlässigen Aufschluß zu erhalten, satulte er Vertraute nach Deutschland. So erschien

auf einem Tage zu Nürnberg auf 8 Mai der Burggraf von Meißen Heinrich von Plauen

als Überbringer der Forderung des Königs ihm zu wissen zu thun wie stark uff welch

zeit und in welcher masse man mit bewaffneter Macht zu ihm st-qften tvolle (nr. 216 so

vgl. nr. 224). Bis zur Eröffnung des Feldzuges solle zum Schutz des Pilsener Kreises

aus der Nürnberger Centraikasse Geld verwilligt werden (nr. 217). Die Versammlung

zu Nürnberg im Mai zeichnete sich tveder durclt die Zahl noch durch den Hang ihrer

Theilnehmer aus (nr. 220). WäJtrend Nürnberg in nr. 221 und 224 nicht meldet daß

auch Städter zu den Besprechungen beigezogen wurden, schreiben der Kurf, von Brun- a

denbttrg und Pfalzgraf Joltann in nr. 225 von einem Beschluß den sie kürzlich mit

den Grafen Herren und auch mit anderer Fürsten und Städte Rätlten und Freunden

gefaßt. Der Beschluß betraf die Abscndung einer Gesandtschaß an den König, ties

Martin von Eyb und rfes Fritz von Wolfstein , welche die Versicherung der Versamm-

lung, mit vollen Kräften dem Ruf zu den Waffen gegen den Feind des Glaubens und *»

der Nation Folge zu leisten, überbringen solle. In den Ausdrücken des Dankes, welche

K Sigmund dem Vortrag Eybs und Wolfsteins folgen ließ (nr. 223), darf man teol

kaum mehr als allgemeine Redensarten sehen , brachten ja doch die beiden Sendlinge

gerade auf die Hauptfrage nach der Stärke der Leistungen für den Krieg keine Ant-

wort. Was Markgraf Friedrich und Pfalzgraf Johann i'dter die Aufnahme, welche ihre «*

ganz allgemein gehaltene Erklärung gefunden, schreiben, ist deutlich genug: daran sein

gnade kein genügen hat wollen haben (nr. 225). Der König widerholte seine Haupt-

frage, und maclde es von der Antioort abhängig ob ülterhaupt der Fvldzug zu eröffnen

Digitized by Googl



Einleitung 289

sei (nr. 223). Wider wurde ein Tag angesetzt, und zwar auf 13 Juli nach Nürnberg,

auf welchem die von Sigmund verlangle Erklärung abgegeben werden sollte (nr. 22?>

tgl. nr. 223 und 224). Nicht bloß der in nr. 225 gegebene Anstoß führte nach nr. 227

su nichts, sondern auch der Kurfürstentag von Frankfurt 8 Juli und der Fürsten- und

t Städtetag zu AscJiaffenburg im Aug. brachten keine günstige Wendung. Die Stände,

von welchen kriegerische Rüstungen verlangt worden waren, wollten offenbar so hinge

ihre zuwartende Haltung nicht aufgeben als das Verhältnis des Königs zu den Ketzern

noch nicht geklärt war (vgl. nr. 216; 217; 227). Man wollte sich eben nicht aufs

ungewisse hin zu Teistungen verpflichten.

u Nicht befriedigender als der Bescheid, den Heinrich von Plauen in Nürnberg er-

hielt, lautete was zwei andere Abgesandte des Königs in Ehingen su hören bekamen.

B. Königlicher Städtetag zu Ehingen 8 Mal 1429 nr. 230-243.

An die Schwäbischen Städte richteten den königlichen Auftrag Truchseß Jakob von

Waldburg und Marschall Haupt von Pappenheim aus (nr. 231), und tagten dann auch

» >mi7 ihnen zur vorgeschriebenen Zeit und am vorgeschriebenen Ort (nr. 238 und 242).

Die Vorgänge auf diesem Ehingcr Tag meldet Ulm dem bundesverwandten Nördlingen

in nr. 242. Nach dem Ulmcr Bericht ist das Auftreten der beiden Agenten ganz

korrekt: sie lassen sich nicht durch die Versicherung der Städte, mit anderen Jlcichs-

angehörigen niwli ziemlichem Vermögen dienen zu wollen, abfertigen sondern wollen oiii

*» ssale . . . wnz die hilf were, das unser herro der kung sin sachen darnach weste sse

richten (nr. 242). Dagegen erhellt aus nr. 239, daß der Gesandte Augsburgs, welcher

auf der Ehingcr Zusammenkunft den Truchseß und Haupt von Pappenheim zu befragen,

luittc wie seine Stadt an den König im vorliegenden Falle schreiben solle, von den

beiden eine mit jetter kategorisch gestellten Forderung nicht übereinstimmende Anweisung

» erhalten haben muß. Denn die von Augsburg bemerken ausdrücklich, daß sie ihr

Schreiben an den König nr. 238 — welches ebenso höflich als niclUssagend ist — dem

Gutachten der beiden Sendboten gemäß entworfen haben; und wenn sie ihren Entwurf

noch der Kritik Waldburgs und Pappenheims unterstellen, so thun sie es doch wol nicht

in der Besorgnis gerade in dem Hauptpunkt von ihrem llathsfrcund irrig berichtet

M worden su sein. Darüber ob sie dem Könige eine runde Antwort auf seine Frage zu

geben haben oder ob einige inhaltlose Phrasen, wie sie in nr. 238 geboten werden, ge-

niigen, konnte doch kein Mißverständnis obwalten. Augsburg verhielt sich dem leonig-

lichen Begehren gegenüber gerade so wettig entgegenkommend wie die anderen Städte su

Ehingen. Die dort gepflogenen Verhandlungen werden in dem Briefe Ulms vom 23 Mai
'» nr. 242 ausführlich dargestellt. Eine Beilage zu dem BericlU ist der Organisationsplan

nr. 241, der zeigt welch großen Werth man auch auf Deutscher Seite den Streitwagen

beimaß, mit denen die Ilussitischen Heere so große Erfolge errungen halten. Von den

Akten des Ehingcr Tages, die unten zum Abdruck gelangen, ist der weitaus größte Thcil

noch nicht veröffentlicht, Sie geben ein ziemlich vollständiges Bild von dem was K.
*o Sigmund durch seine Gesandten in Schwaben anstrebte — und nicht erreichte. Der

König beschränkte aber seine Forderungen nicht auf diese Landschaft und auch nicht

auf Franken (cf. nr. 216-229), sondern dehnte sie auf verschiedene Städte am Bhcin aus

(nr. 231 nt., nr. 236-237, cf. nr. 216). Es liegt uns keine Nachriehl vor, daß er dort

mehr erzielte. Der Kurfürst von Brandenburg und der Pfalzgraf Johann brachten das

«* königliche Begehren vor die Versammlung zu Frankfurt im Juli, und beabsichtigten es

auch auf dem Tage tu AscJtaffcttburg im Aug. übergeben zu lassen (nr. 227). Von

einem Entgegenkommen, das sie ettea gefunden hätten, fehlt uns jede Spur.

Dtnttche Keichitafa-AUcn IX. 8?
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290 Königliche Tage zu Xürnberg und zu Ehingen im Mai 1420.

A. Königlicher Tag zu Nürnberg 8 Mai 1429 nr. 216-229.

216. Ä". Sigmund an verseh. Fürstm l
: nach einer vergeblichen Zusammenkunft mit den

llussilcnhiiuptern zu Prcsburg will er auf den Sommer einen Feldzug in Böhmen
unternehmen, Adressat soll auf X>i Juni Zuzug leisten und durum auf S Mai
persönlich oder durch einen Vollmachtträger zu Nürnberg mit gen. hin. (icsandlen &

verhandeln. 142!) April 10 Pasburg.

An Kurf. Friedrich 1 von Brandenburg: A au» Xümh. Kreisarch. Atisl». Kriegs.Haehcn 1 nr. 2:?2

grüu or. chart. Itt. put. c. »ig. in versa iwpr., etwas beschädigt, ron uns ergänzt. — tiedruckt in Jung

aigentl. Fortsetzung Der . . . Genealogie etc. Xlf-.'S.'IS.

An Bisch. Konrad VII ron llegensburg: 11 coli. Memmingen St.-Bibl. Andr. Kati*bon. cod. io

UhVubach. 2, 1U41-1U47. Ah wichtigere Abiceichuugen ron A rerzeichnen vir hier folgende: «lern

erwirdigen Conrad biscliof zu Kcgenspftig uusonn fftrst> n und lieben andechtigen statt dem hoch-

geborwn - kurffirsteu; dann darutnb begem wir von deiner andacht statt d b. w. v. d. lieb; ferner

den hochgebomen Wilhelmen und Hansen pfab.graflen bi Kein und herzogen »n llcyren unsern lieben

oheim und fursten statt dem edelen — lieben getruen : add. ob du selber nicht kernen mochtest nach is

fugen oder; endlich schicken und die prelaten deines stiftes, es si apt probst oder su>t, oder, welcher

scllter nicht komen tnoebt, Hin botsclmft mit voller macht schicke, die dich und si statt bringen, der

dich. — Gedruckt in Valackg Itlrr. X', 37-39 nr. ~t7!i aus „Andreae Bat infam. Su)pl. fol. 4 tri." Er-

wähnt in Janncr Gesch. der Bischöfe ron Begeusburg 3, IIS.

Wir Sigmund von gotes gnaden Komischer kunig zu allen cziten merer des richs so

und ze Hungeren 7.u Rohem etc. kunig embieten dem hochgeboren Fridrichen niargraven

zu Rrandenburg des heiligen Komischen richs eir -/.vnnorer » und burgraven zu Nuren-

berg unserm liehen oheim und kfiriftrsten unser gnad und alles gfit. hochgehorner

lieber oheim und kurfurst. wiewol in unserm Avot/grich zu Iiehem von vil jaren

bißher leider vil unlfirs unmenschlikeit und yamers begaugen worden ist von den vor- s&

hosten keezeren, die alle geseez und ordenung der heiligen kiriehen und kristeulichs

gloubens zurukgcslagen , mit mord brand kirichenbrechen Vertilgung geistlich» statte*

des ganezen adels und vil fromer kristen so manig ubel begangen haben und teglich

begeen daz das kein menschlich hand volkomenlich volschreiben kan: und dorumb daz

das in allen uinbgelcgcn landen, got sey gcclagt, landkundig ist, so ist nicht notdürfftig 3o

Boich untuT (die nicht alein böslich zu begeen sunder ouch zu hören und zu sehen sein)

in diser schrill ußczudrukcn. und wiewol von uns und anderen kristonlichen fursten

herren steten und anderen ettwedike dorezu gegriffen und zug und ordenung gemacht

uud getan worden sind damit man solchen yamer uß der mitt der kristenheit ußgerutten

und gctilgen mochte, »o haben t doch alle menschliche synne und tatt villicht durich "
last willen unserer sundc und von verhengnüsse wegen des ahnechtigen gotes 1

' keinen

entlichen ußtrag gehaben mfigen, sunder dieselh keezorey sloicht also teglich ye verrer

yc verrer. und wo die nicht in Zeiten understandeu wiert, so ist zu besorgen, daz die

also wachsen mag, ob man hinfur gerner dorezfi tftn woldc, daz das nicht so leichtlich

zugeen mfigen wiert. und wiewol wir teglich und an underloß mit unseren luten «

und gelt gen denselben keezoren größ darlegfing und allen unsern fliß tfin und uns gen

in on meniclichs hilffe über macht erstreken als dann das wol offenbar ist, yedoeh so

haben wir yczund allhie mit derselben keezer hofiniUitcn und eldisten die sy zu uns

gesandt hatten, mit rat vil unserer und des richs und unserer kunigrieh zu Hungeren

1 Ahnlich lautete das Schreiben des König» an verschiedene Reichsstädte, ». nr. 5.71; 2.7.9; 314.

a) .» rf«< tffilt « ist nl<ttyr*ekrir)„n. b) A « M/rp-trhietv».



A. Königlicher Tag zu Xürubeig 8 Mai 14*) nr. 21G-ST2y. -IM

und zu Bohcm jtrelaten furstcn herren lerer in der heiligen «chrifft der universitot von NS0

Pari» und von Wyenn und vil anderer gelarter trefliehcr luto und stete beywesen und

rat, ciueu tag geleisst 1 und in alles das erbotten das wir mit got und eren get&n

machten, und haben das dorumb getan, daz wir mit in alle ding versuchten und
'•• nichts underwegen Hessen, damit man solch vergicssen menslichs blutes gcstilt und sy

in die schoß cynung und gehorsam der heiligen kirichen bringen mochten, da» aber

nicht hat gehelffen mugen sunder sy begeen und tfin yczund teglich unpilde und yamer

grosser dann sy vor ye getan haben, glichcr weyß als ob sye" kristenlichen namen

genczlich ußlescheu und tempfen woltcn. und dorumb so sein wir erezundet worden

>« und haben mit rat der vorgeturnten prclatcn l'ursten herren und lerer etc. für uns gc-

nomen, das wir des nicht lenger leyden, Bunder, dem almechtigon got zu eren und zu

lob kristenlicliem glouben zu sterkfing und zu erlosung aller frömer kristen die von

denselben keezeren gedrungen und alle tag verderbt werden, unser macht und alles

vermugen dorc/.ft wenden wollen damit wir disen summer in Behem mit unser selbs

»5 personc ein stark felde machen und solchen keezeren mit der hilff gotes widersteen

mugen. und meynen ouch ufT sand JokauBtag baptiste schiristkomend unvcrczogcnlich Jmusi

in dem feld zu sein, wir haben ouch alle ander unser und des heiligen richs furstcn

herren und stete mit unserer botschafft und ouch schrifften * ermanet begert und ge-

boten sich in solchen grossen und notlichen sachen der heiligen kristeuheit dorcz&strekcn

M und uns nach allem irein vermugen zu helffen. und wir getrawn zu got, daz sy sich

des nicht wideren werden, nach dein und ein iglich kristenmensch den gütlichen namen

unsers herren Jesu Cristi, von dem er leib leben und wesen hat, billich biß in den tod

retten sol, der durich unsern willen den tod an dem heiligen krewez nicht wolt ver-

smchen. dorumb begern wir von deiner heb und bitten die mit Heiß und ermanen

" dich ouch so wir höchste mugen solcher pflichtung der du got dem heiligen glouben

uns als einem Komischen kunig und dir sclbs schuldig bist, daz du durich der vor-

genanten gütlichen und erberen sach willen uns gen den egenanten keezeren mit allem

deinem vermugen zu hilff ziehest mit volk zu roß und zfi lfissen wagen buchsen klein

und groß und ander gcreitsehafft die du dann mit dir bringen magst, und uff den

30 vorgnanten wind Johanstag also bey uns in dem felde seyat, und dich dorumb zu J«»m

unserer botschafft dem edclen Heinrichen von Plawen unserm und des richs burgraven

zu Missen hoffrichtcr und lieben getrucn uff den suntag vor pfingsten nechstkunftig gen Mm *

Nurenberg fugen oder aber dein treflich botsebafft mit voller macht dahin senden

wollest nit wider hinder sich zu bringen, der dich aller unserer meynung wie wir das

" beslossen und geordent haben von unsern wegen genczlich underrichten werden; dem

du ouch dorynne genczlich als uns selb gelouben, und bey im entlieh antwurtt geben

wollest: wie stark uff welch zeit und ia welcher niassc du also zu uns komen magst,

.) .1 . ^rg^h.uUn.

' Hie Zusammenkunft fand statt i-'J Aprril

w 142U. Ausführlich berichtet von ihr des Andreas

rou Tiegentburg THalogus ed. Höfler in Fontes

rcrum Austr. SS. 2, und Suppl. cd. Va-

lad.;/ Btrr. 2, 22-25 nr. 571; vgl. J'alaekg Gcsclt.

ron Böhmen 3, 2, 474 f. und r. Bezahl l. c. 3,

« 7 f.
— Gleichzeitig fanden zu Idenburg Verhand-

lungen wegen des llomzug* statt, *, Kogclmacher

Fitippo Maria Visconti und König Sigismund

1413-1431 S. 100-101.

* Für seinen Schwiegersohn Herzog Albrecht

von Österreich verlangte der König das im Erz-

bistum Salzburg gesammelte Hussitengeld, rgl. die

Schreiben Sigmunds an den Erzb. von Salzburg

und seine Suffragane, an den Bischof und die

Einnehmer zu Freising, an die Herzöge t on Baiern

d. d. 1<> Ajnil lWsbnrg, aus dem Wiener Archiv

[Keiclisreg. Jld. J. f. •.'()) citiert bei r. Betold 3,

S nt. 2, und unsere nr. 217.

37*
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292 K<".nipli»-Iic Tiigo in Niirnb<>n,' «ml zu FJiiiißcn im Mai 1429.

u2!> daz wir uns dornnoh wissen zu richten, doran verdinstu von dem almeehtigen got
ipr

'
"'
grossen Ion von der werlt er und lob, und wir wollen das ouch gen dir alezit gnedielich

erkennen. geben zu Prcspfirg on suntng misericordia domini unserr rieh des

ui9
Hunger/s<-7«i» cte. in dem 43 des Römischen in dein 13 und des Behcmischcn in dem

Sfl , ,o 9 jaren.

Ad mandatum domini regia

Caspar Sligk.

um 217. A'. Sigmund an Kurf. Friedrich I von Brandenburg und die ihm zugeordneten
"' kurfürstlichen Itäthc, nach der vergeblichen Zusammenkunft mit den Ilussitcnhäitptern

zum Feldzug auf den Sommer entschlossen, will er inzwischen einen starten reiten- io

den Krieg geführt wissen um die Feinde an der Zusammenzichung ihrer Streitkräfte

zu hindern, die Adressaten sollen zu diesem Behuf von dem in Nürnberg hinter-

legten Hussitcngcld dem Pilsener Kreise Aushilfe gewähren; beglaubigt seine Ge-

sandten Pfalzgr. Johann von Neumarkt und Heinrich von Platten. 1429 April 16

Prcsburg. >s

Aus Nürnb. Kreitarvh. Ansb. Kriegssaelicii 1 nr. 45 grün or. chart. lit. pat. c. sig. in

rerso impr. Die Lücken sind ton uns ergänzt, und die Ergänzungen irie auch sonst

durch Kursice bezeichnet.

Gedruckt in Hüfter Vrkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böhmens in Abhält, d. Böhm. Ges.

d. Wiss. 5 F. 13, 30-31 nr. 19 „ex or." mit dem falschen Dutum: 1128 April 17; to

aus diesem Druck aber mit richtigem Datum in fulacky Jltrr. 2, 30-33 nr. 570. —
Erwiihnt aus Palacky l. c. bei v. Be:old 2, 138 nt. 2 und 154 nt. 5 cgi. 3, IG nt. 2.

Wir Sigmund von gotes gnnden Komischer kunig zu allen czeiten mercr des

reichs und zu Ungern zu Behcm Dnhnacien Croacien etc. kunig embieten dem hoch-

gebornen Fridrichen marggrafen zu Brandemburg des heiligen Kömischen richs erezeammrer »s

und burggraven zu Kurcmberg unserm lieben oheimen und kurfursten und den edcln und

strengen unsern lieben neven und oheimen des heiligen richs kurfursten 1 reten und

dienern, die dem vorgenanten unserm oheimen dem marggraven in den sacheu nach

lautt des anslags zubescheiden sein, unser« und des richs lieben getruen unser gnad

und alles gut. hochgeborner lieber o/<eim und kurfurst und edeln lieben getruen. so

als wir iczund alhie mit der keezer eldstcn und hotfptlcutten die sy her zu uns gesandt

betten, mit rat und bywezcn vil unserer und des heiligen richs und der cron zu

Hungern und zu Behem prelaten ffirsten herrn sunderlich ouch der lerer der heiligen

schrifft von Parys und von Wicnne und vil gelarter lewt und stete, einen tag geleistet

und in alles das erbotten hauen daz wir mit got und eren getun mochten *, damit man «
solichen yammer unfur und unmenschlikeit, die dio verbösten keezer mit mord ver-

giessung menschlichs plfitcs raub und prant an allen umbgelegen landen, got scys geclagt,

von vil jaren bilmer greulich begangen, und nemlich diß jar unsre land der Slesicn der

sechs stete und unsere lieben sftns herezog Albrechts von Osterrich land biß an die

Tunaw gruntlich verderbt haben s
,
gestillen und sy in die Bchos eynung und gehorsam 4o

der heiligen kirchen bringen möchten, das aber alles nit hat gehclffen mögen (sy gecn

noch on 'underlall herticlich irem verstoktem weg nach mit verderbung frommer kristen

1 Von den städtischen Mitgliedern des dem * Über die hier berührte Invasion der Hussitcn

Kurfürsten von Brandenburg beigegebenen Aus- s. r. Be:old 3, 4 f.

Schusses sjiricht der Konig, wie man sieht, nicht. 4*

* Die Stelle iezuml nlhic — getun mochten ist

fast tcortlich aus nr. 21G herübergenommen.
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A. Königlicher Tag zu Nürnberg 8 Mai 1429 nr. 216-229. 293

gleicherwiße als ob sy kristenlichen namen gancz ußlcschen und tempfen woltcn, als sy

dann dem vorgenanten unserm lieben sun herezog Albrechtcn iczund aber mit maht

vor einem sloß Egenburg 1 ligen das arbeiten und das land dorumb heren und ver-

derben): nu haben wir mit denselben unsern prelaten fursten und herrn bcslosscn, daz

fr wir des nit lenger leiden eunder mit macht und mit unserer selbe person disen sutmner

mit der hilffe gotes dorezu tftn und ein feld wider sy zu machen meynen. und

sunderlich so seyn* wir doruff beliben: daz nicht nftczerB zu deneelben Sachen geseiu

mag dann das man dieweil und biß uff die czeit des fcldes eyn starken reyttunden

krieg gen in bestelle an den enden in Bchein und in Merhren do des notdorfftig sein

»o wirdet, damit man dieselben keezer heymreycze * und in ir samnung dadftreh zui fttte

daz sy nicht so licht wider zusammekomen mögen, und wir geben oueh iczund unserm

lieben sun herezog Albrechten von Üsterrich ein grossen harsch Volkes in sein land

zu Merhren nemlich gen Brünne und gen Olmuncz uff unser eygen kost und czerung.

und sind eins worden daz man zu Snoym tawsent zur Igla tawsent und zum Budwcis

>s ouch tawsent pferd legen sol. dorezu wir unserm vorgenanten sun das gelt, das in dem

erezbischtumm zu Salczpurg und in aller einer suffragamen b stifften gefallen ist be-

scheiden haben ' , daz solich volk destcr redlicher ußgericht werden möge die keezer

also anezugreiffen und zu beschedigen. dorezu wir im ouch ettliche unserr lantherrcn

von Behem ouch zugefugt haben, bo haben wir ouch ubcrslagen daz man in Pilzner

*<> kreis zum mynsten dreytusent pferden haben mflß, mit denselben man ouch Zaczer kreis

zu hilf komen mag. und nach dem und wir zuringsumb von den sehs steten und der

Slcsien bestalt haben, so hoffen wir daz man den keezern sovil wurd zu schaffen geben

an allen Srtern daz sy das feld mit nichte gehalden sunder daheim beliben mftßcn ols-

lang und wir unser feld legten. und wann man solich gelt, daz man nach dem

« anfing gen denselben keezern gesammelt hat mit nichte baß anlegen mochte dann zu

eynem solichen starken royttunden krieg, nemlichen in solichen nötten die die frommen

kristen in den umbgelegen landen von den keezern leiden, als dann in dem ratslag zu

Nurcmbcrg *, den ir uns vert bey dem Creamen probst von Hayn dem strengen Hansen

von Seckendorff und Peter Volkmer von Nurcmbcrg gesandt habt, wie derselb reitt-

ä« und krieg von euch und uns zu ordnen ist in ettlichen kreißen zu Behem, clerlich

ist begriffen: dorumb so Negern wir von euch, bitten, ermanen euch ouch solichcr

ptlichtung der ir got dem heiligen cnstenglauben und uns als einem Romischen kunig

pflichtig Beyt, und gebieten euch ouch ernstlich und vosticlich mit disem brief, daz ir

mit dem gelde, das ir nu zu Nurcmbcrg habt und das noch dargelegt wirdet, den herrn

« rittern knechten und steten in Pilzner kreis, die sich bißher an got dem glauben und

an uns redlieh gehalden haben und sich der cristenheit und uns zu helffen hart ange-

griffen haben als ir dann in einer czedel 5 wol sehen werdet, biß uff dreytausent pferd

ußrichtet und in hilff tut, und, ob sy der sovil in irem kreis nit gehaben mochten, daz

dann die Übermasse biß zu dreytausent pferden mit Deutschen leutten erfüllet und die

«0 ») er. ttj. b) er. ve.

1 Eggenburg in Niederösterreich s. r. Znaym.

Kurz, Österreich unter K. Albrecht II meldet 2,

141 unrichtig, daß Mähren und Österreich im

Jahre 142!) von den Hussiten verschont geblieben

15 seien; vgl. dagegen r. liezold 3, 8.

* D. h. durch die Besetzung der Grenze die

vorgedrungenen Feinde veranlasse umzukehren und

ihre Heimat zu decken,

' Von dem Verlangen des Königs, daß an Herz.

All*echt ron Österreich das Hussitengeld des Erz-

bistums Salzburg ausbezahlt werden solle handelt

die letzte nt. zu nr. 216.

* Über den ratslag können wir nichts beibringen,

man rgl. Einleitung zum Fürsten- und Städtetag

in Nürnberg Juni bis Juli 1428 sub A.

» Die czcdcl liegt nicht bei.
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294 Kiini^lirlio T;ija> zu Nliriiborj? mn\ zu Ehiiitft'ii im M;ii U2'J.

^-j' hinein in zu hilft* gesandt werden, daz man die keezer die czeit und bili zu unserm

leid damit bckfimmer und an allen örtern irr mache; wann ir on zwytel sein solr, geet

man discr Ordnung also nach, daz es ein anheben und weg ist alles guten in disen

sachen, und mag das leid und ander geschefTte dornach gar geringlich ob gut wil zu-

gebracht werden und tut dorynne durch gotes des glauben» und unsern willen, daz 6

ewcrnthalben dorynne keyn sawmnfili geschee und solich loblich ding des gelts halben

nit abgee, als wir euch des »underlich wol glauben und getrüeu. waun, wo des nicht

geschee, do gut vor sey, so möcht und wurde alle die besliessung mfte und arbeytt, die

wir alhic getan haben, und villicht unser cztig, dorezu wir im alle Deutsehe land gefordert

und verbotscharlt haben, muste hinderstellig beliben. was dann der ganezen kristenheit 10

schadeus und den keezern frecheit dadurch zugeschoben wurde, das merket selber, und

wir wolten des ouch vor got und aller weilt entschuldigt sein, daz wir unsern ganezen

Hcili doryiin getan und die sache gern zum besten gelugt betten, hett man uns dorynne

volgen wollen. wir haben ouch dem bochgeboren Johannseu lu'alezgravcn bij Hein

und herezogen in Beyern uuserm lieben oheiinen und l'ursten * und dem wolgeborn is

Heinrichen von l'lawn bun/graven zu Mijssen unsern reten und lieben getruen, dio

iezund also himdf in unserr botschafft reitten, bevolhen euch der sache und unserr

meynung eigentlich zu underwisen. den wollet geuczlich als uns selber glouben.

It
.„,

zu Presjuirg am sampMag nach saut Tiburen tag unserr liehe des Ungriseheu etc.

„; im 13 des Komischen im 11) und des Behcmiseheu im newnden jaren. so

Ad mandatum domiui regia

Caspar ölick.

i ""'>' 218. Zivti gen. (it-sitmltr lireslnus an ihre Stadt, von dein Si«m1 der Verhandlungen

Stri.sehen dun König und den JJttssid n, ron den gegen letztere gefaßt/ n kriegerischen

Beschlüssen , ron der llilfcfordcrnng und dem Fehhngsphin des Königs, u. a. in. tb

[Jl2!>j 3 April 18 Vreshtirg.

Ans Jlreslau Stadt- Arth. Koppan ÜO m. in. in. ni. or. chart. lit. cl. c. sig. in r<rso impr.

di t. Die Handschrift bietet einige Schwierigkeiten , besonder* in der Unterscheidung

des o einerseits von e andererseits von a.

Gedruckt in S<:ri[>tores rerum Silesiacttrum ti: Geschichtsqucllen der Hussitenkriege hsg. 30

ron Grünhagen S'i-SiO nr. III ans unserer (Quelle, und aus dein eben angeführten

Abdruck in Palacky l'rkundl Jltrr. 2, .7.7-.M nr. .

r
>77. — Sehr ausführliche Inhalts-

angabe in Grünhagen Hnssitenkampfe 17017 7.

Unsirn willigen unvordrussin dinst. ersamen weisin libiu her» unde gute frunde.

j/] wissit, das der f'redc mit den keezern abe ist, wen se allin gelimphin, der en von r.5

uuserm guediem her» kunge etibotten ist ', vorslogen habiu *. [X\ sundirlich ist bot-

a ) l\ /. om. clI.. i»t.

1 Wie am dem Schluß ron nr. 22.1 gefiJgert königlichen Hof gekommen teur, muß um Mangel

werden kann, wurde dem Konig erwidert, es sei an sonstigen Nachrichten dahingestellt bleiben,

noch wenig Geld in Xümbeig eingegangen, rgl.
s Das Jahr steht zwar in unserer Vorlage nicht ; <o

a«<7i nr. 222. aber über ihre Zugehörigkeit :um Jahr 112'J kann
' Wie weit die Derichtc des Pfahgrafen aus kein Zweifel sein, wenn man den in der nacJist-

seinem Lande, das dt n Angriffen der Hussitnt folgenden nt. angezogenen datierten Passus aus

besonders ausgesetzt war, auf den Entschluß des dem Dialogus des Andreas ron Hegenaburg zu

J\oitigs wider in den Kampf mit den Ketzern em- ihrer Erläuterung verwendet. it>

zutreten einwirkte, ob der Einst in der Absaht, 4
I ber die zu Prcsburg stattgehabten Etiler-

Sigmund und durch ihn das Jlcich zu energischer handlangen zwischen König Sigmund und den

Abwehr zu geleimten, im Winter Jl2ü;2'J an den von Prokop geführten llussiten ist zu vergleichen
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Tag r.n XiiniWrR 8 Mni 1429 nr. 21C22Ö. 295

scliaft komen von den Hussin unserm gncdiom hcrn kungo, das sich di Hussin uf ein tag t'4S9>

ken Bemen beruffin wellin, unde wollin sich do voreiuen ab sc zu dem eonsilio genernlcc

eendin wollen uf di rcforuiacio di man do machin boI odir nicht, undo wen di Hussin

don tag legen werdin das sullin »i unserm hern kunge vorbotschaftin. dorzu wirt

f> seine kunglichc gnode seine botschaft eendin, unde ein der zeit ist kein lrede nicht,

nu ist not das man allinthalbin wol zusehe, wen zweitil ist das se zu dem consilio

generale nicht trethin werdin s
. [3] nu bot unser gnedicr hone kung zu rothe ge-

gangen mit allen Ungerisehin hern mit den rechstetin mit den Beyirisehin furstou mit

des von Btirgundicn* rot mit den Slcsercn unde allin andirn sein undirtlion, undu ist

»o alzo boslussin: das ei im alle hellen wellin mit alle iir macht wedir seine finde unde

wellen mit seinen gnodin zusetzen 1
' leib gut ere und das lebin. nu wolde der kung

von idirmanne* wissin was sein bulle mochte gesein. nu habin im di Sweydcniczcr

zugesagt zu helrin mit 12000 mnnen unde dorzn alle lehcnlewtc mit irs selbis leibe, di

stete wellin so rewmcn 1 unde wellin alle zu seinen gnodin ein das feit ab is not tethe.

>6 do l'rogethe uns der kung, was unsir hülfe von lircsslow m«»ch gesein etat und land

und alle geistlichkeit metheV do antwurtc wir: „gnedier libir herre. wir kunnen der

zal der lewthe nicht gewissin sundir wir wellin ewirn kuuglicbin gnodin hellin noch

alle unserm vormogen. do wanthe sich der kung zu den fursten ritterschaft unde

Sweydniczcrn unde den G stetin unde sproeh undir andirn worthin : ich danke den

*° Breslowern, di habin sich ken fins irberlich gehaldin unde habin allewege gethon was

mir lip ist gewest". domoch am andirn toge sproeh der J kung zu allin manen unde

stetin ein kegenewortikeit der furstin: „ich danke den stetin. hettin mir di furstin

geantwort alze di stete unde manschaft. ich weide in och danken'". |i] dornoeh des

andirn toges rufl'te der kunge alle furstin man unde stete ans der Siesien unde sproeh:

*s „wir wellin ein feit moehin e e c * bessir, unde habin obirslagen das nuezir ist: drei

man richtin den virdin aus; item 10 man habin ein wain unde ein haupman; item

100 man ein haupman; tusint man ein hawptman fi

; unde alzo vorhin, undo wir wellin

undir in allen der obirste haupt»;mi sein, di stete unde grenizin welle wir beseezin zu

tegelichiin krige uf den grenizin wedir di vint". unde bot zu der grenizo zu weren

s° beuomt alle di an den grenizon siezin: den von Tcssin *, herzog' Nicolas 8 7 von Rotcbnr,

a) Vvrt. GuripiDdafD t Ruriitmdinpn f M Vorl. iKtiwtrl xnnTirn. c) i<iirtn;i.ni« t d) Yuit. irtrrvutl kuiij;.

r) Yofl, hiit i*itt tttt* y.ttt.its OiW.T<i>Af tr.K uW/i>r H.iurl) ri-rt« fulium. fi \'o,I. it.vr mi.f i,m ii 'ichttfUy* Htlrn

li»r*og nu g liu k!i<utr Nrklujttm)» n , rf/r »i>/, <>Ur .uul. miiI.h im Ht.in.lfn'.org ßmltt. irr, .Iwh uteKI- U-

dtittoi kann, g) VoW. mrAf ym.- </<Nf/ir».

M nr. 226 und Andr. Itatisbou. dialogus ed. Hofier
1 Die Zweifel waren freilich berechtigt nach den

in Fontes SS. 2, 580-ÖS2. — Wie in unserem Äußerungen welche man ron den Böhmen ülxr

Briefe so wird auch von dem Presbyter Andreas ihre Stellung ;u einem Kon:il in Pre*l>urg gehört

a. a. O. da« freundliche Entgegenkommen den hatte, «. Andr. Jlatisbvu. I. c. W/.

König» hervorgeholten. Seine Aufforderung, flau
s D. h. die Städter wollen ihre Mauern rer-

40 künftige Konzil ah Uichter anzuerkennen und bis lassen und hinaufziehen. Jxxtr mhd. lldwb. 2,

dieses gesprochen habe die Waffen ruhen cn Ins- 53'> hat für rcumcii die Bedeutung „etwas rei-

sen, wiesen sie schroff' zurück, machten aber dann lassen",

da." Ziujeständnis daß sie dem Böhmischen Land- ' D. h. je eher je.

tage die Wünsche Sigmunds torlegen trollen. Eine 1 Stimmt überein mit dem Passus ron nr. 241,

45 Darstellung der Verhandlungen findet sich bei welcher beginnt : Item es sol utider dem volk.

Palacky Gesch. ton Bölimen 3, 2, 173 f., Grün- * Bolenlaw Tl Herzog ron Tesehen 1120-1WS,

hugen Hussitenkampfe 174, und r. Bezold 3, 7. Grote Stammtafeln 411.

1 Der hier in Aussicht genommene Böhmische ' Nicolaus IV Herzog ron liatibor - Jägerndorf

Landtag wurde auf den 23 Mai ausgeschrieben, 1429-14H2, ebd. 41S.

K. ralacky L c. 477 und r. Bezold 3, 10.
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2 hg Königliche Tage zu Nürnberg und zu Ehingen ün Mai 1429.

J
N*w herzog Prempko \ liern Potlaw *, das land ze der Sweydeniz, di 6 stete, den allin wirt

der kung hülfe tbun mit fulke noch ir beger. di andirn furstin man unde stete wil

der kung zu im habin ein das feit, unde wil das feit mochin mit alle sein Ungern,

unde wil /.in ein di Siesien, do wil her zu im nomen alle vorgenanthin furstin man

unde stete, unde wil komen ken Bresslaw unde wil vorbas zin ken Lusaczczin. do s

sal zu im komen der herzog von Sachzin, der junge von Brandeburg, der von Doringcn.

unde wil mit seinem her zin eins land ken Beinen, do sullin zu im kommen di reich-

stete, der von Burgungien, di Beyirschin hern, der von Ostireieh. alle di an di

greniziu geschickit sein, di sullin an den grenizin bleibin. unde der kung wil nicht

abelossin, her habe denne das boße fulg dirnedirgelegit , odir wil sein blftt mildiglich io

bis ein den töd vorgissin. nu merkit, her wil zu fins ken Bresslaw komen unde wil

sich do bosamclin. unde wil, das wir mit im ein das feit zihin sullin mit unsenn bestin

gczewge alle di vor jogunt unde aldir mogin. donoch wissit euch zu richtin.

[">] wissit, das di Türkin zum kunge iczunt komen werdin ken Prcsburg. do -sal der

frede bestetegt werdin mit den Türkin 5
. [6'] item der kung bot vorbothin bei leib

unde guthe, das nimant mit den Hussin frede habin sol; unde alle vordungunge sal

ganzlich absein, wer das obirgreift, der sal erlös sein unde leib unde gut vorlorrn.

[Bis zum Schluß wird lediglich über Angelegenheiten der Stadt Breslau gehandelt]

a,„ is gegebiu zu Prespurg am montage vor senthe Jorgen tag.

[in versa] Den ersameen unde weisin hern rotmannen Miebil Bamkaw, *o

der stat Breslaw unsern libin hern unde frundin. Hanus Mcgerleiu.

us» 219. Kosten Nürnbergs zu dem Tag daselbst im Mai 1429. 1429 April 27 bis

Ma, Si

A

>'l;

7 Mai 25.

Aus Nümb. Kreisurch. Jabresreg. 2 f. 4M»--437>».

[1] Per. 4 ante Walpurgis: item dedimus 2 lb. 12 J
sh. hallcr, das die gesellen »

Af . ?? verzerten, die die brief * fürten, die unser herr der kfing ffirsten und hern gesant hett,

dio uns geantwurtt wurden. — item dedimus 7 lb. 14 sh. haller, das darauf ging, als

sich Peter Volkmer 6 erhaben hett zu unserm herren dem Römischen etc. kfing von der

cristenheit wegen und zu Kegcnspurg wider umbkeret.

m,i, si [2] Ipsa die s. Urbani: item dedimus 4 lb. 17 sh. Eberhrtri/e» haußkneebt ihr so

wein und ops, das er den ffirsten 6 vor und nach tisch geben het als sie zum liebsten

hie waren.

1 Herzog Vrzemko ron Troppait, Grote 1. c.

* Wol der Bühnte Puota ron Czasiolotcitz , s.

Grünhagen l. c. 174.
1 Eine kurze Nachricht über den Friedensschluß

». bei Kngehnucher l. c. 101.

* Wol nr. 2IG und 231.

* Von der beabsichtigten Reise Volkmeirs an den

koniglidten Hof ist audt in einem Briefe Nürn-
bergs an Botenburg 142'J April Ii (fer. 5 Tib. et

Val.) die Hede: Rotenburg wird gebeten eine Tri-

ratangelegenheit Volkmeirs rasch zu erledigen, da

er sich mit dem Markgrafen ron Brandenburg ss

und etlichen anderen in der Christcnlieit Sache

zu dem König zu begeben Itabe (Nürnb. Kreisarch.

Briefb. H f. 137'* com. cluxrt.).

4 Der kleinen Anzahl von fairsten iceldie zu

beschenken war entspricht auch die geringe Summe *o

die ausgegeben tcurde (tgl. nr. 220 und 221).
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A. Königlicher Tag zu Nürnberg 8 Mai 1429 nr. 216-229.

2*20. Propinationcn Nürnbergs von Ende April bis Ende Mai 1429. 1429 April 27 rts»

bis Mai 25 ».
A

'lf
7

Aus Nürnbg. Kreisarch. msc. nr. 490 Schenkbuch von 1422 bis 1445 f. 61 "-62».

Fcr. 4 ante Walpurgis: propinavimus den von Sweinfurt 4 qr.; summa 11 sh. V'. -<

'•> 4 Itlr. propinavimus hern Heinrich NothafTt juniori 6 qr.; summa 17 sh. propina-

vimus nmrehioni Jfrandemburgensi et filio Albreehtcn 42 qr.: summa 5 lb. iy alt. pro-

pinavimus herzog .Tohannseii 24 qr.; summa 3 Ib. 8 sh. propinavimus episeopo

Ratisponensi 16 qr.; summa 2 lb. 5 sh. 4 hlr. propinavimus herzog Wilhelms rat

von München 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus dem Gumcrawor * von

i» Eger 4 qr. ; summa 1 1 sh. 4 hlr. propinavimus den von Wcisscinburg 4 qr. ; summa
11 sh. 4 hlr. propinavimus dem von Prandenstein 5 ritter 10 qr. ; summa 1 lb. 8 sh.

4 hlr. propinavimus den von Winßhcim 4 qr.; summa 11 sh. 4 hlr. propinavimus

den von Fridberg 4 qr.; summa 11 sh. 4 hlr. propinavimus llannseu Nothaft seniori,

dem Burkart, und dem Bernhart 6 qr.; summa 17 sh. propinavimus Huprecht Not-

i6 hafft juniori, und dem l'utendorffer 6 qr. ; summa 17 sh. propinavimus episeopo de

Sieswitz 6 qr. ; summa 17 sh. propinavimus Peter Wacker 6 qr.; summa 17 sh. pro-

pinavimus des bisehofs von Wirtzburg reten, und des bisehofs von Bamberg roten

12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. propinavimus comiti de (.'asteil seniori* 8 qr.; summa
1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus tribus de Kotcmburg de consiVio 6 qr.; summa

J« 17 sh. propinavimus Ludtcico comiti de Ottingen 10 qr. ; summa 1 lb. 8 sh. 4 hlr. pro-

pinavimus dem Willbeckcm des bisehofs von Saltzburg rat 6 qr. ; summa 17 sli. pro-

pinavimus des bisehofs von Eystet reten 6 qr. ; summa 17 sh. propinavimus herzog

Krnests rat 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus dem von Plawen 6

10 cjr.; summa 1 lb. 8 sh. 1 hlr. propinavimus dem von Swyhaw und dem vom
«J Gutenstain 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus herzog Ludwigs von

Peyern rat 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus dem Yngelstetter von

Regenspurg u 6 qr. ; summa 17 »h. propinavimus hern Oyriack von Moliparh und

Bietzen von Helmstnt des von Heniiberg reten 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. pro-

pinavimus dem minister Parfusscn - ordens 6 qr.; summa 17* sh. propinavimus hern

» Wilhelm vom Wolfstein 4 qr.; summa 11 sh. 4 hlr. propinavimus tribus de

Pilsen 6 qr. ; summa 17 sh. propinavimus priori VartUusiensium von Ostheim 7
, et

priori de ( 'ristgarten 8
, et priori hie ,J 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hlr. propinavimus

den von Winliheim 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hlr. propinavimus magistro onlinis Tcu-

tunicorum et eomentatoribus Franekfurdio Mergetheini et VirnUlxrg 16 qr.; summa
» 2 lb. 5 sh. 4 hlr.

Summa 51 lb. 1 sh. 8 hlr.

1 Die Jliirgtrmeistcrperioile , welcher obige. Pro-

pinationcn angehören, erstreckte sich ran fcr. 4

ante Walpnrg. d. h. April 27 bis ipsa die s. Ur-

u bani d. h. 25 Mai 1420.

' Ahl Niclas von Waldsassen fragt 7 Juni den

Nielas Gumerawer: wie er rom Tag zu Nürnberg

abgeschieden sei? (Palacky 2, 39-40 nr. 585.)

* liath des Kurf, von Sachsen, vgl. S. 2'J!)

15 »if. 2.

* Wilhelm II 142G-1479, 8. Hopf Attas 35.

* Heinrich I Burggraf von Meißen, einer der

D.uUch« lUichvUgi-Aklen IX.

beiden Jterolhuächtigten de» König* an die Ver-

sammlung in Nürnberg (nr. 217).

• Lucas Ingolstadter, dir häufig genannte Di-

plomat llegensburgs, vgl. nr. 220".
1 Karthause Ostheim zwischen Schweinfurt und

Kitzingen.

• Karthause Christgarten bei Nördlingen.

• Prtftr der Nürnberger Karthause im Jahre

1429 war nach Il«th (Usch, dieses Klosters 1»7

Ulrich Schleicher.

38
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2»8 Königliche Tage acu Nürnberg und zu Ebingen im Mai 1429.

hm 220*. Kosten Rajcnsburgs zu den Nürnberger Tagen Mai 10 und Juli 13. 1429
M
U° Mai 10 bis JtUi 13.

Aus Regensburg St.A. Ausgebenpuch 1428-1429 unter der Rubrik Erberg poUchaft.

[1\ Itcin es rait her Lucas Iugelstetcr gein Nurcnberk 1 zü dein tilg von der

*«• /« Hussen wegen am crichtug vor pfingsteu; verzirt 3J lb. minus 18 d. — item es rait &

der Lucas Ingelsteter geiu Nurcnbcrkch von des zugs wegen an di Hussen am sambtztag

na. ss nach corporis Cristi ; verzirt 4 lb. 6 »h. 9 d. item des hat er geben des morkgrafen

kunzler 2 r. gülden gülden.

[2\ Item es riteu her Lucas Ingelstcter und der Portner gein Nurcnbcrkch von

Jui, in des tags wegen der Hussen uud von des Vörschen wegen Margarete; verzirten «o

4 lb. 41 d.

14?» o.>j
# Nürnberg je an Windaheim und Weißenburg, will über den hier abgehaUenen

Fürstentag auf d*m mun über die llussitenfrage verhandelte, und über eine Ver-

sammlung von Stiultcbotcn zu Konstanz welche über die Frankfurier Messe berieth

an (iesandte der Adressaten Mittheilungen machen. 1.429 [Mai 13J Nürnberg*, n

Aus Nürnb. Kreisarch. Bricfb. S f. 144» conc. chart.

Gedruckt in Falacky Btrr. 2, 35 nr. 578 ebendaher. — Erwähnt bei r. Etzold 3, 16

til. 3 aus Fulacky a. a. O.

Liebeti fredwdc. wir lassen eweh wissen, daz unser gnediger herre . . der

marggraf von Brandemburg ander unser herren . . die fursten und herren und etlicher so

kurlürsten rete 3 ieezunt bei uns von der Hussen sache wegen eins andern tags wider

gen Aremberg ftberkomen sein, und sust auch ein ratslagung getan haben, der sie uns

ein ubschri/l haben geantwurtt. auch so ist unser erbor botscha/2, die wir zu den

Stetten von notduri't wegen der Frankfurter messe gen Costencz * gesant hetten, kürzlich

lierhciin komen. söllieher beider sache wir ewerr weish<;»7 lieber m&ntlich unterrichten *4

wellen und uns auch beqwemer dunkt. und bitten ewr frewntseAfl/?, ewr erber rata-

jfü /» hotschaft auf den pfinztag in den pfingsten zu nacht schienst zu uns darumb zu schicken,

*».- so söllich sache am freit«^ frw von uns zu vernemen. denn wo wir ewerr crsamkcÜ heb

<M*er ^ ien8t etc - datnm ut supra 6
.

[supra] Winsheim. Weissemburg, cuilibet shnilitcr. so

' Ingolstädters Anwesenheit in Nürnberg ist * Die Anwesenden, soweit sie von Nürnberg

bezeugt durdi nr. 220. beschenkt wurden, s. in nr. 220 vgl. auch nr. 243.
1 Über den Fürstentag schrieb der Rath von * Die am 1 Mai in Konstanz versammelten

Nürnberg älmlich an Schweinfurt an demselben Städteboten beschlossen Wideraufnahme der Ver-

lage: wir lasseu eweh wissen, daz unser gnediger Itandlungen über Besuch oder Nichtbesuch der J&

herre . . der mnrggrn/° von Brandemburg auder frankfurter Messe 5 Juni abermals tu Konstanz,

unser herren . . die forsten und herren und et- vgl. das Protokoll des Tage» in München R.A.

lieber kurfursteu retc ietzunt bei uns eins andern Nord). Städtetags-Akten 1 cop. chart. coaev. und

tags wider gen Kuremberg ftberkomen sein, und auszugsweise in Wencker appar. et instr. 266.

nuM auch ein rabdagung getan haben, der sie uns Einige zusammenfassende Bemerkungen über die «o

auf uechten [Mai 12] ein Abschrift haben geant- häufig tciderholten aber schließlich erfolglos gc~

wurtt. der wir e*crr weishett auch ein ab»chn/( bliebenen Versuche der Städte jener Met

in frevhitsc/w/'f hierinnen Verstössen schicken, eweh über gemeinsam Stellung tu nehmen s. in

darnach wissen zu richten. Folgt das Datum Einleitung.

fcr. ii a. festum penthecost. [Mai 13]. Der Städte- * i. e. fer. 6 a. festum penthecost., das Datum 4t

lag zu Konstanz icird hier nicht erwähnt iNürnb. des Briefes an Schweinfurt in nt. 2.

Kreisarch. Bricfb. 8 f. 143 conc. eh.).
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A. Königlicher Tag zu Nürnberg 8 Mai 1429 nr. 216-229. 299

222. Kurf. Friedrich I von Brandenburg an K. Sigmund: auf das Begehren des um
Königs um Gelduntcrstützung für die Pilsener aus dem in Nürnberg niedergelegten

"'

Ilussitengeld kann er ohne die Neune ordnungsmäßig nicM eingclicn, diese aber

haben jetzt nach dem Tag vom 8 Mai die Stadt tvider verlassen; beglatibigt für

» sich und die zu ihm Beschiedenen den Martin von Eyb und Friedrich von Wolff-

stain. 1439 Mai 17 Ansbach.

Aus Niirnb. Kreisarch. Ansb. Kriegasnchcn 1 nr. 88» grüu conc. chart. Das Stück ist

mit gleichzeitigen Zusätzen und Korrekturen verselten, welche ersichtlich auf Kurf.

Friedrich selbst zurückzuführen sind.

10 Gedruckt in llöfler Vrkk. zur Beleuchtung der Gesclt. Böhmens in AbMll. der Böhm.

GeseUsch. d. Wiss. 5 F. 13, 30-31 nr. 19 mit dem falschen Datum: 1428 Mai 25;

in Palacky Btrr. 1, 623-625 nr. 523 mit dem falschen Datum Höflers. — Erwähnt

bei v. Betold 3, 16 nt. 4 aus Palacky a. a. 0., aber richtig zum Jahr 1429 gestellt.

Allerdurehluchtigster konig, gnedigster lieber herre. mein willig untertenig und gehor-

•» natu dinst Bind eworn königlichen gnaden allzeit zuvoran bereit gnedigster konig. als

ewer königlich gnade mir iczunt geschribeu 1 hat, wie der von Pilsen botschaft bei

euch gewesen und ewern gnaden zu erkennen geben hat sulich groß bekummernusse

und not dorm sie iczunt sein, beide von schulde und auch ander sach wegen, so nianig-

feltiglich, ob man in nicht zu staten körne, das zu versorgen sei, das sie sich gar harto

*« gen den veinden, die do zuringsumb umb sie ligon, enthalten mögen, und, wie ich»

wol wisse, solt die stat verlorn werden, da got vor sei, das das allen umbgelegen

landen und sunderlich dem kreiß daselbst und allen inwonoren dorin, die sich an dem

heiligen glauben und an ewern gnaden bißher erwerglich gchalden haben, ein nnver-

wintlieh slagk wero, und haben ewer gnade biten lassen in in disen iren nöton mit

»5 tausent schocken zu helfen, und, sintdenmalen sulch gelt da» man zu Nuremborg ein-

gelegt hat darumb gesammelt sei das man die keezer damit dringen und auch den

frummen kristen damit zu liilf kumraen solte, darumb so bevelhe ewer gnade mir dio

egenanten von Pilsen begero und gepiet mir auch mit demselben eworn gnaden briof

das ich den egenanten von Pilsen on verzihen sulch 1000 schok außrichten und zu hilf

so geben sölle damit sio sich enthalten mögen wanne ich sicher sein sulle das man der

nicht baß angelegen möge, als danne ewer gnaden brief mit mer Worten inheldet: das

alles hab ich wol vernummon. und thu ewern königlichen gnaden zu wissen, das

ich sulchs nach ewer gnaden gebot und begerung zu tön, wiewol ich des willig were b
,

allein nicht macht habe sönder die newn die danne zu mir bescheiden sein mit mir.

« und ob ich die sechß zu Nurenberg, die danne sulch gelt von der cristenheit wegen

inhaben, sulchs hieß zu tön, so torsten sie des doch nicht tön, nach dem und sie

darüber hertiglich gesworen haben, es wero danne das sie sulchs von den newn auch

geheissen wurden, als danne der anslag zu Franckfurt hegriffen außweißet«*. und

•) Tori, twrrigiirt ata diu. t>) TW. wiewel — willig w*n HacMträfltckir Zmali. c) fW. »la dani« — »nB-

1 Es ist hier wol Bezug genommen auf den

königlichen Brief, der, wie aus unserer nr. weiter

unten ersichtlich ist, von einer Gesandtschaft

Pilsens dem Markgrafen Mai 17 in Ansbach über-

«& geben wurde.
1 In Betracht kommt hier ort. 30 von nr. 76.

Es entspricht diesem Artikel, wenn die einzelnen

Posten in dem Ausgabenregister der Sechse zu

Nürnberg (Nürnbg. Kreisarch. mso. nr. 141) wie

folgt eingeleitet werden, s. B. f. 8»: haben wir

außgeben von geheift wegen unser» gnedigen her-

reu marggraven Fridricbs von Brandemburg etc.

und von der andern kftrfunten und «tett rete

wegen, die zu seinen gnaden beachieden sein etc.;

38«
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800 Königliche Tage zu Nürnberg and zu Ehingen im Mai 142!».

wanno nft dieselben newn nft von dem tag, der iczunt zu Nurenbcrg an sontßfl vor

Mai & pfingsteu» gewest ist, zu riten sein, daa man der in einer kfirze wider zusammen -

zukummen nicht wol verholten mag: so sein auch die von Pilsen h mit ewern gnaden

üii n brief eerst auf heut nach mittag her gen Onolczpaeh zu mir kummen. darftmb ich nft

un die, die danne zu mir bescheiden sein, darzu nicht gehelfen geraten noch getfin kan, 6

wiewol ich willig von ewern gnaden wegen dorzu were gewest, wanne ich wol erkenne, 8

nach dorn und sich dieselben von Pilsen an dem heiligen glauben und an ewern gnaden

bisher erwerglieh gehalten haben, das man sulch gelt au in wol anleget. hirumb so

bitt ich ewer königlich gnade mir das in ark nicht zu merken, so doch ewer gnade

nu wol versten mag das ich des allein nicht macht habe, und würde ewer gnado >o

furder von solichcr wich und gelts wegen ichts schreiben, das wolle ewer gnade mir

und e den newn tun die danne zu mir bescheiden sein, was danuc do zu tun erkant

wirdet nach inhalt des obgcKchriben anslags, do solt mich ewer gnad willig inne be-

finden J
. auch so hab ich, und die danne zu mir bescheiden sein, Mertein von Eibe

meinen diencr und rate und meins oheim herzog Johansen retc einen 1 iezfint zu ewern i&

gnaden gesandt, dio ewer gnade, was gelts von der cristenheit wegen gen Nurenberg

kummen und gelegt wider ausgehen und was des noch vorhanden ist, auch wie unser

oheim herzog Johans den Bcheim in Pilsener kreiß und den von Egcr auf solieb schrei-

ben * gesehriben liat so ewer gnade mir und denselben die danne zu mir bescheiden

sein von gelts wegen in außzmichten gesehriben hat, unser aller antwort und ent- *o

schuldigung darauf eigentlich unterrichten werden. geben zu Onolczpaeh am dinstag

Mm 17 nach dem heiligen ptingstag anno etc. 29 °.

Ewern gnaden unterteniger

Fridne/t margraf etc. f
.

») Urt. .in «. ». ft. n.icAii.<«ji>VW Zu-uh. I.) Vorl. *> sein — l'ilun au» so i«t mich dor Ton 1'ilwn UUeh»ft «6

koniij'tit. e) ViiiI. mir und U'irhtr.t^lirlirr Zu»als. d) IM. »«» lUnn» — inno beiluden kotrifiirt au» so toi

mieli cw«r gnade in Raichen und andern stehen allirit willig ii.no Wauden. i>) gegehriben hmt om. Verl.

f) gedeu — Margraf et«', n« .1 nac>tlr,hj<,th aupknnjl.

oder im Aug. f. 4»: Item wir haben auHgeben von

gehenses wogen unwr« giiodigen herren nmrg-

graveu Fridrhhs von Brandemburg etc. dabei

sein gesessen: Zürich von Steten un*ers gnedigon

herren von Moyncz etc. hoflirtoistor, uusors herren

von Trycr limrsihalk Dyttriehen vou StaflVl, Al-

breebt von Frendenberg unsers herren herzog

Ludwig« pfalcgriiven l>ei Heyn etc. mtc, herren

Eberhnrt von Prandenstayn ritter unsers herren

herzogen von Sachsen etc. rate, Sebalt Pfincz'mg

und Stertan Coler burgor de« rates zu NAremberg.

(!•',* fehlt also der in nr. 76 ort. 25 rorgesclienc so

dritte Städter); oder kürzer f. 2»: von der kür-

fiiinieii wogen. Dann aber auch freilich nicJU

korrekt :. Ii. f. von bevelhnnß wogen uns

herren marggraven von Brandenburg; oder »icht

feiten: das hat geheißen Coler otler: das hat g. SA

Pfintzing von wegen des marggraven.
1 Friedrich von Wolfatein tgl. nr. 223.

* nr. 217.
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223. Bescheid des K. Sigmund, ertheiU auf die durch Martin von Eyb und Friedrich i4so

von Wolfstein ihm überbracldc Antwort des Nürnberger Tages vom 8 Mai. 1429 ^'
tJ

etc. Mai 17 und Juni 29. ..«</

A aus Nürnb. Kreisarcli. Annb. Kricgsaaclicti 1 nr. 2 grün cop. chart. coaev., etwa» be-

5 schädigt. — Gedruckt in IlöfUr Urkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böhmens in AbhHIL

der Böhm. Ges. der Wiss. 5 F. 13, 34-35 nr. 25 „Ex or. (2)"; und in Palacky

Beiträge 2, 49-50 nr. 594 aus Höfler a. a. 0. — Erwähnt bei v. Besold 3, 16 und
17 aus I'alacky l c, und aus unserer Quelle in Würdinger Kriegsgesch. 1, 171.

R coli. Memmittgen St.-Bibl. Andr. Ratisbon. cod. Uffcubach. 2, 1049-1051. — Gedruckt
10 in Palacky a. a. 0. 44 45 nr. 589 B „(e suppl. Andreae Katisbott. fol. 459)" cf. 1

praefat. IX. — Erwähnt aus Palacky a. a. O. bei r. Bezold 3, 17 nt. 2, wo auch

über den zweimaligen Abdruck bei Palacky gesprochen wird.

Als Mertein von Eybc und Fridrich von Wolfstein von des margraven herzog

Hansen und der anderen Herren und oueh stete wegen, die iczund zu Nurenberg bei

»* einander gewezst »ein, unserm herren dein kunig zftgesagt haben volkoraenlich , daz si

seinen gnaden zu hilf ziehen wollen geen Bclicm mit irer macht und so sterkist si

immer mögen: also ist das unserem herren gros und zumal scre zu dankch. und

sein gnud meint also den zug mit sein selb» leib ie zu Volbringen mit der hilfe gotes*

als ferre und im von Deutschen landen redlich hüte getan wirt und hat nü sein volk

*o von Hungeren b zu solchem zftg gefordert und darumb so wer' seiner gnaden be-

gerung und meinung, daz im die fursten herren und stete ein antwftrt teten wo er

dann sein wirt, wie starkeh si mit volk zu roß und zft ffisso mit großen und deinen

puchsen wegen und anderem gezeug seinen gnaden zu lulfe komen mochten, als dann

die zedel ußweiset die der von Plawn in wol gezeigt hat '. sehe dann sein gnad daz

*& dieselb ir macht mitsambt seiner ein genfigde were das feld inzunemen gen den

Behemen , so wolt sein gnad volzichen. wer' aber sacho daz solcher macht nicht

genfig woro 4 das feld zu heberten, so meint unser herr daz vil besser were das vor

underwegen zu lassen dann von swacheit wegen des volks zuleczte mit schänden

davonzuziehen. und daz das dester volkomlicher furgang gewinne und daz man in

*° den sachen voldruken möge, so meint sein gnad, ist die zeit uf eand Johans tag zu J*** m
kftrz, daz man dann dio sach uf sand c Jacobs tag, oder wenn es si gftt dunket, für J** ss

sich neme und also daz man in dem land beharre und nicht herußziche. und dorumb

sollen der margraf und herzog Hans die fursten herren und Btcle, die vor dahin be-

sandt d sein, als herzog Hans und der von Plawn in schrift haben, uf ein newes ver-

55 botten und unserm herrn des ein unverzogenlich antwftrt tfin und geben. item daz

der margraf und herzog Haus kurfurstan fursten geistlich und werntlich hciTcn rittcr

knecht und stet besenden und in solch unsers hern meinung verkünden und ein ant-

wftrt vordem unserm herren zu senden in verschribner masse. item* von der

Swebischen herren und stet wegen: daz man dem landvogt und Houbten marschalk f *

40 schreib, solch unsers heim meinung an si
3 zu bringen und antwftrt zu vorderen. item

von des gelte wegen zu Nuremberg ist unsere herren meinung, wiewol des noch

•) A • iUryntkrubm. h) R um. roa Itanpirai. e) R am. gaoug w*r». i) R «». Joh. — nt »»nd. e) R 1m»-

' Vgl. Schreiben K. Sigmunds an Mf. Friderich

*5 1429 April 10 nr. 216.

* Jakob Truchsefi von Waldburg Landvogt in

Schwaben (vgl z. B. Stalin Wirtemberg. Gesch. 3,

437 nt. 4) und Marschall Haupt von Pappenheim

waren nach nr. 231 die Sendboten des Königs an

den Schwäbischen Städtebund.

* D. h. an die Bundtjulädtc in Schwaben
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802 Königliche Tage zu Nürnberg und zu Ehingen im Mai 1429.

"*9 wen,S '8t> »doch bo deucht sein gnad gut sein daz man damit den Bohemen in Pilsner

Mm n kreiß ' und ouch herzog Hansen hilfe tet durich sache willen die Mertcin von Eybe

jumno wol eraelen wirt

»

,4g
\ 224. Nürnberg an Graf Johann su Schaumberg, berichtet was die Fürsten und Herren

kürzlich hier verhandelt und beschlossen haben. 1429 Mai 27 Nürnberg.

Aus Xürnb. Kreisarch. Bricfb. 8 f. 148'- eonc. chart.

Gedruckt bruclislücktceise in Palacky litrr. 2, 37-38 nr. 582 ebendaher. — Erwähnt bei

v. Bezold 3, 16 nt. 3 aut Palacky l. c.

Gnediger herre. als uns cwr gnade ersamelich verscliriben hat etc., das haben

wir ku gutein dank vernomen, und e\Verr gnaden gesuntheit und bestes wer* uns auch >o

ein sundre frewde. und hett oworr gnaden diener und getrewr Hertwig Kuchperger

unserr fftrdrung bedArft oder begert, darin wölten wir im ewern gnaden zu dienst gern

willig und fro#ntli'cA gewesen sein. und als c\Vr gnade von uns begert hat von den

meren als etliche unser herren nchst bei uns waren etwas zu schreiben etc., tun wir

ewern gnaden zu wissen als vil wir davon vernoraen haben: so hat der edel herr »»

Hcinr/üA herre zu Piawen an simliche unser herren . . die forsten und herren die denn

bei uiiB waren von unsers gnedigisten herren . . des Römischen etc. kfinigs wegen

antwurt gefordert umb seinr kuoigl/cÄw gnaden vordrung der hilfe wider die

Hussen etc.; darzu sieh dieselben unser herren gftnsticlich erbutten und beweiset haben,

und darumb sol kürzlich ein andrer tag aber bei uns werden , als der vorgnaut e&crr *°

gnaden diener guter masa bei uns vernomen hat und ewern gnaden muntlich bas

wo crzeln kan. denn wo wir oVern gnaden dienst und wolgcfallen etc. datum feria

37 6 post festum corporis Cristi.

[sttpra] Hern Johannson graten zu

Schawmberg etc. «

uso 225. Kurf. Friedrich I von Brandenburg und Pfalzgr. Johann an Bisch. Konrad III

von liegettoburg, übersenden nr. 223, und laden des Königs Anordnung gemäß auf

13 Juli nach Nürnberg. 1429 Juni 29 Plassenburg.

Aus Memmingen St.-Bibl. Andreas RatUbon. cod. Uffcnbach. 2, 1047-1049. Überschrift:

Scriptum quorundam priueipum ad dominum Conradum episcopum Ratieponcnsctn M
propter expedicionem in Bohcmiam superius publicatam.

Gedruckt in Valacky Btrr. 2, 43 nr. 589 A „e supjdementis Andrea« Batisbon. fol

458^45'J". — Erwähnt au$ diesem Abdruck bei v. Bezold 3, 16 tU. 3.

linsern fruntlichen dinst zuvor, erwirdiger herre und besunder lieber frcauL

als wir nehst zfi Nürnberg von der cristenheit sache wegen mit bevelhcnuß unsere ge- «
nedigen herren des Romischen etc. kunigs auf einen tag urab den z&gk gen Beheim

gewest und da zu rat worden sein mit den grafen herren und aftch mit ander rarsten

und stete reten und frÖnden unser aller antwort unserra herren dem kftnig durch

Merteyn von Ebe und Fritzen vom Wolffstain zft ton, so wir dan getan haben, daran

.) R m. ilom rtu

' Der König kommt also auf seine in nr. 217 gestellte vom Kurf, von Brandenburg in nr. 222

zurückgewiesene Geldforderung für Pilsen zurück.
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A. Königlicher Tag ru Nürnberg 8 Mai 1429 nr. 21G-229.

sein gnade kein genügen hat wollon haben, sunder uns hei den egenantcn zweien anBern 1429

retcn ein zeichufiß 1 seiner gnaden moinung wider gesant hat, der wir eftch ein ab-
""'* 9

schrift 1 hirin verslossen schicken zu verncmen. also von gcheiß und bcvelhens unscrs

herren des kdnigs seczen und verkundigen wir eftch einen tag nach inhalt derselben

zeiclinftß aftf di nehsten mitwochen an sand Margareten tag sehirstkftnftig gen Nftrem-m is

berg* und bitten eftch mit allem rlciss doselbsthin zft uns zfi kuinmen und da ewer

iueinung und antwort aftf solich zeichn&ß nach unsere herren des kftnigs begerftnge zft

versten zft geben, das wir die fftrdcr seinen gnaden dftrvh unser schrift oder bolschaft

verkundigen und zft wissen getun mftgen, und nicht aftshen bleiben noch sewinig daran

sein* wollet, wann die zeit des nicht leiden wil. das wirdet unser herr der kouig

geuediglichen gen eftch erkennen, so wollen wir das sunderlichen umb ewer lieb ver-
/409

dinen. geben zft Piassemberg an sand Peter und Pauls tag anno domini etc. 29. j.« »
[st*/>ra] Dem erwirdigen herrn unserm Von gotes gnaden Fridrich inarg-

besundern frfinde herren Conradten grave zft Brandenburg etc. und

bischoven zft Kegenspfirg. burggrave zft N&remberg und Jo-

hans pfalzgraf bei ßeyn und herzog

in Beyren.

226. Kaspar Schlick an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, gibt nähere Nachricht /<•?»

von der Unterredung des Königs mit den Hussitcnhätqdern zu Presburg 1429 nach jHh s

Ostern d. h. nach 27 Merz und deren Erfolglosigkeit , K. Sigmund tcürde bei ge-

nügender Hilfe aus dem Beich, laut frühere» Berichtes durch Martin von Eyb

und Friedrich von Wolfstein, nach Böhmen ins Feld gesogen sein und sei eintreten-

den Falles nocJt dtizu bereit, sonst würde er wenigstens mit Hzg. [Albrecht] von

ÖsterrcicJi diesen Sommer in Mähren das seinige thun. 1429 Juli 2 Presburg.

Aus Nurnb. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 224 grün or. chart. lit. cl. c. sig. in

rerso itnpr. del.

Erwähnt bei r. liezold 3, 11 und 17 nt. 4 aus unserer Vorlage.

Durchleuchtiger und hochgeborner fürst, gnediger lieber herre. als ewer gnad

iczund unserm herrn dem kunig geschriben hat von der leut wegen von Pilsen die der

Cainerawer gefangen hat, hab ich sinen gnaden ftberlezen. und er dankt ewrn gnaden

daz ir euch umb dieselben sein leut also angenomen habt, und wie im ewer gnad

r&lt den fursten von Beyern zu schreiben, das ist alles vor geschecn. und als mir

dann ewr gnad schreibt und begert euch zu wissen lassen was unser herre begreifet in

den sachen des frids mit den Hussen, gnediger herr, doruf laß ich ewer gnad in kftrz

wissen : als die Hussen nechst nach ostern alhie boi unserm herrn gewezt sein und Mrr «7

unser herr si uf keinen guten weg lenken raoeht, do gieng unser herr mit rat vil geistlicher

und werntlicher leut daruf, der werten das solich blutvergicssen und landherung mochten

verinidcn werden, daz si sich erkentnftß des heiligen nechstkumftigen concilium under-

geben b und dieweil mit allen umbgelegen landen des heiligen richs der cron zu Ungern

und zu Behem, niemand klein noch groß nßgenomen, einen gutlichen staud betten,

das hetten si nit maht, sunder si antwortten si wolten das hinder sich an das ganz

1 nr. 223. weder Versammlungsort noch Versammlungszeit

* S. Quellenangabe tu nr. 223 sub R. genannt.

* In dem köniahehen Bescheid nr. 223 Kar

Digitized by Google



804 Königliche Togo zu Nürnberg und zu Ehingen im Mai 1429.

uso
a
land bringen *, und baten unsern berrn er solt die sein oueb dorzu senden, also haben

Mai xs si einen tag zu Prag gchaldon uf trinitatis nechstvergangen , alle gemeinlicb uß Bebein

und uß Merhern *. und nach langen teidingen haben ai unsers berrn botschaft zuge-

sagt, si wolten zu denselben Stallungen und uf das concilium treten, und wollen doruf

zu soinen gnaden komen mit fumfhundert pferden mit voller maht, das schriben ei »

unserm heim zu. in ward ouch geleit under äugen gesandt, do nu si und unser bot-

schaft miteinander uf solten sein und do pfaff Procop die Aide stat zu Prag und sein

helfer fertig waren, da giengen die Sirotkcn die Newstoter Zacz und Grecz aller teiding

hinder sich, also daz si nu nit komen werden, als unsers berrn botschaft einen gnaden

geschriben hat. und wer' seinen gnaden von Deutschen landen icht völlig antwort io

worden daz man im helfen wolt, als dann ewer gnad Mertin von Eibe und Fridrichen

von Wolfstein ewern gnaden wol erzelt haben, so verstco ich nit anders dann daz sich

sein gnad ouch in das fcld gen Behem gefügt hett, und noch zu tun meint, komt im

noch antwort, als dann sein gnad itzund zu dem cardinal von Engelland ouch sein

botschaft fertigt 3
. wirt dann sinen gnaden nit zugesagt, dannoch so wil sein gnad mit-

sampt dem von Ostcrrich in Merhern so vil tun dison summer daz man sinen flilJ er-

kennen sol. und ich kan ewrn gnaden itzund nit mer davon geschrcj'ten, dann ich

betilh mich ewern fürstlichen gnaden mit allem flisso und demutikeit. geben zu

j*u 2 Prespurg an unserer frawn tag visitacionis.

[in verso] Dem durchlcuchtigen hochgeboren Caspar Slik prothonotarius io

fursten und herren hern Fridreichen marggraven

zu Brandemburg des heiligen richs erzeamrer

und purgraven zu Nuremberg meinem gnedigen

herren.

HS9 227. K. Sigmund an Kurf. Friedrich I von Brandenburg und Pfalzgraf Johann, dankt »&

5
für die Nachricht von der Antwort welche sie auf dem Nürnberger Tag vom 13 Juli

von Fürsten Herren und Städten erhalten haben, ist einverstanden damit daß sie

scinett Bescheid an ihre beiden Gesandten Martin von Eyb und Friedrich von

Wolfstein (nr. 223) auf dem Frankfurter Tag vom 8 Juli mitgehabt haben und

denselben auch auf den Aschaffenburger Tag vom 10 Aug. schicken wollen, wo- *>

Am auch Kardinal Heinrich von Winchester zu kommen beabsichtigt, Härtung

von Clux und Janko von Chotiemiz die königlichen Gesandten an den Kardinal

werden sie von den Prcsburgcr Verhandlungen mit den Hussitcn unterrichten.

1129 Aug. 5 Presburg.

Aus Nümb. Kreisurch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 238 grün or. chart. lit. cl. c. sig. in ü
nervo impr. del.

Oedruckt in Jung aigentliche Fortsetzung Der Genealogie ... 332-334; dann „ex or." in

llüfler Urkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böhmens in AbhdU. der Böhm. Gesetlsch. d.

Wis». 5 F. 13, 34 nr. 24; aus llöflcr l. c. in Palucky Beiträge 2, 52-53 nr. 597. —
Erwähnt bei v. Bezold 3, 16 nt. 4 und 17 nt. 3 aus Palacky a. a. O. «o

Sigmund von gots gnaden Romischer kunig zu allen cziten

merer des richs und ze Hungern zu Behein etc. kunig.

Hochgobornen lieben oheim kurfürst und fürst wir haben ewern brief uns

yczund gesandt und die antwßrtt, die euch fursten herren und stet yczund uff dem tag,

• Vgl. S. 294 nt. 4. fertigt sind abgedruckt bei t. Bezold 3, 17 nt. 4. — Ai

• Über den Prager jMndtag vgl. v. Bezold 3, 10. Die Namen der Sendboten K. Sigmunds an Kar-
• Die Worte wer seinen gnaden bis botscliaft dinal Heinrich ». in nr. 227.
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A. Kr.nigUdwr Tag za Nürnberg 8 Mni 1429 nr. 210-229. 805

den ir zu Nurenberg Margarethe gchalden habt gegeben haben , wol vcrnömcn , und
J^**^

danken euch mit ganczcm fliß solichcr cmpsikcit und mfie die ir in

und sunderlich ewr beyder antwortt* doran uns wol ben&gt. doch, on dio von Wert-

heim ußgenomcn die ir zal gesnczt haben des wir in ouch danken, so haben die andern

s alle geantwftrtt als sy dann vormalens dem von Plawn geantwftrtt haben 2
. und als

ir berürt, daz ir unser zeichnüssc 8
, die wir euch bey Merten von Eyb und Friczen

von Wolfstein gcsant hatten uff dem tag zu Franckflirt 4 gehabt habt und daz man

einen anderen tag uff sand Larenczen tag 5 gen Aschaffenburg gelegt hat, dahin ir solich ">

unser begorüng abor schiken wollet, lieben oheim, das gefeilt uns zumal wol, und wir

io bitten euch, was euch do zu antwortt wirt, daz ir uns das zu stunden wissen lasst ouch

hat uns der hochwirdig cardinal von Engeland legat etc. unser lieber frund cm-

boten, wie er noch geheiß unsere heiligen vatters des babstes 1' sich erheben und uff

sand Margareten tag zu Collen sein wolle, und als wir von anderen Juten verneinen, J«" «

so sol er uff dem tag zu Aschaffenburg selber personlich sein, doruff wir euch wissen

if. lassen, daz uns dcrsclb cardinal bey dem strengen Härtung von Clux rittor unserm rat

und lieben getruen durich seinen gloubsbrief ouch emboton hat, daz er komen wil. nü

haben wir den egenanten Harttung und den strengen Janko von Chotiemiz ouch

unseren rat und lieben getruen widerumb zu im gefertigt an in zu werben« wie er die

each für sich nemen wil, daz wir uns dornach wissen zu richten, und dorumb daz

»» wir dio egenanien Härtung und Janko unser ret und lieben getruen also zu dem
egenanten von Engeland senden, die alhic bey allen teydingen die wir mit den Hussen

gnhandelt haben gegenwörttig gewezt soin, so schreiben wir euch in dison brief nit

davon, wann wir in muntUch bevolhen haben alle dioselb sachen an euch zu bringen,

sunder wie dem allen ist, so versehen wir uns ce krieg dann frides. doch wie dem
»5 ist, so bitten wir euch, woruff man uff dein tag dortoben beleihen wirdet, daz ir uns

das verkündet, daz wir uns dornach wissen zu richten, und was uns hie begegent, das

wollen wir euch ouch wissen lassen. geben zu Prcspurg freytng vor sand Larenczen
ugl>

tag unserr rieh des HungeriscAcM etc. in dem 43 des Komischen in dem 19 und des a

Bchemischen in dem 10 jaren.

[in verso] Den hochgeboren Fridrichen mar- Ad mandatum domini regis

graven zu Brandenburg des heiligen Komischen Caspar Sligk.

richs erezeamrer und burgraven zu Nurenberg

und Johnnsen pfalczgravcn bey Rein und her-

ezogen in Bcyrcn unsern lieben oheim kurfursten

» und fursten.

a) V«rf übtr o ttit iu ilem folgrnJm (in üUr o r«n im '/*<U ß «ud «bff <i*m XKtitm 0 m hnehp«l.ornen £ 304. .7

«»•i im <ltT Mrtust tin Xe,el>n> mlrh,* >lrm Voknlinchr» a .ikiMrh iW «Hd Jtnru /WfiifNii? m ihn m*y«>tt+iirn

h) Yort. « i»l ührrgtfchrulitu. r) Varl. I

1 Die Einladung zu der Nürnlterger

40 lung am 1.1 Juli s. nr. 225. * Einige Nachrichten über den Frankfurter Tag
* Mit underen Worten: alle Übrigen ttjtraehen s. in nr. 255; 245 art. .H; 24'J; 250.

stich gerade über den Jhinkt nicJtt aus, der dem * Dag EiuladungsscJireiben nr. 254 beruft auf
König besonders am Herzen lag: wie »tarkeh Sonntag mich fMnrcncien d. h. Aug. 14 nach

(nr. 22.1). Aachnffenburg.

IX.
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30(i Königliche* T«go tax Nfinihorg und zu Ehingen im Mai 1429.

1429 228. Kaspar Schlick an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, die Gesandten des Königs

Härtung von Clux und Janko von Chotiemiz an Kard. Heinrich von Winchester

werden den Kurfürsten von den T'resburger Verhandlungen mit den Jfussiten-

häupfern unterrichten, der König sei sehr zufrieden mit der Antwort des Kurfürsten.

1429 Aug. 5 Presburg. &

Aus Kümb. Kreisarch. Ansb. Kriegssnchen 1 nr. 23!) grün or. chart. Iii. clausa c. »ig.

in veno impr.

Gedruckt in Jung aigenllicltc Fortsetzung Tier Genealogie ... 331; und „ex or." in ITö]ler

l'rkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böhmens in Abhdll. der Böhm. Gesellseh. d. Wiss.

5 F. 13, 33 nr. 23. — Erwähnt bei v. Bczohl 3, 21 nt. 2 aus unserer Vorlage. v>

Durchluchtigcr und hochgeborner fürst und gnädiger licrr. ewerr gnaden brief

lialj ieli iezund gar eigentlich verneinen, und als dann unsere gnodigen hern des kunigs

hotschai't ' wegfertig ist zu dem cardinal von Engolland zu reiten , die oueh bcfelhiiuR

von einen gnaden liaben nlle »olich bandlung 2 an ewr gnad zu bringen , also ist nit

notdorfl. daz ich ewrn gnaden hie vil davon schreibe. Blinder unsemi hern ist ewr is

antwort unmöglich gros zu dank s
, und hat die gar gnedielieh ufgenomen. und damit

befilh ich mich und mein freunde ewrn fürstlichen gnaden. geschriben zu l'respurg

A „,j .5 am freitag vor »and Laurciicicn tag.

[in rerso\ Dem durchluchtigon und hochge- Ewerr fürstlichen gnaden williger

boren fursten und hern hern Fridrichen inarg- Caspar Slik beider kfiniglicher »

graven zu Ih andeniburg des heiligen richs ercz- insigel iozund vicecanccllarius

eamrer und kurfureten und burggraven zu

Nüremberg niincm gnedigen herren.

n-»i 229. König Sigmund an verschiedene. Stünde, berichtet von seiner widerholten erfolglosen
Ä

"bJ°
Unterredung mit den Häuptern der Hnssiten, erklärt daß ihn die Angaben der «

Afü. /? Jtcichsständc über die Stärke ihrer Kontingente zum Krieg gegen die Ketzer wegen

ihrer Unbestimmtheit von der Eröffnung des Feldzuges zurückgehalten haben, ver-

spricht sich von den wider aufgenommenen Unterhandlungen mit den Höhnten keinen

Frfolg, will durum jetzt losschlagen , und bittet die Adressaten gegebenen Falles

die Feinde anzugreifen damit sieh nicht deren Gcsammtmacht gegen ihn wende, ao

1429 Aug. 10 bzw. 12 Presburg.

An Kurf. Friedrich I von Brandenburg: A aus Kümb. Krcisarch. Ansli. Kricgssacheu 1 nr.

240 grün or. chart. Iii. cJ. c. sin. in veno impr. laeso. — Gedruckt in Ilöfler Urkunden etc. a. a. O.

35-30 nr. 20 „ex or. 20.1"; d,mn an* Hü/Ier l c. in Tahxckg Beitrüge 2, r>3-r>5 nr. 598. — Ericahnt

bei r. Besohl 3, 17 nt. 3 aus l'alackg a. a. O. J5

An Ihn [?f: V coli. München RA. Nönll Akt™ des Schwül). Slüiltcbun.les vom Jahre 14>!>

nr. 35 klau cop. chart., Beschluß eines Briefes der Sludt Ulm an Kördlingcn com 21 Sept. (So. n.

]V„, s. Mauric. T.) 112'J or. ch. lit. cl. c. sig. in r. impr. Adresse fehlt. Datum: ]<r. n. s. Ijorenzen Tun

.Um. m regn. Hu. 13 Ro. l'J Ro. 10. Aus dem eben erwohnten Briefe, in welchem unsere Vorlage nach AW-
litigen kam, ist nicht mit Sicherheit zu entnehmen ob sie an Ulm allein oder an l'lm und die mit 40

ihm verbündeten Städte zugleich gerichtet u?ar.

1 Die Kamen der Gesandten s. in nr. 227, vgl.

nr. 220.

Gemeint sind die zu Presburg im Frühjahr

112!) mit den Hnssitenliimptcrn geführten Ver-

handlungen, aber welche Schlick in nr. 220 dem

Kurfürsten Bericht erstattet hatte, vgl. auch

nr. 21S.

' Stimmt ültcrein mit dem was der Konig selber

in nr. 227 schreibt. ti
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A. Künfelirhor Tag zu Nürnborj; 8 Mai 142» nr. 210-229. 307

Sigmund von* gutes b gnaden Komischer kunig zu allen cziten ,n"J

ineror des rieh» und zc Hungern zu liebem etc. kunig. ^f,',,"*

Hochgeboruer lieber oheim und kurtftrst. wir zweifeln nicht, es hsib langst mi s"*-

dein Ucb gelangt, wie wir mit den keezeren uß Bchem, die ir liouptliit und cldistcn

5 her zu uns gesandt betten, geredt und mit grossem fliß versucht haben dnz wir sy uff

den weg der wörheit bringen mochten. und als das nicht helffen Wolde, schriben

wir allen füreten, gcistÜchcn und werentlichen, horren und steten in Dutschen landen

zwir 1 nach einander, daz »y sich ufl'machten 6 und mit uns wider dieselben J keezer gen

liebem ziehen wolten. und begerteu ouch zu wissen wie stark yederman ulFaeiu wolt *,

>o daz wir das feld troflich halden und ouch uns dornach zu richten wüsten, und wiewol

uns ettlich zuesagten sy wolten uns heltfen so sy beste mögen, und ettlich ouch wie sy

krieg halb nicht komen mochten, yedoch so seezteu sy kein zal irer hilff, also daz wir

ufF solchen zwivel das feld nicht bcqwcmlich für uns nemen mochten. ouch sind die-

selben Hussen neulich aber zu uns komen und haben uns zugesagt, sy wollen» gerne

1» zu dein heiligen künftigen concilio komen etc. nü haben wir in ettlichen staken stosse

mit in, die sy aber wider r binder sich an ir eldcren bracht und dorunib utF unser

lieben frawn tag assumpeionis ncchstkunf'tig« yczund einen tag haben und uns ufF alle J«y. /"»

stukeh ein antwfirtt geben werden 3
. und sintdemal wir keinen glouben haben daz

si sich zu einichem rechten wege werden lenken lassen, nach dem und sy vor b

»o ettwcvil unseren slosseren ligen dio uberhoupt * arbcytten und unser getrue morden

brennen und unmcslich' Scheden tun, dorumb haben wir unsere lantschafFt zu Hungern

und anderswo ufgeboten, also daz sy an alles vereziehen ob got wil utF sand Michels^ ni)

tag nechstkunftig zu Tirnaw sein werden, mit den wir gen denselben keezeren turbaz

mit der hilfFc gotcs k all unser vermögen tun' und unsern slosseren so wir beste mögen

« heKFcn wollen, und wir erheben uns ouch yczund mit unser selbs person und mit den

Ifiten die wir bereit haben und greiffen zu stunden solch krieg an biß ander unser

volk uns nachkumbt. und wann wir uns versehen daz sy sich yo her gen uns zu

keren meinen, dorumb begeren wir von deiner lieb ermanen dich ouch so llissiclichist

wir™ mögen bitten und gebieten dir ouch ernestlich und vesticlich mit disem briet*

:

» wer' sache daz sy sich also gen uns herab fugen wurden, daz dann dein lieb dort

oben" sy ouch angreifte und sy binder und irro so du allermeist 0 magst, damit und»

sy sich nit so gancz herab über uns gelegen mögen, dcsgliehen wir alliic ouch tan

wollen, ob sy sich ynndert anderswohin keren wolten. wir haben ouch andern i'urston

herrn'1 und steten desglichen geschriben. und dein lieb beweise sich hierynno got zu

ü lob der kristenheit zu tiost und uns zu lieb und zu dienst', als wir des ein suuder

getrawn zu deiner lieb haben, das wollen wir alezit gnediclich gen deiner lieb er-

kennen, geben zu Prespurg au sand Larenczen tag unserr rieh des Hunger/sy/it« etc.

in dem 13 des Komischen in dem 11) und des licheimschen in dem 10 jaren.

[in verso] Dem hochgeboren Fridrichen mar- Ad mandatum domini regia

<o graven zu Brandenburg des heiligen Komischeu Caspar Sligk

riclis erezkamrer und burgraven zu Nuremberg

unserem lieben oheim uud kürfursten.

•) .1 «i*rr • vntk Ott Am ittat.» o t<m WI.|C*l".rr» i« Ar .Uns-. <im Ztittnu . w«/.*«» Am Voi.tl ,„!.,» *

«*KfctA iW. 1.) .1 • MtTfiMhmlMH. t) C uUmuchtcn. .1) «.«Ibrn um. f. et /' w>.IU-u. f) um. I'. Ä > «,„. ( .

h) A übtr o tm X,,ck.» im oin. »Ur « m *<m. i) V unm.-.,*. !,!» I.. k) .1 * ..(.< ,.A.,«(.< ,i. I) v.M. V.

D) um. A. «Jd. V. n) mit aaUeti. fmaWu und sUttcn <r.M. /'. v) ( U»t«. i0 am. V. um. ('. 1) A u

tibtfgtsÜirttUn.

' Vgl. nr. 21G und 317 ; jenes Schreiben ist vom 1
S. die nuthigen Nachweise bei v. liezold :t, 11

10, dieses vom IG April datiert. nt. 3.

w * Vgl. S. Ml, 30-33. * über huutat d. A. ohne die Stinke zu ziAkn,

!/<„,:, alle (Lexcr 1, 1347 vgl. auch 3, 10.17).
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aus Ki.niKlicli.1 Tag« zu Nürnberg und zu Ehingen im XLu 1429.

B. KOulglicher Slfldtetag zu Eh'ngen 8 Hai U29 nr. 230-243.

hm »>;{Q# Augsburg an Ulm, schlügt vor, daß in die Instruktion für die gegenwärtig am

königlichen Hofe weilende städtische Gesandtschaft die liittc aufgenommen werde,

der König möge eventuell den Städten einen Hauptmann mit des Heidts Panier

geben. 1129 [April 3] Augsburg. »

Aus Augsb. St.A. Briefb. 3 f. 19 h nr. 75 co»c. charl.

Lieben fnVndc. als ir uns ieczo geschriben und doruit ein mainunge in schrilt

zugosendt bnbt in massc als dann ir und ander ewer freund ewerr verainunge dein

allcrdurchlaftbtigisten mreten unsenn genedigisten herren . . dem Komischen etc. künig

dureb der stet erbere botten 1 die ieczo bei seinen gnaden sint maiut ze antworten als »•

auf sein botschaft und scl'-ift * von ro\Vberci wegen und als ew wol wissenlich ist etc.

:

nö gefeilt uns dieselb antwort wol in der malJ als ir uns die verzaiebnet zügesent habt;

dann das uns dabei wol gefiel in der besliessunge derselben antworten ze reden auf den

sin: wär aber das sein könklieb gnade des zu dissem mal uit müssig sein noeb herauf

zo luud selben komen möhte, das denn sein gnade den steten des einen hoptman nach ,s

irer notdurft mit des reichs baner zu sölichem geben und empfe'hen w511c in massc als

sein gnade schreibet, des begern und bitten die stet auch, doch so war in sein sclbs

zukiinft vor allen dingen lieber, ob das seiner gnaden will war, als vÖr begriffen

stet etc. lieben frewndo. das gefiel uns also wol zü der antwort zo seezen. ist aber

das ewer und anderr stet inainungu nit, dennoch wollen wir der antwort mit oft und *»

andern steten anligen in masso und nach ewers zedels sage, und wöllcn auch das

unserm ratgescllen Stephan Hangcnör verkfinden uud schreiben one verziehen s
, sich

tA,,r..y darnach wissen ze richten. geben an süntag nebt ut supra *.

[tupra] Ulme, in commum forma.

ni>9 231. K. Sigmund an den Ulmcr Stad'cbund 5
: nach einer vergeblichen Zusammenkunft s&

mit den llussitcnhäuptem zu Frcsburg will er auf den Sommer einen Feldzug in

Böhmen unternehmen, die Städte sollen auf XI Juni Zuzug leisten, und darum

auf 8 Mai zu Ehingen mit den königlichen Bevollmächtigten Jakob Truchsvß von

Wahlburg und Haupt von Pappenheim verhandeln. 1420 April 10 Frcsburg.

Aus Kördlingen St.A. Mie^ivcu vom Jahre 1429 cop. cluirt. coaev., mit Versendung»- *>

schnitten, Beischluß zu muerer nr. 233.

Wir Sigmund u. s. u\ wie nr. 21(> , embicten den ersamen burgermeisteru räten

der stett Ulme und aller ander richstett die mit in in ainung sind u. s. tc. mtdatis

* Unter den Gesandten war (kr Augsburger

Stephan Ifangencr (vgl. Schluß unserer nr. und

den Brief Augsburgs an Ulm i) Merz in Augsb.

St.A. Briefb. 3 f. 18 nr. 48) und der Kenstanzer

Bürgermeister Ulrich Schilter (rgl. Augsburg an

Konstanz 23 Mirz ebd. f. 15 iir. 57). Die Ge-

sandtschaft traf in der zweiten Jliilfte des Mui
wider zu Hause ein (nr. 2-12).

* Vgl. nr. 177 f.

' Geschah am folgenden Tage Mu. n. der üshr-

woehen d. h. April 1 ^Briefb. 3 f. 20» i»r. 7<J);

falls Ulm die ron Augsburg vorgetragene Er-

klärung nicht annehme, so Salle sich Hangenur

dem Könige gegenüber in derselben Weise wie die ss

anderen StädUUiUn aussprechen.

* Ans dem vorhergehenden Brief ist zu ergänzen

nach dem heiligen ostertiig anno etc. 29; »cht s.

r. o. nnbtes d. h. während der Nacht (Leser

a. a. Ü. 2, 23). <o

6 Das an Worms geriditetc königliche Schreiben

desselben Inhalts ist rtgestiert in Aschbaeti 3, 46s

aus „ Ebner'sclie Handschrift von Windeck c. 255".

Vielleicht ist dasjenige Unigliche Setireiben, wel-

ches Nürnberg an liotenburg Windsiieim und *J
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B. Königlicher Städk-tag zu Ehingen 8 Mai 1429 nr. '230-213. 800

mulandis wie nr. 210; am Schluß: darunib bcgeren wir von üch etc., das ir de. uch "~J
l0

darumb zu unser bottschaft den odcln Jacob truchsaßen von Waltpurg unBern landvogt

:n Swaben und Houbten von Buppenhain crbmarschalk des richs unsern rfiten und

Hoben gctrüwen uf den sumtag vor pfingsen nechstkiirftig gen Eliingea lügen oder, m», h

i ob ir sclbs nicht kowen mochtet, iüwer frunt mit voller macht dahin senden wollet

[liest wie in nr. 210.)

232. Beschluß der Schwäbischen Städte: am 7 Mai wider in Ulm snsammenztüiommen ihs'j

zur Bcrathttng einer den königlichen Bäthen am 8 Mai in Ehingen hinsichtlich
ir' ,

"')

ihrer 1/teilnähme an dem bevorstehenden Eeldzug gegen die Uussitcn abzugebenden

io Erklärung. [1120 April 25 Lfm \]

Aus JS'ördlingen St.A. Missiven vom Jahre 1430 c chart., Deischluß zu nr. 233.

AI» der allerdurchluchtigist fürste und herre herr Sigmund Römischer etc. künig

den Stetten geschriben 2 hat und verkündet den anschlage des gezugs gen Beheiin, den

sin kuniglichc gnado uf den ungelouben angenommen hat uf sant Johanns tago zaJnmsi

ia sunnwenden zunehstc zu Bchcim in dem velde ze Bio, und begert, das die stette mit

macht zu sinen gnaden zuziehen, und sunder ir erbern volmachtigeu bottschaft bi feiner

kunigliehen gnaden raten zu Ehingen uf sunutag vor jüngsten nu schierist habcu süllen um h

sin mainung zo vernemmen, und den nno widerhindersichbringen zu antwurten was

und mit wievil die stette dienen und tun wöllcn etc., als dennc ieglich stat an der ab-

*> schritt derselben schritte wol vernemmen wirdt: uf das sol ieder hotte sineni rautc furo

erzelen und sagen, wio daruf under der stette erbern botten , die dennc uf sant Marcus .»;•'• - •>

des hailigcn ewangelisten tago anno domini etc. 29 zu Ulme zo manung bi ainander

gewesen sind, beschloßen ist: das iede statt der Swabischcn verainung ir erber boii-

schaft ungemant r id uf den aide daiamb mit vollem gewalte ir mainung wol i'nder-

* richtet wider ze Ulme haben sol uf sampstag nach unsere herren uffarttago zcnelist zu *«> ?

nacht zu Ulme zc Bin und enmomens zu den sachen ze sitzen und zu beschließen wie x<» *

der tage ze Ehingen nach der stette eren und notturft gesucht und daruf genntwurt

werde etc. wan nu die sache ernstlich und groß ist gott den herren sin kochgelopte

m litter Marien alle hai'igen die ni&tcr der cristenhait die hailigcn kirchen den hailigen

k> cristanglouben alle ere und erberkait (waran getruwer cristangelöubiger lütc tröste und

haile lit) und vorab das hailig Römisch riebe an dem berlichen 3 abbruch des merk-

lichen gclides der crone zu Bchciui merklich beröret, umbc das, wlewol die stette vorher

zu allen anscblegen und och zu ctwiciniinigeni male gar crbcrclich und swarlich gc-

dienet band, iedoch, wann dennc dieselben gezoge alle und ieglichc uf der hochwirdigen

w und durchlftchtigcn fürsten und herren der küriürstcn auscHege volgangen sind und

nu der nnschlag von dem obrosten Kömischen houpte zügaut der die stette zu sinen

kunigliehen gnaden fordert, und wann dennc i'v stette das gelte des liebsten anschlags

noch vor banden band *, darumbo aber merklicher uf die stette gesehen wirdt, so ist wol

ain notturft, das die stette die »achc mit guter wißhait und bowarung fuinemen zu ant-

*•> Schtceinfurt in Abschrift schickte 1120 April 25 * nr. 231.

((er. 2 p. Getrii), identisclt mit v.tnercm Stink * bcrliuh d. h. offenbar, ». Lcjccr lldtcb. 1, ''!S.

(Xümb. Krcisarch. Brief Ij. 8 f. HO 11 itfnc. chart.). * D. h. die ScJncäbisvhen Ilunde&städte luibtn

Vuti einem ähnlichen Jlricfe den KCnigs an Augs- das gemäß dem ltcichskricgsiitcucrgcMit; erhobene

bürg hat man eine Enrahnung in nr. 238, in Geld noch in Verwahrung.

*s Betreff Straßburgs g. nr. 23G und 237.

' Das Datum des lleschlusscs steht im Stück:

*. Marcus Tag 2'J.
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310 Kfmik'lirJw lago zu Nürnberg und r.u Eliin^n im Mai 1429.

insu würtcn*, das in nicht zu verwisseut kummo nach dem si darzu zc dienen und zu tun

ie pflichtig sind, das das so gesetzet werde da» die stette mit irem dienste und schaden

icht undank verdienen, und das och si dahi fürnemen zu tun daz si erschwingen mügeu,

und da» mit wiser antwfut bedenken '' die wul hello und nicht ze swär si. [Folgt

ein Passus, der ohne Bedeutung für uns ist.] &

233. Gemeiner Reichsstädte Rathsboten der Vereinung in Seh teuften versammelt zu Ulm
an Nördfingcn, überschicken im Einselduß die Abschrift eines ihnen zugegangenen

den Anschlag auf Joh. Bapt. (21 Juni) gen Böhmen betreffenden königlichen

Sehreibens l

, melden daß sie, tvic aus der Beilage (nr. 232) zu ersehen, beschlossen

haben auf H Mai wider in Ulm zusammenzukommen, und fordern zur Bescndung

dieses Tages auf 1420 April 27 Ulm.

Kordlingen St.A. Miisiven vom Juhro I4.'K> or. chnrt. Iii. cl. c. sig. in verso imjir.; auf
•/»«< n der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinotiz L'f die IIubmcii uf Johannis bantUtc zu

lkhcim im Velde ze sei». Datum: Mi. n. s. Maren» Tag 1420.

ti-.'u 234. Augsburg an Ulm, fragt wtis die Stadl den auf Grund von nr. 231" eine Er- iü

- klärung fordernden gen, zwei königliehen Abgesandten in Ehingen zu antworten

gedenke, da es seine Botschaft 3 in demselben Sinuc instruieren möchte; u. a. m.

1120 Mai 2 Augsburg.

Augsburg St.A. Briefb. 3 f. 2!»» nr. UU etme. eharl. Datum. Mo. t\ uns. Herrn Auf-

fahrt Tag. «o

n:"> '235. Kosten des Sehtcäbischen Städtebundes zu dem köuigliehcn Städtetag in Ehingen
*" 'J

8 Mai 1120. 1120 Mai 0.

Aua Ulm St.A. Rechnung des Schwab. Stiidtcbundes vom Jahre 1421» f. 10» unter vor

riteu.

Clausen Ungelter 2 ante penteeosten von hnissentz wegen der stette und mit is

s>

andern der »tette hotten nämlich von Eßlingen und von Kavenspurg gen Ehingen uf

den tag, den unser herrc der kunig dar hesehaiden hott 4 von des gezogs wegen gen

lkhcim, der stette autwurt da zu gehen, zeruug und roslonc 1 guldin 1 lh. h.

a) »ort. aptoniirUu. I>) \ott. tvdecken.

1
Ist unsere nr. 231, cf. nr. 232.

1 Audi uns, sagt Augsburg a. a. (>., hat der

Kunig geschrieben um Volk und Zeug :u Gegen-

Wertigkeit seiner königlichen Gnaden gen Lohmen

auf kommenden Joh. Bapt. Tag zu scliicken.

" Vertreter Augsburgs auf dem Tage zu Klängen 30

war Konrad Vogelin, s. nr. 23'J.

4 In nr. 231.
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B. Königlicher Stiidtotoß zu Ehingen 8 Mai 1429 nr. 230-243. Sil

236. Straßburg an versch. Städte einzeln, erbittet nähere Mittheilungen über die durch n?!>

Graf Johann von Lupfen Verbrachte schriftliche Aufforderung des Königs bis
*" "

24 Juni oder sobald als möglich bei ihm gegen die Böhmen im Felde eu sein.

1429 Mai 9 Straßbtirg.

5 An Jiasel: aus Batet St.A. Briefe III 1420-1429 nichtfd. or. mb. lit. cl. c. sig. in veno impr.

dehto.

An Frfiburg i. Br.: coli. IVciburg St.A. Altere Kriegs8,ichen nr. 152 or. mb. lit. cl. c. »ig. in

rerso impr. dcl. Die sehr wenigen Abweichungen von dem Schreiben an Basel sind ganz geringfügig.

Unscrn besundem lieben und guten fründen dem burgermeistcr und dem rat zu

10 Kasel enb/c/m wir Walther Spiegel der meister und der rat zu Straßburg unscrn frunt-

lichen willigen dienst, lieben fründe. als ist der wolgebora herre graf Johanns von

Luppfen lantgraf zu Stfilingcn und herro zu llohcnacke zu uns in unser »tat komen,

und hat uns einen brief 1 von unserm nllergnedigsten herren dem Komischen küuge

broht, der under anderm innehaltet: das wir uns rüsten und zuziehen söllcnt mit volke

11 zü füß und zu rosse mit bühssen clcin und groß und ander bercitschaft uf die keezer

zü Bchoim, und daz wir uf Bant Johannstag zu sünngihten oder so wir erst infigent /««»

darnoeh bi iiuc sin wfillent, als dann derselbe brief das völlichcr inhaltct. lieben be-

sundem fründe. wanne nft in demselben briefo nit eigentlich begriffen ist an wellichc

ende zu Ixheim oder wohin man schicken sol, und danne etliche andere suchen uns

*i antreffen ouch in dem brief begriffen ßint, so bitten wir uwer Hebe mit nissigem ernst,

uns losscn zü wissen: ob er üch in semlicher maß ouch geschriben habe, und wie

ir uch darinne halten wÖllcnt, oder ob ir üezit vernomen hnbent daz er andern

Stetten obwendig üch in sollicher maß ouch briefe gesant habe, uns wissen damoch zü

richten, daz wöllcnt wir in sollichen oder merren Sachen umb uwer mit lrüntschaft

zü verdienen haben. datum feria secunda post dominicam exaudi anno etc. 20 nono. m„, •>

[in verso] Unsem besundem lieben und güten

frunden dem burgermeister und dem rat zü

Basel.

237. Basel an Straßlmrg, erwidert auf erhaltene Anfrage *, daß ihm der König von

Jo der Ifnssr-n wegen nicht geschrieben habe; so viel man höre sei in dieser Ange- "'"
'''

legenheit an Straßburg und so auch an etliche Städte geschrieben worden. 1429

Mai 12 Basel.

Straßbnrg St.A. AA 1421-1430 or. mb. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Datum: Do. r.

Ifingsttag 2'J.

« 1 Der hier angezogene Brief de» Kimigs an Zusatz, tcelchcr den Termin für dm Eintreffen

Straßbnrg lautete nicJit mit tatin mulandis irörl- der Jfilfstruppen bei dem König nicht auf den

lieh trie nr. 210 resp. 231, denn er enthielt attclt 21 Juni beschränkte. Eine Bestimmung über den

einige die Stadt Strußburg speziell angehende Sammelort fehlt hier wie dort.

Punkte, und futtte den dort sich nicht findenden * S. nr. 2'SG.
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312 Königliche Tage zu Nürnberg und m Ehingen im Mai 1420.

utu 238. Augsburg an K. Sigmund, mll, seiner Aufforderung gehorsam, auf 24 Juni mit

anderm Fürsten Herren und Städten bei ihm im Feld- sein zur Bekämpfung der

Hussiten. 1429 Mai 13 Augsburg *.

Aus Augsbg. St.A. Bricfb. 3 f. 30» nr. 115 conc. chart.

Erwähnt bei v. Bczold a. a. O. 3, 16 nt. 3 ebendaher. s

Dem allerdurchlafihtigistcn rarsten und herren herren Sigmunden von gots genaden

Hämischen kftnig zu allen zeiten inerern de» rciclis und zu Ungern zu Böham Dnlmacien

Croacien etc. kftnig unsenn allergcncdigistcn herren erabieten wir etc. unsere gehorsam

uudertanige willig und berait dienste. allerdurcblafthtigistcr fßrst genedigister kftnig und

herre. als ewer kftniglicli gnade uns in schrift und durch ewer kftniglich briefe * und

auch mftntlichcn durch die edeln hern Jacoben truehsessen zu Walburg des Komischen

reich« lantvogt in Swaben und Houbpten zu Bnppcnhaira desselben reichs erbmarschalk

trcflfcnlich und ernstlich nach notdurft der heiligen cristerhait ervördert und vermant
j«».i ?yhat als auf sant Johanns tag zc sünwenden schierst zft Beham in dem velde ze sein

bei gagenwortikeit ewercr selha königlichen genade, die auf dieselben zeit personlichen IS

da sein wolle etc.: das alles und wie desselben geleichon auch des heiligen reichs

ffirsten herren und stete dahin ervördert und vermant sint haben wir wol vernonien.

und wann zu söKcher ewercr kftniglichen vermanungon und in so ernstlichen und

grossen Sachen den allmchtigcn got den he;,igen cristenlichen gelouben und ewer könig-

lich coron antreffende nit unbillich all cristenHche menschen sich willigo erzaigen und *>

gehorsam mit den werken beweisen etc. : also, genedigister kftnig und herre , so wollen

wir, die von Angfijmrg, uns darzü schicken und beraiten und auf dieselben zeit bei

andern des heiligen reichs fftrsten herren und steten und die dem heiligen reich zu-

gehören und von ewern gnaden darzu berftfft s'nt daselbst im velde mit gots hilf bei

ewern königlichen gnaden sein, in sogtancr masso damit wir icczo und fftrohin ob got «s

wil allwcg nach dein und uns gopftret hoffen zu beleihen in ewern kftniglichen gnaden

die der allmchtigc got langzeit in gesunthait behalten und fristen wöllc in den und

andern sachen zü regiern nach seinem götlichen willen. geben am freitag vßr dem

na m heiligen phingsttag anno etc. 29.

[sM/>ra] Dontitw regi Romanorum. s*

na» 239. Augsburg an Marschall Haupt von Pappenheim, schickt den in Übereinstimmung

mit seinen Ättßerungcn geliatoncn Entmtrf eines Schreibens an dm König nr. 23H

zur evenf. Übersendung, erbittet ihn sich aber zurück falls er dem Adressaten nicht

gefalle, damit dann eine andere Antwort abgehen Jcönne. 1429 Mai 13 Augsburg.

Aus Augsbg. St.A. Briefb. 3 f. 29 b - 30» nr. 113 conc. chart. Im Beischluß heißt e«, 35

Adressat erhalte durch den Boten als Geschenk der Stadt 6 silberne Becher, darüß

guter wein als man uns seit wol geschmach und senft ist zc trinken.

Dem edeln Raubten zü Bappenheim des Römischen reichs erbmarschalk unsenn

besundern guton freunde embie/en wir etc. unser frwntlich willigo dienst zuvor, lieber

1 Auf diese Erklärung verteics Augsburg Sa. * Also auch Augsburg erhielt eine unserer nr. 40

n. Vir. d. h. Juli 9 »einen Mitbürger Ste/Aan 231 entsprechende Aufforderung; daß es nach
lhmgenor, der damals als Mitglied der Gesandt- Ehingen geladen war, crMlt aus nr. 239.

schuft der Städte an Sigmund (s. Einleitung) am
königlichen Hofe verweilte (Augsb. St.A. Bricfb. 3

f. 41» nr. 163 conc. chart.). 4 r.
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B. Königlicher Stldtetag iu Ehingen 8 Mai 1429 nr. 230-243. blS

her marschalk. als wir aehst den ersamen unsorn lieben burgermeister Conratten

Vflgelin auf die sebrift 1 und vertnanunge des allerdurchla&htigisten lftrsten unsers gc-
*" "

nedigisten herren . . des Römischen etc. kftnigs zu owch und dem odeln bern Jacoben

truchsessen des reiebs lantvogt in Swaben gesendt baben gen Ehingen, der eweh da

6 erzelt und geantwort bat von unsorn wegen in masso als dozcmal unser mainunge

was etc.: nu sagt er uns wol, wie er in gehaim mit ew allain uß den sachen geredt

und ewern rat zu s&licher antwort gehebt bat, als wir im auch das empfulhen ze tünd,

und wio ir im darauf geraten habt etc.: BÖlich ewers guten willen und frwntschalt, die

ir in den und andern sachen uns erzaigt und alzeit williclichen tot, wir ew danken mit

io allem fleiß. und auf dieselben ewer mainunge haben wir unserm obgcmelten genedigisten

herren darumbo geautwort und geschriben mit unserm briefe, des^ abschrii't wir ew
senden bierinne beslossen. denselben unsern briefe ir also mit andern der stet ant-

worten * seinen königlichen genaden senden mögt, ob os eweh gut bedunket. war

aber ob eweh beda&bte das wir indert darinne ze vil oder ze wenig geschriben hätten,

i6 das wollend uns und wie es eweh wol gefiel geschriben Ion wissen herwidor mit dem

botten, und uns domit denselben unsern briefe auch wider schiken. so wollen wir cw

alsdann hinwiderumbo ein ander antwort schreiben und schiken als sich denne darzü
«

gebaret, on verziehen, in dem allem wollend eweh beweisen als wir ew des und alles

guten wol getrawen. das stet uns allen wiUiclich und mit fleiß zu bcschulden nnd ver-

*o dienen. geben an freitag vor dem heiligen phingsttag anno etc. 29.

[supra] Haubpt marscbalkcn.

240. Hall an Ulm: die Stadl könne zu den Sachen gegen die Hussiten nicht so viel

thun als sie gerne thätc, da sie von ihren Feinden heimgesucht worden sei und
v" ''

noch mehr bedroht werde; sie bitte daher, Ulm möge sie bei den Stadien und wo

tu es nothwendig scheine ctUschuldigcn, uml ihre Itedrüngte Lage auf dem nächsten

Stüdklwj sur Sprache bringen. 1429 Mai 17 Hall.

München R A. Nürdi. Stiitltctagsakteu vom Jahre 11*29 nr. 27 blau coj>. chart. Anschluß

in nr. 2i2. Datum: fer. 3 p. festum penthecost.

241. Bestimmungen [des Königs Sigmund und der Sehlesischen Fürsten 3
J über die n*?»

Ausrüstung tler Streitwagen und sonstige Kriegsvorbereitungen. [1429 vor Mai
23 « o. O.J

Aus München II A. Nönll. Akten des Scbwilb. Stiidtebundes von. Jnbrc 1428 ur. 2S blau

cop. chart. mit Ver*endungssd\nitlcn, Einschluß unserer nr. 242.

Item zu ainem strittwagen sollen gehören seclm schürzen, und zü ictlicbeut arm-

brost vier schock pfille, zwen man mit bantbüchsen, zu icglicbcr vier schock kugelin

und pulvers guftg- 4 man mit haken, 4 mau mit drischein, zwo liaeken, zwo schutfein,

zwo kilhowen '"' oder grabschit.

' nr. 231 cf. nr. 238.
1 Ihr Schmibische Städtebund lehnte nach nr.

*o 242 in Ehingen ab Erklärung schriftlich

abzugehen.

* In nr. 242 wird unter Stück genannt: an-

schlug und Ordnung der Wagenburgen, nls die denne

herre »1er küng und oeh die herren uß der

Uealaefc» K»icli*taga-Akl«a IX.

4 Ober das Datum sagen wir nur „vor Mai
23", da das Stück einem Schreiben von diesem

Tage nr. 242 beigeschlossen war.

' kilhowc nach l^exer 1, 1370 eine eiserne, keil-

förmig zugespitzte Hacke zum toshauen des mürben

Gesteins.

40
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314 Königliche Tagt- zu Nürnberg und 711 Ehingen im Mai 142i>.

iueo
jtem 7 jj ictlicliom -1 stark hengst. welher aber nit starker pferd liaut, der netn

stillst <», daz duch jeglicher wagen zweu fürman habe gewappent.

Item die scbüffeln grabschit und hacken dürfen nit sunder löte sunder, wirt man

ir dürfen, bo nimpt man sie us dem huffen, da lüt gnüg sin werden etc.

Summa zu ainem wagen 18 person, die sich von dem wagen nit aullen achaiden, &

ez si demio mit dez lioptmans gehais etc.

Item »öllicher starker wagen sol sin in fnssons wiso 1 mit hohen laitem gethariast !

von dem scls s zwischen den laitern und undor den laitern mit hangenden brettern an

starken widen oder ketten.

Item zü ietlichem wagen sullen ketten sein dieselben zü binden ob ez sin not »

wird etc.

Item allwcgen zu fünf sol sein nin stainbüchs genant howfnicze 4 und zu ictlicbcr

ain schock stain zfim minsten und pulvern gnüg. und zü denselben buchsen und iren

atainen inus man ainen besunder wagen hon etc.

Item man müs och uf denselben wagen kain spis legen, Bunder ain statt daruf 1»

lasen darin man wur/stain leget.

Item was übriger lüt seind über bovelhung der wegen, die sullen alle ir wero

habn und tün nauch gehais dez lioptmans.

Item vil saclie und bevelhung mag man* darzü tün die da nit zü schriben sunder

nach gelegenhait der lutc und Ordnung ulzerichton scind als man denno für Ögen senhon *o

wirt etc.

Item 0 man zü felde ußzücht, daz dannc alle obgCKchrilxm stucke berait seind etc.

Item zü allen obgeschriben Sachen sullen lute userkorn sein, die alle ding besehend

und ordnent daz daz vulkumelich zügee.

Item es sol under dem volk ain söliche Ordnung sein: daz ie zehen man ainen »
hoptman haben, und hundert ainen, und tusend ainen, und also ünier lür sich biß uf

den obrosten hoptman &
, als man den lute gnfigig haben wirt die sfilich sache und

Schickung wol ordnen k&nnen, und daz ie ain hoptman uf den andern sehe als den ain

gcwüiihait ist.

Item man sol underston daz alle huldnung 0 absi. so

Item wer aber von alter und kranÄ'hait selber nit geziehen möht, der müht ainen

andern an sein statt bestellen.

Item daz iderman uf-si mit seim selbs libe.

Item wer sich in deu obgeschriben sachen ungchoi*sam finden läse, zü dez lib

und gut man griffen sol als zü ainem zÜleger und heller der keezer ane alle ge- »

värde etc.

Item daz raisige pferrit zfi roß ufbringen sol so man imtist mag, und das man

dem folge och gernisig lflte in die Wagenburg zuschicken sülle etc.

Item och sullen die fürsten lierren und stett groß und claine büchsen und andern

gezuge mit in bringen so sie maist mugen etc. **

a) um. IWJ

' in fasson« wi*c d. h. in Fassung* Weise, so * Haubitze aus böhm. kaufnic« (Ixxer 1, 1195).

dtifi man viel fassen aufladen kann. * Von dieser Anordnung schrieben auch die

* terriizcn, vertcrraaeii vciiarrnzcu $. r. n. rer- fireslaucr Gesandten an ihre Stadt aus IYcsburg

barrikadieren (Uxer Ildtcb. 2, 1128 und 3, 268). 18 April nr. 218. «
* Man kavn an sil «ile ». r. a. Seil Riemen * huldnung wol s. r. a. das Verhältnis eines

Hiemehuerk denken (Ijtxer 2, 921 tgl. 856). holden, eines DienstmanMS (vgl. Jstxer 1, 1325}.
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B. Königli.-hor StiUltolag zu Ehingen 8 Mai 142Ü nr. 230-213. 815

242. Ulm an Nördlinqen, lädt zu einer Versammlung der Städte ihres Hundes auf ,4i"'

. ... - i

2 Juni nach Ulm mit der Tagesordnung: die Zusammenkunft 8 Mai zu Ehingen

mit des Königs Rathen; die Rüstungen der Städte für den Ilussilenkrieg; der

große Stüdtetag 5 Juni in Betreff der Frankfurter Messe; u. a. m. 1429 Mai 23

Ulm.

Aus München U.A. Nordl. Akten des Schwäib. Stiidtebundes vom Jahre 142!) nr 26 blau

or. chart. lit. cl. c. sig. in ttrto impr. del. Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzlei-

notiz Manung gemeiner »tetc in octava corporis Criuti anno etc. 2!». jnni s

Unsern Iruntliclivii dienst voran, lieben j'rüntlc. wan wir inwer und unser

10 guten frundc die stett, die zu der »tat von Wynsperg suchen behalt sind, in unser »tat

gcinant haben uf den nächsten donrstag ze nacht nacli sunt Nyeomedis tag ze j»h, t

ingendem brachot zenechste umb suchen als ir denne in unserm briefe wol ver-

Stauden band etc., darumb das denne die stett unser verainung ir Sachen, die si

fftr sich selb ze richten haben*, mit der ninen custen und ainen bottschaften dabi fleh

l
'
j ußrichten 1': so haben wir diß manung i'urgcnomen. und also, lieben frundc, wan ir

denne zu der noehstvergangen manung von iuwer erbern buttschaft und och sehritt-

licb 1 underrichtet sind, wie der allcrdurluchtigost fiirste unser gnedigoster herre der

Kömisch etc. kfing die stett manet uf sunt Johanns bapptisten tag zenechste zu sinen J-»» -n

kftngliehen gnaden gen Kchcim in das vcld wider die unglofibigen zu ziehen etc.. und

*° wie von der stett erbern botteu nach ußfertigung aller rate mit dem merren daruf be-

schlossen 2 worden ist nin erbern bottschaft uf den sunnentag vor ptingsten nethstc- v«r s

vergaugen gen Ehingen zu tön und des antwftrt ze geben, als denne daz inerer davon

ußwiset etc.: haben wir von unser bottschaft die da waz verstanden, das si nicht

markten das iemau da durlich 3 zuseite denne das alle antwftrt guter masse mit ver-

" Worten 4 crlutoten. doch gäben der stett unser verainung erbern hotten die antwftrt als

in denne cnipfolhen were: daz den Stetten der unlftg, der zu Bchchn wider got und

alle hailikait und saükait flirgcnonien wurde, in truwen laid und wider were; das och

si vorher zu allen schlcgeu, ez were zu widern ze ziehen ald zu täglichem kriege, all-

wegen gedient hetten, so underwilen ander, die das als billich gct.ln betten, damit

w versessen 5 weren; und si wollen noch als gut und getn'twe cristan willig sin mit

andern, die zu dem hailigcn riebe gehören, zü des vorgenanten unsers herren dez kftngs

gnaden züzezichen und dienen nach irer zimlichcn vennugent etc. daran wölten aber

unsers herren des kftngs rate 6 uicht ain benhgen haben, denne man sölte in ain zale

benemmen waz die hilf were, das unser herre der küng sin suchen darnach westo ze

« richten, uf daz benanteu och si
7 die hilfe als denne von den Stetten och verlassen

were: wenne unsers herren dez kftngs gnade mit andern die zü dem riebe gehören in

dem vcld were, so wölten die stett darzu dienen und zuziehen mit hundert spiessen s

») om. \9tl. t>) iott. uOterlcbtcn.

' nr. 233.

« 1 Der Beschluß ist unsere nr. 232.

* Au» JITA. 1, 251, 34 htt Lexer Hdwb. 2,

1448 den Ausdruck durlich sprechen in der Be-

deutung von „beteuern"; durlich zusagen wird

analog soriel sein als: eine feierliche feste bindemle

4& '/.Hinge gehen.
4 vorwort in der Bedeutung „ Vorbehalt " (Lexer

l. c. 3, 485). Die Stelle besagt also: stimmtliehe

Erklärungen, weldm abgegeben wuulen, lauteten

verklausuliert.

5 versitzen *. v. a. übersehen (Lexer I. c. 3, 230).
4

S. nr. 231.
1 D. h. die lioten des Schwäbischen Stiidte-

bundes.

* Zu 100 mit Gieren und 100 Schützen waren

die Schwäbischen Städte im Kontingentsgesetz von

1422 (UTA. 8, 103, 18-38) ceranscMttgt. Man
hat aber zu beachten, daß diezer Anmtz für den

täglichen Krieg galt und nicht für einen Feldzug,

für welchen grüßere Mazsen in Bewegung tu setzen

waren.
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816 Königliche Tage zu Nürnberg und zu Ehingen im Mai 1429.

M?9 gutz raisigs volks. daruf stund aber unser» herren de» kftngs rate mainung: das

si verstanden hetten , wie unser herre der kftng mainte das die stett unser

verainung und och die stett dez pundz utnb den Iiodemsew* nicht under zwaitusent

pfäriten und viertusent ze ffissen gedient hetten. doch begerten si, das man in der

Btett antwftrt schriftlich geben BÖlte, wan si wflltcn die von stunde und waz in geant- *

tcurt wurde unserm herren dem kftng verkftndcn. daz schlügen aber si 1 mit gelimpf

abe. uf das wurde in aiu anschlag und Ordnung der Wagenburgen, als die denne

unser herre der kftng und och die herren uß der Schlesien hand, gegeben, der ab-

schrift * wir uch och hio - inne verschlossen senden , an der ir merken mugent was daz

ist. und also hand des dikgenanten unsers herren des kftngs rate begert, das sich >«

/«« iwdie stett zurichten das si uf sant Johanns bapptisten tag zenechstc oder zu dem lengsten

jhu i ncht tag darnach in dem velde zu Behcim bi unserm herren dem kftng sien. waz

aber ander herren oder stett tön wellen, hand si nicht aigenschaft kunnen erfaren.

und dabi seit uns unser bottschaft ' die bi dem egenanten unserm herren dem kftng

gewesen und ieczo lierhaimc komen ist, das unser herre der kftng die stett vor den »*

fursten uß der Schlesien und andern die daweren vcrantwftrto, nachdem 1» rede an in

käme als ob er das ufgehept Hussen-gelt zu einen banden ziehen sölte, uf sölich mai-

nung 4
: das er offcnlich spräche, wer daz gegeben hette an die ende als der anschlag

beseite, der bestftnde wol; wer aber dez nicht gegeben hette und noch lüto darumb

bestallte und die schiktc, daz were aber gut; waz denne die, die den sachen unge- *°

legen 6 weren als die Swabischcn herren und stett, mer darzü tätten, darab hette sin

gnade ain gut gefallen, so bedorft man och der stett hotten zu dchainem unwillon

merken das si sich der sachen nicht vast understfinden, wan in were von uns Stetten 6

darumb nicht cmpiblhen. er zwifelte aber an dem nicht denne das die stett sinen

gnaden willig und gehorsam in dem weren. sölich gnade wol anzusehen und zu be- »
denkent ist, dns wir darumb dest minder nicht tfigen was wir sftllen. wie aber sieh

die Btette darzfi richten und rösten sftllen nach der stett nechsten beschliessung, ob der

gezog vollgicnge, das denne die stett ze rechter zit gerecht sien und nicht undank mit

irem costen verdienen, enpfelhcnt iuwer bottschaft iuwer mainung mit vollem gewalt

ieczo ußzorichten. [Weiter empfiehlt Ulm den Adressaten für den auf Sonnlag »

jm»i s- Bonifacti Tag nach Konstanz anberaumten Städtdag hinsichtlich der Frankfurter

Messe 1 ihre Gesandtschaft mit Instruktion zu versehen, fordert Einzahlung der

auf MnUingen treffenden Mate iks für Straßburg gemachten Anleihens, sendcl ab-

schriftlich einen Brief des Königs in der Appenzeller Angelegenheit, setzt noch einige

Punkte von untergeordnetem Interesse auf die Tagesordnung, und schließt mit der »4

Jim. s Mahnung , eine bevollmächtigte Rathsbotschaft auf Donnerstag nach s. Nicotnedis zur

Verhandlung über die bezeichneten Stücke nach Ulm zu senden.] gebon uf gfttemtag

vor unsers herren fronlichams tag anno etc. 29.

[in verso] Unsern besundern guten frwnden den Burgormaister und

von Nftrdlingen. rate zo Ulme. ««

») Vor*. «Ur w lUintr f*,Am«iUr Sifitk. b) T,ri. »eh.

Wider dieselben Städteboten.

a Ut unsere vr. 21t.

* Ks ist dien die Gesandtschaft, ron tcelcher in

ttr. 230 die Rede ut.

* I>ie Worte da» unser herre — iiminung sind

wol so zit verstehen: mit Beziehung auf die an

ihn ergangene Aufforderung daß er das Hussiten-

geld an sieh ziehen und in eigene Vertcahrung

nehmen solle, sprach der Krmig zu Gunsten der

Städte, welche mit dem Geld dem Anschlag gemäß
rerfahren icaren oder zu verfahren hatten.

» ungelegen d. h. zu fern gelegen (Lexer 2,

1840).

D- h. ihren heimischen Auftraggebem , von

denen vorliegende* Schreiben ausgeht.
1 Es Iwndelte sich bekanntlich um Besuch oder

Nichtbetuch der Frankfurter Messe durch die

Städte, vgl. S. 287, 24f. und nr. 23L
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B. Königlicher St&ltotag iu Ehingon 8 Mai 1 »29 nr. 230-243. 317

243. Nürnberg an die jetzt in Konstanz sich versammelnden Städtebolcn: in Betreff' des nss

Städtetages daselbst 5 Juni. 1429 Juni 1 Nürnberg.
J"m '

Xürnb. Kreisarclt. Bricfb. 8 f. 149» 1, conc. chart. Datum: fer. 4 a. domin. Bonifacii.

Gedruckt theilweise in l'alacky Btrr. 1, 39 nr. 584 aus unserer Quelle.

1 Dem Beschluß der letzten Städterersammlung am 5 Juni wider in Konstanz zu tagen können

wir nicht nachkommen, weil die Kurfürsten von uns eine Gesandtschaft nach Speier von des Kriegs

der Straßburger wegen verlangt haben 1
, dann weil viele Fürsten und Herren der Böhmischen Ange-

legenheiten wegen gegenwärtig hier sind 1
, bei deren Berathungen auch wir zugegen sein müssen.

Windsheim und Weißenburg sind mit uns einrerstanden , die Frankfurter Messe so lange zu meiden

>« bis Straßen und Geleite besser versorgt werden. Theilt uns mit was ihr beschließet und etwaige Er-

öffnungen von Fürsten und Herren hinsichtlich besserer Fürsorge für die öffentliche Sicherheit.

' Nürnberg wurde wol ebenso wie Frankfurt 1 Vgl. nr. 220.

geladen, s. nr. 2ii.
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Versammlungen zu Speicr, Aschaffenburg, Worms,
Bündnisse,

im Sommer und Herbst 1429 nr. 244-271.

Während K. Sigmund bemüht war den Eifer der Reichsstände für die Haupt-

angelegenheit in der auswärt igen Politik, den Kampf gegen die Ketzer in Höhnten, tun

zu beleben, traten die Kurfürsten, und voran der Krzbisehof von Mainz, mit Vorschlägen »

zur Besserung der inneren Zustände auf. Diese Vorsehläge wurden auf die Tages-

ordnung verschiedener Versammlungen gesetzt, welche im Sommer und Herbst des Jahres

14%!) stattfanden. Sie hatten zum Zwecke die Herstellung eines Bündnisses zwischen

Fürsten und Städten, durch welches ein starker Damm gegen das Räuber- und Fehde-

unwesen errichtet werden sollte. Derartige Bestrebungen, sei es daß sie vom König >°

wie im Jahre Uli oder von den Fürsten wie im Jahre 1123 ausgiengen, waren keines-

wegs neu; wenn sie jetzt wider auftauchten und mit besonderem Nachdruck und größerer

Ausdauer aufgenommen wurden, so dürfte dies seinen Grund in der von Jahr zu Jahr

sich steigernden Reehtsunsicherheit und Zerrüttung haben. Besonderes Aufsehen und

nachhaltigen Findruck, und zwar nicht bloß auf Seite der Betroffenen, machte die > s

(widerholt von uns erwähnte) (iefaugennehmung Schwäbischer Studier auf ihrer Reüc

zur Frankfurter Messe durch Konrad von Weinsberg im Aug. 14X8. Daß es nicht

genüge stets nur von Fall zu Fall einzugreifen und in endloser Arbeit immer nur ein-

zelne Streifigkeiten durch Sühne und Vergleich zu beendigen, daß vielmehr bessere Zu-

stände erst dann sich anbahnen können wenn statt des Faustrechtes eine geordnete und »

allgemein anerkannte Rechtspflege in Wirksamkeit trete — dies sah man wol überall

im Reiche ein. Nicht etwa durch einen gesetzgeberischen Akt lies Reichsoberhauptes

wurde jetzt die nöthige Organisation des Gerichtswesens verfügt und eingeführt, sondern

die Fürsten versuchten auf dem Wege freien Übereinkommens die Städte für die von

ihnen vorgeschlagenen Einrichtungen zu gewinnen. In nr. 261 ist darauf hingewiesen, »

daß der Erzbisehof von Mainz äl/cr die Funkte, welche den Hauptgegenstand der Ver-

handlungen zu Speier Aschaffenburg und Worms bildeten , schon zu Worms mit der

Städte Boten sich besprochen habe. Es dürfte dabei wol an einen Fürsten- und Städte-

tag eu Worms Anfangs Merz zu denken sein, über den man freilich sehr wenig weiß

(vgl. das Frankfurter Schreiben vom 5 Merz in Janssen Reichskorr. 1, 366 nr. 672 jo

und Windeck bei Aschbach 3, 416). Besser ist man unterrichtet über die nun folgen-

den Tage, sowol über die gemeinsamen Versammlungen der Fürsten und Städte als auch

über die Konferenzen der Fürsten und diejenigen der Städte; freilich fehlt noch sehr

viel zu einem vollständigen Bilde. Um den Überblick über die bcdctdetulc politische

Thätigkeit, die man im Sommer des Jahres 1429 zur Unterdrückung des Fehdeunwesens »

entwickelte, zu erleichtern, führen wir hier die einzelnen Zusammenkünfte wie sie sich

an einander reihen auf:
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Einleitung.

1) Fürsten- und Städtetag zu Worms Anfutujs Mt>rz (nr. 203).

2) Fürsten- und Städtetag zu Speier Mai bis Juni (nr. 244-218; nr. 252-255).

3) Oberrheinischer Städtetag zu Sehlettstadt 8 Juli (nr. 248 und 251).

4) Kurfürstentag zu Frankfurt 9 Juli (nr. 227; nr. 245 art. 3; nr. 249; nr. 250

5 und 255).

5) Schwäbischer Städtetag zu Ulm 4 Aug. (nr. 258 und 258").

6) Fürsten- und Städtetag zu Aschajfenburg 14 Aug. (nr. 215 art. 4; nr. 217

art. 3; nr. 253-265; nr. 227).

7) Oberrheinischer Städtetag zu Breisach 30 Aug. (nr. 264).

in 8) Mittelrhcinischcr Städtetag zu Worms vor Sept. 3 (nr. 245 art. 5).

9) Schwäbischer Städtetag zu Biberach 4 Sept. (nr. 265).

10) Großer Städtetag zu Fßlingen 8 Sctf. (nr. 215 art. 7; nr. 217 art. 3"; nr.

261; nr. 264-269).

11) Mittelrheinischer Städtetag zu Worms 20 Sept. (nr. 245 art. 6; nr. 267

is und 268).

12) Großer Städtetag zu Worms 30 Sept. (nr. 261).

13) Fürsten- und Städtetag zu Worms 2 Okt. (nr. 245 art. 8; nr. 247 art. 4;

nr. 263; nr. 265; nr. 270 und 271).

Unter den hier aufgezählten Versammlungen sind die wichtigsten die drei Fürstm-

io und StädteUtge: zu Speier Mai bis Juni, zu Aschaffenburg 14 Aug., zu Worms 2 Okt.

Zwischen hinein fällt obige beträchtliche Anzahl kleinerer Zusammenkünfte. Und mit

all diesem Tagen und Berathen wurde abermals nichts erreicht. Auf der Zusammen-

kunft su Eßlingen offenbarte sich, daß die Städte über die Kurmainzischen Vorschläge

unter einander verschiedener Ansicht waren (nr. 266). Da der Schwäbische Städtebuud

« der Konstanzer Städtebund Augsburg und Nürnberg die entscheidende Wormscr Ver-

sammlung nicht beschickten sondern nur ablehnende Erklärungen einsandten, so war

damit das Projekt einer aus den engen Grenzen eines provinziellen Verbandes heraus-

tretenden und größere Gebiete umspannenden und erst dadurch recht wirksamen Land-

friedensordnung gescheitert (nr. 269-271). Man sollte glauben, daß das lieichsoberhaupt

v> den Plan der Fürsten einen ansehnlichen Theil des Reiches zu befrieden wolwollend

aufnahm uml auch nach Kräften förderte. Dem ist aber nicht so. Wie nr. 270 zeigt,

handelte Nürnberg nach Anweisung des Königs indem es zu Worms die Sache ganz

geschoben fftr . . . de» Hämischen etc. \iünigs mujestat also daz daselbist nichtes davon

geendt worden und . . . hinfür nicht darawft werde. Und Augsburg luß nach nr. 271

u durch seine Gesandten am kimigliehen Hofe mit allem Nachdruck erklären, daß sie

niemals gesonnen gewesen seien dieser Vereinigung beizutreten. Derselben nr. 271 ist

ferner zu eidnehmen — wenn wir die Worte wie da« fftr unsern hemm bis ainunge

wegen etc. richtig d/;utcn —
,
daß die Fürsten mit ihren Landfrirtlenspläncn in die

Öffentlichkeit traten ohne sich zuvor darüber mit dem König ins Benehmen gesetzt zu

40 haben. Denn er erfuhr davon erst nachdem bereits Fürsten Herren und Städte in der

SacJie getagt hatten. Der Ausdruck ihr . . . den k&nig konien »eie betagt wol, daß

die NachricJUen, welche er über die Vorgänge hatte, nicht am erster und unmittelbarer

Quelle stammten sondern ihm zugetragen wurden. Er stand demgemäß auch der ganzen

Bewegung mißtrauisch und feindselig gegenüber, und durchkreuzte die fürstliche Politik

«s dadurch daß er die Städte an sich zu ziehen suchte (vgl. nr. 270 und 271). Sehr

iKtnerkcnswerthe Aufklärungen über diesen Punkt bietet ein Straßburger Gcsandtschufls-

berichl vom 8 Okt. (nr. 277), welcher aber schon zu den Akten des nächstfolgenden

Reichstages gehört.

Aus dem oben gegebenen Überblick über die Versammlungen im Sommer und

u> Herbst 1129 ist zu entnehmen, daß die Nachrichten über dieselben sehr zerstreut sind,
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820 Veraamml. zu Speier, Asciiaffenburg, Worms, Bündnisse, im Sommer u. Herbst 1429 nr. 244-271.

und es daher diesmal nicht angictuj die Schriftstücke, wie sonst bei uns geschieht, in

Grupjten vorzuführen.

tisti 044.. (im. 5 1 Kurfürsten an Frankfurt* , bitten um Vertreter der Stadt auf 29 Mai

nach Speier Sur Mitwirkung an der Aussöhnung des Biseh. Wilhelm II von Straß-

burg und des Markgr. Bernhard I von Baden mit der Stadt Straßburg \ 1129 i

Mai 4 Boppard.

Frankf. St.A. RTA. 1 f. 41 or. chart. lit. cl e. 5 sigg. in versa impr. del — Datum
Bopartcn in rig. ascens. dorn. 1429.

Gedruckt l>ei Aschbach 3, 415 Iteil. X V
, zweifellos au» unserer Quelle. — Hegest bei

Garz llegg. der Krzbisch. von Trier 3,
r>7 und in Janssen Frank/. Ileicliskorr. 1, 366 10

nr. 67.1, hier »rie dort aus Aschl>ach l. c. Janssen hat das futsche Datum: 1428

Mai 3.

mg 245. Kosten Frankfurts zu verschiedenen Tagen im Sommer und Herbst 1429. 1429
Mai 7

ton

okl. s

Mai 7 bis Okt. S.

Aus Frankf. St.A. RednmiigsliücluT, art. 1; 2; 4-8 unter der Hnbrik iißgel>eii »-rungf, it>

arl. 3 unter der Rubrik einzeling ullgplx'ii.

jj

¥?s
*. 11 Prhno snbato ante S-rvaeii: 18 Ib. lf> »h. 5 hll. bau der Schultheiß und Jacob

Brun snlbsiebende (> tage verzert gein Bopartcn zfi unsern berren den korfureten von

der messe wegen da mit in zu roden, des geborit 2 gul. 7 »Ii. zu schifflon.

./«...// . [2] Barnabe: Sendung von Hathsfreunden, als sie den tag zu Spire zusehen dem» *>

bi8chofeu und dem rade zu Straßburg hülfen leisten, als die fursten den dar beschieden

hatten «.

j.r/i so [.V] Sabatn post Jacobi: item H lb. 15 bIi. 8 hll. hat man verschenkt umb win,

als unser herrc von Mencze von Triere und der ander fursten und heiren rede uf

j,fi, » sainstag nach Kiliani nest hie waren zu eim gespreche * b

A«g. si [1] Sabato post Bartholomen : item 22 lb. 1 7 «Ii. 1 hll. han verzeret Jacob Brun

Jacob Stralubcrg Halbsieben dri tage als die fursten und herren daselbs 6 waren ; des

geboren 7 lb. 6 hll. den sehiflknechten plierden und geleide.

») Yoil. den

1 I). h. sämmtliche Kurfurstat mit Ausnahme

von Suchen und Böhmen.
* Auch an Nürnberg, s. nr. 243 und 247 art. 1.

* Im Auftrag der gen. Kurfürsten hatten, wie

am dem Briefe zu ersehen ist, Graf Bernhard

von Kberstein und Friedrieh ron Fleckenstein die

streitenden Parteien zu Ausgleichsrerhandlungen

nach Speier zu laden; sie waren teol die Über-

bringer eines Schreibens derselben 5 Fürsten eod.

die an Strafiburg: die Stadt möge auf 20 Mai
Bevollmächtigte nach Speier senden, tco ein Aus-

gleich zwischen ihr einerseits und dem Biscltof M
ron Strafiburg und dem Markgrafen von Baden

andererseits versucht werden solle (Hegest in

Wenckcr Kxc. 1 f. 305 cf. RTA. 2 Vorwort III

nt. 5).

4 Das Schreiben der Kurfürsten vom 4 Mai s. a
unsere nr. 241.

* Über die Sj>eierer IVopositionen, s. nr. 255.

* D. h. zu Aschaffenburg, denn daseibs ist auf
diese im vorhergehenden hier nicht abgedruckten

Posten angeführte Stadt xu beziehen. «
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VersMnml. zu Sjwier, Asdiiiffünburg, Worms, Bündnisse, im Sommer ». Herl.st 1429 nr. 244-271. 821

[yj Item sabato post Egidii 6 lb. 12 sh. hat verzcrt Walther Swarczenbcrg selb- ^•'J
^

Vierde vier tago und nacht von der antwurt wegen den fursten zu tun , als der stede

frunde zu Worms bi ein waren — [5"] item G Ib. 6 sh. hat verzert Jacob Stralnberg

solbdritte gein Boparten zh den fursten.

s |7#'] Item sabato post Mathei (5 lb. 13 sh. 3 hll. hat verzcrt Jacob Stralnberg salb- sP i. S4

vierde gein Worin» zft riden von vier tagen, als die stede bi ein waren von des frieden

wegen mit den fursten anzugeen.

[7] Item sabato post Michahclis 3J gülden zu unserer 3 anzal, als die von Spicr oti /

ire frunde von der von Mcnczc Wormß Spicr und diser stede 9 wegen gen Eßlingen ge-

io schiebt hatten, zu ratslagcn von der vereinunge und verbuntniß wegen der furston und

stede mit ein anzugeen.

[8] Item sabbato 1 post Francisci 13 lb. 14 sh. hat yerzeret Jacob Stralnberg selb- oit. n

vierde zu schiff gein Wormß achtige, unserm herren von Monczc ein antwort zu tfm

von der cinunge wegen der fursten und stede mit ein anzugeen.

" 24C. Speier an Straßburg: in lidrcff des bevorstehenden Tages in Spcier. 1429 Ma i 2 ü ns»

Spcier.

Straßburg St.A. AA 1421-1430 or. chart. Iii. cl. c. sig. in v. impr. Datum: quarta a.

festum corp. Cristi anno etc. 2'J.

J. Die Kur/unten haben uns jetzt aufgefordert, das bei uns zum Krieg mit den Ketzern ge-

rn sammelte (Seid durch eine (tesandtscliaft den Sechsen in Nürnberg übergeben zu bissen; einen solchen

Brief teerdet auch ihr erhalten halten. 2. Kürzlich habt ihr uns den Abschied des Konstanter Städte-

tnge*'1 geschickt. 3. Der König hat zum Zug wider Itöhmen gemahnt. Instruiert nun eure Vertreter

auf dem l>ci uns * stattfindenden Tage über diese drei Punkte zu weiteren JJcrathungen mit den

Slädteboten!

« 247. Kosten Nürnbergs zu verschiedenen Tagen im Sommer und Herbst 1129. 1129 us»

Juni 22 bis Okt. 12.
J

"Zr
nn. I*

Aus Xürnbg. Kreisarch. Jalircsrcg. 2 f. 43M»»-441 '•-

[1] Fer. 4 ante Johannis baptiste: item dedimus 119 Ib., die Peter Volkmer ver- n?<>

zeret zu dem tag gen Speyr, als uns die kiirfnrsten gelieten beten von der von Straß-
J""' ''

w jmrg wegen und er fürbaß rait gen Straßburg, und in dio fünften wochen aussen

was. — [1"\ item dedimus 55 lb. haller, die Peter Volkmer aber vcr/.erct zu dem tag

gen (x»stentz 5
. — [t

1

"] item dedimus 5 lb. 4 haller den forsten umb wein auf das

hauß, als sie ietzunt hie Margarete auf dem tag waren. vi

a) ror|. un,rm. 1.) W. ,M»ln.

si 1 Hol zu einer Vorberathung der Mittelrlwini-

sehen Städte für den auf S Sept. nach Eßlingen

anberaumten großen Städtetag.

* Es ist der Konstanzer Tag vom 1 Mai 1129

gemeint, auf welchem beantragt wurde daß die

«o Frankfurter Messe zwei Jahre lang nicht mehr

r<m den Städten besucht werden solle (cf. Wender
app. et instr. 2GG). Die Akten des Tages in

München H.A. Nünll. S»ii<lli*-Tag-Ak»cn fasc. 1

und Freiburg St.A. Älter«! Kriegssachon nr. lf>2.

«s Die rterathung und Beschlußfassung über den

n«ataehe Reichst ftgt-AVtcn II.

Antrag solle Sonnlag 3 Wochen n. Pfingsten d. h.

5 Juni teiderum in Konstanz stattfinden. Was

also Speier in nr. 24G wünscht, ist wol eine Vor-

besprechung für die Konstanzer Zusammenkunft.
* Am 2'J Mai, s. nr. 214.

* Von dem an Frankfurt gerichteten Schreiben

der Kurfürsten gibt unsere nr. 211 ein liegest.

Ä Man hat an den auf !> Juni in Itetref}' der

Frankfurter Messe anberaumten Tag zu denken,

s. nt. 2 und S. 2$S.

41
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822 Versnmml. m Sjx>ier, Asdiaffenbun:, Worms, Bündnisse, im S<»mmer u. Herbst 1429 nr. 244-271.

j""a ^ Fer 4 ant° Marie MftSdalene: item dedimus 2 lb. 12* sh. Niclascn Meissner

zu lauten zum bischof von Mcntz. — item dcdimus !) sh. 4 hnllcr, die ctlich unser

diener verzertcn, nla man sie des bischofs von Meintz dincr und canzlcr gelibcn hett

gen der Newenstat. — [2
a
] item dcdimus 4 lb. 6 eh. haller 4 haller dem Haußner zu

laufen gen Ulm und gen Costentz, und 1 7 tag da harret nach antwurten der Swcbischcn j

stett K

Inn. n [.?} Fer. 4 ante Scbaldi: item 1 lb. 9 sh. 2 haller dem Missner zu laufen zu

Sigmunden Stromer gen Aschaffemburg. — item dedimuB 43 lb. 17 sh. , die Sigmund

Stromer verzeret gen Aschaffemburg zu den fureten. — item dcdimus 1 lb. 15 sh.

haller dem Zicgelhofer zu verzeren gen Aschaffemburg. — [3"] item dcdimus 12 1U. "

12 J sh. haller, die Bartholome» Neithart verzeret gen Esslingen auf dem tag zu den

Stetten.

o«. iL' [/] Fer. 1 post Dyonisii: item dedimus 121 lb. 10 sh. haller, dio Stcffan Coler

und HaxÜioiomes Neithart verzerten zu dem tag gen Wurms, als man dem bischof von

Meintz und der kürfursten reten antwurt gab als von cinung und frids wegen ze i&

machen.

um 248. Straßhurg an Basel, lädt zu einer Zusammenkunft der EUäßisehen Ptciehsstädte
jNHiS7

auf 8 Juli nach Sehlettstadt, und setzt auf die Tagesordnung: linathung der von

Erzbisehof Konrad III von Mains den Städten zu Speier vorgelegten 3 Punkte,

idter welche bis 25 Juli eine Erklärung abgegeben werden solle. 1429 Juni 27 **

Straßburg.

Aus Basel St.A. Briefe III 1425-1420 niclUfof. or. «6. cl e. sig. in verso impr.

mutilo.

Unsern besundern lieben und guten fründen dem burgermeister und dem rat zu

Basel embirfcn wir Walther Spiegel der meister und der rat zu Strasburg unsern «

früntliehen willigen dienst, lieben besundern fründe. uwero erbern hotten, so nchst

bi den unsern uf dem tage zu Spire gewesen sint, habint uwer liebe wol fürbraht und

erzalct (dez wir hoffent): in welher mosse der hochwürdige furstc und herre herre

Conrat erzbischof zü Mcnczc unser gnediger herre mit gemeiner stette erbern botschatt

zu reden komen ist als von drier stücke wegen so er meinet gemeinen landen nüczlich »

sin, und truwe ouch wol, si daz die stette solichs für banden nemen wollent, daz dannc

andere sine herren die churfürsten darin ouch willen, und sü und die stette sich der

mit einander vereinen söllcnt, und danne unserm gnedigen herren von Mcnczc dez ir

w antwurt gebent unz sant Jocobs tage schicrestkomen , uf daz er wisse ob er sollichem

gegen andern sinen herren den mitchurfürsten nochgon solle und inen und den Stetten »

darumbe tage seezen. und sint dis die stücke und püneten, als unsere erbere hotten

die verstanden habent und wir uns wol verschent daz uwere erbere hotten üch die

ouch fürgelcit habent: [1] zürn ersten daz die Strassen uf wasser und uf lande gc-

schirmet wurdent, das der koufman und bilgerin und andere biderbe lüte sicher wandeln

möhtent, und den dio die straßen also sehundent und wüstetent wie daz für hant ze «o

nemen oder darzu ze tun were. [2] item als ouch herren und Stetten dicke vientschaft

zugezogen wurt und vor Zugriffen und bo kurze daz man sich bi zit nit besorgen

' VielleicJd wurde durclt diese antwurten Nürn-

herg veranlaßt, am IS Juli (fer. 2 a. Mar. Magd.)

je an Ulm und dessen Ilundesstädte und an Kon-

stanz und dessen Itundesstudte zu sehreiben: nach-

dem die Stadt die jüngst zu Konstanz gepflogenen

Verhandlungen erfahren habe, teerde sie die midiste

Frankfurter ßlesse widerum nicht Itesuchen lassen 45

(Xürnb. Kreisarch. Bricfb. K f. 103» conc. cJtart.).
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magk, waz darzü ze tun ei, und daz man auch das für vientscliaft habe. [3] item daz

ouch nieman dem andern vientscliaft sage, er habe es danne vor wol erfolget, und das

inan ime billichs rehten ußgangen wero also, lieben besundern fründ, sint wir nä

über die stüeko gesessen, und bedunket uns geroten sin: daz ir und die richstettc in

EilsahN, den wir darumbc ouch gesebriben habent, und oueb wir sich uf einen kurzen

tage zesamenfftgotent und uns von den und andern stucken, ob ieman darinne üezit

zuHelc, mit einander underrettent waz uns Stetten darinne bekomlichen were lürzenemen.

darumb so bittent wir uwere liebe mit flissigem ernste, daz ir uwere erbere botsebaft

zü uwere und unsere gftten fründe der richstetten bottschaften und ouch den unsern uf

dourstage nach sant Uolrichs tage nehstkomen zü obend zü Sletstat haben wöllent, des 7

morgens am fritage die sachc für banden zc nemen und zü wegen waB uns Btctten j»u s

beköralich und wie unsenn gnedigon horron von Menczc darinne zo autwurten si ».

lieben besundern fründ. wellend anesehen gelcgcnhcit der sachc und solich wilde löufc

so ieeze in den landen sind harinne bedenken, als danne uns Stetten allen das ein

grosso notdurft ist. datuin feria secunda post festum Bancti Johannis baptiste ,4SU

anno etc. 29. • 3

[in verso] Unsern besundern lieben uud

guten fründen dem burgerincister und dem

rate zü Basel.

249. Erzbischof Konrad III von Maitis an Frankfurt, bittet zu dein auf Juli 8 dort- um
hin ausgeschriebenen Kurfürstentag für sich und die Seiniyen und die mit und zu

JnU "'

ihm auf dcii Tay Kommenden um einen Geleitsbricf*. 1429 Juli 7 HödisL

Frankfurt St.A. RcicliNtags-Aktcu 1 f. 42 or. chart. lit. cl c. sig. in verso impr. lueso.

Datum: Hoest« am donerstag nach sant Ulrichs tag anno etc. 20.

Gedruckt bei Aschbach 3, 414 Heil. 13 ofme Angabe der Quelle. — liegest in Jarnsen

Frankf. Beichskorr. 1, 367 nr. 675 mit Verweisung auf „Ascltlxtch 3, 411, um dem

ersten Band der licicltstagsukten". — EncäJtnt in v. Bezold 3, 17 nt. 1 aus Jans-

sen l. c.

250. Frankfurt an Erzb. Konrad III von Mainz, stellt den in nr. 249 erbetenen Ge- n?o

leUsbrief aus, und bittet « keine» Feind der Stadt mitzubringen. 1129 Juli 7
JhU 7

Frankfurt.

Frankfurt St.A. Rcichstags-Aktcn 1 f. 43 conc. chart. Datum: anno domiui 1421) feria

quinta ante diem saiicti Kilian! et socioruin ejus. Auf der Rückseite die gleichzeitige

Kanzleinotis Unsenn hcrrcii von Menczc gelcide anno 1421).

Hegest in Janssen Ileichskorr. 1, 367 nr. C7Ü aus „ Var. VI" (cf. I. c. 2, XVII).

1 Die drei Artikel siml in dem Schreiben Ulms

an Nördlingen nr. 265 deutlicher bezeichnet:

1) roberi die uf des rieh* »traultoti besehenen;

2) dienste die ungeseit gaud; 11) vientscliaft die

gescit uud doch rechtlich nicht erfolget wirdt

* Das FrotokoU des hier ausgeschriebenen Tages

ist unsere nr. 251. — Wie die (Jberrheinisclten

Städte in Schlettstadt zusavmenkamen , so beab-

sichtigte Frankfurt mit den Mittclrheinischen in

Mainz zu tagen, wie aus dem S. 327 nt. 2 ange-

ßhrten Briefe ersehen teerden kann.

* Der Geleitsbrief wurde noch an dem gleiclten

Tage von Frankfurt ausgestellt, s. nr. 250.
1 Wie in nr. 27 und 20,

41«
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tum 251. Protokoll einer Versammlung von Abgeordneten dar Städte Straßburg Jiasel Ha-

genau Kolmar und Sehlettstadt zu Schldtstadt: Frankfurter Messe, Tag zu

Aschalfenburg , eventuelle Errichtung eines Landfriedens für die Oberrheinischen

Städte, Verhältnis der Städte zu Pfalzgraf Stephan, u. a. m. fl429 Juli 8 1

Schldtstadt.] i

Aus Slroßburg St.A. AA corresp. polit. art 173 cop. cA. coaer., ohne Schnitte und

Sigelspuren, loses Blatt ful., nur auf Einer Seite beschrieben, beschädigt.

L'nderredüuge der stette erberen botten von Straßburg", von Basel], von Hagenouwe,

von Colmar, und von Sletzstatt uf dem dagc zfi Slctzstat.

[1] Dos ersten hant sie sich underret von vennidunge wegen der Franekcnfurtcr 10

messe, und da icgliche stat ir frunde meinunge geseit, nach dem ist der von Straßburg

hotten meinunge gewesen, als sie der andern stette botten antwürten gebort hant: solichs

wider hinder Bich an ir frundc zft bringende, und ire frundo meinunge und völlige

antwurtc furderlichen ieglicher statt zft schribende, umb das sieh ieglich stat darnach

wisse zft richten mit ir botschaft oder geschrift uf den tage gein Costantz *. li

[2] Item von unsors herron von Mentzo sachc und anbringungo wegen ist ir mei-

nunge: das man den Bachen furcr nachgon und zü dem tago gein Aschoflenburg

schicken sollent aldo zft verhörende wie scmlichs die curfürsten furnemen und z&

ordenende meinent. und beduchte etliche botten : (bis darümh ein vortagc zfi Brisach zu

/mlteudc notdürftig wer', und das ieglicher botte sinro fründo meinunge darbrechte und *°

scite uf soliche stucke als b unser herro von Mcntzc im furgenommen und den Stetten

verzeichnet geben hat, umb da» man nit vor den fürsten in zweigungo stände.

[o] Item sie hant sich ouch underret von der fuufer wegen die umb Francken-

furt wonende sint und den Stetten widerscit hant: das man den botten so gein Aschoffen-

burg koinent davon cmpfelhcn solle, umb der von Franckenfurt willen ir ansprochen *

zu verhören und darzü zc antwurtendc, als sich danne zü solicliem gebürt etc.

[4] Item sie hant sich underret: obe sich die sachen von unser* herren von

Mentze wegen nit nach der fursten rat und anslage schicken würde, obe danne die

stette von Wissenburg an unz gein Basel zft beiden siten einro ordenunge oder eins

lantfriden mit einander uherkement etc. *>

[5]
3 Item gedenke oüch was willen und meinunge die riehstette von unserm gnedigen

herren herzog StcfTan herren rittern und knechten und den gcslcchten im lande zft

Eibaß gescit hant etc.

[<>] Item gedenke zü sagende von der spennc wegen zwuschent der stat von

Straßburg und der stat von Hagenouwe: wie die in gutem besten sollent uius uf ö

») l'orf. kitr imd auch unten eihife Malt langes f mit eiitfachem Ilttteu fxit ije»eln«/tt* ». k) om. fott.

1 Einladungsschreiben Straßburgs an Dasei auf

8 Juli s. nr. jsf-I.V.

1 Zur Erläuterung des art. 1 dient ein Schrei-

ben der Juli 4 in Konstanz versammelten Städte-

boten an Straßburg Er. n. s. Ulrichs Tag d. h.

Juli 8: Auf dem jetzt gehaltenen Tag zu Konstanz

wegen Nichlbcsuüis der Frankfurter Messe sei,

wie Straßburg von seiner Botschaft vernommen

haben werde, kein endlicJtcr Beschluß gefaßt wor-

den. Die Schuld daran trage Straßburg und

andere Städte im Elsaß und Breisgau mit ihrer

Erklärung, daß sie der auf der Juni 5 abgehal-

tenen Versammlung getroffenen Verabredung nur

dann sich zu unterwerfen entschlossen seien, teenn <o

andere Städte dasselbe thun. Nun solle in Kon~

stanz So. n. Jac. d. h. 31 Juli weiter verhandelt

werden, Straßburg und die Elsaßischen Städte

mögen Vertreter senden! (Straßbg. St.A. AA art.

173 or. chart.). ü
* Art. 5 und 0 lauten wie eine Instruktion.
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unserer frouwen tag der jüngeren nechst, und das die stetto dazwuschent für hant nemen < l4eo'

sollent » etc.
"

252. Nürnberg an Erzb. Konrad III von Mainz, hat sich durch seine Gesandtschaft HS9
Juli H

berichten lassen was der Erzbischof zu Speier von Friedsamkeit der Lande wegen

gesprochen habe, ist bereit einen Tag in dieser Angelegenheit zu beschicken wenn
er einen solchen ausschreibe 1420 Juli 14 Nürnberg.

Nürnberg Kreiaarch. Briefb. 8 f. 162 1 ' coae. cltart. Datum: fer. 5 po*t Margarete.

Erwähnt bei v. Bezotd a. a. 0. 3, 20 nt. 3

253. Nürnberg an Erzbischof Konrad III von Mainz, erwidert auf sein Begehren zu nsa

»» einer Versammlung in Aschaffenburg Vertreter zu schicken, daß die Stadt schon
J"ti S0

früfier sich ihm gegenüber schriftlich bereit erklärt habe auf einem von ihm aus-

geschriebenen Tage Eröffnungen über Befriedung der Lande entgegenzunehmen

1429 Juli 20 Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreiaarch. Briefb. 8 f. 1G4<> conc. ch.

16 Gnodigcr herrc. als uns ewr hochteirdikeit verschrieen hat ' von der redo

wegen so eftr furstcnli'cA gnade mit unserr guten irewnde von den Stetten und auch

mit unserm erborn ratsbotten * nehst zu Speyr getan hat, darauf e>Vr gnade begert

unser erber hotschaft gen Aschaffemburg zu schicken auf den sunnta^ nach sand Lau- a«3 . u

rencien tag schiorist etc.: das haben wir wol vernomen. nu erzclt uns dicselb unser

*o erber botscha/0 do sie herheim kam ewerr gnaden gewerbo, daz ir von fridsamkeit

wegen der lande an der stett botten zu iSpeyr getan hett. auf dicselb vernemung haben

wir c\Vcrr hoehwirdikeit bei unserm botten vor etwiemangem tag ein schriftliclie ant-

wurt 8 getan: wer' es daz e\Vr IftrstenltcÄ gnade unser tretende von den Stetten von

söllicher sache und notdurft wegen zu einem tag berüffeu wurd, darzu ewr gnade

*5 unserr botschaft auch begerot, so wölten wir unser erber botschaft auch gern darzu

schicken söllich sacho zu vernemen, als wir hoffen daz ewr gnade in derselben unserr

antwurt nu wol vernomen hab. denn wo wir e&err hochwirdikeit dienst und wol-

gefallen etc. scriptum feria 4 ante Marie Magdalcno. Jk1

~'

so

[supra] Hern Conradeu erzbischofen zu

30 Meyncz etc. unserm.

1 D. h. in der Zwischenzeit soll ton den Stallten

eine Beilegung der Zerwürfnisse swisclien Straß-

burg und Ilagenau versucht werden.

* Der Inhalt des Briefes wird von Nürnberg

äs rekapituliert in nr. 253.

* Das hier a »gezogene Kurma inzische Einladungs-

schreiben nach Aschaffenburg wurde nicht auf-

gefunden. Es wird in nr. 252 noch nicht crwäJint,

ist also zwischen 14 und 20 Juli in Niirnlterg

eingetroffen , und dürfte somit c. Mitte Juli zu

datieren sein. Die Augsburger schreiben von ihm

am 21 Juli, s. nr. 254. Das an hrankfurt ge-

richtete Ladeschreiben nr. 255 ist vom 24 Juli.

* Peter Voücmeir, s. nr. 247 art. 1.

4
Ist nr. 252.
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um 254. Augsburg an FrzbiseJutf Kourad III von Maine, teilt das von ihm hitisichtlich
Ju,,sl

der öffentlichen Unsicherheit Mitgeteilte mit befreundeten Städten besprechen, und

was da vereinbart werde auf dem Aschaffenburger Tag kund geben. 1429 Juli 21

Augsburg.

Aus Augnb. SLA. Bricfb. 3 f. 45 «< nr. 179 cone. chart. *

Dem hochwirdigisten fftrsten und herren Herren Connratten erzbischof zu Menczc

des heiligeu Römischen rcichs crzkanzlcro in Taütschcn landen etc. unserm genedigen

Herren amhieten wir etc. unscro willig undertenig und berait dienste. genediger i&rst

und herre. ab ewer gnado uns icczo geschriben 1 hat von sölichcr rotf-berei und

sachen wegen, so ewern gnaden wol wissenlich und uns auch vormal» durch ewer »»

gnaden emboten ist als bei unserm ratsbotten der uns das wol geseit hat etc.: da»

haben wir wol vernomen. und tün ewern gnaden ze wissen: das wir das an ander

unser gut freunde von steten bringen und uns mit in uß den sachen Widerreden wollen

treffcnlichcr dann bisher beschehen ist, und wes wir alsda mit in ainig werden von der

sachen wegen, das wollen wir ewern fürstlichen gnaden als durch unser erbere bot- «i

[A,t3. «ygehaft oder in schrift dahin gen Asciiaffen6urg auf den suntag als ewer gnade uns ge-

schriben hat * wissen tön und antworten on verziehen und uugovarlichen. dann was

uns initsambt andern unsern guten freunden zü BÖlichem gebfiret und guts darzü tün

/<;s
söllcn oder mügen, sol uns ewer gnado wilhge vinden und berait. geben an donrstag

j,di si vor Mario Magrf<i/tne anno etc.

[s«/>ra] Domino episcopo Menczc.

"Sit 255. Ersbisehof Kourad III von Mains an Frankfurt, wünscht seine und anderer

Städte Machtbotvn auf dem Kurfürstentag zu Aschaffetdmrg Aug. Ii zum Abschluß

der jüngst zu Sjtcicr und soeben zu Frankfurt gepflogenen Verhandlungen über

Maßregeln gegen das Iiäubcrumccscn. 1129 Juli 24 Ohne. «

Au» Frankf. St.A. Kcicbssachcn Urkk. nr. 8505, 38 or. chart. ct. c. sig. in rerso impr.

mutil

Conrat erzbischof

zu Monczo etc.

Unsern grüß zuvor, ersamen lieben besunderen. als wir zürn nehisten uf dein so

tage zu Spire mit uweren 3 und etlicher ander überlcndischer stette.* erbaren frunden,

die uf die zit da waren, und sie mit uns gutlich redten von einem fruntlichen uber-

kommen und vereinuuge zu machen und anzugoen widder solicho reuberie undo selünderie

so danne uf des hcilgen richB Strassen und in den landen lange zit bißher gescheen sint und

noch tegelich gescheen, uf etliche maße und punetc, die uf das mal uwer frunde die »4

da waren nicht unredelich sin beduchten. und schieden also uf daz mal von ein: das

dieselben üwer und ander stete frunde, dio also uf die zit da waren, soliches hinder

jui, ss sich au Uch und irc frundo bringen und uns des zusehen der zit und saut Jacobs tag

* Vgl. S. 325 nt. 3. ' Jakob Brun und Jakob Stralnberg, nr. 243

* Es ist der Sonntag nach Lauremi (Ii Aug.) ort. 4.

gemeint, rgl.nr.253. — Die ton Augsburg hier in * Z. Ii. Nürnbergs nr. 247 ort. 1, nr. 252 und

AussidU genommene Besprechung mit befreundeten 253; und Augsburgs nr. 257 cf. nr. 250.

jS^wtii^w hofft WfloÄ wf» i\\cf^% JM^fwrtfi^»
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schicrstkommcnde eine antwurte* wissen laßen solten. also lassen wir uch cutlich ,4S<J

Juli 34
wissen: als iczund etliche unser lieben neven und oheimen unser mitkurfursten ein teil

in irer eigen personen und irer ein teil volmechtige frunde und wir iczund bi uch zft

Frnnckfurd uf dem tago 1 bi ein gewcBt sin, da han wir mit denselben unsern mit-

& kurfursten und der andern trunden die da waren uß soüchcn sachon und puneten gerett

und ine die vorgelegt, in maßen dan wir mit uwern und ander Btete frunden geredt

und ine die vorgelegt haben, und sin auch soliche puncto und meinungo den egerurten

unsern mitkurfursten und iren frunden wole ingegangen und finden sie sunderlich dar/fi

willig und wolgeneiget. und darumb so wolten wir nicht laßen wir wolten uch solichs

io zuvor verkundigen eo danne ir uns uwer antwurt tetent uf da« ir uch darnach wflstent

zu richten. und want nu die vorgerurten unser mitkurfursten und wir alle in unsern

eigen personen ab got wil bi einander sin wollen zü Aschaffinbui-g uf sontag nehist

nach sant Laurencien tage schierstkomende umb Sachen den heiigen kristenglauben das a»3 . h

heilige Römische riebe und uns alle antreffende, so wolten wir gerne, soferre uch das

i» gefellig were, das danne uwer und ander Oberlendischen stete frunde bi uns sin mochten

uß den sachen mit den obgnanten unsern mitkurfursten und uns furter zu redden. und

bitden uch auch darumb mit sunderlichem fliße, uwer erbaren und trefflichen frunde

mit voller macht also uf b die obgnantc zit gein Aschaffinburg bi unser vorgemeltcn

kurfursten und uns zu schicken, mit ine und uns furter daruß z& redden und zu be-

to stießen ab man möge. danne was wir under andern darza gut« getfln künden

das widder soliche reüberie und Bchinderie sin mochte, dar/B weren wir ic genzlich

wolgeneiget und teten daz gerne, undo begeren hievon uwer beschreben antwurte.

danne wir auch andern Obirlendischen steten in solicher maße geschriben haben »•

wj>
gegeben zu Olme am sontage vor sant Jacobs tago anno etc. 29. j„j, S4

»s [in verso] Den ersamen burgermeistern und

rate der stete zu Franckfort unseren Hoben

besunderen.

256. Augsburg an Konstanz, fragt was Konstatie und andere Städte eu thun gedenken

auf die Aufforderung des Erzb. Konrad von Mains, in Sachen der iifl'entliehen
IJ"'' 3t

*» Sicherheit ein Übereinkommen zu treffen und eine mit dieser Angelegenheit sieh

beschäftigende Versammlung in Aschaffenburg zu beschicken. HliO [Juli 30]

Augsburg.

Aus Augsbg. S(.A. Briefb. 3 f. 49» nr. 193 conc. chart.

Erwähnt bei v. Bezold I. c. 3, 20 nt. 3 cbendaltcr.

x> Don fürsichtigen ersamen und weisen burgermeister und rate der stat zc Costencz

unsern besundern lieben und guten freunden embu/rn wir etc. unsere frc\Vntlich willig

und berait dienste. besundern lieben und guten frewnde. uns hat der hochwirdige Inrst

») or. Takolulekm übtr o t 1») vr. «i» «c*roj aufitnjnvUr Strich übtr o.

1 Samstag nach Kiliani d. h. 9 Juli, vgl. nr.

40 245 art. 3.

1 Bis 25 Juli wünschte der Erzbischof im Be-

sitz der städtischen Erklärungen tu sein, s. nr.

24$. Bereits tearen von Mains 1429 Juli 10

(domin. )>. Kyliani) Einleitungen getroffen, um
45 eine gemeinsame Erklärung von Worms Speier

Frankfurt und Mains an den Erzbisch, über des-

sen zu Speier vorgelegte Artikel zu Stande zu

bringen. Frankfurt erklärte sich bereit, zu dem

Ende mit den genannten Städten in Mains zu

tagen (vgl. Frankf. a. a. O. 3081 , 1 or. ch. cl. c.

sig. in v. impr. und 3081, 2 conc. eh.).

* S. nr. 253 und 254 : dort ist das Einladungs-

schreiben an Nürnberg, hier dasjenige an Augs-

burg berührt.
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ns*> unser genediger herre von Mencz geschriben und vermant l
, wie sein gnade zum nehsten auf

ljNi"w
'dcm tage ze Spoyr mit unsern und etlicher Oborlendischcn steten erbern frwnden geredt

habe als von einem fre&ntlichen überkomen und verainunge zu machen und einzogen

wider sölich rowboroi so dann auf des heiligen reich» Strassen und in den landen bc-

schehen * etc., und begert das wir darumb unser erbere botschaft zu seinen und etlich 6

*»9 n anderer unserr genedigen horren der kurfüreten genaden auf don ßüntag nach sant Lau-

rencicn tag schierst gen Aschanenburg schicken w611en etc. nft mainen wir, er habe

eÄch und mer steten, nach dem und wir an seinem brief verstien, desgclcichen auch

geschriben. umbe das so bitten wir ew frewntlichen und mit fleiß, ob und in wellicher

maß oder wie ir seinen gnaden, es sei durch ewer erbere botschaft oder in schrift, auf io

dem benenten tage zü Aschanenburg darumb antworten wollend als umb »öliche underred

oder verainuMgen mit in cinzegan oder nit, oder was darinne ewer und anderer stet

mainung und will sei etc., das ir uns dasselb verschriben wissen tun wollend mit dorn

gagenwortigon hotten als wir ew getrawen. daran erzaigt ir uns besunder lieb und

ltrt
fre\vntschaft, und wollen das mit willen urab ew verdienen wa sich das gehöret. geben is

fjui.Hujut supra s
.

[.wjjro] Costencz.

"*» 257. [Frankfurt */ an Erzh. Konrad III von Mains, tcill seiner Aufforderung 4 gemäß

am Sonntag nach Laurcni. [Aug. 14] seine Botschaft in Aschaffcnburg haben, um
von solchen Sachen und Stücken als vormals zu Sjwicr verhütet haben zu reden. *>

1429 Juli 31 Frankfurt.

Ftftnkf, St.A. Reichssacben Urkk. nr. 34)81, 5* conc. chart.; a tergo die gleichzeitige

Nolis bischo/* von Mcnczc tag den Steden gen Aschaffcnburg von der dricr arftfclc

wegen zu Spiro vurgelachL Datum: dominica pro*, p. Jacobi 1429.

HS» 258. Gemeine IteieJtsstädic der Vereinung in Schwaben an Konstanz, über den Aschaffen- »
' burger Tag. 1429 Aug. 4 Ulm.

Straßb. St.A. AA art. 173 cop. chart. Beischluß eines Briefes von Konstanz an Basel

1429 Aug. 10 (s. Laurcntien Tag), der unsere Vorlage mit der Bitte begleitet, eine

Abschrift derselben auch an Straßburg und andere Städte im Elsaß gelangen zu

lassen. Datum: Do. r. s. Oswaltz Tag. »

Schreiben: Nachdem «c/» die Städte zu keinem gemeinsamen Auftreten in der Frage rom NicJit-

besuch der Frankfurter Messe zu entschließen vermoclU haben, so wurde von uns der Betchluß gefaßt,

den von Erzbischof Konrad von Mainz nach Aschaffenburg auf So. n.lMurent. [Aug. 14 f autgeschrie-

benen Tag tu besenden, und unsere Kaufleute, falls es sich auf dem Tag nicht anders schicken trerde,

auf ihre Gefahr die nächste Frankfurter Messe besuchen zu lassen; wir haben unsere für AscJuiffen- «
bürg bestimmten Boten angewiesen, die Vorlagen, icelche der Erzbischof von Mainz bereits zu Speier

vor die Städte gebracht, ad referendum zu nehmen.

' Vgl. nr. 254, wo das Kurmainzische Sclireiben

angezogen ist.

' Was Augsburg hier aus dem Kurmainzisclien

Aussclireiben mittlxitt, stimmt wörtlich überein mit

den Worten von einem fruntl. — gescheen, welche

Entasch. Konrad III in nr. 255 an Frankfurt

richtet.

* Das Datum des nächstrorhergehenden datier-

ten Briefes ist sampstag nach sant Jacobs tag

anno etc. d. h. Juli 30. ««>

4 Die Stadt, von icelcher der Brief ausgeht, ist

zwar nicht genannt, ist al>er zweifellos Frankfurt,

da sich das Konzrpt dort im St.A. findet.

* nr. 255.
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•258*. Kosten des Sehwäb. Städtebundes zum Fürsten- und Städtclag in Aschafl'cnburg
M#IJ

14 Aug. 1429. 1429 Aug. 4 bis 27. .^4
b>* s?

Aus Ilm St.A. Rechnung des Schwab. SUidtebutide« vom Jahre 1420, ort. 1 f. 52» unter

botteulone, ort. 2 f. 11» unter verriten, ort. 3 f. 51» unter bottenlone.

[1] (Clausen 5 vor Oschwaldi zu unsenn herren von Meintze der stettc Lotten uf

den tag gen Aschaffemburg umb gclaite 2 guldin. — Enndres* eodem die gen Lwtkirch t,,.,. i

und Ysnin, als in der stette botten schriben wie si von Frankfurter messe wegen und

umb anders zu der manung 1 abschieden, 13 sh. 4 blr. — Fritzen von Ellingen eodem *«9 *

die gon Bopfringen und Dinkelspuhel umb dieselben sache 14 sli. 8 Id. - Hannscn

io von Brettbain eodem die gen Kouflbimn umb dieselben wiche 13 sh. 4 blr. .»„„. 4

[2] Hannsen Bessrcr Laureutzy von haissentz wegen der stettc und mit der von .i«?. io

Ettlingen bottschaft gen Aschaffcmburg uf den tag als unser herre der biseliof von

Jlemze die stette dar besebriben bett, 15 tag mit 1 pfilriten 37 J
guldin. do gaben si

zu gelaite 11) guldin.

•4 [j] Wi'Lssen sabato post Bartlomey gen Costeutz, als wir in verkanten unsere .t»?

herren von Meintz Schrift und wie man zu Aschaflemburg abgesehaiden Was, lü sh. blr

259. Augsburg an Erzbisch. Konrad III von Mainz: ims er auf dem Tage zu Aseha/fm-
Im 7 U

bürg im allgemeinen Interesse mit den Städten vereinbare, werde aueh für dir

Stadt bindend sein. 1129 Aug. 9 Augsburg «.

*> Aus Augsbg. St.A. Briefbuch 3 f. 51» nr. 203 conc. chart.

Genediger fürst und herre. als nehst wir ewern gnaden widerumbc auf ewern.

briefe von rowberei und suchen wegen so dann ewern gnaden wol wissenlieh ist gcant-

wort und geschriben haben 3
, wie das wir uns ul5 denselben Sachen mit andern uuseru

frewnden treffenlichcr underreden und alsdann ein antwort dahin gen Aschaffenburg

*4 ieezo auf süntag nach sant Laureneen tage in sehrift oder in bottschalt zu ewern gnaden au9 . u

tun mainten etc.: also bitten wir ewer fürstlich gnade gütlich und gcnediclichen ver-

nemen, das wir von audercr unserer treffcnlielvn notdurft und hindernftsse wegen bisher

noch nit uns darzü haben mfigen fftgen noch schicken, so siezen wir auch als auf die

zeit allaiu one puntnfilJ und vt rainunge, das wir als von andern steten zu solichcni nit

*o ermant sein, iedoch, genediger iftrst und herre, swes sich alsda ewer gnade mit andern

des heiligen reichs steten gcmninlichen die zu dem tag verbottschutt sint veraint oder

ainhelligc mit einander werden durch eins gemainen nüczes und notdurft willen, dem

wollen wir als die den all röberei zcinal laid und sehidlich ist auch anligen und tun

was tili« darzd gebfiret, das wir denn mit gelimpf verantworten und billicben tun snllen

'* und mugen ungevarlichen. und in dem sol uns ewer gnade willige vinden und berait

one allen zweifei. geben an sant Laurexcen abend etc.

[.<n*;>ro] Domino Conrato archiepiscopo Maguntino. ut supra *.

n) V<»/. übtf dem tmttn o Tok.iluickm ut

* Die Versammlung wurde Do. r. s. Oswaltz

«o Tag d. h. i Aug. in Um abgehalten. Der Städte

Boten schrieben an Leutkirch und luni uul das-

selbe was tie denen von Konstanz meldeten (s.

nr. 2M).

Pealtch» Rrichat*K«-Aktrn IX.

* Vorliegendes Kntschuldiguugssvhreibrn Augs-

burgs wird in nr. XCi ange/ührt.

* nr. 2öi.

* ut supra will sagen: die Adresse des Itrirfes

ist einzurichten wie diejenige eines früheren an

detuelben Fürsten.
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/«</ 2C0. t'bcrcinhotnmen zirischen Fürsten und Städten betr. die Bestrafung von Vergehen
""

nj
gegen die öffentliche Sicherheit. Entwurf. [ad J12U Aug. 17 Aschufl'vnbarg K]

A aus Xördlingcn St.A. Missiveu von 1429 cop. chttrt. coaer., mit Versendungsschnitten.

Auf der Rückseite gleichzeitig N'ünllingen. .4« unser Stück reiht sich unmittelbar an

und ist t un derselben Hund geschrieben nr. 20t. — Ermdint bei v. Bezold 3, 20 nt.4 5

aus „Xurdl. Archiv".

Ii call. Mutet .St.A. L. 110 V. no. 1 top. eh. cuaev., tutch einer ron Hrn. St.A. lh. Wacker-

nagel milgetheilten Kollation. Auf der Rückseite die gleichzeitige Notiz Des bischofs

von Mfiitz iiu-inuiig ; darunter Als ilic fiirstcn einer einuiig ingungeu woleiit sin mit

den «tHteu auuo 2'.»; darunter Binittii»se. Auf unser Stück folgt unmittelbar teas icir 10

.S'. :m nt. 2 «Wriit7.fi».

Wir etc. bekennen etc.: das wir angesehen und betrachtet haben sölieh wider-

wertikait wild und swAr löuf und besuiider unredlich widersngen angriffe krieg gef'ank-

nfisso und anders so laider in disen landen* uferstanden «int Rieh deglich b erhebent

und ufersteen, und zu besorgen ist, wa dein nicht in zit
c understanden werde, noch vil

grosslicher d und swftrlieh wurde; und dadurch wir an unsern* herschalten herlichhaiten

l'rihaiten rechten f und herkomen, s<» wir von Komischen kaisern und küßgen begnadet

und gei'rict sint und unser altlordern * uf uns h bislier herbracht' haben, gedrenget be-

krenket uiui abgezogen werden und ouch umb geinains friden willen der land und das

der koufuian und bilgrin lautlcrn und ander erber hit, gaistlich und weltlich, und ouch *«

kaufmanschaft , beide zu wasscr un<l auch zu lande , bobchiriuct und befriedet werde,

und alle unversprochen lüde, geistliche und wcrntliche k
, die stmüssen zc wasscr und ze

land buwen, bi friden und geniach 1 ze bliben und unserin genedigen herren dem Rö-

mischen küng und dem hailigen Komischen riebe destcr bas gedienen bibesteudig und

beholfen sin mügen: so haben wir uns mit wolbedachtein müt zitigern mute und rechter *»

wissen, dem almachtigen got ze lobe und dem hailigen Römischen riebe ze sterkung

cren nueze und Irinnen und uns selben unsern undertanen und den unsern und gemain-

lich dein land" 1 ze friden und gemach, dein vorgeschriben gebrechen ze widersteen

gütlich frwntlich und in ganzen trüwen mit ainander veraint und och verbunden ver-

ainen und verbinden uns mit rechter wissen in craft di(l briefs die nechsten zehen »

jare nach datum diß briefs nach ainander vulgend in der forme als hernach geachriben

stat. [/] zürn ersten ob iemant, wer der wer' niemand ullgenomen, uf dehains 0 unser

obgenauten kurfürsten fursten herren grauten p gelaite und gebiete ze wasscr oder ze

land, da denno unser ieglicher zu gebieten und ze gelaiten hat, oder uf dem Kinc oder

Kii:strame, au welchem ende das wer', in unserin oder anderer'1 herren lande oder ge- «

biete zwischen Hasel und Köln * nach datum dilt briefs angriffen und och ' beschädigen

wurde; oder ob iemand dehainen under uns oder den sinen oder die im ze versprechen

:il // adil. kunlicln li. \i) A d>—kI'Oi. // l. g< lieb, ei A oj». in lil dl All lUntiich gruKKlicliru unii mWif grvf-

liclicr. i ) II wir und Ultimi nlnlt wir -m an» f| // mW. KmiinlKiitlra. gl A ndii. und unmr gr dicht,

Srkrtibjikltr ; Ii mld und furfani «rligrr grdiclilni«, b) II ad.l. und iur-h wir. i) II hirliracht, A g<-b»cbt **

k) II iM. und ouch liaufninn«cbaH wt'nillichc ; A o.a. 11 .( <ul.l. ir , // om. rn) II d«nt ffenunntn Und«

tloll i\*m Und. n) A uad. II ui.s. u) A mld. «der. B vi.i p) om. B. '0 <t «odertn, B anderer, r) B
od«r »/<!« and och

' Das Stück ist in unteren beiden Vorlagen

mit nr. 201 zusammengeschrieben; halt man was

in der (Quellenangabe ron nr. 200 sub Ii über

das Stück gesagt ist zusammen mit nr. 201, so

ergibt sich für nr. 200 das von uns angenommene

Datum.

1 Mit Berufung auf diese landschaftliche Be-

grenzung lehnte Augsburg in nr. 209 bedingungs- *s

ueise seinen Eintritt in den Landfriedens-

bund ab.
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stecn, si sin gaistlich oder weltlich, widersagete, und, nach demselben* widersagen und (**

als der widersagbrief gcantwürt wer', e angriffe und beschädigte dann dri ganze tage
,, M!? . n]

und necht 1
' vergangen weren »der abgegangen were'; oder ob ietnand dem andern

widersagete aue redlich Bache und doch den, dem cr J also widersagete, zuvor nicht

6 erforderte ersuchte und ervolgete und zu müglichein rechten und ulitrag gefordert bette,

und er 0 im f ouch glichs und billichs rechton nicht usgegangen wer', wie oder in welcher

maß das denne nach der vorgenanten wege ninom geschoen und zftgen wurde: darzü

sol der under uns, in des* gelaito und gebiete das denn geschieht, oder, ob das uf dem

liine in ains andern herren gebiete geschehe, der herre under uns, der demselben aller-

«o nechst gesessen ist, mit sinen amptluten dienern und undertanen landen und lüten ze

stund in frischer tät züziehen, und och alle die, die in diser ainung under h im gesessen

sint, anrüfen darzü zc hilf zo komen und zuziehen sölich nome 1 oder gefangen zft etit-

schütten. und sullent ouch alle die, dio in dieser einunge und k des gewar 1 werdent,

von in sclbs und \ingcmanet zu frischer tat zuzihen und also helfen entschütten und

is weren getniwlich ano alles verziehen und geverde zü ioglicher wise und in aller mase

ob das ieglichen selber angieng und sin aigen sach were. wer' es aber das man

söbeher sachen und geschieht zu frischer getat nicht nachkomon künde, in welchem

«Josse oder statte denn sölich name und gefangen gefürt wurden, do sol der under uns,

in des gelait oder gebiete das geschecn ist, den herren under uns, in des land oder

so gebiete die statt oder sloss, daruf die gefangen oder name komen sint, gelegen ist, und uns

andern vorgonant herren und stette alle, die in dißer ainung und in zehen inilen weg»

umb dieselben statt oder schloss gesessen sint, daruf die gefangen oder name gefürt

werden, mnnen in den nächsten vier wochen darnach uf ainen nämlichen tage, den er

in in sinem brief schreiben und benennen sol, mit irer ritterschaft dienern m undertan

*6 landen und lüten und aller ir macht ungeverlich mit büchsen geschücz und anderm

gezüge als denne darzü gehöret mit im für dasselb schloss oder statt oder ander sin

schloss oder »tettc, da si denn tniwen das er zu D nötigen si, züzihen sich für das ze

legem und das zo nötigen und zc trengen und nicht von dannen ze komen, die ge-

fangen und name si denne zevor alle lcdig 0 und die, dio sölich sache und geschichto

so ouch begangen und p getan band, haben sich mit dem schloss oder stat darinnc das

geschehen ist zü unser obgenant herren und stette henden geantwürt und gegeben die

wir denne ouch uf gnade entfallen und ufnemen und zü unser aller banden und gewalt

behalten süllen. wer' aber das man sölich sloss oder stat mit gewalt gemmne und

die, die die 11 geschieht und dat r getan betten, darinne begriffen und laben wurden, so

m sol man von denselben gefangen richten als sich denne gc-bürt nach gelegenhait der

geschieht die sie getan band, und man sol denne ouch dicselb stat oder slos ze stund

ze grund abbrechen, es wer' denne das wir ainiiifitiklich und samentlich mit ainander

ze rat wurden anders denne also« zo tiind. wer' aber sölich statt oder slos unser

obgHöw/ herren ains aigen und bette er 4 dieselb statt oder sloss andern umb ain summe

40 gelts verseezet oder verpfendet, so sal man" dem herren under uns, des dicselb statt

oder sloss aigen sint, die wider ze lösen geben umb als vil gelts die* verseezt gewesen

) Ä a<U. tum »d«r d«n »inen. B om. t>) .4 d«n ptun tagn nnd nicht. B iri» Ktr tu,(u>turt kabrn. e) B om.

od»r »bgrg. w»ir. d) um. A, Jl wid. r) A ir, B rr 0 .4 un«, B im. g) .4 da», h) A und dem ttait und«,

i) A vomm. Irl tt am. in d. ein. und. 1) A gi'ner«. II g«W4r. n) .1 dienen, n) .4 iii, B in. o) A ulilfdij,

** B »11« Wi*. p) om A, aHd. B. q> .1 die, B am. t) t om. and d»t. B aiiä. ») .1 di«. I) m A.

) A. ») A der.

1 liier wird vom Fall der übergäbe, im f'olgetulen Satz vom Fall der Gewinnung mit Gewalt d. h.

der Eroberung gexyrodn:n.
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^ sint. dasselb gelt deune undcr uns och getailt sol werden nach gcburnüß ungeverlich.

wenn och der» under uns, in des gelaite nnd gebiete sölich sach geschehe, mit den, die

in zcheu mileu wegs umb daz sloß oder stad gesessen sint, darinne solichc nome oder

gefangen gelürt werden, vor dazselbe h schloss oder »tat gezogen sint, dunket si denn

das si mit der macht die sie davor hand nit mügent gnftg sin solich sloß oder etad zu &

notigen und zu gewinnen, und daz sie uit stark gnug sin c davor ze ligen, so mügen sie

in die nechsten sloss dabi niken die unser obgenant herren oder stette zügehörent, do

man sie ouch inlaussen und failcn koff umb ainen zitliehcn pfenning geben sol. und si

söllent och ane schaden darinne ligen ungeverlich. und der under J uns, in des gclait

oder gebiete sölieb geschieht geschehen ist, sol uns andern obgeschriben allen schreibe» »o

und nianen« in ain gelegen stat, die er uns och denne in sinem brief benennen sol, uf

ainen benanten tag zc komen oder unser frwndc und rat mit macht daruf ze schiken.

daruf denne wir obgeschriben iürsten und herren so vil etc. 1 unser rate unser frwnde

und wir obgeschriben stette och so vil etc. ' unser frwnd mit macht schiken sollen f

sich von den saehen zc underreden was i'ürbas darzü ze tünd sige. und was dann «£>

von dem merrentaile uf ir aide erkent und beschlossen wirt, das die herren und stette

under uns, die dennocht uit vor das« vorgenant sloss oder stat gezogen sint, darzü tün

süllen, es si mit raisigem züge gewaffenten von burgein' schüczen und auch mit k

büchsen und anderra gezüge, darzü zü schiken sÖlich slos oder stat ze nötigen und ze

gewinnen : daß süllen wir denne och ane alles 1 verzihen also tün ane intrag fürzog und ««

hindernüsse ane alle geverde. es süllent och alle, die sölich angriffe oder beschedigung

tün, und och alle die, die dieselben husen oder halten oder in zülegung oder schurung™

tun, in allen und ieglichen unsern obgenant herren und Btetten slösscn merkten dörfern

landeu und gebieten zcmale dchainen finde noch gelait han. und wir süllent och alle

getrüwlich nach in stellen und stellen laussen, und wa man dieselben alle oder ains «a

taile ankörnen und begriffen mag, so sol man zc stund ane alles verziehen von in

richten und richten laussen als sich denne von rouberi und übeltätigen lüten ze tünd

gebürt und die" sol och davor nit schiermen dehninerlai frihait, wie oder von wem
die denne weren oder gesin möchten, ane alle geverde. wer' es och das iemands, wer

der wer' 0
, uns obgenant herren oder Stetten umb sach und geschieht willen, die sich in so

zit 1' diser ainung erloufeu wurde, nach ußgaug diser ainung anlangen oder kriegen'1

weit, dawider süllen und wöllen wir ainander r getrüwlich bistendig beraten* und bc-

holfen sin bis ze ustrage der sach in glicher wise und in aller der maus wir uns an

diso ainung verschribeu und verbunden hau ze tün ane alle geverde. [2] wer' es

ouch das iemand, wer der wer', dehainerlai geschierre oder koufnianschaft durch unser »
land strauss und gelait fürte und des herren under uns, durch des lande und gebiete

er 1 das fürte, gelaite darzü" nit vordert und bette, widermre dorn etzwaz damide, des*

süllen oder wöllen wir nit ze schaffen hau und och unbet&tinge darumb bliben, wir

dfitten das denne gerne. [3] och süllen wir obgeschriben stette und herren allen

unsern amptlüten kcller und schulthaissen und ander araptlut haissen, diae unser *o

u) A aH4. ander, B om. h) k om. dai slofi — dntsplh*. c) A om. nolieb sloß — gnug »in. d) A d»rund er statt

dir ondt>r, /' in ander, r) A n»mm . B mnnen. f) .4 sol, /( tollnn g) i int. b) A i«w»nVnt«ir , B gr-

wiipi-ulffo. i) A adil. oder. /' om. \) \ om, and auch mit. I) .1 in all«, /' KU« all«*, m) B ia«cbi*t>iuigw.

p) /; ni<!. o) A wer reo ttnll wrr d*r wer'. j>) A »4. >\) A kurci'r, H krip|f«in. j) A »n »ndi»r, H *ia»nd«r.

b) A UgewlUg r«ulrn; Hit Uvirt r«n // ,l,ht m mii,„m Tut. t) om. A. n) A du iä , B i*ni. ») «o 15

II; A widrr denn etwen denn die itatl widerf. — daniid«.

' Statt so vil etc. hUte dann in dtr Ätisferti- * S. die vorhergehende nt.

gung die Zahl (wie viel Käthe abzuordnen seien)

zu stehen.

i
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ainung in aller der maus als von wort zo wort hio vor geschribon stat globen und zü (**

den hoiligen sweren trüwlich ze halten ane alle geverde. j«,./r/

261. Aufzeichnung betr. einen Tag ~n Worms am 2 Okt., auf welchem der Erzbisch. l 'r"\

ran Mains über ö' Punkte von den Städten Antwort erhalten will, und dem eine
'* 9 '''

& städtisefte Berathttug ebenda 30 Sept. vorhergehen soll. [143!» Aug. 17 Aschaffen-

burg.]

Aus Xördlingen St.A. Missiven von 1429, s. Quellenangabe :a nr. :iC,() sab A.

Es sol unser genediger herre von Mcncz mit der kurlürsten Irwnde zu Wormilt

sin des »unnentags ze nacht nach sant Michels tag nechstkompt, ze wal tend ainer ant-
l^°g

» würt von der stette irwnde ala von der ainung wegen.

Uf die geschritt », die unser genedigen herreu die kurfürsten und ir etlich raut

und frien richstetten erbern und rautsbotten an mitwoehen nach assumpeionis Marie A„f n
anno etc. 29 zu Aschoffenburg gegeben haben von der drier punt wegen, darumb unser

genediger herre von Mencz mit der stette hotten vormals zu Wormis und nechst zu

is Spir geredt hat im 4 ain vollige antwürt ze tun zü Wormis uf den sunnentag nach im. s

sant Michels tag schierest, haben der stett botteu daselbs geratslaget: das den ßtetten

not wer' sich beratenlich in iren raten davon ze underreden und zesaraenzekomen sich

darumb mit ainander ze besprechen ob si ainer antwürt ainig möchten werden, und

haben sich darunder unverdinget ains tags underredt gen Eßlingen uf unser frowen tag spt s

«» nativita/».s schierest ze nacht da ze sin ir mainung daselbs ainander zu verneinen

laussen. das möcht denne ieder statt hotten wider haimbringen und das denne der

stette hotten an fritag nach sant Michels tag gen Wormis komen ob si dester bas sP i. so

kamen z\\ ainer antwürt den herren daselbs h ze tftnd etc. *.

HSV
SS

262. Zahlung einer Summe von 2000 Girfden an Kurf Friedrich I von Brandenburg

» aus der Nürnberger Centraihasse in Gemäßheit einer aus Aschaffenburg cingelrof-*"
3

feiten kurfürstlichen Anordnung. 712!) Aug. 22 fNürnberg].

Aus Xürnbg. Krcifurch, mse. nr. 141 Liber Thcutunicorum des awßgebcns f. 7* cod.

chart. evaev.

Item 2000 guldin reinisch haben wir außgeben dem obgenanten marggraven von
30 Brandembfirg etc. unserm gnadigen herren von schritt wegen die uns unser gnedigen

herren die küri Arsten eins teils und etlich der küri Arsten rate von Aschaffemburg 3

darfimb her gesehriben haben, als danne d«z dieselben ir briet' wol aullweisen. actum l4gv

leria 2 ante Bartholomei anno etc. 29. -'».»•

a) Yorl. in. 1.) Vorl. d^selb.

» 1 nr. 260. gcret, «las gut were daa die stett olle ein antwürt

* Kürzer lautet die in dem Baseler Exemplar geben, und htuid'z also vcrlosscn: da« man solle

des Entwurfes der Bundesurkunde (s. Quellen- sin zu Ettlingen uf unser frowen tag nntiVitalis

angabt zu nr. 260) unmittelltar an den Entirurf \Sept. S\ und iederman sin meinuug sagen, das

sich anreihende aber von anderer sritgeuiissitchcr man ze Wurms kunni geantwurten.

Hand geschriebene Fassung: [1] Item uf »olliches ' Zu Aschaffenburg wurde folgende Urkunde

band die fürsten ein antwürt begert, sol man inen über obige Geldanweisung ausgefertigt 1429 Aug.

geben uf den nechsten hiinetidag noch sant Michels- 15 (V. L. Fr. T. assumt.): Erzb. Konrad III r«i»

tag [Okt. 2] gon Wurmß, kßmnnt etlich fiiMen Mainz und Kurf. Friedrich II ton Sachsen be-

selbw* dar. \2] item danioch hand die stettbotten kennen , sie seien dabei gewesen ah die Abrede
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usu 263. Augsburg an I lm, bittet um eine Abschrift des von den Fürsten zu Asehaffenhurg

getroffcum Übereinkommens, um sich darüber auf dem von Erzbisehof Konrad von

Mainz nach Worms ansgesehrielvnen Tage äußern zu können. 1129 Aug. 23

Augsburg.

Aus Augsb. .S7..1. Uriefb. 3 f. 51» nr. 215 coiic. ehnrt. 1

Erwähnt hei r. Bczold .7, 20 nt. 5 elte»daher.

Lieben freunde. uns hat der hochwirdige fürst unser genediger herre von

Mencz ieczo geschriben, wie da» sein und anderr seiner mitkurtftrsten auch unserr

geneiligen herren gennde als auf dem tag ze Aschaffenburg nehst einer ainunge über-

konicn und ein» worden Bein nach innehalt einer notteln die wir bei eweh vinden «»

sollen etc. also bitten wir ew trwutliehen, ir wollend uns derselben nottel ein abschritt

schiken hie mit dein hotten, darnach wir uns gerillten und alsdann unserm obgenanten

genedigen herren auf dein tag ze Wormß, den auch sein gnade uns verkundt hat,

daruitibe wissen zc antworten, als wir ew getrawen. daran erzaigt ir uns besunder

,i«,*?a liebe. geben an sant Bartholomeus aubend anno etc. »*

[supra\ Ulme in communi forma.

im 2ß4 # Straßburg an Frcifmrg i. Hr.: über die auf dem Asch äffeuburger Tage von den

Kurfürsten au die Städte gestellte Forderung sieh hinsichtlich der vom Krzbisth.

von Mainz zu Speicr vorgelegten drei Punkte zu äußern sollen die Städte am

!) Sept. zu Eßlingen weiter berathen; Freiburg solle sieh mit den andern F.lsäßi- ™

sehen lleichsstädien auf eimr Zusammenkunft in lireisach am 30 Aug. für die.

Eßlinger Versammlung vorbereiten. 112!) Aug. 2h' Straßburg.

Aua Freibnrg i. Hrsg. St.A. Ältere Kriegs-Suchen nr. 152 or. membr. lit. cl e. sig. in

rerso impr. del.

Unsero sundern lieben und guten frunden dem burgermeister und dem rate zü »

Friburg vuhüteu wir Uolrich Rock der meiner und der rate zu Straßburg unsern

früntlichcn dienst, lieben fründe. unser erber hotten, so wir nuwelingen bi unsern

gnedigen herren den kuiiursten zu Oschoflenburg gehoji|>t bunt, habeut uns wol furbroht

in waz reden ire gnaden mit inen und ander stett erber botschuft, so daselbs gewesen

sint, uf solliche drie mincten gewesen si'' so unser guediger herre von Mencze vormals J1

gemeiner stelle erberu hotten zu S|iiie li'irgeleit hat als uwer guten l'rüutsehaft daz

wol wissende sin mag. und habeut uns doinit eine nottel 3 broht wisende: wie sollichs

den drien mmeten noch versehen werden und die lande und fromme lüte dariune

W(»nen bi ruwen und gemache bliben inogent; und das der stette hotten iedertnan

solliche nottel hinder sich an sine fmtide bringen solte sich fürbaß daruf zu bedenkende 35

a) 6.we«n >i om. Fort.

getroffen wurde, daß man jetzt dem Kurf. Fried-

rich I ron Brandenburg UOtM't rhein. fluiden rim

der Christenheit (leid so die Sechste zu Nürnberg

innehaben un seinem Sold auf eine lleehnung

geben solle, um ihn für die vielen Opfer zu ent-

schädigen, welche er in seiner Hauptmaunjsclutft

wider die Ketzer zu Böhmen und auf Tagen in

der Christenheit Sache gebracht habe ( Wirzb,

Kreimrch. Muiuz-Aschaffh. Ingross.-N. 1!» f. US*
evp. mb. cwtec). Die l'rkunde wird auch ron

v. Bezold 3, 20 nt. i angezogen, aber als im

Nurnb.Arcl: befindlicJi; unrichtig ist die Fassung «
des Inhaltes hei v. Bezold 2, 154 nt. 3.

1 nr. 2C>0.

* Die drei Punkte s. in nr. 248 und 265.
3

nr. 200.
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und unsern gncdigcn herren dou kurfurstcn daruf he meinunge zu wisscndo zu tun; nta

und wie daruf der stette fründe alle so zu Oschoffenburg gewesen sint sich eins andern

tage» mit einander geeinet haben, darumb wider züsnincnzükoinen gen Esselingen uf

unser lieben i'rouwen tag der jünger zu Intin nativita* schierestkommen zü naht da zu spt. *

i sindc am andern tag darnoch sich von den sachen zu underreden. die unsern haben .v. o

uns ouch fürbaß geseit, wie das die frotuen Ilanneman von Tonsel von Basel Heinrich

Ingolt von Hagenouwe nnd auch sü daruf mit einander in rede gewesen »int uf solliche

meinunge: das sü geraten beduhte sin daz wir stette alhie imc Eilsas uf einen kurzen

tag vor demselben tage züsamenkoment und uns vorhin von den sachen underrettent

10 wie die für handen zu nemen sint. lieben fründe. als noch dem wir unsere erLern

hotten und auch die nottel verhöret hant, beduchto uns ouch geraten sin: daz wir

stette hie in disem lande, ie die stat züvor bi ir sclbs, darüber rotslagete, und daz wir

daune unser fründe lürderlieh züsamenschicketen »ich vor dem tage zu Esselingcn mit

einander zu underreden. darumb so bitten wir uwer gute früntschaft, uwer erbern

ii ratzbotten uwer meinunge darinne underwiset zu den unsern uf disen nehstkünftigen

zinstag gen Brisach zu scliickende des obendes da zu sinde, aldar wir ander uwer und so

unser güten fründe die richstette in Elsas auch beschribeu habent zu kommen sich mit

einander zü underreden und zu rate zu werden wie die sachen uf dem tage zü Esse-

lingen tür hand zü nemen und unsern gnedigen herren den kurfursten der nottel noch

*u zü antwurten si. lieben fründe, und wollent dise sachen und wilden loufe bedenken,

als wir dann nit zwiveln daz ir wol verstont daz uns den Stetten und den landen ein
14 •* ff

notdürft ist. datum feria sexta post beati ßartholomei apostoli anno etc. 29. so

[in verso] Unsern besundern lieben und güten

frunden dem burgermeister und dem rate zü

« Friburg. •

*2ft5. Ulm an Nördlingen, lädt zu einer Versammlung des Schwäbischen Städtebundes

nach liibcruch auf 1 Sept. mit der Tagesordnung: Berathung über den zu Aschalfen-

bürg von den Fürsten vorgelegten Entwurf einer Vereinigung zwischen Fürsten und

Städten, über das Anerbieten des Erzbischofs von Mainz für die Städte das Geleite

50 in die Frankfurter Messe von J/eilbronn ab und zurück zu übernehmen, über das

nach Aschaffenburg an die Städteboten gerichtete Schreiben Egcrs um llilfe, u. a. m.

112'.) Aug. 2S Ulm.

Aue Münctten H.A. Nürdl. Akten <h» Schwab. Stiiilit-bunthjH vorn Jahre 1 -Ii!» nr. 'M blau

or. chart. lit. cl. c. sig. in verso iiit/ir. hnud intnjro Auf der ]{ückneite die yhich-
to zeitige Katultinotiz Manung zu BybrarA tlominica ante wxtivititti* Marie anno etc. 2c

.i.
N '"J

Darunter ron derselben Hund Et rechenung. ÄJ'''

Unsern frwntlichen dienst vorau. heben frwndc. [1] der stette erbern hotten,

die nechste zü dem hochwirdigen fürsten unserni gnadigen herreu dem erzbischofe von

Meintze etc. als von sin und anderr der hochwirdigen und durchlüchtigen fürsten unser

M gnädigen herren der kurfursten begerung wegen gen Aschaffemburg zü riten geordinieret

wurden urabe sachen als ir in der vordem manungo wol gemerket haben etc., sind her-

wider kaimkomen. und seit uns unser bottsebaft: das dagewesen sien uf dem tage der

vorgenant unser herre der erzbischof von Meintz, und unser herren der bischof vou

Wirtzburg, der bischof von Spijre, der marggraf von Brandenburg, der herzog von
41 Sachsen in aigner persone; und unser herren des erzbischofs von friere, des erzbischofs

von Cölne, und herzog Ludwig des plallenzgrafen erber treffenlich rftte; och der stette

Straußbuig, Basel, der stette in Elsaß, und in Brißgowe, Meintz, Worms, Spijre,
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Nfirembcrg, und der stctto unser verainung erbern botten. so haben die stette Augs-

purg 1 und Hailtprunn ir mainunge dargescbriben. und also sien von der vorgenanten

unser horron der fürsten und bcrren wegen als umbe die artikel *, die nehste in der

manung orlutet sind, uämlicli umb röberi die uf des ricbs Straußen beschehen, umbe

die dienste die ungeseit gnnd, und umb viontschaft die geseit und doch rechtlich nicht i

erfolget wirdt etc. vil und mengerlai an der stette botten versücht worden : wan si darzü

geuaigt weren fride und genado der lande zu machen und des richs Straußen zu be-

schirmen, so hctten si gerne gesehen das sich der stette botten gemachtigt betten deß-

halp verainung inzegan. und wiewol etlicher stette botten gewalte gchept betten

darumb etwas zu treffen, noch denne, da der stette unser verainunge erbern botten der »»

stette mainung crzalten und och das si nicht anders gewalts hctten denne zu verneinen

was da mit in geredt und an si gesucht wurde und das wider hinder sich ze bringen s
,

da fielen si alle von iren inainungen und bestunden in dem bi unsom botten die suche

wider hinder sich ze bringen, und nach langen sachen, die nicht treffenlich oder zti

achribm sien, so haben die vorgenanten unser herren die fürsten der stette hotten ain -•

vemottlung * irer mainung als si inainten das die stette ainung mit in angan sölten ge-

ott. ? geben, und dabi ain zaichnung 5
ir begerung das die stette uf sunnentag nach saut Michels

tage zonechste ir machtbottschaft darumb zu Worms haben süllen, völlig antwurt* in dem

ze geben ob die stette der verainunge ingan wollen oder nicht
;
und, ob der stette mainung

sin wölto also der ainung inzegan, ob denne die stette in der vernottlung ichtzit wisten »•

zu beßern , des BÖlten si wol stat 0 finden, daruf si ouch andern Stetten Augspurg 1

Costcntz 8 und irer verainung Hailtprunn und andern sölichs deßgelich geschriben

haben. und dabi so haben die botten von etwem gemerket : weÜch stette des nicht ingan

wölten, das denne dieselben unser herren die fürsten und herren darumb beschlossen

haben Sölten, ob dieselben stette icht angan wurden, das man ir denne müßig gan

wöltc. ob aber das lütcr si, das wißo man nicht aigenschaft von in denne das es also

gesait si. und nach dem und also aller stetto botten von den egenanten unsern

herren den fürsten und herren mit der antwurt als vor begriffen ist gefertigt wurden

da stißen si zusammen und muintcn: das wol ain notturft were das alle stette umb das

vor dem vorgeschriben tage ir erbern bottschaft zusammcn&undtf'ii sich da gar beraten- 19

lieh zu erkünnen und zü besprechen ob si in der antwurt ainmündig werden und

sich in dem verainen möchten, umbe das die antwurt uf dem tage dest treffenlicher

zügan möchte, und haben sich also darumb uins tags gen Eßlingen uf unser lieben

spt. s frowen tage nativitatis zenechst zü nacht daze*in veraiuet enmornens von den sachen

zu reden nach begriffung ainer andern zaichnunge. uf das wir üch der vorgenanten

notteln und zaichnuugen die uns unser bottschaft bracht hat abschritten hicrinne ver-

schlossen 9 senden, an der ir alle mainung völliklicher vernemen werdent. und wan üch

davon mer zu schriben nicht nott tfit, darumb so laußent nicht ir sitzent in iuwem
ritten über die ding beratenlich zu gedenken was den Stetten in dein zu laussen und

a) Varl, titti «ayrtcktt fttmtfc ütxr

' Das an den Mainzer Kirchenfürsten gerichtete * «tat hier in der Bedeutung von „gute Gelegen-

Entschuldigungssclireiben Augslurgs ist unsere heit", s. lxxer I. c. 2, U4i

nr. 2.19. ' Das kurfürstliche Scltrdben an Augsburg wird

' Von den drei Artikeln sclircibt auch Straß- citiert in nr. 269.

bürg an Basel nr. 248. * S. nr. 258 ort. 3. *s

1
Vgl. nr. 258. * Findet sich nicltt bei unserer Vorlage, sondern

4 nr. 260. in Nördl. St A. Mmiven von 1429, s.

* nr. 261. angäbe zu nr. 260 und 261.
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zu tünde si und nnderrichtent in dem iuwer bottschaft iuwer mainunge mit vollem "?8

os

gewaltc sunder wie die tage zu besetzen! und zo BÜchcnt aien. [2] ouch seit uns die
" &

vorgenant unser bottschaft, das uf dem tage wol rede an aller stette botten komen si

als von der Franckfurtor messen und der gclaite wegen, und als aber der stette botten

6 mcldotcn wie hertiklicli die stette in den gelaiten zu schädigen understanden worden,

das ain notturft werc das* si mit den gelaiten für auchtc aberauchtc für alle sachen

und scliaden bewart und des och mit schrift versorget wurden nach ainer sölichen not-

turlt als sich gepurtc, si in geantwÜrt : das unser herren die lürsten die stette versorgen

wollen mit gelaite als vor, und hoffen och si haben ire gclaite redlich gehalten ; das si

io sich aber ichtzit verschriben wollen, das si in unbeqwem. aber in dem so habe der

obgenant unser herre der erzbischofe von Meintz mit in reden laußen: ßi es den den

Stetten gefellig, so wölle er libe und güto zu ilailtprunn holen und «her den Ottenwalde

bis gen Franckfurt füren und von Franckfurt wider gen Hailtprunn antwürten sicher

für iederman. darinne aber der stette botten ain sorge haben, das ander unser herren

>* die fürsten im sölichs allain nicht zu lieb werden ließen, dadurch die stette aber schad-

haft werden möchten, in dem den Stetten guter bewarung und wißhait not ist. [3\ füro

seit uns dicselb unser bottschaft, das iuwer und unser gftten frwndc die von Egern der

Mette botten allen die zu Aschaffcmburg gewesen sien ain schrifte getan liaben, der

abschrift wir üch och verschlossen 1 senden in diesem hrief. an der ir och merkent ir

*o kläglichen klage und wie si hilfe wider die ungeloubigen zu Bchcim begern das in volk

zugclait werde, oder, ob das nicht besehÄche, wie zwifenlich si denne ir schrifte be-

scbliessen. und wanne die klage got den herren sin hochgeloptcn müter Marycn alle

hailigcn die müter der hailigen cristenhait den hailigen cristangeloubon alle ere und

s&iikait swarlich berüret, darutnb so gaut si billich ainem iedem getrüwen cristan zu

« herzen, und also in den baiden obgeschriben stukon nnderrichtent iuwer bottschaft

och iuwer mainung vollen gewalte. [Im Folgenden wird außer dm Beschwerde

einiger Städte auf die Tagesordnung gesetzt die Frage wegen der Erneuerung des

[Schwab.] Städtclmndcs, und wegen einer Vereinigung mit der St. Georgen- Ritterschaft,

die Bereinigung der Buniksrcchnung , und zum Schhtfi gemahnt eine wolinslruierte

so Rathsbotschaft auf Sonntag vor U. L. Frauen Tag nativitalis nach Biberach zu -V- 4

setukn.\ geben uf sunntag nach sant Barthloineus tage anno domiui etc. 1429.
A»t"»8

[in vn-so] Unsern besundern güten frwndcn Burgermaister und

den von Nördlingon etc. raute ze Ulme ».

266. Augsburg an Ulm, wünscht über die Erklärung unterrichtet su werden, welche der n?9

« Schwäbische Städtebund für sich, nachdem auf dem Tag zu Eßlingen ein gemein- '*

sames Vorgehen der Städte nicht erzielt wordm, auf den von den Kurfiirstat

vorgelegten Entwirf einer Vereinigung abzugeben beabsichtige. 1420 Sept. Ii

Augsburg.

Aus Augsbg. St.A. Briofb. 3 f. 59 nr. 237 conc. chart.

40 Erträlmt bei r. Bexold 3, 30 nt. !i ebendaher.

Lieben freunde. uns sagt unser milburger und ratgesell Conrat von Halle:

wie das auf dem tag zo Esslingen des heiligen reichs stet erbere ratsbotten, der vil da

t) IW. d».

1 Alain uns nicht zu Gestellt. * Die auf die Unterschrift folgenden Nach-

« Schriften sind für uns bedeututigslos.

Do. Leb. RolcbsLgi-Aktsn tX 43
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'u

'^c' °"ian^cr gewesen, iedoeb nit ainhcllig 1 worden sein einer gemainer antwort zc

geben den hochwirdigen und hochgeborenen unsern genedigen herren des heiligen reiclis

kurfürsten als auf BÖliche vcrznichnfiß und nottel einer verainungo 2 etc., als cw dann

wol wissenlich ist; und wie das ir und ander ewer und unser gut frewnde ziemlich die

zu ew veriumdcn sint als für eweh selben darumb antworten wßllen villeiht in schrill s

mit einem briefe. also bitten wir ewer ersamc gut frewntschaft und liebe mit sundcrni

Heiß, ir wollend uns dieselben ewer antwort, die doch ewer puntgenossen als wir ver-

neinen alle auf cw gesetzt haben, geschriben Inn wissen mit dem hotten in wellieher

masse und wie ir den benenten uusorn genedigen herren darumb, es sei mit botschaft

oder mit einem brief, antworten wollend, und wür* es eweh fuglichen uns desselben »

ewers bricf'es ein abschritt ze sehiken auch mit dem botten, daran tat ir uns besunder

liebe, das wir williclich und mit fleili umb ewer crsnmc gut frewntschatt boschulden

;/..., wollen und verdienen wa sich das gebüret. geben ut supra auf des heiligen erüca

s,.t. u tag c (0

\stq>ra\ Ulme, sieut in comniuni forma. »

n'"> 267. Speier an Worms, bittet, auf nächsten Dienstag [Sept. 20] Mainz und Frankfurt

noch Worms zu beseheitlen zur Entgegennahme des Berichtes, welchen die gemein-

same Botschaft der vier Städte auf dem Tag zu Eßlingen über die dort geführten

Verhandlungen erstatten werde. 112!) Sept. l.
r
> Speier-

Frankfurt St.A. Kdchwaciicn Urkk. 3091, 1 cop. chart., Beischluß tu nr. 208.

2G8. Worms an Frankfurt, lädt ihr Aufforderung Speiers nr. 207 entsprechend auf
K

20 Sept. nach Worms. 112» Sept. V) Worms.

Frankfurt St.A. Rdchssachcii 3091, 2 or. chart. Ut. cl c. rig. in versso impr. del

in?» 209. Augsburg an Erzbiseiwf Konrad von Mainz, berichtet, auf einem Städtetag sei der

Aschaß'enburgcr Entwurf zu einer Vereinigung von Fürsten und Städten durch- »

berathen worden, es sei jedoch ein alle Städte zur Annahme desselben verpflichtender

Beschluß uicld zu Stande gekommen; in Erwägung daß jenes projektierte Bündnis

vorzugsweise die liheinlamlc berühre, wolle Augsburg die Erklärung des Schwäbischen

Städtebundes abwarten, dem die Sache näher liege. 1129 Sept. 21 Augsburg.

Aus Augsli. St A. Bricfb. 3 f. 02 iir. 249 conc chart. »

Erwähnt bei v. liezold 3, 20 nt. 5 ebendalur.

Genediger fürst und herre. als zum nehsten ewer f&rstlicli gnade uns herauf

vom tage zc Aschaffenburg geschriben 3 hat, wie das ir und ander ewer mitkurfürsten

auch uuser genedige herren alsda einer ainunge übcrkoinen und eins worden sein nach

innehält einer nottel 4
, der uns die ersamen burgermeister und rat der stnt Uolme unser »

gilt frewnde ein abschritt, nach dem und wir darnach schickten und an si ervörderten

zugesendt haben, und ewer gnade begeret das wir uns darauf entsinnen und alsdann

ewern gnaden darumb antworten wollen etc.: denselben ewern briete und auch die

1 Ähnlich scltrcibt Augdturg an den Er;bischof " S. nr. 20b art. 1.

von Main: über den Eßlinger Tag in nr. 260. 4
nr. 200. «»

• nr. 200. » In nr. 203.

Digitized by Google



VersamiuL zu Speier, Asvhafltmbuiy, Worms, Biiiulniaso, im Sommer u. Herbst 1420 nr. 244-271. 839

nottelen haben wir verhört und vcrnomen und tön ewern gnaden ze wissen: das wir "-"^

uns darauf zu guter masso underredt und auch darum u unser trcflonliche ratsbottsehaft
'*

gehebt Laben bei vil andern des heiligen reich» ßtet erbern ratsbotten die von den-

selben sachen sich mit einander besprochen und underredt und doch als man uns seit

s sich des nit veraint haben noch ainhclligc worden sein cinzegan etc. hicrumbe und

wann sölichc verainung nach ußweisunge der obgcmeltcn nottel mer angefangen und be-

rüret ist auf die fürsten herren und stet an dem Reinstrfim und zwischen Basti und

Cöln etc., und wir nit in demselben kraiß sunder auf dem ort und gomerke zenehst an

der ffirsten und herren lande zu Bayern gar weit und verre vom lveinstram gelegen

io sein, so vcrBtat ewer fürstlich gnade wol: soferre und die Swcbischcn stete, die den

sachen neher und bas dann wir gelegen sein, villciht des nit cingan mainen, das dennc

uns das ze weit und ungelegen wäre; ob aber si sich daruinb eins andern bedechten,

in wellichcrlai maß und wie si denn ffiro zu derselben ainung cinzegan ir antwort

seezen, würd uns das als durch ewer gnade oder ander verkündet, so wollen wir als-

is dann aber darumb antworten nach dem und sich denn darzü gebüret und als wir

hoffen zu gelimpfe und nach billichen sachen. datum an sampstag post Mathci l4S0

apostoli et cwangelisle etc. ty'-

[supra] Domino archiepiscopo MaguntiMO.

270. Peter Volkmcr an Kaspar Schlich, über Besuch und Ergebnislosigkeit <ks Tages

fo zu Worms. 1429 Okt. 20 Nürnberg.
m s"

Aus Närnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. 195 <• conc. ch.

Erberer weiser und Melker herr Caspar, mein willig dienste sein ewerr erberkett

mit fleiß bereit. und als ewerr ersutnkeil wissenbV/f ist, wie ich nehst nach unsrs

gnetligisten herren . . des Römischen etc. künigs geheiss und begerung * meinen (reütulen

» des rats zu ~Nhrcmltcrg von Pressburg herauf schraib als von der sachc und des tags

wegen zu Worms etc.: also wellet gütlich vernemen, daz dieselben mein frctbnd seinen

kfinigbVÄ«» gnaden darinnen gern willig gewesen sein und ir erber ratsbotscÄ«/? auf

dieselb ineinung zu demselben tag gefertigt und gesant haben, die etlieh kurz tage

davor ee ich heim kam 8 auch erst komen was. und als ich vernim, so haben die von

» Augspurg 4
, die von Ulme und dio andern stette die mit den von Ulmo in einung sind,

und die von Costentz mit irer einung söllich suche nach irer gelcgenlu-iV mit briefen

dahin abgeschriben. so hat meinr ircibndc ratebotsc/»«/? söllich sache von derselben

meinr frabndc wegen ganz geschoben für unsers gnedigisten herren . . des Hämischen etc.

künigs majestat, also daz dasclbist nichtes davon geendt worden, und, als versehenl/'eA

« ist nach dem als unser hotschaß verstanden hat, hinfür nicht darawß werde, das welle

ewr crberkci< unsertn obgnanten gnedigisten herren . . dem Römischen etc. ktinig für-

bringen in dem besten form als ir denn wol wißt, und den rate und stat zu Kuremberg

»einr kuniglic/ie» grossmechtik<?<7 detnüticlich beleihen, die sieh auch ewerr crsamkcjV

fleissig bcfelhen und gern zu willen werden, denn wo ich ewerr erberke// lieb oder N „,

m dienst etc. datum feria 5 ante 1100Ö virginum. ou. w
\supra] Dem erbern und weisen hern Casparn Slicken Beter Volkmcr

prothonotarii und secretarii ietzunt viceeaneellario etc. zu Wircmbcrg.

meinem liebon herren und gönner.

1 Auf dem Tage zu Eßlingen, vgl. nr. 2CG. 3 Die Ankunft l'eltr Vollmers in Nürnberg
•4 * Der König warnte die SUtdte auf die kur- erfolgte Okt. 17 (vgl. Hricfb. 8 f. 105

fürstlidten IhindnisjMnc einzugehen; deutlich ist * Die aUehnende Erklärung Augdmrg* s. nr.

das aus nr. 277 zu ersehen. 2Glt.

43

Digitized by Google



840 Versarauil. zu Speier, Aschaflenburg, Worms, BündnUsc, ini Sommer u. Herbst X429 nr. 244-271.

371. Augsburg an seine zwei genannten Gesandten am königlichen llofc: sie sollen dem

Könige sagen, daß die Stadt nie die Absieht gehabt habe der zwischen Fürsten

Herren und Städten geplanten Vereinigung beizutreten, und daß sie sich nie mit

jemand verbinden werde ohne den König zuvor auszunehmen; u. a. m. 1-12'i

Okt. 22 Augsburg. s

Am Avgtb. St.A. Briefb. 3 f. 69>>-70» nr. 282 conc. chart.

Ratgoben der stat zü Augspurg. unser frewntschaft und alles gut züvor. liebeu

getreten. [N(tehdem der Rath den Adressaten die Vertretung der Stadt in einigtn

nur Augsburgischen Angelegenheiten empfohlen, schreibt er weiter:] auch, lieber Hangenor,

alsdann ir uns nehst gesehriben habt, wie da» für unsern herren den kfinig konicn »

seie das unser herren die kurlürsten ander fiirstcn herren und stet zesainengeritten sein

von einer ainunge wegen etc.: stillt ir uns verantworten nach dem und ew wol wissen-

lich ist, das wir derselben ainunge cinzegan nie willen gebebt haben, wie wir uns auch

auf das (wann wir weit und ferre davon gelegen sein und mit andern worten) veraut-

wort 1 haben, in sogtaner massc dabei si wol verstunden das wir nit darein wolteu. u

so wisst ir auch seinen königlichen gnaden wol ze sagen, das wir dhaincr ainunge mit

niemand eingangen noch ichts davon reden lassen dann vor" hindangeseezet und allwcg

üKgettomen unsern herren den kfinig etc., als ir das alles wol wisst zu verantworten

nach dein besten. [Zum Schluß noch der Auftrag sieh bei Hof nach einem

ns'j Schuldner der Stadl zu erkundigen.] geben auf sampstag nach Lucc cwangeliste *

" anno ut supra *.

[sujyra] Unsern lieben und getrewen Stephan

Hangenor unserm ratgcsellen und Conrattcn

Ilainczol genant Hofmeister unserm dienar.

a) V„,l. Yokaluieh,,, über «7

* In dem Schreiben an Kurmainz nr. 260. 1 D. h. im Jalire UM.
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Reichstag zu Presburg

4-13 Dez. 1429.

Den Bemühungen des Ersbisehofs Konrad III von Mainz, die Reichsstädte für

ein Landfricdensbündnis mit den Kurfürsten zu gewinnen, stand K. Sigmund, wie wir

oben S. 319 gesehen haben, mißtrauisch und mißgünstig gegenüber (vgl. nr. 270; 271;

277). Es kostete ihn gewiß keine große Mühe die Städte gegen dus kurfürstliche Pro-

jekt einzunehmen, da sie ja von vornherein alles was von dieser Seile kam und ange-

boten wurde in der Hegel sehr kt'M aufnahmen, und sieh gerade im Jahre 1429 unter

dem Eindruck der von Konrad von Weinsberg verübten Gewaltthat in ihren Freiheiten

und Hechten von der Fürsten- und Herrenpartei besonders bedroht fühlten. Unzufrieden

mit dem Schiedsspruch der Kurfürsten von Mainz und von der Pfalz hatten die zum
Schutze der Stadt Weinsberg vereinigten Städte ihre Streitsache dem Könige zur Ent-

scheidung vorgelegt, und dieser griff willig darnach, weil sich ihm damit die Mögliehkeil

bot durch ein städtefreundliches Urthcil die Städte von den Fürsten ab und an sich zu

ziehen, sich ihnen als ihren richtigen Scliirmhcrm zu empfehlen, und auf sie gestützt

mit mehr At(SsicJU auf Erfolg als bisher seiner P/lichten als Heichsobcrhaupt zu warten.

Günstig traf es sich, daß er jetzt nicht bloß von den Städten sondern auch von dem

ersten Ilcichsfürsten , dem Erzbisehof von Mainz, gesucht wurde (nr. 272). Der

Moment, in Deutschland gebietend und entscheidend auftreten zu können, schien nun-

mehr gekommen.

A. Ausschreiben nr. 272-276.

Wirts den Erzbisehof von Mainz im Sommer 1129 veranlaßte sieh an den König

zu wenden, erfährt man nicht. Es heißt in nr. 272, Sigmund habe dm Kurfürsten

durch dessen Gesandtschaft mahnen lassen, er möge durch grosser und trefflicher sacho

willen die heiligen kristenheit und das riche merklich antreffend am königlichen Hofe in

Wien erscheinen. Der König rechnet nach nr. 272 nicht auf das persönliche Erscheinen

des Pfalsgrafcn und der Erzbischöfc von Trier und Köln, wol aber legt er besonderen

Werth darauf daß die Kurfürsten von Brandenburg und Sachsen zu ihm kommen.

Wenn er nun von vornherein annimmt daß jene drei Kurfürsten nicht selber sondern

durch ihre liäthc (ir botächaift mit voller mäht) an den wichtigen Verhandlungen

thcilnehmcn werden, so kann der Grund, wenigstens für das Wegbleiben der beiden

Kirchenfürsten, darin gesucht werden daß auf der Tagesordnung ein oder der amhrc

ihtun mißliebige Punkt stand. Vielleicht war ein solcher Punkt der Kursächsischc

Successionsstrcit , in welchem die beiden Erzbischöfc von Trier und Köln eine Sonder-

stellung einnahmen sowol gegenüber dem Könige als gegenüber ihren Kollegen von Mainz

ton der Pfalz und von Brandenburg. Letztere bracJden zu Prcsburg den Streit vor

Digitized



842 Reichstag zu Trosburg 4-13 De*. 1429.

den König, und dieser forderte 24 Des. 1429 Kurtrier und Kurköln auf, Friedrich II

Markgrafen von Meißen als Kurfürsten von Sachsen anzuerkennen (Müller RT.-Theatr.

unter Friedrich V 460-461). Es war dies eine interne Sache des Kurfürstenkollegiums,

daher werden auch in nr. 272 nur Kurfürsten an den königlichen Ilof beschieden, und

nur zwischen ihnen und K. Sigmuml wird die hochwichtige Frage zum Austrag gc- s

bracht (nr. 286 art. 6). Davon daß ein Reichstag gehalten werden solle, ist hier so

wenig die Rede als in der Einladung an Passau zur TJicilnahme an Berathungen

über ErricJdung eines militärischen Bundes (nr. 274). Am 30 Sept. crluili Sigmund

vom Erzbischof von Mainz die schriftliche Zusage, daß er und andere Kurfürsten auf

1 Nov. nach Wien kommen wollen, und schon am folgenden Tage werden die Ein- io

ladungsschreiben nr. 275 und 276 Reichstag nach Wien auf 1 Nov. erlassen.

Es ist kein Zweifel, daß der König mit ihrer Ausfertigung so lange warten ließ bis er

von kurßrstliclter Seite die crwälinten Zusicherungen in Bänden Jtatte, aber seine Ab-

sicht, im Herbst 1429 sei es in Wien sei es in Presburg die Stände um sich zu ver-

sammeln, hatte er schon früher kund werden hissen (vgl. nr. 273 art. 2 und 274). «5

B. GesandfochaftsDerlchte und andere Briefe nr. 277*285.

Der ausführliche Bericht einer Straßburger Gesandtschaft an ihre Obercti nr. 277

gehört streng genommen nicht zu den Akten des Prcsburger Reichstages, da er, am
8 Okt. verfaßt, in Betreff des Tages sehr wenig zu melden weiß; er ist aber ein so

inhaltsreicher Beitrag zur Kenntnis des VcrMltnisses zwischen König und Städten wie »
es unmittelbar vor dem Tage bestand, daß er nicht übergangen werden durfte. Dürftig

sind dagegen die Schreiben der Frankfurter des Heinrich Weider und dann des Walihcr

ScJtwarzcnberg (nr. 279; 281-283). Von zwei durch den Reichstag veranlaßten Städte-

tagen hat man aus nr. 278 und 286 vgl. nr. 285 Kunde. Besondere Bcacldung ver-

dient das Sehreilen von Kurmainz und Kurbrandenburg an den Großfürsten Witold «
von Litthauen nr. 277. Was an dem Gerücht war, daß die Kurfürsten sich mit dem

Gedanken und Plan einer Thronumwälzung getragen, können wir nicht ermitteln, wir

situl ihm sonst nicht begegnet. Aber daß es überhaupt entstehen und sich in den fer-

nen Nordosten verbreiten konnte, mag als Kennzeichen einer starken Entfremdung zwi-

schen dem Oberhaupt und den ersten Fürsten des Reiches betrachtet werden. Einen so

deutliclwn Beiveis seines Übelwollens gab Sigmund im Sommer 1429 dem Markgrafen

von Brandenburg indem er das Eigenthum an der vielumstrittcnen Netmark dem

Deutschorden verschrieb (v. Besold 3, 21-22). Trotz dieser offenbaren Krünkutig folgte

Kurf. Friedrich dem Rufe des Königs (nr. 272), und erschien zu Wien und zu Pres-

burg (nr. 279; 281). Hier wurde nämlich der Reicltstag abgehalten, da der König u
in dieser Stadt durch sein Podagra festgehalten wurde und nicht nach Wien reisen

konnte.

C. Verhandlungen nr. 286-287.

Am 4 Dez. wttrdc der Reicltstag von dem König in eigener Person eröffnet (nr.

286 art. 1). Über den Gang der Verhandlungen sind wir gut unterrichtet durch zwri 40

tagebuchartige Aufzeichnungen die von Städteboten herrühren (nr. 286 und 287). Das
kürzere Diarium nr. 287, welches vom 5-11 Dez. reield, ist schon längst gedruckt, und
sowol von Aschbach 3, 309f. als auch von v. Bezold 3, 23 f. genügetul verwerthet. Nett

ist das vom Gesandten der Stadl Regensbttrg Lucas Ingolstetcr verfaßte Tagclnwh über

die Vorgänge auf dem Reichstag nr. 286; es umfaßt die Zeit vom 4-13 Dez. d. h. von 45

der Eröffnung bis zum Schluß der Versammlung. Die Persönlichkeit des Verfassers
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tritt nicht so vollständig in den Hintergrund wie in nr. 287 geschieht, doch büßt da-

durch der Bericht nichts an Objektivität und Treue ein. Es gibt wenig Reichstage aus

der Zeit K. Sigmunds, für welche uns ewei so vorzügliche Quellen erhalten sind wie

für den Presburger in nr. 286 und 287. Man erhält aus nr. 287 im wesentlichen

& dasselbe Bild wie aus nr. 286, aber letztere nr. überliefert manche Einzelnlwiten die

wir ungern missen möchten, und läßt die Reihenfolge der Plenarsitzungen und der Be-

sprechungen der Fürsten und Städte scharfhervortreten sowie die Motiw und Stimmungen

der Versammelten recht deutlich erkennen. König und Stände begcgtien sich in dem

dringenden Wunsche, daß endlich einmal Ordnung im Innern des Reiches gemacht

io werde. Besonders ist es der König teelclter alle anderen Fragen, sogar die Abwehr der

llussitennoth , dieser nachsetzt. Er versteht sieh wol dazu, daß sie, die wichtigste aller

Angelegenheiten, durch Errichtung eines gemeinen Landfriedens nicht schon in Presburg

sondern erst auf einem in Deutschland abzuhaltenden Reichstag definitiv erledigt werde,

und erklärt sicJt, wenn auch mit Widerstreben, bereit persönlich auf diesem Tage zu

i6 erscheinen. Aber er will, die Stände sollen sich vorher über einen Entwurf soweit ver-

ständigen daß die einzuberufende Reichsversammlung nur ihre Sanktion zu der schon

getroffenen Vereinbarung zu geben habe und so ihm ein abermaliges frucht- und ruhm-

loses Mühen um DcutscJdands Wohl jetzt erspart bleibe. Diesmal sind es aber nicht

die Städte sondern die zwei anwesenden Kurßrsten von Mainz und Brandenburg, welche

*o Aufschub verlangen und des Königs Begehren mit dem ganz begründeten Hinweis auf

das Fehlen so vieler Fürsten Grafen und Herren ablehnen, um in keiner Weise der

Entscheidung eines auf 5 Merz nach Nürnberg bzw. Frankfurt einzuberufenden und

vom König selbst zu besuchenden bzw. zu beschickenden Reichstages vorzugreifen (vgl.

nr. 287 art. 5). Sigmund versprach zu kommen, falls es seine Gesundheitsuntstände

sa erlauben (nr. 286 art. 26). Damit war der wichtigste Punkt der Tagesordnung er-

ledigt — gewiß niclU zur Befriedigung des Königs, für den das (sehr vorsichtige) Ent-

gegenkommen der Städte bei dem Widerstreben der Fürsten nur ein geringer Trost sein

konnte. Andere Berathungsgegenstände , wie die Beziehungen K. Sigmunds zu Polen

und das Anbringen der katholischen Partei in Böhmen, wurden nur flüchtig vorgenommen

so (nr. 286 art. 27 und 28). Besprechungen über den Kursächsischen Erbfolgcstreit , von

dem schon oben unter A die Rede gewesen ist, fanden nicht in der Reichsversammlung

sondern nttr zwiscJien dem König Kurmainz und Kurbrandenburg statt.

D. StBdtische Kosten nr. 288-289.

Die beiden eben erwähnten Fürsten von Mainz und Brandenburg waren (von

36 Sigmund abgesehen) die einzigen in Presburg anwesenden Mitglieder des Kurfürstcn-

kollegiums. Im Gefolge des Erzbischofs von Mainz befanden sich die Räthe von Kur-

trier und Kurpfalz; auch Herzog Friedrich II von Sachsen sandte Vertreter (nr. 279).

Die Städte hatten, soweit NachricJden darüber erhalten sind, ihre gewiegtesten Staats-

männer auf dem Reichstag: Frankfurt den Walther Schwarzenberg (nr. 289); Nürnberg

40 den Peter Volkmeir (nr. 288); Ulm den Walthcr Ehinger (nr. 285); Augsburg den

Stephan Hangenor (nr. 285). Cüne zum Dn'tbcl und Adam Riffe, die Gesandten

Straßburgs, weilten schon geraume Zeit vorher am königlichen Hofe zu Wien, und

führten wol ihre Absicht am dem angekündigten Reichstag anzuwohnen (nr. 277). Der

Name des Abgeordneten der Stadt Regensburg, der sich in seiner Aufzeichnung nr. 286

46 als Mann von scharfer Beobachtungsgabe zeigt, ist in nr. 288 a überliefert. Bei Windeck

l c. 1218, wo einige anwesende Fürsten und Herren aufgezählt sind, lesen wir, daß

von Mcinz was der Johann Stang und Nicol ir Btatachribor von der gemeine wegen die

Bich nennen die alten.
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A. Ausschreibon iir. 372-276.

u;9 272. K. Sigmund an Kurf. Friedrich J von Brandenburg, Erzb. Konrad von Mainz

habe seine Gesandtschaft bei ihm gehafit durch die er ihn dann hintriderum auf

etwa 1 Nor. nach ~\Vicn entboten habe, und zwar so daß derselbe auch seine Mit-

kurfiirsten oder doch deren Rät-he mitbringe, habe auch den Kurfürsten von Sachsen *

eingeladen mitsammt jenem zu kommen, und lade cbctiso hiemit den Adressaten ein.

1429 Aug. 20 Prcsburg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kricgssacben 1 nr. 242 grün or. chart. lit. clama c. »ig.

in rerso impr. (kjxrdito.

Oedruckt in Jung Aigen tliche . . . Fortsetzung Der . . . Genealogie ron denen . . . Burg- »o

graffen zu Nürnberg 333-339 ohne Quellenangabe, und bei Hüfter TJrkk. c. Belemht.

der Gesch. Böhmen» in Abhdll der Böhm. Gesellsch. der Wi*s. 5 F. 13, 37 nr. 23

aus unserer Vorlage. — Erwähnt bei e. Bezold l c. 3, 21 nt. 3 aus unserer Quelle.

Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig zu allen zeiten

mercr des reichs und zu Ungern zu Behcm etc. kunig. i*

Hochgeborncr lieber oheim und kurfurstc. es hat yczund der erwirdig Cunrnd

erezbischoff zu Menca unser crczcanczlcr lieber nevc und kurmrat sein erbero botschafft bey

uns gehabt, bey derselben wir seiner Uebe wideruinb embotten geschriben und begeret

haben, daz er sich durch grosser und trefflicher sacho willen die heiligen kristen-

heit und das riche merklich antreffend zu uns gen Wienn fügen, und, was er der *>

andern sinor mitkurfursten nit mit im personlich zu uns fftren mochte, daz er doch ir

botschafft mit voller maht zu uns bringen wolle uß solichen grossen Sachen zu reden.

-Vof. / und haben ubersingen , daz das umb allerheiligentag oder dabey mag zuwegbracht

werden, ist das in nit trefflich und eeliafftig leibsnot doran irret nu haben wir

unsorm lieben oheiincn dem von Sachsen 1 ouch doruff geschriben raitsampt im zu uns »

zu komen. und wann wir dein liebe durch derselben und anderer sachc willen ouch

sunderlich gern bey uns heften, als dann das nu lnngezit unser begird gewest ist,

dorumb begern wir von deiner liebe mit ernst und bitten dio mit sundcrlichem flisse,

daz du dich dorezu bereiten und fertigen wollest, wenn deiner lieb der cgenan/ unser

lieber nevc von Mencz erabieten und verkünden wirt, als wir im dann sunderlich dorumb so

geschriben haben, daz du dann mitsampt im zu uns körnest, wann das für das heilig

rieh für uns und für dich ist. und dein liebe tut uns doran solich danknemkeyt dienst

und wolgevallen, die wir gen dir gnediclich erkennen wollen. geben zu Prespurg

am snmpfttag nach unserr frawen tag assumpeionis unserr riche des Ungrischcn etc. im

a„3 so 43 de« Romischen im 19 und des Bchcmischcn im ezehenden jaren. »

[in verso] Dem hochgebornen Fridrichen mar- Ad mandntum domini regis

grafen zu Ikandcmburg des heiligen Romischen Caspar Slick.

richs erezeammrer und burggraven zu Nuremberg

unserm lieben oheimen und kurfursten.

* Vielleicht die in nr. 233 art. 2 erwähnten Utere regie. *>
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273. Entwurf einer Vereinigung gen. Fürsten Herren und Städte des südöstlichen ine»

Deutschlands zur Äbicchr der Jlussiten. [1429 vor Sept. 24 1
o. O.J "J"

Aus Passau St.A. Nro. 473 Beischluß zu unserer nr. 274 cop. chart. coaev., mit Ver-

sendungsschnitten; art. 2 von anderer gleichzeitiger Hand, ohne Zweifel Schlicks.

& Unsere herren des kunigs meinung rat und begerung were, der worten daß * man
den ketzern uß Beheira destor bas widersteen und sich den redlich entsetzen 8 möge,

als hernach geschriben steet.

[1] Zum ersten daz sein gnad *, der von Osterrich B
, dor von Saltzpurg, der von

Passaw, herzog Ernst, herzog Wilhelm, und herzog Hans von Beyern 6
, der Pilzner

10 kreis, und die stet Regenspurg, und Passaw in ein cinung und puntnuß treten in nach-

geschribner masse und also: daz die obgenanten fursten herren und stet sich gen ein-

ander verpflichten mit iren landen und leuten und einig werden: wer' sacho daz die

ketzer uf ir einen oder mer die obgenant sind ein zugkreis tun wurden, daz dnnne die

die nit uberzogen weren und ir iglichcr, wenn* des ermanet wirt, sein anzal volks den

11 andern unverzogenlich zu hilf sende, und dicselb anzal mag man messigen und an-

slnhcn nach gelegcnheit der land nach dem und si danne den landen die uberzogen

weren verrer und neher ligen. item wer' sache daz dieselben ketzer der vorgenanten

fursten hern und stet, welicher der were, oder ir land und leut mit macht uberziehen

und stet und sloß gewinnen oder ein mechtig gelegcr in dem b feld machen wurden,

so daz danne die andern fursten herren und stet, die in dorn punt sein, mit aller irer

macht zu roß und zu fueße mit wagen und puchsen on geverd zuziehen und mechticlich

helfen sollen, damit si bestritten und von dem feld gedrungen werden; welicho land

aber die verristen weren die mit solicher macht nit beqwemlich zuziehen mochten, daz

dieselben danne den feinden hinden in das land ruken und si angriffen und beschedigen,

*i damit man die feind irre mache und wider hinder sich reize.

[2] Doruf sollen die obgenanten fursten hern und stet zu unserm hern dem kunig

komen mit geringem c hoffgesind uf den suntag nach sant Gallen tag gen Wyenn oder <*t. *»

gen Prespurg Bolich sach entlich zu Volbringen, und, ob si nicht komen mochten, ir

trefflich botschaft nit wider hinder sich zu bringen dorumb zu seinen gnaden zu

» senden.

a) Vorl. mau kunu kirr er tinnttitu. h) Vorl. den. c) Torf, gorlsgca.

1 Das Stück ist der czcdcl einer cynung
, auf

ureichen in unserer nächstfolgenden nr. 274 ver-

wiesen ist; so ergibt sich das Datum von selbst.

» ' der worten daß s. r. a. in der Absicht daß

(Lexer Hdtcb. 3, 979).

* D. h. sich von ihnen losmachen, befreien (vgl.

Lexer L c. 1, 585).

* sein gnad ist der Konig.

* Es ist doch hier tcol nur an Herzog Al-

bredit V tu denken.

• Ein 1429 Okt. 21 zur Bekämpfung der Ketzer

zwischen llrz. Ernst und Wilhelm von Baiern

und Pfalzgr. Johann geschlossener Bund ist re-

gestiert in Reg. Bo. 13, 163, rgl. v. Bezold 3, 20

nt. 1.

IX 44
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274. K. Sigmund an Passau, lädt auf Okt. 2-i nach Wim oder Presburg zu einer

Versammlung , auf welcher eine Vereinigung gemäß beiliegendem Entwurf nr. 273

beschlossen werden soll. 1420 Sept. 24 Pirsburg.

Aus Pasmii St.A. Nr. 473 or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso imjir.

Gedruckt theilweise in Erhard Gr»eh. der Stadt l'assau 1, 170-171. - Regest Erhards »

»« Vcrlmndlungcn des hist. Vereins f. Niederhalen» 15, 82 nr. 242 aus Pastau St.A.

Sigmund von gute» gnftdon Komischer kunig zu allen tzeiten

mercr des rcicha und zu Hungern zu Kehcimen etc. kunig.

Lieben getruen. wir senden euch hyerynne verflossen ein czedel 1 einer eynung,

die wir t/wischen uns und den fursten herren und steten in derselben tzedel begriffen >•

zu vohndeii meinen, doruff wir denselben allen geschriben und tag bescheiden haben

du. ?a uff den suntag nach sant Gallen tag zu Wyennc oder zu I'respurg, dabey wir ouch

selber mit der liilffe gutes sein wollen, und wann solich eynung grolllich für euch ist,

dorumb begern wir von euch mit sunderlichem ernste und Hisse, daz ir ewer botsebafu

mit voller macht uff denselben tag herab /.u uns an der vorgeuanten stet eine tut und 16

sendet solich eynung zu Volbringen, dornu tut ir uns ein suuder wolgefallen. geben

s

" s
'l
4

zu Prespurg amin sambstag nach sant Mauricius tag unserr riche des Ilungrischen etc.

in dem 13 des Komischen in dem 11) und des IJclicmisehen im tzchenden jaren.

[im >v»v>] Unsein lieben getruen den Ad mandatum domini regis

burgermeister und rat der stat zu Passaw. Caspar Sligk. l*

I4S9 275. K. Sigmund an verschiedene Städte *, beruft zu einem lleichslag nach Wien auf

1 jYor. mit Vollmacht zum Kampf gegen die Laborden, md denen er im Sommer

vergeblich unterhandelt hat. 1120 Okt. 1 Prcsburg.

An Straßburg und Hasel zusammen: S aus Straßb. St.A. AA corresp. des Mmvcrains etc.

1111-1137 gehefteter Faszikel fol. 71" or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. haud integro. Hin- «

sichtlich der Unterschrift gilt die Jtemerkung in der Quellen - Angabe ron A". Sigmunds Schreiben

an mehrere Städte l l 'SO Aug. .10. — Gedruckt theiltccisc in Wencker appar. et instr. 326. — Kncähnt

aus diesem Druck bei Aschbach 3, 308 und 471, Janssen 1, 3(SS nt. zu nr. G78, c.Bezold 3, 22 nt.3,

und Droysen 1, r>17.

An Ulm und die mit ihm verbündeten Städte: V coli. München H.A. Nürdl. Akten des Schwab. 3«

Stüdtcbuiules vom Jahre 142'.! nr. f)2 bbiu cop. chart. coaer., Jteischluß unserer nr. 278. Adresse

unten: Den craunen burgermaister und ri'itcu der statt zu Ulme und aller anderer stette die mit in

in ainung sind unsexn und des rieb» licl>cn gctrfiwcn etc. Links davon Suprascripcio. Nachschrift:

Ouch haben wir hieb vormals etwedike geschriben und mit flil! begert, da« ir uns den Fclber.iuwero

buchsenmni.stcr ain wil lieben wultet. also begeren und bitten wir iueh noch mit tiili, sinddemmalen «

wir ie willen haben mit der hilf gotts den ncchstkiinfligen summer titix meebtiklich wider die ketzer

zft stellen mninen, das ir .uns dünn denselben Kelbcr disen winter lieben wollet, und ice ir uns denselben

sende» im'.gt ie lieber uns das werc, wan wir uns disen winter zurichten wGlten das wir den summer

deet beraiter gesin inuchten. und tfit dorinne als wir iueb getrfiwen, wan ir «1er criütcuhait und uns

doran grottlich diut ; *o wollen wir das ouch gen iueb gnädiklich erkennen, und iueb denselben maistcr *i

gütlich wider senden.

' nr. 273.

* Auch wul an Fränkische Städte d. h. Nürn-

berg Rotenburg Schiieinfurl Windsheim und
Weißenburg, denn 18 Okt. (fer. 3 Lact) schreibt

Nürnberg jeder der genannten Städte, es seien

zwei an Fränkische Städte gerichtete königlich*

Schreiben gestern eingelaufen (Nürnb. Kreisarch.

Briefb. 8 f. 1!>5» conc. chart.); ferner an Straß-

burg, rgl. nr. 277; an Frankfurt, vgl nr. 2$0. *'•
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Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig zu allen tzeiten **•

mcrcr des reich» und zu Hungern zu Beliehne* etc. kunig.

Liehen getruen. uns ist on underlaß in unseriu kuniglich * gemute gelegen

und hat uns nit klein hekummcrt solich unrecht unfur rauberey pleckerey und mut-

•'• willickeit die von manichen leutten an unsern und des heiligen richs undortanen innnig-

feldiclich »ein hegangen worden und teglich gescheen, dadurch in dem heiligen riebe

unfrid vil unnutzer krieg und groß Unordnung uferstanden sein und on underlaß sich

teglich ye mc uud mer heben«, und haben d doruf, als wir nit tzwiveln es sey euch

wol indenk, ettwedik unsern und des richs fursten herren und steten und ouch euch

jo geschriben iren rat dorynne gefordert und hilf und trost an sy begert, das sy uns

solich Unredlichkeit stillen und druken hülfen und uns redlichen beystand und hilf zu-

sagten, wanne wir alsdanne weder leib noch gut sparen sunder uns leiblich zu in fugen

wolten solich unrecht zu legen und aide recht frid und gemach wider zu erheben,

doruf uns aber kein treflich noch entlieh 9 antwort, doruf wir uns verlassen mochten,

»5 nie komen ist. und als wir nu doruf gedachten wie wir beqwcmlich zu den Sachen

getun mochten, also qwam 1 uns des erwirdigen unsors liehen neven des ertzbischofs

von Mentz hrief, in dem uns sein lieb sehreibt daz er uf allcrheiligen tag nechstkunfftig .Vor. /

oder ettlich tag dornach bey uns zu Wyenne in Osterrieh sein wil und das ouch unsere

oheimen die hochgeboren Fridrich hertzog zu Sachsen und Fridrich marggraf zu

*o Brandemburg personlich und der andern unsere und des riehs kurfursten ouch ettlich

oder ir volmechtig botschaft uf denselben tag zu uns komen werden, und wann wir

dieselben sachc, wie wir die alden recht und loblich herkomen erheben und frid und

gemach in dem heiligen riche geschaffen mögen, vor allen Sachen für uns zu nemen

meinen, dorumb begern wir von euch mit sunderlichem fliße ermanen euch und ge-

*s bieten euch ouch ernstlich und veatielich mit disem briefe, daz ir ettlich ewer freund

uß ewrm rat mit voller macht uf denselben tag zu uns gen AVyenno sendet solich

loblich sach zu wegen und mit ewrm rat ob gut wil seliclieh daselbs zu besliessen. ouch

meynen wir, es sey langst an euch komen, wie wir disen sutnmer ettwclang mit den

Taborn uß Behcimc geteidingt * und mit geistlicher und werntlicher person rat weg ge-

30 sucht haben, damit wir dieselben Taborn von irer ketzerey uf den r weg der warheit

bringen und vergicssung menschlichst bluts dadurch vormeiden mochten; das aher alles

nit hat geholfen h mögen, sunder sy sind in irem weg herticlicher verstoket und

dringen from cristen und alle umbgelegen land yc mer und mer, das wir nu nit lenger

leiden sunder mit der hilfe gotes und kristenfursten herren und getruen zu understeen

s* und die sachc gegen in treflich anzugreiffen meynen. und dorumb so ltegern wir aher

von euch, daz ir denselben ewern freunden, die ir also zu uns senden werdet, ouch

gcwalt gebet uß den Sachen alhic ouch zu reden und die zu beslicssen. und ob ir uf

den obgenanten allerheiligcntag nit komen mochtet, so wollet dorumb nit hinderstellig »'•». /

beliben, wanne ir uns biß uf sant Mertens tag wol bey einander fiuden werdet, und .v«. //

*o tut dorynne nit anders, wanne ir doran tut der kristenheit und dem heiligen riche groß

dienst uud uns solich wolgcfallen daz wir gen euch gnediclich erkennen wollen. geben

«

m S Beheim mit Cbtr»lr,<k. »Umso noch tiumal vttUf «»/-n. ReheimrD/ li> V lilnifrlichem . c) V h«h*o. 6) und

b»b«B om. V. e)C railich, f) S dem, l ifo, g) S uieD.liclu . 0 mcutchlicli». b) $(/ or. i)fb«rlik-

lieh.

sagte K.

G. Nach nr. 277 * Über seine l'nlerhandlungen mit den Ketzern

•ger Gesandtschaft, hatte der König im Laufe des Jahres 1129 wider-

leben, zu imc gon holt Mittheilungen ins lleich gelangen lassen, vgl.

nr. 21ti; 217; 227; 22'J.

44«
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j£*
t

zu Prespurg am sambstag nach sant Michel« tag unserr riche des Hungrisclien etc. in

dem 43 des Komischen in dem 19 und dos Bchemischen in dem tzehenden jaron.

[in verso] Den Creamen burgermeistern reten Ad mandatum domini regia

und burgern der stete Straßburg und Basel Caspar Sligk.

unsern und des richs lieben getruen. »

uso 276. K. Sigmund an Passau, erläßt statt der Einladung nr. 274 eine solche auf 1 Nov.

°" ' nach Wien. 1429 Okt. 1 Presburg.

Au» Patsau StA. Nr. 472 or. chart. lit. cL e. »ig. in verso impr.

Regelt Erhard» in Verhandü. de» hi»t. Verein» für Niederbayern 15, 82 nr. 243 au»

russau St.A. »

Sigmund von» gotos gnaden Romischer kunig zu allen cziten

merer des richs und ze Hungern zu Behcm etc. kunig.

Lieben getrfton. als wir euch vormals newlich geschriben 1 und an euch und

Okt. m ander stet begert haben, daz ir uff sand Gallen tag nechstkunftig zu uns herab gen

Wyenn oder geen Presburg komen soltet als von einer eynung wegen wider die keezer lJ

spi. so zu machen : nu ist uns gesteren ein brief komen von unserem lieben neven dem erz-

jfo». ; bischoven von Moncz, daz er uff allcrheiligcn tag * zu uns komen wil gen Wyenn, und

daz ouch mit im komen werden unser lieb oheimen der herezog von Sachsen und der

margraf von Brandenburg personlich und ettlich ander unserer und des richs kurfursten

oder derselben volmechtig rete. doruff wir ouch ettlichen anderen fursten herren und 11

des richs steten geschriben und sy uff denselben tag gefordert haben, und dorumb so

om. je erstrecken wir denselben tag uff sand Gallen tag biß uff den obgenanten allcrheiligcn
Ntt

'
1
tag und begeren, daz ir also uff denselben tag zu uns komet oder ewr volmechtig bot-

schafft zu uns sendet, wann wir hoffen, daz wir mit rat und hilff so vil treflieher fursten

und stet vil g&ts volenden mögen, doran tat ir uns ein sunder wolgcfallen. geben 14

mm zu Prespurg an sambstag nach Band Michels tag unserer rieh des HungeWscÄew etc. in

dem 43 des Romischen in dem 19 und des Behemischen in dem 10 jaren.

[in verso] Dem burgermeister richter und Ad mandatum domini regis

rat der stat zu Passaw unseren lieben Caspar Sligk.

getruen.

*) Vorl. übtr o tmi ton Uxks nach rtchU scAruy au/iUtffHdc PhhIU.

1 Der König nimmt teol Bezug auf »ein Schrei- * oder ettlich tag doruach setzt nr. 275 hie-

ben vom 24 Sept. nr.274; freilich ist in demselben

23)
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B. Gcsandtscltaftsbcrichte und andere Briefe nr. 277-285.

277. Genannte steei Straßburger Gesandte an ihren gen. Ammcister: der König hat mo
alle Städte zu sich berufen gleich Straßburg, er hafte mit uns eine ernstliche

m
'

h

Unterreilung über das Verhältnis der Städte zu den Kurfürsten und zu ihm sowie

6 über seinen Plan an dm Jlhcin su kommen und mit den Ständen durch Behand-

lung der Angelegenheit der Westfälischen Gerichte und des Nürnberger Landgerichts

und der den Städten von den Fürsten vorgelegten Punkte darauf hinzuwirken daß

Friede und Gnade werde um freie JJand gegen die Jlussiten zu bekommen;

wir wollen vollends dableiben und tvünschen Nachricht was die Stadt dem König

io antworten wird auf dessen Schreiben nr. 275 und in Betreff seiner mündlichen

Anfrage wieweit er auf die Städte zählen könne, es scheute sich darum zu handeln

daß die Fürsten ihn nicht an sich ziehen wider die Städte. 11X>9 Okt. 8 Wien.

S aus Strußb. St.A. AA corresp. polit. 1421-1430 or. ch. lit. clausa c. sig. in versa impr.;

dz und wz wurde ohne weitere Bemerkung im Druck indergegeben durch daz und
'* waz; die Diphthongierung des u wurde überall mit u bezeichnet, auch wo im Original

ü gelesen werden konnte.

Ersanier füreihthiger und wiser lieber bere. wir enbietent ücb unsern gewilligen

dienst bevor, lieber ber. älso wir ücb nebest mit Heinrieb Morsberg geschriben

baut wie daz uns unser allergncdigistcr her der künig etc. ein usrihthuug bette gc-

*« beissen dün und in die kanzelie gewiset, wenne wir do gefertiget wurdent bo wöltent

wir mit der guttez bilfe zu ücb bein kuinen so wir erst niobtbent und mit uns bringen

BoUehs so uns den geffilgen mohth etc., und ücb Öch schihthent solieh briefe ücb und

andern Stetten sagende dorinno ir wol vernumen mügent haben unsere bereu dez

küniges meinung etc.: heber her, lllso lont wir üch wissen, daz unser ber der künig

*& allen Stetten gesebriben 1 bot bi imc zu sindc in der mosse* und er ücb öch geschriben

bet. und also wir in der kanzelic ußgeriht worden sint, do sint wir gangen zu unserm

bereu dem künig und hant von sinen gnoden urlob genomen und imc die stat von

Stroßburg cnpfolben mit so vil Worten also deoue dozü gebürt noch dem besten und

wir uns verstundent. lieber ber. also bet unser her der künig angefangen und ein

ernstlich rede mit uns gedon uf einen scmh'chcn sin: daz er ein sunder zusehen zu den

Stetten habe und besunder zu uns von Stroliburg; und habo allen Stetten zu einer zit

geschriben, ob er einen ganzen trost zu innen habe» müge und waz er sich zu innen

versehen sülle, daz sü ime daz zü wissen tettent s
; älso sie imc zu der zit noch b hütte

bi tage dorumb c nie kein volle antwurt wordeu, daz d er sich doch zu innen nüt ver-

m sehen bette noch dem und er 6ich alle zit gegen innen gehalten hettc; wie dem nu

allen wer', so bette er uns ernstlich mit Hisse, daz wir üch zu wissen dettent, daz ir

nüt cnliesient ir sebibtbent uwer botsehaft zu imc noch dem und er üch geschriben

hette, und liessent soliche büntnis so unser heren die korlüraten mit üch geret hettent

underwegeu s
, denne er wer' der der daz höbt wer' und die korlüraten dio gelider;

« n) 5 m*M« t äYhm natmUth mos»« 1.) S bi*. c) S noch jttUjt jltxckttiUj. ä) S it. hur für dti t

1 nr. 275
* In der Einleitung zum Wiener Iieichstag vom

Jan. 1425 sind summarische Aufschlüsse über die

Beziehungen des Königs su den Städten gegeben,

ü auf tcelche hier verwiesen werden mag (UTA. 8,

337-338).

* Andeutungen über die hier ganz klar aus-

gestochene Stellung des Königs gegenüber den

kurfürstlichen Plänen findet man in nr. 270

und 271, vgl. uuett die zusammenfassenden Be-

merkungen oben S. 319, 2'Jf.
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und mohth er» trostung von den Stetten b gehabt han, so wfllte er in disem wintcr uf

den« Rin ein und dar und anders versehen han mit uwer hilfe; also habent ime die

fürsten geschriben 1 zü ime gon Wien zü kumen , noch dem und er üch denne ge-

schriben het; und sig es sachc daz ime ein entwurt von den Stetten werde d
, daz er

von in vertröstet werde und daz er sich wol uf sü gelossen müge, so welle er ieezondan »

von dem dago zü Wien mit den fürsten und der stette» butten uf den Rin und linder-

ston von der heimelichen gcriht * wegen von dez gerihtz von Nürenberg wegen und

von der punte f wegen die die fürsten an üch broht hant, noch uwerm rot dozü zü

tün daz durch solid» fride und gnode uferston sülle, daz die Hussen dornoch wol zu

etroffen und von ir irrung broht werdent lieber her. also sint wir mit enander zü i»

rot worden und habent bedoht' daz uwer wisheit unserm allergnedigisten heren dem

künig solich sin ernstlich bette nüt verzihe und ime uwer botten schihthent. und

habent öch betrahthot solich undruwe bo ieez uf der Strossen ist und sunderlichin k

solich vigentschaft so wir ieez zü Swobcn hant 3
, und habent besorget daz ir uns uwer

botschaft engegen schihthent und uns enpfülhent dez dages also zä warten, und hotte

io einer gerne gesehen daz der ' ander dez dages gewartet hetto und er hein geritten

wer', dez wir aber nüt in eis k kumen kunnent und sint also in druwen, wiewol uns

das nüt wol kumet, bi enander zü Wien blibon. und meinent dez dages uf uwer

ferbcs8ern do zü warten 4
, und bittent üch daz in dem besten und in druwen von

uns ufzünemen, dorin wir daz öch gedon han. wölte aber üch oder ander unser heren *>

und güton fründ bedunken daz wir solichs unbillich geton hettent, wiewol wir es denne

in druwen und noch dem besten also wir uns verstont gedon hant, so wöltent wir

gerne solichen kosten, und sich in der zit verliefe, uf uns lossen gon. und schickent

üch solich briefe und gnode mit Zinckon uwerm diener, so wir erworben hant und uns

gefölgon möhthent etc.: item zürn ersten schickent wir üch oinen brief mit unsere heren *»

dez küniges magestat ingesigol besigelt unsern heren von Stroßburg 1 andreffen. item

und schickent üch ein abegeschrift uß dem registerbüch 6 in welcher mos unser her der

künig dem bisrhofe den zol und anders verschriben het also der bischof meinete; unser

her der künig meinet aber daz er ime nüt nuwes dorinne verschriben habe, item

und schickent üch einen brief mit unsere heren dez küniges anhangenden ingesigel be- »
sigelt in welcher mossc unser her der künig dez marggrofen sach und uwer mime

heren von Spire enpfolhen het in sime namen; denne er unserm heiigen vatter dem
hobest in der noch in ander sach nüt schriben wölte 6

. ist üch daz älso ufzünemen,

*) 8 bit. b) S tehtint Ilten, e) S »>'<-, ttel nkJil dem m rmmditmi. d) S worden. •) S Mtt*. 0 5 poneUf
krißt pontlo dmllteli. g) S Moht h) 5 •und«rlia. i) om. S. V) dir DkUU nir/t iat 0 ab. 1) km find m M
dtm /efjmrfm o( u> « Um» • oder dtu hu$4 « mit der AbkMtttwgT Sinn jtdtn/uOt %.

' Die brieflicJic Ankündigung des Kurf, von

Mainz, daß er sich mit Kurfürsten und Kurfürst-

liehen Käthen um 1 Nov. in Wien einfinden wolle,

wird erteähnt in nr. 275 und 276.

* Die dureh die Straßburger Gesandtschaft hier

in nr. 277 übermittelten Eröffnungen des Königs

in Betreff" des Gerichtswesens und HussiUnkriegs

können immerhin die Veranlassung gegeben haben

zur Abfassung der bei Schilter instit. jur. j>uW.

2, SS-89, Datt de pacc publ. 166"-166i>, Neue
Sammlung der Reichsabschiede 1, 123 §. 49-54

und 1, 135 §. 5.3-58 gedruckten [StrußburgerJ

GesandtsclutftsinstrukHon. Über dieses undatierte

Stück wissen teir nichts weiter zu sagen als was

in Weizsäckers Abhandlung „Der Straßburger

Fascikel von 1431" in Forschungen 15, 418-419

zu lesen ist.

* Der große Zwist mit Konrad von Weinsberg. *o

* Sie teuren dann wol auch die Vertreter ihrer

Vaterstadt auf dem l\esburgcr Reichstag im Des.

» Wol ein Band der jetzt in Wien IT. II. St.-

Archiv liegenden Reichsregistraturbücher.

* Ks bestand um diese Zeit eine starke Span- 4&

nung zwiselten dem Pabst und dem König, über

welche man freilich wenig unterrichtet ist (rgl

Kagelmaclter Filijtpo Maria Visconti und König

Sigismuntl 1413-1431 S. 105-10G).
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so mügcnt ir den brief dün antwurten; ist daz nüt, so lont es underwegen, item und im

scbiekent üch einen brief mit unsere boren dez küniges ufgedrucketen ingesigel juncher

Ludewig von Liebtbenbcrg andreften. item und scbiekent üch von der riebstette wegen

zwene briefe, einen an deu bischof, den andern an herzog Steffan. und scbiekent üch

* einen brief, hört Adam Bock zu. nüt bessere noch mer künde uns zü diser zit ge-

fÖlgen, daz wir üch ob got* wil wol erzalen süllent so uns got bein gehilfet. und

bittent üch, lieber her, daz ir uns eigentlich wissen lossent waz uwer meinung si noch

dem und unser her der künig üch geschriben bet und öcb noch dem und er mit uns

geret het der trostung halb und wes er sich zü uns versehen sölte. denne wir ver-

•o standen hant, daz zämol von vil fürsten heren und stetten-botschaften do züsamen-

kumen werdent, daz uns und den andern Stetten not düt sich wisklieb zu bedenken,

und daz sü den künig in gnoden bebälten mohthent. denne wir verstanden habent,

daz in die füreten gern an sich brobtbent wider die stette lieber her. nüt mer

wisseut wir üch zü diser zit zü schriben. und bittent üch, daz ir uns wissen lossent

is wie es unib dez bischofese h und uwer sach stände und och wie es umb dez inargrofen

sach stände und waz üch iürer bedunket üch not sin an unsern heren den künig zü

werben oder andere % daz lont unB wissen, dezglich wellent wir üch öch dün etc. wis-

sent öch, lieber her, daz wir unser knebt und pfert bein hant geschicket und unser

iegelicher nüt me denne zwei pfert und einen knebt bi ime behalteu luuit uf daz daz

»o wir gerne kosten erepartent geben zü Wien an samstag vor sant Dionysyen tag l4t9

anno domini etc. 29. m 6

[in verso] Dem ereameu füreihthigen und wisen Cüne zum Drübel und

bern Cläs Melbrügen ammeistcr der stat zü Stroß- Adam Riffe uwer botten.

bürg unserm heben heren und guten fründo prosen-

tetur litera.

278. Ulm an Nördlingen: vom StiidtctüQ zu Eßlingen 28 Okt. 1420 Okt. 23 Ulm.
Okt. 23

München R.Ä. Nönll. Akten des Schwül». Stiidtcbundes vom Jahre 1429 ur. 54 blau or.

ehart. lit. cl. c. sig. in verso impr. Auf der Rückseite die gleichseitige Kanzleinotiz

Za dem kung gein Wyen zü schicken uf oinnium sanetorum Mtno etc. 29. Dalum: ,4S9

so So. v. Sym. et Jttd. ap. anno etc. 29. x™. i

Schreibt: die Stadt solle ihrer den Städtetag zu Eßlingen an s. Sym. u. Jud. Tag (28 Okt.)

besuchenden Botschaft eine schriftliche Instruktion nachschicken für Verhandlungen über eventuelle

Abordnung einer städtischen Gesandtschaft zu dem vom König nach Wien ausgeschriebenen* Reichs-

tag, auf welchem über das Räuberuntcesen und den Unglauben zu Böhmen beralhen teerden solle, und
sa tu dem auch die Kurfürsten entboten seien. Ebenso dürfte wol su Eßlingen beschlossen werden wie

die in der Weinsbergischen Angelegenheit 9 bereits an den königlichen Hof abgereiste städtische Bol-

schaft zu unterrichten sei, da ja jetzt auch die Kurfürsten zu dem Könige kommen.

.) 8 |f.t. b> »*. t) J« kU,»m murkinHÜrtke» F«Unügt nacA kaken ««I nickt, tu UJe«in,.

' Zwei Monate später gibt der Vertreter Frank- 9
S. nr. 275.

40 furts auf dem Presburger Reichstag in einem 9 Der Streit der Städte mit Konrad ton Weins-

Briefe an seine Stadt (nr. 283) der Besorgnis berg wurde auch wirklich zuPresburg verhandelt,

Ausdruck, waz die f&rutcu begero, er [der König] vgl. nr. 287 ort. 3 und nr. 297.

si ix iune gar willig.
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IHM} 279. Heinrich Weldcr 1 an Frankfurt': über die Reise der Kurfürsten von Mainz und

von Brandenburg sowie der Rätlie von Kurtrier Kurpfalz und Kursachsen zum

König nach Wien, u. a. m. [1429] Nov. 13 [Regensburg] *.

.V»r. IS

Aus Frankf. St.A. Kaiser-Briefe 2 Sigmund nr. 144 or. ch. lit. cl. c. sig. in rerso m\w.

Auf der Rückseite- die gleichzeitige Kanzleibemerkung Heinn'cA Weldcr von liegend- »

|mrg gen Wycn.

Gedruckt bei Janssen Reichskorr. 1, 3G7-3G8 nr. G78 ebendaher, und in Palaeky Irl:

Btrr. 2, 70-71 nr. G16 „ex orig. arch. Francofurt." also ebenfalls aus unserer Vor-

lage. — Auszugsweise bei Aschbach 3, 411-415 Heil. 15; erwähnt aus Palaeky a. a.O.

bei v. Bezold 3, 22 nt. 4. i«

Minen schuldigen willigen dinst zuvor, ersnmen lieben herrcn. wissit, das

Se*. is mins herren von Mencze gnade undc min herrc von Brandenburg ulT gestirnt samßtaig

her gen Reigcnsmirg 5 wole kommen sint, undc meinen mit der gots hülfe uf morgen

.vw. 14 mantaig zu schiffe vorter gen Wyennc * zu fnren. unde saget man, das unsir herrc der

konnig sich mins herrcn von Mencze zukuuft faste erfrauwe *, unde selbis eine hirburge i*

zu Wyne hait dftn bestellen, unde meine eine solicher reiße nominir zu vergessen, so

ist min herrc von Mencze auch faste darzu willig, undc hait sich scro gebeßirt 5 uf

dorne wege das er etwann zu pherde inridet unde wole gen unde steen maig. wndc

meinet auch, obe iß
b noit wurde, unsormc herren demc konnige in Ungern zu volgen *.

unde sprichet, mochte er mit siner reise der cristenheidc unde demc lande nocz undc v>

friddo geschaffen, er wolte gerne nommir widder zu lande kommen, undo wil nit da8

man eine davone rade. auch zihent mit emc mines herren von Trere und herzöge

Ludewiges frfinde. so schicket min herre von Saßen sine frftnde, wand er selbis nit

kommen maig*, umbc das die keezer von Bchcimcn ubir en triffllichen gezogen sint

okt. s$ undc emc eine stad genant Kobin 7 uf Simonis undo Jude nestevergangen engewonnen «

verliert unde ußgebrant hant als mime herren deine marggraflfen obgnant geschriben

(nssj ist. [Folgen weitere Nachrichten über die Hussitcn.] geben uf suntag noch
13 Martini.

[in verso] Den Creamen vorsichtigen burgermeistem Hcinr/cA Weldcr.

unde rade zu Franckf»<r/ minen besundern lieben »

herren dar* debet.

i) Fort. Jeu uUt j itihtndt o irnrdt htmuUryrvtil. h) or. tnnyt» f mit tmrm ritifathtn Itiint.

1 Ein häufig genannter Beamter Frankfurts,

vgl. die Register zu UTA. 7 und 8.

' Das Jahr ergibt sich mit Sicherheit aus der

Notiz über die Eroberung Gubens durch die Hus-

sitcn (s. nt. 7), der (ht aus den Worten im Text

her gen Keigensjiurg.

* Das Geschenk, das Regensburg dem Kurf, von

Mainz reichte, s. nr. 28S a art. 1 zieeite nt.

* Dieser seiner Freude über des Rrzbischofs

Kommen nach IVesburg gibt K. Sigmund auch in

einer Urkunde vom 21 Dez. 1f2'J gelegentlichen

Ausdruck, s. Joannis ad Serar. 1, 743 (vgl. auch

nr. 283 tind Windeck l. c. 121G).

* Fr war an Lenden und an fassen etwas krank

(Windeck l. c. 1216); vgl. aucli nr. 2S4.

• 1). h. wenn der Konig den Reichstag in Un- js

garn abzufallen wünscht.

' Guben an der Xeisse, am 27 Okt. von Prokop

dem Großen erobert und verbrannt, rgl. rahtcly

Gesch. von Rühmen 3, 2, 489 und Grünhagen

Hussite-nkämpfc 182. 44

8 Windeck führt den Markgrafen von Meißen

und zu Sachsen als in Presburg anvxscnd auf

(l. c. 1218). Kurf. Friedrich II war keinenfatts

zugegen, dies erhellt aus obiger Sttüe und indirekt

aus nr. 287 und 288. «
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B. ««aandteclmfUberichto und andere Briefe nr. 277-285. a53

280. Frankfurt an Worms: wir wollen uns für jetzt über unsere Absichten besüglicJi 1499

des Bündnisses nicht äußern, du wir von dem Tage m Wien, eu tcehhem der

König entboten und wir eine GesatuUschaft abgefertigt luiben, einen genieinen Land-

frieden erwarten. 1429 Nov. 17 Frankfurt.

,v«i. it

Aus Frankf. St.Ä. Reicluwachcn Akten nr. 3005, 43

immer mit Sicherheit zu unterscheiden.

chart.; e und o sind nicht

Unsern fruntlichen dinst zuvor. Creamen wisen besundem lieben frundc. als

ir uns abescrift der vercingunge gesant hat, und dabi auch scribet waz unsere wiln

darine si uch zu veretene lasen des tun wir uwer ersamen wittheid zu wiesen: daz

to ungerz allcrlibsten gnedigsten herren des Romschen etc konigos gnade uns kurzliehen

gescreben haid umb unsere frunde zu sin gnaden gein Weyene zu schicken darselbs

unser gnediger herre von Menczc ezliche ander unserer gnedigen herren der koerfunten

und eins deils irer rede koinen wellen, und voretene wir under andern sachen do-inne,

daz sin königliche gnade vornennnen wulle von gemeinen friden der lande zu besteln etc.

«a und vorsehen uns wole, daz sin königliche gnade uch und ander Steden zu sin gnaden

zu schicken in soüchcr maße auch geschrihen habe, und wand wir na den friden in

disen landen besunder gerne hetten und des bedürfende weren, so han * wir darumb

und auch von begerunge wegen desselben unsere gnedigisten herren des koniges unser

botsebaft zu sinen gnaden geschieht herumb nach gelegenhcid so können wir zu dieser

so zit uwerer wißheid nit wole zu veretende getan waz uns in den sachen zu tun oder zu

lassen si, als wir truwen daz ir selber wol versteet und biden uwer ersamkeit daz

fruntlichen von uns zu versteen. datum quinta feria ante Elizabeth anno 1429. kJ°i7
[sujira] Worms. Audita a const'/t'o.

• Der hier angezogene Brief von Worms an

Frankfurt 142!) Nov. 4 (6 p. diem animaruut) in

FVankf. St.A. Reiclwsachen Akten ur. 3005, 42

or. cltart. claus. c. sig. in rerso impr. — Die

vereingung ist der am 24 Okt. (Mo. n. Lucas)

1129 auf 5 Jahre geschlissene Bund zwischen

Kurmains Kurpfah und den Städten Worms und

Speier, ton welchem das St.-A. München unter

Außere Verhältnisse der Kurpfalz 128/G8 eine

Originalausfertigung, das Kreimrch. Wirzburg in

Maina-Asch. Ingrosunt-B. 19 f. 122M24* eine

gleiciueitigc Abschrift auf Pergament , und das

St.-A. Frankfurt eine solche auf Papier l. c. 3005,

39 besitzt, und Joannis ad Serar. 1, 743 ein

— auch von c. Bezold 3, 20 nt. 5 citiertes —
Regest gibt. Am 27 Okt. (in vig. Sim. et Jud.)

schreibt Worms an Frankfurt, fulls die Stadt den

Beitritt zu seinem Bunde mit Kurmainz Kurpfalz

und Speier wünsche, so möge sie auf 4 Nov. eine

Bolscluift hierlier schicken; Worms wolle Frank-

furts Aufnahme befürworten , und habe in ähn-

lichem Sinne auch an die Stadt Mainz geschrieben.

Darauf encidert Frankfurt 1 Nov. (ipsa die oo.

ss.), Fehde luUber könne es nicht Boten nach

Worms schicken, und bitte um eine Abschrift der

Bundesurkunde (Frankf. St A. I. c. 3005, 40 und

41). Dieser Bitte entsprach Worms am 4 Nor.

und schrieb dazu den oben erwähnten Brief eodem

die.

* Ist das königliche Schreiben vom 1 Okt. nr.

275. Am 20 Okt. war es noch nicht in Frank-

furt eingetroffen (Janssen l. c. 367 nr. 677).

* Von der durch Worms in dem eben angeführ-

ten Briefe vom 4 Noc. vorgeschlagenen gemein-

samen Beise der Boten der Städte Frankfurt

Speier und Worms zum König konnte also

Dent»ehe Kei ehstag* - A kt»a IX. 45
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854 Reichstag zu Presburg 4-13 Dez. 1429.

/»?.->/ 281. Walihcr von Schwarzenberg an Frankfurt, berichtet über dm Reichstag in Pres-

*"* bürg, u.a.m. [1420] Dez. 4 [Presburg].

Aits.l-Vankf. St.A. Kaiserbriefe 2 Sigmund nr. 145 or. chart. lit. cl. c. sig. in veno

imjir. del.

Gedruckt bei Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 308-369 nr. 679. — Ermümt bei r. Jie:old 5

l. c. 3, 23 wf. 1 aus Janssen «. a. O.

Minen schfildicn dinst zuvor, crsainen hern undo guddin fmndc. [ Voraus-

gehen Mittheilungen über die Auslieferung der Frankfurter Stadfstcuer an König Sig-

mund durch Schwarzenberg, dann wird fortgefahren:] die» Kirsten sint kommen fit'

i>n. v mnetc Harbaren obbind gen Presburg. ich kann fich nach nichtes gesebriben. unßer u

lierro der kunnig der wille keine saehe vorhftrren, iz si dan daz di Sache vor besloßen

sie * darumbe er beselieiden baid. iz wirt daeli Iii nit geendit, i/. koniet zu eime andern

thage heeruz in Tficze land 1 als ich merke. datüm ipsa die sanete Barbarc
INS»/ ... 1

ihi. 4 virgimz.

[in rerso] Den ersamen unde willen den Waltlur von Swarczinberg ''. «

bürgermeisteni »ebenen unde rad zu Frane-

f'urd minen lieben bern unde besfindem

guden fruuden litera debet c
.

im 282. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt, berichtet von der Krankheit des Königs,

u. a. m. 1420 Dez. 12 [Presburg]. «

Aug Frankf. St.A. Kaiser- llricfe 2 Sigmund nr. 148 or. ch. lit. cl c. sig. in terso impr.

deicto.

Gedruckt bei Janssen ltcichskorr. 1, 369-370 nr. OSO ebendaher (vollständig).

Minen welighin dinst zuvor, ersaincn bern und gudden f'ründc. üwer weisbeid

sebribet mer unde bef'elit mer gnfig alz mich bedfinket unde nachdeme alz die saehe »

fif diße zid gelegbin ist, dez ich ftwir wißheid ab got wil hetz underwißen mag za

mer got zli uch gebilfit. unßcr gnediger berrc ist taste swach * unde sine sach die

beßirt sieb nit. got mag ime wolle gehelfin. unde zabalde alz unßcr bern unde stede

der saehe eine ende han darumbo man bescheiden baid (daz dach nach nit besloßen

ist), za wil ich gerne daz beste thfme in fiwern sachen. [Im Folgenden sind nur s»

solche Punkte berührt, die sieh ausschließlich auf die Stadt Frankfurt bezichen.] ge-

,? geiben uf sente Luden abbind anno 29.

[in verso] Den ersamen wißen bm-germci8tern Walthcr von Swarczinberg.

scheffln unde rade zft Francffird minen liben

hern unde gfidden frfmdon sal der brifl". »

n) Voil. Hm Mer y .i/Wi/ii.f* a fufilt ktrunUijrttht. Ii) fori. SwarciinUerger t c) fort, trri nicht dttur.

' Zu dieser Vermuthung stimmt eine Äußerung * Der König lag am Podagra darnieder (Win-

des Königs in seiner Eröffnungsrede nr. 2S7 deck l. c. 1216).

art. J.
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Ii. ticMuidUc-hafUbcrichte unil andere Urit>fo ur. 277-280.

283. Wallher von Schwarzenberg an Frankfurt, berichtet über den König und die n.«j

Fürsten, den Erzb. von Mainz, die Ankunft der Königin, u. a. m. 1429 Dez. 13 "" ,J

[PresburgJ.

Aus Frankf. SLA. Kaiser- Briefe 2 Sigmund nr. 14»; <>r. ch, (iL cl. c. sig. in rerso impr.

* Gedruckt im Janssen Beichskorr. 1, 370-371 nr. GS1 ebendaher (vollständig). — Erwähnt

ans Janssen l. c. bei v. Bezold 3, 2Ü nt. 1.

Minen welighin dinst zuvor, ersamen hern unde gudden fründe. [Nachdem der

Gesandte über einige Dinge von nicht allgemeinem Interesse berichtet, fährt er fort:]

unßcr gnediger lierre der ist frfiwe der flirsten 1 zftkftnft. ich besorge, waz die flirsten

io begern, er si iz inne gar willig unde den Äerren *. ich han nach nit fomomen

keinerlei werbünge die uiißer herre von Mencze meinte zu Hin. ich han iz dichko von

sinne gnaden vorstanden unde gehorrit, daz er ie ze dir zid nit meine zft erkowern 3

adir zft bethen. [Folgt die Aufforderung, durch Geschenke den König und seine

Umgebung der Stadl günstig zu stimmen.] datfim ipsa dio sanetc Lucijc anno 21). //„. /.•/

ia [in versa] Den ersamen wilien bfirgermeister Walther von Swarczinberg.

sehettin unde deine rade ze Franci&rd minen

lieben hern litera detur.

[Nachschrift.] Iz sind unßcr hern di fürsten nit gar inet willen Iii alz ich vorsten,

sie m&Uen lenger bliwen, wollen si tanchg vordinen. di konnighin die kotumet

*> hüde ze tage al * erst here. ich wolde gern daz zweno ander vor mich hie werren ; Ott. i;t

ich hotfto, sie solden seen daz sie gern secn. ich han iz vor gn&g geseen.

284. Kurmainz und Kurbrandenburg an Großfürst Wifold von Litthauen, erklären mit ms
allem Nachdruck, es sei erlogen ivas man den Kurfürsten nachsage, daß sie einen

3

Thronwechsel beschlossen hüben für den Fall daß K. Sigmund nicht kräftig gegen

» die Ketzer vorgehe. 1429 Dez. 30 Presburg.

Aus Osio documenti diplomalici tralti dagli archirj Milanesi 2, 478-4HO nr. 353 „da

copia sinertma presso Ii archirj yovernutiri" mit der Jahreszahl „1430" (sie) in der

Überschrift dt* Druckes. Bezüglich der Herkunft der Vorlüge ist vom Herausgeber

I. c. 478 nt. 1 bemerkt: la cituta copia sincrona fu, a quanto pare, spedita al

*> Visconti da taluno degli ambasciutori cesarei, o da quakhc residente ducale a quella

carte.

lllustri et magniüco priueipi domino Alexaudro alias Vitoudo magno duci Lithanie

Russicque etc. amico carissimo Conradus sanetc Mnguntinc sedis archiepiscopus et

Fcdcricua marchio Brandcburgensis etc. sacri Romnni imperii prineipes elcctore» gratnm

» et sincerum animum in singulis obsequendi. Ülustria ac magnifico prineeps domine et

amico carissime. uuper pro serenissimi et invictissimi prineipis et domini domini

Sigismondi Komanorum Ilungarie Bohemio etc. regia domini nostri gratiosissimi parte

aflfectuosius requisiti, licet nos Conradus in persona lagebidi et corporalibus viribus prob

dolor permaximo destituti 5
,

corporis tarnen et viarum discriminibus peregrius biemaU

40 1 Besonders tc«r es die Ankunft des Kurfürsten

ron Main:, tcelefte den König erfreute, vgl. nr.

279.

* Von Bemühungen der Fürsten den Konig zu

gewinnen und gegen die Städte einzunehmen,

45 schreibt schon vor dem Reielwtag eine Straßburger

Gesandtschaft nach Hause (nr. 277).

* erkobereu s. v. a. gewinnen (Lcxer mhd. lldtcb.

1, 643).
4 Über die Bedeutung des Adverbs al s. l*scr

l. c. 33.

5 Das körperliche Übelbefmdtn des Kurf, ron

Mainz ist auch in nr. 27'J berührt.

4:.*
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Reichsta« zu Prosbnrg 4-13 Dan. 1429.

"*» aero disconveniente ac nostrum amborum agendorum qualitatibus parvipensis, pro

prestandiB deo obsoquio et memorato domino nostro complacentia singulari una cum

reverendorum in Christo patrum et illustrium prineipum dominorum coeleetorum con-

sanguineorum nostrorum dilectorura consiliariis ed ambasiatoribus ad hoc missis ad

cundem dominum nostrum Romanorum regem huc descendimus sue voluntatis regie s

bcncplacita audituri. ubi prefatus dominus noster rex fidei sacro et imperii negocia

nobiscum trnetans inter alia quasdara vestre magnificentio» litteras sue majestati et alias

nobis Fredorico directas attulit inter cetera et effectualiter continentes: quomodo fama

volanto de Polonia dkliceriti», pretactos reverendos patres ac illustre« prineipes dominos

coelectores conBanguineos nostros carissimos atque nos invicera concordasse, quod, si sua i«

majestas regia pro conculcatione et extenninatione hereticorum Bohemie ferventius non

laboraret, extune ipsi et nos sacri imj>erii prineipes electoreB ad memorati domini nostri

regis depositionem et alterius Komanorum imperatoris sive regis electionem procedere

intonderimu8
,
prout hec et alia in prefata vestre magnificentic littera nobis Frederico

desuper directa utrimque videmus latius contineri. que quidem sie per nos visa et in- »*

tellecta aniroos nostros ex eo non modice stupefactos et in admirationem duetos tanto

fortius et amplius perturbarunt quanto per hujusmodi relationes famosas, quas ut scribitii

didicistis tamquam falsidicas, pretactis consanguineis nostris atque nobis senserimus forc

gravius injuriatum. undc famam hujusmodi volatilcm honorem nostrorum non modice

turbativam b Bucccndere et mentem regiam in hujusmodi famosis relatibus forsitan «»

fiuetuantem et ambiguam serenare volenteB deliberatis animis una cum pretactis aliorum

prineipum electorum ambasiatoribus in ejusdem domini nostri conspectu regis comparentes

constanti et elevata fronte diximus et allegavimus, prout in sinceritate fidei nostro con-

Btanter dieimus et allegamus: nos nedum sed et pretactos consanguineos nostros coelec-

tores prineipes tantarum faetionis et rci misse et esse penitus inscios et insontes, prout »

sunt et sumus (novit illc quem nulla secreta latent!) omnimode innoxii et immunes, cum

nec hoc ipsum unquam in nostra descenderit corda nec etiam pro ca re unquam alique

conventiones nostrorum prineipum electorum sive dicte assignato scu profixe fuerint

sive tente, prout in bis et prelibati consanguinei nostri atque nos, si sua majestas id

exegerit, curaremus nos prestantius exeusaro. quam quidem excusationem nostram, sie *>

patulo siequo constantcr et justc in conspectu regio ac multorum prineipum ccclcsiasti-

corum et secularium ac procerum presentia faetam, idem dominus noster rex tarn

gratiose quam benigne a nobis suscopit pariter et admisit, in iis quibus per nonnullos

veritati parcentes majestati sue regie de hoc, quod suos eloctorcs prineipes ingrato pro-

sequi intenderet animo, fuerat mendaciter oblocutum se erga nos gratiosius excusando. »

quocirca magnificentiam vestram, in qua fiduciam gerimus specialem, sinceriter petimus

et rogamu8, quatenus hujusmodi relationibus dilectioni vestre facti» tamquam fictis frivolis

et mendoBis in aliquo non credendo sed eis potius et similibuB, si que per seminatorcs

zizanie impostcrum ad vestram notitiam devenirent^ aurem credulam denegantes relatore«

et delatoreB hujusmodi ac cas, quas in prelibati domini nostri atquo nostram ignominiam «»

fecerunt, relationes nostrum honorem in aliquo denigrantes nobis significarc velitis. quibus

sie intellectis, noB una cum dictis consanguineis nostris principibua clectoribus relatoribus

ac eorum dictis hujusmodi tarn juste et tarn eque tamque rationabilitcr studemus respon-

dere. idem ipsa vestra magnificentia ac cuneti alii equitatis et justitie zelatores cense-

bitis relatores hujusmodi meudosos et falsidicos non tranquillitatis et amoris sed potius «*

rancoris et discordic amatores. offerentes nos semper ad ea que vestre placida fuerint

vomntati - datum Posonii etc. 30 die decembriB anno millesimo quadringentesiino

trigesimo.

) Tori iBHnific«ntio. b) r«r{. «mn irvarltt hoDOrom nwlrain hob nodice turbantem
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B. Gesai»lt«chaft»bcriclite und andere Briefe nr. 277-2*5. 857

285. Augsburg an Ulm, schlägt baldigste Anberaumung eines Städtdages su einer Tie- mo
sprechung über den vom König begehrten Trost vor. 1430 Jan. 18 Augsburg.

J,m '*

A aus Augsbg. St.A. Bricfb. 3 f. 87 nr. 358 conc. chart.

N coli. München R A. Nordl. Akten de» Schwab. Städtcbunde« vom Jahre 1430 nr. 5

& LIru cop. chart., überschickt in unserer nr. 297.

Erwähnt bei v. Bezold 3, 26 nt. 3 aus Augsbg. Bricfb. I. c.

Den fürsichtigen ersannen und weisen burgermaistem und rattc der Btat Ulme

unsern besundern lieben und guten frunden embieten wir die ratgeben der stat zü

Augspurg unser fruntlich willig dinat und waz wir eren und gfttz venuugcn*. lieben

i fl frwndc. uns bat unser burgermeister Stephan Hangcnor, nacb dem und er icezo mit

andern der stet botten von dem allerdurchlafilitigistcn fftreten unserni gnedigen herren

dem Römischen etc kunig berbaim komen ist, under anderm b erzelt mit Worten und auch

in verzaiebnunge als von eins trosts wegen den der obgemelt unser gnediger berre der

künig begert habe l
, und als ir das von ewerm ratgcsellen Walthern Ehinger des wir nit

ü zweifeln auch wol c gebort habt *. nu gedaüht uns geraten sein und gefiel uns nit übel

:

das der stet botten und sunderlich von den, die ieczo bei dem obgemelten unserm

herren zo Prcspurg gewesen sein, darumbe zu einander vermant würden * an ein ge-

legen stat sieh da mit einander nach notdurft 0 zü besprechen und underreden ob und

in wellicher masse oder wie si darumb unserm herren antworten oder aber nit ant

s« worten wollen, und das das beschehe von stunden one verziehen ie beider ie besser

uns bcdaühte. dann f wir besorgen, ob seinen küniglichen gnaden darumb nit gcant-

wort wurde, das er villeicht sich dester minder auf den tag gen Nüremberg fftgen 3 und

solichc sein abwesen alsdann auf die stet und auf sein begerunge des trosts, darumb

im nit antwort worden wäre, legen mochte; darüß dann den Stetten ander ungnad auch

» wachsen mochte, das wol zü bedenken ist und in roanunge • davon zc reden nach

notdurit mer dann ieczo darumbe zo schreiben ist und umbc das und ob eweh sölichc

manung also gevellig sei oder nit und wub ewer mainunge h darin seic, wollend uns

ewer geschriben antwort lan wissen herwider mit dem botten als wir e\V getrawen.

daran erzaigt ir uns besunder liebe. geben an mitwochen nauch sant Anthonicn J4m
*> tag etc. anno 30 •>«« '*

a) Den furi*. — vcnnüiffn *m. A, a«W. .V. h) .V ond uader ainandfr statt vudvr andern), c) .V vor. d) om .V.

*) nach outdntft om. iV. f) .V damit. g> -V manDDgm. b) alao — rojlnunge om S. i) .V an milw — 30.

A da/Hf ut ,

1 Uber den vom König begehrten Trust rgl. nr. ' Daß er möglicherweise den Tag nicht persön-

2SG art. 11 und nr. 2'J7. lieh besuchen uerde, hatte der König in Dresburg

* Hie Voraussetzung Augsburgs war nicht irrig, deutlich zu verstehen gegeben (nr. 28G urt. 2C).

vgl nr. 297 und S. 362 nt. 1.
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858 Reichstag iu Proeburg 4-13 Der. 1429.

C. Verhandlungen nr. 286-287.

H4S9 286. Aufzeichnung eines nichtgm. Gesandten [der Stadt Regensburg] 1 über die Ver-

4-i3j
handlangen auf dem Reichstag zu Prcsburg vom 4-13 Dez. 1429 betr. einen gemeinen

Frieden, den Feldzug gegen die Hussiten, und Anberaumung eines Reiclistagcs auf

5 Merz 1430 nach Nürnberg bzw. Frankfurt. [1420 Bez. 4-13 Presburg.J s

Aus München RA. Ileichstags-Aktcn Rcgensburger Serie I-IV iucl. 135G-1540 XXII. 1/1

or. chart. 3 Folioblätter ohne Sigcl und Schnitte, um. Rand zerrissen , da und dort

schwer leserlich, die durch Wasser und Schmutz beschädigten Sutten Itaben wir in

üblicher Weise zu ergänzen versucht.

U20 Nota was gcscliikclit ist vor unserm herrn dem künig zu Prcsburg anno 29. w

0"- * [1] Item an sand Barbara tag lodert unser Herr der künig alle Pehaiin und alle

die von den steten do wurden, und besekikcht do unser herrn die kurfursten und alle

f&rsten und ir rät die do wurden, und enpfing die alle, auf den tag nicht mer wart»

ausgetragen.

Du. s [2] Item am montag komen unser herrn die kurfursten und alle ander forsten u

und rat und auch die stet zu unserm herrn dem kftnig zu der 9 stund. also hub

unser herr der künig an zu reden, und dankeht do den kurfursten und allen herrn

und steten das si also zu im körnen wären dem heiligen kristenleichen gelawben zu

trost, des er sich also frawde und got lang zeit darumb gepeten mit fleisse als er das

mügleich tät. item nü wär or darzu geordnot von got das er zu Römischen künig w

erweit wär worden, des er nicht gern getan biet und sein chainen willen gehabt biet,

darinder in der margraf von Prannburg b pracht biet s
, und sich lange c zeit für chainen

erweiten schreiben wolt etc. darnach hiet er das concili berüft gein Kostcnicz. do do

der pabst crwelt wörde, do wär er d auch gern mit guten willen dovon gestanden,

wann er wol verstanden hiet soleich irrcaal der in der kristenhait sieb ergen solt, das ?s

or dem nicht wol vor moebt gesein, als er dann von got gofodert wär zu dison sacken

allen zu tün. item nü wär er von got gefodert zu ainem künig, so wären si die kür-

lftrsten die gelider '. und hiet den vergangen sumer in oft geschriben und gefodert

und wär gern willig gewesen zu deu Sachen zu tün. so wär im allzeit zugepoten, si

weiten nach irem vermögen helfen, und auch die stet, so hiet im die Swäbisch gesell- *

schafl geantwurt, sie bieten mit den Appeczcllcrn so vil zu schikchen das ai zu disen

sachen nicht gedienen möchten, domit der sumer aber hin wär gangen an nücz. item

nü wär er und auch si die von got darzu gefodert wären, und den man das hinfftr

zuseezt was sich pei iren lebtagen pei in erhebt hiet was Bi guez oder pös darin getan

hicten, und auch die zeit käm das ainem iedem seine gutew werch und seine pösew »

werch für äugen getragen würden, item nü hiet er mit den Dürken ainen frid auf-

») Tvt. add. tnt in Ug. t) Tort. add. gemacht, ir» n tchttoi JurcMne*«*. e) le.l. Uogeo f d) cm. Fort

« Aus dem Stuck gehl mit voller SicJterheit her-

vor, daß wir citte städtische Aufzeichnung vor

uns haben, vgl. s. Tl. wir von den steten in ort.

3 und 10 oder unser sechs von den steten in

art. 11. Verfasser ist eine einzelne Persönlichkeit,

wie al» Ich wol in acht hab m art. 5 beteeist.

Sieht man endlich auf den Fundort unserer nr.:

Archivalien der Stadt Regensburg, so läßt sich

wol mit Bestimmtheit sagen, daß der Bericht von

dem Gesandten der Stadt Regensburg auf dem

Reichstag in Presburg (dies war Ingolstetter , *.

nr. 288") herrührt. «
* Über die Rolle, welche Burggraf Friedrich VI

von Nürnberg bei der Wahl K. Sigmunds zum

Römischen König spielte, vgl. RTA. 7, 3 f.

3 er wer' der der da* höbt wer' uud die kor-

fürsten diu gelider, erklärte er auch der Straß-

burger Gesandtschaft (nr. 277).
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genomcn, mit den er und mit den keczer zu Pehaim hertikleich ftberseczl wär, und pat W'9

si uftn» durch got und des heiligen kristenleichen gelauben willen und alle die von t .m
fursten und steten dohin komen waren, si wolten im darzu raten und helfen, wann

die sach Tawtsch zungen an dem b maisten berftren. was er dann darzu mit seinem

& leib und gut und vermugen tan solt, des war er willig. darauf nomen die fursten

ainen berat mitsampt den andern potscheften von den fui'sten und steten etc.

[.?]
1 Item an dem tag kernen wir zu meinem herrn von Maincz nach essen und />« 5

alle forsten. also redt der herzog von Osterreich von unsers herrn des kbnigs

wegen': das sein begerung sei 11

, das man in anfang redt umb ainen gemain frid und
<o pei recht zu beleiben als von alter herkömen war, und dann wie man für sich nemen

wolt die koczerei zu vertreiben. domit gie der herzog dann und mit im der pischof

von Agran der grosso graf und der von Passaw und der von Waise etc. item also

fing der von Maincz an zu raten an den margrafen. der riet, man solt den von Öster-

reich zu den sachen auch nemen mit dem sampt den andern die oben verschriben.

5 des wart verfolgt, item und redt mer, er chftnd nicht versten, das die sach do zu end

möcht körnen, das er sich und der von Maincz solcher sach sold annemen, das man
solt sprechen, das si solch sach in ainem winkchel heten watragen*. so wesst er wol,

das sich die andern rat noch die stet soleich gewalcz wölden annemen noch hieten.

darauf daweht in geraten Bein, man godacht ains tag gein Frankchfurt oder Nürnberg,

>o darauf unser herr der kftnig komen solt und allen fursten und herrn dohin gepiten und

auch den steten und mit ganzen gewalt dohin zu komen und des an cinant lassen s
. das

wart also ganz under den herren und fürsten und raten geraten, das unserm herrn dem
konig zu raten, und darauf gaben si dem könig also ir antwurt: in war auch nicht

verzaichnet worden unse herrn des kftng mainung, das si nicht gewalt hieten dann die

« 2 kurfursten für sich selb. item do wurden wir von den steten ains und daweht

ans geraten: als dann unser genadiger herr der kftnig die stet gefodert und verschriben

zu sein genaden zu körnen, und auch selbs mftntleich geredt, und darnach der von

Osterreich geworben als von der zwaier artikel wegen, ainen gemainen frid zu raachen

und pei recht zu beleihen und ainig zu werden wie man es fftr sich nemen wolt die

*> keezrei zu treiben, darauf wir also gefertig waren von unsern frewnten; und darin

möcht man die sach fftr sich nemen, wir hieten gewalcz genug, bo möcht man es also

fftr sich nemen, wir musten es an unser herrn und frewnd wider pringen 4
; uns gefiel

auch wol, es wftrde doch aus der f sach geredt chund es do nicht zu end kömen , so

wesst man doch hin fftr sich darauf zu gedenkchen und ain ieder an sein frewnd zu

» pringen. dann der sin gefiel den furston nicht, und bestund auf irem weg. item

und gaben iren rat also dem" von Osterreich und den andern mit im h
, das an den

kftnig zu pringen. item der stet antwurt dem von Österreich: als unser herr der

a) Verf. imi/tlkaft. h) Tort. unUutitch. c) Varl, tntimal wogen, d) Vorl. gänilich ttnrncht. e) Vorlage da$ (tu/

aus folgtttdt iiniKillut/t [f] Wort i»l nickt lisbar; mturt Lttarl beruht nur <»n/ Vermnthuug. f) '"»r/. tjwrstrirk

40 durch den oberen Seim/t roii d. g) Vorlagt hallt ursprünglich dem liunic nud dem von Österreich
; küni|{ und

wurde outgtttrichen. dagegen blieb dem tor k&nig irrthiimlichtT Wtiu noch ttehen , Ja» ir«r natürlich nicht im

dm Tat aufntkmtu. k) Vorl. in.

' Vgl. nr. 287 art. 2.

* Nach nr. 287 art. 1 hatte der König »elber

i& schon in der Erö/fuurujsrede davon gesprochen,

daß, was man nicht zu Presburg beschließen würde,

in Deutschland beschlossen werde, und daß er

persönlich dabei sein und das ganze Deutsche

Land dazu berufen wolle.

• Lextr mhd. Hdtcb. 1, 1844: an, uf einen I.

s. v. a. verlassen.

* nr. 287 art. 2 : efl mocht nbir bo swerlich vor

banden genomcn werden, sie musten daz hindeT

»ich au ir frundc bringen.
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pna tftnig verechriben biet, und selb» mbntleich mit uns geredt hiet, und mein berr von

4.i3i Osterreich mitsampt den andern von sein genaden geworben biet umb ainen gemaiuen

frid zu machen und pei recht zu beleiben und wie man es für sich nemen wolt die

keezer zu vertiligen ; nft war wir also von unsern frewnden zu sein genaden gefertig, und

wären alweg zu frid genaigt und nicht liebers sächen dann frid wann wir des nottftrftig »

wären, und dawebt uns geraten, man fing die sach an» und redt aus den peden ar-

tikel. gefiel abor unserm genadigen herrn dem kftnig unserr genadigisteu herrn b der

kftrfftrsten rat pas, so gefiel uns das auch wol. item die pedt antwurt schob meiu

herr von Oestrcicb und die herrn mit im auf unsern herrn den kftnig, und das man in

die sclbs gäb, die herrn und stet i«

Dn. o [4] Item also fodert unser herr der kftnig an sand Niklaa tag die forsten and

stet zu 9 stund. do antwurt der von Maincz unserm herrn« dem kftnig, und erzelt

do im was si sein genaden rieten, fursten und herrn, als oben 1 begriffen ist. und

pnten darauf, sein genad wolt das also genädikleich aufnemen und der kristenhait zu

trost also auf den tag körnen gein Frankchfurt oder Nftrnberg, und darauf alle herrn a

und fiu*8tcn und die stet ernstloich fodern als er des wol macht hiet; wann, wen si

vor von fursten und herrn nach seinem haissen gefedert hieten, ain tail war körnen

oder sein rät dor ander gar nicht; und mainten, si hieten ain Römisch kftnig der si

zu fodern hiet. item darauf antwurt unBerr horr der kftnig, er wär fro gewesen das

si also dohin körnen und ander herrn und stet, und hiet mit in d geredt, das er niebt »

anders begert dann das ain ainiger frid gemacht wurde, und ieder pei recht bebaben

wftrde wer zu dem andern icht zu sprechen hiet, ain ieder an der »tat do er dftB

pilleich tön solt; dieweil dos nicht beschech, so möcht man zu den andern Sachen nicht

tftn. item und als si dann begerten Bich in Däwtschem land zu schikchen, nft sahen

si sein vermugen wol; si hörten auch wol, wie er in Ungern von den haiden und »

koczerei zu Pehaim gedrungen war, so er aus disem land körn und das hinder im

lossen solt. si wessten auch wol, als in dor pischof von Köln am nechsten gein Nftrn-

berg gepracht », was do geschikt war worden » oder in welchem weson si in wider

dann hieten lossen schaiden. er hofft auch, die sach die er also fftr eich genomen biet

das die götlcich und erleich war, darin er ires raez begert hiet. westen si das in »

chainen Sachen zu pessern, des wftr er willig, solt man im darin nicht helfen wellen,

so kÖm er wider an die wort zu Kosteniz die er dem pabst gegeben biet, das er ainen

andern kftnig zu dem reich weit * der dem pas möcht vorsein, es möcht sich auch noch

also darzu machen, e er wolt das die sach sich nicht anders pei im machen solt und

im das wort solt pei seinen Zeiten zugesebriben werden , er wolt es * e noch dem pabst a

und in * ubergeben ; und wolt sich des kftnigreich zu Ungern tragen, hofft er do hiet er

noch prot und r wein dieweil er lebt nft wär das reich lang zeit an Däwtscker znng

herchommen, so wär er von got darzu erweit, so wären si die gelider, und wolt das

gern noch dopei behalten mit irer hilf, wie hart in das anköm. und wolt* si liessen

in h vereten ob si den sachen wolten nachgen und 6 er die fftr sich genomen hiet, und *»

a) om. Tod. I) am. Torf, e) Om. VoH. i) om. M. «) VoH. Puuki odrr SUUk «tor ,t t) om. Verl. c) M.
om. uud wolt. h) t«. TorL

1
S. art. 3.

• Der König spielt hier auf die Thätigkeit des

Erzbisch, von Köln am königlichen Hofe im Merz

1422 an, s. UTA. 8, 104, J5f. Auch in der fol-

genden Aufzeichnung nr. 287 art. 3 wird die

Sache erwähnt.

* Auf dem Reichstag zu Nürnberg 1422.

* D. h. das Heidi. — Der Satt ist sehr schwer-

fällig und auclt der Sinn nicht ganz klar. ü>

* Nach nr. 287 art. 3: den Kurfürsten.

* und hier relativisch, s. v. a.: wie (Lexer 2,

177G).
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in das Hessen wissen, wie kranken er wär möcht er nicht reiten oder foren, er wolt f,4,a

Da
auf allen viren dohin kraezen *, domit er als ein Römischer kftnig mit eron in sein grub 4 . t3j

köin, und im und in das nicht zugezogen würde das laider ieezund gieng als weit die

kristenhait wär, das sich das pei in vorloffcn hiet und von in und im geschriben solt

f> werden, er wolt auch seiner begerung gern ain geschrift machen lossen, und in die

weisen, und das si die pesaerten wen des not war, und das die also von im geweitt 3

w&rd und darauf zugoschriben dem also nachzugen. so wolt er gern den tag darauf

suchen gein den Däwtschen landen, domit er mit eren in sein grub körn als ein Rö-

mischer kftnig.

io [5] Item am abent komen die herrn zu dem kftnig, und redten ir nottftrft gein ein-

ander, do wurden die stet pei als ich wol in acht hab.

[d] Item am mitwochen darnach des morgens komen die kurffirsten aber wider zu ««. i

unserm herrn dem kftnig, und redten do ir selbs nott&rft und besunder wart do aus-

getragen dem margrafen zu Meichsen das herzogtumb zu Sachsen wider zu leichen *.

is [7] Item am abent fixiert unser herr der kftnig die stet in der leezten stund gein

nacht, und wart do der verzaichn&ssc * mit in ains alz die zetel 6 ausweiset umb den

gemain b frid. und erzelt mer wort dopei die ich wol in acht hab.

[8] Item an unser frawen tag coneepeio komen die fursten zu unserm herrn dem ß«. «

kftnig, auch die stet, des morgens. do ließ si der kftnig hören die verzaichnftsse des

»> getnain frid. und redt dopei mit in, das si darüber Bassen, und, was darin zu pessern

war oder zu verkeren, das si das fftr Bich nämen und darauf antwurten, und auch die

stet. item das ander: das si ains dages darauf ainig wftrden zu ainander zu körnen,

und auf denselben tag ainig wftrden dem nachzugen, und, wann si dem also nachgeu wolten

und im das zuschriben, das si im dann ieezund auch ain tag seezten. darauf wolt er

w unverzogenleich komen und nicht ineren 6 lossen. item das dritt: das man ainig

wftrd ainer hilf gein den keezern allen horrn und fursten und steten, die an si mit

iren landen stösseo, die zeit unz man zu dem tag kömmc, das die zeit soleich be-

schedigung nicht von in beschäch. und des begert besunder mein herr von Oestereich

und crklagt do sein not

*» [.9] Item also komen die fftrsten aui die nacht zu unserm herrn dem kftnig, und

wurden nicht antwurt ainig unz auf den morgen hinwider zu komen.

[10] Item do körnen wir zu unserm herrn dem kftnig von den steten auf die zeit,

und stund unser antwurt: wir hieten ain gefallen in den Sachen unz an unser frewnde hin

haim zu pringen; auch wär uns nicht iftgleich tag zu seezen, dann, wie unser herrn

» die fursten die tag seezten, so war wir e das willig an unser frewnde zu pringen.

[11] Item an dem freitag frft komen die fursten und auch die stet zu dem kftnig. ß« &

do wdi der fftrsten mainung, sich Bült der kftnig ie gein Dawtschcn landen schikchen,

an das chund soleich sach ie nicht furgang haben, und hoffen, wann er selbs do wär,

so d gieng soleich sach für sich als auf ainen gemainen frid, auch auf ain gernain zug

*o an die keezer. item der kftnig antwurt und was niemant« dopei dann die fursten,

») Ted. wuickmliaM. b) Verf. durch «n«n Riß im l\tpitr lädurl. c) om. Vorl. t) Vmrl. »1. •) Vorl. metBiat.

1 D.h. wie krank er auch wäre; wie ». v. a. * Vgl Einleitung sub A.

wie auch (Lexer 3, 876). * Fehlt bei den uns vorliegenden Alien. Die
1
S. v. a. kriechen. Ein gleichseitiger Beleg für Anfangsworte des Entwurfs s. nr. 287 art. 3

* gewiten d. h. ausbreiten, bekannt machen * D. h. erinnern, in Kenntnis setzen (Lexer

(Lexer 1, 994-995). nltd. Hdwb. 1, 1441).

D..t.ch.a.icb.u ( .-Aki.. ix. 46

Digitized by Google



362 Reichstag zu fresburg 4-13 Dez. 1429.

I'*™ und iodor ain rat, und unser sechs von den steten, und sagt do: wie si gern Bächen das

4.,sj er hinauf k6m; nu hiet er ain gross land an Ungcrlannd das er also nicht lossen ra&cht,

er mftsst das beseezen; nfi wolt er ie ain wissen hab vor von in und der Swabischen

gcscllscha/2 und den* stet ob si dem gemain frid woltcn nachgen, des wolt er ain

trostung 1 also haben von den allen , und darauf ieezund gein Weissenburg oder Ofen »

foren und das land beseezen, und heilig krewz über si tun *. und wann im also zugesehriben

wurd b
, so wollt er sich nicht irren e lossen und von stund gein Dawtschen landen

komen, und nicht wider hain, er hiet dann die keezerei vertilgt, oder er wolt darumb

storben. und begert darauf, das der von Maincz fursten und herren fodert und die stet

nach tisch, und im antwurt gäben;* an das, so wolt er nindert komen etc. oder wolt u

seinen sun den von Osterreich und mer sein rat und kanzlcr darzu senton.

[12] Item also komen nach tisch der margraf und ander herrn und fursten rat

zu dem von Maincz. und bcschikchtcn do den von Osterreich und des kftnig rät do

der von Oesterreich chom und die pischof 3 und dos kftuig rät. und wart do des kftnig

mainung wider anderwait erzelt, als er des morgen selb getan het, durch den von »

Schawnberg etc.

[7.?] Item darauf berieten sich die fursten und ir rät und begerten, das sich die

stet gar aigenlich auch beriten und si iren rat Hessen wissen was ir mainung darin

wär, domit wir mit ainander ainig wären.

[14] Item also beriten sich die stet, und wurden ainig die fursten zu pieten, ai *o

woltcn in ir mainung und rat zu erchennen geben, wann ir Inrstleich genad das pas

verstanden und tiefer westen darein zu komen dann wir, möcht wir dann des mit in

sein, des wär wir willig.

[15] Item also hiessen die fftrsten maister Hainreich Ernfels * im rat in den sacken

zu erzelen. der erzelt do: wie ir aller gefallen wär, möcht unser herr der kftnig selb n

zu dem tag komen, das das nfteztes wär, und mänikleich fursten und herren und stet

dest williger zu kommen wären, und hofften auch, das ain ieder genaigt ward sein za

ainem gemainen frid, und das gieng durch nempt 6 als wol als durch in ; möcht aber

sein genad ie des nicht t&n, das er dann den von Oestreich und sein rät und kanzlär

dohin schikcht und alle fursten und herra aiu tag seezet gein Frankchenfurt zu komen, »

dohin soleich täg gehörten, do sein gewaltpotschfl// zu ch&m und dann do ain ieder mit

gewalt eh&m auf seiner gnaden schreiben.

[10] Item darauf beriten sich die stet und antwurten : das in ir rat wol gefiel

und si auch das pesst daweht geraten sein, möcht unners herrn des kftnig genad selb

do sein d
; möcht aber des nicht gesein, das dann mein herr von Österreich und des »

kftnig rat dohin körnen; soleich verzaiebnuse • von dem kftnig und auch söleich tag

«) YoH der b) om. V.rf. e) Yoil. l\ßt anch rf«. Uvurt Inere» o. S. 361 «t. G] i«. d) Toii. oii. iu.

e) Yml. vorixkLinoie.

' Sigmund sprach sich tu Presburg den Städten

gegenüber in dem Sinne aus daß für sein Kommen
oder Nichtkommen nach Deutschland ihre Haltung

entscheidend sein werde. Die Ulmer erfuhren ton

ihren Reichstagsgesandten, das er [der König] gerne

wißcDs haben wölte das er von den Stetten nicht

verlnßcn wilrde. uud ob er s<Slich trostung von

unsorn herren den fursten und herren gehaben

möchte, daruf wultc er nicht zc lande komen, er

hette deime der stette trostung. muchtc er aber

der stette trostung gehaben, so wöltc er r.ft lande

komen, er hette der egenanten unser berren der

fursten und berren trostung oder nicht (Brief u
Ulms an Nördlingen nr. 297).

* Ironisch: ein Kreuz schlagen, und sich damit

verabschieden (Grimm Wörterbuch 5, 2182).

' Die Bischöfe von Agram Passau und Freising,

rgl. oben art. 3 und nr. 287 ort. 4. u
* Kommt sclton in den beiden vorhergehende*

Bänden der UTA. als Kurmaimischer Rath ror

(s. Register :u RTA. 7 und 8).

* Nelxnform von nieman, s. Leser 2, 76.

Digitized by Google



('. Verhandlungen nr. 286-287. 363

woltcn si gern an ir irewnde pringen. und hofften ir frownd täten in den Bachen als t'4SB

irummc icristcn. 4 _ l3j

[17] Item söleich antwurt wart von fursten und steten dem von Österreich geben,

der wolt das also au unsern herrn den kftnig pringen etc.

[18] Item darauf nam im unser herrc der k&uig ainen berat auf 2 tag etc.

[19]
1 Item am suntag antwurt unser herrc a der kftnig den kurfürsten durch den />«. /;

von Österreich und sein rät: er wolt in und den steten des ratz also folgen und willig

sein selb in Däwtsche land zu komen und das si im und auch die stet also tag seezten

auf welche zeit si geraten däwcht. darauf fodert die kurfürsten der herren poten und

" die stet zu in, und erzalten in das, so wolten si sich darauf beraten, und das sich die

stet auch beriten.

[20] Item also berieten sich die stet und antwurten den fürsten: unser horr der

kftnig wär der 1
' iren genaden und uns tag zu seezen hiet; so west auch ir genad pas

soleich tag zu seezen und unserm herrn dem kftnig darin zu raten wann es in und

•* andern fursten und herrn bequämleich wär. und wie den tag unser herr der kftnig

und si ains wurden zu seezen, des wär wir willig an unser frewnde zu pringen. und

hofften das die darzu täten als frumme kristcn *.

[21] Item also crzaltcn uns* die herrn: das ir rat wär das sich unser herr der

kftnig hinauf fügt und den tag seezt auf den weissen suntag gein Nürnberg; mocht *rj 5

*o dann sein genade nicht hinauf und sein rät schikcht, daz er d dann den tag auf den

weissen suntag gein Fraukehfurt seezt und dohin verpott alle fürsten und herrn und »n. s

alle stet gaistlcich und werltleich. das licssen in die stet auch gefallen an ir frewnde

zu pringen. item also gab der niargraf und aller fursten poten und die stet die

antwurt dem von OstermVÄ und des künigs raten, und seezten den tag zu seinen

»s genaden.

[22] Item am montag* fodert unser herr der künig den raargrafTen, und den ß« is

Dawscheumaister, und die stet s
; und hies do austreten ideu man. und hiet den niar-

graf pei im wol 1 stunde; und lies den f do austreten, und nam den Däwtschenmaister

und die stet für sein genad. item und hub an und erzalt do das übel das in der

M kristenhait wär und sunder in Däwtschen landen, nü war die «ach also für sich ge-

nomen das er sich hinaus selukehen sold. des wär er* willig, also 1 das für sieh ge-

noinen wurden die 2 artikel umb ainen gemainen frid und des zugs willen gein Pehaim.

und pat do, das man im durch gocz willen und des gelnuben willen wolt geraten sein

mit dem sampt den fursten. so wolt er den von Osterreich und min rät dar^K geben

54 und das crzelen wie sein will wär, solt er sich hinaufschikchen, das man dann wesst

»> om. Vorl. I.) Yvrl. t*<h im Ai/»«r. dtxh üt (tat AbkünnHfMiirhrn /.ir «r uetJi thetUtM tirhthnr. c) Voif itt

UUU BnchttaiM M Mit» J«i».c ärntlich. d) om. IVw», c) »W. <wM. woidt» wir, irtJcr Jw cht!nehm f) »«.

Tort, g) am. Xori.

1 Vgl. nr. 287 art. 5.

*o • Ähnlich tautet der Schluß von nr. 287.

* Alto Vertreter der Irrsten, der Herren, und

der Städte. Man kann vielleicht in dem Umstände

daß der König den Deutschmeister und Städte-

boten mit einander tu vertrauter Konferenz em-

*5 pfüngt wahrend er tich mit dem Markgrafen allein

bespricht, finden daß er die Herren und die Städte

demonstrativ zusammenfassen und den Fürsten

gegenüberstellen wollte. Hatte er diesen Oedanken,

so tear es ganz konsequent wenn er Dez. 27

(ilecustag nach wihennelitfii) von Ulm und den

mit Ulm verbündeten Städten begehrt , sie sollen

mit der Unterschuß von sunt Jürgen Schild, teie

er schon längst geteunmht habe, in eine Einung

treten (München Jt.A. Nürdl. Akten des Schwab.

Städtcbundcs vom Jahre 1430 nr. 9 blau cop. ch.

coaev.).

* also hier in der bei Ixxer 1, 43 nachgewiese-

nen Bedeutung: das heißt, nämlidt.

46*
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l

'f£
warumb er hin««/ wäi» und da« also fürgang gewünde; beschäch des nicht das nicht

4.i3j ain gemam frid gemacht würde und ain gemainer zug auf die Hussen beschäch, so

müst er mit schänden wider dann ziehen als vor beschähen wär, und würden die pösen

fester in irer poshait gesterkeht. wann er ie der w&r der von got darzu geordnet war,

und sein will alzeit darzu genaigt wär kristenlcich gelauben zu sterkchen, donüt w&r* &

er ain merer des reiches etc.

[23] Item nach essen komen die fursten und der fursten poten und die stet zu-

samen zu dem von Meincz. do kom der von Osterreich und die pischof der grosse

graff und des kuniges rat, und redt der von Schawnberkch von unsers hurrn des

küniges wegen: als dann ir genad und der andern forsten poten und auch die stet io

unserm herrn dem kftnig rieten und auch maintein, das es nücz wär sein genad körn

selb hinauf auf den tag und stet die im beschieden wären, nü wär er b des willig also

das do fÜrgcnomcn würd warauf er nu e hinaufziehen solt, also, wann man sprach „der

künig kümpt", das man sprechen mocht „or chüropt umb das zu enden", und, das das

auch also fürgang gewünn, nicht scliantleich wider hinder sich zu ziechen; auch sähen »

si sein krankhait wol und auch manig sein gepresten (als er vor erzelt hit) die er hiet

und in anstiessen von Türken und Hussen, das er den dag, der geseezt war, nicht wol

erlängen mocht; doch so wolt er gern sein rät und gewalt auf den tag senden, oder

, wolt selb persönikleich chömen auf den ersten maigentag Walpurgi; so hofft er, in der

zeit so würd in die krankhait lossen und cr d sein sach hinder sich lossen, domit er »

voller pei in beleiben möcht der Sachen zu ende, und pat darauf rat, was der kristen-

bait in den sachen das pest zu tün wär etc.

[24] Item also behielten die kurfursten den von Österreich dio pischof den grosse

graf und des künig rät pei in, das si miteampt in in die sach rieten, und wart do

geratschlacht: unser herr der künig hiet selb vor im umb ainen getnain frid zu rs

raachen in Dawtschen landen und do ainig zu * werden die keezerei zu vertreiben, und

auf das solt sich sein genad selb hinaufschikchen auf den tag der vor gesoezt war, und

darauf alle herrn fursten und die stett verpoten, wann an sein genad mocht die sach

nicht zu ende komen; solt sich aber die sach verziehen unz auf Walpurgi, das wär zu

leng e man von dem tag köm und iedennan haim und dann erst aufsein, so wär der v>

sumer aber umbsüst vergangen, und würd das jar aber nicht daraus.

[25] Item der furBten und herrn rat gefiel den Bteten also auch wol, ainem iedem

für sich selb, als wir do wurden etc.

[26] Item an sand Lucien tag komen alle fürsten und herrn und die stet zu

unserm herrn dem künig, und gab der von Meincz sein genadon die antwurt und den »

rat von allen den als oben 1 verschriben ist. item die antwurt nara unser herr der

künig also auf, und wolt auch des also willig sein auf den tag zu komen als ferre und

er von krankchait mocht und ehafter not; möcht er aber Belber als von sölcher not-

türft wegen nicht, so wolt er sein gewalt und ganze macht darzü schikchen und den

sachen nachzugen; weit aber iemant sein genad verdenkchen und im zuziehen, ob er ««

von krankchait wegen nicht möcht, es wär ain angenomen sach *, si wolten in und alle,

die do würden, vorantwurten, wann er ie zu disen sachen körnen wolt als ferre und er

möcht. und nam das auf sich als hoch er immer mocht. darauf wart disew sach

beslosscn das also zu verpoten herrn und fürsten etc.

a) Vorl. warf 1») om. Yint. e) Tort, int t) cm. fori. •) am. Vvri.

S. art. 34. * D. h. ihn zeihen daß er nur etwas vorwtndt.

1490
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[27] Item also fodert unser herr der kftnig do für sich allennanikleich der darzu i'4i9

gehört, und eraelt sin* sach dio im anlicgcnt war von dem kfinig von Polau von 4
.'

I3J

sulichcr ainigung und indes wegen so ßi mit ainander hicten, und lies do alle prif

darumb hören, und wie er dsxrumb pei dein grossen fursten und dem kling von Polan 1

6 gewesen war, und von der krönung die er dem grossen fursten getan wolt haben, und

wie das wider den kfinig von Polan wär und doch am ersten mit seinem willen was *,

und vil ander red etc. item und begert darauf rat von den fursten und allen. der

rat wart geseezt auf den tag der gemacht ist, so mer herren und fursten do

waren etc.

>o [28] Item an dem tag komen die Pehain 3 für, und crzcltcn ir nottnrft die in /'«. ta

gross anlißgent war, und gaben darauf anweisung wie man den keezern am nechsten

zu möcht koinen auf vil weg. das wart alles aufgeslagcn auf den tag etc.

287. Aufzeichnung [eines Städlers] über den Verlauf des [PresburgerJ Reichstages: ih?»i

Verhandlungen des K. Sigmund mit den Ständen über Bestellung des iMndfricdcns ^'"j

1» um freie llatul gegen die Ilttssiten zu bekommen, die Fürsten wollen alles ver-

schieben auf einen neuen nach Nürnberg oder Frankfurt anzusetzenden Tag, die

Städte sind bereit auf die Sache einzugehen und sie unter Umständen gleich ab-

zuschließen, Besprechungen wegen Festsetzung eines neuen licicltstages bleiben er-

folglos. [1429] Dez. 5-11 [Presburg]*.

*° S aus Slraßb. St.A. AA corresp. polit. 1421-1430 cop. cliart. coaer., auf zwei wenigstens

in ihrem jetzigen Zustand getrennten Folio- Blättern , welche auf der einen Seite, wo

sie früher mögen zusammengehangen haben, und am oberen Rund beschnitten sind,

das dadurch com Text ausgefallene ist wie in nr. 286 ohne weitere Bemerkung mit

Kursive ergänzt worden im Abdruck.

14 Gedruckt in Wenckcr app. et instr. 320-326 ohne Angabe der Quelle, und in l'alacky

Beitrage 2, 70-84 nr. G23 ans Wenckcr a. a. (). — Benützt nach Wenckcr l. c. bei

Aschbach 3, 31VJ-313, nach ralacky l. c. bei v. Bezuld 3, 23 f.

[1] Also hat unser herre der konig of mandag vor sant Nickis dag 5 viel und ///?''/

mancherlei redde verteilt und gehabt mit unserm herren von Mcncz dem margraven

30 von Brandenberg 0 in gegenwurtekeid ander unsere herren der korefursten rede und

darzu vor vielen graven herren rittersehaft und auch der stette Irunden, und sie in

solichen redden gebedden daz sie iem wolten helfen raden wie friede und gnado in

Dutschen landen zu bestellen si. dan so fer vorhien ein gemeiner friede in Dutschcn d

lande bestalt und geordent werc, dester baß mocht mau darnach die ungleubigcn keezer

34 zu Beheym getilgen und widderstand geben, und retdo sin gnade forter dabi: und waz

») om. Varl, b) 8 flticlutUig *wr. au, <Uf*. e) S jk, ahjtkünt. d) S n alytkürit . du Avalojk an.(»tr füllt

im Stück ipricM aher für a.

1 Zu Luczk im Januar 1429, vgl. r. Bezold

3, 6.

49 * K. Sigmund tritt sagen, K. Mladislaw sei ur-

sprünglich damit einverstanden gewesen dufi er

den Großfürsten Witold zum König ton Litthauen

mache.

* Vertreter der königlichen rechtgläubigen Partei

** in Böhmen, wie schon oben in art. 1.

* Der Verfasser der Aufzeichnung verräth sich

zwar nicht; doch in AnbetracJit seiner Kenntnis

hcimlicJter Worte des Königs an die Städte und
der augensclteinlichen Ausführlichkeit bei Wider-

gabe der die Städte betreffenden Verhandlungen

(vgl. art. 3) darf er] zweifellos in städtischen

Kreisen gesucht werden.

* Am vorhergehenden Tage, Dez. 4, waren die

BesucJicr des Reichstages vom Konig empfangen

worden, s. nr. 286 art. 1.
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fNtoi mRI1 n;t },;e zu Bresbcrg • besließen mocht, daz man daz in Dutschen landen boslußo

s .,i darbi er mit sime seibist Übe sin wolt und ganze Dutschen lande darzu bcruffcn.

//»«. sj [<2] Und also of denselben dag nach mittemdage qwamen die fureten und der fureten

rede und auch der stette frunde bi einander in unsere horren von Moncz hoiff sich zu

undorsprochen of ein entwort unserm herren dem konig zu geben of sin vorgelacht s

worte. des shikto unser herre der konig zu den fureten herren und der stette frunden

den herzog von Osterich die bischoife zu Agram und Baßauwe und den großegraven

zu Ungern, die abir crzalten die b meinung unsere herren des konigs of den fordergin

sinne, und schieden also von den herren. also finge unser herre von Mencze an utid

fraget den margraven von Brandenberg * waz sin raid und meinung were of unser« >•

herren des konigs begerung. do entwort der margrave und spräche: wiewol eß were

daz er und unser herre von Mencze vor sich wol macht hetten enden und besließen

ein gemein frieden, so hetton sie doch nit macht ander viel großer fureten graven und

herren in Dutschen landen der keiner sin botschaft hie hotte, auch versehe er sich daz

unser herren der korefureten redde kein füllen gewalt hetten etwaz in der Sachen bic

zu besließen. und davon ducht icn geraden sin daz unser herre der konig of ein be-

nanten dag mit sime seibist lip gin Nurenberg odir gin Frankford in Dutschen lande

qweme und of denselben dag vermanet und erfordert zu komen alle fureten graven

herren ritterechaft und stette mit foller macht do zu sin. er hoifft der mcrerteil solt

zum frieden genciget sin. auch wolt er seibist bi der gerechtekeid bliben. und diß i»

was auch meinung unsers herren von Mencze. darnach fraget man der andern kore-

fureten rede ob sie macht hetten. des so gaben Bic unsern herren den zwein korefureten

ir meinung zu veretene. und dieselbe ir entwort saget unser herre von Mencz forter

offelich: sie hetten kein follo gewalt of die sache zu redden noch zu besließen, dan

iren herren weren die punkte und meinung nit eigentlich geschrieben worden, davon «

hetten sie auch von iren herren kein ganz cntphelnisse; und blieben bi unsere herren

der zweier korefureten meinung. als fraget man der stette frunde waz sie in die

sache raden wolten und ob sie auch macht betten die sachen helfen besließen. des

wart icn geentwort : ir frunde betten sie ußgefertiget of die Schnette so ien doreb unsern

herren den konig beschecn were und ir frunde weren allewegen zu friede und gnade »

• genciget gewest und noch hutisdages, und hetten auch macht daruß zu redden ; dan man

mocht eß also weselich und glich vor hands nemon , sie hetten gewalt daz helfen be-

sließen; eß mocht abir so swerlich vor handen genoinen werden, sio inusten daz hinder

sich an ir frunde bringen; doch als for unser herre der konig an unser herren der

fursten meinung ein gefallen bette, so betten sie auch ein gefallen darin. und also »

ist der fureten herren und der stette meinung zweierlei gewest, und hant die fureten

nit ein gut gefallen gehabt 3 daz der stette frunde meinung änderet gefallen ist dan ir

meinung, und redten eß si nit gut nageburechaft. und als nu unsere herren des konigs

rede horten daz der fureten und der stette meinung zweierlei was, do sprachen sio, daz

iglicher teile sin entwort unserm herron dem konig seibist geben. «

d». e [3] * Und also of sant Niclas dag des morgens hant unsere herren die fureten

iren raid und meinung unserm herren dem konig gesaget. als daz beschecn was, do

») S obyttünt, awh hitr i,t da, Zeu*i* «rat thtr da, f<ir er als da, für nr. 1») S »m. e) 8 uc. abf*mrtt.

' Duron daß ron dem rresburger Reicfatag

keine endgültigen Hcschlüsse zu ertearten seien,

schreibt der Gesandte Frankfurts an seine Stadt

Dez. 4 (nr. 281).

* Das Einladungsschreiben rom 1 Okt. nr. 275.

• Nach nr. 298 bejtchuldigten die Fürsten die

Städte ron ihnen bei dem Könige verunglimpft a
worden zu sein.

* S. nr. 286 art. 4.
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C. Verliandlungen nr. 286-287.

retde unser herre der konig heimelich zu etliche der stette frunden , er wer* wol under- 1,4191

riechtet der' meinung der stette, also daz dio stette of die zit ir entwort nit sageten. 5.//

und ist versebelich, unser herre der konig habe eß den Stetten zum besten getan, of

daz sie nit qwemen in ungenade der fursten. als nu diß beschecn ist, do finge unser

i herre der konig an zu redden ein lange erber vernunftige trcffclich redde: zum ersten

wie er in sin Schriften und auch des fordigen dags gerett und gemeldet 1
' hette, daz eß

vor allen dingen noit were daz ein gemeiner friede in Dutschen landen bestalt worde e

und daz alle die da teden widder gerechtikeid daz dio nach ir getait gestraft worden

in eim iglichen cirkel nach Birne rechten und daz die straffe beschee von dem minsten

ic biß an den obirsten. und redte darof etweviel swerlicher und großer worte den herren

von Wynsberg antreffende und wie einer were in einer &tad verwiset worden , und

als derselbe si komen in ein ander stad do haben sie ein burgermeinster uß iem ge-

macht, daz alleß unweselich si daz man nit straffet der da straffbare ist. und roret

etwaz of die fursten, daz die hetten helfen machen die rachtung zussen dem von Wyns-
js burg d und den Stetten, of die meinung daz sie daz billichcr hetten helfen strafen dan

sie daz mit rachtung hetten helfen vertedingen. auch retde unser herre der konig, daz

sin recht darin nit vertedingt si, dan daz riebe und er sin mit solichcr geshicht geuneret

geswechet und geumeert* worden, und of unser herren der korefursten entwort retde

unser herre der konig: daz iem in kein wege fuklichen si of solich meinung in Dutschen

*o lande zu komen ; dan sin meinung were, daz man vorhien sich underspreche und under-

retde of ein forme wie gemeiner friede in Dutschen landen zu bestellen si, und daz

dan iglieber forste herre und stette-boden daz hinder sich heim bringe; dan ien hette

vor ziden ' unser herre f von Collen darin gerett, daz er gin Nurenberg qweme, als er

auch tede, dosclbistf were er in hoffnung, eß solt ein gemeiner friede gemacht worden

»4 sin ; und do er langzit do were, do muste er mit schänden davon ziehen ; dan er kondc

nustint do lobolichs* enden noch bcslicßcn, und diewilc liedcn sin lande in Ungern

und anderswo großen verderplichen schaden; als mocht iem abir bescheen. er wisse h

noch nit genzlich, ob der friede, den er mit den Dorken habe, gehalten werde odir nit.

und davon also of ein zwifel in Dutschen lande zu komen, dunke ien nit bcqwcmlich

» noch fuklichen sin. dun so er hinuß qweme und nit wüste warof er hinuß qweme ist

versehelich: worde etwaz begriffen, der fursten und auch der Btdtc frundc eins teils

mochten sprechen, sie musten daz hinder sich bringen, und also ' worde er abir mit

schänden scheiden, und er wolt gern einer beßer meinung von alfcr k umbstender

underwiset werden, dan worde etwaz hie begrieffen und daz darof herren 1 und stette

J* vorhien sich zu häuf beruften und worden eins gemein frieden eins und ließen ien dan

ein tag wißen zu ien zu komen, so wolt er mit sirae seibist libe hinuß zu Dutschen

landen komen und daz mit helfen bcslicßen, und solt iem daz nustint benemen. auch

retde unser herre der konig, er wiße wol daz iem in sin grap nustint möge nach-

folgen, wolt got daz iem ein gut namen und lop in sin grobe folget, er hette auch vor

*• ziden unserm m heiligen fater dem " habest sin Konische kröne gern ofgesaget gehabt,

do beducht ien auch daz eß nit glich zugene wolt, der habest wolt ien abir nit davon

*) S oi». b) S n» Tht* ton « i.< noch »Mttxtr. W«W» L>«h im r«p,rr. c) .1 i not), ticktUr. i) S ,0 amt*.

tchrubru. Alt ttrhtrjthrmlcmnl W»u»t>TrR mit Abkinuug. e) .S Hoch ircW jrunw — tiN<l nickt g»»ull — orf«r

grball — , man ficht du» w noch tum giößitn Thtll. f) S herren. g) S not litmtuk »icktr t unrl nickt i, alto

*i lobelicht, h) 8 tin Schuft nach sichtbar, i) S cm Sinei «» nor* tichtlnir. k) S I nach • Hui %ick<r.

I) 8 t thtüteeit sichtbar, m) S /,ut ki< trenn in m der Utile Schaft anifettnchen Kurt, >) Ä den.

1 Ausführliches über die den Streit der Städte * Attch der Regensburger Gesandte überliefert

mit Konrad ron Weinsberg betreffenden Eroff- die Hinneigung Sigmunds auf Vorgänge im Jahre

nungen des Königs zu I*resburg 8. in nr. 297. 1422, vgl. S. MO, 27 f.
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l'4S°l laßen. als ßi auch noch hutisdages sin meinung: Bolt bi sin gezidcn irrung und Unfriede

s.,, cntstene und den mit icra under dio erde forcn, so were iem lieber er segeto den kore-

fursten daz Konische riebe of, er hoifft er bette datmoeb broit in Ungern zu eßen.

und also nach vielen redden sprach er zuleste: er wolt die borde of sich laden und

ein verzeigenisse machen of den gemein frieden, doch of unsere herren der korefursten »

fursten herren und Rtctte verbeßern die* ein nottel mögen kurzen und lengen abe-

und *' zusetzen, und gap disse nottel * also ludende : unsere herren des konigs meinung

ist etc.

Da. o [4] * Darnach of den fritdag nach coneepeionis Marie hant unsere herren die

korefursten abir bi iren eiden geraden, daz sin person seibist zu Dutschen lande qweme, »»

dan sin angesiebto und redde verfenglicher were dan ob sin gnade nit hinußqweme etc.

des entwort unser herre der konig den fursten und herren als sie bchalden hant: wie

daz er mit siner seibist person nit hinußkomen mochte* umb merklich groß ge-

scherte die er vor banden und noch zu enden bette; dan er wolt gern hinußshieken

den herzogen von Osterich den bischoif von Agram sin canzeler und ander sin treffelich •*

rode mit follem gewalt of ein dag der von den fursten beschieden wurde; und begert

darof entwort von den fursten ob ion daz wolgefiele. und of daz sbikte er den herzog

von Ostericb den großen graven die bischoife von Agram Baßauwe und Frissingen und

sost viel siner rede zu den fursten ir meinung darof zu verstenc. des gaben dio fursten

ein entwort 3
: mocht unser herre der konig seibist hinußkomen , daz wer' d verfenglicher »

dan daz er imnnds shiktc; und daz sin gnade gin Nurenberg qweme; wolt er abir sin

son von Osterich sin canzeler und nnder sin rede shicken , daz er die stücket gin

Frankibrd; als wer' eß auch von alters her komen; und were versehelich eß solten

etliche fursten und herren seibist gin Frankford komen die nit gern furter ridcu worden;

und wer' eß auch daz sin gnade fursten und herren schriben wordo, daz das forderlich »s

beschee und auch daz darin berort worde die sacho elerlich warof man komen solte.

des entworten unsere herren des koniges rede : des konigs meinung were nit gewest

imand zu shicken, dan er wolt sclbist mit sim eigen libe hinußen, also daz er vorhien

von ien bette ein willen ir Vereinigung als vor geschriben stet; und were furter sin mei-

nung in Dutschen landen zu bliben und mit den fursten herren und Stetten und irera so

reisigen gezug of die Hußcn gin Beheym zu riden; darzu were auch sin meinung und

begerung, daz man von stunt den herren und Stetten die umb den Bebeymsen walde

siezent" hülfe zushiktc f biß daz der gemein zuk beschee.

hi. ii [•']
* Darnach of sondag post coneepeionis Mario sint der stette frunde abir bi

den fursten und iren reden gewest. als retde der margrave, wie daz unser herre von «

Mencz und er betten orlaub geheisen von unserm herren dem konig, und doch so

m ;i
ne^en 8'e von bedde wegen sin gnaden zugesaget den mandag dinstdag und mitwoch

zu bliben, und unsere herren des koniges begerung were daz die herren der stette

frunde zu ien nemen und rieden iem of welchen dag und an waz stad unser herre der

konig komen solt. und also was der fursten und auch der stetto meinung und ent- «

wort 6
, daz ien nit geburt noch sugchori« sin gnadon stad noeh dag zu bescheiden;

a) S oiw. Ii) S liclttr nicht ande, die 1 I\tMt o/Uh an A tr>J nur Zu/alt. c) 9 trtgt* «f« Urinrn Hükehtni mocht«

1« Itttn. «irr rfofA MHf mocht' d) S wir. t) S c thtilirrin amgr/rtusnt, doch trti ektr e alt t. T) S Kol hin

Uhtlzrichm ültir u. g) da* Wort nl oUh am abyrteknittentn l\tfierrani nur im unttrrn fUtU txktbar, f ist

g,wt nichn; «u mit größter WahnekeiHlickkeit. a»et, .<« „bngen Rt*U p<u*H streit anf *ug»horl. *5

1 Kam tcol als Hcischluß unserer nr. nach

Straßburg, liegt aber nicht bei (vgl. v. liezold 3,

24 nt. 2).

1 Zur Vergleichung ut nr. 286 art. 11 beizu-

tiehen,

• Durch den Kurmainzixchtn Rath Heinrich

von Erenfcls, ». nr. 2SG art. 15.

4
Vgl. nr. 2SC art. 19.

* Vgl. a. a. 0. art. 20f.
M
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!>. Statische Kosten nr. 28S-289. 369

doch solten sie sin gnaden raden, so were ir roeinung und raid : wolt unser herre der t'***J

konig mit eime seibist übe in Dutschen Lande, daz sin gnade qweme gin Nurcnborg; 5
"',

wolt er abir sin rede schicken, daz die qwemen gin Frankford ; und daz der dag were *

of den ersten sondag in der fasten invoeavit. und of solichen raid retden unsere herren l>**°\

i des konigs rede, sin gnade hette allein rades gefraget umb den dag und nit von der

stad. und also of den abend qwamen abir unsere herren des konigs rede und retden:

unser herre der konig were etwaz kräng, und sunderlei in des mcr.ee dagen wer' er

kranker dan in andern menden, und darumb so meint er of den dag komen in daz

lande gin Ostcrich, dan iem were der wege zu ferre hi-ußen gin Norenberg zu komen.

10 also blieben die fursten bi ir ersten meinung b
, und hetten iem daz bi iren eiden ge-

raden, darbi wolten sie eß noch bliben laße». abir c der stettc frunde a entwort was:

wie sich unser herre der konig und die fursten des dages und der stad vereinigen

worden, daz wolten sie gern an ir frunde hinder sich bringen

D. Städtische Kosten nr. 288-28».

is 288. Kosten Nürnbergs zu dem Prcsburger Reichstag im Bez. 1429. 1429 Sej>t. 14 uss

bis 1430 Jan. 4. *'
:

"
Vit

Aus Nümbg. Kreisarch. Jahresrcg. 2 f. 441»- -444'».
™°

4

\1] Fer. 4 exaltac. s. crucis: item dedimus 5 lb. 5 sh. haller dem Meihsner poten,

als er mit Petern Volkracr * gen Preßpurg lief.
8pt '*

»o [2] Fer. 4 post Dyonisii: item dedimus 13 sh. haller einem poten zu laufen gen ou. is

Augspurg und Ulm mit unsere herren des küngs briefen 3
. — item dedimus 1 Ib. 2 sh.

hallcr unsere herren küngs reitendem poten einem. — item dedimus 8 sh. 4 haller

einem poten zu laufen gen Weissemburg mit unsere herren des küngs briefen. — item

dedimus 1 Ib. 1 »h. haller Ulrichen Kuttner zu laufen gen Ilotemburg Winßhe/m und

» Sweinfurt mit unsere herren des küngs briefen. — item dedimus 2 lb 9 sh haller

einem poten zu laufen gen Bamberg und zu der herrechaft von Sahscn und Missen

cum literis regis.

[3] Fer. 4 ante epiphan. domini: item dedimus 153 lb. 8 sh. haller, das Peter m.w

Volkmer verzeret gen Prcspurg zu unserm gnedigen herren dem Komischen etc. kftng,
J"" 4

jo und bei 8 wochen on 2 tag aussen was. — item und mer 24 guidein utigrisch (machen in

hallensibus 32 lb. 16 J
sh. haller), das Peter Volkmer in des küngs canzlei geben hat. —

item dedimus 19 lb. 5 sh. haller, das Ulricus unser notarius verzeret, als er gesandt

ward zu unserm herren dem könig, und zu Amstctcn wider umbkeret. — item dedimus

39 lb. 12 sh. haller Sebalden Pfintzing zu erung, als er bei unserm herren dem Ro-

tt mischen etc. küng gewesen was in sein selbs gescheft, und Peter Volkmer von der stat

wegen auch zu demselben unserm herren dem kftng gesant ward, und man begeret das

Sebalt Pfintzing mit Petern Volkmcyr ob der stat sachen auch wer. — item dedimus

13 sh. hallcr, das her Wigcleis vom Wolfstein mit etlichen unsern gesellen verzeret, als

sie den bischof von Meilitz belaiten, do er von hinnen haim rait *.

40 ») S antgfttrickfn sin lolt. »•) S j iirttA n> xorh thtilntit tu uhtn und </<iA« urmuU,Ur. c) S odir tMi »bir.

d) S trrf tnn Vokrtuichtn bt, n.

1 Stimmt überein mit nr, 28G art. 20. * Dies sind ohne Zweifel die Kinlaäungsschrci~

* DU Anwesenheit Volkmeirs am königlichen ben zum Reichstag nach IWesburg; ebenso im Fol'

Hof im Herbst 1429 ist auch durch unsere nr. genden.

«* 270 bezeugt. 4 Auf der Rückreise com Presburger Reichstag?

Dealich« H« ich» Ii g» • A k l« n IX 47
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870 Reichstag za Presburg 4-13 Doz. 1429.

ut9 288*. Rosien Rcgcnsburgs zum Presbttrger ReicMag im Dez. 1429. 1429 Nov. 18 bis
r" w

Bez. 25.

es
Aus Regensbg. St.A. Ausgebenpuch 1429-1430; art. 1 unter der Rubrik erborg potschaft;

art. 2 unter der Rubrik gemains ausgeben.

[/] Item es rait her Lucas Ingelsteter 1 gein Prespurg zft unserm hern dem &

jw is kfmig an Elspcten abent; verzirt 79 ungenscÄ gülden minus 5 gross, macht an gelt

24 lb. 71 d. 2

[2] Item mer haben wir goben dem Kftrczel fleisch&kchel , das er zu dem Lucas

!)«. g Ingolstcter gein Prcsburg gie 6 sol. 6 d. Nicolay. — item mer haben wir geben dem
Uclein poten, das er zu dem Lucas Ingoistetor gie gein Oesterreich 3 sol. 18 d. zu to

na. ss weimichten. — item mer haben wir geben für die 3 pfard die der Lucas Ingolstcter

v<i. ss von Wienn pracht zu weinachten 79 ungerisch gülden; macht 24 lb. 8G d.

i43o 289. Kos/m Frankfurts zum Prcsburgcr ReicJtstag im Dez. 1429. 1430 Febr. 11 bis

FL
l" April 15.

Apr. /.;

1430

Fkr. II

Aus Frankf. St.A. Rechnungsbücher, art. 1 und 3 unter der Rubrik ußgeben xerunge, is

art. 2 unter der Rubrik phcrdegelt.

[/] Sabato post Scolastice virginis: item 122 gülden hat verzeret Waltlier Swarczen-

berg 3 13 wochen minus zweier tage selbvierde gen Preßburg zum konnige, als er den

fursten und Steden gen Wyen zu im bescheiden und beschriben hatte *, und der bischof

von MctK-ze auch zu im dar qwamc. — item 45 gülden hat verzeret meister Heinrich »
Weider darselbs gen Presburg, als man in' dem bischof umb des bischofes vede willen

mit drin pherden geluwen hatte uf sin 6 kost, und man doch in dem besten die

auch bozalte als er qwam.

») fori. im.

1 Ingohtetters Bericht über den Reichstag ist

unsere nr. 286.
1 Auf da- Reise nach Wien berührten verschie-

dene hohe Jlesucher des Reichstages Regensburg.

In dem erwähnten ausgcbenpuch haben sich unter

der Rubrik gemains ausgeben folgende Spuren

davon erhalten: item mer haben wir geben des

grafrn von Werthaim lawtcnslahcrn 36 d. [Der

Ponten fobß auf einen Eintrag mit dem Dalum
vor Martini d. h. vor Nov. 11. Der Graf von

Werlheim erscheint bei Windeck l. c. 1218 auf

dem Reichstag tu Presburg] item wir haben

ßobon (Ich von Maines pfewfer und trometter 3

reiuirtch guMen Brijccij [1429 Nov. 13] \ macht

G sh. minus 6 d. item wir haben geben des

von Maincz singerin 8 grosse. item mer haben

wir g<:b«'ii für die tisch, die man dem von Meines

[cf. nr. Z'i'J] schankcht, 1 lb. und 18 d. item

wir haben geben des markgrafen pfewfern von u
Prandwurg 2 reinisch gülden Nicolaij [Das. 6]\

macht '/i lb. minus 4 d. item mer haben wir

geben herzog Albrecht pfewfer rou Manchen 32

grosse Nicolaij [Dei. ß). item wir haben geben

dem Nachtigal herzog Ludweig singer 1 reinisch so

gülden Lucie [Des. 13] ; macht 58 d. Zur Rück-

kehr des Pfalzgrafen Johann vom Reichstag steht

vielleicht folgender Eintrag a. a.O. in Beziehung.

item wir haben geben herzog Johannsen pfewfern

2 reinisch gülden Erhardi [1430 Jan. 8) ; macht ss

Vi lb. minus C d.

' Berichts des Gesandten aus Presburg s nr.

281-283.

* In nr. 275.

* D. h. des Erzbischofs — der freilich schließ- so

lieh doch nicht bezahlte, teie aus den letzten Wor-

ten unseres art. tu erseJicn.
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D. Städtische Kc*ten nr. 288-289. 871

[£] Sabato ante letaro: item 22 Ib. 10 sh. han wir geben Walther Swarczonberg 1430

für nunzig tage zu perdegelt, als er zu Preßburg bi unsenn herren dem konigo was, als

er die Fürsten und stede verbotschaft hatte.

[3] In vigilia pasce : item 26 gülden Walthcr Swarczenbcrg goechankt für Bin *f. n

versumeniß und rauwe und arbeid, als er 13 wochen zu Preßburg bi unserm herren

dem konige uß-was zu der zit als der bischof von Mencze und andere fursten und

herren zu Wyen bi sinen gnaden* sulten gewest sin.

•

») r»r*. „M.

47*
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Reichstag zu Nürnberg

Merz bis Mai 1430.

Auf dem Reiclislag zu Presburg im Dez. 1429 war der Wunsch und Vorschlag

des Königs, es solle im Sommer des Jahres 1430 ein Feldzug gegen die Böhmischen Ketzer

unternommen werden, keinem Widerspruch begegnet. Aber während noch Sigmund mit s

den Deuts* hen Fürsten und Städten tagte, hielten die Hussiicn einen Kriegsrath zu

Prag (c. 11 Dez.), und wenige Tage darauf zogen sie mit einem mächtigen Heere

gegen Meißen und Sachsen (vgl. v. Bezahl a. a. 0. 3, 28 f.). Sengend und brennend

rückten sie bis in die Nähe von Magdeburg vor, dann wandten sie sich südwärts um
einem stattlichen Deutschen Heere, das an der Muhle Stellung genommen hatte, die "

Spitze zu bieten. Als die Deutschen, so günstig auch die Gelegenheit icar den Kampf
aufzunehmen, das Fehl räumten, war Franken dem Angriff der beutelustigen und blut-

dürstigen Schauren }>reisgegebcn. Überall wohin sie kamen verbreiteten sie Schrecken

und Entsetzen; wo sie umzogen ließen sie Trümmer Verderben und namenloses Elend

zurück, kein Feind hat hier je schlimmer gehaust. Sollte Land und Volk niefd gänzlich is

zu Grunde gelten, so blitb den Fürstin und Städten Frankens und der anstoßenden

Gebiete — da bei dem Ausbleiben einer Hilfe aus dem Reich an erfolgreichen be-

waffneten Widerstand nicht zu denken war — nichts übrig als auf dem Wege gütlicher

Unterhandlungen Rettung zu suchen. Die Sieger ließen sich abkaufen, und erhielten

in dem Bcheimstciner Vertrag c. Febr. 11 die Zusicherung: es solle 23 April zu Kürn- *o

bog eine Besprechung Hussitiseher Abgeordneter mit Doctorcn und anderen gelehrten

und geeigneten Persönlichkeiten aus dem Reiche stattfinden, die vier Artikel sollen dort

zum Gegenstand gemeinsamer ruhiger Erörterung gemacht werden, und, wenn es auch

nicht gelinge eine völlige Aussöhnung der Böhmen mit der Kirche herbeizuführen, so

solle man sich doch soweit nahe zu kommen suchen daß die Kriegsgräuel nicht wider- «

kehren. Die Bedeutung des Beheimsteincr Vertrages haben schon Droysen, Gesch. der

Preuß. Politik 1, 522-523 und v. Bezold a. a. 0. 3, 40 f. hinreichend geteürdigt. Die

staatsrechtliche Stellung der irrgläubigen Aufrührer war durch ihn mit einem Schlage

eine andere geworden. Hatte es sich bisher bei den mit ihnen angeknüpften Verhand-

lungen nur darum gehandelt, daß von ihnen einfach Rückkehr von dem Weg der »

Ketzerei und des Abfalles zum Gehorsam gegen die höchste kirchliche und weltliche

Auktorilät gefördert wurde, so war diesmal die dogmatische Frage nicht als die von

vorn herein und unter allai Umständen nur im Sinne der Unterwerfung unter die

Lehre der Kirche zu beantwortende hingestellt; es wurde die Möglichkeit angenommen

und ausgesprochen, daß man, wenn auch auf religiösem Boden jetzt und vorerst noch »

keine Einigung zu erzielen sei, doch im Frieden neben einander leben könne, daß wer

von der kirchlichen Gluubensnorm abweiche nicht eben damit auch als Feind der

bürgerliclicn Gesellschaft anzusehen und zu behandeln sei, ja daß die Kirche auch zeit-

weilig die Ausübung ketzerischen Gottesdienstes mitten in der rechtglättbigen CJiristen-
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Einleitnng. 373

heit dulden müsse ohne mit Bann und Interdikt einschreiten zu dürfen (nr. 315).

Damit waren an die Häretiker Zugeständnisse von solcher Tragweite gemacht, daß wir uns

nicht wundern wenn Kurf. Friedrich von Brandenburg die Bedeutung des Schrittes,

den er im Drange der Noth gethan, öffentlich abzuschwächen suchte, und demzufolge ein

6 stark gefärbtes Bild der Vorgänge und Verhandlungen entwarf (nr. 202). Nirgends

so viel wir sehen weder am königlichen llofe noch bei der Kurie noch bei den Beichs-

ständen fand der Beheimsteiner Vertrag Billigung, und ob er von dem Brandenburger

selbst in gutem Glauben an seine Ausführbarkeit abgeschlossen worden, ist schon stark

bezweifelt worden (v. Bezold 3, 49). Es ist indessen unmöglich hier klar zu sehen,

io und mehr ah Vermuthungen über die Politik des Markgrafen möchten wir nicht auf-

stellen, da anderweitige Berichte als die offenbar tendenziösen des genannten Fürsten

fehlen. Wie ein verheerender Orkan waren die Hussiten über das unglückliche Land

daher gebraust; nachdem sie abgezogen, scheint — abgesehen von den Verheerungen die

sie angerichtet — alles zu liegen wie vorher. Die Zusammenkunft zu Nürnberg am
i5 23 April findet nicht statt, König und Stände nehmen keine Notiz von den Abmachungen

des Markgrafen und auf den Bcicftstagen der nächsten Zeit wird das alte Thema von

der Bekämpfung Unterwerfung oder Vernichtung der Ketzer in gewohnter Weise immer

wider aufgenommen und durchberathen. Aber als die Katastrophe des Sommers 1431

für jeden der sehen trollte die gänzliche Unfähigkeit der geistlichen und weltlichen

io Machthaber erwies dm extremen Standpunkt den sie der Bewegung gegenüber einge-

nommen zu behaupten, da wird was im Febr. 1130 versucht und nicht ausgeführt wor-

den aufgenommen und ins Werk gesetzt. Die Abgeordneten der Hussiten nehmen Theil

an der Kirchenversammlung in Basel, und erhalten für ihre Beise in die Konzilsstadt

einen Gclcitsbricf, für welchen der im Zusammenhang mit dem Behcimsteincr Verlrag

» entworfene (nr. 314 und 315) als Vorlage gedient hat (vgl. v. Bezold 3, 47).

Die merkwürdige Episode, die wir hier nur in ihren äußeren Umrissen darstellen

konnten, sieht nicht in einer unmittelbaren Beziehung zu einem Bcichstag, bildet aber

einen so wichtigen Abschnitt in der Geschichte des auf der Tagesordnung jeder größeren

Versammlung unserer Periode stehenden Kampfes zwischen dem Hussitismus und dem

so Deutschen Beich daß sie nicht mit Stillschweigen übergangen werden durfte. Akten

über die Verhandlungen zwischen dem Kurfürsten von Brandenburg und den Böhmen,

und den Beheimsteiner Vertrag sind nur in sehr spärlicher Anzahl vorhanden; sie

sind bei v. Bezold 3, 165 f. veröffentlicht. Wir lassen das Wichtigste nämlich das

höehst bimcrkcnswerthc Schreiben des Markgrafen an die Kurfürsten (nr. 292) und

u die zwei undatierten Gclcitsbricfc (nr. 311 und 315) folgen. Ob der bei v. Bezold

3, 105-168 abgedruckte Entwurf einer offiziellen Brandenburgischen Darstellung von

der Invasion und dem Abzug der Hussiten, welcher die Billigung des Markgrafen nicht

fand, durch unsere nr. 292 ersetzt wurde, wagen wir nicht zu entscheiden. Er ver-

breitet sich ausführlicher als nr. 292 über die dem Vertragsabschluß vorausgegangenen

*o Kriegsereignisse, stimmt aber in dem Passus über die Verhandlungen der Hauptsache

nach mit der angeführten nr. überein.

A. Ausschreiben nr. 290-296.

Die Einladung des Königs zu einem Bcichstag nach Nürnberg auf 19 Merz 1430

(nr. 290) ging von dem Presburger Bcichstag aus. Die Fürsten und ihnen zustimmend

« die Städte hatten den 5 Merz in Vorschlag gebracht (vgl. nr. 2*6 art. 21 und nr. 287

art. 5). Sigmund nahm den Vorschlag an, wurde aber dann anderen Sinnes, und

setzte den 19 Merz als Termin fest. So kommt es daß wir hadeschreiben für den 5

und solche für den 10 Merz haben (vgl. nr. 307 und 290 Variante). Zweierlei sollte

Digitized by Google



374 Roichntof? zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

in Nürnberg berathen und beschlossen werden: 1) wie man im nächsten Sommer gegen

die Ketzer zu Felde ziehen, 2) wie man Gerechtigkeit Friede und Gnade in Deutschen

Landen machen möge. Über sein Kommen nach Nürnberg spricht sich Sigmund mit

so viel Vorbehalt aus daß er für seine Zusage eventuell zu erscJtcinen sicherlich wenig

Glauben im Reich gefunden hat. Dann aber als er von dem verheerenden Einbruch s

dcrHussiten in Sachsen Thüringen und Franken Kunde erhielt, schrieb er Febr. 14, dttß

er sofort außrechen werde um auf dem Nürnberger Tag anwesend zu sein, und daß er,

falls dieser der Httssiten wegen nicht abgehalten werden könne, -doch bei den Deutschen

bleiben und für Reich und Christenheit alles einsetzen icollc. Daran knüpße er die

dringlicliste Aufforderung alle Bewaffneten kriegsbereit zu halten und ihm zur Ter- m

fügung zu stellen (nr. 293). Er konnte freilich dieses Versprechen nicht halten, da er

in Ungarn durch die in einer Stärke von 10000 Mann anrückenden Waisen fest-

gehalten wurde (vgl. v. Bezold 3, 61-62). Zu der Versammlung, welche gemäß nr. 290

in Nürnberg tagen sollte, fanden sich nur wenige Reichsstände ein. Erst gegen Ende

April kämm Kurfürsten und kurfürstliche Räthc nach Nürnberg (s. u. bei D). Am i&

29 April gieng von hier aus eine kurfürstliche Einladung widerum nach Nürnberg auf

17 Mai (nr. 291), wehte sowol vom königlichen Kanzler Bisch. Johann von Agram
als auch von der Stadt Nürnberg nachdrücklichst empfohlen wurde (nr. 295 und 296).

Bevor wir aber den Verhandlungen, welche im Mai gepflogen wurden, näher treten,

sind noch zwei Zusammenkünfte aus dem Februar und Merz 1430 kurz zu besprechen. m

Windeck l. c. 1219 spricht von einem Reichstag, den der König auf 23 April

nach Nürnberg anberaumt habe. Dies ist jedenfalls ein Irrthum; vielleicht liegt eine

Verwechslung vor mit der oben berührten Versammlung, welche gemäß dem Beheimstcincr

Vertrag zu der angegebenen Zeit in jener Stadt tagen sollte.

B. Vorhergehende Tage nr. 297-312. »

Sowol für eine Versammlung der Schteäbisehcn Reichsstädte 19 Febr. 1430 zu

Ulm ah auch für einen Fürsten- und Städtetag zu Aschaffenburg 14 Merz bildete der

bevorstehende Nürnberger Reichstag einen sehr wichtigen Berathungsgegenstand (nr. 298

und 307). Die Haltung der Städte auf dem Presburger Reichstag hatte die Unzu-

friedenheit der Fürsten in so hohem Grade erregt daß in städtischen Kreisen befürcJttct *>

wurde, es möchten sich die Fürsten rächen und bei den Verhandlungen über Anschlag

und gemeinen Frieden städtefeindliche Bestimmungen durchsetzen (nr. 298). Daher

betonte Ulm in dem Schreiben, mit welchem es die Städte seines Bundes auf 19 Febr.

zusammenberief, nachdrucksvollst, von welcher Bedeutung der Nürnberger Reichstag ge-

rade für sie werden könne, daß darum die Städteboten für ihr Auftreten in Nürnberg »

zu instruieren seien, und wie nöthig es sei die Instruktion gründlich vorzubereiten und

weislich abzufassen (nr. 298). Zwei Städtegruppen sollten ztt der angegebenen Zeit in

Ulm tagen: der Schwäbische Städtebund und die zur Verteidigung der Reiclisunmittel-

barkeit Weinsbergs gegen Konrad von Weinsberg vereinigten Städte. Zu letzteren ge-

hörte Wimpfen, dessen Schreiben an Ulm (nr. 299) über den Städtetag 19 Febr. und «o

über den Reichstag 19 Mrz. um so willkommener ist als es von einer Stadt herrührt,

von welcher so selten eine politische Kundgebung zu verzeichnen ist. Von der erwähnten

Versammlung 19 Febr. wissen wir nichts weiter zu melden. Dagegen haben sich äliche

Schriftstücke erhalten, aus denen man etwas über den von Kurmainz und Kurpfalz auf

14 Merz nach Aschaffenburg ausgeschriebenen Fürsten- und Städtetag erfährt (nr. 303- *s

312). War auch in dem kurfürstliehen Ausschreiben nur zur Theilnahme an Be-

rathungen, wie den Hussitcn zu widerstehen sei falls sie mit verstärkter Macht herein-

brechen, aufgefordert (nr. 303), so stand doch auch die Nürnberger Rcichsvcrsammlung
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19 Merz auf der Tagesordnung (vgl. nr. 307). Man fragt sich billig, warum von

kurfürstlicher Seile jener Einladung nr. 303 so wenig Beachtung geschenkt wurde dtiß

nur ein Kurfürst, der mitausschreibende Erzbischof von Mainz, in Aschaffenburg er-

schien? Die Quellen geben leine Antwort darauf. Die beiden BcriclUc über den Tag

s nr. 310 und 311 sagen über das Ergebnis der Besprechungen übereinstimmend aus, daß

nichts beschlossen und alles dem Nürnberger Reichstag vorbchtdten worden sei; die

städtische Aufzeichnung nr. 311 bemerkt ausdrücklich wanne ... die kurfürsten ußbeliben

sind, deshalb sei nichts erzielt worden.

C. Geleitc nr. 313-316.

io Je meltr man auf dem Nürnberger Tag auszurichten beabsichtigte und hoffte, um
so stärker mußte, wie man glauben sollte, für die einzelnen Kurfürsten der Antrieb sein

persönlich zu erscheinen. Der Markgraf Friedrich von Brandenburg verweilte in der

ersten Hälfte des April in Nürnberg (nr. 342 art. 2). Von zwei seiner Kollegm den

Erzbischöfen von Mainz und Köln läßt sich nachweisen, daß sie geicillt waren selber

u zu kommen. Sie begcltrten von dem Nürnberger Rath Gclcitsbriefc, die sie denn auch

erhielten (nr. 316). Bedeutungsvoller als diese Schriftstücke sind die von einigen Fürsten

und der Stadt Nürnberg den Uussiten gegebenen Gcleitsbriefc nr. 314 und 315. Der

Tag, für welchen sie ausgestellt tcurden, ist freilich kein Reicltstag, daher gehören, sie

streng genommen nicht in unsere Sammlung; sie sind aber, wie in den Ausführungen

to bei v. Bczold 3, 46f. klar gelegt ist, von solcher Tragweite für die EntWickelung der

Böhmischen Frage und damit auch von so großer Wichtigkeit für die Detiische Reichs-

gcschichtc d(iß sich ihre Aufnahme geteiß rechtfertigen läßt (vgl. auch oben S. 373).

Praktische Bedeutung erlangten freilich diese Geleitsbriefe nicht, da die Nürnberger

Konferenz 23 April nicld abgehalten mtrdc. Wenn die Nachrichten aus Böhmen,

«8 welche die Aschaffenburgcr Versammlung erhielt, richtig sind, so spracJten sich die

Ketzer, ihrer Macht bewußt und stolz auf ihre unerhörten kriegerischen Erfolge, gar

geringschätzig über das zugesagte Geleite aus: es sei nicht nöthig daß man sie nach

Nürnberg geleite, sie seien in der Lage sich selber zu geleiten (nr. 310). Ihre Drohung,

mit einem Ilcere herauszukommen in die Nähe von Nürnberg vorzurücken und der

so teidinge also in dem here zu warten (nr. 310), mag immerhin dazu beigetragen haben

daß der auf 19 Merz ausgeschriebene Reichstag so schwach besucht wurde.

D. Präsenzlisten nr. 317-818.

Die beiden Präsenzlisten versetzen in eine Zeit, welche ziendich weit abliegt von

dem 19 Merz dem Tage an dem die Rciehsvcrsammlung eröffnet werden sollte. Hin-

m reichenden Ersatz in Betreff der Monate Merz und April bieten unsere Auszüge atts dem

Schenkbuch (nr. 342 art. 1-3); auch den Schreiben Nürnbergs nr. 327; 330; 333 und

334 lassen sich manche Nachrichten über die Gäste der Stallt aUnchmcn. Aus der

kleinen Anzahl der im Merz und in den ersten drei Wochen d*s April nach Nürnberg

gekommenen Fürsten könnte man, wenn auch sonst keine Zeugnisse vorlägen, mit Sicher-

te heit schließen daß damals keine Rcichstagsgeschäftc vorgenommen tcorden sind. Solange

der König noch nicht in Sicht war, hielten sieh auch die Kurfürsten ferne (nr. 294).

Im Laufe des Monats April lauteten die Nachrichten über sein baldiges Kommen immer

bestimmter (vgl. nr. 327; 329 ; 296), am 12 April traf sein Kanzler Bischof Johann

von Agram ein (nr. 333), vierzehn Tage später ziehen dann endlich Kurfürsten kur-

* fürstliche Räthe und Fürsten in Nürnberg ein (nr. 336; 334; 294; 317; vgl Windeck

bei Mencken l. c, 1220). Sic fanden hier die Gesandten einiger Städte, die schon lange
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8? 6 ÜeiehsUg zu Nürnberg Mm bis Mai 1430.

vergeblich auf den König gewartet hatten, die große Mehrsahl der Städteboten tear ab-

gereist und kehrte erst im Mai zurück (nr. 336 und 342 vgl, nr. 339 und 318).

Das Verzeichnis nr. 317, welches nicht vor April 30 zusammengestellt worden ist, führt

gar keine Stäilte auf, wol aber die Liste nr. 318 die der zweiten Hälfte des Mai an-

gehört. Die Straßburger Gesandten beneideten über die Anwesenden auf Grund von 5

Mr. 317 in nr. 336, und mit Benützung von nr. 318 in nr. 339 nach Hause. Die

Zwischenbemerkung in nr. 318 über die Reise des Kurf, von Brandenburg nach Egcr

zu den Böhmen Mai 16 ist in nr. 339 nicht weiter ausgeführt ja nicht einmal auf-

genommen, und da man auch sonst vergeblich nach Aufschluß über Vorgeschichte Ver-

lauf und Ergebnis der im Auftrag der Kurfürsten (cf. v. Bezold 3 , C>9 nt. 3) unter- w

nominalen Mission sucht, so sind wir gerade über einen sehr wichtigen Punkt im

Dunkel. Wir kommen unten bei F noch einmal auf die Egerer Konferenz zu
.4/14/1 /Hlsprechen.

E. Beschlösse nr. 319 322.

Ültcr die zu Nürnberg gefaßten Beschlüsse unterrichtet in Kürze nr. 319. Nach is

diesem offiziellen Schriftstück solle 1) ein gemeiner mächtiger Zug ausgeführt werden;

2) es solle, da man jetzt einen solchen Zug nicht ins Werk setzen könne, ein täglicher Krieg

organisiert werden (nr. 319 ef. nr. 349); 3) in Anbetracht der gegenwärtigen politischen

Lage in Böhmen könne man sich von einer raschen Expedition in Feindesland viel

versprechen, zu einer solchen (einen treflichin rit nr. 320, aincr strichenden mise »o

nr. 349) sollen verschiedene Städte Truppen in bestimmter Stärke stellen (nr. 320; 346;

348; 349), welche, nachdem sie dieser nächsten Bestimmung gemäß verwendet worden,

zu den für den täglichen Krieg aufgestellten Kontingenten zu stoßen hätten (nr. 320).

Diese Beschlüsse werden nur von den Fürsten und Herren nebst dem Kanzler des

Königs gefaßt (nr. 319) oder von den Kurfürsten (nr. 320) nicht aber auch von den *&

Städten; letzteren werden sie zur Kenntnisnahme mitgetheilt (als euch das danne auch

zugeschriben ist nr. 320 vgl, nr. 346), und auf Grund der Beschlüsse werden die

Städte, die bei ihrer Fassung nicht betheifigt waren, zu kriegerischen Leistungen heran-

gezogen. Wie Fürsten und Herren zu gesonderter Bcrathung in Nürnberg zu-

sammentreten, so auch die Städte ihrerseits (nr. 322). Die Besprechung der letzteren so

galt nicht einem Angriff auf die JFussiten sondern der Verteidigung gegen dieselben.

Mit welchem Erfolge sie tagten, ist aus den unter II vereinigten Schriftstücken zu

ersehen.

F. Briefwechsel Uber den Tag nr. 323-340.

Die Korrespondenzen, welche man unter F findet, reichen ziemlich weit zurück ss

und auch weit hinaus: sie geleiten uns von Ende Febr. bis gegen den Schliß des

Reichstags hin. Für die Schlußberathungen sind die Briefe. Ulms an Nördlingcn

nr. 349 und Nürnbergs an 3 Fränkische Städte nr. 346 beizuzielwn, welche in die

Gruppe H einzureihen waren, da sie zu dem Ulmer Städtetag im Juni gehören. Das
Hauptthema der vor Ende April geschriebenen Briefe bilden die Nachrichten vom 40

königlichen Hofe, welche zu Vermuthungen über Sigmunds Kommen oder noch längeres

Ausbleiben Anlaß gaben (vgl, nr. 327f.). Dann folgen Briefe mit Notizen über das

allmälige. Eintreffen von Fürsten und Städten in Nürnberg (nr. 334, 336 und 337),

und über die kurfürstliche Anberaumung eines neuen Tages auf 17 Mai (nr. 336 f.).

Vor diese Versammlung fällt die schon unier D kurz berührte Konferenz mit den «s
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Einleitung.

Ilussiten Mitte Mai zu Eger. Von Deutscher Seite nahmen Theil der Fürst der dm
Beheimsteiner Vertrug gescJilossen Kurf. Friedrich von Brandenburg, der Nürnberger

Diplomat Peter Volkmeir, und — was wol zu beachten ist — ein Vertrauensmann

sowol des königliclien Kanzlers als des ersten Rcichsfürsten des ErzbiscJtofs von Mains
5 (nr. 318 und 338). Wir wissen über die Zusammenkunft gar nichts. Hätte sie eu

einer friedlichen Vereinbarung gefüJtrt oder wenigstens eine solche vorbtreitei, so wären

wol nicht eine Woche später auf dem Nürnberger Reichstag so kriegerische Beschlüsse

gefaßt worden wie aus nr. 319 und 320 vgl. nr. 340 und 349 zu ersehen ist. Es ist

aber die Möglichkeit nicht ausgeschlosseti, daß es sich nicht um eine Zusammenkunft
»o mit den Ketzern sondern um eine Besprechung mit Anhängern der königliehen Partei

in Böhmen handelte. Heißt es auch in nr. 318, der Markgraf sei mit seinen Begleitern

gen Eger geritten zu den Hussen, so spricht die rechnerische Notiz über die Reise bei

v. Bezold 3, 59 nt. 2 nur davon daß er gen Eger geritten sei, und der Frankfurter

Gesandte scJireibt, der Markgraf habe sich nach Eger begeben und etliche von Böhmen
i5 dahin „beschieden 1

' (nr. 338). Diejenigen, die ihn soeben aus seinem Lande vertrieben

und deren Selbstgefüld sich bis zum Übcrmuth gesteigert hatte (vgl. nr. 310), konnte der

besiegte Fürst doch nicht wol zu einer Konferenz bescheiden. Und wozu eine solche in

so engem Kreise, wie nach nr. 338 angenommen werden müßte? Welcher Art die Ver-

sammlung war, die von den Ketzern erteartet werden konnte, wissen wir. In dem
*> Beheimsteiner Vertrag war ihnen ja zugesichert, daß von Deutseher Seite Doctoren und

Gelehrte der sechs Deutschen Kirchenprovinzen zu einem Gespräch mit ihren Abgeord-

neten gestellt werden. Wäre ein solches zu Stande gekommen, so wäre dies ein so

bedeutsames Ereignis gewesen daß sieh docJt irgend eim Spur davon crliaUen haben

müßte. Dagegen ist vielleicht die Vermuthung gerechtfertigt, es Jutben die DeutscJten

«s Fürsten, im Begriff in ernste Berathumjen über Eröffnung eines Feldzuges gegen die

Hussitcn einzutreten, Fühlung mit der Royalistenpartei in Böhmen gesucJU und sieh

mit ihnen über die Situation im Ketzerlande und die zweckmäßigste Art der Krieg-

führung besprochen. Vielleicht sind es AnJtänger der genannten Partei „die rcdliclwn

und treffHelten Leute", welche im Hinblick auf die Verhältnisse in Böhmen einen tref-

»o lichin rit vor der zit empfahlen d. h. den Rath gaben, daß noch vor Beginn des Fcld-

suges rasch eine Expedition in Feindesland ausgefüJtrt werde (nr. 320). Gerade im

Frühjahr 1430 waren die Httssiten nicht nur durch kriegerische Unternehmungen in

Anspruch genommen sondern auch durch innere Zwistigkeiten zerklüftet (v. Bezold 3,

62 f.). Ein kühner energischer Fcldlterr an der Spitze einer kriegsgeübten gtUdiseipli-

» nierten und wolorganisierten Schaar und im Bunde mit den ihrem Glauben und ihrem

Könige treugebliebenen Böhmischen Herren, in Eilmärsclien gegen die Hauptstadt des

von seiften VerOteidigern vcrlassetu?n Landes vordringend konnte gewiß auf große Er-

folge hoffen. Derartige Erwägungen waren es wol von denen aus die Kurfürsten an

Straßburg schrieben, das danne wol mercliche sachin im lande zu Behemen zu enden

*o weren (nr. 320).

6. Städtische Kosten nr. 341-844.

Die Auszüge aus den Nürnberger Stadirechnungen sind bei dem vorliegenden Reiclts-

tag, für welchen wir zwei Präsenzlisten und in den Korrespondenzen zahlreiche Nach-

richten über Kommen und Gehen der Theilnehmer an der Versammlung haben, nicht

** so werthvoll als in anderen Fällen in welchen sie die Stelle von Verzeichnissen der

Besucher des Tages zu vertreten haben. Sie sind aber insofern wicldig als aus ihnen

zu ersehen ist wie wenig Reichsständc sich bewogen fanden rechtzeitig in Nürnberg zu

erscheinen, und wie erst nachdem die Kurfürsten vorangegangen die Zahl der Anwesen-

D.ot.cht Be.el»t.gi-Akt«B IX. 48
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Reichste},' zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

den einigermaßen wächst. Lähmend wirkte vor allem daß der König seine immer und

immer widerhoUen Versprechen zu kommen nicht einlöste, so daß endlich, nachdem trotz

der drangvollen Lage 0 Wochen ungenützt verstrichen waren, die Kurfürsten vorgiengen

ohne länger auf Sigmund eu warten (vgl. nr. .11!)).

n. Anhang: StBdtetag zu Ulm 24 Juni 1480 nr. 345-352. i

Die Nachricht, daß die Hussiten eine neue Heerfahrt nach Deutschland beabsich-

tigen, veranlaflte die der kurfürstlichen Einladung nr. 294 gemäß in Nürnberg erschie-

nenen Städteboten über die „harten schweren Sachen" sich zu unterreden (nr. 348).

Es kam bei diesen Besprechungen die Uberzeugung zum Ausdruck, daß die Städte der

drohenden Gefahr nur dann begegnen können, wenn sie sich zu gegenseitigem Schutze an v>

einander anschließen, damit jede angegriffene Stadt wisse was von den anderen zu ihrer

Verteidigung geschehen werde (nr. 322 art. 1; nr. 340; 348; 350) Zur Berathung

und Beschlußfassung über Bedingungen und Art einer solchen gegenseitigen Hilfeleistung

(für den Fall daß eine Stadt von den Hussiten belagert werde und sich der Feinde

nicht selber erwehren könne), wurde die Abhaltung eines großen Städ/ctagcs in Ulm *

auf 24 Juni beschlossen (nr. 322; 340; 348; 34!)). Ausgeschrieben wurde er auf An-

ordnung der Städte von Ulm (nr. 347 ; 348; vgl. 340). Welche Städte dem Ausschreiben

Folge leisteten ist aus der Aufzeichnung nr. 350, welche wegblieben aus nr. 355 cf. nr.

351 zu ersehen. Das Ergebnis der Berathungen idter gegenseitigen Beistand bei einem

Hussiten -Einfall ist in der eben angeführten nr. 350 niedergelegt. Es waren „Bc- »

rathungen" nicht „Vereinbarungen", denn wir haben doch den dingen nacli irer gestalt

diczmnls nicht naher komen iniigen, schreiU die Versammlung an Straßburg (nr. 351).

Auf einer späteren Zusammenkunft 24 Aug. zu Ulm wollte man die Sache weiter ver-

folgen (nr. 350 art. 9 vgl. 351). Inzwischen trat der in nr. 350 art. 11 cf. art. 6

vorgesehene Fall ein daß der König die Städte zusammenrufe (vgl. das Schreiben Näm- si

bergs au Ulm 1430 Aug. 18). Trotzdem wurde der StädteUuj 24 Aug. abgehalten; er

wird uns bei dem Reichstag zu Straubing unter B begegnen.

Aigler der Vereinigung zu gegenseitiger Hilfeleistung standen auf der Tagesord-

nung 24 Juni zu Ulm noch zwei andere sehr wichtige Angelegenheiten: 1) das Ixind-

friedensprojekt- der Fürsten, welches von den Städten in Nürnberg zurückgewiesen worden 50

war (nr. 349 art, 1 cf. nr. 338 und 339 art. 2), und 2) die cbetulorl von den Fürsten

gestellten Truppenforderungen für eine Expedition gegen die Hussiten, welche auch keim

beifällige Aufnahme bei den Städtehoten gefunden hatten (nr. 349 art. 2 und 3; nr.348;

nr. 346; nr. 340; nr. 338). Welche Stellung die Versammlung zu diesen Artikeln der

Tagesordnung einnahm, ist nicht bekannt. Beunruhigender als die von Böhmen her **

drohende Kriegsgefahr war jedenfalls für manche unter den Städten der Versuch des

Grafen Eitel Friedrich I von Zollcrn, an der Stelle der von den Städten 1423 zer-

störten Burg auf dem Berge Zollern einen neuen Bau aufzuführen. Die Sache wurde

vor die Juni 24 in Ulm versammelten Städte gebracht, wie aus einem Sehreihen Ulms

an Nördlingen nr. 350 erhellt. Hier können wir dem Streit nicht weiter nachgehen. 40

sondern haben auf Sehmid Belagerung Zerstörung und Wiederaufbau der Burg Hohen-

zollern 82 und Sliltfried und Märcker Hohcnsoll. Forschungen 1, 239 zu verweisen.
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A. Ausschreiben nr. 200-2%. 379

A. Ausschreiben nr. 390-296.

290. K. Sigmund an verschiedene Stände*, lädt auf 19 Merz 1430 nach Nürnberg zu mo
einem Reichstag, der von den zu Prtxburg hei ihm versammelten Iteiehsständen °"' '

beschlossen worden sei, und auf welchem über einen Feldzug gegen die Httssilen

5 für nächsten Sommer sowie über die Wideraufrichtung von llceht und Gerechtigkeit

in Deutschland berathen werden solle. 1429 Dez. 18 Prcsburg.

An Xördlingen: A aus Nördl. St.A. Missivcn vom Jahre 1429 or. churt. Iii. cl. c. sig. in verso

impr. Auf der Rückseite van gleichseitiger Hand De Uussitis doiniuica post eonversiouem Pauli. —
Erwähnt aus „Xördl. Archiv" in Bezold 3, 25 nt. 1.

*'

0 An Basel: M coli. Basel St.A. St. 75 ti. 9 or. eftart. lit. cl. c. sig. in verso impr. del. Adresse

Dem burgermeistcr und rate der stat zu Basel unser» und des richa liehen getrueu.

An Strußburg: S coll.Straßb.St.A.AA. 147 nr. 82 or. ch. lit. cl. c. sig. in verso impr. Adresse

auf der Rückseite Den ersamen meister rutmanucn und burgern der stat Straßburg uusern und des

richs lieben getrucn.

18 An Ulm und die mit ihm verbündeten Städte: N coli. München R.A. Nördl. Akten des Schwab

Stä'dtcbundcs vom Jahre 1430 nr. 8 blau cop. chart. Beischluß zu unserer nr. 298. Adresse Den
CD-amen bftrgermeistern und reten der stettc Time und aller ander stett die mit in in aiuunge siut

unseru und des riehs lieben gctrfiwen. Auf der Rückseite in der Mitte die gleichzeitige Xotiz Nürd-

lingen 2», und dann links am Rand unten wol von derselben Hand Nördlingcn dauda. Es genügte
10 einige teenige bemerkenswerte Varianten aufzunehmen.

An Herzog Adolf ron Berg: D coli. Düsseldorf St.A. Jülich-Bergischcs Landen-Archiv. Literalicn.

Serie I. Faszikel <>. No. 38 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr. dcleto. Beginnt nach dem Titel

des Ausstellers Ilochgeborncr lieber oheim und furste. es sein yeezund u. s. to. wie in N. Dann
ennauen dich auch, nachdem du got dem glauben uns und dem reiche pflichtig und schuldig pist, so

*s wir m. s. tc. mutatis mutandis wie X. Hierauf du wellest also auf die obgenant zeit zu dem tage

gen Nftreinbcrg in deiner aigen person komen oder aber, ob du des umb leibsnot willen villeieht nicht

tun kftudest, dein trefflichen rete und freunde mit voller macht dahin schicken von solhen w. s. w. wie

in S. Beischluß: Ouch haben wir unserm liehen ueven dein biseboff von Tricre gesehribeu und cm-

pfolhcn , das er sich deiner sache tzwischen deiner lieb uud deinen helfferu an einem und dem vou

w Cleve an dem auderm tcyl anueme. dorynuc wollest auch volgen. und wir gebieten dir ouch ernst-

lich und wollen, das du dich des uit widerst; wann, wo des nit geschee, so verstundest du wol was-

hitidernüll der kristenheit doruß owemc. beweise sich diu lieb in disen suchen als wir dir des sunder

lieh wol glauben und getruwen. das wollen wir gnediclich gen dir erkennen. Auf der Rückseite des

Briefes die Adresse Dem hochgeboren AdolfTen herezogen zu Üulch und vom Berg etc. unserem lieben

11 oheim uud furaten.

An Erzbisch. Otto von Trier: C coli. KMenz St.A. I Kurfiirstcnth. Trier G 19 Peter Mayer

Kriegszüge der Erzbisch, von Trier cod. chart. saec. 15-16 f. T7"-7S b
. Beginnt nach dem Titel des

Ausstellers Erwirdiger lieber neve und kurfurstc. es »eint itzuut u. s. w. wie X und D. Dann
ennaneu dein lieb auch, nachdem du gott dem glauben uns und dem heiligen reiche w. s. tc. mutatis

«o mutandis wie X, und ebenfalls wie X bei dem Passus du wellest also uf die etc. Die Adresse steht

1 Außer den in der Quellenangabe tu unserem

Stück aufgeführten Städten und außer gen. El-

»äßischen Städten (s. Hagenau St.A. EE 51 nr.

13) erhielt auch Xürnberg eine an Xürnberg
«i Windsheim Weißenburg und Rotenburg zusammen

gerichtete Einladung, und ubersandte sie an dem-

selben Tage an welchem sie eingelaufen war ab-

schriftlich an die drei letztgenannten Städte mit

Begleitschreiben d. d. sab. p. epiphan. domini d. h.

"> 7 Jan. 1430 (Xürnb. Kreisarch. Briefb. b f 210«

conc. cluirt., cf. nr. 341 art. 1). Es war aber

nicht die von Windeck überlieferte (unsere nr.

S01) sondern obige Fassung der Einladung, denn

Xürnberg schreibt fcr. 2 a. Valentini d. h. Febr. 3,

in der ihm zugekommenen Aufforderung zum

Besuch des Reichstages 19 Merz stehe, daß der

König entweder selbst erscheinen oder Machtbolen

schicken werde (Xürnb. 1. c. f. 23G»). letztere

Eventualität ist aber in nr. 291 nicht vorgesehen.

48*
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Reichstag zu Nürnberg Mort bi* Mai 1430.

"*» als Überschrift Dem erwirdigen Otten erzbiseboven zu Trier de« heiligen Romischen rieh» in Wel-
18

»eben landen und durch das konigreich zu Arelat erzkanzler unserm lieben neven und kurfursten.

An Erfurt Mülftausen und Nordhausen: L coli. Lünig lleichs-Archiv 14, 3. 462-463 nr. 62

ohne Angabe der Quelle. Weicht an mehreren Stellen wesentlich ab ron AMSNDC, so: mit den

haben wir von der grossen engst! igkeit und boßhclt der verbosten ketzer zu Böhmen und auch von &

andern de« heiligen rcichs notdürftigen sachen nemlich krieg und mifihelung wegen, die zu Tcutecben

landen uferstanden sein, gcredt und sein mit ihn dorumb statt mit den so haben wir geredt — getruen

diirnmb; dann und auch ziemliche wego zu erfinden wie mau in dem heilen reiche statt und auch

daselbs — landen reebtikeit; ferner daß ihr euclt keine sache dann leibesnoth doran hindern lasset,

ir kommet also persönlich zu \L in] demscllicn tage oder sendet dabin ewer retbo mit voller macht, »•

ob ench leibesnoth irret von solchen sacheu zu reden statt das ir euch darau — sachen zu reden;

weiterhin uns irre dann leibsnoth (des wir nicht hoffen), doselbst sein sollen, und ob wir auch von

leibsnoth wegen nicht kommen mochten, so wollen wir unser rftthe mit voller macht dahin schicken

uß den sachen zu reden und doriuneu genzlich zu beschlicsscn so gleicher weiß als ob wir selbst da

gewewt wereu. und wollen dennoch bei dem zuge in unser selbst person gein den ketzern sein statt »s

uf die obgen. — feldo zu sein; endlich auch sonderlich gebieten wir euch als vor, daß ihr bestellet

in ewrem gepieten, wer zu solchem tage ziehen w&rdet, daß der oder die sicher leibs und guts abe-

und zugeziehen mögen statt wir bcvclben — mugen Adresse Den burgermeistern und r&then der

st&dte Erffurt Mnldhausen und Nordbausen unsern und des reiclis lieben getrewen. — Regest aus

Lünig L c. (doch statt des von diesem angenommenen Jahres 1428 unter dem richtigen Jahr 1429, »

freilich mit dem falsclxn Tag: 17 De:.) bei Aschbach 3, 471. Erwähnt aus Lünig mit richtigem

Datum in Bezold 3, 25 nt. 1.

Sigmund von gotes gnadon Römischer kunig zu allen cziton

merer des rieh» und zu Hungern zu Behem etc. kunig.

Lioben getruen. es sein yczund alhyo bey uns gewesen ettlich unser Üben xs

neven und ohoimen unser und des» richs kurfursten und forsten, geistlich und werntlich,

graven frijen b-herren ritter knochto und stete, die wir dann darumb zu uns zu komen

gevordert haben c
. mit den so haben wir geredt von don engsth'chen a und sweren boß-

heiten und unmenschlikeiten so dio verdampten snoden keezer zu Behem an got" allen

seinen üben heyligen und r krystenlichen gelauben lange zeit begangen haben und teg- w

lieh begeen, davon zu schreiben zu lang were. so haben wir ouch mit in geredt von

solchen grossen unordenlicheiten ungerechtikeiten kriegen unfriden und Ungnaden, so

dann leyder in Dutschon landen vor ettlichen zeiten manigieltichlich ufferstanden und

noch Bein, und wir sein also mit den obgenanten * unsern lieben neven und h oheimen

und ' andern unsern liben getruen darumb eins gemeinen tags uberkomen gen Nuren- »

Jtt^rj
^>erß u^ ^ßtL 8un *aß oculi k 1 sebiristkomende dazusin 1 und daselbs eines gemeinen

anslags und zuges wider die obgenanten verboßten» keezer zu uberkomen mit der hilflfe

gots uff den zukünftigen summer" ze tundo und dieselben keezer zu druken und zu

tilgen, und auch daselbs zu Nurcnberg für uns zu nemen und zu beslissen redlich wise

und wego wie man in dem heyligen rieh und nemlich in Dutschen landen rechtikeit m

frid und gnad gemachen mogo. und 0 dorumb so begeren wir bitten und ermonen

euch ouch, nach dem und ir got dem gelouben uns und dem rieh phlichtig und schuldig

seit, so wir ornstiiehist kunnen und gebieten euch ouch von Romischer kttruclicher

macht veatichlich mit disera brief, das ir euch daran kein sachen wollet hinderen

lassen, ir wollet also uff dio obgenante zijt zu dem tag gen Nurcnberg ewr frunde* «

.> »).ge...BUn b«ill8ri> .kW. DC; heiligen add. MS. h) om. UCMS. o) DCMS iitMt h.Uen ,U,i1 p«r h.h...

d) <" *en engelitcben nlnlt von den engst), e) DCMS add dem henen. f) DCMS add. dem. g) DCMS
TCrgra. tbttt obgen h) om. UMS. i) DCMS add. des. k) 5 inrocetit. 1) C >t dieaem $tatt de tn ein.

n) om. f. o) C deiner [uc\. o) tmi. M. p) DC add. ernstlich tnd. q) XS add. und trefeollch bolUchlA.

1 Straßburg erhielt zwei Einladungsschreiben: den 19 Merz (vgl. Variante invoeavit und nr. &o

das eine lautete auf tlen 5 Merz, das andere auf 307).
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mit voller macht* schicken b von solchen vorgonanten suchen zu reden uud ouch anc "*a

wider hinder sich zu bringen dorynno genczUch zu besliessen, wann c wir auch ob got

wil in unser selbs person uff die obgenante zijt da zu sein meinen, und ob wir umb
ehaltiger sachc willen des villeicht nicht tun künden (des wir doch nicht hoffen), so

wollen wir unser tref liehen rete und frundo mit ganezer und voller macht dahin schiken

uß den egenanten* stuken' volhchlichen zu reden dorynno zu besliescn und zc uber-

komen von unsern wegen als ob wir selbs da gewest woren. und ob wir ouch zu dem
obgenanten tag villicht selbs nicht k6mcn mochten (des wir doch nicht hoffen), so

raeynen wir dannoch bey dem zug den man also geen den keezeren anslahen wirdet

ob got wil in unser selbs person ye in dem fehle zu sein, und sehol uns das kein ander

sache benemon dann der tod alcine. mögen wir uns aber vor dem tag gen Untschen

landen gefugen, dorynne f wellen wir uns versuchen. und wollet euch dorumb byr-

ynne ernst lassen sein als ir got dem krystenglauben * uns und dcm h rieh des schuldig

seyt und als 1 Hebe euch sey unser und des richs swer ungnad zu verraeyden. wir

bevelhen und gebiten euch ouch ernstlich als vor, das ir westellet nach allem ewerem

vermugen in k eweren 1 gebiten, wer zu solchem tag gen Nuronbcrg komen oder senden

wirt, das der oder die sicher leibs und guts und ungehindert ab- und zucgcczihcn

mugen. geben zu Prcspurg an suntag vor sannd Thomans tag des heyligen zwelif- NS0

boten m unserer rieh des Hungrischcn etc. in dem 43 des Komischen in dem 20 und des

Bchcmischen in dem 10 jaren.

[in verso] Dem burgermeister und rat der Btat Ad mandatum domini regis

Kördlingen unsern und des richs lieben getruen. Caspar Sligk.

291. K. Sigmund an Alle im llcich, will während des auf 10 Uders 1430 nach Nürn-

berg angesetzten Reickvtags Hofgericht hallen, fordert auf Anliegen dort vorzubringen.

~

1429 Des. 21 Prcsburg.

Aus Eberhard Windeck Leben K. Sigmund». H. Direktor Dr. Schmidt in Halberstadt

hat uns aus der von ihm zu erwartenden Ausgabe Windecks Vorliegens Stück mit-

gctheüt. Cberscltrift : Also kunig Sigtnunt einen brief det schriben uud in det schicken

in alle lant zu allen forsten uud in alle richstette.

Gedruckt bei Windeck in der Ausgabe von Mencken SS. rerum Germ. 1 col. 12IH-1S20

cap. 16'J. — Erwähnt bei Aschbach 3, 313 aus Windeck I. c; ebendaher bei Aschbach

3, 472 das unrichtig gefaßte Regest. Droysen Gesch. der l'reuß. Politik 1,

handelt auclt von dem Stück.

Wir Sigtnunt von gottes gnoden Komschcr kunig zu allen zitten mercr des richos

und zu Ungern zu Behcm etc. kunig enbietent allen und ieglichen fursten, geistlichen

und werntlichen, groffen frien-herren rittern und knechten burgermeißtern und schult-

heissen schoflen ratten und gemeinen aller und ieglicher stetto merkt und dorfer und

allen andern unser und des heiligen riches underton und getruwen unser gnode und

alles gut, und dunt kunt mit disera brief: wenn wir ietzunt alhic mit czlichen

unsern nefen und ohem kurfursten czlicher kurfursten reten tursten groffen herren

rittern und knechten und etwievil unser und des heiligen riches stitte sendebotten eines

tage« uberkomen sint gon Nurenberg uf den suntag ocuÜ in der vasten schirstkoment
™°

t

wider die snoden und verdampten ketzer zu Bchem dosclbcs eins anslages und zug

wider sie gon Bchem uf disen künftigen sumer zu besliessen sie zu tilgen und uß-

zuweren und ouch frido gnode und gerechtikeit (die leider in Uutschcn landen lange

a) 8 a<U. dahin, ») om. X, add. DCMS. c) DCS dann, d) DC vorgeturten. e) CS aathen. Q * damml,.

f) DC cri.Unlicben flauen, h) C o<U. heiligen. ») o».. CV. k) XS add. allen I) V allrn dinen landen

•nd «tu« eweren. m) de« h. *w. om. S. u) man trttarM ollzttreiiteo.
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gi
zit undergetrucket sint) wider ufzurichten, uf demselben tag wir ob got wil in unser

selbes peraon» sin wollcnt, wenn nichts zu sollichen friden und gnoden gedienen mag

nls gericht und gerechtikeit: darurab meinent wir unser und des heiligen riches hoff-

gericht, das ietzunt lange zit, darutnb das wir nit in dem rieh und Dutschen landen

gesin mochtent, dnmidergelegen ist, wider ufzurichten das zu bestellen und also dann *

doselbes zu Nurenberg halten und furbas zu hnnthaben, also sich des von des heiligen

riches und rechtos wegen gepurt. durnoch wiese sich allermenglieh , der cinicherlei

sache in demselben hoffgericht Imngen oder zu schicken hat oder hinfur haben wil, zu

richten und des also ut' dieselbe zit zu warten geben zu I'rcßburg under unserin

und des heiligen riches hoffgerichtes klein ufgetruckten ingesigel noch Cristus geburt i»

11%, 1 129 jore an saut Thomas tag des heiligen zwolfbotten unser riche des Ungcrschen in

dein 37 " des Romschcn in dem 20 und des Bchcmschcn in dem 10 joren.

ihm 29*2. Kurfürst Friedrich l von Brandenburg an nichUjen. Kurfürsten, schildert die

r""/*/
Nothlage unter denn Druck er mit den J/ussitcn ein Abkommen getroffen, und

bittet um Beschickung eines Tages in Nürnberg April 23 zur Fortsetzung der «

Verhandlungen mit den Ungläubigen oder, falls diese scheitern, zur Fassung son-

stiger sachdienlicher Beschlüsse. [1430 nach Febr. JJ 3
J o. 0.

A utu Nürnb. Kreimrch. Ansb. Kricgssnchen 2 nr. 13 grün conc. chart. Die von an-

derer gleichzeitiger Hand herrührenden Korrekturen wtirden rem um berückmclttigt.

Auf der Rückseite die gleichzeitige Kanzleinotiz Meinen herrn zu manen an dise schritt 19

den andern kurfuraten zu schreiben. — Gedruckt bei V. liezold a. a. O. 3, 169-171

aus unserer Quelle — Eine ausführliche Inhaltsangabe bei r. liezold ebd. 57-58.

D in Nürnb. I. c. nr. 37 grün cop. chart. saec. XVIII, Abschrift utiserer Vorlage.

Unsern früntliehen dinst zuvor, hochgeborner ffirste lieber oheim. [1] ewor

lieb mag wol vernomen haben, wie die ungläubigen von Beheim ieez newlich des ersten »

die hochgebornen lürsten unser lieb öheimen von Sachsen mit einer großen macht

swcrlich überzogen und mord und Verwüstung ircr lande begangen und getan haben,

in dem kome uns ein trefheh küntschaft die wir unter den ungläubigen betten gehabt,

und «igt uns wie sie willen betten auf Eger und das laut hineinzuziehen, deßgleiehen

komen der von Eger und Ellen pogen retc zu uns, und sagten uns auch wie sie auf »

Eger meinten zu ziehen und auf Ellmpogcti, und rütften uns so ernstlieh an umb hilf;

wie wir in die nicht teten, so besorgten sie das es nicht gut b für diso lant were etc.

wiewol wir nü der unsern selbs wol bedürft hetten, doch schickten wir in der unsern

so treffenliehst wir mochten gen 7','ger und gen dem Ellmpogen und in ander unsere

sloß, und schrillen auch unsern heren und frftndcn so fleissigst wir immer mochten '*

uns zu hilf und rettung zu kummen ob sie in unser lant ziehen würden, solich hilf

») Wiudtck tvl/Mt U, M,»ci<>,. 1.) om. i.

* Et sind uns einige Vorladungen nach Nürn-

berg bekannt, so: Herzog Friedrich von Österreich

wurde com König »elber nach Nürnberg zur Ver-

antwortung wegen der HerrscJmft Hohenberg titiert

(Lichnotcsky Gesclt des II. Itabsburg 5 lieg. nr.

%N33 und 2X13). Von einer Vorladung des Stadt-

ratlies ton Achcn nach Nürnberg findet man eine

Erwähnung in Hagen Gesch. Achens 2, 605

nt. 1.

* Falsch für: 42, denn Sigmund teurde am

31 Merz 1187 zum König von Ungarn gekrönt

(Aschbuch 1, 47). «
' Der Kurfürst erlaßt obiges Schreiben, nach-

dem er c. 11 Febr. 1130 mit den Ketzern den

Vertrag zu Iteheimstein abgeschlossen (rgl. r. Bezold

l. c. 11; 55 f.).
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uns auch von etlichen zugeschriben warde. in dem komen dio ungläubigen so gahlingen fN30

und ungewarnter dinge in unser lant da» die unseren vor in nicht zu uns kuinen fu.ii/

mochten, so was die lantschaft und das ander gemein volke auch verlaufen in die

holzer, das sie nicht in die stett und stoß kummen möchten. wiewol wir nü unser

6 herren und fründe, zu den wir uns hilf und rates verschen hotten, nicht eins sunder

manichmal mit grossem ernste angeniffen hetten, und auch iderman solich unser grosso

not wol wissenlich was, hat uns laider alles clcin fargetragen: wir sein von unsem hern

und fründen und von iederman hilflose und ganz verlassen worden, ausgenomen unser

herre von Eystctt, der uns auf virzig pferd geschickt hat, mit den wir uns nicht be-

>o helfen mochten. und dieselben ungläubigen haben auf dem gopirge nicht allein uns

sunder auch unsern rittern und knechten unsere sloß stet closter und dorfer ange-

wonnon verw&st verprant und verderbt, das des gar wenig beliben ist. des wir mit

der hilf gots den meisten teil wol behalten wollten haben, hetten wir lcüte gehabt oder

möchten die unsern zu uns kummen sein. wie n& die sachc sich ergangen haben,

i4 wer' zu vil lank zu schreiben. [2] dnnnc in den dingen teten die Bcchmischcn haubt-

leute ein botschaft zu uns: wie sie gern mit uns zu rede kummen wolten* etc. das

uns, als ewer liebe selbs wol versteen mag, gar swer was zu ton unsern leibe und leben

in aolich wagnüfi zu setzen, doch da wir laider von niemand kein hilf verstunden und

die keezer ie mer und mer fftr sieh ziehen wurden und fürgenomen hetten die lande

io lüeniden auch zu verderben und zu wüsten und auch in die genche als uf drei meil

gen Nuremberg kummen waren, haben wir nach rate unsers oheims herzog Johanscn

der pfleger zu Bamberg unsers oheims und broders von Oeting, der nfl zu uns kummen
was, und der von Nftremberg, wie pfentlich und swer uns das gewesen ist, umb eins

gemeinen nücz und der cristenhoit willen plutvorgiessen und Verwüstung der lande zu

" fürkummen uns dorein ergeben, und auf ir geleite und glauben zu in in ir here ge-

ritten, und auch mit des genanten unsers ölieims herzog Johansen der von Bamberg

von Oetingen und Nurembcrg retten Überwegen 1
: so wir keinen widerstand oder

schickung sie zu bestreiten auf dits male verstunden, mochten wir sie hinder sich auß

dem lande geteidingen und weisen, das es vil besser wer' danne das sie die lande gar

so verwüsten, darauf haben wir sie in dem besten also mit teidingen auß disen landen

über Walt pracht, auf das wir fÜrder der cristenhoit und unsern herrn und freunden,

ob es not tön würde, destcr bas zü hilf kommen und gedienen möchten, als wir auch

mit ganzem vermügen gern ton wollen, das sie unsere lande hie -zwischen und sand

Jacobs tag nicht überzihen sollen, wann wir in disen dingen ganz nichts verpünden Jii> sz

" sein : wir mögen, wenne man wil, wol wider sie tön, wanne sie solicher Verbindung gen

uns nie gemütet haben. wir haben auch under einander rede gehabt von eins güt-

lichen unverpunden tags wegen gen Nuremberg zu kummen auf sand Jorgen tag sclurst, J»»r. sa

dnrzu man auß den sechß provincion diser lande doctores und gelert leute bringen so),

nicht von dem gelauben zu disputiren sunder unverpundenlich und gütlich mit in davon

«o z& reden: ob man underweisung finden möchte damit sie von solichen Sachen körnen;

möcht aber des nit gesein, das man danne gedechte nach rate etlich ander wege zu er-

denken und fÜrzfinemen damit solich Sachen zu ganzem ende körnen, wanne, nach dem

und sie auf dits male keinen widerstand gehabt und in nach irem willen ergangen hat,

sein sie größlich gosterkt und orkeckt worden 8
, das wir besorgen, wie man die sacho

45 •) A ibtT o M nur Sa, ftm« ueitbar.

' D. h. erwägen
, überlegen (lAxer Httwb. 2, * Ulm bcrichM über die Situation an Hagenau

1679). Mi. ii. Im-oc. d. h. Merz 8 teie folgt: nachdem si
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884 Reichstag zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

i'^l nit mit gütem rate furnempt, es sei mit tcidingen oder auf ein künftigs concilium» an-

ru. u} zustellen oder ander wege für hant zu neraen damit solich sache zu ende körnen , das

sich die sache und leufte danne weiter machen und geen werden wanne man iecz ge-

denken mag. [3] und darauf so hahcn wir unserm heiligen vater dem bähst auch

unserm gnedigen lierren dem Römischen etc. konig unser treffenlich botschaft getan, s

solich leufte und sache grüntlich zu erzelen, und von irer heiligkeit und gnaden nach

dem besten f&rzuncmen. und biten auch ewer hebe mit ganzem Heisse und ernste,

solich erpennlieh leufte und sache zu herzen nemon und ower doctores und gelert leute

zu solichem obgenanten tag zu bringen oder 1
' schicken gen Nftrmbcrg zu helfen und

zu raten ob solich suche gestillet und zu gutem ende pracht möchten werden l
. davon io

ewer liebe und alle die darzu geholfen mögen nicht allein don ewigen lone von got

sunder auch lobe und cre von der heiligen cristenheit haben werden.

uao 293. K. Sigmund an versch. Städte einzeln *, hat Naelmcht von dem Verfahren der Htts-

siten in Meißen Voigtland und Franken, will zu dem nach Nürnberg auf 19 Merz

verabrahten Reichstag selbst kommen, verlangt allgemeines Aufgebot der Kriegs- »*

tüchtigen zum llussiien-Zug der in Nürnberg beschlossen werden soll 1430 Febr. 14

Presburg.

An Straßbtng: S aus Straßburg St.A. AA 1411-1437 gehefteter Faszikel fol. 85 or. dt. lit. cl.

c. sig. in verso impr. ziemliche Sigel- Beste vorhanden. Alle im Abdruck einfach kursiv gesetzten

Stellen sind im Original durclt Beschädigung ausgefallen, und von uns au» B ergänzt. Hinsichtlich »
der Unterschrift gilt die Bemerkung in der Quellen-Angabe von K. Sigmunds Schreiben an mehrere

Städte 1430 Aug. 30.

An Basel: B coli. Basel St.A. St. 75 n. 9 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr. del. Adresse

a tergo: Den eraamen burgermeister und rate der stat zu Basel unsern uud des richs lieben getruen.

Sigmund von gotes gnaden Komischer kunig zu allen tzeiten »
merer des richs und zu Hungern zu Beheiraen etc. kunig.

Ersamen und heben getruen. [1] wiewol uns vormals ettwevil Verkündigung

geschecn ist von gelegenhoit der ketzer uß Bcheime was sy unfures in Deutschen landen

getriben haben, yedoch so haben wir kein rechte warheit noch gewisheit nye verneinen

mögen dornach wir uns betten kunnen gerächten, danne ytzund hat uns der strenge so

Hanns von Polentzkg unser vogt zu LuBitz und lieber getruer geschriben wie und was

dieselben ketzer in dem land zu Meissen und in Voytland mit raub mord prant und

das lande zii Mijchftcn zu Plawen in dem stifte

ze Bamberg und och zu Franken unz noch bi

Narcmberg und anderhalb [d. h. auf der anderen

Seite, l^exer 1, 50] unz nach bi Kotcmburg und

Windsham verwüstet und verderbet haud, hat man
in erst gelte geben motten daz si uß dem lande

zugen, und finde koufen mäßen unz uf Jacoby

[Juli 25}. doch ist es gen in niht fride (Hagenau

St.A. EE 52 or. chart. lit. cl e. sig. in veno

impr.).

1 Die ablehnende Antxcort des Erzb. von Bremen
auf die Einladung des Markgrafen s. «r. 326.

* Auch an Ulm und seine bundesrerwandten

Städte ergieng obige Aufforderung des Königs;

doch scheint diese Ausfertigung des Schreibens

nicht mehr erhalten zu sein, wenigstens ist sie

nicht mehr im St.A. zu Ulm. Auch die Abschrift »
desselben, welche Ulm nebst der Kopie eines Briefes

der Herzöge Emst WiDtehn und Albrecht von

Baiern verwandten Inhaltes mit einem Begleit-

scitreiben vom 5 Merz 1430 (So. Tnvocavit) an

Kördlingcn schickte, wurde vergebens da gesucht *»

wo sie sein sollte, nämlich bei jenem Begleitbrief

in München R A. Nördl. Akten des Schwab.

Stüdtebundcs 1430 nr. 53 blau or. ch. Die gleich-

zeitige Kanzleinotiz auf der Rückseite des letzteren

lautet Als der kung sebribt von der Hussen wegen, *i

auch herzog Ernst herzog Wilhelm etc., sich zu

rasten, wann der kung gein N&renberg uf oculi

[Merz 19] körnet, daz sie bereit sein, anno et«. 30.
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lantherung leider begangen haben und wie sy ytzund in Franken ligen und do ouch

die land zu gruntlicher herung bringen und als wir verneinen nicht so bald Deutsche
Fir

'
'*

land zu rawmen meinen, des wir sicherlich als billich ist sero bekümmert sein und uns

so vil dester mer zu hertzen geet so wir merken daz die heilig kristenheit das heilig

& riebe und Deutsche land durch uniur derselben kotzer so yemmerlich gedrungen und

geswechet werden. [2] und wiewol wir soliche sache zu verkomen mit unsern und

des richs kurmrsten fursten Btetcn und andern die alhio bey uns waren eins tags uf den

suntag oculi gen Nuremberg eins worden »ein, dohin wir selber körnen oder unser vol- lVn. to

raeehtig botschaft senden wolteu, yedoch so haben wir solich grosse beschedigung

io frommer kristen und Deutscher land angesehen und haben alle botschaft underwegen

lassen und wollen uns ob got wil gen Deutschen landen uf den vorgenanten tag un-

vertzogenbeh und on alles sawmcn personlich fugen, und ob dieselben ketzer den-

selben tag gen Nuremberg zu bindern understunden , so wollen wir doch yo unser»

weg gen Deutschen landen für uns fugen und bey den Deutschen durch der kristenheit

15 und des heilig richB willen Hb und leben lassen. [3] und wiewol wir vernomen

haben daz ir ettwas hilf und gereisiges tzouges gen denselben ketzern gesandt habt,

yedoch so versteef ir wol daz solch hilf mer Stärkung bedarf und daß man m&li mit

gantzer und kreftiger macht entlich dortzu tun damit man denselben ketzern widerstee.

und dorumb so begern wir von euch mit fleilie ermanen euch ouch so wir hobste mögen

*o solicher pfliebt der ir got der heiligen kristenheit uns und dem heiligen riebe uud euch

selbs pfhehtig seit und gebieten euch ouch ernstlich und vesticlich mit disem briete,

das ir allen ewern leutten und raitburgern die zur were tagen zu roli und zu f&sse

ufgebietet und sy zu stunden zu bereytten heisset mit wagen puchsen und anderr

were, so wir also hinuff gen Deutschen landen komen, daz sy alsdanne also mit

»6 uns zu reysen bereit sein, desglich wir andern furs/c» hern und steten in dem

richo ouch geschriben liaben. und nymet für euch, solden wir dieselben snöden ketzer

in dem land zu Bchem s&chcn, als wir danne den tag dorumb gen Nuremberg gelegt

haben, daz wir sy alhie bereit finden und die sache mit gutes hilfe wol zu ende bringen

mögen, und sihet oüch an, wie durch soliche semnige hilf, die einer dem andern zu-

»o Bchibt, ye cyner nach dem andern hingetzogen und verderbt wirt, das doch nit gescheen

were, het yederman langst entlich und mechticlieb sein kraft getan, und was heut do

geschieht, das mocht euch und allen andern morgen in dem busem rynncn, wanne die

sache leider altzu trel'Uch uberbandtnympt. und tut doryntie als des der kristenheit

und Deutschen landen ein grosse notdurft ist, und nit lenger beytto haben, doran ver-

»5 dienet ir von dem almechtigeu got grossen lono und wendet ewern eygen schaden, und

wir wollen das ouch gen euch altzeit gnediclich erkennen, wann wer des nit entet do

got vor sey, der mag über die ungnad de* almechtigen gotes und des heiligen richs

die pftrde, die ytzund ein ander treyt, nechst uf sich selbs durch solich sawmnuß ouch

verderplich tziehen. geben zu Prespurg an »ant Valentiui tage unserr riebe des

Hungrischen etc. in dem 43 des Römischen in dein 20 und des Behemischen im tzchen-
14S0

den jaren. nr. h

[in verso] Den ersamen meister und rate der Ad mandatum doraini regia

8tat zu Straßburg unsern und des richs lieben Caspar Sligk.

getruen.

D.ut.ch. B.ieL.t.g.-Akt«» IX 4»
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Reichstag zu Nürnberg M«re bis Mai 1480.

äs« 294. (7™. 5 Kurfürsten an versch. Reichsstände, laden, nachdem der König schon auf
jpr. t» 19 £[erz Fürsten Herren und Städte zu Berathungen über Abwehr der Hussiten

und Herstellung eines Friedens in dm Landen nach Nü$-nbcrg entboten, eben dahin

auf 17 Mai zu Verhandlungen und Beschlußfassung über dieselben Punkte. 1430

April 29 Nürnberg. *

An Herzog Ernst von Baiem-München: M aus München RA. Fürsten-Sachen 1432-1434 T. V
f. 22 or. chart. lit. cl. c. 2 sigg. in verso impr. deletis.

An Herzog Adolf ton Jülich-Berg: D coli. Düsseldorf St. A. JüL-Berg. Landesarch. Literalien

Serie I Fase. 7 No. 21 (1430) or. chart. lit. cl. c. 2 sigg. in verso impr. Beginnt: Unsorn fruntlichcn

dienst zuvor, hochgebomer furste besnnder guter frund. als der allcrd. u. s. ic. wie M. Gegen «•

den Schluß hin nach zu reden und zu bcsliessen folgender Zusatz: und wer' es das ir umb eehaftiger

node willen zu dein obgennnten tage in uwer selb«* personen villicht nicht komen kondent oder moch-

tent, so wollet ie uwer erberen rete und frunde mit foller macht alher schicken, die also in den Sachen

von uwer wegen ane alle widcrhindcr&ichbringcn raden und bcsließen helfen mögen. In der Unter-

schrift fehlt von g<»ts guaden , ferner marggr. z. Missen, und und burggraff zu Nuremberg, dagegen '*

steht nach Brand, etc. der Zusatz des heiligen llomischeu rieh« kurfursten. Adresse a tergo Dem
hoebgebornen fursten heru Adolßc herzogen zu Gulich und zum Berge etc. unsenn lieben oheimen

und besundorn [sie] guten frunde.

An Straßburg: S coli. Straßb. St A. AA 1430. 1411 Fasz. „Reichs-Tag zu Nürcnbcrg 1430"

or. clutrt. lit. cl c. 2 sigg. in verso impr. Überschrift Cuurat zu Mencze und Dietrichin zu Collen »
und Fridrich margraf zu Brandenburg etc. de« heiligen Komischeu richs kurfursten. Anfangsworte

erzbischofe etc. Ludwig pbalzgraff bi Rijn etc. und herzogen in Bcyren Fridrich herzog zu Sachsen etc

Unscro grutt zuvor, ersamen liben besunderen. als der allerdurchluchtigstcr etc. Adresse auf der

Bückseite Den ersamen meistere und rate der stat Straßpurg unsem liclien liesuudern.

An ungenannte Reichsstadt (Reichsstädte] : 11 coli. Straßburg St.A. AA 1421-30 cop. chart. «

eoaev. Ohne Adresse und Unterschrift. Anfangstcorte wie S. Die Verschickungsschnitte weisen darauf

hin, daß B zugleich mit dem Schreiben des Bisch. Johann von Agram 1430 April 30 s. nr. 295 von

auswärts an Straßburg übersandt wurde.

An Ulm und die mit ihm verbündeten Schwabischen Städte: München R.A. Nördl. Akten de«

Schwab. Stadtebundes vom Jahre 1430 nr. 21 blau cop. chart. Beischluß™ einem unwichtigen Begleit- »

schreiben Ulms an Nürdlingen 7 Mai 1430 (So. Jubilate) l. c. nr. 17 blau. Adresse Den ersamen

burgermaistern und raten der stat zu Ulme und andern Swabischen Stetten die mit in in ainung sin

unsern lieben besnndern. Links davon steht Snprascripcio. Stimmt im übrigen mit S überein; eine

Verzeichnung der Abweichungen wäre gleichbedeutend mit der Aufführung bedeutungsloser Verschieden-

heiten oder offenbarer Schreibfehler, und ist daher unterblieben. **

Unsern fruntlichcn dinst zuvor, hochgeborner furste lieber olieira besunder frund

und veter. als der allerdurchluehtigiste furste und herre her Sigmund Komischer etc.

kunig unser guediger lieber herre una kurfursten andern fureten graven herren und

m Stedten verschriben hat, of den eontag oculi nehstvergangen her gein Nuremberg zu

komen umb zu raten und eins zu werden den ungleubigen keezern zu widdersteen und «

die lande in frieden zu seezen ; und als sin gnade von anderer siner treffliehen machen

wegen alher noch nit komen ist, und doch tegelichen geschriben und botechaft getan

hat er wolle sich unverzugelichen ' heruf gein Nuremberg lugen die vorgerurttn sachen

für hant zu nemen, danimb wir auch unser riten gein Nuremberg verzogen haben und
f* of montag und dinstag nehstvergangen her gein Nuremberg unser ein teile in unser «

eigenen i«crsoncn * und unser ein teile durch unsere vollemcchtigen rete komen sin; und

nachdem dann die vorgenanten keezere leider in kurze in etlicher unser kurfursten und

' Der kfmigliche Kanzler eröffnete nach April 10 * Die Kurfürsten ron Mainz und ton Branden-

einigen Städteboten, er habe Nachricht daß der bürg, vgl. nr. 334.

König auf Ostern oder nahe dabei in Nürnberg M
sein wolle (nr. 331).
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A. Ausschreiben nr. 290-29G. 387

ander furstcn » herren und cristenlichen landen unraoßlichon b schaden ane alle were und N3°

widderstand hau begangen (als wir dann nit zwifeln, das ir wol verneinen liabent), so
Ap*' '*

ist gröblichen zu besorgen, wo dawidder in zit villicht nicht getan und nit widder-

standen wurde, das sie dann ec nit lang diesen und andern umbgclegcn cristenlichen

6 landen und luten unwidderbringelichen schaden (dagot für si) tun und zufügen werden':

und darutnb so han wir alliie mitsampt etlichen andern furstcn graven herren und

Stedten die hie sin wol gewegen und versteen, das der obgenanten keezero unmensch-

lichen teton nit wol zu widdorsten si ane uwer und ander fromer cristenlicher furstcn

graven herren ritter knechte stedte und ander gleubigen luto rate d bistand und hülfe.

10 und darumb so bidten wir uwer liebe als einen bestendigen fromen cristenlichen fursten

so wir allennitlichst und* ernstlichst können sollen und mögen, das ir mit nichtc lassen

wollent ir wollent gote zu lobe cristenlichom glauben und luten zu rettunge in uwer

selbs r personen * her zu uns und andern fursten graven herren und Stedten komen

also das ir hie ' zu Nureinberg sint of den initwochen nebst nach dem sontage cantate *•< n

11 schirstkomende mitsampt uns andern furstcn graven herren und Stedten zu raten eins zu

werden k und genzlich zu besliessen wie den egenunten keezern allerbeste entweder mit

einem mechtigen zöge oder mit einem ritenden kriege oder anders zu widdersteen si,

und auch umb einen gemeinen frieden der lande oder das darzu gut oder not 1
si zu

reden und ra zu besliessen, und was dann also bcslossen wirdet das dem " auch also uach-

to gegangen werde das die obgenanten keezere cristenlichen »amen und alle 0 erber orde-

nunge stat und wesen nicht also gar lesterlichen tiligen und dempfen, dann wir auch

diese zit alhie zu Nuremberg zu harren und zu beiten meinen, und wollent uch her-

inne also ernstlich erzeigen als dann des not ist und wir uwer lieben p genzlichen wol

getruwen. das wollen wir, über den lone den ir von got und den danke und ere so ir

» von unserm egenauten gnedigen herren dem konige und der Werlte darumb vordienent,

gerue williclichen bcschuldcn zu allen ziten ''. geben zu Nuremberg under unsern erz-

bischof Conrats und marggraven Friderichs ingesiegeln, der wir andern mit ine biran
l4SQ

gebnichen, am sampstag nach sant Marcus tage anno etc. tricesimo. *f - »o

[in verso] _
Dem hochgebornen fursten Von gots gnaden Conrat zu Monczc

» hern Ernsten pfalzgravcn bi Itinc und und Dietherich zu Colnc erzbischofe etc.

herzogen in Beyern unserm lieben ohei- Ludwig ptalzgraff bi Rine etc. und

tnen besundem frunde uud vettern. herzog in Beyern Friderich herzog zu

Sachsen und marggraff zu Missen etc.

und Friderich marggraff zu Brandem-

*» bürg und burggraff zu Nuremberg etc.

a) SB add. graren. h) Sä nomenacnlichen. c) SB «irden. d> SB ane frommer rrieteulicheo flr<l*B grafen

herren »tet« ewr nnd »oder geleut.iger menM-han ml; l> an« fn.raer krislenlicher furiteo o*n anderer fnr-

»ten gra*en herren ritter knechte etet« ite. e) SP daruml» bitten wir eneli als frome beUteutige kri«t»nlleh

lato ao wir gnUtehUt und tte. f) D eigenen, gl SB ewr erber treflich and vollmächtige taUchafl ttall

10 in — ftn. ; rf'iw» eehlken und »mdon statt komen. Ii) om. SB, .10 anrk wifcrw. i) SB die alhie ttutt irhie;

l) alhie %talt hie. k) S werden. I) B add. oder got. m) HB add, an* widerhindersichbringen, in S als

gUichuiUgir Ztuaü trkentthar. 0) om. SP. 0) SB euch ttalt Uwer lieben, f) SB gen ench beacnuldigen

Iii*
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888 Reichstag zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

N3o 295. Bischof Johann von Agram Kanzler an verschiedene Städte, begleitet das Sehreihen

der Kurfürsten nr. 294 im Auftrat] des Königs mit der Bitte ihre Bevollmächtigten

unverzüglich nach Nürnberg zu senden. 1430 April 29 Nürnberg.

An Straßburg: S aus Straßbg. St.A. AA 1430. 1431 or. ch. lit. el. c. sig. in verso itupr.

An I lm und die mit ihm verbündeten Städte: V coli. München RA. Nördl. Akten des Schwab, t

Stüdtehundcs 1430 nr. 21 blau cop. ch. (vgl. Quellenangabe :u »ir. ZOG). Adreste Den ersameu burger-

maistern und retten der statt l'lme und aller ander stet die mit in in ainung »in unseren besundern

lieben. Link* davon Suprascripcio.

An ungtn. Stadt bzw. Städte: N coli. Straßb. St A. AA 1421-1430 cop. eh., ohne Adresse; hat

dieselben VersendungsscJtnitte n ie die in Quellen»ngalte zu nr. 294 sub B besdiriebene Kopie de» kur- •»

fürstlichen Briefes vom SU April, kam also in demxelbcn Umschlag wie dieser nach Straßburg.

An Hagenau und andere nichtgen. Ehäßische Städte: H coli. Hagenau St.A. KE L. 52 or.

chart. Itt. cl. c. sig. in verso impr. Adresse: Den ersanien burgermeisteru und reten der stat Hogenaw

und linderer stet in Klsasscn gelegen unsern besunder lieben.

Johanns von gots gnaden bischof zu Agram canzler etc. is

Unseren grfis zuvor, ersamen und besunder lieben. als iczund unser gnedige

herren die kfirlurstcn sehriben und bitten herzusenden von der heiligen cristenheit nierk-

lich8 gebreehena wegeu, als ir dann in irem brief 1 euch hiemit geendet wol verneinen

werdet, also bitten und begeren wir von des nllerdurohluchtigistcn » unscra gnedigen

herren des Römischen etc. kunigs und ouch von unseren wegen mit ganzem fliß, daz »

ir also unvcrzogenh'ch ewr trunde mit voller macht her wollet senden, das wollen wir

gen euch in allem guten gerne erkenneu. geben zu Nurenberg an »ambstag b nach
1430 sand Marcus tag anno etc. 30.

Apr. ?0

[in rerso] Den ersanien burgenneister und

rat der »tat Straspurg unseren besunder »s

lieben.

uho 296. Nürnberg an verschiedene Städte, befürwortet die kurfürstliche Einladung (nr. 294)
A'r- 90

auf 17 Mai nach Nürnberg. 1130 April 30 Nürnberg.

An Straßburg: S aus Straßbg. St.A. AA 1430. 1431 or. membr. Iii. cl. c. sig. in verso impr.

An Ulm und andere mit ihm verbündete Städte in Schwaben: U coli. Jltünclun H.A. Nürdl. s«

Akten des Schwab. Städtebuudes vom Jahre 1430 nr. 21 blau cop. chart., Beischluß zu ibid. nr. 17

blau (s. Quellenangabe zu nr. 204). Adresse Den ersamen burgermaistern und raten der stat zu Ulme

und audern Swabischen Stetten die mit in in ainung sin unsern lieben besuudern. Links davon stelti

Suprascripcio.

.4m nichtgen. Stadt: N in Straßb. St.A. I. c. cop. eliart. coaev., mit Versendungsschnitten, ohne **

Adresse. Kollationierung mit S und U ist überflüssig.

Entwurf su den gleichlautenden Briefen Nürnbergs an verschiedene Städte resp. Städtegruppen
•"

E in Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 9 f. 3» k
. Uberschrift: Sic est illis eivitatibus scriptum. Das neben-

stehende Zeichen teeist auf ein beiliegendes Blatt, worauf folgende Namen stellen Win, Ach, Mciticz,

Worms, Straliburg, Basel, Ilagnaw und den andern Stetten in EllseHen, Zürich, Luczern, Swlottern, «*

Mftlhawsen, Northawsen, Krankfurt, (ieyluhawsen, Fridberg, Winsheim, Sweinfurt, l'lme und die mit

in in einung sein, CWcncz und die mit in in einung sein, Freyburg in Ucchtland, Freyburg in Preig-

gew, Preinach, Ne^emburg, Augspurg, Regenspurg, Eger, Heylprunnen, Wimpfen, Erffanl. — Gedruckt

Brief und Städteliste in Palacky Urk. Btrr. J, 13K-139 nr. 67.', aus E. — Erwähnt bei r. Beiold 3,

67 nt. 1 aus Palacky I. c. «

.) l> add. fur»»*o. h) S rf/i i»„Kaii9, Strick iU»r am «< k«/ noch ,m m»»<*»1]«>«r TW dir »»ntlul S du

ttrkttgtkt.

' nr. 294.
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A. Ausschreiben nr. 290-296. 389

Unser willig frewntlich dienstc sein owerr ersamkeit mit fleiß voran bereit, fftr- 1499

sichtigen crsamcn und weisen beBundcr lieben fre\Vnde. als c*r fftrsichtikcit wol
A,'T' S0

vernomen hat, daz der allerdurchlovchtigist fftrst und hcrre herr Sigmund Römischer

zu Ungern und zu Beheira etc. kfinig unser gncdigister herre . . unscrn gnedigen horren . .

5 den kurfursten ffirsten hcrrcn und Stetten vcrschribcn 1 und auf etlich kurzvergangen

zeite tag zu uns geseczt hat von der sweren lewfc wegen der unglewbigen Hussen zu

Beheira: haben wir von seinen königlichen gnaden manig treffenlich schritt und bot-

schal't *, daz scinr küniglichen majestat Zukunft gros« merklich sache bisher verhindert

haben s
, und daz sein königlich mechtikeit ganz gerichtt sei nu on verziehen herauf

m zu kommen, indes sein bei etlichen kurzen tagen zu uns komcn unser gncdige

herren . . der orzbischof von Mcincz, . . der bischof von Agram des vorgenanten unsers

gnedigisten herren . . des Römischen etc. kfinigs canzler, . . der bischof von Spcyr, . .

der bischof von Bamberg, . . der bischof von Wirtzburg, marggraf Fridreich von

Brandomburg, herzog Johanns von Peyern, und der herzog von Stetyn in ir selbs

ü personen *, und etlicher unscrr gnedigen herren . . der kurfursten und fursten und

etlicher stetto vollmochtig reto und botseheft, die von notdurft wegen der vorgnanten

sachen sich mit einander unterredt und etwievil» unsern herren den fursten hcrrcn

c*err Weisheit und vil andern Stetten verschriben und verbodt haben auf die mitwochen

nach dem sunntag cantatc schieristkommend zu iren farstenlichen b gnaden und andern, *« n
»o die boi uns sein und zu uns kommen werden, on se\vmnus zu uns zu kommen und zu

schicken, als ewr fre&ntschaft in der obgenanten unscrr herren . . der ffirsten brief 5

eigentlicher verneinen wirdt. und sie haben darauf an uns begert e>frerr ersamkeit

darumb auch zu schreiben, also bitten wir e#r ffirsiehtikeit mit ganzem fleiß und

ernste anzusehen der heiligen cristenheit und gemeiner land und lerttc groß anligend

» notdurft und zu dem obgenanten tag und sachen stattlich zu schicken zu raten und zu

helfen, als wir e\Verr Weisheit inaunderheit wol getrawen und als ir auch wol verstecn

mugt daz des not ist. das wellen wir umb e^r ersamkeit williclich und gern ver- ..so

dienen. datum dominica die ante Philippi et Jncobi anno domini etc. trieesimo. Apr.ao

[in verso] Den fursichtigen ersamen und weisen . . Von dem . . rato

*> meister und rate der stat zu Straßburg unsern bc- zu Nuromberg.

sundern lieben und guten freunden dort debet.

a) V ain Uli «ioM etwtoril. b) (7 fnrilchtig««.

1 nr 2'JO.

1 Nähere* darüber s. in »r. 324; 327; 330.

Si * 2« Nürnberg hatte man Kunde, daß die Hus-

siten Presburg und Tirnau bedrv/ien und daß der

König durch Vertheidiguhgspläne in Atujrructt

genommen $ei, vgl. nr. 335.

• Über die Ankunft der oben genannten Deut-

schen Fürsten in Nürnberg s. nr. 334 und 317 nt.

Der Herzog tot* Pommern-Stettin ist Kasimir VI
(Register zu UTA. 8, 541).

4 hl unsere nr. 294.
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s»o Beichatag zu Nürnberg Merz bis Hai 1430.

B. Vorhergehende Tage nr. 297-312.

«. StMdtet»* zu Ulm 19 Febr. 1430 nr. 297-299.

i*au 297. Ulm an Nördlingen, mahnt zur Bescndung eines Städtetages in Ulm auf So. v.

'" 30
Kath. Petri d. h. 19 Febr. U.H0 Jan. 30 Ulm

München R.A. S. XII Nördl. Akteu des Schwiib. Städtebundes vom Jabrc 1430 nr. 1 »

blau or. chart. lit. ct. c. sig. in cerso impr.; Datum: Gutemtag v. U. L. trauen Tag

Lichtmesse 1430.

Schreibt: auf dem schlecht besuchten Städtetag 9 Jan. (Gutemtag n. d. Obersten) tu Lim haben

die Boten ron der Weinsberger Vereinung beschlossen widerzusammenzutreten. Unsere Gesandten,

welche in der Weinsberger Sache bei dem Könige teuren, berichten, Sigmund habe sie gnädig empfan- lo

gen, obwol die Partei des Konrad von Weinsberg sich anheischig gemacht fast die ganze dem Käm-

merer zuerkannte Summe ron 30000
fl.

ihm, dem Könige, zu überlassen; nach der Ankunft der

Kurfürsten habe er sich bitter ülier den von Weinsberg beklagt *, welchem nimmermehr die 30000 fl.

werden sollen. Dann sei über den Feldzug gegen Böhmen und über den gemeinen Frieden berathen

worden. Nachdem die Kurfürsten die Anberaumung eines anderen Tages, der in Nürnberg oder in H

Frankfurt abzuhalten wäre, beantragt, der König aber darauf gedrungen daß die Kurfürsten ihm

zu dem Hechten sitzen sollen „um des von Weinsberg Sache und noch um ein Stück" willen, erklärten

die letzteren nur auf Deutschem Erdreich richten z>t wollen, und schlugen vor den Konrad ron

Weinsberg nochmals als einen Herren zu luden. So sei denn auf 1'J Merz [So. OculiJ 1430 ein Tag

nach Nürnberg in Aussicht genommen worden; der König werde den Herrn von Weinsberg wie sich »

nach Recht gebühret citieren, und habe aufs neue den Städten verboten demselben das Geld auszu-

bezahlen. Als nun die Städteboten cor Fürsten Herren und jedermann die bestimmte Erklärung ab-

gegeben, daß die Städte sich nimmermehr mit dem ron Weinsberg in einen Rechtshandel einlassen

werden weil für sie die rechtliche Entscheidung bereits getroffen sei, habe der König erwidert, er wolle

ihr Prokurator sein, und habe ihnen einen Brief an alle Rcichsangehörigen 1 mitgegclten. Wir be- »
fürchten nun, auf dem Nürnberger Tag werde sich, da er oftne großen Aufwand zu besuchen ist, die

Herrenpartei besonders geltend macJien uml die Verhandlungen in einem uns ungünstigen Sinne beein-

flussen. Daher haben wir Städte alle Ursache in dieser Sache nacli reiflicher Erwägung vorzugehen.

Fitten weiteren Bcrathungsgegenstand wird das vom König an die Städteboten eu Presburg gestellte

Verlangen bilden: darüber vergewissert zu teerden daß er wenn er komme von den Städten nicht

verlassen werde*. Endlich wird die der Stadt Weinsberg zu leistende Hilfe zur Sprache kommen.

' Das Stück ist zwar seinem Hauptbestandteil

nach ein Bericht über den Presburger Reichstag.

Da aber vorwiegend nur über den Weinsberger

Handel Mittheilungen gemadtt werden, so haben

icir von eitiem wörtlicJien Abdruck Abstand ge-

nommen.
* Vgl. nr. 287 art. 3.

1 Es ist das zu Presburg Fr. e. Weihnachttag

d. h. 23 Dez. 1429 erlassene Verbot des Königs,

dem Konrad von Weinsberg gegen die Städte vuti

der Weinsberger Vereinigung Beistand zu leisten

falls dieser sie vor dem rechtlichen Austrag der

Streitsache angreife (München l. c. ur. 3 blau,

BeiscMuß zu obigem Schreiben). Am 1 Jan. 1430

(Neujahrstag) untersagte der König den genannten

Städten, das strittige Geld dem von Mreinsberg

auszubezahlen bevor er eine rcchtlicJte Untersuchung

angestellt habe (ebd. nr. 4 blau, ebenso Beischluß) »

Die Saclte hatte für den Kämmerer eine entschie-

den ungünstige Wendung genommen. So schreibt

an ihn GrafJohann von Schaumberg So. v. Steph.

Tag 30 d. h. 2fi Dez. 1429: er solle an den König

bevor dieser heraufziehe eine Botschaft abschicken, 44

wann die atet ieta ir potachaft steüeich bei im

haben und suchen da» ir (Öhringen Hohenhh

H.-Arch. Q 27 or. chart.).

* Vgl. nr. 286 art. 11.
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B. Vorhergehende Tage nr. 297-312. 391

298. Ulm an Nördlingen, lädt auf Febr. 1f) nach Ulm su einer Versammlung der hm
Städte ihres Bundes mit der Tagesordnung: Reichstag zu Nürnberg am V.) Merz,

5

Verbindung der Städte mit der St. Georgen- Ritterschaft , u. a. m. 1430 Febr. 5

Ulm.

6 Aus München RA. Nordl. Akten des Schwab. Stüdtcbundes vom Jahre 1430 nr. 7 blau

or. Chart, tit. d. c. sig. in rerso itnpr. laeso. Auf der Hückseite die gleicJizeitige

Katxzleinotiz Manung civitntum zc Ulme ase sin dominica ante cathedra Pctri nnno 30. ^°
)0

Unscrn fruntlichen dinst voran, lieben frunde. sidemalo und sich gepuret haut

von nottürft ain manung iuwer und unser guten frunde, die denne zu der statt von

«o Winsperg Sachen behafft sint, zo tün, als ir in unser geschrifte 1 wol gemerket band,

ouch verstan werdent das nottürftig ist die nachgeschriben stuck in unser verainung zu

ußriebtung fürzenemen, darumb daz denne die ding bei dem minsten costen ainsmals

zugange: so haben wir fürgesetzt diß manunge zc tünd. [1] und also, lieben frunde,

schicken wir iueh des ersten hierinne verschlossen ain abgeschrilt * der geschrift , die

>6 der stette botten von dem allerdurchlüchtigosten fürsten unsenn gnadigosten herren dem
Römischen etc. künig bracht hand, daran ir wol mügent versten: waz sin gnade von

des tags wegen, den sin künglich roachtigkait gen Nurenberg uf den sunnentag occuli »

in der vasten zenächst fürgenomen haut, schribet umb ainen anschlug wider die un-

gloubigen zo Behcim und ouch umb ain gemainen fride, und begeret daz wir unser

s° volmaehtig botschalt da haben Bullen uf dem tag die sachen ano widerhindersichbringen

zft beschlicssen etc. wanne ir nü daruf ouch wol gemerket hand der stette erbern botten

Werbung die si zu der nachstvergangen manung band erzelt, uß der wir verstanden

haben under anderro, wie die hochwirdigen und dürchlüchtigen fürsten unBern gnadigen

herren die kürfursten ander fürsten und herren und ouch der fürsten nnd herren ratte,

*• die selb nicht daworen, beswert 3 gewesen sint uß der stette antwürt die si unsere

herren des küngs gnaden ze Prcspurg gegeben hand, und die antwürt so fürnomen als

ob die stette si gen unsenn herren dem künig verunglimpfen woltcn (daz doch also

nicht lürgenomen oder gemaint waz): und umb daz haben wir gedacht, ob die ege-

nanten unser herren die kürfür&ten und fürsten sider wider solirhs etwas erdaucht

90 hetten oder noch biß zü dem tag erdauebten die Btetten zü verunglimpfen mit beswarung

des anwhlages herter denne wir vermochten oder aber mit dem gemaineu fride so ze

setzen daz er den Stetten unglich werc oder würde ald sich uf land fride den Stetten

uniüglich zügo, daz ie ain nottürft ist die ding der stette halb und von den Stetten so

ze setzen und mit wißhait fürzenemen och den tag mit botten und underriebtungen ze

** besetzen so ze bestellen daz icht ze vil oder ze lutzcl von den «fetten zü schaden oder

ungelimpf erschine, damit wir ainer ieden statt weißbait nü zeuial beladen. [2] denne

von gewerbs wegen ainer glichen verainung mit der ritterschalt der verainung saut Jorgen

schilt, darumb nü vil unde vast gehandelt und geworben, ouch zü der nachstvergangeu

manunge iuwer erbern bottschaft ain zaichnunge der begriffenen* artikel darüber gc-

40 geben ist etc. : hand ir von iuwer erbern botschaf/, die zü der nachstvergangen manung

ist gewesen, ouch wol verstanden , wie daz der egenant unser herre der kling daz gc-

ratten haut umbo sunderlichen gunst den sin kunklich gnaden maint zü disem lande

») Tort. UeTiffttagM.

1 8. nr. 297. nr. 287 art. 2, haben nicht ein gut Gefallen d,nran

« * 8. nr. 290 Quellenangabe svb N. gehabt daß der Städtefreunde Meinung ander»

* Die Fürsten, heißt ea in der Aufzeichnung gefallen sei denn ihre Meinung.

i
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Reiclwtag zu Nürnberg Um bis Mai 1430.

™°
s
zü haben, daz der denne gerne* sähe daz die verainung volgienge, darumb daz dili

lande dester baz bei fride und gnaden beliben und bestan möchte, nauch deme und er

daz der stette bottschaft muutiklich ze werben empfohlen haut etc., und wie der hoch-

geporn unser gnadiger herro von Wirtembcrg uns umb unsern erbern ratsbotschaft be-

schriben und mit der von den dingen ouch geredt haut und gerne sähe daz wir ainer i

verainung angiengen etc., als denne daz inne der n&chstvergangcn manung alle« volliciich

erzelt und uns daruf enpfolhen ward daz Btuck in diß manungo ze setzen etc. : also ist

uns nun daruf ain schrillt sidher von dem obgenanten unserm herreu dem künig komen,

die gemainen Stetten statt und der abgeschrift wir iueh ouch hiebei 1 verschlossen senden,

an der ir volkomenlich verstan werden waz sin kunglich gnaden darumb schribet, umbe >»

daz ouch ain notturft ist die sacho mit wilthnit z& bedenken, daz icht unvernunftige

antwurt handlung oder abschlagung der Bachen den Stetten hernauch ze schaden oder

unstatten komen mügen. [Im folgenden werden die Ausrüstung einer Wagenburg,

der Neubau des Grafen Eitelfritz von Zollern*, das Gebrechen mit den Böhmisdien

Groschen, und einige andere unbedeutendere städtische Angelegenheiten zur Berathung >*

durch eine Versammlung von Städteboten empfohlen, zu welcher Nördlingen eine bevoll-

Fbr. 19 mächtigte Iiathsbotschaß auf Sonntag vor Petri Kathedra nach Ulm schicken möge.] geben
,"*°

5
uf sant Agthen tag anno domini etc. 1430 b

.

[in verso] Unsern besftndern guten fiwnden den Bürgermaister und

von Nördlingen. ratte ze Ulme. »

u*> 299. Wimpfen an Ulm, bittet sein Nichterscheinen auf dem Ulmer Städidag 19 Febr.

zu entschuldigen, schreibt über den am 19 Merz in Nürnberg abzuhaltendeit Reichs-

tag, und über die dem von Weinsberg abzugeltende städtische Erklärung, will

eventuell die Frankfurter Messe meiden, erklärt sieh bereit zu leisteti was der König

auf dem lleichsiag zu Presburg von den Städten begehrt, wird etwaigen Vcr<ü>- «

redungen der Städte in der Hussitenangelegenheit Folge leisten, und ersucht um

Mittheilung der Beschlüsse jenes Slädtctages vom 19 Feh'. 1430 Febr. 17

Wimpfen.

Am Ilm SLA. ohne Signatur, or. clutrt. lit. cl. c. sig. in verso ii»;w.

Fiirsichtigen Creamen und wisen lieben herren und besundern guten friind. uuser «

früntlich willig dinst und waz wir oren liebs und gutz vermugen sie uwer lieb allzit

von uns bereit, lieben fründ. [7] als uns uwer wisheit zu manung umb solich stuk

Fbr. w und artikei in üwerm inanungsbrief 3 uns gesandt begriffen uf sunutag nechst zu nacht

in uwer statt zu sin ernstlich beschriben und gemant, und auch darnach ander brievc

der la&fe von der Hussen wegen uns darnach mit hilf und widerstände zu stellen ge- JS

schikt hÄt etc. : han wir alles wol verstanden, und lassen uwer fursichtikeit wissen, daz

uns solich ernstlich treffenlich und geschril'tlich Warnungen komen. Bunder, nachdem

m) »W. Cousi n, b) Voti. HOO.

1 Die AbscJirift findet sich in München RA.
a. a.O. or. 9 blau cop. chart. Der König schreibt

1429 Dez. 29 (Do. n. Weihnacltten) an l'lut und

alle mit Ulm verbündeten Städte, er teisse nichts

was mehr Wolfahrt und frieden in ihren Landen

befördern könnte als ihre Vereinigung mit der

St. Georgen- Bittergeacllschaft, empfehle daJier

dringend die erforderlichen Schritte :u thnn, und

trolle selber dazu rathen und helfen. *o

1 Vgl. den St/tlnß unserer Einleitung

* Die an Wimpfen gerichtete Einladung lautete

wol tätüich wie die an Nördlingen ergangene

nr. 297.
4i
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B. Vorhergehende Tage nr. 297-312. 393

der gezog wider die unmenschlichen verdampten Hussen wendig sol sin (als uwer lieb "*»

nu bas dann wir wissen mag), so han wir in disen wunderlichen la&fen und grossen
nr

'
"

sorgen und ufsäczen darinne wir sin unser bottschaft in luterm besten verhalten uf dis

mal zu schiken, der wir dis zite nicht geraden mugen. darum!) wir uwer lieb ernstlich

* bitten, solichs in dheinem argem sunder in gut zu merken und uns hierin gen andern

unsern herren und fruuden der erbern und fursichtigen riehsstette erbern raezbotten zu

dem besten zu vorantwürten als wir uwer wisheit sunder wol getruwen, und das wir

als getruwe golider des richs und als dio, dio dem heiligen Kömischen rieh und rich-

stetten billich bistand sin, den Stetten des richs mit ganzem willen und getruwer gehor-

10 samkeit gern hilflich und bistand sin wellen ane bedurn und widersaezung als billich

ist [2] fürbas, lieben frundc, als uns dann uwer wisheit in manung am ersten gc-

schriben hat und verkündt soheh abscheidung der stette erbern botten von unsers

gnedigisten herren des kunigs etc. gnaden körnende, sunder wie sin künglich gnade der

sachen halb den edeln hern Conraten herren zu Winsperg etc. berfirende si gar gnedic-

»* lieh empfangen und gehalten habe auch wie der und ander sachen halb ein tag gen

NAremberg uf oculi zunechst zu sin fürgenomen und geseezt Bi, sunder wie ir unserm Mn. io

herren dem kunig gar gnediclich geschriben habent: „ob sin königlich gnad dahin uf

den tag nicht komen möchte, daz dann sin gnad die sach andern von im nicht schube

sunder bi im behielte, umb daz der sachen icht verkürzrung noch versuroen darinne

»« beschäche etc.": solich forme uns wol eingevallen ist und wol bestet dann als man
den tag mit bottschaft beseezen sol, ist unser meinung und rate: were ob sin kuniglich

gnad dahin nicht käme, daz dann dieselben botten selb nach begognungo 8 die sachen

verhandeln und fürnemon nach dem beqwemlichosten und nuczlichosten der stette, als

dann ir wisheit selb wol weis sich in dem zu halten und zu gebruchen. [Im folgen-

*'> den wird ausgeführt, es solle dem Konrad von Weinsberg erklärt teerdvn, daß vom

König, der die Streitsaclte in Nürnberg verhandeln wolle, den Städten die Bezahlung

der Geldsumme verboten 3 worden sei; ferner wird die Bereitwilligkeit die Frankfurter

Messe zu meiden unter Voraussetzung vollständiger Übereinstimmung der Städte in

diesem Punkte ausgesprochen; dann wird fortgefahren:} [3] als dann wir furo merken

so solich trostung so der dikgenant unser herrc der könig an der stette erbern botten zu

Pressburg nechst besunnen und getan habe, wes er sich ob er zu lande kAmo zu den

Stetten versehen sölto * etc. : wiowol wir nu in solichem nicht versten waz unser icz-

genanter herrc der künig vor im oder willen habe zu tun, damit wir prüfen oder gc-

merken mugen ob solich trostung zu gereden mit uns oder wider uns sio, iedoch, wan
»s wir versten das solich trostung nach gostalt unser sachen nicht wol abzuslahent ist und

damit, wa daz beschehc, wol erger böser werden möchte, so wellen wir unB der

trostung nicht widerseezen sunder mit andern Btetten als getruwe gelider des richs zu-

hollen, danne wir hoffen, daz ob got wil solich trostunge got dem almechtigen unserm

herren und schöpfer loblich dem heiligen Rumischen riche erlich und uns Stetten nuez-

«o lieh und trostlich wesen söllo. [4] auch als ir uns von uwer und unser guten friind

der von WinBperg wegen ir begerung raez und hilf und auch von der auchte wegen

geschriben hand etc.: wan nu uwer fruntschaft wol wissen mag, daz dio von Winsperg

leider arm und unvermügend lüde sin und sich ganz uf die stette verlassen, wa in

dann nicht geholfen solt werden in vorgerftrter lutung sunder unrat in solichem entstände,

*» daz dann solichs allein nicht insunder uns riehstetten allen schand schad und Iaster

* Über die Behandlung der Weituberger Sache * Das Verbot des Königs s. nr. 297 nt. 3.

auf dem Reichstag zu Presburg vgl nr. 297 und * Oder das er von den Stetten nicht rcrlnßcn

nr. 287 art. 3. würde, *. nr. 286 art. 11 und nr. 297.

* D. h. dem Gang der Dinge entsprechend.
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3»4 RcichBta- zu Nürnberg Mörz bis Mai 1430.
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°n
W°rc' <*arumk uns w°lgotan nnd geraden hat 1 und auch loblich crlich und billich weseu

si daran nicht zu verlassen sunder in in solichem zu raten und zu helfen und ir armut

anzusehen. ['>) lieben fründ. als ir und der stette erbem botten zu Ulme nechst

gewesen uns in andern briefen von der Hussen und ir kftezerlichen unfure und des

gezogs wegen etc. geschriben hand, han wir vor uns, nachdem der gezog in obgerurter 6

lutung* nu ab sin sol und die Hussen heim am widerkere sin, daz davon uf dis male

nicht not si zu underreden. doch waz der stotto erbern botten in solichem fürnemen,

wellen wir uns gutwillig finden lassen und uns davon nicht setzen sunder tun waz wir

wissen in dem und andern daz den Stetten lieb und dinst ist. lieben fri'ind. solich

obgeschriben unser meinung verkünden wir uch der Btettc erbern botten fürzubringen >•

uf ir verbessern, und bitten uwer wisheit früntlich Ans die abscheidung und verlasse

der sachen wie die under der Rtette erbern botten verlassen und beslossen werden so

vil uns zu schriben gepüre mit disem botten beschriben wissen lassen uns darnach auch

mjo
wissen zu richten, daz wellen wir mit willen urab uwer wisheit vordienon. datum

Fbr. ir uf fritag vor Pctri kathedra anno etc. 430. '*

[in verso] Den fürsichtigen ersamen wisen den Burgermeister und rade

burgermeistern und dem rade der statt zu Ulmo zu Wimpfen,

unsern besundern guten frunden und lieben

herren.

b. FOrstcn- und SUMteUur zu Asclmffcnborg 14 Merz 1430 nr. 300*312. m

uia 300. Stephan CoJcr an Kurmains, meldet die Bereitwilligkeit des Jtathcs von Nvrnbcrg

zur Beschickung eines in Sachen der ChriMcnheit und der Lande angekündigten

Tages. 1430 Jan. 24 Nürnberg.

Aus Niirnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. 221« conc. ch.

Gncdigcr henc. als cwr hochicirdikeit I'etorn Volkmer und mir vorschriben ö

hat etc.: denselben ewerr gnaden hrief han ich aufgebrochen und verlesen, wan Peter

Volkmer niht anheim ist 3
, und han mit etlichen meinen frewnden davon gcredt und

verstee niht andc-s: werden cwr fm-fetcnlic/i gnade uud andere unser gnedig herren . .

die forsten sö'Uch sacho unserm gnedigisten herren dem Kölnischen etc. könig zu eren

der cristenheit und den landen zu nutze und zu Aromen fürnemen und des tag setzen, M

mein irewnde des rats zu Isnrcmbcrg schiken ir erber bolscha/2 auch darzu davon zu

reden, ob in sollich teg zeitlich verkündt werden, daz sie die erlangen mugen. denn

ttso
wo ich ewerr hwhwirdikeit dienst uud wolgcfa"en etc. scriptum feria 3 ante con-

jmx n versionis Pauli.

[siqrra] llcrn Conradcn erzbischo/rM zu Mcintz etc. Stepfan Coler »

zu TXwrcmberg.

1 Man erwartet etwa iluukt

4 Mit obgerttrter Intung ist auf den Anfang

des Briefes verwiesen . wo bereits auf die N'dit-

umfuhrung des Feldzugea Bezug genommen ist

* Peter Volkmcir war um diese Zeit bei dem

Kurfürsten von Brandenburg im Fränkischen

Oberland, ide aus einem Brief des Ruthes ton

Nürnberg an letzteren 1430 Jan. 28 zu ersehen

ist (vgl Pahcky Btrr. 2, 94-95 nr. 634 und *°

v. Bezold 3, 44).
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B. Vorhorgohen<lo Togo nr. 2U7-312. 395

301. Kurmainz und Kurvfalz an Straßburg 1
; die Stadt solle zu ihnen ihren Mitkur- i4so

fürsten Fürsten Grafen Herren und Städten auf st. Veitins Tag (11 Febr.)

Gesandte nach Worms schicken zur Theilnahme an Berathmgen über Abwehr der

bereits gegen Bamberg und Wirzburg ziehenden Ilussitcn. 1130 Febr. 1 o. 0.

» Straßburg St.A. AA corrosp. polit. 1430. 1431 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso impr.

Datum: Mi. U. Frauen Tag purific. Abend.

302. Nürnberg an Erzbischof Konrad III von Mainz und Kurfürst Ludwig III von «*>

der Pfalz, entscltuldigt sich wegen Nichtbesehickung der Wormser Versammlung *

mit dem täglich drohenden Angriff der Ilussitcn, bittet um Hilfe. 1430 Febr. 9

I» Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Bricfb. 8 f. 231» conc. chart.

Gedruckt in l'alacky Jitrr. 2, 107-108 nr. 647 ebendaher. — Erwähnt bei v. Dezold l. c.

3, 53 nt. 4 aus dem eben angeführten Druck.

Hochwirdigcn und durchlewchtigcn » fursten und Herren, unser undertenig etc.

18 gnedigen herren. als ewr hochwirdikeit und duxcUctbchtikeit uns versebriben hat,

wie ewr furstenh'cÄ gnade von der sweren Scheden wegen, die dio unglcwbigen Hussen

und ketzere von Bchcim der heiligen cristcnheil mit mort pront vergiesßung cristans-

pluta Verwüstung und inangerlei dingen tun, eweh besprochen und unaern gnedigen

herren ewern mitkurfursten andern forsten grafen herren und Btcttcn einen tag gen

w Worms bescheidon habt auf sand Valentin» tag zu nacht schienst da zu sein 5
, durzu fw. u

cwr gnade unserr erbern botscha/£ auch begert etc.: das haben wir wol vernomen.

und tun ewerr hochwirdikeit und durchlctbehtikeit zu wissen, daz dieselben ungclcwbigcn

Hussen leider on allen widerstant in sollicher gnehe bei uns regniern und sein daz wir

ir teglich warten wenn Bio fflr uns komen und iren gwalt Verwüstung und verherung

** land und lewt da auch treiben und verrern rucken ob sio mugen. darumb wir unser

erber botscha/2 zu disen Zeiten von unserr stat niht schiken mugen. und bitten ewr

furstcnlicA gnade das in gut von uns zu vernemen, und ruffön darauf an ewr gnade

dem&ticlich und bitten dienstlich und mit ganzem fleiß: daz ewr hochwirdikeit und

durchlewchtikcit raitsampt andern unsern gnedigen herren . . den kurfursten fftrsten

herren und Stetten söllicho der heiligen cristenhc<7 des heiligen rcichs und land und

lewte anligende not on sewmen stattlich für hand zu nemen gcruch und uns ewr gnedig

hilf und rettung unvcrzogenln7i schiken und tun wellet, wan des niht allein uns Bunder

allen landen und lewten ein notdurft ist. das begern und wellen wir umb ewr fursten-

lich gnade gehorsame!<di verdienen als vorren wir immer mugen. scriptum feria 5 n30
» anto Scolastico. >v. 9

[s«j>ra] Hern Conra<few erzbischo/en zu Meintz und

hern Ludwigen pfalnzgrafen etc. kurfursten unsern *.

») re,l. hocbwlrdlgtr »od d0 .-«hl««cl.Hg«r.

40 1 Auch an Nürnberg, vgl nr. 302.

* Die Entschuldigung Nürnbergs war über-

flüssig, denn nach einem Schreiben des Erzb. von

Mainz an Otto von Trier 1430 Febr. IS (Sa. n.

s. Veltins Tag) glaubte jener die Verhandlungen

45 einer von ihm und Kurf. Ludwig nach Worms ein-

berufenen Versammlung nicht mehr abwarten zu

können sondern wollte sofort jedermann zur Ver-

theidigung gegen die eingedrungenen Feinde auf-

bieten (Koblenz St.A. IG lü f. «C'-Üb»). Der

Wormser Tag war nach dieser Äußerung des

Erzb. zwar niehl ausdrücklich aber doch still-

scltweigend abgesagt.

» S. nr. 301.

4 Die Vervollständigung der Adresse hatte in

der Reinschrift zu geschehen.
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3 9G lWchetag m Nürnberg Merz bis Mui 1430.

i43o 303. Ersb. Kimrad III von Mains und Pf. Ludwig III an verseil. Städte l
, laden ein

Fb'- Si
nach Aschafl'enburg auf 14 Merz zu Btralhung wie einem neuen Ilussiien-EinfaU

zu begegnen sein würde. 1430 Febr. 22 o. 0.

An Straßburg: S aus Strafib. St.A. AA corresp. polit. 1430. 143L or. chart. lit. cl c. 3 sigg.

in verso i»i/>r. mutil.

An die Städte des ScJtwäb. Städtebundes: N coli Nünlliiißen St.A. Mission vom Jahre 1430

cup. chart., lkischluß tu unserer nr. 306. Adresse fehlt, ergibt sielt aber aus der eben erwähnten

nr. 3o6. - Erwähnt in v. Bezahl 3, 55 nt. 2 aus „Nvrdl. Archiv".

Conrat erzbischof zu Menczc etc. und Ludwig

phalzgravc bi liijn etc. und herzog in Beyern.

Unsern fruntlichcn grüß zuvor, ersamen wiesen guten frunde. als ir wol ver-

nummen habt von dem großen gewalt frevel und mutwillen den die verdampten Hussen

und ketzer in den landen zu Missen in dem stift zu Bamberg zu Düringen zu Beyern

und zu Fiancken begangen und getan", und zulehst fursten herren Btete und lande

darzu bracht haben das sie mit ine dingen * mußten wolten sie anders das sie widder

hiuder sich zogen: wann nu verschenlich ist, nachdem b eß ine iczunt in irem zugo wol

gangen ist, das Bio nit lange ußebUben, als uns dan alle tage treffliche warnunge und

botschaft von unsern trunden komen sie werden sich noch me sterken und widder in

Dutsche lando zihen: darurob so dunkt uns, das es der ganzen cristenheit uns und

andern fursten Dutscher lande und uch und andern steten ein große notdorft si daa wir

uns got zu lobe der ganzen cristenheit zu tröste und allen cristenmenschen zu rettunge

zusamenfugen und uns sametlich davon underreden und zu rate werden wie den zu

widdersteen si, uns darnach zu stellen und zu richten, ob sie das heubt widder in

Dutsche lande keren wurden, das wir dann darzu geschickt weren. hcrumb so bitden

wir uch 8o wir fruutlichstc mugen, das ir uch kein ander Bache wollcnt laßen hindern

*». h ir wollcnt uwer erbern frunde und bodten zu Aschaffinburg haben uf den dinstag nach

dem sontag reminisecre nchstkorapt zu nacht bi andern unsern mitkurfursten uns und

etlichen andern fursten, geistlichen und werntlichen, graven herren und steten, die wir

uf die zit von der Bache wegen auch dahin zu komen verbodet hain. und wollen t des

nit laßen als wir uch genzlich getruwen. dann ir selber wol versteent, das das der

ganzen cristenheit und allen Dutschen landen ein große notdorft ist. und begern heruf

ii3o
uwer beschriben entwert mit diesem bodten. datum ipso die boati Pctri ad cathedram

ybr. ss anno domini etc. 30.

[in verso] Den ersamen wiesen meistere und rate

der stat zu Straßpurg unsern guten frunden.

a) vr. Belon / b) or. nachdem»

1 Auch Nürnberg lutt das Einladungsschreiben 1 Der lieheimsteincr Vertrag ist gemeint, rgl.

erhalten, teie in nr. 304, 305 und 309 gesagt v. Bezold 3, 44 f.

ist; ebenso Frankfurt (nr. 3J3); und die Schwä-

bischen Städte (nr. 306).
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B. Vorhergehende Tage nr. 297-312. 897

•iOi. Nürnberg an Frsbisch. Konrad III von Mainz und Kurf. Ludwig von der Pfalz, >*so

will ihrer Einladung Folge leistend den Tag zu Aschaffenburg beschicken. 1430

Febr. 25 Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Briefb. 8 f. 241 t>-242» conc. cfmrt.

6 Gedruckt in Palacky Btrr. 2, 118-119 nr. G5S aus derselben Quelle. — Encälmt bei

v. Bezold 3, 55 nt. 2 aus Palacky l. c

Hochwirdigen und durchlewchtigcn » fursten und herren. unser undertenig etc.

gnedigen herren. als owr hochwirdikeit und äurcWewchtikcit uns und andern die mit

uns in einung sein 1 verschriben hat, wie ewr furstenltcA gnade bedunk daz von des

i" grossen jamers mftrt prants plutvergiessens und vil anderr merklicher ubeltct und Scheden

wegen, so die unglewbigen Hussen von Bcheim an der hcWigcn cristenhe/tf und an vil

landen und lewten laider on allen widerstant tflrsticlich begangen haben und des hinfur

mer zu besorgen ist, der gauzen cristenhe// cvVerr gnaden andern fursten herren Stetten

und allen cristenmentseben Deutscher lande gross notdurft sei Bich zusamenzuffigen und

15 saraentlich zu Widerreden wie man dem widerstee; darauf e>Vr fürstcnli'c/* gnade bc-

gert *, unser erber botscha/Ü auch gen Aschaffemburg zu sebiken auf den dinstag zu

nacht nach dem sunntag reminiscere schierist etc. : das haben wir zu sundern gnaden *«. n

und gut vernomen. und dunkt uns auch merkliche grosse notdurft sein die dink statt-

hch für hand zu nemen, damit söllichen sweren bösen lewfen noch bei zeit widerstanden

10 werde, und also wellen wir unser erber botscha/Jf s auf die vorgenant zeit gern gen

Aschaffemburg senden, so wellen wir das unsern frctbnden die mit uns in cinung sein

auch verkünden *. denn wo wir owerr hochwirdikeit und äurchlcttchtikcit dienst und
1430

wolgefallen etc. scriptum sabato post Mathie apostoli. >v.

[supra] Hern Conrad» erzbischo/cn zu Mcintz und

*» hern Ludicigcn pfalnzgra/bn bei Heyn kurfürsten

unsern.

305. Nürnberg je an Windsheim und Weißenburg, will, mit ihnen auf 14 Merz nm:h

Aschaffenburg geladen i
, den Tag besenden, und mit einer Ilathsbotschajl der beiden

Sü

Städte am weißen Sonntag [Merz 5] eine Vorbesprechung in Nürnberg haben.

so 1430 Febr. 25 Nürnberg*.

Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. 242 »<- 243» conc. chart.

Gedruckt in Palacky Btrr. 2, 119 nr. G50 aus unserer Quelle. — Erwähnt aus Valacky l. c.

bei v. Bezold 3, 55 nt. 2.

») Vorl. hochwitdiger ai.d durchloJcltifor.

« ' Demzufolge machte Nürnberg an Windslieim 8 Auf die Einladung ist ausführlich Bezug

und Weißenburg Mittheilung von dem Brief (nr. genommen in nr. 304, vgl. nr. 303.

305). • Am 10 Mer: (fer. 6 a. reminiscere) erst schrieb

* Ebenso schreiben die 2 Kurfürsten an Straß- Nürnberg an den Kurf, ron Brandenburg von

bürg und den Schwäbischen Städtebund (nr. 303). seinem Entschluß, den von etlichen Kurfürsten

« * Mit der Vertretung Nürnbergs :u Aschuffen- auf 14 Merz anberaumten Tag zu beschicken

bürg tcurde nach nr. 309 reter rolkmeir betraut. (Nürnbg. I. c. f.
246

k), welchen es doch schon

* Geschah sofort, s. nr. 305. vierzehn Tage vorher gefaßt hatte (nr. 301).
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398 Beichstag zu Dürnberg Herz bis Mai 1430.

U30 306. Ulm an Nördlingen, wegen des Aschaffenburgcr Tages am 14 Merz. 1430 Mers 4
M" 4

Ulm.

Nördlingen St.A. Missiven yom Jahre 1430 or. chart. lit. et. e. ng. in veno impr. Auf
der Rückseite die zeitgenössische Bemerkung Hussen heruszicheu.

Ritter Sunker von Sickingen 1 hat uns eine an die Städte unserer Einung gerichtete, abschrifl- s

lieh hier beigeschlossene Einladung* nach Aschaffenburg auf Do.* n. Reminiscere [16 Merz] über-

bracht. Wir sind dafür: daß unser Bund auf der hier angekündigten Versammlung von Kurfürsten

Fürsten Herren und Städteboten Vertreter habt, daß Eßlingen und teir in gemeiner Städte Namen
Gesandte abordnen, und daß diese das Anbringen der Kurfürsten ad referendum nehmen sollen.

Theilt uns mit ivas euer Wille und Meinung ist. Datum: Sa. v. Invocavit. i»

"so 307. Jolutnnes Winhcim an Claus Schanlit Ammeister zu Straßburg: über den ihcils

auf 5 thcils auf 19 Merz umgeschriebenen Nürnberger Tag wollen sich die licichs-

stände zunäclist noch auf einem Aschaffenburger Tag vom 14 Mers unterreden,

wo die Slrqßburger Boten das weitere hören können; das Erscheinen des Königs

auf dem Nürnberger Tag ist noch swcifcUiaft. 1430 Merz 4 ohne Ort. u

Aus Straßb. St.A. corresp. polit- 1430. 1431 art. 15(5 Vnterabtlteilung Reichstag zuNüren-

berg anno 1430 or. ch. lit. clausa c. sig. in veno impr. delapso.

Minen willigen dinst und was ich gutes vermag allezit zuvor, ersamer lieber

herre. als ir mir geschnben habent von des tages wegen den unser gnediger herre

der Romische konig gen Nuremberg bescheiden hat, und schribent, das der stad zu »

Straßpurg zwen briefe körnen sin ir erber bodschaft dahin zu schicken, und der ein

Mu. il
^rief wise of den sontag invocavit 4 zu Nuremberg zu sin und der ander wise of oculi,

und das ir auch wol verstanden habent das andern Stedten auch verkündet ei ein teile

of invocavit ein teile of oculi gein Nuremberg zu komen, und habent an mich begeret

uch in geheimde zu verschriben und zu wissen lassen ob der tag für sich gange oder «

nit und wann und of welichen tag min gnediger herre herzog Ludwig sin frunde zu

dem vorgena»»/?« tage gein Nuremberg schicken wolle wann ir die uwern herabe gein

Heidelberg zu fertigen meinent» mit des obgenanten mins gnedigen herren herzog Lud-

wigs frunden furbaß hinof gein Nuremberg zu riten etc.: laße ich uch wissen, das vil

rede von desselben tages wegen gewest ist, und zulcste ist ein tag gein Asschaffenburg «

jf«. h verramet of den dinstag nach dem sontag reminiscere nelistkompt zu nacht zu Asschaffen-

burg zu sin, zu demselben tage unser herren die kurfureten b und ander fursten graven

herren und stedte zusamenkomen sollent sich von diesen wilden leufen und auch von

des vorgenanten tages wegen mit einander zu underreden. und ich weiß nit anders

dann das den von Straßpurg 6 auch geschriben si ir erbern frunde und bodten zu dem- »

selben tage gein Asschaffenburg zu schicken, ist nu das die also dahin komen, die

>) melDtooW «uitaUick Mtr. b) knrf4r«W Ztickt» irgend tr*k*r BtdtnUni odn Art «btr düim *t

1 Kurmainsischer Rath, vgl. RTA. 8, 2G8, 13.

1 Ist unsere nr. 303, s. Quellenangabe dortselbst

unter N. Sickingen erhielt in Ulm zusagenden

Rcsclieid (nr. 308).

' In der Einladung steht als Termin: Dienstag

(s. nr. 304).

4 Das auf den 5 Merz lautende Einladung*-

scJireibcn an Straßburg haben wir bei nr. 290

zur Kottationierung beigezogen. 40

» Die Einladung an Straßburg nach Aschaffen-

burg s. Quellenangabe zu nr. 303 sub S.
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B. Vorhergehende Tage nr. 297-312. 399

werdent alle handelungo selber hören und verneinen, werc aber das ir niemand zu "ao

demselben tago wordent schicken », wie man dann davon scheiden wirdet , wil ich uch

zu stund vorschriben und wissen lassen. auch saget man hieniden bi uns gar

eigentlichen, unser horrc der kunig si die Tunauwo hinabe gein Wardyn gefarn. were

5 das also , so wer' wol versehelich das er nit alsbalde gein Nuremberg nwemc *. doch

so hant min gnediger herrc herzog Ludwig und min herre von Mcncze wol vor acht

tagen bodten hinwcggcschickct umb ein eigentschaft zu erfaren wo unser horro der

kunig si und ob er zu dem tage gein Nuromberg komen wolle oder nit. lieber

herre. gebietent zu mir als zu dem uwern. datum sabbato ante dominicam invoeavit
l4ao

io anno etc. 30. *«. *

[in verso] Dem Creamen furneraigen und wisen hern

Clas Schanlad ammeister zu Straßpurg minem lieben Johannes Winheim etc.

808. Augsburg an Konrad von HaU s
, weist ihn als Gesandten der Stadt für den «so

15 Asckaffenburger Tag an, schickt ihm einen Brief des Königs und einen solchen
M"' 6

der Herzöge von Baiern-München in Abschrift nur Miäheilung an die von Ulm.

1430 Merz 6 Augsburg.
i

Aus Augsbg. St.A. Briefb. 3 f. 92» nr. 381 eone. chart.

Rautgeben der stat zu Augspurg. unser friüntschaft allzit bevor lieber Conrat. als

»o du uns geschriben haust wie her Swickern von Sickingen * von den raten 6 zü Ulm
zugesagt sei 8 ain pottschaft von den* Stetten uf den tag gen Aschaffemburg zü senden

nämlichen ainen von Ulm und ainen von Eßlingen etc., haben wir wol vernomen. und

bcvelhcn dir als daruf mit der stet pottschaft auch zü dem tag zo reiten, als dir denno

das in deinem abschaiden eü gütcr mausen auch empfohlen ist. und uf das senden

»5 wir dir hierinne 7 verschlossen unser underredung dio wir in der sach getann haben

als dn denn an dem zcdel wol vernemen wirst. auch senden wir dir ain abschrift

des briefes * der uns durch den allerdurchlüchtigistcn unsern genädigisten herren den

») Ttri im.

1 Der hier torgesehene Fall trat ein: eu Aschaf-

» fenburg erschien kein Vertreter Strasburgs (cf.

nr. 310 und 311).

* Nach einem Schreiben des Königs an Straß-

burg d. d. IVesburg Mattltiastag d. h. 24 Febr.,

worin er der Stadt befahl innerhalb drei Wochen
« nach Empfang des Sehreibens sielt tor ihm zu

Nürnberg oder wo er dann sonst in Deutschen

J/anden sein werde wegen ihrer Zugriffe gegen den

Mfn. von Baden zu verantworten, stand sein

Kommen ins Reich doch in Bälde bevor (Straßb.

*o St.A. AA 1411-1437 f. 81 or. chart.).

' Man kann beifügen „in Ulm", denn dort be-

fand sich gerade Konrad ton Hall als an ihn

obige Aufforderung gerichtet wurde, wie aus dem

Briefe indirekt hervorgeht.
4 Sickingen war nach nr. 306 Überbringer der

Einladung nr. 303.

» Die Räthe eu Uhn sind nicht der Stadtrath

ton Ulm, denn dieser konnte nicht von sielt aus

dem kurfürstlichen Abgesandten die offizielle Zu-

sage gehen daß eine Botschaft von den Städten

in Aschaffenburg erscheinen werde, sondern die

Rathsfreunde der verbündeten Städte icelche nach

dem 19 Febr. in Ulm tagten (nr. 299).

• Gemäß dem Vorschlag Ulms, vgl nr. 306.
T Ist nicht in unserer Vorlage.

' Am Sonntag Invoeavit d. h. 5 Merz 1430

schickt Ulm an Kördlingen abschriftlich zwei

Klogrschreiben über die Hussitcnnoth, ton welchen

das eine ton König Sigmund das andere ton den

Herzögen Ernst Wilhelm und Albrecht von Baiern-

München ausgegangen war. Während sich die

beiden Abschriften nicht torgefunden haben, ist

das — freilieh keinen weiteren Aufschluß ge-

bende — BcgkiltcJtrciben erhalten in München

R.A. NördL Akten des Schwäb. Städtebundcs vom
Jahre 1430 nr. 53 blau or. chart., mit der gleich-

seitigen Notiz a tergo: Als der kung schribt von

der Hussen wegen, auch herzog Knut herzog
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Bdclistag zu Nürnberg Mörz bis Mai 1430.

mo^ Römischen etc. künig zugesandt ist, als dorurabe wann wir in deiner schrifte nit ver-

nemen obe den von Ulm durch denselben unsern gcn&digisten herren den kunig auch

also geschriben sei oder nit, und, ob in noch nit geschriben war, das du si die ab-

schrift auch laussest verhören, und tü in dem allem als wir dir gotruwen und och des

nit Zweifels an dir haben. mer senden wir dir nin abschritt ains briefes der uns *

durch die von München zügesant und geschriben ist, doran du wol verneinen wirst,

was die schreibent dio machst du auch unser güt friftndo dio von Ulm als in guter

gehaime wol laussen hören und sunst niemand andern. geben an monntag nach in-

Mn. a voeavit anno etc. 30.

[stipra] Conrat von Hall. »

"*» 309. Kosten Nürnbergs zum Fürsten- und Städtdag in Aschaffenburg 14 Merz. 1430
*"

* Merz 8.

Aus Nürnbtf. Kreisarch. Jahresregistcr 2 f. 473».

Benützt bei v. Bezold 3, 55 nt. 2 ebendaher.

i43o Fer. 4 ante Gregorii pape: item dedimus 39 Ib. 4 sh. haller, das Peter Volkmer is

s vorzeret gen Aschaffemburg auf den tag, als der bischof von Mentz und der pfalzgraf

dem nit schraib * auf denselben tag zu komen, sich ze unterreden von der Hussen

wegen. — item dediinus 2 lb. 14
J

sh. haller, das Peter Volkmer verzerot gen der

Cadolspurg ad marchionem, als er 3 von dem egenanten tag kam.

14^0 ;H0. Johannes Winheim an den Straßburger Amincister Clas Sehanlid, berichtet von to

dem nach Aschaffcnhurg auf 14 Merz ausgcscJiricbmcn Tage, wo der Beschhiß auf

einen künftig mit dem König in Nürnberg zu haltenden Tag ausgesetzt wird. 1130

Merz 10 [Aschaffcnbttrg].

Aus Straßb. St.A. AA corresp. polit. 1430. 1431 or. chart. tit. clausa e. sig. in reno

impr., doch nur schwache SigelresU erhallen. 15

Minen willigen dinst und was ich gutes vermag allezit zuvor, besunder lieber

herre. als ir mir geschriben und gebedten habent uch lassen zu wissen wio man

von diesem tage zu Asschaffenburg scheiden werde etc., lassen ich uch wissen, das kur-

fursten fursten graven herren und stedto- frunde und bodten in guter menige iczund

hie 4 bi einander gewest sin 6 und sich mit einander underredt hant umb widderstand *

Mn. in den bösen Hussen und keezern zu tundc. und also kamen of gestern mitwoch unser

herren herzog Hansen und herzog Ernsten und herzog Wilhelms rete, und sagten, wie

das die vorgenanten Hussen und keezer in der andern wochen * alle bi dem Brande zu

Wilhelm etc., sich zo rüsten wann der kung gein

Kürenberg uf oculi \Merzl'J\ komet daz sie bereit

Hein, anno etc. 30. Es ist freilich nidtt zweifellos

sicher, daß die t on Augsburg erwähnten Schreiben

mit den hier aufgeführten identisch siml.

1 S. die vorhergehende nt.

* Einiges aus der an Nürnberg und seine Bun-
desgenossen ergangenen Einladung ist milgetheilt

in nr. 304.

* Der Kurfürst ron Brandenburg wohnte laut

nr. 311 niclit in Person der Aschaffenburger Ver-

sammlung an, dalier ist er Volkmcir.

4 Der Brief wurde also noch in Aschaffenburg

geschrieben, wo Johannes Winheim ohne Xtceifel **

als llath des dort nicht anwesenden Kurfürsten

von der Pfalz weilte (cf. nr. 311 und 307).

* Die Theilnehmer an der Aschaffenburger Ver-

sammlung s. in nr. 311. Von kurfursten kann

nicht die Rede sein, denn der Mainzer war der «•

einzige dort anwesende Kurfürst, 8. a. a. O.

* D. h. vor 14 Tagen, also in der Woche vom

26 Febr. bis 4 Merz.
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ß. VorhorfHiomlc Tage nr. 297-312. 401

Präge zusamenzukomen beruffit und bi einander gcwest weren, dabi die vorgenanten mo

herren auch ir kuntschaft gehabt hetten, und die vorgenanten Hussen und keezer betten

dosclbs beslossen, als min berro der marggraff von Brandcmburg inc einen tag gein

Nuremberg zu körnen gesaezt hette, des wolten sie of dieselben zit beruß gein Beyern

» nahe bi Nuremberg ziehen, und wolten uß dem hero zu dein tage gein Nuremberg

schicken und der teidingo also in dem hero warten, und, als inc die" vorgenanten min

herren der marggrave und herzog Hans und ander herren zugesagt betten sie zu dem

vorgenanten dage gein Nuremberg zu geleiten', des bedorften sie nit, wann sie in

solicher massen komon wolten das sio sieh selber geleiten wolten. wie ferre das reichet,

>o versteent ir baß. und also haut »ich kurlursten fursten graven herren und stedtc-frunde

wol von etwievil wegen den vorgenanten koczern zu widdersten mit einander underredtc,

die nit zu schriben sint. und hant doch nit endliche darinne beslossen, sunder die be-

slicssunge also lassen verüben sten biß of den tag gein Nuremberg * , dabin sie meinen

zu kouicn und doselbs mit unserm herren dem kunige davon zu reden und zu he-

lft slicsÄcn. doch so haut sie samentlich mit einander beslossen , das sich iederman darzu

nebten und stellen solle, ob das were das die vorgenanten Hussen und keezer, in der

zit aU der dag zu Nuremberg sin wirdet oder darlur, beruß umb Niu"cinbcrg worden

zicheu und iren hoen mut und gewalt zu triben als sie dann vor getan han, das dann

iederman bereid si zu stund und unvcrzogelieh zu roße und zu fuße und so er aller-

*o sterkste möge gein ine zu ziehen und sio helfen zu bestriden J
. nit anders weiß ich

uch zu dieser zit davon zu schriben, dann gebictent alle zit zu mir. geben of den ,i30

donrstag nach dem sontage reminiscere anno etc. 3<>. *" 1

[in verso] Dem ersamen fursit htigen und fromen

hern Claa Hchanlid 1
' ammeister zu Ötraßpurg minem Johannes Winheim etc.

»s besundern lieben herren.

311. Ulm an Nördlingen, erstattet Bericht über die zwischen Fürsten Herren und mn
Städten zu Aschaffenburg gepflogenen Verhandlungen, u, a. in. 1130 Merz 23 ss

Ulm.

Ans München H.A. Nördl. Akten den Schwab. Stüdtcbundcs vom Jahre 1430 «r. 14 blan

10 or. chart. lit cl. c. sig. in rerso impr. lueso. Auf der ltiickseitc die gleichzeitige

Kunzleibcmerkung Manung uf judica zc Ubnc anno etc. 30. ^ r s

Unser frwntlich dienst voran, lieben frwnde. [Ulm berichtet von dem durch

den Herren von Wirtenberg auf einem Tage, zu Nürtingen kürzlich in Anregung ge-

brachten Plan einer Vereinigung zwischen "Wittenberg und dem Schwäbischen Städtebund

» zur Abwehr der nach den jüngsten Vorgängen immer näher rückenden Invasion durch

die Böhmen, eine Vereinigung die in dem bereits bestehenden Bunde zwischen den

beiden genannten begründet sei; von den neulich zu Ulm weiter geforderten Verhand-

lungen über eine Verbindung der Schwäbischen Bundesstädte mit der St. Ocorgen-

llilterschaß ; über Streitigkeiten einiger dieser Städte; und setzt all dies auf die Tagcs-

«o Ordnung einer Versammlung des Schwäbischen StätUebunds, zu welcher Nördlingen seine

») er. der. b) «r. S«li«nUd.

1 Der GcleitsWief für eine Deputation der der Instruktion kommen, das Anbringen der Kur-

llussiten nach Nürnberg ist unsere nr. 314, welche fitrsten ad referendnm zu nehmen (nr. 306).

durch nr. 315 ergänzt teird. * Ebenso belichtet Ulm an Nördlingen in nr.

tt
2 Die Gesandten der Schwab. Städte sollten 311.

nacJt dem VorscJdag Ulms tclion auf den Tag mit

I <hr UrithnIng^Aktm IX 51
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402 Roidutag zu Nürnberg Merz bU Mai 1430.

"so
g
wolinstruierle Ilaihshotschaft auf Sonntag Judika nach Ulm entsenden möge.) getan

m'z .«auf donretag vor dem sunntag letare lialpvasten anno domini 1430.

Bürgermeister und

rate ze Uluie.

[Nachschrift] Lieben frwnde. nach dem und dis briof geschriben wurden, kam

unser erbere bottschaft, die uf dem tage zu Aschaffenburg bi den hoehwirdign und

durchluchtigen fursten unsern gnadigen herren den kurfürsten und herren gewesen ist,

herhaim und seit uns: daz der hochwirdig fürst unser gnadiger herre der crzbiscLof

von Mentz selb persönlich und der andern unser herren der kurfursten rate da gewesen

sien, und suß etwievil ander fursten und herren, und och der stettc Colne Mentz Worms

Spijre Augspurg Nfirembcrg Franekfurt und der stette unser verainung erbern hotten

und nach langen Sachen als sich die ding da gemachet haben so ist die lwsehließunge

kürzlich also: wanne die vorgenfluto» unser herren die kurfursten ußbeliben sind und

der egenan/ unser herre der kunig geschriben hat das er ic gen * Nurcmbcrg wolle *,

so sind die sachen geschoben wider gen Nftrcmberg, das da nichtzit getroffen ist denne

das man zu Nfirembcrg von den dingen handeln und anschlachen sol. und damit sind

der stette hotten von dem tage abgeschaiden , das mit in treffenlich nicht anders ge-

handelt ist denne daz mit in, als si urlob nemen soltcn, geredt ist: den Stetten zo sagen,

si haben angeschlagen, ob die Hussen dazwischen e daz man zu dem tage gen Nfirem-

bcrg kommet wider herußzugen, das si denne ie zuziehen und darzö tun wölten,

und das sich die stette darzu richten deßgelich och zu ziehen *. das verkünden wir

iuwer lieb lieh darnach zu richten.

1430 312. Kosten Frankfurts zu (Um Aschaflmburgcr Fürsten- und Städtetag 14 Merz 1430.
A" ' 1430 April 1.

Aus Frankf. St.A. Itecbnungsbücher, n»i/er der Rubrik ullgebcn zerunge.

u.w Item sabbato ante judica 18 Ib. 13sh. han der Schultheiß Jacob Brun und Johann

Holczhuscn selbnunde gein Aschaffinburg vier tage, als die fursten 4 dar bescheiden

hatten, verzeret von der Hussen sacho wegen

C. Geleite nr. 813-816.

1/409 813. Liste der JItissiten, für welche nr. 314 ausgestellt werden soll. [1430 c. Fehr. 11

Ans Nürnbg. Kreisarch. Ansb. Kriegssncbcn 1 nr. 10 grün f. 2» cop. chart, coaec. -

Gedruckt bei v. Bezold 3, 174-175 ebendafier.

Deutsche Fassung in Nürnb. a. a. O. 2 nr. 11 grün f. 1-2» cop. chart. coaev., reiclU bis

in cujus rei tcslimouium; f. 2 b die Itegistraturnotiz: Der Hussen nottel aU si des

gelnicz begern.

Nomina personarum infra scriptarum inserantur huic litere salvi conduetus 5 pre-

scribentes videlicet nobiles strenuos et spectabilea viros et dominos Moynhardum de

») Tori, gau 1

1 Augiburg war durch Konrad von TIM (nr.

308), Nürnberg durch Peter Volkmeir (nr. 809),

Frankfurt durch Jtikob Brun und Johann Holz-

husen (nr. 312) vertreten. — War auch Herzog

Adolf ron Berg und der Deutschmeister anwesend

(vgl. nr. 335) f

« Vgl nr. 293.
1 Vorliegende Nachrichten über die A»:haffcn-

bitrger Versammlung stimmen mit dem was in nr.

310 daron zu lesen ist überein.

* Kurmainz und Kurpfalz, vgl. nr. 303.

5 Der Geleitsbrief ist unsere nr. 314.
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C. Coleito nr. 313-316. 403

Nova-Domo, Smyloncm de Lanthschteiu, Benosium do Bozkowicz, Benesium de Colowrat, f'430

Wilkelmum de Postupicz, Jankonem de Bezdiedicz, Benessium de Mukrous, Mathiam de

Chhnncznn , Utikonem de Lozie, consulcs et coramuncs majoris civitatis Pragonsis, ac

venerabiles eximiosque dominus Procopiuin presbiterum ecterosquo magistros et saeer-

» dotes regni Boemie marchionatusque Moravic unacum cutnilive vestre universis et

singulis personis pariter et rebus quas vobiscum decreveritis deducendus. preponantur

cupitanei. capitanei exercituum: Jacubus do Brzezowicz eapitaneus exercitus campestris

Taboricnsis : Bartholomen* eapitaneus exercitus Orphanorum; Andreas do Hzimowicz

eapitaneus exercitus antiqui Tabor. persone, quibus speciuliter ultra persunas pre-

io scriptas in litera salvi conduetus debet fieri promissio, sunt iste. nobilcs: dominus AIsso

de Duba dictus Scopek residens in Genstan; dominus Smyl do Stcrcnbcrg residens in

Brandis; dominus Georgias de Wysumburg; dominus Hynezo de Piersten residens in

Katay ; dominus Janko de Crawarz residenz in Giczin ; dominus Wonceslaus do Crawarz

residens in Plumlow; dominus Jobannes de Czymburg residens in Tawaczow. strenui:

»5 Nicolaus de Lambergen residens in Uzcczicz; Georgius Cromicssin de Brzezowicz

residens in Rychinburg; Johannes de Russynow residens in Lycbumburg. tumosi:

Alsso de Czyeliost residens in Lemberg; .Johannes de Sarow residens in Lanspcrg;

Buzko de Smolotyn residens in Tachow; Gcniko de Meczkow residens in Luthomysl;

Nieolaus de Rychcmberg; Przibie de C'lenowy; Jacubco de Wrzesowyez residens in

so Cuspurg». eivitates: Praga civitas; liradist; Tabor; Pyesek; Zacz; Glatovia; Tusta; et

omnes eis ndherentes in reguo Boeme marchionatuque Moravie.

311. Kurf. Friedrich I ton Brandenburg Pfalzgraf Johann Herz. Wilhelm Pfalzgraf mao

Ludwig und diu Stadt Nürnberg stellen dem Priester Prohop und Ungenannten
e

für ihr Kommen nach Nürnberg zu Fricdcnsunterhandlungcn einen Geleitsbrief

»* aus, und sichern die Beobachtung des Geleites auch durch K. Sigmund zu. Kni-

wurf >. [1130 c. Febr. 11 o. O.J

Aus Nürnberg Kreisarch. Ansb. Kriegssaclie» 1 nr. 10 grün cotic. cltart., zwei Blätter.

Gedruckt bei r. Beseid 3, 173-174 aus unserer Quelle.

Nos Fridrieus dei gracia marehio etc., Johannes dux etc., Wilhehnus etc., Lud-

i« wicus pfa/zgroff aut ejus vices gerens Wilhehnus vieztuwt etc., inagistri civium consulcs

jurati totaqnc coinunitas civitatis Nurbcrgcnsis etc. vos nobilcs ßtrcnuos et spectabiles

virus a. b. c. d. et vcncrabiles cxhniosquc Procopiuin presbiterum ac magistros et

sacerdotes cum vestra b comitiva universis et singulis pariter et rebus quas vobiscum

decreveritis deducendas, quo tarnen persone quadringentessimum numerum non excedant,

w a data presencium usque ad festum saneti Wenceslai gloriosi martiris ac regni Boemie sP t. ?n

tidclium patroni proxime venturum continue et absque ulla intcrpollacione fidclhun

eristianorum more fideliter tenoro presencium treugamus et assecuramus ac in protec-

cionem nostram fidelem et custodiam assumimus: ut possitis liberc et secure ad nos

versus Nurbergensem civitatem venire et in eadem demorari, ibique in concilio articulos

40 quatuor, pro quorum claritate instatis, oretenus aut in scriptis offerre aut propallaro seripturis

sacris beatorumque doctoruin verbis et senteneiis cos dcclarare astruere et persuadere

et si opus fucrit otiam ad objecta eoncilii bcu eujuscunque persone respondere aut cum

») »Vrf. Enopurgi' 1>) »ort. »utr«.

' Entwurf, wie. schon dm aut »'»» Zeile 30 verräth. — Die Namen der in dem Stück mit :». b. c.

«i d. Bezeichneten stehen in der Amceisu>tg für tlic Ausfertigung nr. 313.

f.r

Digitized by



404 ScR-hstag tu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

ij4™ aliquo vel aliquibus de concilio super cisdcm collativc vcl caritative absquo omni probro

* ;//' oonvicio insultu conturaclia nc impcdimcnto eouferrc;- et, Ulis peractis aut non peractis,

quandocunque ad propria rovcrti optabitis, mox absquo omni renitcncia occasione et

niora ad metas regni Bocuüe secure deducerc et in civitato Boemio Tusta 1 nomine

statuere debemus et promittimus salvis semper vestris vestrorumque omnium personis 4

bonorc et rebus; hoc notanter propter bonum pacis procurandum et conservandum

luculenter expiessante» : quod, si quispiam aut aüqui ex vobis sive in itinere ad nos in

Nurbergam veuiendo sive ibidem demorando aut redeundo aliquid enorme (quod absit!)

egerit aut egerint per quod posset nostre assecuracionis benefieium vobis et vestris con-

ceesum quomodolibet irritari annullari aut cassari, volumus nichilominus admittimus et >•>

concedimus, ut talis vel tales in facinorc bujusmodi deprehensi a vobis duntaxat et non

ab aliis condigna animadversione puniatur aut puniantur, ipsius nostro assecuracionis

forma condicionibus et modis omnino nianentibus illibatis. est cciam signantcr expres-

sum : quod, si quis ex' nostris vobis aut alicui vestrum bona ipsius auferendo reeiperet

scu sermone vituperoso honori vestro detraheret vcl si ex permissione dei ex servitoribus u

vestris vulneraret aliquem aut oecideret (quod absit!), illorum omnium preuiissorum

illustris prineeps dominus Fridricus marchio etc. debebit potens esse et pro facto per-

petrato seu comisso exhibere justicie complcmentum. si autein ex personis Bupcrius

scriptis senioribus epiritualibus vel secularibus unum vcl plures per nos aut nostros

qualemcunque mortem subire contigerit (quod deus onmipotens avertat!) extunc nos »

omnes prescripti fatemur et tenore presencium recognoseimus nos ineurrisse penam sub-

BCriptain. pretcrea assecuracionis et treugacionis nostre formam in omnibus suis con-

dicionibus punetis et clausulis superius expressatis per nos ac nostros universos et

Bingulos amicos eocios pariter et subjectos sub pignore nostre fidei cristiane ac nobis

innati et quomodolibet acquisiti honoris inviolabilitcr inconeusso et fidclitcr custodire

teuere et observare pollicemur, hoc adjungentes : quod eodem assecuracionis beneficio

per omnia gaudeant nuneeii ad vos de Bocmia transmittendi aut jx;r vos ad Boemium

destinandi. insuper promiltentes sincera fide sine fraude et quolibet dolo, quod nolumus

neque debemus oculte vel manifeste quacunque occasione pretensa uti aliqua auetoritate

vel potencia jure aut privilegio legum vcl canonum quacunque forma verborum expresso «

in quodeunquo prejudieium vobis aut alicui ex vobis vcl vestris aut salvo conduetui

seu assecuracioni vobis per nos conecsso vel coucesse sub pena subscripta: quod, si nos

prefati aut aliquis ex nobis vel nostris cujuscunque condicionis vcl status diguitatis aut

preemineneie existens prescripte assecuracionis treugacionis formam et modum in quo-

cumquo puncto vcl clausula violavcrit (quod tarnen avertere dignetur onmipotens!) et a

sulficiens cmeiida mox non fuerit subsecuta et vestro arbitrio merito approbauda et laudanda,

ex tunc prout ex nunc et ex nunc prout ex tunc nos presentibus ccnseinus et protitcinur

inglorios pacti et federis cristiani violatores notorios expertes fidei et perjuros ac omni

honore et dignitate nudatos. nichilominus cciam pro Bcrcnisshno principe et domiuo

domino Sigismundo Homanorum rege etc. et pro omnibus suis subditis et sibi adheren- w

tibus neenon pro singulis prineipibus dueibus etc. episcopis ac aliis spiritualibus et

secularibus et aliis, cujuscunque status condicionis vel preemineneie mundi hominibus

extiterint, pro eo et cum eo et pro omnibus ac singulis supradictis bona nostra fidc

promittimus et spondemus: quod idem dominus rex et cum omnibus et singulis premissis

predictis et ipsorum omnibus ut premittitur hujusmodi Balvum conduetum* predictum

m) Y*rl. coodictnm.

' Tauß.
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C. fioloito nr. 313-316. 405

inviolabilitcr observabit, quem et nos cum omnibus et singulis ducibus baronibus etc. t,ta

atque coinmunitatibus iuviolabiliter observabimus , dolo et fraude quibuslibet penitus

proeul motis. in cujus rei testimoniura sigilla uostrarum majcstatuin presentibus beni-

vole et cum matura deliberacione sunt appensa. datum etc.

6 815. Kurf. Friedrich I von Brandenburg Vfalzgraf Johann und die Stadl Nürnltcrg

machen Ungenannten, welche mit einem Geleitsbricf fiir ihr Kommen nach Nürn- nj

herg versehen worden, bestimmte ZusicJwrungcn ItimicJUlich der Ausübung des

Gottesdienstes. Enlteurf. [1430 c. Febr. 11 o. O.J

Aus Nürnbg. Krdsarch. Anab. Kriegssachen 1 ur. 11 grün cowc. ckart. — Gedruckt
10 bei r, liezold u. a. 0. 3, 175-176 aus derselben Quelle.

Deutsche Fassung in Nürnbg. a. a. 0. 2 nr. 12 grün conc. clutrt. — Erwaimt bei v. Etzold

l. c. 175 nt. 3.

Nos Fridericus dei gracia marebio BrandenburgcMsi.s etc., Johannes Gadern gracia

dux Bavarie etc., ac mngistri civium et jurati cives totaque communitas civitatis Nurcm-
is bergensis notum faeimus harum seric universis: quod, quemadmudum nos nobiles strennuos

et spectabiles viros A. b. c. neenon venerabiles eximiosque viros K f. g. ad nos in

Nurembcrgam veniendi et pro uniono et communi bono tocius cristianitatis nobiscum

tractandi per alias literas nostras assecuravimus volentes ne ipsi per quempiam quovis-

modo obruantur ad nos in eundo vel redeundo, ipsis annuunus ac plenam et omniraodam

io conces8imus facultatem, ut tciuporo intermedio in loco vel locis honesto vel honestis

ipsis deputato vel deputatis divina officia et sermonea ad populum secundum ritus Bui

formam possint peragcre impedimentis quorumlibet proeul motis. insuper ipsis promitti-

mus, quod propter corum presencium nec» in aUquo loco itincris uec in ipsa civitate

Nurembergensi in dedecus honoris eorum a divinis oifieiis publicis quolibet modo cessetur;

promittentes ipsis univerea et singula preecripta rata et grata atque firma inviolabilitcr

observare sub pena 6dei et honoris.

81(>. Nürnberg gibt auf Verlangen veirscliiedenen Fürsten und ihrem Gefolge mm Bc-

suche des von K. Sigmund auf vergangenen Sonntag Oculi [Merz 19] für Kur-
1**' 3*1

fürsten Fürsten Herren und Städte ausgeschriebenen Tages ein frei stark und

jo siclicr Geleite. 1430 [Merz 23j Nürnberg.

Für Erzbisch. Konrad III von Mainz und BischofJohann II ron Wirzburg: in Nürnbg.

Kreisarch. Briefb. 8 f. 250*-251» «wie. chart. Datum ut Bupra d. h. fcr. 5 a. domi-

nicaui letarc.

J-Vir Erzbisch. Dietrich II ron Köln: ebd. f. 251 »b conc. chart. Datum ebenso.

a) om. Vertayt.
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400 Keit-Iistu}; tu XuraWru Merz bis Mai MJO.

1). Präsenzlisten nr. JU7-3IH.

ttwi
;J17. Verzeichnis einiger auf dem lieiehstag zu Nürnberg anwesenden Herrat \ 11130

a,„. mi nach April 30 Nürnberg *.]

Aus Straßb. St A. AA 14öo. 1131 cunc. [cop?J einzelnes längliche* Blatt, ohne Siytl-

spuren und I 'ersendungsstjinitte , also nicht einem der Briefe der Straßburger 67- J

sandten, etwa der nr. 330, beigelegt sondern Kol ron dusen selber mit nach Haust

gebracht. Auf der einen Seite den Blattes steht nr. .V/7, auf der anderen nr. 31S.

Item der bischoi' von Mentz.

Item di r bischof von Wurtzburg.

Item der bisehof von Hamberg. v>

Item der bischof von Agrain \

Item der biscliof von Sjtir.

Item lierzog Hanns von l'eycrn.

Item der herzog von ijtetin.

Item der marggraf von Brandenburg. is

Item marggraf Hans Hin sun.

Item herzog laub/vV/s rete.

Item grat Emmich von Liningen von de» bi.sehols von t'oln wegen.

Item der junge herre von l'ortigal ''.

Item der grat von Mnnow e
. «

Item der herre von Ysenburg.

Item graf Jergc von \Vertheim.

Item der Tütschmeistcr.

11430 318. Verzuchnis der in der Sitzung vom 17 Mai If.iO auf dem llalhhau^e zu Mir»-

Mai in bertj anwesenden Jluren und Slüd/e. [JloO nach Mai 17 Nürnberg.] li

Aus Straßb. St A. AA 14:)»». 1431, rgl. (Jfuelknuugnbe zu nr. 317.

tHSOI

Ma, II
Uf den mitwuch noch cantate zu Nürenberg uf dein rothuse:

Item herzog Wilhelm mit siiun reten.

Item herzoj; Ludwina reto.

Item min herre von Agram.

Item min' herre von Kegensjmrg.

Item min herre von Augesnurg.

Item des bischuts botsehaft von Fri.singcn.

») Vati. AgTMl. h\ Vutt. tiri.,llfu tltm 1'ot.Uu ||pm d. j )l V. 1'. »III'/ <it<il H iihbl/UjimUn ixt im ij,i,jir<tl £o-

Mhrm tum als : r, 5f/.(«i «r.i.y,» i„.:,l,iru /."r.ifi ,1701. c) Vutt. ijtiiehuittj Ion iyint mis llrHaral.rrf.
lS

' Der Ankunftstag der hier aufgeführten Be-

sucher de» lin ehrtages ist leicht festzustellen. Ihr

Bischof von Agram traf nach nr.333 am Iii April

in Nürnberg ein, Kurmainz die Bischöfe rem

Wirzburg Bamberg und S/nier l'falzgraf Johann

Herzog Kasimir VI t on l'ommern- Stettin die

beiden Marligrafen ron Jlrundenbnrg und die

Kurpfalzischen Ruthe an* X5, Graf Emiclx von

Leiningen am .26, der Portugiesische Prinz «w

30 April (ur.330). Wann die vier letzten kanten,

wissen wir nicht. Der Deutschmeister war schon

im Merz in Nürnberg (nr. 342 art. J), ist viel-

leicht dann abgereist, und später tridergekommen-
1 Nicht vor 30 April, denn an diesem Tmjt

langte der unter den in der Liste aufgezahlte*

Besuchern zuletzt eingetroffene Portugiese an.
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I). rräsPiulistpn nr. 317-318. - E. IWliluaw nr. 310-322. 407

Item des von Wittenberg botscha/L* graf Ebcrliart von Kirchberg und hcrr Wolf /mm

von Zulhart.
tt'U I,,

Itcin des marggraven von Brandenburg reto. (iteru der marggravc von Branden-

burg und mit imo des bischofs von Mentz hofemeister und sin schriber und des

i bisebofs von Agram liofcmeistcr und Peter Voleknier sint gen Eger zu den

Hussen geritten uf den zinstag noch 1 cantate '). .v«< /<;

Item min licrrc von Wurtzburg.

Der apt von Voldan s
.

Stett:

io Straßburg.

WunnlV
Spir.

«»che.

(Josten tz.

•6 Uiberliugen.

< )ugespurg.

Ulm.

Kotenburg.

Nordlingcn.

*o Esselingen.

Winßhuiin 3
.

E. Beschlüsse nr. 319-3-22.

310. Erzb. Konrad von Mainz, Kurf. Friedrich I von Brandenburg, und andere Für- l4U
slcn nebst kurfürstlichen und fürstlichen Rüthen an versch. Fürsten: schon auf «« «>

** Oculi d. i. 10 Merz berufen, haben sie jetzt Tay gehalten und einen gemeinen

mächtigen Zug beschlossen wider die Jlussiten; da aber dieser nicht so bald zu

Stande zu bringen ist, haben sie zu täglichem Krieg und vorläufigem Schutze der

Grenzgebiete die Reichsstände angeschlagen; Adressat soll auf 25 Juli sein Kon-

tingent in Amberg eintreffen lassen. U.'iO Mai 30 Nürnberg.

so Ah llcre. Adolf von Jülich-Berg: D aus Düsseldorf St.A. Jülich-Bergisches Lamles-Arebiv.

Literalien. Serie II. Scct. a. cx No: f> (a u. b) or. chart. Iii. cl. c. »ig. in verso inipr. del.

An einen nichtgen. Herren: A coli. ATürnbg. Kreisarch. Ansb. Kricgssachen f:isc. 1 nr. 2M
grün or. chart. Iii. cl. c. sig. in rerso imjir. del. Beginnt Unsern grün zuvor, edler Uber neve und

we*umlcr guter freuut. Bei der Angabe des Kontingentes vire gewapent mit pfenlcn ntntt drissieh

J5 perde. Adresse fehlt. A wurde wol deshalb in der Kanzlei zurückbehalten und nicht abgeschickt weil

es *o fehlerhaft gesehrieben ist. — Gedruckt in lläjler L'rkk. zur Beleuchtung der Gesch. Böhmens

(Abhält, der Böhm. Ges. der Wiss. V Folge 13 Bd.) 37-33 nr. 20 „ex or. 215" [sie]; dann ans

diesem Abdruck in Puladg Btrr. 2, 146-14$ nr. 682. — Erwähnt aus Palaekg l. c. bei r. Bezahl H,

6S nt. 2 und 5.

«o Unsern frtmtlichen dienst zuvor, hochgeboren fursto lieber oheim. als der

allurdurchluchtigstor forste und herre her Sigmund Römischer etc. konig unser gnediger

«) Tori, tftichuitig kontiert an» »or.

1 Der Kurfürst von Brandenburg erhielt aus

der ('entralsteuerkasse in Nürnlierg eine Jleiseent-

4i Schädigung im Betrag ron 100O Gulden, rgl.

r. Bezold 3, .5.9 nt. 3. Die Große dieser Summe
für eine Heise nach dem nahen Eger laßt auf
ein großes Gefolge des Kurf, schließen.

* Fulda, rgl. S. 432, 9.

* Die Städte find auch in dem Straßburger

Gesandtmhaftsbericht nr. 33!) aufgezählt, nur fehlt

dort Xordlingen, während hier in nr. 31* Schwein-

furt rermißl wird. Die Nürnberger Stadtrech-

nung (nr. 312 art. 4) führt unter den in der
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408 ßairhstos in Nürnberg Merz bia Mai 1430.

^«Mibcr herre uns kurfursten anderen fursten, geistlichen und werentlichen
,
gravcn herren

an. )o und steten zum losten bcschreben hatte 1 uf den sontag oculi nechstvergangen her gen

Nurenberg zu kernen utnb zu raten und einBzuwerden under anderen we man den un-

gläubigen keezeren zu Behemen widdersteen muge ; ind als dan sine gnade van anderer

einer trefflichen sachen wegen zo solichem tage her nicht komen mochte, und doch *

schribe * we daz er darnach unvcrzogenÜichcn herkomen wolto die vurgenante sache

under anderen vur hand zo nemen: so han wir uns» zum nechsten, unsern enteil in

unsern eigen peraonen und unser enteil dorch unser volmechtigen rete, alher gefoget s
,

dem obegenanten unserm gnodigen herren, wo er mochte horkomen sin, in sulchem

vorgcmelten und anderen sachen getruwelichen zo raten und zu helfen. ind als wir >«

nu alhio bi ein gewost sin und der obgenant unser gnediger herre durch andere sine

trefflichen Sachen verhindert nicht hat komen mögen, so sin wir mitsampt dem erwerdigen

in gote vater herren Johansen buschof zo Agram des obegenanten unser» gnedigen

herren des konigs canceler unserm bisondern guten frunde und etwevil gravcn herren

ritteren und knechten, die danne hie geweist sin, ubersessen, und hant betracht sulche »*

groisse und lesterliche Bmaheid so die obgenanten ungelaubigcn keezer, gote dem al-

mechtigen siner werden junchfrowlichen muter allen sinen liben heiigen und b dem

kristenlichen glauben iczunt leider lange zijt erboten haben und erbeiten, und was

raichels jemerlichs kristenlichs blutvergeissen fromer gläubigen lute und ouch was un-

mcnslicher unzelliger morde raube brande in cristenlichen umbgelegen landen sie manch- «*

fcldichlichen begangen und besüftet haben und tegelichen begeen und stijften, und sich

leider van dage zo tage von allenthalben also mechtichlichen witeren und breiden daz

wol zo besorgen ist, wo man in nicht widderstunde, daz sie danne umbgelegen cristen-

lichen landen und luten ewige und unwidderhrenglichen schaden zufogen mochten. und

darumb, gote zo lobe kristenlichen glauben e zo sterkunge und glaubigen landen ind **

luten zo troiste und zo reddunge, so han wir einraudichlichen beslossen und sin eins ge-

worden als des eine groisse noitdorft ist, daz man mit eime gemeinen mechtigen zuge

widder die egenanten keezer hinin gen Behemen ob got wilt so man irste mach zihen

sullo sie zu drucken und zu deligcn. und nachdem nu ein gemeiner zuge * nicht also-

balde zuwege und uiazobringen ist, als dan wol noitdurftich und guit were, uf daz dan »

dieselben keezer die wile andere umbgelegen*1 lande nicht also jemerlichen notigen be-

schedigen und dringen, sunder in, daz Bio nicht also gar iren moitwillen driben mögen,

widderstanden werde, so han wir mitsampt dem canceler vurgenanten graven herren

ritteren und knechten besloissen und uns uch und anderen cristenlichen fursten, geist-

lichen und werentlichen, graven herren ritteren und knechten* in dem heiigen riebe te

und Duysschen lande angcslagen also, daz ein icliche eine genante zall reisiger f lute

schicke und legge zu einem tegelichen und reisigen kriege 4 den obegenanten keezeren

t) «m. i. fc) D in. A und. t) A gelaabang. d) D and«n onb galt g«na tUtt u4m aubgaUgaa. a) mmi

knachten am. A. f) D wlaigar, i r»l»lger.

eweilen Hälfte des Mai mit einem Wcingcschcnk

bedachten Städten sowol Nördlingen als Schwein-

furt auf. Nach Mai 19 trafen die Vertreter

von Mains und liegensburg ein, vgl. nr. 339 mit

nr. 322.

* nr. 290.

* nr. 294.

* Über die Ankunft der Kurfürsten untl kur-

fürstlichen Räthe in Nürnberg vgl. nr. 294; 317 «

nt. /; 334 ; 336.

* Der gemeine Zug hatte einen durchgehenden

Anschlag zur Voraussetzung d. h. ein Kontingent-

gesetz welches alle Reichsstände umfaßte. Und

von einem solchen konnte nach nr. 349 nicht gt-

redet werden ohne den König. Dem gemeinen

Zug steht wie bekannt der tägliche Krieg gegen-

über, der hier in Frage kommt.
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E. Bonchlüüse nr. 31«)-322.

zo wederstonde und sie zo heiligen und zo harren, so lange bes man sie also ob got

wilt mit einem mechtigen zugo uberziehen und tieligcn werde, darin wir dan alle ge-

meinlich und sunderlich und die graven herren ritteren und knechte, die* hio geweist

sint, uns wilielieh ergeben ind gewiiget haben. und darvan so begeren bitten und

» bekoren wir uch so wir dannc allcrfruntlicbst guitlichst und flijsslichst können sollen

und mögen, daz ir as ein bisteudiger fromer getruwer cristenlieher furste b mit inniger an-

dacht bedenken und betrachten wollet solliclie vorgerorto gotz und aller siner lieber

heiigen erboten Binacheid kristeulichs glaubens swechunge und der cristenheid und fromer

glaubiger lande unde lutc engestliche nnliggende noitsache 6
, und wollet, gote dem

>o herren zo lobe siner werden junchfraulichen mutor und allem hemclschom hero zu eron

cristeneglauben zo sterknnge und allen fromen umbgelegen landen unde luten zu troiste

und zo rettunge drissich perde redclieher und fromer reisiger wolerzuggter luto d uiß-

vertigen und schicken, also das die uf sent Jacobs dagh Bcliircstkomendc zu Ambergh" J*i> a
bi anderen unsern und anderen fromen kristenfursten graven herren und steten ge-

15 schickten luten, unde den houptmannc oder underhouptmanne gehorsam sin dar ader

anderswa darumb zu liggen zu riden und da» beste getruwelichen zu tund helfen widder

die keezer also sie dannc van dem houbtmannc oder underhouptmanne bescheiden wer-

den, also lange beß man einen mechtigen zuge uißbringen und die ungläubigen keezer

dnnnit drucken ind tilgen werde, ind wolle uwer liebe sich also cristenlichen getruwe-

»° liehen und häßlichen hijrinnc halten und bewisen, das hirinnc an uwer liebe kein brüst

gemerket sunder den obgenanten keezeren cristenlichs glaubens und alle erberen states

wesena und ordenunge vertelgeren desto bas widderstanden wirde, als dan des ein

hoho notdorft ist ind wir uch des und alles guten ungezwifelt wol zugetruwen. darin

verdienet ir van gote loen, van unserm gnedigen lieben cgenanten herren dank, und
»s der cristenlichen werld ore, und erzieget uns genemen willen und wolgcfallen, die wir

seineiitlioh f und besonder gen uwer Übe mit fruntlichen diensten gerne beseliuldcn

wollen. gegeben zo Nurenberg uf den fridagh na unser» herren ufTartdag jweensionis «««

domini zo latine* under unserm erzbuschof Conraitz zu Menczc h ingesiege/, des wir

andere alle mit ime zo deser zijt gebruichen anno domini 1130

»° [in veno] Dem hochgeboren fursten Von gotz gnaden Conrait erzebuschof

herren Adolpff herzogen zo Guyig ind zo Mentze Frederich marggrave zu

zo dem Berge ind graven zo Hävens- Brandenberg andere fursten, geistlich

bergh unsern ohemen und besondorn und werentlich, und anderer kurfursten

Heven herren. und fursten rate und die danne alhic

« iezont zu Nurenberg bi ein goweist sin.

a) .4 a44. dij. b) A herre. et .1 Ballack*, i) A nunn«. e) I io der itjit ig AmlwrcV hei Sultilisch ([«legen

sein ,(„lt tu Awhergh. T) .1 frcuotlich. g) »««. - LI. om. A. h) .1 »44. und Krid.eich. ,

' Von einigen Herren, deren Zeug ausrücken ricliten, welche sich nach der Ausführung des

werde oder schon nach Nürnberg gekommen sei, AnscJdages erkundigt hatten (nr. 364).

« Weiß Nürnberg am 26 Juli den Vlmem :u bc-

DtuUch« K.lcl.«l*f(. -Akten IX. 52
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410 IM.hstag zu Nürnhcr» Mm Im« Mai 1430.

um li'20. F.rzb. Konrad III von Mainz Herzog Frirdrich II su Sachsen und Mf. Fried-

rich I von Brandenburg an Straßburg, bitten um ~M Pferde zu einem Ritt nach

Böhmen gegen die lbmiten, der noch vor dem in Nürnberg beschlossenen täglichen

Kriege statt/luden soll 1130 Mai 31 Nürnberg.

Aus Straßb. SLA. AA corresp. polit. 1130. Hill or. eh. lit. cl. c. 3 sigg. in rerso impr., *

von denen Heute rorltanden sind.

Von gots gnaden Conrad erzbisehof zu Mentz Friderich herzöge zfi * Sachsen etc.

und Friderich maregrave zu Brandenburg etc.

Unsem frundlichiu grus zuvor, ersamen wisen liben bewundern. als wir itzund

hir zu Nurcinberg ein» teglichin krigis mit beiwesen etlichir ander unser hern und mit- »

kurfursten rete überkommen «ein, als euch daa dannc auch zugeschribin ist
1

: des ist

uns in der zit von 11 rcdeliehin und trefliehin luten ankommen, machten wir c einen

tret'liehin rit vor der zit zuwege bringen, das dannc wol inercliche sachin im lande zu

Bohemen* zu enden weren; das wir also unibe einis gemein"1 nfttzs willen mit uwir

und ander half hoftin zu volenden. und hirumb so bitten* wir euch durch gotis durch

des heiligin kristenlichen glaubin und der ganzen kriatenhoit willen, ir wullit darzu be-

hulfin und beraten sin und fumfzig pferde 3 wolirzugit f und gerust schicken , das di

jtti, i'ö auf sant Jacobs tag schirctkompt bi und mnbe Xuromberg mit andern an der sampnunge

sein, und, wanne Holliehcr rit ein ende habe, das dannc die uwern, nach deine und euch

vor geschribin ist * zu dem teglichin krige riten an di ende und stete dohin si bescheiden »

sein, und wollet euch hirinne willig bewiseu und den brueh an euch nicht sein lassen,

als wir euch des und allis guten wol g< truweu und gerne umbe euch verschulden

jim
wollen, wanne wir uns des ganz zu euch vorsehin und vorlassen. gigeben« zu Nurem-

.v,., :u berg am mittewachen h vur dein ptingistnge anno etc. 'M).

[in verso] Den ersamen weisen leuten burgerineistero 1 »

unde rate zu Strattpurg unsern besundern Üben.

H3<> :3>>1, Pfalzgraf Johann an Herz. Wilhelm III von Baiern - München, schielt abschrift-

lich einige eben eingelaufene Schriftstücke 5
, fragt- teas Adressat in der Sache zu

thun beabsichtige, und verspricht sofort mitzutheilcn was er ferner durch Botschaft

oder Schreiben erfahre. 1130 Mai 31 Ncumarkt. *>

München U.A. FüiM< n -Suchen f» f. 2M or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Auf der

linekscitc die gleichzeitige Kanzleinot i: Herzog Johanns vou wegen aius Mislags zc

Nurcinberg. Datum: Mi. f. Pfingsttug.

a) or. tu t f»l(it mwlith iih I\tnkt in dir //«/« mich o, dtr noi noch in ditstm n grhvrt. Ii) or. r»n' c) ff.

d) or. geimy mit ihtslnck, g*mt)u«n' g«-mejd f t) or. liirlsn/ t\ or. irzagit mit der ALkürtung für tt, Si

^!>o Inugiter; lorkrr dmi-MiitMu gltii-hittliy Ireuginte, Ilurchitnch uol mit gliitlto Tititt. g) «e. Ii) ff.

i) or. LnrgiTBiL'iner mit Untat uUr r.

1 In einem Jiriefe icie nr. .110?

1 Die Kurfürsten setzten tcol ihre Hoffnung auf
die Zersplitterung, teeiche im Frühjahr 1430 unter

den Parteien in Ituhmen herrschte (cgi. v. liezold

3, CS f.).

* Frankfurt iturde um 30 Pferde angegangen

(s. Quellenangabe zu nr. 3x'~'), der Schwäbische

Städtebund um 200 rferde (nr. 349).

4
.$'. nt. 1.

* Liegen nicht bei unserer Vorlage; um teas (*

sich handelte und tearum icir das an sieh so in- *»

halttleere Schreiben aufnehmen, erhellt aus der

Kanzleinotiz, s. Quellenangabe.
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E. BvschlÜMc nr. 319-322. 411

322. Beschlüsse der auf Einladung der Kurfürsten in Niirnltcrg versammelten Gc- inio

sandten genannter Städte: die städtischen Rathsboten sollen sieh auf 21 Juni in j™
0)

Ulm iilter gegenseitige Hilfeleistung bei einem Angriff von Seite der Hussifcn be-

rathen, falls sie nicht vorher schon dazu Gelegenheit haben indem sie sich etwa

ö beim König zusammenfinden. [1430 vor Juni ii Nündterg Kj

S aus Straßburg St.A. AA corresp. polit. 1430. 1431 art 15t! l'nterabtheilung Reichstag

zu Nürenborg anno 1430 «>;>. chart. coacr., mit den Verschickungsschuilten im Papier,

Zeichen über y im Druck unbeachtet gelassen. An einzelnen Stellen ist das Papier

abgerieben, die dadurch zerstörten BucMaben sind von uns am Ii ergänzt und in

io Kursire gesetzt.

B coli. Frankf. St.A. Undatiertes das Reich betr. (zu Sigmunds Zeit) cop. chart. emev.,

ohne Sigtl und Schnitte, Folioblatt nur auf einer Seite beschrieben. Nach art. 3 folgt

auf einem aufgeklebten von anderer gleichzeitiger Hand und mit anderer Tinte ge-

schriebenen Zettel Item Franckfurt 30 pferd zu schicken auf Kind Jacobs tag umb j»u ?.s

15 Nuremberg zu seiu.

II coli. Ifagenau St A. EE L. 52 coj). chart., Beischluß zu nr. 34S.

Der frien und richs-stettc erbern ratsbutten die von berüfung irrgcn unser gnadigen

Herren der kurfürsten uf dis zito zft Nuremberg gewesen Bin, ncmlich von Ach Meilitz

Worms Regenspurg * Augspurg Francktürt, CoBtentz und Uberlingen von iren und ir

*o ainung wegen umb den See, Ulme Eßlingen Nördlingcn und Rotcmburg von ireu und

ir ainung wegen in Swaie», Windlihain a und Nftremberg, haben sieh von der sweren

loufe wegen der Hus.se/» mit aiuander underredt und beschloßcn

:

[1] Das groß notturft si das alle frien und ricliB-stctto und aidgenoßen ir treffen-

lich erber ratsbotten gen L'lmo zusamen schicken Bullen uf »ant Johann» tage zu sün- ./.•»<

« wenden schienst zfi nacht da zu »in und des momendos zusamenzügeen und »ich da

zu underreden von dem artikel, ob ain fric oder riehs - statt <idcr mer von den Hussen

überzogen oder belegert wurden, wes sich dieselben »tat oder stette zu den andern

Stetten darinne versehen und gewarten Sölten s
.

[2] Item da« süllen die von Ulme unverzogeulieh andern frien und richs- Stetten

so und aidgenoßen, die ir erber bottschaft ietz zu Nüreinbcrg nicht gehabt haben, auch

also verkünden und versehriben von bevelhcnuße wegen der andern vorgom/H/fM stette-

botten.

[3] Itcin wer' aber das unser gnadigister herrc der Römisch etc. künig dazwischen

beruf zu lande käme und das die stette ir erbern ratesbotten zu sin küniglichen gnaden

*> schicken wurden, so süllen alle stette dieselben 1
' ir erber c ratesbotten umb den vor-

geschri&c« artikel mit vollem gewalte fertigen denselben dingen daselbst ouch statt-

») K WiodBbnm. b) om. H. t) om. H.

1 Das Stück ist von den l'tmern ah Einschluß

in ihrem Briefe vom C Juni 1430 nr. 'IIS an

** Straßburg und dessen Iiundesstädte geschickt wor-

den, wie in diesem Briefe selbst erwähnt wird;

die Sigelschnilte im Ihipier passen, die Handschrift

ist die gleiche. Ist somit dasselbe vor 6 Juni ab-

gefaßt, so ist es andererseits später als der Straß-

** burger Gesundtschaftsltericht vom l'J Mai nr. 33'J,

welcher die hier in nr. 322 aufgeführten Boten

von Begensburg und Mainz noch nicht aufführt.

* Der Vertreter Begensburgs teur erst am IS Mai

von Hause abgereist, s. nr. 342".

Irl
*

* Sicht bloß die zunächst bedrohten Städte des

südlichen Deutschlands faßten die Abirehr eines

llusxiteueintallcs ins Auge, auch die den heim-

gesuchten (legenden benachbarten Städte Xord-

deutschlands Ooslur Magdeburg Erfurt Halle

Xordhausen Mülhausen ti. s. w. traten zu He-

rathungen zusammen wie sie sich der Hussiten

erwehren möchten (cgi, das IWitokoll des Braun-

ach weiger Städtetages vom t Mai 1430 in For-

schungen G, 2'>G-X><hS, und v. Bezold 3, :>6).
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412 Reicl.fctag zu Nürnberg Merz bin Mai 1430.

lieh nachzügan in maßen als man uf sünwenden zu Ulme 1 tun solt. und ob etlich stette

ir erber ratesbotteu zu unsenn gnfldigisten herren dem Komischen etc. ki'inig sunst nicht

schicken wölten, so stillen ei doch von diß artikels wegen ir erber bottaehaft mit vollem

gewalte dahin schicken.

F. Briefwechsel über den Tag «r. $23-340. '>

^"''^jb'i'i. Nürnberg an König Sigmund, rcrucist bezüglhh schirr Frage nach drm Zug dir

Jlttssiten von Meißen gegen Franken auf den mündlichen Bericht der Gesandtschaft

der Stadt, hofft es werde die Kriegsgefahr die Kurfürsten Fürsten und andere nicht

vom Besuch des Tages abhalten. 1130 [Febr. 27] Nürnberg.

Aus Xürnb. Kreieret,. Brief b. 8 f. 24.'U-244» conc. chart. >o

Gedruckt in Palacky beitrage 2, 121-122 nr. 001 ebendaher.

Gnedigister herre. ewerr kftnigh't/<m grossmechtikt// hrirf uns bei ewerr künig-

lichrn gnaden diener Michel Honynger gesnnt (wio ewr künigltcA durcliledchtikcit ver-

nommen hab, daz die unglewbigen Hussen von Jlehcimen awß dem lande zu Meichsen

unbestritten komen sein und sich gen Franken werts gekert haben, darauf c\Vr kftnig- 14

lieh gnade von uns begert zu vernemen gelcgcnhn/ derselben dinge was wir davon

wissen etc.), haben wir ersamelich empfangen und vcrnoinen. und bitten ewr künigbc/i

majestat zu wissen : daz wir unser selbs botsch«/*/ * etlich tage davor cc uns der vor-

gnant ewerr künigbVAe» gnaden br/</ kam gefertigt und gesant und befolhen haben,

ewerr künigl/c/icn grossmechüke/l gelegenhc/7 derselben dinge wie sich die ergangen M

haben was uns davon wissend was müntlich und eigentlich zu erzein, als uns dieselben

dinge müntlich stattlicher und besser gedeicht haben zu erzein denn in schritten, als

wir hoffen daz ewr küuigbWi gnade sollich gewerbe nu vernommen habe, und wir

hetten ewerr küniglt'r/ie» durclih dehtikeit von unserr notdurft wegen gern zeitlicher bot-

schfl/? getan, do waren die ding mit grosser swerheit als wandellwr und wegig daz >s

wir des niht eigensch«/V ' noch ends westen zu bedenken, wir waren auch mit »org-

feltikt// und zuwartung zu uns selbs und von land und le\Vt notdurft wegen so merk-

lich beladen und in söllichcr unmuss daz wir ewern kfinighYA«» gnaden niht wol ee

botsch«/? getun mochten, dabei etwa« cigensclu//*/ zu verneinen wer. und als vil wir von

den dingen ietz wissen, so hoffen wir daz unser gnedig herren . . die kurlürsten fürsten so

herren noch andere von den Hussen niht gehindert werden zu eiverr kfinigl/cAtt* gnaden

JTn iu tag auf oculi schierist gen Hannberg zu komen, als denn die dink ietz gestalt sein, so

haben wir auch ewerr küniglir/ic» gnaden vorgnant dienere dem Michel H&nynger ge-

legenheit der vorgwiw/r» ding nach ewerr künigl/c//<M begerung müntlich auch eigen-

lich crzclt. und wir bitten darauf ewr künigbY/i majestat demftticbV/* und mit ganzem »

HcilS , die vorgeschriben dinge gnedielicli und in gut von uns zu verneinen und uns

e\Verer kfinigbe/^ n gnaden getrc\Ven Untertanen trostlich vorzusein, als wir e>Verr kftnig-

lirhcn grossmechüke// als unseim rechten herren aller gnaden und gut* getrawen und

' II'«« auf dem hier angezogenen Ulmer Tag

rereinbart wurde, findet man in nr. 350.

* Die Mission an den König, ron der hier die

Hede i»t, hatte der Nürnberger Stadtschreiber

Ulrich Truchseß erfüllten. Der Kredenzbrief für

denselben 1430 Febr. IS ixt gedruckt in l'alacky

Btrr. 2, 117-JJS nr. 057, vgl. auch r. liezuld 3,

50 nt. :t und umere nr. 341 ort. 3 und nr. 342.

' i. e. Figenthümlichkeit , s. Isexer mltd. Hdtcb.

1, 520. Die Stadt teilt sagen, man konnte bei den 40

damals so ganz unfertigen Zuständen nicht sagen

teie es denn eigentlich stehe. Ist wegig s. r. a.

auf der Wage befindlich, schwebend, schteattkend,

unsicher?
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F. Briefwwlsel Über den Tag nr. 323-340. 413

bedürfen, das begern wir untcrtenielich nach allem unscrm vermugen zu verdienen

umb e\Vr kfinigbV/i durchleihhtikeit , die der allmccht/«/ got mit seinen gnaden gluck- ,iM

seliclich fristen und bewarn welle. scriptum ut supra \
/ ' 4 '"'

[supra] llomanorum regi.

5 324. Nürnberg an Ulm, berichtet gestützt auf eine Mdthcilnng seiner Gesandtschaft am uso

königlichen Hof, daß K. Sigmund seine Vorbereitungen treffe um in Haide anf
M" ''

dein Tag in Nürnberg erscheinen zu können. WiQ Merz l'> Nürnberg.

Aus Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 8 f. '248» conc. chart.

Lieben (reitnde. als ir uns verschriben und gebetten habt, ewerr weislW* zu

io verschreiben, ob wir icht kuutschaft haben oder wissen ob der tag, den unser gnedigistor

herrc . . der Römisch etc. kunig lürsten herren und Stetten zu uns bescheiden und ver-

bodt hat, fftrgank gewinne etc.: das haben wir wol vernomen. und tun e\Vcrr fur-

siehtikf/V zu wissen, daz wir unser hvtschaß bei demselben unscrm gnedigisten heiTen

dein Komischen etc. kunig ietzunt haben*, die uns bei ein unscrm reitenden kneht,

ü der am moniag nach invoeavit nehstvergangen zu IVesspurg auligeritton und auf gestern
°

N
zu uns komen ist, verschriben hat, daz sich sein knnigb'c/« gnade ganz, darzu richte

daz er io in kurz in sein sclbs porsonc zu demselben tag zu uns komen welle, denn

wo wir ewerr ersamkc/l lieb oder dienst etc. datum feria 4 post dominicain ^"j.
reminiscen*.

to [supra] Ulmo.

3*25. Ijcvin von Wirfibcrg s an seinen Bruder Vincenz von Wirßberg, über die von Kurf. '*'">

Friedrich I von Brandenburg gepfiffenen und über die April 23 in Nürnberg

bevorstehenden Verhandlungen mit den Ketzern, u. u. m. Jl.W Merz Vi o. O.

Aus Königsberg St.A. Dcutschoril. Schbl. VIII nr. 123 nr. chart. Iii. ct. c. sig. in verso

>5 itnpr.

Gedruckt in Bulackg Iilrr. 2, 126-129 nr. 66', „uus dem Archive in Königsberg". — Er-

wähnt in r. Be;old l. c. 40 nt. 6 und in Scrr. rcrum Sdtsiacnrum 12, ff nt. 1 ans

Palackg 1. c.

Mein willige dinst und brüderliche trewe seind euch zuvoran mit Heil'» bereit,

so Über herre und bruder. [Es wird über den Kinfall der ffussiten in Meißen und

das Vogtland über ihr Vordringen nach Franken über den mit ihnen vereinbarten

Waffenstillstand und den Tag zu Nürnberg am 2.;

> Aj>r. berichtet, und fortgefahren:] und

in dem fugt sich mein herrc der marggrave zu in, und leget sich mit gutlichen teidingen

darein, und tratf wego mit in 4
: das sie nicht furder zugen, und das auch meines

herren von Bamberg meines herren von Wirczburg meines herren herzog Nansen und

der von Nureinberg Iant furder nicht beschedigt, und auch kein stat und slol' furder

zu stürmen, und ein fride unz auf sant Jacobs tag, darinnen auf sant Ourgen tag zu
f"^ j

1 Der nächstvorhergehende Brief ist datiert:

feria 2 p. dominicam estomichi d.h. 1130 Febr. 27.

40 * Die hier erwähnte Gesandtschaft kehrte am

l'J Merz nach Nürnberg zurück und brachte dem

Rath ein Schreiben des Küttigs: er beabsichtige

noclt vor Sonntag IAtare d. h. Merz 26 bei ihnen

zu sein (*. Brief Xurnbergs an Ilm rom 20 Merz

gedruckt in Palacky Btrr. 2, I II nr. 66S untl

daraus erwähnt Itei r. Bezotd 3, .">(! nt. 3).

* S. llegisttr.

4
F.s ist der Beheimstciner Vertrag c. Febr. 11

gemeint (s. r. Bezahl l. c. 44 f.).
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414 Keichstag zu Nürnberg Morx bis Mai 1430.

j43o^ e inem tage gein Nurcmberg zu kumcn und zu versuchen ob man die sache gutlich ab-

getragen und vorfassen 1 muebt auch ist berett, das sie niebt sterker denne mit fünf-

hundert pferden zu sulchera tage kumen sullen*. doch ist die gemein sage, sio wollen

mit ir macht kumen und da teidingen nach irem wolgcfallcn auch wissen die

herren der lande hio awssen nicht anders und hat in auch der kunig zu enpoten, er

Mn. ss wolle auch gein Nureinberg auf mitvasten kumcn. doch so haben etwevil lewte zweifelung

darinnen da» es nicht geschee. [Im folgenden schreibt Wirßberg weiter über die

Ilussitcnineasion , und über seine Bereitwilligkeit dem Hochmeister zum Schutz <fcs

tjaa Ordenslandes gegen die Ketzer zu Hilfe zu eilen.] gegeben am donerstag vor oculi
J430

Mn. iß mei anno domini 30

[in verso] Meinem liben berren und bruder herren Levin von

Viczenz von Wirßberg Dewsches ordens cornmotir Wirfibcrg.

zu der öola detttr litera.

wio 32(J. Erzb. Nikolaus von Bremm an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, hat die

EinUulung zu dem Nürnberger Tage auf 23 April erst am 16 Merz erhalten, und 15

kann denselben deshalb schwerlich noch beschicken. 1430 Merz 17 Delmenhorst.

Aus Nürnb. Kreisarch. Ansb. Kriegssachen 1 nr. 249 grün or. chart. lit. cl. c. sig. in

rerso impr. lueso.

Erwähnt bei r. Herold 3, 58 nt. 2 ebendaher, aber mit dem falschen Datum: IG Merz.

Unssen frundligen denst unde wat wi gudes vormogen tovorn. hochgeboren furste *«

leve here undo bisundcrliges gude frund. iuwen bretT * ims gesand, darane gi scriven

wo de ungclovigen kettere van Bohemen den hochgeboren fursten iuwen leven ohem

van Sassen unssen heren unde iuw mid groter macht frevelich oveitogen unde mord

unde wostingho iuwer lando begnn undo gedan hebben, de gi nach rade iuwer getruwen

wedder torugghe ut iuwem lande gedegedinghed 5 hebben, begerende ernstliken , dat wi "

ipr. ss uppo den dagh , de wesen schal an sunte Juryens dagh negestkomende to Nurenberge,

unßse doctores gelik anderen heren unde fursten willen senden umme to vorsokende wer

men sodannon ungcloven mid frundligen degedinghen icht stillen unde torugghe legghen

mochte, hebbe wi, leve here, mid moer worden wol vorstan. begere wi iuw frund-

jfn. ig ligen weten : dat uns iuwer leve breff am donnersdage negest vor oculi to Delmenhorst *°

geantwordet wart, unde wes wi darane vorhandelen Scholen, mute wi don na rade

un8ser provineien. also wil uns de tid to kort Valien degenne to vorbodende der wi

bebofF darto hebben. unde fruchten s dat wi uppe den vorscrevenen dagh nemende

>) »W. tulden t

' Von solchen Gerüchten schreibt auch Joftannes [April 23\ halilen zu Norenbcrg. zu desem Ugv. «
Winheim nach Straßburg (nr. 310). komen och Polen, di desem boten mit 40 pherden

' Nacfi Leser l. c. 3, 2NG s. v. a. aufnehmen. in der Ahlen-Mark linben begeiuet. di och mein

* Ihr Brief wurde von dem in der Adresse here marggrafe durch alle sine laut mit allir not-

genannten liruder Turins von Wirßberg an den dorf und zerunge auidield. Komme es in Nüm-
Deutschordemhochmeister mit einem Jiegkitschrei- berg zum Frieden mit den Ketzern, so tcolien die «»

ben d. d. IG April (in Palacky l. c. 134-13G nr. Polen, wie man höre, gegen das OrdensUmd

672) geschickt aus welcftem wir nach dem Orig. ziehen.

in Konigsb. a. a. (). folgende für die Versammlung * Wol eine Ausfertigung von nr. 292.

April 23 zu Nürnberg in Betracht kommende * 7m Bclieimsteiner Vertrag.

Stelle herausheben: Alzo wert mein here marg- * fruhten s. v. a. fürchten (Vers. e. Brem.- »5

grafe einen tag mit den ketzeru uf sancü Georgen niedersächs. Wörterb. 1, 460).
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F. Briefwechsel über den Tag nr. 323-340. 415

senden konen. doch wille wi uns dar gerne ane vorsoken alßo wi truwelikest unde mo
hogeat mögen, konde wi ok vurder icht don iuw to denste unde willen, dnt dede wi

"

truweliken unde willichliken gerne, god almechtieh aterke unde bescherme iuw selich-

liken unde gesund langhe tid to uns bedende. screven to Delmenhorst dos frigdages N30
vor oculi under unssem ingeasigel anno etc. 30. *n. n

[in verso] Demo hochgeboren fursteu undo heren Nicolaus van godes gnaden

her Frederike markgraven to Brandenborg unde erzebissehop to Bremen.

borggraven to Nurenbergo unsseme levon heren

unde bisundorligcm guden frunde danda.

3*27. Nürnberg an Ulm, schreibt über das nun bcstimnU zugesagte Kommen K. Sigmunds ,m
^

nach Deutsehland, über den Beginn und die Besucher des vom König umgeschrie-

benen Tages. 1430 Merz 27 Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Brief b. 8 f. 251 «• conc. ch.

Erwähnt bei v. Etzold a. a. O. 3, 66 nt. 2 aus unserer Quelle.

hieben (rcibide. als ir uns verschriben uud gebetten habt, c&err weiahcil zu

verschreiben ob uns seid nehst 1 icht ander kuntsch«/? von unsers gnedigisten herren . .

des Römischen etc. kfinigs Zukunft komen wer* etc., das haben wir wol vernomen. und
tun e\Vcrr f&rsichtikcrt zu wissen: daz uns unsers gnedigen herren herzog Johannsen

von Peycrn canzler auf he\Vt gesagt hat, duz demselben unserm gnedigen herren herzog iv

Johannsen von dem vorgenanten unserm gnedigisten herren . . dem. Römischen etc.

künig in kurz ein brief komen und auf mitwochen vor dem sunntap oculi nehstver- Hn. is

gangen zu Tierna * geben sei, darinnen im sein kftnigl/cA gnade unter andern dingen

geschriben hab, daz er des lands notdurft daseibist mit Ungrischen und auch andern

lantherren nu ganz bestallt und kein lündrung mer hab sunder on verziehen herauf

zu dem tag moine zu ziehen und seinr gnaden marachelk und wegen nu vor im herauf

schicke s
. und als ir begert zu vernemen wenn der gesetzt tag werde anfahen, dar-

innen wissen wir kein sündrung zu setzen noch zu bescheiden, denn als der ohgnant

unser gnedigister herre . . der Romisch etc. künig denselben tag gesetzt hat, so sein

unsers gnedigen herren herzog FridrtVAs von Oesterret'c/* rete ietzunt bei uns, und auch

von etwic vil mechtigen und andern Stetten erbere botscheft nemlich von C61n Straß-

burg »Speyr stett in Ellsess und andere 4
. so vernemen wir auch , daz man vil forsten

herren und andern herbere bei uns bestellt hab. denn wo wir e\Verr ersamkti'/ lieb
° .... IJ3°

oder dienst etc. datum fena 2 post dominicain letare. jtri. £7

[supra] Ulme.

* Seit 15 Merz, vgl nr. 324.

* Zu Tirnau verweilte König Sigmund jeden-

falls vom 12 Merz bis 3 April, vgl. v. Bezold l. c.

mit unserer nr. 330. — Nach nr. 328 meinte die

dem Herzog Johann zugegangene Botschaft, daß
der König auf 20 Merz nach Nürnberg kommen
solle.

* Die Worte daz er des lands - herauf schicke

find bei v. Bezold a. a. O. gedruckt. — Von der

Absicht des Königs in Bälde zum Besuch des

Tages nach Nürnberg zu kommen schreibt Nürn-

berg auch an Elbogen Merz 28. Der Brief ist

gedruckt in Palacky Btrr. 2, 134 nr. 671. Ob-

gleich er jüngeren Datums ist als der obige, so

enthält er doch keine näheren Angaben weder über

die Beise oder Vlüne des Königs noch über die

inzwischen eingetroffenen Besucher der Rcichsvcr-

sammlung, daher wir von seinem Abdruck ab-

sehen. — Sigmund hatte zwar die Zusage gegeben

noch vor 26 Merz nach Nürnberg kommen zu

wollen, fand aber damit wenig Glauben (vgl. die

nt. zu unserer nr. 324; nr. 325 utid 328).
4
Z. B. Baseler, Berner, Züricher, Konstanter

(nr. 342 art. 1 und nr. 330).
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416 licidistair zu Nürnberg Mörz, bis Mai 1430.

nuo 30^ Hanns Ehthart und Adam Riffe an Clutts Schanlit Ammanmi ister zu Straßbuni,

/•/(,/ berichten idter ihre JU-ise nach Dürnberg, die dort bereits Erschienenen und deren

theils schon stattgehabte theits unter Umstiiudm bald bevorstehende Abreise von da,

das Aushüben des Königs Welchen die Briefschreiber zu suchen aufgebrochen sind,

die Befestigung von Nördtiugcn und Närubcrg gegen die Jlussiten und die Nach- &

richten von den Absichten der letzteren, ll'iü Merz [HO zwischen Nürnberg und

l'ussuu l

J.

Aus Straßh. St.A. corrcsji. polit. UM}. lA'M ftrt. 15*» Vnlerabthrilung Reichstag zu Niiren-

bi rg anno Mio or. eh. Itt. clausa c. sig. in vevso impv. delapso. Im Abdruck ist dz

ohne netteres durch duz gegeben, der Schireif an um! unbeachtet gelassen. »»

Ersanier lürsichtiger lieber berre. wir enbieten ucli uinscrn willigen dienst und

dm uch zu wissen: als ir uns ul'.gi -fertiget haben zu uns-eiin herren dem klinge zu

m.l is litcu. dez sint wir ui* sninstag vor oculi gen Costentz kouien, und haben da fluiden die

von Zürich und von Hern, und aU «int wir mit dun gen Ulm geritten, und sint uns

da die von Hasel 51 noch oueh ahhir komen. als was unser meinunge uf die Tunowe 15

x.u sitzen und iurbuU abhin zu ihren unscrin herren dem klinge noch, und bliben also

einen tag zu Ulm« ligen das wir uns darzu nisten und oueh unsern jiterden rat* detent.

also in dem kam ein bott von Nurenberg, der brohto briete und botsehalt das unser

jfn. herre der kung ut' inentag noeh letare gen Nurenberg komen soltc. und als wir das

verminten, sassent wir zu stmit ul mit der obgenanteu stette hotten und ritten gen *°

Niirenberg. und als wir gen fiiuntzonhusen koment wol I» utile von Nurenberg, da

landen wir da des niarggraven 1 rete und auch herzog Stephans des von Veldentz und

des von Sponheim rete, von den wir wol verstunden, wie daz sü uusers herren des

küngs zu Niirenberg wol 8 tage gewartet betten, und als sü vernoinen hetten das er

nit so buhle keine, werent sü* ufgebrochen und woltcnt also wider hemmten, als *a

») Ol. KU.

1 Bei drin Dutum um Schlüsse, Mi. vor Judü ti,

ist auffallend, daß derseRie Jag, der 2!l Merz,

kurz naher in unsnem Brief mit uf die vi>rgeiiant

mitwui-h bezeichnet wird, wo man dach uf hüte

erwarten »olltc ; und ebenso iuxh weiter vorn ist

die Bezeichnung als uf mitwucli noch lotarc für

denselben Tag au» demselben (irnnd befremdlich.

In der Thut kann da* Dutum de* Briefes auf

Mi. vor Judicn oder 29 Mer: auch nicht richtig

»ein. Denn
,
gemäß dem spateren Brief der bei-

den Straßburger Abgesandten t arn 11 April, reisten

diese, nachdem sie zu Samberg bis 2'J Merz ge-

trartet hatten, von dort mit Michel linninger nm
30 Mer: ab; und tre-nn nun in unserem offen-

stehenden Brief erzahlt teird , sie seien mit dem

letztgenannten, der am 2'J Mer: nach Nürnberg

gekommen sei, bereits aufgegeßen um den König

zu suchen, so fallt dieses Aufsitzen demnach auf
den 30 Mer:, und unser Brief ist frühestens auf
den gleichen Tag ;n setzen, also nicht auf den

20 Mer: icie sein eigenes Datum sagt. Weiter

kommt in Betracht: in unserem Brief ist offtnltar

der 2 April noch nicht vorüber, auf den die an-

deren Stadteboten ihre eventuelle Abreise . von

Nürnberg in Aussicht genommen haben, also fallt

er cor 2 Ajtril. Jedenfalls sind die Straßburger ao

Abgesandten noch nicht in I'assau eingetroffen,

«vi*, laut des Schreibens vom 11 April, am 3 April

stattfand; denn in unserem Brief wird von der

Ankunft daselbst noch nichts erwähnt, im Gegen-

theil scheinen die Slraßburger eben erst von Nürn- 35

berg aufgebrochen :u sein, l'nser Brief ist also

auf der Reise rtcischen Nürnberg und Passat*

ffeSchnelten, und wahrscheinlich schon am 30 Mer:

oder doch bald darauf, jedenfalls vor 3 und auch

vor 2 April. Woher der Irrthum in den Datums- 4u

Worten unseres Briefes kam, vermag ich nicht :n

sagen.

' Zwei des Bischofs, zwei des Kapitels, und

zwei des Batlies von Basel werden in der Nürn-

berger Stadtrechnung wr. 342 art. 1 aufgeführt. Ab

' rat s. r. a. Fürsorge (Lejcer l. c. 2, 347).

* Nicht des Brandenburgers sondern des Mark-

grafen von Baden, s. nr. 331,
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F. Briefwechsel über den Tag nr. 323-340. 417

sassent wir mornds uf und ritten fürbaß gen Nftrenberg. und als wir darkoinen eint, 1430

Laben wir auch etlicher stett botschait da funden bede von Cölne Ochc Spire Ilagcnow

Sletzstat und andere, und als gingen wir zu hern JSobalt Ptintzig dem burgenneistcr

und frogeten den ob er cinicho mer wüste von unserm lierren dem künge. der seite

s uns, wie das herzog Hansen botschait 1 von Peycrn auch kernen were, die meinden

das unser herre der kimig* als uf mitwuch noch letare gen Nürenberg komen solt. da Mn.sa

wir aber alles nit erfaren könnent das er noch irgent uf dem wege si, doch so sagent

etliche er ziehe durch Styrmarck ufliar, und ein teil meinen er ziehe ander wege, das

wir nit wissen könnent weihen weg wir iiue engegenriten söllent. als haben wir fiirbaß

>o geforschet was des marggraven reto und die andern alhie gesehaffet hettent. da wart

uns wol zu verston geben, wie das sü vor den reten gewesen werent und da kunt-

schaft * begert betten das sü des tageB uf den sontag oculi alda gewartet betten, da in Xn to

aber der rat kein kuntschaft geben hat, als hettent sü sollich kuntschaft an andern

enden ouch gesftchet, da inen ouch keine worden were, und werent also hinweg-

«s geritten etc. und als ist Michel Hüninger unsers herren des küngs kemmerling einer uf

die vorgenant mitwuch gen Nürenberg von Bohcini us harkomen, der da meinet fürbaß jin. ?r>

abbin b zü uneerm herren dem künge zu riten, mit dem wir ufgesessen sint, und

wöllcnt mit gotz hülf auch unserm herren dem künge nochriten wa wir in dann treffent

und unsern saehen nochgon nochdcin wir von uch ußgefertiget sint und was wir für-

«o baß erfinden, wöllcnt wir uch auch zu wissen tün. ouch haben wir von der ander

Btettc botsebaften, so alhie zü Nürcmberg sint*, wol verstanden, das sü aftcr sontag^

judica nit leuger zü hüben oder fürer zü warten meinent, es were dann daz eü da-

zwüsebent ander botsebaft vernement von unsenn herren dem künge oder siner Zu-

kunft, ouch wissent, das die von Nördelingcn und von Nüremberg vasto an iren

" Stetten wider die Hussen buwen, und besunder die von Nürenberg 4 haben wol 800

man teglich an irem werke und machen t ein nüwc mure und einen gefüterten 6 graben

umb ir stat. und seit man ouch, duz sich die Hussen rüsten wider barußzezieben mit

grossem gezügo. und ein teil meinen , sü wöllcnt gen Oesterrich 6 und meinen über

die Tünowe zü brücken, nit anders wissen wir üch zü diser zit zü schriben. be-

« Bigelt mit min Adam Kiffen insigcl uf mitwuch vor judica anno etc. 30. ü*°
ga

[in verso] Dem ersammen und l'uriiemon hern Claus Hanns Einhart und

Sehanlit ammanmeister der stat zü Straßburg unserm Adam Riffe etc.

lieben herren.

a) not fA.r alt kunig I
) <><. iwsy^trnken K 1'" Nur.

» ' Wol dieselbe, von welcher in nr. 327 die und 1, 376, G-0 und Beil. 9. Eine „Ordnung,

Rede ist. ob man die Stadt Nürnberg belugert, wie man
* kuntschaft 8. v. a. Zeugnis (Lcxer lldtcb. 1, sich darin halten soll" aus dem Jahre 1430 ist

1785). abgedruckt im Anzeiger für Kunde der Deutschen

* Man findet sie aufgezählt in nr. 312 art. 1, Vorzeit 187 1 nr. G und 7.

*o rgl. auch nr. 327 und 330. * 1). h. ausgemauert (Is-irr 3, 57S).

4 Über die in Nürnberg zur Befestigung der * Im Frühjahr 1130 zogen die Waisen gegen

Stadt ausgeführten Arbeiten und getroffenen Vor- l'ngarn; in Österreich rüstete man sich zu ihrer

kehrungen ist zu rerglciclxn Städtechron. 2, 20-21, Abwehr (v. Bezold 3, Gl-62).

Dcolacbe lUictasts.s.-AkU u IX. Ü3
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418 Reichstag zu Nürnberg Merz bis Mai 1130.

uvo 329. K. Sigmund an Herzog Adolf von Berg, dankt für die Nachrichten über die
lpr 3

Aschaffcnburger Versammlung; hat nun alle Vorbereitungen zur Heise getroffen,

will noch in dieser Woche zu Wien sein und von du nach Deutschland eilen;

bittet zu ihm zu kommen; kann nicht für den von Manderscheid an den Pabst

schreiben, da er auch für dm von Sirk nichts thtte, bevor er sich mit Kurfürskn »

und Fürsten besprochen habe 1130 April 3 Timau.

Düsseldorf St.A. Jül.-Bcrg. Litcral. 1429 ur. C or. chart. lit. cl. c. »ig. in verso imj>r.

del.; Datum: Mo. n. Judku.

i4.io 330. Nürnberg an König Sigmund, zählt die Fürsten und Städte auf deren Gesandte
lXpr SJ

bereits eingetroffen, und berichtet daß sich noch viele Kurfürsten und Fürsten ein- io

finden werden sobald des Königs Kommen in sichere Aussieht gestellt sei. 3430

[April 3] Nürnberg

Aua Nürnb. Kreisarch. Briefb 8 f. 255» conc. chart.

Apr. Gnedigister herre. uns ist erat auf neebten ewerr kfinigl ichen grossmechtik«?»'/ brief

einr, des datum helt zu Tyrna auf den sunnt«// reminisecre nehstveigangen, geautwurtt i*

worden, den wir ereamelich empfangen und vernomen haben, und als c\Vr kftnigl/eA

niajcstat darinnen von uns begert, ewern kfiniglit'Atn gnaden unter awgcn 3 zu ver-

schreiben ob iemants von fursten oder Stetten herberg bei uns verfangen hab oder bei

uns sei etc.: bitten wir ewr kfinigltc/t durchlt ifrhtikcit gönsticlich zu verneinen, daz

unserr gnedigen lierrcu . . des erzbischo/s von Saltzburg herzog FridncÄs von Oester- *«

reich und des biacho/s von Basel reto und bottscheft bei uns »ein. so sein von vil

erbern Stetten botscheft bei uns nemlich von Cftln Ach Basel Straßburg Speyr stett in

Ellseß Bern Zürich Oostcntz Dulden * in Lottcringcn und andere, bo haben wir cigent-

ich vernomen , daz vil unserr gnedigen herren . . der kurf&rsten und forsten umb
herberg bei uns geworben und also befallt haben, alsbald sie c\Vcrr kunigl/cAen gross- »

nicchtike«/ Zukunft eigentlich verneinen, daz sie denn ie on verziehen auch komen

wellen, denn wir allzeit begirig und bereit sein untertenikc// dienst und wolgcfallen

zu beweisen cflerr kfinigl/c/itM nmjeatat, die der allinechtig got etc. scriptum ut

ia"% 8UPra
6

-

[sujjra] Romanorum regi. so

1 Der Streit um den erzbisduiftichen Stahl von

Trier fieng gerade damals an weite Kreise in

Mitleidenschaft zu ziehen. Nach dem Tode des

Krzb. Otto Febr. 1430 luitle die Majorität des

Trierer Domkapitels den Jakob von Sirk, die Mi-

norität den Kandidaten der Herrenpartei Ulrich

von Manderscheid gewählt (Aschbacli 4, 186-187).

K.Sigmund war klug genug für keinen von beiden

ai4s der Ferne Partei zu nehmen.

* Dieselben Nuchricltlen erhielt Bisch-jf Leon-

hnrd von Passau vom Nürnberger Rath unter

demselben Datum fllriefb. 8 f. 254'-).

3 uuilcr ougen s. v. a. personlicJt (Lexer mhd.

Hdwb. 3, 184). »
4 Toul (vgl. v. Bezold l. c. C7 nt. 1).

* Der nächstcorhergeltcn'.le datierte Briefcntteurf

Itat das Dalum feriu 2 p. itotniuicam juilica

[April 3\.
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P. Briefwechsel fiber den Tag nr. 325-340. 419

331. Hanns Einhart und Adam Riffe an Claus Schanlit Ammanmeister stt Straßburg, uao

berichten, ähnlich wie in ihrem Schreiben vom [SO] Merz, über ihre Reise nach
Apr

'
"

Nürnberg und die dort bereits Erschienenen sowie deren ilteilweis schon stattgehabte

Abreise von da; dann weiter über die Ausführung ihrer eigenen Reise nach Passau

5 um dem König nachzureiten, ihre Rückkehr von da nach Nürnberg, wen sie dort

vorgefunden, und daß sie daselbst auf den König warten wollen. 1430 April 11

[Nürnberg 1
].

Aus Straßb. St.A. correap. polit 1430. 1431 art. 156 Unterabtheilung Reichstag zu Nüren-

berg anno 1430 or. chart. lit. clausa c. sig. in veno impr. Im Abdruck ist dz ohne
»° weiteres durch daz gegeben, überstrichenes vn ebenso ohne weiteres durch und.

Ersamer fursihtiger lieber herre. wir embieten uch unsern willigen dienet und

tünt uch zu wissen: als wir ußgevertiget sint zu unserm allergnedigstcn herren dem
kunge gen Nftremberg oder wa wir in treffent zu riten, nls sint wir uf samstag vor

oculi gen Costentz komen, und haben da funden der von Zürich und von Bernn bot-

i» Schaft die da auch gevertiget warent von iren fründen uf den tag gen Nftremberg zü

riten, und als sint wir mit einander gen Ulm geritten, und sint des bischofs und der

stat zü Basel botschaft zft uns gen Ulm gestossen. als erfürent wir an dem burger-

meister zü Ulm, ob bü ützit mer wustent von unserm herren dem klinge oder wa er

in dem lande were; die künden uns nit anders gesagen dann das er noch zü Dyrnach *

*o were das ist 1 6 mile nidewendig Wieno s
. als rüsten » wir uns zü und meinden die

Tünouwo ab zü faren und unsern herren den kung zü süchen. also und in dem kam
einer der von NBremberg botte, und sehe uns das unser herre von Agram und andere

des küngs reto uf mentag noch oculi 4 gen Nftrenberg komen soltent und inon unser so

herre der küng förderlich nochkeme. als wurden wir zü rate und und rittent mit der

»5 von Basel Zürich und Bcrno botschaft gen Nftreiuberg b
. und als wir gen Ountzen-

husen koinent 6 mile hie-dißsite Nftrenberg, da koraent zü uns dar herzog Stephans

des marggraven von Baden des von Veldentz und Sponheim rete; dio Seiten uns, wie

das bü uf den suntag oculi gen Nftrenberg komen werent und hettent biß uf die zit u<t . so

da gewartet, und meinden sü hettent gnüg geton, und woltent wider heimriten, als sü

»o auch daten. als rittont wir für uns gen Nftrenberg 0
, und koment aldar uf den suntag^. M

letare, und fundent da etlicher herren und stette botschaft mit namen herzog FridrieA

von Oesterrich rete des bischofs und der stat zü Tolle botschalt der Venediger bot-

schaft der stottc Cölne Spiro Ocho Costentz und der richsatott in Eilsas botschaft als

gingent wir zü dem burgermeister 4 von Nftrenberg und vorscheten ob sü üzit cigent-

m schaft von unserm herren dem klinge wüsten oder wa er ime lande were. da wir aber

nit anders erfaren künden dann das er inen geschriben bette in der moß als üch, doch

so hotten bü botschaft 8 underwegen da sü hoffeten das inen die schier worö mer

bringen solten d
. als frogeten wir was des marggravon und der andern obgoschriien

) er. risUm rfocA xvt. h) Kut ohm sonstig iUicitf I «) «r. doch i. d) or. sott mit d*m Halt».

4© * Der Ort steht zwar nicht im Datum, geht * Bischof Johann von Agram traf freilich drei

aber aus dem ganzen Schlüsse des Briefes mit Wochen später nämlich April 10 in Nürnberg ein,

Sicherlteit hervor. wie weiter unten zu lesen ist, vgl. auch nr. 332
1 7Ynwiii, vgl. Aschbach 3, 473 und unsere und 333.

nr. 334. * Sebald Tfinzing nach nr. 328.

«6 ' Ulm hatte in nr. 327 über des Königs Kommen • Nürnberg hatte seinen Stadtschreiber Ulrich

ron Nürnberg Nachricht erhalten. Truchsefl an den königlichen Hof geschickt (nr.

323).

53
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420 Reirhst«?,' zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

nao herren reto da geworben hettent. da gab uns der burgermeister wol zu verston, wie
" daa 8U vor ircra rate gewesen werent und bettent da einer kuutschaft begert das su

*rr i9 de» tags uf den suntag oculi alda gewartet betten, da inen aber der rat keine kuut-

scbaft geben woltent, als hettent sü sollich kuntschaft an audern enden oueb gesüchet,

da inen auch keine worden were, doch were zu besorgen das sü onc kuntschaft nit »

von dannen koinen werent etc. und als warteten wir zu Nürcnberg biß uf mitwueb

'"""noch letare, und kundent» alles nit erfaren an weihen enden unser berre der kunig

oder wa er uf der Btrasscn were. also und in dem erfüren wir das Michel Hüninger

des küngs keraerling einer von Preßlaw gen K Urenberg komen were und fürbaß abhin

zü unaerm herren dem künge riten wolte. als sassen wir mit irae uf an dunrestag v>

30
noch letare und rittent mit dem abbin biß gen Passowc. und kamen aklar uf den

AP r h mentag noch judica und funden da den bisebof von Agram wol mit 80 pferden. zu

dem gingen wir und erzaltcn ime in welher moß der stat von Straßburg von unsenn

herren dem künge von beider marggraven 1 wegen geschriben were. der seite uns, wie

in unser berre der kung gefertiget bette gen Nftremberg zü riten, und das er des i&

küngs marschalk mit pferden und wägen zü Einß b bünder ime gelossen hette der auch

vou dannen ufhar gen Strubingen riten solt und des küngs da warten, und das er für

sich gen Nüremberg riten und der fürsten herren und etett botachaft da behalten solte.

und empfalch und hieß uns von unsers herren des küngs wegen wider ufhar gen

Nürcnberg zü riten und siner gnaden da zü warten, dann er wol wüste das er ime »

baldo und schier nochkemc. als frogetc er uns wer alles zü Nürcnberg were, und bat

uns ime die geschriben zü geben, das wir auch datent. und baten damit sino gnad

unserm herren dem künge ouch zü gehriben in welher moß wir gen Passouwe komen

weren und sinen kunglichen gnaden fürbaß abhin nochgeritten sin wolten noch dem

und wir fürgebeischen weren, und gabent ime daz ouch vcrzcichcnt. und baten auch *'>

Michel Hüninger unsers herren des küngs c kemcrling an unsern herren den küng zü

bringen wie wir sin gnad gesüchet hetten und das uns der bischof von Agram wendig

gemäht hette, das er uns auch getruwelich gerette zü tün. und als Fassen wir uf mit

Apr. 4 unserm herren von Agram uf den zinstag noch judica, und sint also wider gen Nüren-

Apr. r> borg geritten, und Bint aldar komen uf den heiligen palmlag. als lag unser herre von »

Apr. io Agram stille und kam uns uf den mentag noch gen Nüremberg. und als wir dar-

komen sint, sind der vorgenanten herren und stette botschaft alle hinweg und wider

heimgeritten onc der von Spiro von Oche und der richsstett in Eilsas botschaft. doch

so haben wir da funden etliche andere botschalt die vor nit da sint gewesen mit namen

des küngs von Polan und herzog Wytolte sins brüder * rete und die frouw von Hollant* »

mit ir sclbs libe. und als sint der von Spire der richstett botschaft und wir zü unserm

herren von Agram gangen, und haben dem zü wissen geton in welher moß der andern

herren und stette botschaft hinweg si, und eins rotes begert wie wir uns haltcu sollen,

als hat er uns gcantwurt das ime kurz botschaft von unserm herren dem künge komen

Api. 16 si *' das er uf diso ostern oder nohe dabi alhar gen Ntircnbcrg ' komen welle, und hat M

uns enpfolhcn und geraten fürer zü bliben und zü warten: dann er wol wisse das

unser berre der kung das zü grossem danke ufnomen werdo und da« er unwilbg werde

"») er. Vvnitni t b) or. Kiufl/ EttiB? c) or. kung» doch kauuit d) doch vol toriui »\tf «) AUürtvu/ »tuM

AttkriaU d„ ralU im Stiitk to «nd n«M NSreutag o»/rr,/u«M.

« Bernhard I und sein Solln Jakob I von Ba-

den.

* Wladislaic und Witold waren Vettern (Grote

Stammtafeln 410-411). Umsehen Merz 29 und

April 10 teird des kfings rote von

Nürnberg mit einem Weittgescltenk bedacht (nr.

342 ort.

« Vgl. 8, i »> nt. 9.
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gegen den die ein nit gewartet haben, als haben wir geantwurt das wir das also gerne u:,°

tun wöllcnt, und in gebetten ob er üzit fürcr erlTiro uns das auch zü verkünden. lieber
"

herre. nit anders wissen wir üch zu dirr zit zu schriben. und bitten i'ich uns lossen

zü wissen, ob es sachc were das andere der stett fründ heim wurden ziehen, wie wir

ö uns dann halten soltcn. dann eine gemeine rede loufet, das unser herre der kung nit

als schier kome, wiewol der von Agram kernen %\. und gebieten uns auch. datuin mo
feria tercia post palmarum anno etc. 30. Apr. n

[in versa] Dem ersamen und fürnemen hern Claus Ilanns Einhart

Schanlit amraanmeister der stat zu Straßburg unserm Adam Riffe etc.».

«o lieben herren.

IM'2. Ilanns Einhart und Adam Riffe an Claus Schanlil Ammanmeister zu Straßburg, u.w

schichen die durch ihren Hofen Beinheim vom König angelangte Antwort, befürchten
Ap '' ,s

verminderte Wahrscheinlichkeit des Erscheinens des letzteren in Nürnberg wegen

der politischen Lage, bitten bei dem allgemeinen Ausreißen ebenfalls heim zu dürfen.

»6 1130 April 1U [Nürnberg 1

].

Aus Straßb. St.A. eorresp. polit. 1430, 1431 art. 150 Untcrabtheilung Reichstag zu Nürn-
berg anno 1430 or. chart. lit. clausa c. sig. in rerso impr. Im Abdruck ist dz olinc

weitere» durch daz gegeben, der Schweif an und unbeaclitet gelassen.

Ersamcr fürsichtiger lieber herre. wir enbieten uch unsern willigen dienst. als

*o wir uch uf gester zinstag bi Claus "Weber geschriben * und zü wissen geton haben wie Apr. "

sich unser Sachen gehandelt haben von unserm ußriten biß uf dieselbe zit, als ist Bein-

heim der hotte uf denselben zinstag zü naht von unserm herren dem künge zü uns Apr. n

gen Nuiemberg komen, und hat üch ein antwurt broht die wir ufgebrochen haben, die

wir uch hie mitsenden. lieber herre. als hat uns Beinheim der hotte mit munde
jo gescit, daz er von hern Caspar Slicken gehöret habe das er selbs nit wisse wann unser

herre der kung gen Nüremberg komen werde, doch so si der Ungersch inarschalk

ufhar gen Strubingen komen des künga da zü warten, er hat uns auch geseit, daz

die Hussen mit grosser mäht in Oesterrich vor Qremß und Steine uf der Tünawe

ligent; so soll unser herre der kung meinen, daz er gerne dem herzogen von Oesterrich

so das niderlant Ungern ingeben wolte, so wöllent es die Ungrischen herren nit gestatten;

das alles sachen sint dadurch wir besorgent das der küng desto minre gen Nfirenberg

kome. als sint wir zü unserm herren von Agram gangen, und haben dem zü wissen

geton wie daz unser hotte also von unserm herren dem künge komen si, und ime

auch geseit waz wir von dem hotten vernomen haben, als ist er dez etwas erschrocken s
,

»s und gcfellet ime nit wol daz sich unser herre der kung also sumet, und hat uns doch

gebetten daz bi uns lossen zü bliben etc. lieber herre. als ir uns bi Claus Wöber

Heinrich Ileilds und der andern leste geschrift geschicket und uns aber daheiinc ouch

empfolhcn haben der wissenden rot von den Stetten darinno zu nemen, da ist nieman

von den Stetten alhie der also wissende si. nü haben wir verstanden in dem lesten

»> stthi rtthh in dir MUUUicktuuQ <viuht* UÜen Ii»«« , «urf ist auch durch Inovdtre Stricht auf du UiJtn

1 Der in den Datiernngstrorten des Briefes ' nr. 331.

fehlende Ort ergibt sich mit Siclterhcit itus dem * Der Bischof hatte ja seiner Aussage nach

Inhalte des Briefes, rgi. insbesondere dessen An- hür:lich noch hoffnungsvolle Nachrichten über de*

45 fang und Ende. Königs Kommen erhalten (cf. nr. 331).
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422 KcioJistag zu Xiirnborg Merz bis Mai 1430.

>4*0 briefe so ir Heinrich Heilt und den andern geschrien haben, ob sü ützit reden oder
A'T

'" sagen woltent, so hettent ic uns alhar gen Nfirenberg gefertiget, da soltent sü ein

gliuipfigc antwurt vinden. nfi haben ir uns aber daheiine nit als eigentlich eiupfolhen

wie wir in der sache bcsliesscn söllcnt mit rehtbicten. darumb so wöllcnt uns uwer

meinung eigentlich Jossen wissen, ob sich daz gebüren wurde, daz wir uns wüsten dar- *

noch zfi richten. doch, lieber herrc, Iigent wir swerlich 1 alhie, und müssent alle tage

bi den vier guldin zerung haben, und wissent nit warnoch wir uns rihten söllent wile

sich des küngs zükunft also verzübet. so verstont wir nit daz der marggrave oder die

von Dieffenauwe ieman alhie haben, es si
1 dann Jergc Hotel, der ist alhie; ob dem

ützit von inen crapfolhen si, wissen wir nit. so ist versehenlich, daz sollich botschaften, ie

so noch alhie ligent, ouch nit lange hüben werden, dann, weihe hinwegziehent, die

lossent einen schriber oder ieman hie; der doch etliche ouch swerlich hargeheischen

sint, als die von Costentz und Spire. lieber herre. wann ir nu wol verston mögent

daz uns eine grosso not were ouch daheimo bi dem unsern zu sindc und dann ieder-

man also hinwegzuhet als wir üch daz liehet geschriben haben, so ist auch dez küngs i&

von Polan und herzog Wytoltz botschaft * sitliar auch hinweg und an den Kino zu den

fürsten gezogen, darumb so bitten wir uch mit ganzem ernst, daz ir uns auch hinnan

helfen wöllcnt, und, ob es üch geraten duhte, daz wir Jeger den schriber alhie licssont

wm oucn z^ warten als die andern, und was uwer meinung si, lossent uns eigentlich

Apr. is wissen. datum feria quarta post palmarum anno etc. 30. *«

[in verso] Dem crsainmcn und fumemen hern Claus Hanns Einhart

Schnnlit ammanmeister der stat Straßburg unsertn lieben Adam Kiffe etc.
1
'.

herren.

14.10 883. Nürnberg an Ulm, schreibt, der Bischof von Agram Kanzler sei vor 3 Tagen
ip '- K hier eingetroffen *; schickt in Abschrift einen Brief des Königs. 1430 April 15 *&

Nürnberg.

Nürnb. Kreisarch. Bricfb. 8 f. 258« conc. charl.; Datum: in rigilia festi pasche.

mo 834. Nürnberg an Ulm, berichtet von der Ankunft mehrerer Fürsten; von der Auf-
*?< ?« forderung, welche die Stadt im Auftrag der letzteren an die Städteboten gerichtet,

April HG auf dem Rathhaus zu erscheinen; von dem König, der sich wegen seines so

bisherigen Säumens entschuldigen und die dringende Bitte auf ihn zu ivartcn habe

aussprechen lassen. 1430 April 20 Nürnberg.

Aua Nürnbg. Kreisarch. Bricfb. !) f. 2»*> conc. cliart.

Gedruckt in Palacky Urkundl. Btrr. 2, 137-138 nr. CT4 aus derselben Quelle. — Benutzt

für seine Darstellung von v. Bezold 3, C7 vgl. ebd. nt. 1 aus unserer Vorlage. **

A a4 hieben irctbnde. wir tun ewerr fürsichtikceV zu wissen, daz am vordem tag und

nmi gestern zu uns auch komen sein unser gnedig herren . . der erzbischof von Meilitz . .

a) «vi nieH aie. 1>) trit in Arm Britf com 11 April 1430.

1 awerlich d. h. beschwerlich; unten Zeile 12 Ostertag) an Ilenog Adolf ton Berg, der König

icol s. v. a. besonders dringlich. werde sich bald in Nürnberg einfinden, sein Kant- 40

* Vgl. S. 4X) nt. ler, der Bisdiof von Agram, sei bereits da, der

' Nach dem Straßburger Gesandtscliaftsbcricld Ilenog möge auch kommen (Düsseldorf St.A. Jül.-

nr. 331 war der Kanzler April 10 angekommen. — Berg. Lit. 1430 iir. 20). Einen Brief demselben

Pfalzgraf Johann scltreibt April 13 (Pfinztag v. an denselben mit ähnlichem Inhalt ». S. Ij2<> nt. A.'.
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F. Briefwechsel über «Ion Tog nr. 323-340. 428

der bischö/" von &pcyr . . der bischof von Bamberg, der bischof von Wirczburg, U!iö

marggro/' FridnVA von Brandcmburg, herzog Johann von Pcyern , und . . der tS.se

herzog von Stctyn und auf nechten begerten die vorgenanten herren an uns,

der stett erbern botscheft, die noch bei uns weren, auf he>Vt vor tisch auf unser A'r' S6

6 rathuwse zu verbotten. und als vil wir verstecn, bo betten sie gern gesehen daz

derselben stett botten vil und mer gewesen weren. so ist herr Heinrich Peyr

von unserm gnedigisten herren . . dem Römischen etc. kfinig in kftrz zu Tyrnaw ge-

scheiden eins rcitens heraufgeritten und auch auf nechten zu uns komen. und hat *£
g

auf hewt den egenanten unsern herren . . den ffirsten und herren crzclt : daz des ob- Apr. s«

10 gnanten unser» gnedigisten herren . . des Römischen etc. künigs gnado im bcfolhen

hab, unsern herren . . den fßrsten und andern bei uns zu sagen, seinr knnigl/cAcn

majestat Zukunft hab bisher gehindert daz er von der Hussen wegen, die nahent

bei seinr gnaden landen ieezunt ligen, bcstcllung seinr lando dörtniden getan hab. und

hab darauf an unser herren . . die forsten und andere begert ein mitleiden zu haben

•s und seinr kfiniglit-Ac» gnaden zukunft zu harren, wan er sich nu zu erheben und furder-

Mch hcraufzukomen meine. sölliche dink wolten wir ciVerr frc\vntsehfl/l! niht ver-

halten sunder in gut also verkünden, denn wo wir ctVcrr ersamk/»/ lieb oder ltm

dienst etc. datum feria 4 post Marci ewangeliste. *er '.M

[sujna] Ulme.

»o 335. Der Deidschordcnsmcister Eberhard von Seinsheim an Herz. Adolf von Berg, üher
A

"*°
S9

des Königs Kommen und der Hussilen Vordringen nach Ungarn. 1430 April 29

Nürnberg.

Aus Düsseldorf St.A. Jülich-Bergisches Landes-Archiv. Literalieu. Serie I. Fascikcl 7.

No: 22. (1430) or. chart. Ut. cl. c. sig. in verso impr. deleto.

a Durchluchtiger hochgeborner furste gnediger lieber herro. min willige dinst und

wali ich guttes gein uwern gnaden vermag si uch mit willen bereit, gnediger lieber

herre. als uwer gnade nur lest zu AsschafTenburg bevollen und mich gebetten hatt

uch zu schriben und wißen laßen wan min gnediger herre der Komische kuning gein

Nürnberg queme, laßen ich uwer gnade wißen: daß der noch nicht kummen ist, so

» vorneme ich auch noch nicht gewisselich daß er kumme, sftnder er hat ctawe dicke ge-

schriben und botschaft * gethan wie daz er kummen wolle, aber ich bore noch nicht

daz er uf dem wege si ; erföre ich aber hernach sine zukfinft ader daß er uf dem wege

heruf were, daß wolt ich uwer gnade von stunt wißen laßen. auch so sagt man hie,

wio daß die Hußcn iczunt mit machte in sinem lande ligen nemlich umb Breßburg und

si Tirnauwe und meinen dieselben stette zu nodigen. doch so sagt man dabi, wie daß

sich min obgnanter gnediger herro der kuning stark besammen und meine ine zu

widdersten. waz aber davon werde, daß Btet zu gotto dem almechtigen. danno waß

ich uwern gnaden zu willen und hebe gcdftn mochte, darinnc soll ir mich willig Wi0

finden. geben zu Nürnberg uf samßdag vor Philippi et Jacobi anno etc. 30. *p' st

«o [in verso] Dein durchluchtigen Eberhart von 8awnßhcym moistcr Dutschcs

hochgeboren fursten und herren hern ordens in Dutschcn und Welschon landen.

Adolfen herzogen zu dem Berge

und zu Gulche minem gnedigen

lieben herren debet litera.

11 ' Kasimir VI. — Die Straßburgcr Gesandten * Von einer solchen Botschaft schreibt Nürnberg

melden in nr. 336 die Ankunft derselben Fürsten, an Ulm in nr. 33J.

fügen alter noch den Markgrafen Jo/tann von

Brandenburg bei.
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424 lieiflMtag zu .Nürnberg Merz bis Mai 1430.

um :J:JC. Iluuns Einhart und Adam Iiiffe von Straßburg an Claus Schaniil Ammanmcisler

daseibat: Besuch des lleiehstages, Botschaft vom König, Vorgänge auf dem Il<:Mis-

lag hauptsächlich vom .'Ju-30 April bclr. die Ilnssitat, darunter insbesondere der

FürstenhrSchluß vom Z!) April daß dir Kurfürsten sowie der Biselt. Johann von

Agram Kanzler für sieh und auch Nürnberg gewisse Ihnen und Städte von neuem s

einladen sollen, u. a. m. 1-130 April 30 Samberg.

Ans Straßb. St.A. AA corrc.ip. pulit. 14:». 1431 art. 150 Untcrabtlieihuig etc. or. clmrt.

lit. clausa Cum sig. in icrso impr., doch nur sehr wenig &igeltest erhalten; am Schlosse

der Zeile erscheint und dreimal mit und einmal ohne Schweif, im Abdruck wurde

ein/ach und gegeben; dagegen erscheint früud einmal innerhalb der Text-Zeile und 10

einmal zu Ende der Aufschrift als drittes Wort der dritten Zeile mit Schweif und

wurde im Abdruck durch frdmlc gegeben.

Kisamer fursichtiger Heiter Iierrc. wir cnbieten ueh unsern willigen dienst, [1\ als

wir ueh riehst bi Bcinhciiu dem hotten geschriben 1 haben, under underni wie daz der

mcireteil der stett-botschaft, so albar gen Nüivnbcrg komen werent, wider heimgezogen "5

A

"*v
m und etliche noch dann hie werent etc.: als sint sü nii uf mitwuch in der osterwuehen

alle hinweg und heinigeritten one alleinc der von Costcutz schriber. als werent wir

gerne mit inen auch beimgeritten , das " uns aber unser herrc von Agrani nit erlauben

wolte, und meindo er wustc wol daz iinc kurzlich botst-halt komen solte. als haben

,\pr. ?5 wir ie sit gewartet, und also uf zinstag noch quasimodo sint komen unser gnedigon to

herren die lürsten, nemlieh der erzbisehof von Mentz, der bisehof von Wurtzburg, der

bisehof von Bamberg, der bischof von Spie, der marggraf von Brandenburg und innig-

graf Hans sin sun, herzog Hanns von Beyern, der lierzog von Stetin, uusers herren

-*#»•- -« herzog Ludwigs rete. und danoeh uf die mitwuch sint komen unser» herren von Cölne

reto *. [^] als ist uf dieselbe mitwuch auch komen her Heinrich I'cyer von Bojiarten **

von unsenu allcrgnedigstcn herren dem Konischen kunge. und der hat unsern gne-

digen herren den fnisten in gegenwei tiekeit unser gesoit und erzähl, in welher uioß

unser herrc der kuug ime einnfolhon habe in gegen den lürsten zu entschuldigen, und

was 3 in geirret habe daz er nit komen si. und hat damit die lürsten und andere ga-

belten fürbaß unsers herreu dez küngs zü warten, dann sin gnad doch fürderlieh 1,

komen wöllo etc. \3] als hat unser herre von Brandenburg under andenn ange-

fangen und erzalet, in welher moll die Hussen in sime lande gelegen sint und wie er

zu tedingen * mit inen komen si, und des etlich notteln und briefe Jossen sehen, als

in dem ist komen herzog Wytoltz rot von Littawc, und hat auch mit unsern herren

den lürsten gerett von etlichen stucken c wegen unsern herren den kung antreffen, als ja

-if- uf den dunrestag sint die lürsten und ire rete und auch wir aber zusanienkomcn , und

haben sich alda anderhande b mit einander underrett, als wir üch das alles wol sagen

Apr. wera,.n 9U w ir zu üch heimkoincnt. und uf denselben dunrestag ist komen des küngs

.») t>r. di. I.) u*»f /.»•</,! n „ufl mt'il a. c) or. om.

' Vgl. nr. 331 und .1:12. der Hussen wrgcii, ließ der König durch seinen to

* Fmich von Leiningen, s. das Verzeichnis der Abgesandten melden (nr. 311).

anwesenden Fürsten und Herren von [1-130 nach 4 Die l'nttrhaudlungen fahrten, wie wir wissen,

A)>ril 30), nr. 317. — Das Verzeichnis der an- zum Abschluß des lleheimsleiner Vertrages,

gekommenen Fürsten ist hier vollständiger als in s band in der Bedeutung ton: Art, Sorte (Lexer

nr. 331. lldwb. 1, 1172). ii

* Fr habe seine Heise verschieben müssen von
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F. Briefwechsel über den Tag nr. 323^40. 425

brüder sün von Portigal mit etwievil ritter und knehten. so ist auch uf den dunrestag ut0

komen des marggraven von Baden hotten einer von unserm herren dem künge, und hat
"

dem bischove von Afjram einen brief broht nit von unserm herren dem künge sunder

von eim eime guten fründe, der under anderm Inhalten sol, als wir vernomen haben,

s daz die Hussen mit grosser maht unsern herren den küng zü Dyrnawe überzogen

haben, und söllent sich auch eins teils für Presburg geslagcn haben, und meinent die

bede zü benöten, und habe unser herre der kung* eine grosse samenunge dawider;

dabi zu besorgen ist das er alsbald nit alhar gen Harenberg komen möge, doch hat

er ime damit geschriben, das der kung die slosse und das land bestellen 1 und fürderlich

i« harufkomen wölle etc. alB habent die fürsten uf d:m alles ein underreden mit einander

geton von manigerlei sache wegen, das alles zü b lang zü schriben were; und babent

geordent usser iren reten etliche, die uf fritag wider züsamengangen eint und sich für- Apr. ?a

baß von der Hussen wegen underrett. als uf aamstag sint sü eins worden, das unser APr. s»

herren die kurfürsten der bischof von Agram' insunders und auch« die etat von

ü Nuremberg 5 sollichen herren und Stetten, der namen wir üch harinne verslossen senden,

uf ein nuwes schriben wöllent in der mosse wir üch abgeschrift hiemit senden, und

als haben unser herren die fursten uf hüt suntag daruf mit uns tün reden und uns Apr. ao

gebetten, sollichem anslag und dem tage hie zft harren, und, ob wir sollich maht, in der

abgeschrift begriffen, nit hettent, uch dann z& schriben uns sollich maht zü empfelhen.

io haben wir in geantwurt daz wir daz an üch d also bringen wöllent, und inen doch nit

zugescit daz wir bliben wöllent also, lieber herre, bitten wir üch * mit andern unsern

herren und fründen über die sache zü sitzen und zü bedenken und uns eigentlich wissen

sü lossen warnoch wir uns halten söllent. und wir haben uch gelegenheit unser sachen

vormals bi zwein uwern botten geschriben, und uwer antwurt und meinung begert zü r

» wissen, die uns aber bißhar nit worden ist, da wir wol woltent das wir das wustent

und gewisset betten, ob dise Sachen von den fürsten an uns komen were. dann uns

gar swer anligende ist also alhie zü ligen, und uns auch nit wol komet. [4] ouch

schickent wir üch briefe von den fürsten * an herzog Stephan und an die von Hagenaw.

die wöllent inen mit uwerm botten senden, dann die fürsten das also an uns begert

so haben, und disen botten wöllent wider zü uns mit uwer antwurt fürdern. und wir haben

in sins lones alhie ußgerihtet ouch wöllent uns lossen wissen, wie die sachen zwüschent

üch dem bischofe und dem marggraven stände, und ob üch ieman widerseit habe, und

was uns not si zü wissen, gebieten uns allzit. datum uf suntag vor Philippi et

Jacobi apostolorum anno etc. 30. ifr , j<>

u [in verso) Dem ersamen und fürnemmen hern Claus Hanns Einhart

Schanlit ammanmeister der stat Straßburg unserm heben Adam Riffe etc.

herren und guten fründe.

a) er. natttlick ktof. b) *e*rtc**HUick i4 u»d »iM >ü e) »r. iacb / onck t d) ar. ach t ») er. uch f f)

Itiftt *• tmd uuJit ta. ) or. funUn t

40 1 So erzählte am 26 April Heinrich Peyr, der * Vgl sein Schreiben an Straßburg vom 29 April

direkt vom königlichen Hof in Tirnau nach 1430 nr. 295.

Deutschland geeilt war, der Nürnberger Versamm- * Der BriefNürnberg» an Strnßburg s. nr. 296

tung, daß der König bestellung seiner Linde dÄrt- Quellenangabe.

niden getan hab und bi» jetzt dort festgehalten

sei (nr. 334).

54D*BWohe K.ich.t.f.-Aktoi IX.
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426 Beichfltag *u Nürnberg Me« big Mai 1430.

i43o 387. Nürnberg an Eger, über den bevorstehenden Reichst-ag in Nürnberg, über des
Xai 14

Königs baldiges Kommen. 1430 Mai 14 Nürnberg.

Aus Nürnbg. Kreisarch. Briefb. i) f. 8 b conc. chart.

Gedruckt in Valacky Vrk. litrr. 2, U3-U4 nr. 679 ebendaher.

Lieben fretbnde. als ir uns verechriben und gebetten babt, ewerr Weisheit zu s

17 verschreiben von dos tags wegen der auf die nehsten mitwoeben bei uns werden sol etc.,

das haben wir wol vernomen. und wir wissen unsere teils niht anders denn daz der-

selb tag ffirgank gewinnen sol. es sein auch unser gnedig herren . . der erzbisebo/*

von Meyncz und andero fursten und herren darauf bei uns beliben und noch bei uns,

desselben tags zu gewarten. so sullen andero unser herren . . die fursten und stette- io

hotten zu demselben tag auch zu uns komen *. und als ir begert habt zu verneinen

von unsere gnedigisten herren . . de« Römischen etc. kfinigs zukunfte, haben wir in

allen Schriften und bottscheften , der wir etwie mango von seinen königlichen gnaden

gehabt haben, noch nie anders vernommen denn daz sein kftniglicA majestat kurzh'cA

mo meino heraufzukomen *. denn wo wir etVerr ersamketf lieb oder dienst etc. darum i&

Mai N dominica cantate.

[supra] Eger.

{i43o 338. WaUher von Schtvarzenberg an Frankfurt, berichtet von dem in Aussicht gestellten

itTi^ei
Kommen des Königs, von einer Zusammenkunft des Kurfürsten von Brandenburg

mit etlichen Böhmen zu Eger, vom Statui der Verhandlungen ewischen den Fürsten *

und Städten über den Landfrieden, u. a. m. [1430 nacli Mai 16 » Nürn-

berg.]

Aus Frankf. St.A. Rdchiwachen Akten nr. 3203, 6 or. chart. cl c sig. in «r» impr.

Minen welighin dinst zövor. ereamen hern unde guden frftnde. ich laßen ftwer

weisheid welion, daz unßcr gnediger horro der konnig geschriben haid unßcrn hern den «

fursten, wie daz er ie ganze meinfinge habe ze sine ze Strftbinge * acht tage nach sante

J»«i i Urbans tage etc. iz mag geschecn, ich glafiben iz net auch weßet, daz der margrave

von Brandenburg eezfind ze Eigir ist 5
, unde haid eczlichin von Beheymen dar be-

schiden. was daruz wirt, davon kan ich nach nit geschriben. unßer hern die fursten

die laßen faste reden umbe b&ntheniz unde freden * unde auch umbe einen leghir gen »

den Hfilien. di von den Steden hun nach nit follichin geantwert, dan daz die stede

liglün fif eime vorzage unde z&konfte unßerz gnedighin hern dez konnighiz. [Im

' Faxt mit denselben Worten spracli Nürnberg * Der Markgraf von Brandenburg war nach

eod. dat. in einem Brief an Regensburg seine be- nr. 318 am 16 Mai nacli Eger tu Verhandlunge»

stimmte Hoffnung auf das Zustandekommen des mit den Httssiten abgereist; was daruz wirt, kann

Tagen aus (Briefb. !) f. 8>')- der Gesaitdte noch nicht weiden; also ist

' lliemit stimmt überein trenn PfalzgrafJohann Brief tcol bald nach Mai 16 geschrieben. Über

an Hrs. Adolf von Berg 31 Mai (So. voc. jocund.) die Konferenz rgl. Einleitung sub F.

schreibt, es komme eine Botschaft über die andere, * bftntbeniz unde freden d. h. Landfriedens- *«

daß der König bald eintreffen werde; Adressat Vereinigung, rgl den ausfuhrlicheren Bericht in

möge nun aucli nicht säumen! (Dusseldf. St.A. nr. 33!) und 349.

Jül.-Berg. Lit 1430 nr. 31 or. eh.).
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F. BriotVochsol über den Tag nr. 823-340. 427

folgenden schreibt Schwarzenberg, daß ihm für die vm Frankfurt gewünschten 'Bücltsm

das Gewicht der Nürnberger 4[ Ib. empfohlen werde, fragt was da zu thun sei 1
, undZ%

beneidet von Kämpfen der Ungarn mit den Hussiten mit ungünstigem Ausgang für

die letzteren.] gegeiben under minz wertiz pheezet

» [in verso] An dio ersamen unde wissen bürgermeister Walthcr Swnrczonberg.

sebeffin unde rade zu Francfürd minen liben hern und

frunden sal der briff.

331>. Hanns Einhart und Adam Riffe von Straßburg an Claus Schanlit Ammanmeister ,4H0

daselbst: Besuch des neuen auf 17 Mai nach Nürnberg angesetzten Tages, Vcr-

handlungen über gemeinen Frieden als Grundlage des Widerstandes gegen die

U30 Mai 19 [Nürnberg].

Aus Straßb. St.A. AA corresp. politique 1430. 1431 or. chart. lit. clausa cum sig. in

verso imjyr., doch nur tottiig Stgelrest erhalten.

Ersamcr fümehtiger lieber herre. wir cmbiVten uch unsern willigen dienst. lieber

is herre. [1] als wir üch riehst * geschriben babent, wie daz unser gnedigen berren die

kurfürsten einen andern tag von der Hussen wegen alhar gen Nfirenberg gesetzet hetten,

nemlich uf die mitwuch noch cantate, als ir daz in derselben unser geschrift vollicher ver- *<« n

nomen haben: haben wir wol gesehen wie ir uns daruf wider geschriben und uwer meinung

darinnc zu wissen geton haben etc. als wöllent wissen, daz uf denselben gesatzeten

«o tag alhie zu Nfirenberg bi ein körnen sint: nemlich unser herre von Mentz, herzog

Wilhelm von Peyern, unser herre von Agram, dio bisehofe von Wurtzburg Kegenspurg und

Augspurg, der apt von Voldan unsers herron von Cölne und herzog Ludwigs und

dez marggrafen von Brandenburg rete, dez bischofs von Frisingen und dez von Wurten-

berg rete 4
, und von den Stetten die von Wurmß Spiro Ocho Costcntz Uibcrlingen

" Augespurg Ulm Essolingen Rotenburg an der Tuber Winßheim Swinfurt und wir. [2] und

haben da unser herren die fürsten und ire rete angefangen und erzalet gelegenheit der

Hussen-sache und wie notdurlt ez si darzi\ ze tün, und dabi geret daz vor allen dingen

not si zu reden umb gemeinen fride der lande * dadurch dann allerbast wege fürgang

»

haben roohtent den Hussen zü widersten. und haben damit den Stetten einen begriff

» eins sollichen friden verzeichent ubergeben, der uns aber alle nit gar gefellich beduhte.

und batent uns also darüber zü siezen und zü rotslagen und inen dann b unser meinung

darinne wider zü sagen, als uf hüto fritag sind der stette hotten für die fürsten und *« if>

ire rete komen , und haben iren gnaden c uf den begriff dez lantfriden ein antwurt

geben, als haben sü sich fürbaß gemeinet noch den Sachen zü bedenken, als wir üch

« daz alles und wie sich die sachen enden werden wol erzalen wollent so wir zü üch

heimkomen, darzü wir uns auch rihten wöllent. datum feria sexta post Sophie ^
anno etc. 30. »

[in verso] Dem ersamen fürnemen hern Claus SchanUt Hanns Elnhart

ammanmeister der stat Straßburg unserm lieben herren Adam Riffe etc. d

*o xmd besundern fründe'.

•) dock ml nickt t umdrrn o. b) or. <Ua mit Übtntrick. c) kU nickt gnodea. i) nickt auifittrickm. «) frond

1 Die Antwort auf diese Anfrage dürfte da» 4 Ihre Xanten s. in dem Verteichnis der am
bei Jansten l. c. 1, 372 nr. 683 regestierte Schrei- 17 Mai tu Nürnberg auf dem Bathltause cersam-

ben Frankfurts sein. melten Fürsten und Herren und Städte nr. 318.

1 S. nr. 336. * Von den Landfriedensverhandlungen schreibt

* Vgl. S. 407, 9. Ulm an Nördlingen in nr. 349 art. L
54*
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428 RoMwtag m Nürnberg Mar* bis Mai 1430.

im 340. Nürnberg an genannte 10 Elsüßischc Städte, schreibt über den kürelich in Nürnberg
J"" ' gehaltenen königlichen Tag, über die bevorstehende Zusammenkunft von Städteboten

in Ulm Juni 24, über des Königs Kommen. 1430 Juni 2 Nürnberg.

H aus Hagenau St.Ä. EE L. 52 or. membr. Ut. cl e. sig. in veno impr. laeto.

N coli. Nürnb. Kreisarch. Briefb. 9 f. 10

»

k conc. chart.; hat einigt unwesentliche Kür- »

tungen in dem formelhaften Anfang und Schluß, sowie den Zusatz: CetuU interclu-

siva: von verhaltung wegen dea botton etlich tag in gut, d. h. es möge das längere

Ausbleiben biw. d. HinhaUung des Boten in Nürnberg entschuldigt werden. Die

cetula fehlt in H.

Gedruckt in Palacky Btrr. 2, 151-153 nr. 684 B aus N. - Erwähnt bei v. Besold 3, »

68 nt. 5 aus Palacky l c

Unser freuntlich und willige dienste »ein ewerr ercamkeit voran bereit, fursich-

tigen ersamen und weisen besundern lieben freunde. als ir uns verschöben 1 und

gebetten habt von des tags wegen der von unsern gnedigen herren den kurlnreten und

rarsten nebst zu unB gen Nuremberg gesetzt was etc , das haben wir wol vernornen. 14

und haben ewerr fursichtikeit meinung den vorgenanten unsern gnedigen herren dem

bischo/" von Agram und andern fursten und auch unsern guten freftnden der reichsstette

erbern ratsbotten, die denn bei uns gewesen sein, gern und freuntlich fftrbracht und

verantwurt, und hinrar darinno auch toten ob wir des rede hörton. also tun wir

ewerr weißheit zu wissen: daz die vorgenanten unser gnedige herren die forsten eins w

anslags einig worden sein, volk wider die Hussen zu schicken, als wir uns versehen

daz ewr freuntschaft in den Schriften, die euch darumb komen werden, aigentlicher

werde verneinen. so haben sich denn unser gut freunde der stette erbern ratsbotten

ju«,24 und wir mit einander underredt und eins tags gen Ulme geaint auf sftnwenden schierst

als von der sweren lewfe der Hussen und des obgonanten anslags wegen, als ewr er- »

samkeit in unserr guten freunde der von Ulme Schriften * den das bevolhen ist auch

aigentlicher verneinen wirdt denn von unsers gnedigisten herren des Römischen etc.

kftnigs wegen haben wir in Schriften und in botscheften noch nie anders vernomen denn

das sein kftniclich majestat meine kürzlich heraufzukomen s
. es ist auch seiner kfiniclicben

gnaden canzler der bischof von Agram bei uns, der seiner kfiniclichen gnaden zukunA *

bei uns harret denn wo wir ewerr fursichtikeit lieb oder dienste beweisen mÖhten,

das teten wir mit willen gern. datura feria 6 ante feBtum penthecosten anno etc

jnn( g tricesimo.

[in verso] Den fnrsichtigen ersamen und weisen meistern Von dem rate

und reten der stette Hagnaw Colmar Sletstat Weyssemburg zu Nuremberg. »

Obern - Ehenheym Keyserßberg Mulhawsen Münster in sant

Qregoriental Turikeym und Rößheyra unsern besundern

lieben und guten freunden debet.

1 Der hier angezogene Brief der Städte aus dem * nr. 348.

Oberelsaß enthielt, wie aus unserer nr. tu ersehen ' Wörtlich dieselbe Wendung wie in dem Briefe it

Ut, die Bitte wegen Nichtbesuches der Versa mm- Nürnbergs an Eger nr. 337.

lung entschuldigt und über sie in Kenntnis gesetst
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G. Städtische Kosten nr. 341-344.

0. Stldtlschc Kosten nr. 341*344.

841. Kosten Nürnbergs 1 zu dem Reichstag daselbst auf 19 Merz. 1430 Jan. 4 bis im
Juni 14. JaH

-
*

bis

Aus Nürnb. Kreisarch. Jahro9reg. 2 art. 1 f. 444»», ort. 2 f. 448% ort. 3-7 f. 473M7G-.
J""' "

[1] Fer. 4 ante epiphan. domini: item dedimus 1 lb. haller, als uns unser Herr 1490

w kuaig schraib * herzukomen auf oculi, und wir das den steten Winßheim Weissem- i«. U

bürg und Roteraburg verkanten mit unsern briefen s
.

[2] Fer. 4 cinerum : item dedimus 1 lb. 11} sh. haller einem poten zu laufen zu *" '

dem von Wirtemberg mit unsere herrcn des kftngs briofcn.

2 [3] Fer. 4 ante Gregorii pape: item dedimus 47 lb. 8 sh. haller, das Ulricus * *n s

unser Schreiber mit der marggrafen von Brandemburg potschaft zu reiten vcrzeret zu

unsenn herren . . dem kftng. — item dedimus 5} lb. haller dem Haußner zu laufen

gen Preßburg zu unsenn herren dem kftng.

[4] Fer. 4 ante Ambrosii: item dedimus 10 sh. haller, das H. Peftrlein verzeret, **

14 als er unser botschaft einen brief nachfftret die wir schikten ad regem, biß gen Hem-

bawr 6
. — item dedimus 11 lb. haller, das H. Pfttzlinger und II. Voyt verzerten von

erfarung wegen auf der Strassen von unsere herren des Römischen etc. kftngs zukunft. —
item dedimus 1 lb. 16 sh. haller einem poten zu laufen zu biscbof von Mentz, als man

im schraib von zukunft wegen unsere hern des kftngs.

10
[5] Fer. 4 in festo s. pasce et ante Georii: item dedimus 9 lb. 18 sh. haller, das i»

Hans Pesler verzeret, als er zu unserm hern dem kftng mit einem brief 6 gesant ward.

[6] Fer. 4 post Sophie: item dedimus 6 lb. 18 sh. 8 huller, das es kostet, als «<< ;?

man den von den Stetten ein ere 7 tet zum Sebald Pfintzing. — item dedimus 3 lb.

12} sh. haller umb malmasir und ander wein vor tisch und darnach, als die forsten

«* herren und steht hio oben 8 tegten von der Hussen wegen post dominicam cantate biß *" '*

penthecostis. — item dedimus 7} lb. haller, das der tanz kostet hie oben, als die forsten jm( <

herren und stett und die herzogin von Holland 9 vor pfingsten hie waren. — item^ f

dedimus 5 lb. 7 sh. haller, das die zech kostet zu Hannsen Kumel, als man der stett

erber botschaft und ander gest von der fftreten reten, die in der vasten hie waren,

m eret — item dedimus 5 sh. haller, das vir unser soldner verzerten, als man sie dem

bischof von Agram gen Feucht 10 gelihen hett

[7] Fer. 4 ante festum corp. Christi et ante Viti Modesti: item dedimus 2 lb>«~ "

2} sh. haller, daz Sebald Pfintzing verzeret gen Feucht zum bischof von Agram.

1 Die Propinationen sind hier nicht einbegrif-

M fen; sie kommen in unserer nächsten nr. aus dem

A ürtibcffjfT Sc-hctiJcbuch zum A bdvuck.
1 7m dem Briefe nr. 291.

* Der Brief vom 7 Jan. 1430, vgl. S. 379

nt. 1.

w 4 Ulrich Truchteß, vgl. S. 412 nt. 2 und nr.

324.

* Hemau w. von Regensburg.

* Wol mit nr. 330.

» Bewirtung (s. Z. 30 und RTA. 8, BOO, 12).

«* • D.h. auf dem Rathhause. Die Präsenzliste

einer am 17 Mai uf dem rothune abgehaltenen

Sitzung s. nr. 318.

* Herzogin Elisabeth von Luxemburg, tcelche

im Frühjahr 1430 nach Nürnberg kam, um hier

mit ihrem Oheim K. Sigmund zusammenzutreffen.

Über ihren Aufenthalt in der Stadt handelt aus-

führlich v. Kern im Anzeiger für Kunde der

Deutschen Vorzeit 1871 nr. 4 und 5 sowie in

Städte-Chron. 10, 39 f.

10 Feucht s. 6. von Nürnberg. — Der Kanzler

hat in der ersten Hälfte Juni Nürnberg verhüten,

wie man daraus zu schließen hat daß die Stadt

in nr. 364 am 26 Juli den ühnern mittheilt, des

Königs Kanzler sei vor 14 Tagen abgereist um
sich nach Regensburg und Straubing zu begeben.

Zum Empfang Sigmunds? s. S. 426, 26.
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Reichstag tu Nürnberg Herz bis Mai 1430.

U30 342. Nürnftergs Vrojnnalionen vor bei uttd nach dem Reichstag daselbst Merz bis Mai
8

1430. 1130 Merz 8 bis Juni 14.

Jim 14

Aus Nürnberg Kreisarch. msc. nr. 490 Schenkbuch von 1422-1445 f. 69»-72» cod. chart.

Mr,. s
[;] Fer. 4 ante Grcgorii: propinavimus primo dem jungen von Hcidek 6 qr.; *

summa 16 sh. — consiliario de Miltemberg 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — pincerne

domini episcopi Maguntinensis 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hl. — herzog Heinrich» hof-

meister und hofmeistrin 16 qr. ; summa 2 Ib. 2 sh. 8 hl. — hern Wemher von Pars-

perg 8 qr. ; summa 1 Ib. 2 sh. 8 hl. — dem von Pern 1 14 qr.; summa 1 lb. 17 sh.

4 hl. — pfalzngrafen vom Rein reten 8 qr.; summa 1 lb. 1J sh. 8 hl. — abt von «o

Ebrach* 12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. hl. — Gebharten von Kamern 4 qr.; summa
11 »h. 4 hl." — dem meister Deutschorden» in Teutschen landen 12 qr.; summa 1 lb.

14 sh. 8 hl. — den von Winßheim 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — den von Weissem-

burg 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — Heinrichen Nusspcrger 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. —
hem Wilhelmen von Kehberg 3 wirtin 6 qr. ; summa 16 sh. hl. — dem Satelbogcr 6 qr.

;

summa 16 sh. hl. — hern Hansen von Parsperg b wirtin 4 qr. ; summa 10 sh. 8 hl. —
duobus consiliariis von der Newcnstat 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — hern Heinrichen

Hartfussen ritter und ir zweien des rat« von Cftln 10 qr.; summa 1 lb. 10 sh. 8 hl. —
herzog Steffnn * des marggraften von Baden und des von Spanheim reten 14 qr.;

summa 1 lb. 17 sh. 4 hl. — hern Hannscn von Sckendorff G qr. ; summa 16 6h. — »

Heinrichen Tetenkofer von Constentz 1 qr. ; summa 10 sh. 8 hl. — duobus consiliariis

de Aquis 6 qr.; summa 16 sh. — herzog Fridrichs von Oestreich reten 8 qr.; summa
1 lb. 2 sh. 8 hl. — dem von Laber (I qr. ; summa 17 sh. hl. — Heinrichen Beyr von

Popparten 6 qr.; suminn 17 sh. den von Hagenaw Sleßstat und Colmnyr 8 qr.;

summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — den von Straßpurg Bern und ZRrch 14 qr. ; summa 1 lb.

1 7 sh. 4 hl. — zweien des bischofs zweien des capitcls und zweien des rats von

Pasel 6 12 qr. ; summa 1 lb. 1 2 sh. hl. — des herzogen von Praunswoig potschaft

4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — duobus consiliariis Spirensis 6 6 qr.; summa 16 sh. hl. —
des herzogen von Sahscn potschaft 4 qr. ; summa ll) sh. 8 hl. — den von Costentz

6 qr.; summa 16 sh. hl. — den von Vilseck 4 qr. frankens; summa h sh. 4 hl. »
Summa 32 lb. 2 sh. hl.

jfn. °o [ü] Fer. 4 ante Ambrosii: propinavimus primo herzog Witolffs rate 16 qrt e
;

summa 2 lb. 8 sh. hl. — dem bischof von Agram 7 24 qrt; summa 3 lb. 12 sh. lü.

») Yorl. itdd. drm coinrnUier ron ElUngan, gliirhitiH<) ifnrrtitrictat. h) »ort. Ptrapor». e) ton huran ßniitt

»irJb tuktu rftr tonst in „nur.m SehtHktmcn ..M«*r» At*»n«Hg <|r h.iu/g qrt »nl Jtr ,.m ScMnß-t ulttntn ii

KU.,/,; *«J,,<nd ,t„ ,r. /nr ?r UiUhaltt» . ut»m mr qrt. für du M**t4 d,r Mtn

1 Brunoro della Scala Rtichsvikar zu Verona?

Nach v. Kern in Stadte-Chron. 2, 21 nt. 3 teahr-

scheinlicher ein Ungarischer Großer.

* Bartholomäus iYöwein 1426-1430, s. unten bei

den Propinationen Nürnltergt im Herbst 1430.

* Rechberg.
4 Pfalzgraf Stephan ron Simmern und Zwei-

brücken. — Über die Heise der hier genannten

Ruthe nach und von Nürnberg vgl. die Straß-

burger Gesandttchafttberichte nr. 328 und 331.

* Die Baseler waren mit den Gesandten Straß-

burgs nach Merz 18 auf der Reise nach Nürnberg

in Ulm zusammengetroffen (nr. 331).

• D. h. des Bischofs von Speier. «o

' Der Bischof wurde vom Rath noch durch ein

besondere* Geschenk ausgezeichnet. Wir lesen

darüber im Jahresrcg. 2 f. 498'« unter der Rubrik

Kungs-schenk : primo propinavimo» dem bischof

Ton Agram unsere hern des Komischen etc. kflngs is

canzlcr einen peeber, der wag 3 mark 4$ lot '/•
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G. Städtische Kosten nr. 341-344. 431

und mer 4 lb. 18 j sh. hl. für visch. — dem Pergman kftrtensan von Rom 6 qr.;

summa 18 sh. Id. — provincial von den Augustinern 6 qr.; summa IG sh. hl. — priori yt

Predicatorum 0 qr.; summa 18 sb. hl. — dem bisehof von Bamberg 16 qr.; summa J"*' 14

2 lb. 2 sh. 8 hl. — graf Fridrich von (Dettingen seligen witib 1 8 qr. ; summa 1 lb.

» 1 sh. 4 h. — dem von Werdernberg 4 qr.; summa 10 sh. 8 hl. — dem von Polentz

6 qr. ; summa 16 sh. hl. — dem Tristram Zenger 4 qr.; summa 12 ab. hl. — dem
jungen marggrafen von Brandenburg 16 qr.; summa 2 lb. 2 sh. 8 hl. — der frawen

von Lützelbürg * 20 qr. ; summa 3 lb. hl. und mer 5 lb. 5 sh. hl. umb visch. —
des küngs rate von Krakaw 9 16 qr. ; summa 2 lb. 8 sh. — inarchioni Brandeinburgensi

>o 32 qr. ; summa 4 lb. 16 sh. hl. — herzog Otten rate 8 qr. ; summa 1 lb. 4 sh. hl. —
Wilhelmen von Hohberg und seinem bruder 6 qr. ; summa 18 sh. hl. — der kfingin

von Behem kanzler 4 qr.; summa 12 sh. hl. — des bischofs von Meintz kanzler

4 qr.; summa 12 sh. hl. — den von Paudensheitn Görlitz und Sittaw 10 qr.; summa
1 lb. 6 sh. 8 hl.

«5 Summa 40 lb. 17$ sh. hl.

[3] Fer. 4 in festo pasce : propinavimus primo herzog Johannsen von Beyrn 4 *p<- »>

24 qrt; summa 3 lb. 12 sb. hl. — episcopo Spircnsi 4 und des pfalnzgrafen reten

24 qrt; summa 3 lb. 12 sh. hl. — zweien von Popparten 6 qrt.; summa 18 sh. hl. —
des marggrafen von Missen canzler 6 qr.; summa 18 sh. h. — episcopo Maguntinensi 4

*o 32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 h. — graf Günthern von Swartzburg 8 qr.; summa
1 lb. 2 sh. 8 h. — Haupt marschalkcn, und des bischofs von Eystct hofmeister 8 qrt.;

summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — des herzogen von Purgonij rate 6 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh.

8 h. — des bischofs von C61n reten 16 qr.; summa 2 lb. 5 sh. 4 ld. — herzog Jo-

hannsen gemahel und irem sun 6 28 qrt.; summa 3 lb. 19 sh. 4 hl. — item episcopo

« Bambergensi 16 qr.; summa 2 lb. 2 sh. 8 hl. — dem vom Rotenhan tumprobst zu

YVartzburg 8 qrt.; summa 1 lb. 4 sb. hl. — marggraf Fridrich von Brandemburg und

marggrafen Johannsen seinem sun 42 qrt; summa 6 lb. 6 sh. h. — episcopo Ilcrbi-

polonai 20 qrt; summa 2 lb. 16 sh. 8 hL — dem herzogen von Stetin 7 20 qr.; summa
2 lb. 16 sh. 8 hl. — Dietrichen von Matrach 4 qrt; summa 11 sh. 4 hl. — dem

*o meister Teutschordcns in Teutschon landen 12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. ~ des meisters

von Preufsen potschaft 6 qr.; summa 17 bIi. hl. — dem von Portigal 8 32 qrt.; summa
1 lb. 10 sh. 8 hl. und 5 lb. 15J sh. hl. umb visch. — des bischofs von Maidburg

rate 6 qr. ; summa 17 sh. — episcopo 9 et preposito Lubccensi 1 2 qrt. ; summa 1 lb.

14 sh. hl. — dem dechant und droien tumherrn von Maidburg 8 qrt; summa 1 lb.

» 2 sh. 8 hL — item den von Sweinfurt 4 qrt; summa 10 sh. 8 hL — item den von

quentein; kostet 37 guidein novi [d. h. nach neuer

Münze] 5 sb. haller. feria 2 ante fcstiuii pasco

[April lo\. — item dedimus herum G guldcinnovi

umb ein lagein Wclisch wein», die man auch dem
40 egenanten bisehof von Agram achankt, als er von

hinnen hinaußrait und zu Fcwcht was [$. nr. 341

ort. 6 und 7].

' Des Grafen Friedrich III von Öttingen 1370-

1423 Wittice war Euphemie von Münsterberg

** (Löffelholt Oettingana Stammtafel).

* Herzogin Elisabeth, s. nr. 341 art. 6 und
Stüdte-Chron. 10, 41 nr. 6.

* Der König ton Krakau tat K. Wladislaw von

Polen. Die Polnische Gesandtsclmft wollte zu den
40 Verhandlungen mit den Ketzern April 23 nach

Nürnberg kommen (». nr. 325 und 331). Sie

hielt sich nicht lange in Nürnberg auf, indem

sie schon vor 12 April an den Rhein reiste (nr.

332).

* Kam nach Nürnberg 24 oder 25 April, vgl

nr. 334.

* Vielleicht stand die AnwescnJteit des Burgun-

dischen Ruthes in Zusammenhang mit dem Besuch

der Herzogin Elisabeth von Luxemburg, vgl.

Stüdte-Chron. 10, 41.

* Beatrix Tochter des Herz. Ernst von Baiern-

München, ihr Sohn Christoph 143!) König von

Dänemark, s. Voigtei-Cohn l'f. 50.

' Gittert bei v. Bezold 3, 07 nt. 1.

8 Des Königs Brudersohn von Portugal, s. nr.

33G art. 3.

' Bischof Johann VII Scheie.
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432 Reichstag ru Nürnberg Mörz big Mai 1430.

i43o Speir 6 qrt; summa 16 eh. hl. — item den von Wurms 6 qrt; summa 16 sh. hl. —
'^itetn den von Beyrreut 4 qrt.; summa 10 sh. 8 hl. — item umb welisch wein, als

j«». u man etlich gest 1 zum Andres Haller eret, die von der Hussen wegen herkumen waren,

12 Bh. hl.

Summa 58 lb. IG sh. 10 hl. 6

Mail? [4] Eer. 4 post Sophie: item propinavinius herzog Wilhelmen von Manchen 24 qrt.;

summa 3 lb. 12 sh. hl. — item hern Heinrich Nothafft 8 qrt; summa 1 lb. 4 sh. hl. —
item episcopo Ratisponensi 12 qr.; Burama 1 lb. 16 sh. hl. — item episcopo AuguBti-

nensi» 12 qr.; summa 1 lb. 16 sh. hl. — item dem abt von Fuld * 12 qr.; summa
1 lb. 16 sh. hl. — item des von Wirtemberg reten 3 10 qr.; summa 1 lb. 10 sh. h. — io

item den von Augspurg den von Ulm und Eßlingen 16 qrt.; summa 2 lb. 8 sh. hl. —
item den von NÖrdlingen 4 6 qrt.; summa 18 sh. hl. — item herzog Johannsen 24 qr.;

summa 3 lb. 6 sh. 4 hl. — item graf Heinrichen von Swartzburg hern Eber, von

Brandstein der herzogen von Missen rete 16 qrt; summa 2 lb. 8 sh. hl. — item den

von Kegenspurg 6 8 qr. ; summa 1 lb. 4 sh. hl. — item dem jungen von Hohenloch i&

6 qr. ; summa 18 Bh. hl — item hern Erkingcrn von Sawnsheim 8 qrt; summa 1 lb.

4 sh. hl. — item dem von Peron 6 14 qrt ; 'summa 1 lb. 17 sh. 4 hl. — item

den von Costentz und Ueberlingen 8 qr.; summa 1 lb. 1 sh. 4 hl. — item dem
bischof von Wftrtzburg 20 qrt.; summa 2 lb. 13 sh. 4 hl. — item den von

Wurms 6 qrt; summa 18 sh. hl. — item den von Winßheim 4 qrt; summa »o

10 sh. 8 hl. — item dem lantgrafen vom Leuchtemberg und seiner wirtin 12 qrt;

summa 1 lb. 16 sh. hl. — item den von Sweinfurt 6 qr.; summa 18 sh. hl. — item

den von Roteraburg 6 qr.; summa 18 sh. hl. — item zweien des rats von Meintz 8 qr.;

summa 1 lb. 4 sh. hl. — item dem abt von Ellwangen 7 und seinem bruder Heinrich

Holtzinger 12 qrt.; summa 1 lb. 16 sh. hl. — itein episcopo Bambergensi 16 qrt; i»

summa 2 lb. 8 sh. — item den von Frankfurt 8 6 qrt; summa 18 sh. hl. — item ir

zweien des lantgrafen von Düringen rate und zweien des rata von Erfford 12 qr.;

summa 1 lb. 16 sh. hl. — item des herzogen rate vom Perg 6 qr.; summa 18 sh. hl. —
item hern Caspar von Bybrach 9 6 qr.; Burama 18 sh. hl. — item hern Görgen vom

Stein und Ulrich seinem veter 8 qrt.; summa 1 lb. 4 sh. hl. — item hern Jacoben *>

truchseß von Walpurg 8 qr.; summa 1 lb. 4 sh. hl. — item des bischofs rat von

Trier 8 qrt.; summa 1 lb. 4 sh. hl. — item dem von Rotenhan turoprobst zu Wftrtz-

burg 8 qr.; summa 1 lb. 4 sh. hl. — item des bischofs von Trent potsebaft 4 qrt.;

») Tori. KkHtrUct, Auf8sU»«i.

1 Vielleicht Abgesandte derüumten, deren Na-

men deshalb in die Stadtrechnung nicht aufgenom-

men wurde, damit nicht Nürnberg durch die

Anwesenheit von Ketzern in seinen Mauern kom-

promittiert erscheine.

» Johann I von Merlau 1395-1440, s. Hopf

p. 127.

* Ihre Namen s. in der Präsemliste nr. 318.

* Vielleicht war in der Nördlinger Gesandt-

schaft Pauls von Bopfingen, über dessen Reise

nach Nürnberg in der Nördlinger Stadtrechnung

unter Reitgert and botenIon uf die stete die mit

den von Winsperg in einung sind folgende Auf-

zeichnung steht: Des ersten Pauls von Bopfingen,

als er gein Nftremberg rite von den sachen gein

bern Conrat von Winsperg, als unser herre der **

kftnig dar kumen solt sein circa ascensionem do-

mini [JWbt 25], 18 tajr mit vier pferden nf ein

rechenung 27 guldin. und wir han im, als im

die stete an der reebenung daz virdc pferit auch

gerechent haben, hinz&geben 9 guldin, feria 2 «
post Martini [Nov. 13\.

• Nach nr. 342 a Lucas Ingolstadts und Peter

Portner, vgl. auch Gemeiner Regensb. Chron. 3,

8 nt. 15.

• S. o. bei ort. 1. *»

1 Johann 1 von Hötzingen 1427-1452, s. Hopf

p. 84.

• Walther Swarczcnberg «elbvierde, s. nr. 343.

• Bibra.
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(i. Städtische Kosten nr. 341-344. 488

sumrua 10 sh. 8 hl. — item den von Weissemburg 4 qrt; summa 12 sh. hl. — item um

den von Wintiheim 4 qrt.; summa 12 sh. Iii. — item des bischofs von Speir hol-

meister <o qrt.; summa 18 sh. hl. — item den von Sweinturt 4 qrt.; summa 12 ah. hl. J""' 14

Summa 52 lb. 10 sh. 8 hl.

342*. Kosten Itcyensburys zum Finalen- und Städtetag zu Xiirnbny im Mai 1430.

1430 Mai 18.

Aus Regensbg. St.A. Ausgebenpuch 1420-1130 unter der Rubrik erberg potseluift.

Item 1 es rait der Spörel gein Kurenberk zll eriaren ob der tag lür sich ging

oder nicht, und do er wider cham do rait er zü dem Wilhalein Pawlstorffer gein Leng-

veld; verzirt 72 d. — item es rait her Lucas Ingelsteter und her Peter Portner gein

Nurenberk zii dein tag, den di chuifursten gemacht beten, am piinztag nach Pangracii s
;

v.» /*

verzirten 13 lb. 84 d.

343. Koste» Frankfurts zum Fiirstm- und Stadtday zu Xiirnlnry im Mai 1430. 14.10 ujo

Juni 10.
J '

Aus Frankf. St.A. Kcchimngsbiiclier unter uflgebeu zerimge.

Item sabato post Bouiiacii 38 lb. 18 sh. 5 hll. hat verzeret Walther Swarezen-

borg 3 achtzehen tage selbvierde gen Nurenberg zu den kori'urstcn zum tage, als unser'

herre der konig dar bescheiden hatto von der Hussen wegen; des geburteu 5 gülden

zu geleide.

344. Kosten des Schwäbischen Städtebundcs zu und nach dem Xitntberytf Tay Merz Wi ''

bis Mai 1430. 1430 Mai 23 bis Juli 23.

Am Ulm St.A. Hcchnutig des Schwiib. Stndtcbundes vom Jahre 1430 f. 13» -1«»«» unter

der Rubrik botteulone.

[1] Josen Beken eodem die 4 zu unserm herren dem küng uf kuntschaft wen ne ;
*»

sin gnade gen Nfirembeig wölt und anderr siner lowi'o*, was lang uli, uberloff stilligen

und lone 21 guldin.

[2\ Fridcln vigilia ascencionis domini gen Nürcmberg zu der stette hotten, als in Mm st

von der manung gesehriben ward mit unsern herren den husten und andern dio darzü

gehören zü reden von des absatz wegen stahels und isens, 1 guldin 4 sh. h. — Uettlin

1 Der Pötten folgt auf einen solchen mit dem

Datum: Pfinztag n. Gothardi d. h. Mai 11 und

geht voraus einem Eintrag der du» Dutum hat:

Sa. n. Pungr. d. h. Mai 13.

1 ICrwähnt in Gemeiner Regenslturg. Cftron. 3,

8 nt. 15.

D*aticb«;it«ichataK» Alton IX

* Das Weingeschenk welches die Frankfurter

Gesandtschaft in Dürnberg erhielt s. in nr. 31.2

art. 4. — Ein Bericht Schwarzenbergs aus der

genannten Stadt s. nr. 33S.

* Mit fmlfin die ist zurückverwiesen auf das

Datum 3 ante aseincioni» domini d. h. Mai i!3.

&5
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484 RcirbBtmr zu Nürnberg Moni bis Mii 1430.

uno^ Hay0r codcm die gen Nördlingcn und Rotemburg, als in die stette schriben 1 der ver-

ainung gen der ritterschal't inzügan und sich deshalb von den Stetten nicht zu ziehen,

mit ligen 1 lb. 7 sh. -1 hl.

.v« ?s [.V] Egelin Muller dominiea post asceneionis domini gen Hailtprunnen Wympffen

und Winsperg umb kuutsehai't als gewerbe am Kine und am Mene was und gemniue &

•v-ii^rcde es polt über uns stette gan *, 1 Ib. 2 sh. 8 hlr. — Ketzer codem die gen Gemünde
v». ?sund Halle umb dieselben sache 16 sh. hl. — Ilannsen Sehwanfelder eodem die gen

.v.r. :>s Dinkelspi'ihel umb dieselben sache 11 sh. 8 hl. — Franklin codcm die gen Rüttlingen

umb dieselben sache 12 sh. hl. — Ilannsen von Jketthuin eodem die gen Aulun umb
dieselben sache 9 sh. I hlr. — i»

j«„i i
[
j] Als wir den Stetten 2 pentecosten verkundten sich zu der Wagenburg zü-

zerichten und zu bezwgcn 3 als am merers wurden was * gaben wir zu bottenlone «J lb.

IC sh. hl.

ii [.'>] Steffan Maggen dominiea trinitatis gen Nfiremberg umb lowfe und mAre von

uusers herren des künigs zukünit und der Hussen niderlegung '' von Breßlawe wegen 11 ü-

1 guldin.

[j„!i->:ii [<;\ Egelin Müller eodem die 6 gen Nurdlingen, »1» wir in Enndres 1, Zerers antwurt

verkmitcu, und gen Nfiremberg umb kuntschaft ob die fursten die strichenden raise 7

Volbringen wulten gen Neheim, das sich die stette zur manung darnach wisten zu richten,

mit Schranken, lu ff nachtz, Ii guldin. so

a> r.„. In, f. !» V,„J IV.I.i/ f-r)„i, a „Ur -/r.» trtl-f rt

' Das Schreiben an Xitrdlingen Mi. r. V. II.

Auffarttag il. h. Mai 24 in X»rdt. St.A. Mistivcn

von» Jiihiv 14:10 ur. rhurt.: tlie Städte bitten

Xordlingen, sich nicht langer zu weigern in fic-

meinsehaft mit den anderen Städten des Hundes

eine Vereitlung mit der (ieorgcn-liittcrstltaft ein-

zugehen A/Ie rertiündeten Städte haben zugesagt,

ihr und Kolenburg ausgenommen. Von J'.iner

dissentierenden Stimme hängt aber ,<<hr viel ab,

du etliche Studie nur unter der Ilcdingung daß
alle JSundesstädle e.ntriten ihre Zutage tjrgeben

hüben und aufrecht erhalten. Du* am/estribte

Verhältnis zur Hilter« haft teird die Städler nicht

beschweren und irird ircsenthch zur Dc/estigung

des frieden* dienen; es icird mich rem den Ai-

gn tiisehen Städten eingegangen iccrden.

* Jlrfürchteten die Studie einen Angriff des

Konrad von Weinsberg und seiner Verbündeten

(cf. nr. .><>'/ und 37 1)? Von einem stinken reisigen

Zeug, der im Odenwald in aller Stilb- vereinigt

irorden sei und nun demnächst (unbekannt wohin?)

aufbrechen werde, schreibt Nürnberg an Kurffirst

Friedrieh I von Ihandenburg Juni 22 tV.dady

litrr. 2, l'il nr. ilss cf. r. liezold l. c. 71 nt. 3).

' J). h. sich mit einem Zeug rersehen, sich aus-

rüsten i Le rer I. c. 1, 2GO). **

' D. h. nie r»n der Majorität beschlossen wor-

den.

* Krzbiseh. Konrnd von Mainz ein Herz. Adolf

ron diilnh-Ileig schreibt ILIO Do. n. Pfingsten

d. h. Juni S, er habe rim ltisch. Johann ron Jo

Wirzburg Xaehrulit bekommen, wie duz (Irr Hus-

sen in der Slcsicii »«listuscut uidcrgrlogen sin.

und meinen nu licrull in »Jic>e lande zu ziehen,

und lullet dringend sieh für diesen Fall zu nisten

I Dahldorf St.A. Jül.-Bcrg. Lit. vom Jahre 1430 sä

nr. ur. chart.J. Von einer so bedeutenden Nie-

derlage der Jfussitrn in Schlesien im Jahre 1430

ist bei Criinhagen Dussitenkämpfc nichts zu lesen.

" Das Datum, auf welches hier Hezug genommen

ist, lautet dominica ror Jacobi d. h. Juli 23. <0

7 Der Ausdruck bedeutet s. r. a. Streifzug, und

findet sich auch in nr. 31$ und 340 art. 3.
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H. Anhang: SUkltotag zu Ulm 24 Juni 1430 nr. 345-352. 435

II. Anhang: Stildtetag zu Ilm '21 Juni 1430 nr. 345-352.

345. Kosten NürnUrys zu dem Ufmcr Städtdag 2i Juni. 14o0 Mai 17 bis Juni II. n:i>

Mu 17

Aus Xihiibff. Krcimrch. Jahresreg. 2 f. 475 ' und Ali',». *"

J»m 14

\1\ Fer. 4 post Sophie: item dedinms K sh. haller einem poten zu laufen gen ir.i<>

s WeilJemburg, als man in schrnib herzukomen von des tags wegen auf »anwenden zu

Ulm. — item dedinms 18 sh. haller dem Haußner zu laufen gen Wiußhcim und Swein-

furt als man in schraib hcrzukoinon von des tags wi-gen zu Ulm.

[H\ Fer. 4 ante festum corporis Christi et ante Viti Modcsti: item dedinms 26 Ib. jmu n

19 »Ii. haller, das Peter Volkmer verzeret bei den Stetten auf dem tag zu Ulm.

»o 346. Nürnberg je an Weißenburg Windsheim und Seh/reinfurt 3
, erbittet sich ihre uuo

Hathsbotschuft auf Juni S naeli Nürnberg zur Vorbcrathung für eine jüngst da- J""' '

selbst beschlossene Versammlung r<>n Städteboten in Ilm Juni welche sieh über

die Frage der Unterstützung einer von den llussiien angegriffenen Stadt und über

die von den Fürsten bezüglieh der Stärke der einzelnen Konfingente und der

is Eröffnung des Feldzuges getroffene Vereinbarung berathen solle. liSO Juni 2

Nürnberg.

Au* Xiirub. Kreisurch. llricfb. i> f. '.M'-IO 1 com: chart.

Gedruckt in l'ahuktj Lrk. Btrr. 2, 150-151 tu: CSl A ans derselben Quelle.

Liibt n freunde. als ir vernommen habt, wie anders gnedigisten herren . . des

40 Hämischen etc. küuigs canzler . . der bisch«/" von Agiam :1 und unser gnedige herren . .

die kfirtursteu ' nebst andere Husten herren und auch stette verbott haben gen Nuivwi-

berg zu iren gnaden zu komen: alsu haben sich die erbern ratsbotten die von etwic vil

stette wegen da gewesen sein und auch wir mit einander unterredt b
, daz von der

sweren lewf wegen der Hussen c den Stetten gross notdurft sei zusamenzukomen. und
iS ist auch des ein tac unter in benennt und bcslossen worden cen Ulme auf sand Jo-

. . . . .
J»ui*4

\umns tag sfmuwcndcn schienst zu nacht da zu »ein und des mornends anzufallen sich j„ MI ;-j

>vol zu unterredeu von dem artikel: ob ein freie- oder reichsstat oder stette von den

Hussen fiberzogen und bclegcrt wurden, wes sich dicselb stat oder stette zu den andern

Stetten darinnen versehen und gewnrten sölten? darnach haben die vorgeturnten

30 unser gnedig herren . . die kürffirsten und lfirstcn mit der stette hotten geredt 7
, wie

sie eins anslags einig wurden sein wievil iederman volks wider die Hussen schikeu

und daz dasselb volk umb sand Jacubstag schienst umb ^shvemberg sein sullc. und sie,. ./„;,„>.-,

gaben der stette botten Zettel: wievil sie also schiken »ölten, und ist uns eiu zettel

geantwurtt, daz ir 6 »
. . die von Winsln /w von Weissemburg und wir umb hundert

35 t ) Vorl. adJ. die von Kotemburg. jUkhidt^ durtkstrKhta.

1 Jede der gen. drei Sfädtc erhielt eine beson-

dere Einladung, s. nr. 31G.

* Die Kosten für die Besorgung der Briefe s.

in nr. 345 ort. 1.

«o * In nr. 295.
4 In nr. 294.

» Du$ Protokoll der »Uidtwhen Bcruthung s. in

nr. 322.

* Man fürcJitetc eine abermalige Invasion der

Hussitcn, wie in nr. 34S ausgeführt ist.

1 Hier teird nur summarisch über die Verhand-

lungen berichtet; eine eingehende Darlegung s. in

nr. 349.

* Schireinfurt.

55*
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436 Reichstag zu Nürnberg Mörz bis Mai 14:10.

u3" pferd angelegt sein zu winken, darauf haben sich der stett botten unterredt, daz

nutdurft sei dnz man sieh von demselben anslag auf dem vorgeturnten tag zu Ulme
auch unterrede, also haben wir uns besprochen , dnz uns notdurftig dunkt daz wir

vier stette uns von den obgeschnfo« dingen vor dem egenanten tag zu Ulme auch wol

mit einander unterreden, darumb bitten wir ewr weishe/7 fleissig, daz ir efrr erber a

ratabotsch«/? wolgefcrtigt umb die xorgenant stuk zu uns sclüken wellet auf den ptinz-

J'i«i * lag zu nacht in den pringstveirtagen schienst, das haben wir den andern egenanten

Jun, a zweien Stetten 1 auch also verkftndt, und daz wir uns des mornends an dem freito// mit

einander von den dincen also unterroden, denn wo wir e\X'err ersamkr// lieb oder
14:10 V • • •

j,„„ s dienst etc. datum tena t» ante testum j>onthceostis. io

[supra] Weissemburg. Wiusheiin. und Sweini'urt

euilibet similiter.

347. Kosten des Schwab. Städtebundes zum allgemeinen Uhuer Städtetag Ji Juni UM.
IJ " USü [Juni O'J.

Aus Lim St.A. Rechnung des S.hwiib. Stndtchundes vom Jahre H30 f. 15 unter der 14

Jiubrik bottenlonc.

Als wir 3 von geschalte 4 der stette botten die zu Nfiremberg waren alle frien- und

.;....,?< richsstette zu uns beruften von der Hussen lol's wegen uf Johannis babtiste, gaben wir

zu bottenlonc [) guldin 13 lb. 3 sb. hl

n*> 348. Ulm an rersch. Städte: auf ihm Reichstag zu Nürnberg sind nach Abreise der so
JitHt ti

kurfürstlichen Seite die Städte nach zusantmengtsesst n und haben einen allgemeinen

Städtetag auf 24 Juni nach Ulm verabredet um über ihren Schutz bei dem dro-

henden Ilussitcucinfall zu berathen ; würde inzwischen der K«nig einen andern Tag

berufen, so sollen statt dessen alle Städte hier erscheinen zu demselben Zu eck; ins-

besondere soll dabei das ron den Kurfürsten etc. an die Städte gestellte Begehren ?s

von Mannschaft-, die auf X.~> Juli zu einer streichenden Heise gegen die Hussiten

sieh um Samberg versammeln soll, in Berathung gezogen werden. 14.30 Juni 6

[Ulm].

An Straßburg: S aus Straßb. St.A. AA art. 1sm"> or. churt. lit. clausa c. Big, in versa impr.,

einige Lücken im Papier find aus II ergänzt Korden. w
An Itagenau und die mit ihm rerbnndeten Städte: II coli. Ungenau St.A. EE L. 52 or. chart.

lit. cl. c. sig. in rerso impr. Beginnt: Unser fnvntlieh willig dienst und was wir gilt* vermögen voran,

ersamen und wisen lieben frri-iide. nl» di's etc. irie S. Adresse. Den ersamen und winen maister

und raten der »tat Hagnöwe und der andern stotte die zu in verpnnden sind unsern besundern guten

und lieben frwndeu. Ji

Fursichtigen ersamen und wisen besundern guten fnvnde. unser frwntlich willig

dienste und was wir eren und guts vermugen wissent alle zite von uns berait voran,

lieben fnvnde. als des hailigen Komischen richs frien- und richsstetto baido von dem
allerdurchluchtigistcn f ursten unserm gnadigisten herren dem Kömischen etc. künig 5 und

darnach von den hochwirdigen und durchlüchtigen füreten unsern gnadigen herren den to

1 Vgl die Adresse unserer Vorlage.

* Vom 0 Juni ist das Einladungsschreiben Ilms

nr. 348. Zu diesem Datum stimmt auch die Stelle

tcelehe der Eintrag in unserer Vorlage einnimmt.

' Ulm, s. nr. 340 und 348.

* geschärt hier in der häufigen Bedeutung von:

Inordnung, Befetd, rgl. I*xer l. c. 1, 807.
5 nr. 2'JO.
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IL Anhang: Stiülteta« zu Ulm 24 Juni 1430 nr. 345-352. 437

kurfürsten 1 umb merklicher stucke willen der hailigen cristanhait anligcndcn gen
j
43°

6
Nüremberg gefordert und ber&ffet sind etc, als üch denne wol wissentlich ist, und da

uf der vorgenanten unser herren der kurfürsten und irer rate und machtbotten abschai-

dung, als wir verneinen, m&ro komen sind, da» dio ungelöbig ungestüme diete der

s Hußen von ßeheim sich mit ainer berüfffing aincr herfart erhept habe, also das man
nach aller sage sorge si werden gen Tütachcn Linden über Walde gen uns werte ziehen *

wahin das denne gerate etc.: sind der frien- und richsstette erbern botten, die denne

daselbs zu Nüremberg gewesen sind, als uns fürbracht ist, zesamengeseßen sich von den

herten swaren sachen zu undeneden, nach dem und nieman gewißen mag über wen da»

>o gange ald wa sich 4er Hussen loffe am ersten erhebe, und ouch nach dem und denne

des hailigen Römischen * richs frien- und richsstette sich lützel trostes oder hilfe von

sölicher unainikait wegen, als uns denne bedunket die allenthalben si, von nieman, wa
es über die stette gienge oder gan wurdo' 1

, versehen bedürfen, denne als vil als si

ainander unrechte und überlastes selb 6 vorgesin mügen. und hand gemaint, das baidc1

>6 die frien- und richsstette und ouch die so zu in gehören, als die die an dem hailigen

Römischen riche so gewidemt 5 sind und zesamengehören , ainander uneristanlichs dings

und wavon dem hailigen riche trennung oder abbrach beschehen möchte und ouch ir

selbs abgangs und Vertilgung billich vorsien und behelfen und ouch ainander billich

wissen laußen wes sich iederman in dem* zü dem andern versehen sülle. und hand

*« sich dnrumbe verainet ains gemaiuen tags von allen frien- und richsstetten und aller-

ineuglicliem die zü in gehörent , in unser stat Ulme uf saut Johanns baptisten tage J»»i s*

genant in Tütschc siinnwenden zenechste zü nacht hie zo sin und enmornens mit vollem f

gewalte zü den Sachen ze sitzen und sich von den sachen ze underreden und zü tün

als sich denne gepüret, und, ob dazwischen von dem vorgenanten unsenn herren dem

künig ain ander tage fürgenomen oder berüfft würde wahin das wero, das denne dio

sache damit oder dadurch nicht gestehet * »under uf demselben tage fürgenomen würde

gelich als uf sant Johanns 8 tage zenechste in unser stat beschehen sölte, und das alle J«niS4

stetto uf denselben tage ir erbern bottschaften senden, also, ob ettlich stette von unsere

herren des künigs begerung wegen ir erbern bottschaft uf denselben tage mainten ze

so verhalten, so si doch ain notturft das die stette von der Hussen unloüfes wegen zesamen-

schicken etc. und ist von denselben der stetto botten allen zü Nüremberg uf das bc-

schloßen und mit uns geschaffet 5
, allen und ieplichen andern Stetten, der bottschaft

nicht dagewesen ist, sölichs ze verkünden und die alle und ieglicb zu dorn cgeschriben

tage zu fordern und ze bitten etc. , als ir denne an der ingeschloßen zedel 0 sölicher

« derselben stettebotten abschaidung völliklicher vernemen werdent. wan nu als wir ouch

merken üwer erber bottschaft bi den dingen nicht gewesen und ouch üch von BÖliehcm

nicht wissent ist, darumbe so verkünden wir üwer fürsichtiknit h sölichs in guter frwnt-

schaft und als mit uns geschaffet ist, zü den wir ie getruwen haben und nicht zwifcln

denne das üch sölich unfüg unrechter gewalte und understande 7 Vertilgung alles erbern

«o ») em. H. b) H »Sit«, c) om. H. i) om II. f) Ii itn »«. ». f) 8 tollem/ H vollem, c) » ««• baptiataa.

h) U li.b.

• nr. 294.

• Die Besorgnis vor einem Einfall der Ilussiten

quiekt sich auch in dem Briefe aus, von dem
« ein Auszug 8. 434 nt. 5 steht.

• bewidemen s. c. a. ausstatten, dotieren (Lexer

lldwb. 1, 256).

* liier im der Bedeutung: festheften, festhalten

so daß nichts in der Sache geschieht.

* Ulm schreibt daher den Tag auch aus von

gescli&fte der stette, s. nr. 347.

* Ist nr. 322.
1 underetand s. v. a. Verhinderung (Lexer X. c,

2, 1804).
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438 Keu-hstag zu Nfirulwig BIc» bis Mai 1430.

uho^ 8jats Zi,vornn Zerstörung und Verwüstung der gotzhüscr niderdruck göttliche stats dieustes

und aller cristcnlichcr Ordnung zu schmachnit gots des herren und uneren und unwere

aller der die zu guten dingen gehören in trüwen wider und laid si, von sölichs ge-

schältes wegen als vor gelutet hat ernstlich und mit vliUe bittent, das ir in üwern r&ten

beratenlich :
' sitzent die ding in sölicher sworin als si an in selb fromen eristan gelegen &

sind ze erwegen und darzü billichen widerstände ' und beliplichait fürzenemen und umb
dis denne üwer eiber vohnaehtig ratsbottsehaft mit ganzer macht ut' den egenanten sant

j,,u, ?i Johanns baptisten tage zenechste in unser statt Ulme oder wa ald au welches ende

denne der vorgenant unser herre der künig dazwischen ain berftffung täte 1 sendent sich

von den saehen zu underreden und zu tftn als sieh denne nach geseilt und gelegenhait io

beqwemlich gepüret und als ir wol verstand ain notturft wesen. darinne wir üwer lieb

der pHichte, der ir got dem herren dem hailigen cristangelouben und ouch dem hailigeu

Kömischeu riche ptlichtig sind, ersuchen, und wollen och das mit willen in allen saehen

gerne verschulden und gedienen. ouch, lieben frwndc, verkünden wir üwer ersam-

kait, das sich uf dein vorgenanten tage nach langen tädiugcn und saehen c gemachet ts

hat, das die vorgennnten unser herren die knrlürsten etc. an der stette erbern bottcu

die denne zu Nftrcinberg gewesen sind letste bcgcit huud, das in alle stette wider die

Jui> n ungelüfibigen zu Behcim allain zu ainer strichenden ruiße 2 uf sant Jacobs tage zenechste

mit fünfhundert pfAriten ni/liigs gezwgs d/cuen, das die ut saut Jacobs tage zenechste

umb Nureinberg an der herlx-rge sien, w«n si trefl'enlichs vor handen haben und damit t«

und mit irem und anderm gezwgc deu si zesawen hoffen ze bringen ob gott wil der

cristanhait nützlich« hoffen zo schaffen, und hat sich damit an dem ufbruch gehaischet,

das si sich understanden haben die stette damit in sunderhait anzeschlahen und ieglichen

Stetten ain sunder anzale ui'zesetzen, damit die stette alle, so daz zesamenkAme, gar ain

merklich groß summe mer haben wurden denne der fünfhundert pfArit in dein sich

ouch der stette hotten, als uns zu wissent worden ist, zu Nfircmberg uuderredt haben,

das das mit disem stucke, das hievor ^eintet hat, durch alle und ieglich frien und riehs-

stette und ouch die zu iu gehören billich och türzenement si. das verkünden wir üwer

frwntschaft ouch, und bittent daz stucke och mit üwer erbern ratsbottschalt mit

den andern vorbegriffen mainungen mit gewalte ouch fürzenemen nls sich zimlich w

,m, haischet. geben uf aftermeutag nach dem hailigen ptingstag anno domini etc. 1400

J"-> n tricesimo.

[in verso] Den l'ürsichtigen ersamen und Avisen

maistcr und raten der stette StraulSburg und der Burgermaister und

andern stette die zu in verpunden sind unsem be- raute ze Ulme. »

sundern guten und lieben frwndcn.

») II add. and mit giitor wiOhait. b) // nndertUudru. c> H om. und nachfii.

' Wörtlich teie in dem Protokoll der Nürnberger * lt. h. Streif:ug. Einen treflichin rit rerlange*

Stddlekonferenz nr. 322 art. 3 zu lesen ist. die Kurfürsten in nr. 320, vgl auch nr. 3U ort

6 und nr. 349 art. 3. <»

i
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II. Anhang : StÄdtotajj zu Ulm 24 Juni 1430 nr. 345-352. 489

349. Ulm an Nördlingen, lädt nach Ulm auf 24 Juni zu der von den Städteboten in ust

Nürnberg beschlossenen Städtercrsammluug mit der Tagesordnung: die von den
J'"" 9

Fürsten auf dem Nürnberger Reichstag gestellten Anträge in Betreff' eines gemeinen

Friedens und der Leistungen der Städte für den Krieg mit den Ketzern. 14.10

«/«»/ !) Ulm.

Aus München R A. Xörtll. Akten ilcs Schwül». StiüllcbuntU's vom Jnhre 1430 nr. 22 blau

or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Auf der llnckscite Hie gleichzeitige Kauzlci-

noti: Manuug uf Julian nt« baptistc. Jm,i S4

Unser frwntlich dienste voran, lieben frwndc. darumbe das uf dem gemainen
10 tage, der von der stette erWn botten, die dennc ietzo zu Nftrembcrg gewesen und nu

lierhaim kommen siud, in unser statt uf sant Jobanns baptisten tage zenehste fürgenom- j„„, u
men ist (als ir dennc in unsern Schriften 1 wol vernommen hUnd), anders das denne wir

stette in unser verainung sunderbar ze schaffent haben ungerichtet werde, haben wir

dise manung fürgenommen umbe dise nilcbgeschriben stüke die uns och notdürftig* bc-

1S dücht hRnd. und haben, von kürzin wegen der zite und darumbe das die ferren stettc

mit unser schritte dest bas mochten erraichet werden und och dest minder irrung in

die lürgeuommen stftke des gesetzten tags fielen wan uns die treffenlich bedfinken, alle

andre stuke darumbe wir denne geraant soltcn haben diczmHis zerftggen gestoßen, das

ains daz ander nicht irre, und verkünden iüwer lieb, das der stette erbem botten, die

*° denne ze Nurembcrg gewesen, nu herwider haimkommen sind, und seit uns unser

bottsehaft: das die hochwirdigen und durchluchtigen fürsten unser gnildig herren die

kurfürsten die denne dagewesen sien, mitsampt der andern läten und och andern fürsten

und herren die da weren, die stuke, darumbe dennc der 1
' tage gen Nftrcmberg von in

geseezet si *, fürgenommen haben, und haben nach der stette botten allen , die von

*5 allen gegenden da weren, gesendet. [1] und haben mit den geredt, das si zü ainem

anefang aller der ding, die vor handen ulSzcrichtent weren, nichtzit treffenliehers be-

dächte denne von ainem gemainen friden ze reden, also betten och si das fürgenommen

und etlieh zaichnung darüber begriffen und gemachet, und begerten, das der stette

botten die verhörten, und als der stette botten dieselben verzaichnoten stuke vernämen,

30 do bedüchte si das die für die vorgenanten unser herren die fürsten und herren gar

wol geseezet und ganz wider die stette weren. und wurden der stette botten alle ain-

mütiklich ze rfttc: darzü nicht ze antwürten denne des schuhe hinder sich an die stetto

ze nemen. daz och von in nicht zü gutem danke ufgenomen worden si. [2] nach-

dem do fiengen do aber die egenanten unser herren die k&rfürsten und herren an von

35 ainem anschlage wider die ungelobigen diete zu Neheim zn reden, und fielen bald

davon das von ainem durchganden anschlage nicht möcht geredt werden ane den aller-

dnrchlüchtigisten fürsten unsern gnadigisten herren den Römischen etc. künig s
. und

mainten, si wölten reden von ainem anschlage ains raisigen gczwgs zü taglichem kriege,

damit man sieh dest bas ufgehalten mochte unz daz der vorgenant unser herre der

« künig dilrzü kommen möchte, und begerten in dem an der stette botten, das si in

») Vorl. nodiirftig. b) o>». Veti.

1
nr. 34$. * Die Kurfürsten seiher motivieren es in ihrem

* Vgl. das kurfürstliche Einladungsschreibett Mandat nr. 319 ander* warum sie es vorziehen

rom 29 April nr. 294. einen täglicftcn Krieg tu f»Ihren.
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440 Reichstag zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

1430^ därzft mit fünfzehenhundert pfariten raiaigs gezwgs beholfen wereu. und als der stette

hotten fragten was die ganz summe des anschlags were, do wurde in geantwürt da»

were sechtusent pfÄrit. als aber der stette hotten des och zügc hinder sich an der

stette räte namen, wurde an si begert, das si doch tuäent ptärit darzü schikten. des

mimen si och züge. und dabt heliben die ding also unz gclich an den ufbrüche. [3] do *

wurde mit in geredt, daz unser herren die fursten vor in betten gar treffenlich sachen

und das si der cristeuhait gar güts getrüweten ze schaffen, und baten darumbe die

stette umbe ainen dienste darzü allaiu zd ainer strichenden raise l
. und sünderteu die

stette in der bette, iegliche parthie mit ainer summe, und begerten in dem von uns

Stetten unser verainunge, das wir darzü dienten mit zwaihundert pfäriten das die uf »•

Juli es sant Jacobs tage zenehste umbe Nürcmberg au der samnung weren. und hetten doch

davor an allen stette nu f>00 piärit darzü gefordert, und mit dem geschähe der uf-

brüche. wiewol nu von den und andern dingen sich villicht nie ze schriben gepürte,

so ist doch in allen sachen schuhe hinder sich an die stette erlanget, und daz iüwer

erbere bottschat't zu dem versamnungtnge dirre manung ains ganzen gründe aller aigen- u

schalt, ob sich notdurftiklich gepürte mer ze wißen, wol underrichtet wirdt, und dennocht

zit gnüg vorhanden ist darzu, so merkent ir allo mainung hievor kurzUch wol. dar-

umbe so laßent nicht ir siezent in iüwern raten beratenlich über die sachen wißlich

fürzenemen und ze erwegen was in den dingen ze läßen und zu tünde si nach ereu

nueze und nötdurft der stette, daz nicht ze luczel oder ze vil geschähe, daz uns ze »

verwißent kernen müge. [4] dabi so fordern wir denne an ain iegliclie statt die gelte

an alten oder nüwen auzalen als von der stette rechnungen schuldig beUbet als ernst-

lich als wir immer mügen, daz solich stette nicht läßent si bczalcn söJich gelte, umbe

das die stette den das gehöret davon ußgerieht und bezalt werden, und umbe das

alles so manen wir üch ernstlich und vestiklich trüwen eren und aids und wes wir uch "

denne in alle wege billich ze manent haben, das ir nicht laßent ir siezent in iüwern

raten beratenlich über alle und ieglich vorgeschriben Btuke und sachen und sendent

och denne darumbe iüwer erbern wisen bottschaft iuwers rats mit vollem gewalte umbe

dis und öch die andern stüke in den andern unsern manbriefen begrifen zu uns gen

jmun Ulme uf den vorgeschriben sant Johanns baptisten tago zenehste zü nacht hie ze sin und w

j*,,. si empfelhent der enmornen» zü den sachen ze sitzen, das ir ieglichs nach nütze und nöt-

durft der stette und des landes ußgerichtet werde, und sind och daran nicht sinnig,

wan des ist ain gauze nötdurft. geben uf fritag nach dem haiigen pfingsttage anno

jmo 9 domini etc. 1400 tricesimo.

[in verso] Unsern besundern guten frwnden den Burgennaister und «

von Nördlingen. raute ze Ulme.

1 D. h. Streifzug (cf. nr. 344 art. 6 und nr. 348).
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5t50. Protokoll iilur die Bemthmufm der fh'icn und Iii ichsstiitlh zu Ulm 21 Juni 1 l.W ju::o

Mr. yoji.nsrititjrn Schutz dir Stüdtc bri einem J/ussitcu-Jünfull , u. u. im. [W:0
j'"" l'"

Juni :>4 Ulm.]

M aus München H.A. Nimli. Akten des Schwab Studtebundes vom Jahre 1430 nr. 2H

6 blau cop. chart. coner., ohne Sigcl und Versend ungsschnitte. Auf ihr nur theilwcise

beschriebenen Rückseite von dersetltcn Hund, welcher die bei unseren Varianten an-

gegebenen Randbemerkungen entstammen , der Kanzleirermerk Der zetel nls frei- und
^ ^

rich-ütet uf Johannis bajttistc ze I'lme von verainung wider die Hussen Im'1 einander Jnui „ t

gewest sin anno etc. 30. In jenen Randnotizen int teol die Stellung des Ruthes ton

10 Sindlingen ausgedruckt, welche er gegenüber einzelnen Artikeln einnahm.

S coli. Stuttgart St.A. F.inungcn mit Adel und Reichsstädten fasc. 5*1 nr. l'2 a conc. eh.,

aus dem Vinter Stadtarchire stammend, mit manchen nur zum Thril in den Varianten

berücksichtigten Korrekturen, deren :irei umfangreichste auf besonderem lthttte ibid.

nr. 4'2 h aufgeführt sind. Die zwei letzten Artikel (1.1 und II) sind ron einer zweiten

16 Hand nachträglich hinzugefügt und durch einen ungerechten Strich (com linken Rande

bis zur Mitte der Seite) ront vorhergehenden geschieden. Daß S Entwurf ist, laßt

sich leicht au» den Stellen erkennen, icelche wir bei ort. 1, r,und !l unter die Varianten

a ufgenommen haben.

[1] Von der friert- und rielisstette erbern hotten , die uf dem gemainen versum-

*o nungtag zc Ulme uf sant Johanns baptisten tage anno etc. 30 gewesen sind, mit namen: ^
'

.^

Kegenspurg Basel, Angspurg, Nliremherg *, Uberlingen von wegen des punds um h den

Bodemscw, Jlailtprunnen von ir «elhs und der von WvmpfTen wegen, Wiudshaiu, »Swyn-

iftrt, Eßlingen, Iiütlingen, Nordlingen, Koteinburg uf der Tliuher, Halle, Memingen,

Bavenapurg, Gemüudc, Bibrneh, Pfullcudorf, Kouifbürrcn, Kempten, Ysnin, Aulen, Bopf-

w fingen, und Ulme von ir «elbs und der statte «1er Swnbisehen verainung«! wegen' 1

ist

geratschlagct uf solich züschriben, das dennc von den Stetten StraulWmrg, M«"incz, Frank-

furt, Hageuöw, und Gailenhusen zu demselben tag beschelien ist als von der sw/ueu

löffe wegen der Hussen: ob besehache das <ler frien- culer rielisstette delmiti, aine oder

mer, i'ibcrzogen oder belegert wurden ald mit der Hussen loufe so bekumhert das si in

*> selb des nicht vorgesin mochten, welcher statt oder Stetten soliche beschwarfuigc begegnote

an ainem ende oder mer, alsbald denne dehain frie- oder riehsstatt des warlich und

klintlich gewar wurde, die »Alte das fürohin ane Verzug bi tag und nacht den andern

Stetten verkünden und zu wissunt tfin und also lürohin ie von ainer statt oder Stetten

zu der oder den andern unz das des alle frien- und rielisstette nach und ferro erindert

M oder gewar würden; und alsbald iegliehe statt des also gewar oder »-rindert würde, die

s&lte von stünde und ane verziehen ilent von iedem hundert als si denue in dem groben

punde gesessen ist acht pferit güez railJigs gezügs fürderlieh schiken an die ende da

das allernotdurttigist wäre denselben statt oder Stetten zu rettung trost und ulTcuthalt.

wäre aber das dehainer statt oder Stetten ze »wär oder ze hert an der anzalle, das dic-

lo *) mit M»*n - YcmUungr »*••• »»/ V«..»*»»« Ibit.t tat. «SM «•«*/. h,„in.,,/.,.;l , »nA hi, ii.tr

t,,«u*m. I.) uf »Vilich - br.cbtlifn i.t m S .<"/ lU.tfU IIV<», u:t M,..yVA ..»r .(*»l„»

1 Regensburg war vertreten durch den so häufig

mit politischen Missionen betrauten Lucas Ingol-

Städler. Die Stadtrechnung 142'J'iO sagt darüber

4h unter der Rubrik erborg potsehaft: item e* rait

her Lucas Ingelstctcr gein Ulem am oriehtag vor

sunbenten [1430 Juni 20\, um! Imt verzirt i> Ib.

und 6G d.; unter der Rubrik geinains ausgeben:

item wir haben geben dem Chfintzcl Flcischman,

Duolrcli« Iteicli.Ug. Akl«n IX.

der lief gein Hein zu her Lucas Ingelstctcr f»l d.

am pfuiztag vor sunbenten [Juni i'i'J.

* Die Anwesenheit einer Sürnbergrr (Gesandt-

schaft auf dein Stildtetug zu I lm ist außer durch

nr. 34~> art. auch bezeugt durch einen Jtrief

Sambergs an l'lm Juli s, der in I'altickij litrr.

1, IM nr. (iUO abgedruckt ist.
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442 Reiclintag zu Nürnberg Merz bis Mai 1430.

Hiso denne ansehen got den herrcn und der cristenhait anligent notdurft und gedachten in
J**' s4,

xvaz anzalc sich iegliche wolt seozen zimlich glich und redlich nnzcschlahcn " und das

zu dem nähsten tag ze offnen, das daz fundament der sacho daruf geseczt werden mügc.

\2] Wären och etlich stette die in dem grolien pund nicht gewesen ald in anzalc

nicht begriffen wären, das die «ich darinne als glich ziuilich und redlich anschlagen als &

8i des denne Ion von got ere von der weit und dank von den Stetten emphahen

wölten, und das desglich och zu dem nähsten tage och croffnoten durch werbent bott-

schaft ald in schrillten.

[•V] Und das in solicher hüte und anschlag dehn in statt oder ßtett ufschen oder

zuwarten ainc uf die andern hetten denne das sich iegliche statt, si wäre nach oder io

ferre gelegeu, alsbald si des gewar und erindert würde als vor begriffen ist, von stünde

ilent uferhfibe mit irer anzale an snwmnülto züzeziehen als vor gelutet hat ungeverlich.

[4] Und ob dcliain statt oder stett mer gfinsts oder getrfiwens ainc zu der andern

hetten , der oder denselben wäre wol behalten mer darzü ze schiken und zu tun als

denne ir gunst und getrfiwen uliwiltte, doch das dehaine minder wanne ir anzalc täte. is

a'*?94 V'\
Uml sfilte 8 'on ücn (la8 an<a,,en uft' 8ant Bnrtl.lomeus tag zenähst und weren

uno bi» von dem nähstkünftigen snnt Michels tag dez hailigen crzengels über ain jare das

y, nähsto.

av*'/ l^l
WAr' ez aber ob dazwischen der allerdurchlüchtigist fürste und herre der

Komisch etc. kunig zu lande käm wie denne sin gnade die sacho lürnäme, das denne so

die frien- und richsstette darzü aber gedachten zu tun als sich zimlich gepüret

[7] Und das doch dazwischen die r frien- und richsstette ain unzwifenlieh getrftwen

der ding zesammeu hetten und haben Holten, welcher statt oder »tetten des uöt würde,

das si denne von den andern nicht würde verladen, doch das dehain statt manunge

täte ald hilfe forderte uf zwifcl sunder uf war Sachen und das denne verkündung und «

mannunge füro aber von ainer statt oder Stetten zu der oder den andern beschähe unz

es an alle frien- und richsstette nahen und ferro käme, und das denne iegliche statt

aber dehaine der andern zuzewarten, sunder d
, alsbald si des gewar würde, gedächte

dem getrfiwen nachzekommcu und ane zwitel ainen railiigen gezwge nach ir zimlichen

mügent und nach gelegenhait der sacho lürderlich und ane säwinnüsse ze fertigen und *u

ze senden an die stette da man das allernotdurftigest wäre zu liilf trost und rettung der

ding, und das sich aber dcliain statt nahen oder ferre dez entsaezte dehain verziehen

in dem ze tun ald ze verhalten sunder zc vollziehen unz das in von den da die ma-

nunge hergegangen were widerbotten würde, also das von allen und ieglichen frien- und

richsstetten, so des not täte, dem getrfiwen mit den werken glich getftn würde. m
[.S] Und das och das allen den die ieczo ze Ulme nicht gewesen sind in schrift

verkündet werde * sich darnach wissen ze richten und zü den dingen dest ball ze

schiken.

[.')] Das ouch alle frien- und richsstette umb die ding ir volmäehtigen räczbotten

mo wider zesammensenden gen Ulme in die statt uf sant Barthlomcus des hailigen apostcln «
A"3-

"4
tag e zenähst zü nacht da ze sin und eninornens den wichen füro nochzegän als sich

denne gepuret.

•) tt am Ha-d d„ Xotu ,„tr, /„/„„w*,,,, : i.t un.cr malimo*. d.» wir 1*1 3O0 ytttiea hlil.ro. b) .v ,,r«/.i««3-

l,rk uf di« *it rtc . /«fyf Irrr.t H.ium /« r»iri/e H«i7». dum und mvtvn «o lattR* <-U . foljl irx/rr Inn, /:,ih,.i

/«f ,i,„V WwU; uf di* »il flc. u„d ... laug« eU ,,»*.,„t>.rkr». uuJ .« d„ i».d,» t.ückrn je d«, n.hptfchn.d, 44

IfahiM »U tu tu M »i.Ai tm^ttl. et S ndii. imewuttn. A\ am. SM. v) S Ni*pr«Ny(K-A teum*iiii*nd«ii

nn din «Ul .le. \/n»r ll.wm) nod uf den Ur tlc \ft,i„ lUium), d.mu rf.rrcA Aon/Hur ditulU Fau.»u/

tut in 3t,

1 Der hier angenommene Fall trat denn auch ' Itemgemäß wurde an Straßburg und an an-

wirklich ein, s. tu: MC dere Städte geschrieben, s. nr. 331. w
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[10] Ob aber etlich stettc von vientschaft oder anderer anligondcn sachen wegen t'4i

ir bottschaft uf den tag nicht senden mochten, daa die denno ir luter ußrichtig mainung"''""'

dar schriben uf denselben tag, darnach man sich gerichten müge.

[77] Och ob dazwischen von unsorm gnadigisten herren dem Römischen etc. kunig

ain tag geseezet würde, wohin das wftre, das denno dasclbs den dingen nachgegangen

würde als denne uf dem vorgeschriben tag beschchen solt, und daa och daran alle stettc

von dirre sache wegen ir erbern hotten deat treffenlicher sandten.

[12] Wer' 1 ouch suli in der sache icht anders notdürftig füraenemen, das darzn

der stettc botten zu solichon tagen dest troffenlicher ufigefertigt würden.

[13] Item 1
' gedenkent och an die dienst, die den Stetten ze schaden ungeseit gc-

schehent etc.

[14] Och vergessent nicht umb die schenkin dem hochwirdigen fürsten und herren

dem bischof von Agram canzler etc. mit aiuem klainait under hundert giddin ze tun

diewile er ze lande und als davon geratschlaget ist etc., was darinnc iüwer mainungu

sie ane verziehen gen Ulme ze schriben als Verlanen ist*.

351. Die Städteversammlung in Ulm vom 21 Juni 1430 an verschiedene Städte 1
: es

ist nichts endgiltiges beschlossen worden, außer daß man eine neue Bcrathung su J""'

Ulm auf 24 August abhalten wolle, wozu die Adressaten eingeladen werden. 1430

Juni 29 Ulm.

An Slraßburg: S ans Straßb. St.A. AA art. 156 or. Chart. lit. ctauM c. »ig. in verso impr.

An nichtgenannte Stadl (allgemeine» Formular): U coli. Stuttgart St.A. Ehningen mit Adel

und Reichsstädten fasc. 5 d nr. 3Ü» conc. ch. oder cop. ch. coaec, aus dem Ilmer Stadtarchire stam-

mend. Der Eingang lautet Cum nalutacionc debita etc. lieben fnindc. ir band villicht etc. Eine

Adresnc fehlt natürlich, über dem Stück aber heißt ex: also wirdt man schriben den Stetten Frybürg in

Uechtlannde, Berne und iren aidgeiiöMrn, Zürich und iren nidgemuucM, Sant-Gallen, Fryburg in BrijugAw

und den Stetten die zu in verpnnden sind, Brijsach, Straspurg und den Stetten die zu in verpunden sind,

Colmar, Schkczstat und den Stetten im KlsA.lt die zu in verpunden sind, Hagcnow und den Stetten

im Elsaß die zu in verpunden sind, £pijre, Worms, Mrncze, Frankfurt, Gailenhusen und den andern

Stetten in der Wederawe, Fridberg und den andern Stetten in der Wederaw, Weczflnr und den andern

Stetten in der Wederaw, Colne, Aich etc. Am Rande steht expeditum.

Fürsichtigen ersaromen und wisen besundern lieben fnvnde. unser früntlich willig

dienst und was wir eren und güts vennügen. wissent allczit von uns berait voran,

lieben frwnde. ir liand villicht wol vernommen und wissent, wie wir ieczo hie ze

Ulme versamnet bi ainander gewesen sien uf sölich abschaidung * , als denne vormals

von der frien- und richsstette erbern botten zü Nürcmbcrg als von der herten swAren

und ungestümen löfe wegen der Hussen geratschlaget worden ist etc. also tfien wir

iüwer früntschaft zu wissen, das wir gar bemtenlich ob den sachen gesessen sien. und

uf solichs, als wir denno vernemmen das diesclb ungestüme ungelöbig diete der Hüften

ie mnine swarlich gen Tütschen landen wider ze ziehen das denne nieman gewissen

müge über wen das des ersten g.ln ald an wem es erwinden werde, so haben wir die

ding erwegen uf ettwiemoniger wege. und haben doch den dingen nach irer gestalt

diczmals nicht n&her komen mügen, denne das wir davon geratschlaget und uns also

underredt haben uf hindersichbringen iedem botten an sine rate uf solichc mainunge

m) M nm Knud rlu gUirhuitigt Solu: 8«*»U uml. »In iwel odrr dni oder mir »lock« imum<ia »»r»in«n. k) *
am Kami gbukitHtj: noU. iat »ur maioang, i*» wir uss dr« »niooii. cl X *M. ttc.

» An rieh Städte, vgl. Quellenangabe Hub U, * Die abschaidung 8. in nr. 322.

dann nr. 3.55, 358 und 350 art. 8.

5G*
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uan
a
und maßo als ir dcnnen an der ingeschloßen zaichnung derselben abschaidung der

gelich unser icgliclier statt botscbalt ainc mit im haim gofftrot hat, wol vernemmen

werden! wanne nu nach aller gclegeuhait wir stette von sölicher unainikait wegen, die

wir denne allcnthalp erkennen, gen den lftfen hert sitzen denne ala vil wir stette uns

selb vorgesin und ainander behelfeu mügen, und och wir under ainander und gen i

ainander von gnaden des almächtigcn göts nicht anders denne ainen guten willen und

ain getrfiwe nminung vernemmen: darumbc, von solichs sundorlichs getrfiwons wegen das

wir zu inwer ersamkaite och haben, so verkünden wir iuwer wißhait solichs in guter

fruntschart mit vlißc, ernstlich bittent * das ir die ding in iüwern raten mit güter wiß-

hait lümement zc erwegen als die an in selb sind, und darumbe iuwer erbern boüschaft >«

Aug. a iüwers rilts iuwer mainunge in den sachen aigenlich underwiset uf sant Barthlomcus

des liailigen apostoln tage zen/ichste her gen Ulme senden t zfi nacht hie ze sin, und der

emphelhent cnmomens zu den sachen zft sitzen und die fürzenemmen nach nutze und

notdurft als sich denne gepüret und wir haben ie getrüwcn und geloben, ir werdent

nicht ußbeliben ald üch der merklichen treffenlichen notdurft entsetzen, denne künden '*

wir iuwer erbern wißhait iu dehainen sachen gedienen, darzfi w&lten wir alle zite willig

und berait sin sunder zwii'el. geben ze Ulme von unser aller haißens wegen und

under der von Ulme insigel uf sant Peter und sant Paulus tage apostolorum anno do-

j»mso »»im etc. 1430.

[in verso] Den fürsichtigen ersamen Von uns der frien- und richsstette *•

und wisen maister und nltcn der stette ratsbotten als wir dennen uf dem
Straußburg und der andern des liailigen gemnineu versainmmgetag ieczo zc

richs stette die zü iu verpunden sind etc. Ulme bi ainander gewesen sien etc.

unsern besundern guten und lieben

frwndcn. w

Im 9
Strafihur'J "n Btml

>
h(U dcn Abschied des Himer Städtetages betr. Abtcehr von

Angriffen der Hussiten erhalten aber noch nicht Stellung m den dort gepflogenen

Jierathungen genommen, versieht sich daß die Städteboten noch vor der auf 21 Aug.

beabsichtigten Versammlung zusammcnlcommen teerden, hat noch nichts von kriege-

rischen Zurüstungcn benachbarter Fürsten und anderer erfahren. 1430 Juli 8 »

Straßburg.

Aus Jlasel St.A. Briefe IV 14130-1145 nr. 27 or. membr. lit. cl c. sig. in rerso impr. deL

Unter ihr Adrette run einem Zeitgenossen Nota, her Rntpcrg [?J, von dem letzteren

Worte sind nur die beiden ersten und letzten Bucfmtaben sicher. Die Ratberg ge-

hörten zu den ersten Familien Vwete. »

Unsern besundern lieben und gftteu fründen dem burgermeister und dem rate zft

Basel cmbr'efru wir Heimholt Spender der meistcr und der rat zu Straßburg unsern

IrftntUehen willigen dienst, liehen besundern früude. als uwer liebe uns geschriben

hat, noch dem und uwer s und unser gftteu fründe der stette orbern botten zft Ulme
bi einander gewesen sient und gcrotslagct haben als von der verdampneten keezer und w

Hussen zfi licheim wegen, obe dehein stat oder stett von in bekütnbert würde, wes

sieh daimc eine stat zfi der andern versehen solte, als uns danne unser guten fründe

von Ulme sollich rotsingen 1 eigentlich verkündet habent, daruf ir uns bittent üch lossen

zc wissen was wir vernommen hant oder winsent obe sich die fürsten oder Btette hie-

1 Vgl. nr. 350.

* Gewiß nr. 350 art. 0.

* Auch Basti ersclteint unter den auf dem Ulmer

Tag Juni 24 vertretenen Städten in nr. 350 art. 1, «

«"4 zwar als freie Stadt vor den Reichsstädten.

* S. nr. 350.
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nidcnant zftrüston oder was unser meinunge in den sachcn si oucb für band ze neraen, m0

besundor noch sollichem anslagc so von den iürsten vormols zft Nftrcmbcrg geschehen

si 1
, als danne daz uwer brief uns gesant eigentlicher wiset: lieben besundern fründe,

als habent wir solich abscheidung des obgeschriben tages zft Ulme als uns das unser

5 fründe von Ulme verkündet 1 hant, und besunder daz man uf sanet Bartholümeus dag t-t-t*

wider z&sammenkommen sol, guter mosse vor handen gohebt, und haben doch noch

nüczit unsern halb des noch des anslagcs zft Nftremborg halb bcslossen. wol wir ver-

sehen uns, das uwer unser und ander stette fründe und erbern botten hiezwüschent und

dem obgenanten sanet Barthlomeus tag ander sachen halb zftsammenkommen werdent, A»t a
w und das iederman sich hiezwüschent eigentlichen uf die Sachen erfare und entsinne und

Bich danne deste eigentlicher wisse» danoch zft underreden und zft besliesscn. danne

uns ie Bollich swere sache der heiligen cristenheit anligen getruwelich leit sint. ouch

hören wir von keiner zftrüstung der fürsten herren oder ander hienidenan im lande in-

Bunders noch nüczit. wir woltent üch anders das ouch verkündet haben. datum
. .... . 1430

>6 sabbato post festum beati Ucdalrici episcopi anno etc. 30. m «

[in verso] Unsern besundern Hoben und

guten fründen dem burgermeister und dem

rate zft Basell.

) V<wt iluiD.

*o ' Vgl S. 435, 30 f.
1 nr. 351.
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Reichstag zu Straubing

Aug. bis Sept. 1430.

Der Nürnberger Reichstag vom Mai 1430 hätte, auch wenn seine Beschlüsse aus-

geführt worden wären — was freilich nicht der Fall war — , einer mit dem König

tagenden Versammlung Deutscher Rciehsstände noch üteratts viel eu thun übrig gelassen. *

Hatte man in Niirnlterg den Plan eines Feldzuges gegen die llussiten in großem Styl

bald aufgegeben und sich auf die Anordnung eines Kleinkrieges beschränkt (cf. nr. 319),

so mußte Sigmund, wenn er nun die Sache in die Hand nahm, an sein Ausschreiben

vom 18 Dez. 1420 (nr. 290) anknüpfen und die Bcrathung eines gemeinen Anschlages

und Zuges der nach Siraubing berufenen Versammlung als Hauptaufgabe stillen. ic

A. Ausschreiben nr. 353-354.

Aus keiner der beiden Einladungen nach Siraubing nr. 353 und 354 konnh-n die

Adressaten entnehmen was der König vorhabe. Fs war in der That auch überflüssig

eine Tagesordnung im voraus bekannt zu machen ; daß auf jedem Reichstag die Böh-

mische Frage, solange sie noch nicht ihre Erledigung gefunden, zur Sprache komme» is

müsse, darauf war doch gewiß jeder, der dem Rufe des Königs folgen wollte, vorbereitet.

Indem Sigmund die Mahnung nach Stratibing in so allgemeinen Ausdrücken faßte,

band er sich nicht von vornherein in der Auswahl der Bcrathungsgegcnständc die er

vor die Stände bringen wollte. Zwischen den beiden Ladeschreiben nr. 353 und 354

liegt ein Zeitraum von 8 Wochen, der für Sigmund! zum größeren Thcil durch eine «

Krankheit ausgefüllt war, welche ihn in Wien festhielt und an der Weiterreise hinderte

(nr. 304). Die Krankheit kam ihm wol nicht ganz ungelegen, denn so konnte er doch

mit ausreichender Entschuldigung in der Ferne bleiben und zusehen, welche Ergebnisse

dir in seiner Abwesenheit zu Nürnberg beschlossenen kriegerischen Unternehmungen haben

werden, und ob und wie <r selber noch eingreifen müsse. Sein Fernbleiben trug zwei- »

feilos viel dazu bei daß die auf dem Nürnberger Reichstag getroffenen Anordnungen

(nr. 319 f.) nur sehr wenige Fürsten und Herren zu Leistungen anspornten (vgl. nr.

304). Einzelne Städte rüsteten auch (vgl. v. Bczold 3, 70-71), doch, so viel man sieht,

ohne sonderlichen Eifer.

B. Vorbereitendes: StUtetage zu Ulm nr. 355-361. »

Die Juni 24 zu Ulm versammelten freien und Reichsstädte waren mii ihren

Berathungen über Errichtung eines Städtebundes zum ScJtutz gegen llussiten -Einfälle

zu keinem Abschluß gekommen; es wurde ausgemacht, daß zwei Monate später — aber-

mals ztt Ulm — von dem Projekt weiter gesprochen werden solle (nr. 350 ort. 9; nr.
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Einleitung. 447

351). Der Schwäbische Städtebund schrieb den Tag auf 24 Aug. aus (nr. 355 cf. nr.

358). Die Einladungen ergiengen an mehr Studie als am 24 Juni getagt hatten: weder

die Rheinländer noch die Schweizer fehlen unter den Geladenen (vgl. nr. 355 mit nr.

350 art. 1); aber unser nicht vil hie gewesen ist schreibt die Städteve.rsammlung an

Straßburg Aug. 20 (nr. 300). Uber einige das Verhüllen der Städte in der Wcins-

berger Sache regelnde Punkte verständigte man sich (nr. 301); andere Anliegen sollen

dem König auf dem Reichstag zu Straubing vorgetragen werden (nr. 300). Die An-
kündigung dieses Reichstages (nr. 353) hatte bereits 10 Juli den Ulmern AnUifl gegeben

eine Konferenz ihrer Bundesstädte anzuberaumen (nr. 350), von der wir aber nichts

zu berichten wiesen.

€. Königliche Mahnschreiben ur. 302-363.

Unter dem Eindruck äußerst bedrohlicher Nachrichten über das Eindringen Böh-

mischer Heere in den Pilsener Kreis und die berorslchnule Belagerung der Stadl Pilsen

beschlossen König Fürsten und Herren zu Straubing: 1) zunächst sei d/is dem Angriff

der Feinde preisgegebene Land zu schützen, und zu dem Ende seien auf 10 Scj>t. für

die Dauer von zwei Monaten Truppen ins Fehl zu stellen (nr. 302); 2) es sei dann

im Okt. der Krieg in großem Maßstab gegen die Ketzer aufzunehnwn, und der vierte

Mann (ein bedeutender Bruchtheil der waffenfähigen Mannschaft!) sowie aller reisige

Zeug solle dafür in Bewegung gesetzt werden (nr. 303). Wenn der zweite Kriegsplan

ausgeführt worden wäre, so hätte sich ein gewaltiges Heer an der Böhmischen Grenze

gesammelt; <r wurde aber bald fallen gelassen, wie wir unten sehen werden (vgl. nr.

382 ; 385). Die 1000 Pferde, die man in den Pilsencr Kreis schicken solle (Pa-

laekg Btrr. 2, 100 nr. 70]), scheinen die Streifmacht zu sein, welche für die erstgenannte

Unternehmung gefordert wurde. Da sie so rasch moliil gemacht werden mußte, so wer-

den wol nur die der Böhmischen Grenze näher liegenden Reichssläude aufgeboten worden

sein, was z. B. von Nürnberg u. s. w. bekannt ist (nr. 302). Genannte Stadl hat auch

den für die Abscndung dir Mannschaft gesetzten Termin eingehalten, denn Sejd. 12

kann sie schreiben: darzu wir unserr anzal die unsem gesandt haben (Pataeky Btrr. 2,

100 nr. 704). Wie Nürnberg so ist auch Regensburg der königlichen Aufforderung

nachgekommen (nr. 377" art. 1).

D. Briefwechsel über den Tag nr. 3G4-37C.

Die ersten Nrn. der Gruppe D sind Briefe Nürnbergs, aus welchen Nachrichten

über die Reise des Königs nach Straubing geschöpft werdet können (nr. 304-300). Sehr

bald nach seiner Aug. 25 erfolgten Ankunft (nr. 309) müssen die Verhandtungen mit

den — freilich spärlich anwesenden — Reiehssfänden begonnen haben, konnte ja doch

Sigmund schon am 30 Aug. die zwei wichtigen Ergebnisse derselben verkündigen (nr.

302 und 303). Uber die Verhandlungen erfährt man einiges aus den Gesandtsehafts-

berichten nr. 307 und 371 sowie, aus den Nürnberger Ralhsschreiben ur. 300 und 370.

Die vorsichtig zurückhaltcndm Worte des Ulmer Bürgermeisters wan die sache ist gar

schnell zfigangen mit dem anschlag. wir sien euch gar vil angelangt worden von et-

lichen berren verrathen daß man städtischerseit's mit den Abmachungen nicht einver-

standen war, wie denn auch der König sowol in nr. 302 als in nr. 303 sagt, daß er

mit den Fürstat und Herren die BescJilüsse gefaßt habe, von den Städten aber schweigt.

Daß ihre Gesandtschaft alle Verantwortlichkeit für den Inhalt der königlichen Mahnung

nr. 303 von sich abwälze, schreiben die Nürnberger den benachbarten Städten (Palaclg

Btrr. 2, 104 nr. 008). Ein anderer Brief Nürnbergs vom 2 Sept. ist deshalb beaehtens-
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werth, weil er die Berufung von Vertretern der ganzen Jtidenschaß zum König nacJi

Stratd/ing meldet. Sigmund hatte es daljei natürlich nur auf eine außerordentliche Bc-

Steuerung der Kammerknechte des hl. Römischen Beichcs aligeschen; seine Absicht wurde

auch sofort von Nürnberg durchschaut, das für seine Juden-Privilegien fürchtete und

alsbald entsprechende Weisung seiner Gesandtschaft am königlichen Hofe zukommen s

ließ (nr. 368).

E. Städtische Kosten nr. 377-378.

Die Nürnberger Stailtrechnnng nr. 377 läßt erkennen, daß der Bath zur Zeit des

Reichstages in Straubing einen regen Verkehr nach außen unterhielt; auch die große

politische Aktion, welche Sigmund vorbereitete, die Krönung des Großfürsten Witobl, m

geht nicht spurlos an ihr vorüber (art. 3 und 4). Unter D tvurdc von der ungünstigen

Aufnahme gesprochen, welche die fürstlichen Jicschlüssc bei den Städtcftoten in Straubing

gefunden zu haben scheinen. Von dem Schwäbischen Städtebund weiß man aus nr. 378

art. 2, daß er durch seine Gesandten bei dem Könige gegen diese Pläne Schritte

thun ließ. i&

A. Ausschreiben nr. 353-354.

"** 353. König Sigmund an Ulm und die mit Ulm verbündeten Städte 1
: sotten ihre Ge-

sandten auf 2 Juli bei ihm zu Straidnng haben, wo er Dringendes mit ihnen und

andern Geladenen besprechen wolle. 1430 Juni 20 Kittsee *

Aus München R A. Xördl. Akten de» Schwab. Sliidtcbunde» vom Jahre 1430 nr. 42 a *«

blau cop. eh., Beischluß zu nr. 3W. /ahlreich und ganz regellos sind Punkte und

kleine '/.eichen über das Stück hin zerstreut, denen keine Bedeutung zuzuschreiben i*t.

Sigmund von gottes gnaden Konischer k&ng zii allen ziten

merrer des rieh» und zii Hangern und zii Beheim etc. kfing.

Lieben getrftwen. wicwol das ist das wir vormals unsern und des richs tursten »5

herren und statten und üch tage geseezt und bescheiden haben zu uns gen Nnreinberg

zo kommen s
, und uns bißher so trefflich und merklich such gehindert haben das wir

ut' sölich tege dasclbshin mit nichto" haben komen mögen: iedoch so sien wir nun daruf

j»m, j4 genzlich und vesteglieh beliben das wir noch vor sant Johannes bap liste tage zu Wyen 4

*) l'orj. wn roi! Unk» N.irA rirkU »rkr.if axf.lnjtmlr 1'unku ü>,rr i.

1 Auch Nürnberg Kar zur Beschickung des Ta- Nürnbergs un Ilm 1430 Jul. 8 (gedr. in Palacky

gtt in Straubing aufgefordert ; das Einladungs- Ittrr. 2, 15« nr. G'JO).

schreiben, darinneu un« seiu kftnighcA majestat * Hei Presburg in südlicher Richtung

.

schreibt und begert , un*er erber boUchaft zu 1
S. nr. 290.

seinen kiiniglicArn gnaden gen Strawbiugen zu 4 Die Ankunft des Königs in Wien verzögerte s%

schikeii on verziehen, «an »ein kfinigliVA meeh- sich um einige Tage, sie erfolgte Jun. 2S (rgl.

Xikeit unser berren . . die fursten und ander stettc Palacky a. a. <).).

auch dahin beruft hab, ist citiert in dem Brief
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A. Ausschreiben nr. 353-354. 449

sien und alsdenne uuverzogonlich für uns gen Deutsche» lande ziehen und von an ,4S0

Juni SfO

süntag nechstkünftig über acht tagen ob gott wil zu Strübingcn sin wölleu an alles t

zvivel. und siuddemmlU wir mit üch daselbs zu Strübhigen ee wir gen NBremberg 1

komen treffenlich und merklich sache zu reden und vil ander fürsten herrn und stett

6 och dahin gcrüffet b liabon, darum begoren wir von üch und bitten üch mit vlisse, das

ir uns zu sünderlichen cren« liebe und danknemkeite uf den obgenanten suntag nemlich

acht tage nach sant Johanna tage bi uns zu Strübingen sin wöllet. ob wir ec denn ir Jul> *

dahin qwemmeu, so meinen wir ic uwer und der andern daselbs zu harreu. darnach

wissent üch ze richtent. und getrüwen üch wol ir werdet dariune nit anders tün,

>o wanne die sach, die wir voran mit üch und in zu reden haben, so trefflich si das wir

uwer mit nichte d enberen mögen, und ir tut uns daran ein sölich danknamkeite, die

wir gen üch gnädiglich erkennen wollen. geben zu K&tsee am dinstag nacli uusers

herrn lichnams tage s unser rieh des Hfingrischen in dem 44 des Römscht'N in dem 20
U30

und des Behemischen im zehenden jaren. Mm» so

16 [supra] Den ersameu burgenneister und rate Ad mandatum domini regis

der statt zu Ulme und aller der stett die mit ir Caspar Sligk.

in cinung sint unsern und des richs lieben ge-

trüwen*.

854. K. Sigmund an Straßburg, beruft die Stadt zu sofortiger Beschickung des Ileichs-

»o tages in Straubing. 1430 Aug. 1~> Enns.

Aus Straßb. St.A. AA corresp. des souvernins etc. avec 1h commune 1411 k 1437 gehef-

teter Fascikel fei. 7'J or. ch. Iii. cl. c. sig. in rerso impr., Sigel- Hexte rorhanden.

Auch ico statt der 2 Punkte über u «» tw der gleichen schrägen Richtung verlaufen-

der Stvicft wie in fursteti oder ein solcher Strich mit einem Punkt nie in fugen und

« für steht, int & geuähll worden. — In Stroßbg. St.A. AA art. 150 cop. chart. coaev.,

uJine Versendungsschnitte und Adresse.

Sigmund von gutes gnaden Komischer kunig zu allen tzeiten

merer des rcichs und zu Hungern zu Beheim etc. kunig.

Ersamen lieben getruen. wiewol wir euch vormals etwedick a geschriben haben

m und ouch in gantzem willen waren uns bald hiuuff gen Deutsehen landen zu lügen,

yedoch so haben da» billher solich trefflich sach gehindert, die wir euch so ir zu uns

komet muntlich ertzelen wollen, das wir das mit nichte ee haben zuwegbringen mögen,

aber n& seyn f wir mit der hilffe gotes her gen Ens komen und tziehen geriehts von

hynnc ufwerts gen .Straubingen on alle» sawmen und vollziehen, und boI uns ouch kein

» sach dorynne nit hindcrstellig machen in dhein wege. dorumb begern wir von euch

mit sunderlichem tiizze, das ir etlich ewer frftnde mit voller macht on alles verfcsiehen

ouch daselbs hin gen Straubingen zu uns sendet, wann wir ander fürsten hern und

l) Vorf. I)«ut«eblif !•) Yml M/r n H»r ttn l'uukt »ichtbat. t) Vorl. ttu Hikcktn üUr ihr Ztilt nri.tttm r

und t. d) i. >Ut trstt Variante tu u,i»tnr nr. «) Vorl. hat tuuk jjiftr. noch «» XtKktn , niA Uimtuug^o».

40 f) or. »»/.

1 Den Herzog Ludwig von Drieg forderte der

König nur zwei Tage später auf, einen Diener

zu der Heichstersammlung nach Xürnberg zu sen-

den, der alle ding »ee und horte (Scriptores rerum

*i Sites. 6: GeschicJUsqueUen der Hussitenkriege hsg.

v. Grunhagen 0G-G7 nr. 120, und aus diesem

Druck in Palacky n. a. O. 1'>5, nr. GH'J).

DeaUck« tt« i c k ta gn • A k ten IX.

4 Am vorhergehenden Tage schrieb der König

an Vlrich ron Rosenberg, er tuibe jetzt die Heise

nach Dürnberg angetreten, und inmsche daß er

ihm mit 40 Berittenen nach Linz oder J'assau

entgegenkomme (Palacky a. a. 0. 153 nr. GSC).

* %. Ii. in nr. ü'JO s. Quellenangabe sub S, und

in nr. Ul>3 s. Quellenangabe sub S.

57

Digitized by Google



450 Reichstag zu Straubint,' Aug. bis &»pt. 1430.

uao
Bt<!tt yu^.j, dahin bescheiden haben, doselba wir ob got wil mit euch allen einen anfang

machen und alsdann tür sieh handeln wollen in solichcr il mause das der gantzcu eristen-

heit und dem heiligen reiche nutz und frumlich sein wirf, doran ertziigt b
ir uns sunderlich

dankuemkeit und wolgefallen. geben zu Ens an unser lieben frawen tag assumptionis

l430 unser reiche des Hungerischen etc. im 44 des Romischen im 20 und des Bohemischcn
a»s . n i,„ j ] jaren.

[in rerso] Den ersamen meister und rat der Ad mandatum dumini regia

»tat zu Straßburg unsern und des reich» lieben Caspar Sligk.

getruen.

K. Vorvorsammlungeii nr. :i55-:{61. >o

,4f"> #55. Kosten des Schwäbischen Städtebundes zu dem Städtetag in Ulm 21 Aug. 1130.
Iii', <»

*

im Juli u.

Aua I lm St.A. Krchiiuiig de» Schwab. Stli.lttbundcs vom Jahre 14:10 f. 17 h und 18»

unter bottcnltme.

j«h i> Frideln dominiea post Pctry et Pauli gen Spirc Wonns ('olne und Aich, als in die i*

««y stette den gemainen versawmunguig ul* Bartlomey her verkündten 4 guldin IG «Ii.

Jri, s> 8 hlr. — Müller codem die gen Friburg und Brisach umb dieselben suche 2 lb.

J»i< ? ft sh. hl. — Berchtold Strohn codem die gen Fridberg und WetzHar in der Wederuw
J«i' '.' umb dieselben sache y guidin. — Egelin Müller codem die gen Sunt •(allen Zürich

Berne und Friburg im Uechthinnde umb dieselben suche. ™>

n:m JJ5C. Ulm an XHrdlingt u, soll zur Berafhung über die Mahnung in: :>'>•!, der man sich

nicht entziehen hönnc sobald man sicher sei den König in Straubing zu treffen,

eine instruierte (iesaudtsehaft auf Jaeob't [U^> JuliJ nach Ulm schicken *. 1130

Juli V, Ulm.

München U.A. S XII Nnrdl. Akten de* Schwab. Stütltebnndea vom Jahr«' MM) i»r. 41 »*

blau or. ehart. Iii. cl. c. sig. in rerso impr.: Datum: So n. s. Margar.

357. Kosten Nürnbergs zum Ulmcr Städtelug 21 Aug. 1130. ILIO Aug. !>.

Aug. U

Aus Xiirnbg. Kreisarch. Jahresreg. 2 f. 477

a«9. n Fer. 4 in vigilia s. I^aurcncii: item dedimus 16 sh. 4 haller zu laufen gen Weissem -

Au,,. M bürg und Windliheim 3 von des tags wegen zu Ulm auf Bartholomen — item dedimus 30

2 lb. 14.J sh. hallet-, das Küdigcr Frais 4 verzeret, als man in gen I lm schiket mit

einem brief von unser» herren des Komischen etc. kungs zukunlt wegen.

») or. i'Aichtit *olicl«/ l.) or. -U scUu„ß»yfmfn. S PhkH*. «uJgt/ erUSgtf

1 Dns Ausschreiben des Stitdtetags auf 21 Aug. Zollern die liurg Zollern widerheriustcllen ver-

tut unsere nr. :>'»!. Köln spricht in nr. 'i'iS daeon handelt wurde. 36

daß es ein solche* erhalten habe. * Was Nürnberg von Weißenburg und Winds-
1 Dnn llrief ist ferner die Xoii; :u entnehmen, heim wollte, ist aus nr. 35!J ru ersehen,

daß auf dnn großen Stddtetag :h Ulm Jun. Iii • Wol der Überbringer von nr. 3UG.

über den J'lnn des Grafen Eitel Friedrich von
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B. Vw-onuimulungeii »r. 355-361. 451

358. Köln an die zu Ulm versammelten lleichsstädtc, wegen lies Städtetages am 24 Aug. im
zu Ulm. 1130 Aug. 11 Köhl.

Uj
'

Kuln St.A. A. III. 10. 12 T. 22» couc. chart. — Erwähnt von Ennen in seiner Gesch.

der Stadt Köln 3, 2'J3 cbendalxr.

s Dnnkt für ihr Schreiben vom 29 Juni (s. Peter und Paulis Tag) 1 und dessen Beilage den

Entwurf einer Vereinigung wider die Ket;cr *, bedauert unter den gegenwärtigen Umständen die Ver-

sammlung am Aug. nicht Itcschicken zu können, bittet um MitUuilutig der dort gefaßten Beschlüsse

soweit sie für Köln in Betracht kommen. Dalum: crastino Laurentii.

359. Nürnberg je an Windsheim und Wcißenburg 3
: die Stadt solle zur Vorberathung '«*

io für den bevorstehenden Ulmer Städtetag ihre Gesandtschaft herschicken, oder ihre,'*'?*,''

Meinung herschreiben. ILIO fc. Aug. 17] Nürnberg.

Nürnb. KreisarcJi. lirk'fb. 0 f. 35'' cop. chart. coaev.; Datum fehlt, der nächstrorher-

gehende Brief ist fer. 5 p. assumpe. Marie [Aug. 17] und der nächstfolgende fer. G

p. ass. Mar. [Aug. IS] datiert.

is 360. Die Städteversammlung in Ulm vom 21 Aug. 1130 an Strafiburg: man hat be- " ;"

schlössen dem König auf dem Tag zu Straubing die Meinung der Städte vorzu-

tragen, im Fall der Erfolglosigkeit aber einen neuen allgemeinen Städtetag zu halten.

1430 Aug. 26 Ulm.

S aus Straßb. St.A. AA art. 156 or. chart. lit. clausa c. sig. in verso impr. Die schad-

io luiften Stellen des Originals wurden ron uns ergänzt und im Abdruck durch Kursice

kenntlich gemacht.

Fürsichtigen ersammen und wiseu besündern gftten frwnde. unser früntlich willig

dienst und was wir eren und gfitz vermügen wissent alle zite von uns bernit voran

lieben frwnde. als wir hie zc Ulme 4
zfi dem gemainen versamnungtag gewesen sien

15 von sachen wegen als üch wol wißent ist*, und als aber unser nicht vil hie gewesen

ist nach solichem als die sachc wit des hailigcn richs frien- und richsstetten verkündet

ist gewesen, und als och uns kuntschaft kommen ist das sich der allcrclurehlüchtigist

l'ürste unser gnädigister herre der Komisch etc. künig erhept hat horul' gen Strfibiugen

ze ziehen und ocli bis gen Paflow 5 kommen ist, uud dennen wir darui' vernomen haben

» das etwievil stetto ir erbern bottschal'ten zü sineu kfiniklichen gnaden gesendet haben

und dasclbs ob des begert werde die ding mainen lürzenemmen etc.: so haben wir uns

in dem nicht wol sauminen künnen als iüwer wißhait selb wol verstat, denne das von

uns beschießen ist mit den stuken des versamnungtags dem vorgenanten unserm herren

dem künig zftzewarten, das wir stette ain gfit getrüwcn haben süllcu, sin kdinglich
ss gnäde werde nicht vom lande schaiden si versehe das und anders, wa denne der stette

erbern botten zü einen königlichen gnaden zesammenkommen werden, den ist wol be-

st Votl. tu tat.

1
S. nr. 351 utul S. IM »it. 1.

4 Straßburg wurde durdt nr. 3~>1 Uber den
1 S. nr. 350 Städtetag zu I lm 1130 .tun. 2!> in Kenntnis ge-

<o • Der Botenlohn, den Xärtüerg bezahlte, steht setzt.

in nr. 357. » In Passau traf K. Sigmund MitUt August

ein, vgl. nr. 300.
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Reichstag zu Straubing Aug. bia Sept 1430.

M*' halten sich von den dingen ze besprechen, als si dennen ie gestalt sind, in ganzem

gutem getruwon, da« wir stette ob got wil alleweg zesamuicn haben süllen. ob aber

beschAehc, davor got der herro si, das unser herre der künig also von dem lande

schiede der ding unversehen, das man dennen umb die sachen, und ob ichtzit mer not-

durftig wäre oder tcurde, ain beruflung der frien- und richsstetto tue und deshalb ain »

geniain venmmmnung uf ainen genanten tag haben mag, furo zu gedenken und ze rate

ze werden was den Stetten nu also nutzlich und gefellig si. nichl mer wissen wir üch

von den dingen nu zcmale ze schriben. denne tramit wir uch lieb oder dienst erzaigen

oder bewisen möchten , darzö wölten wir alle zite willig und berait sin sunder

zwifcl. geben ze Ulm von unser aller haißens wegen und under der von Ulme in- w

U30 sigel uf sampßtag nach sant Bartlilomeus des hailigen apostolon tage anno domini etc
'•»•» 1430.

[in verso] Den fürsichtigen orsammen und Von uns des hailigen richs stette

wisen dem maistor und rauto der stette ratzbotten die denno uf dem ge-

Ötraußburg unsern besundern lieben und mainen versamnungtag ze Ulme »

guten frwndcn. gewesen sind etc.

361. Augsburg an Ulm, wegen des Ulmer Städtetages am 21 Aug. 1430 Sejit. 7

Augsburg.

Augsburg St.A. Bricfb. 3 f. III» nr. 468 conc. chart.

Erwähnt bei v. Btzold 3, 75 nt. 2 ebendaher. »

Erklärt seine Zustimmung zu folgenden zicei der von den Städten zu Ulm berathetien Punkte:

1) wenn in jettiger schwerer Zeit Konrad ton Weinsberg eine oder mehrere Städte der Einung an-

greife, so sollen die anderen Beistand leisten, und zwar solle jede Stadt von jedem Hundert ihrer

gewöhnlichen Steuer einen Spieß mit drei Pferden schicken; 2) komme von den beim König tu Strau-

bing weilenden Städ lehnten eine Mittheilung in der Weinsberger Angelegenheit, so solle ein Ausschuß >*

von 7 Städten das Erforderliche thun, oder bei einer Sache von größerer Wichtigkeit alle anderen

SUhlte zusammenberufen. Datum : in rigilia nat. Marie virg.

C. Königliche Müh nschreiben nr. 362-363.

Hso 368. K. Sigmund an Nürnberg Rotenburg WindsJicim und alle andern Fränkischen

Städte, gebietet, daß sie Pilsen eu Hilfe, für das er mit verschiedenen Kekhsständcn »

eines schnellen Anschlages eitis geworden, die sie treffenden 100 reisigen Pferde auf

10 Sept. nach Cham schicken zu zweimonatlichem AufctUJtalt in Böhmen, u. a. m.

1130 Aug. 30 Straubing.

Aus München S.A. Nördl. Akten de» Schwäb. Städtcbuiides vom Jahre 1430 nr. 34 blau

co]). chart., Beischluß zu unterer nr. 376. Links von der Adresse steht Supraacripüo. u

Sigmund von gots gnaden Römischer könig zu allen zitten

morer des richs und zft Hungern zu Behcim etc. könig.

Ersamen und lieben getrüwen. als wir mit der hilfe des alhnechtigcn gotts

herkommen sin, ist uns zwifache bottscha/2 nach ainander kummen, wie die keezer alle

baid die Waisen und der alt Tabor-pfaff Procop und alle stett und ander ir biligcr in «

den kraili gein Bilsen 1 kommen sin, und vor etlichen schlössen ligeut die arbaiten,

1 Über die kriegerischen Vorgänge um Pilsen

im Sommer 1430 ist man nach Palacky Gesclt. v.

Böhmen 3, 2, 508 ohne hinlänglich bestimmte

Nachrichten. Die Stadt widerstand den Taboriten,

vgl. v. Bczold 3, 64.
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C. Königliche Mahnschreiben nr. 362-363. 453

und alsdann die statt zft Bilsen ouch zft belegen mainen, nach den» und sie in ainer 1430

halben mile zftringsdarumb ligen. nft haben wir bedacht, das dieselben frommen

'

hVte, die sich also vcstiklichcn an der hailigcn cristenhait gehalten haben, mit nichte zfi

lassen sin, sundor wir und alle cristenhait sin ir vor got pHichtig hilf'e und trost zfizft-

& schieben, damit sie nicht also jemerlich undergedruckt werden zft schänden und zft

schaden der ganzen cristenhait. und sin alhie mit den hochgeborn unsern lieben

oheimen dem inarggraffen von Branndenburg und den Beyerischen ffirsten 1 und etwievil

prelaten erzbischofen * und bischofen 3 edeln herren und getrftwen ains schnellen anschlags

ains worden, damit man den frommen Iftten zft stunden volk hinin sende, das sie Bich

>o zft kreftiger hilfo dester bas enthalten mfigen. dieselben ffirsten herren und getrftwen 11

sich darinne gott zfi lobe und dinst und den cgenanten Iftten und kraiß zft hilfe gar

vollikhchen und berait haben vinden lassen, also das sie ir volk nach dem anschlage an

alles sawmen Innin senden werden, das wir oueh gen in gn&diklichen erkennen wollen,

wir haben ouch nit allein b den Bilsnern hilfe bestallt, Bunder angeschlagen das man von

i* Mychsen von Slcsicn * von Hungern und Ostcrrich gen Behcim öbcral angriffen sol bis

wir mechtiklichen darzfi tftn, darumb wir uns ouch mftwen und unser lib und gftte

doran nicht sparen wellen, und wann iueb in demselben anschlage under andern hun-

dert geraisiger pfarde angeschlagen sin ouch zft stund gen Beheim zft senden: darumb

begeren wir von iueh und erraanen iueh sollicher pflicht damit ir dem allmechtigen gott

*o der hailigen cristenhait dem glowben und uns und dem riebe pfliebtig sit, das ir° zft

stund an sollich hundert gftts gewappents raisigs volks zftrichtet und die also gen

Beheim sendet, also das sio von suntag nechstkftnftig ftber acht tage zfi Gamm in Beyrn -v w

sin, fftrbas hinin zft ziehen und nach dem tage als sie gen Beheim kummen zwai monat

dorinnen ligen, nach dem und wir d andern forsten herren und Stetten ouch also gebotten

« haben, und tftt dorinne nicht anders, als wir iueh des sunderlicben wol gelowben und

getrftwen und als des der cristenhait groß not ist das wollen wir über den loue, den

ir darumb von dem allmechtigen gott haben werdent, gen euch gnediclich erkennen«,

wann, wftrdet ir anders thftn und dorin sawmig sin, so solt ir wissen, das ir der cristen-

hait aln groß hindernftß daran tett und andern willigen Iftten ain böß bispil vortrftgt

*> und weret dadurch in unsere und des richs swere ungenade gefallen, und wir wölten

ouch mit rate forsten und herren darzft gedenken und thftn als sich zft Bollicher unge

horsamkait gehört wir wollen ouch ernstlichen, ob ir icht krieg oder Htosse bettet

die sollich löblich Sachen hindern möchten, das ir die diewile ganz und gar abtfit, als

wir dann allen andern desglichen ouch geschriben haben. sunderlicben so sin wir

S5 mit ffirsten herren und Stetten doruf bliben, ob iemand mit disen koczern vorred 8 oder

find hett, das er den zft stunden abschlagen sol. wann, solt ainer kriegen und der

ander stilisieren, das wer' des egenanten anschlags ain ganz Zerstörung. geben zfi

m) X aiU. dl«, b) fori, mit «lku. e) um. .V. d) um. X. t) X «m, gen e. gn. etk.

1 IHe in Straubing antretenden Bayerischen

*• Fürsten sind aufgezählt in nr. 363.

* Erzbisch. Günther von Magdeburg, s. nr. 363.

* liisch. Konrad von Breslau, Bisch. Johann

von Agram, Bisch. Albrecht von Eichstädt, s. nr.

363.

«* * Vgl. in dem Bericht des GörliUer Gesandten

nr. 367 die Worte mein her wil, das ir ouch etc.

» vorred hier s. r. a. Verabredung (Lexer 3,

478). An den Behcimsteiner Vertrag vom Febr.

1430 kann der Konig gedacht haben wenn er

dessen nur bis 25 Jul. dauernde Gültigkeitsdauer

nicht kannte.
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454 llciehstag zu Straubing Aug. bis Sept. 1430.
I

l4m Straubing am mittwoclien vor sant Gilgen tag unser riebe des Hungrischcn etc. in dem
a«3- w 41 des Komit-cben in dem 20 und des TMicmischcn in dem 11 jare.

[s«Wm.s] Den ersamen burgcrnuiistern und raten Ad mandatum domini reg»

der «tette Nftrcuibcrg Koteniburg Windshaim und Caspar Sligk

aller ander stette in Fraucken gelegen unBern und t

des rielia lieben getruwen.

>43" % K. Sigmund an verschiedene Stände *, gebietet ,
daß sie, Pilsen zu Hilfe und zu

Abwehr des beabsichtigten doppelten Einfalles der Ketzer in Deutschland, ihm

möglichst viel reisiges Volk und Schützen und Leute auf Wagen und sonst mit

Armbrusten Handbüchsen und dergleichen Wehre auf 6 Okt. nach Cham zuführen, i«

«. a. m. 1430 Aug. 30 Struubing.

An Slraßburg: S aus Straßh. St.A. AA corresp. des souverains etc. avoc U commune 1411

ü 11.S7 gehefteter Fuscikcl f<tl. 78 or ch. Iii. ct. c. Kit/, in cerso imjtr. valde mittilo. Die Unterschrift

Ad — Sligk eigenhändig oder com Schreiher nur absichtlich in theiliceise flüchtiger gemachten '/.»gen

geschrieben? wol das letztere. Zu Anfang ist das mittlere c von besweret mit den sehnig liegenden is

2 Punkten überschrieben; das letzte keezer Aal alter dem breiten c ein ähnliches Zeiclien, da» aber

vielleicht auch für das oben offene n gelten konnte; teir geben im Druck beidemal nur c.

An [Basel]: Ii call. ibid. AA corresp. de» *ouvcr:iiiis etc. avec la commune 1421-14*10 cop. eh.

coitec; Adresse fehlt; die Schnitte im Papier zeigen, daß dm Stück ron auswärt» her an Straßburg

geschickt worden ist, wie denn auch die Vergleichung mit S ergibt, daß B keine Abschrift ron S ist; ?»

/; fror also ohne Ziceifel nicht an Straßburg sondern an eine andere Stadt gerieJitet, cielleicht an

Batet (rgl. den Dialekt, in den das königliche Schreiben umgesetzt ist).

An Dürnberg Weißenburg Rotenburg Wimlslieim Schweinfurt Dinkelsbühl und alle anderen

Städte in Franken gelegen: F coli. München R.A. Xürdl. Akten des Schwab. Städtebundes vom Jahre

Mail nr. 34 c cop. chart. couee. Beischluß zu dem Briefe I lms an Xördlingen nr. 376. Außer dtn »
in die Varianten aufgenommenen Abweichungen haben wir noch folgendes zu verzeichnen: und da»

vienl tuile litte iuwer stette und gebiete uf wegeu uud aft fusse mit bAmasch karreubuchsen und

hantbuchs.n heliiiczuiiwegeu und kosten die wegen zu spine.n und anderm gezwgc so ir das am beste»

Ott zugerichtet! mügt uf den achtenden tage nach saut Michels tagt« als vor gemeldet ist unverzoge.ulich

bi itus zu Chninm sin statt und was ir sehuezen Kam soyt. Xach der Unterschrift folgt (Cedula w
interelus:».) Sunderb'ch so sin wir mit allen fürstcu herren und Stetten doruf beliben, ob iemants mit

den keezern von Neheim vorrede oder frid bette, das er den zu stunden abschlagen sol. darumb ge-

bieten wir iueh ernstlich von ktiuiklieber macht, ob ir aiiiiclierlai vorred oder frid mit in hettent. das

ir die zu stund nbsagent. wnune. wolt ainer kriegen und der ander stillsiezen, das were der such ain

ganz erst.'.rung. Adresse Den crsainen burgennaistern und riktou der stette Nftrembcrg Wisscmburg »

Itotemburg Windslinini Swinfort DinkelspAhel und aller ander stette in Fraucken gelegen miscrn und

des rielis üiImmi getruwen; links davon steht Supniseripcio.

,4» I lm und die mit Ilm verbündeten Städte: U coli. München I. c. nr. 34 f cop. chart. coaer.

Beischluß zu dem Briefe. Ulms nr. .770". Hat, die in den Varianten besonders angemerkten Falle ab-

gerechnet, dieselben Ahtceichungen von S und B wie F. In dem größeren Passus (s. Quellenangalte «i»

zu F) steht ketten die wägen zü sperren statt kosten die w. i. spiseu. Die cedula fehlt. Adresse

1 Die Anwcsenlitit Schlick» in Straubing ist

auch bezeugt durch Windeck ap. Meuchen l. c.

W/r;.

- In nr. 363 ist ein großer Ttteil ron nr. 3C2

wörtlich aufgenommen.
" Auch an Augsburg (cf. nr. 373). Ferner an

die Schweizer Eidgenossen. Bern berief deshalb

1'.) Sept. die Bundesverwandten auf 26 Sept. nach

Luzern zusammen. Zürich wies seine Gesandten

an dort zu erklären: wenn gemein Eidgenossen

oder die Mehrheit derselben ihre Hilfe dem König

schicken wolle, so werden sie auch mitthun (Samm-

lung der alt. Kidgenös*. Abschiede 2, 86 nr. 130). —
Daß er vom König dringend aufgefordert worden u

sei persönlich und mit seinem reisigen Volk und

dem vierten llieil aller seiner Leute bei ihm tu

Cham oder wo er sonst »ein werde nach s. Michels

Tag (Sept. 29) »ich einzufinden, schreibt Bisch.

Peter von Augsburg Sept. 13 in dem bei t. Besoid *

3, 73 tU. 3 und 75 nt. 1 citierten Briefe.

Digitized by Google:



C. Königliche Mahnschreiben nr. 3C2-3G3.

Den ersamen burgermaistern und raten der statt Ulme und aller ander stell die mit in in ainuiig sien "M
unseni und des richs lieben getrnwcu; link* davon Su|»raserii>cio.

A "'J '

"'

.In Hagenau und andere gen. und -nichtgen. Khnßixihe Stndte: J[ toll. Hagenau St.A. V.K

L. .V2 or. cluirt. lit. ct. c. sig. in verso impr. laeso. Hat außer den in die Varianten aufgenommenen

1 Abweichungen noch folgende: und das vierteil lawt die am ncehsten Uieliei <;esess<-n sein ewerr bind

stet und gebiete auf wägen und zu fussen mit hämisch karre)i|>uehsrn und hun1|.uchsen schützen-

wagen und ketten die wagen zu sperren und anderm gezeug so ir i!uh am pestcu zugerichteu rnoget

auf den achten tag nach sund Michels tag als vor gcmelt ist uuvcrzugeulich mit ewer aignen |icrsoneii ou. «

bei uns statt und was ir schützen — Michaelis. Adresse Den burgeniieistercn und reten der stet

10 Hogenow Kolmar Sletstat Wissenburg und anderer stet in Eisassen gelegen unseren und des richs

lieben getrfien.

An Herzog Adolf ron Berg x

: D coli. Düsseldorf St.A. Jülich-llergisches Landcsarch. Literalien:

143U nr. 71 or. chart. lit. cl. c. zig. in verso impr. del. Hat meist dieselben Abweichungen ron S und

B wie F und U, aber nicht den größeren Passus der beiden letztgenannten Handsdtriften ('s. Quellen-

1& angäbe), und nicht die cedula ron F. Die aus der Stellung des Adressaten folgenden Varianten

lauten soweit es nöthig ist sie aufzuführen Hochgeborner lieber uhciui und furate statt Liehen j;c-

truen; dann nach bey unseru buldcn: daz du dich mitsampt deinen steten und landen statt daz ir

euch; nach Michaeli» teird eingcsdioben mit deiner eygen person. Adresse in rerso Dem huchgclwreu

AdolfTen herezogeu zum Berg Gulieb und Geler etc. unserem liebeu oheim und fursten.

»o Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig zu allon cziten

men r des richs und zu Hungern zu Neheim etc. kunig.

Liehen getruen. als wir iezund, durich nfiez und frommen der heiligen kristen-

heit die luyder von den snoden keezern nß Bcheim menigvelticlich gesmuhet und ange-

fochten " wirdet und auch durieh frides und gnaden willen dem heiligen riche und
Ji Untschen landen zu schaffen, mit der hilf gotes herkotnen sein und unser person die

ettwielange czeit b mit »waehait« * besweret gewesen ist darinne d got zu lob nit gesparet

haben, ist uns zwiffache botschaft koinen, wie all here und häuften" der koczer beide

Weisen der aide Thaborpfaft" Proeop und all stete in Neheim und ander ir heiliger f in

den kreys gen Pilsen komen sein, vor ettlichen slossen ligen, die arbeitten, und alsdann

*> die stat Pilsen ouch zu belegen meinen, und " nach dem und h sy nicht 1 ein halbe meij

wegs geringes 11 dortimb ligen und als wir verneinen nit anders dann der antwerk und 1

zugs beiteu, und wiewol wir gedacht haben das dieselben frunnnen leutte, die sich lange

jare so vestielieh an der heiligen kristenheit gehalten haben und noch als sy uns

schreiben biß in den tode uff unserer"" und der heiligen kristenheit rettung zu weren

« meinen, mit nichte zu lassen" sein, und wir ouch mit ratte 0 und hilff ettwevil unserer

und des heyligen «' richs kurfursten fursteu geistlich und werntlich, iiemlichcn der er-

wirdigen Gunthers erczpisclion" zu Meidburg, und' 1 Cunrats zu Brcslaw, Johanns zu

ml S uDgi'f'iclTi, HP nn^'ffvchU-n M om. PH. r) S »mncliuit. Ii PH Hi»»cliojt. A) S J»tin mit lUi-lriih. nnln

niiftif yq*n Kmlt autyr srhrittsst dorynm; urttmtit *•) P llu>.»rii (wrj. fl .V ioh i.utt uiflfit iflnrhiitlti^H

^0 H'tMtl koni'jitit um heiliger. HP bilij(er. f \ cm. PH. U) S tu/t *iir .uulm* ifi it ttn /h>f*H llaurl luimukoj i >jittt
t

aiiJ. tt <l(i» nbtr Uns und 101 nachdem Hiebt hat. i) PH ati. 10 mlil. Ii, um. S. PH n'irinif <. Ii PH ml.l ik-».

m) S UDS^r Wit H'ltfn üUr r Vit im Hii(ks1*n Pilll ho iht*e* W'ott tfyrl/tmt, Ii <ttif.tctt i\H*<j'rt hudln uu^er

»it auch im gtimitntrM n.irhntiM /'<>'/; P un*cr. n) P TcrUinen. o) .s' l.<*h im Pafirt . nhat m n,rl

mthl r»U', vtktr; I! ritr, ; PH nUt. p) o«. P. .,) und om. PH; Ountlicr« -tci.V . t.i M. «ih. IK

« 1 Der Entirnrf tu der Antirort des Herzog*

auf die königliclte Aufforderung ist ohne /.treifrl

das Stuck in Ihtsseldorf St.A. I. e. Serie I Fase. 10

ex No. 1 fa.) com. cltart., welches freiliclt weder

denjenigen von dem es ausgegangen ist meldet

noch ein Datum hat. Doch weist sclton der Ort

wo es zu finden ist viit Bestimmtheit auf den

Herzog ron Berg hin. In dem F.ntwurf ist ge-

sagt , des Königs Brief sei zu spül eingetroffen

;

Schreiber des Briefs [d. h. der Herzog] trolle ;it

dein Konig, wenn er es begehre, mit lim oder IM
Pferden reiten.

* Von seiner Krankheit schreibt Sigmund an

Mf. Friedrich, vgl. nr. 301.
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Agram canczlers, Albrechtens zu Eysteten biseboff* unser lieben andechtigen, und der

huchgeburn Fridrichs inarggrave zu Brandenburg 1
', Ernst Wilhelms llannsen Heinrichs

Ludwigen Albrcchts und Ottens pfalczgrafeu c bey Ityne und herezogen in Beyern unser

lieben oheim und fursten, und ettwievil grafen freyn-herren ritter knecht und gcU-uen'1

,

die all * bey uns alhie sein und f uns hilf und volle williclich zugesagt haben, denselben s

von Pilsen nu ein snelle hilff
1 und trost bestalt haben 8 das sy nit so yemerlicb uuder-

gedruchet werden 1
* zu sehand und zu schaden der ganezen kristonheit: yedoch so ist

uns aber ettwiemaniche Warnung 1 koinen, wie dieselben keezer, alsbald sy ir ding k in

dem egeuanten kreys schaffen, zu stunden mit czwayn hauffen herauü gen Deutschen

landen über Wald zu czihen meinen die czu heren und zu beschedigen als verre und io

so weyter 1 sy ymmer mögen, nu haben wir mit den egeuanten f'ursten herren und ge-

truen bcslosscn, das wir uns gen yn m treiriich zu were seezen, und in soüchs mfitwillens,

ob sy heraußquomen, nicht gestatten wollen", auch, ob sy die obgenant stat Pilsen be-

legen und arbeitten wurden, die zu retten als wir und alle kristenheit des den frommen

leuttcu vor got pflichtig 0 sind, und das sieh yedermau sol aufmachen so boldest er

c ymer kan und mag, also daz wir alle acht tage nach sand Michels tag uechstkunftig

zu KamP in Beyern vor dem Walde bey einander*1 sein sollen die egennuten stat zu

retten oder, ob sy ee heraußqwemen, in irs frcvcls zu widersteen, und, wann wir uns r

mit der hilff des almechtigen gotes nu an unser person wol gcjMjssert haben und von

tag zu tage sterker werden, das wir ob got wil mit unser selbs leib doselbs" zu Kam i»

an allen 1 ezweiffel sein wollen, und donuub so haben wir allen Deutsehen landen 0

und menniclich, in welchem adel stat oder wesen er ist, ernstlich uffgeboten uff den

egeuanten tag unverezogonlich zu Kam zu sein. dorumb begern wir von euch mit

Hisse v ermonen euch ouch solicher pflicht der" ir dem almechtigen got uud dem heiligen

gclauben und solicher eyde trewe x und gelubdo der ir uns als ewerm rechten orden- »

liehen herren und dem heiligen rieh pflichtig seit und gebieten euch ouch von Komischer

kuuigliehcr macht ernstlich und vesticlich mit disem brief bey uusera huldcn, daz ir

euch» unverezi »genlich zurichtet, und mit geraisigem volk so ir
1 des am maisten ge-

haben mfigt, und was ir schuezen und leutt uff wagen und suzst mit annbrosten hant-

puchsen"* und solicher were mit euch bringen mögt, zu stunden zuezihet, und uff den *>

ö egeuanten achten tag nach l1
' Michaelis zu Kam seyt, solich löblichen suchen der kristen-

heit zu trost dem heyligen reich zu eren und den " verdampten keezern zu tiligung

kurczlich und entlich nuchczugccn. wer' aber suche das die egenanten keezer, als vor

beruret*" ist, ee heraußqwemen, und das wir gen Kam nicht komen " bedorfften, so wollet

doch mit ewerm volk au sawinen zuezihen wo wir dann uff die egenanten czeit uns »

gen den feinden stellen werden, und tutt dorynne nit anders, als wir euch des sunder-

lich wol gclauben und getrawen, und als des n der 6" kristenheit und sunderlich hh Deutschen

») B l lackur«. I>) F*U. de* balligen KuaiUehcu rieh» erzkjinimcrer etc.; H add. etc. e) S pfalcignfea». B
pfulUgreven. dl UDd getr. am. «) ow. >". f) f'äie. g) denselben — hubea ««. F. h) S dir Stix-Jt wirr

«e ist »ifW Hier im YtumtiHy ihi w da. i) Ä' wurung, BF warnang. k) X ding mit Vlmiricli . rfVr dnrk 40

tfol MirAf xh i gthürt; Ii ding. I) F vit«. in) V ^puivialich »Vitt gen yn. 11) B »vllen , P nullen. H »ollon.

o) AVchuldig. p) 7/ Kainb, F Kamin-. <\) hey einander M. I). r) S ton dir aniUrn gltichititiytn Bund

ItiMmkorrigint. add. BFH, ) «im. FB. t) öoi, F)l. u) om. H. v) F eniat. w) & um der auärrtt gUich~

ititrgo) Hund mit TihU und Budttfen korriyutt am des, BFH der. i) S nd uicM trewen' dtr Strirb übrr

dtm iirtitr» « i»( uel mir Ytriitnmg d<s w , BF truwe. y) S 10» dtr audtru jittchuitiam Hand lomgnrt

mu onch, B urfa, F iacb. «) /< »u du and iijr ttitt w> ir {rgt. </wtUniiHgalrt\. oa) B /aUrh houptbiich»Hrn.

U) add. BF. ««. ec) om. F. ddl S b.^r*rt. BF berurt. <•«) Ä rndurt aut Mouko, BF k«mm«B.

IT) om. F. gg) F add. Iiriligro. iili) om. D.

' Für die snelle liilft" hatten die Fränkischen Städte 100 Pferde zu stellen, cf. nr. 362 und

Einleitung sub C. M
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landen nye so not gewesen ist, und wir uns des* uff euch eigentlich verlassen ir

werdet dem genczlich folgen, das wollen wir, über den Ion den ir von got erberbet %
gen euch gnediclich erkennen, wann, wer dorynnc anders tet, der czuge der kristenheit

dadurich groll hindernull zuc d
, und machet ouch andern willigen lefitten ein bull bei-

Bjiihl damit er in unser und des rk-hs swere ungnnd Hie. wir wollen ouch ernstlich,

ob ir indert krieg oder stoss f hetent die solich loblich Bache« hindern mochten, das ir

die dieweil gancz und gar abtutt , als wir dan h allen andern ouch geschriben

haben. geben zu Straubingen am tnittwochen vor sand Egidi ' tag unser rieh des hs»

llungrischcn k im 41 des Komischen im 20 und des Ilehemischcn in dem 11 jaren.

[in verso] Den ersninen burgermeister und Ad mandatum domini regis

rat der stat zu Strasburg unsern und des Caspar Sligk.

rieh» lieben getruen.

D. Briefwechsel über den Tag nr. 3G4-37G.

364. Nürnberg an Ulm: über die Vorbereitungen einiger Herren zur Ausführung des i«
kürdieh in Nürnberg besehlossein n Kriegt/dunes . über des Küttigs Kumnun, dic

J"'' t '

Rückkehr der Gesandtschaß der Stadt von Straubing, die Abreise des Bischofs von

Agram aus Nürnberg. 1430 Juli 2U Nürnberg.

Aus Xürnb. Kreitarch. Briefb. 9 f. 2< i
» cunc. chart.

Gedruckt in Pulacky urk. Btrr. 2, lf>7 nr. 601 ebendaher. — Encähnt bei t\ liezold 3,

68 nt. 1 und 70 nt. 3 au» Palackg l. c.

Lieben frcilndc. als ir uns verschriben und gebetten habt, ewerr wcishW/ zu

verschreiben ob unser herren . . die fursten und herreu ir anzal des greisigen zcwgs

wider die Hussen senden von des Mislags wegen der nehst bei uns beschch 1 etc.: das

haben wir wol vernomen. und lassen ewr ifirsichtikc// wissen, daz bis auf d'ilS zeit

unsers herren von Wirtembcrg und der Deutschen herren zewgo zu uns komen sein,

die venern darum!) meinen zu vollreiten als wir verstanden haben, auch haben wir

vernoramon, daz unser gnediger herre . . der marggn//' von Hrandemburg seinen zowg

auch bestellt hab und meine zu senden, so haben wir auch verstanden, daz unser

herre der bisch')/" von Wirtzburg ein samnung gehabt habe und mit seinem zewg auch

embor sei. als ir uns denn von unsers gnedigisten herren . . de« Harnischen etc.

kunigs wegen verschriben und gebetten habt: haben wir vernomen, daz unserm herren... Juli

. . dem marggrri/V» auf nechten von seineu kfiiugl<77<r?M gnaden ein hvief komen »ei, Ui ,,ö

"

daz sein k&niglic/r majestat von kranklieit wegen zu Wyen verhindert sei worden, doch

ie kfirzliV/i herauf meine zu komen, als wir desgleichen in allen Schriften und botscheften

noch nie anders verstanden haben, und unser erber hotsehafl , die wir nehst auf seinr

kfiniglic/ieH gnaden geheiss gen Strawbing wert gesaut betten *, ist vor etlichen tagen

wider herheim geritten, do sich die dink in lengrung zugen. und als ir uns von

») S ran dtr andtrn tfuthuitijui Hand kiNtmkvrriptrl, ,tM. flF. h) f gimlich: rf.iMii /Mt Ir w.rdft — folg«,

irrff*/ ir»rl< «f» rifcrf u» l finden. c)*irS: II «rwerr.ont . f *r«f rl.on. .1) .< tu» *r .iinfcm ^ir*(nli}f«

Ornd l,wr,nkomv„t; „«rV, fi h,il t&. ahnt Är.i.M m*.« «'sj.riiNjri^A Ol- ZtikuvU««*) ; r ,i .) HF r.;,pil.

0 s doth «<* HKkt .1.«. // ,Ca. y »15,... g) // .'.Leb unich »cht*. h\ nr a™«. i> e o.igro. m n

1 Die Beschlüsse der Fürsten auf dem Nürn- schuft nacti Straubing abgereist, u-ie Nürnberg

berger Reickstag im Mai s. «r. 319 f. an demselben Tage an Ulm meldet (Iktlavky l c.

* Am 8 Jul. (»ab. a. Margar.) n-ar die Gesandt- 156 nr. 600).

l>..l.ck.B.i.h.l.,.-Aki..». W
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j'J
3

»e
weßen unser8 gnedigen heiTen . . des h'ischoß von Agram canzler» verschriben und ge-

betten habt: sol e\Vr gute iratirntschaß wissen, daz sein gnade ob 14 tagen von uns gen

Rcgempurg und gen Strawbingen werta geritten ist denn wo wir e^err eraauikef/

j'J*l6
lieb oder dienst etc. datum ferin 4 post Jacobi.

[supra] Ulme. &

mto $65, Nürnberg an Stephan Coler, vom Reichstag eu Straubing und des Königs Kom-
iMt

wen. 14.H0 [Aug. K>] Nürnberg.

Aus Nürnbg. Kreisarch. Bricfb. 9 f. 84» conc. chart.

Scltreibt: der König habe die Stadt aufgefordert* unverzüglich Gesandte zu ihm nach Straubing

abzuordnen. Als diese * nach Regensburg gekommen, haben sie von einer Verzögerung geliört die ein- to

getreten sei, und hal>en sich infolge dessen wider nach Hause begeben. Nun höre man, daß der König

wider in Wim eingetroffen und bereit sei heraufzukommen *. Markgraf Friedrich von Brandenburg

begebe sich zum König, die Stadt wolle jetzt auch ihre Gesandtschaft dahin abgehen lassen. Coler

möge bei Hof bleiben bis diese angelangt sei. Datum: ut supra d. h. (er. 4 p. assumpt. Marie*.

"*» 366. Nürnberg an Ulm: von der Reise K. Sigmunds nach Straubing, von dessen Wunsch »»

nach zahlreichem Bcsuth des Tages daselbst, von Abordnung einer weiteren Ge-

sandtschaß zu dem Konig; ob der Städtetag Aug. 24 zu Ulm teol stattfinde? —
Beischluß über Konrads von Weinsberg Schreiben gegen die Reichsstädte. 1430

Aug. 18 Nürnberg.

Aus Nümb. Kreiaarch. Bricfb. 9 f. 36» « conc. chart. so

Gedruckt in Palackg urk. Ittrr. 2, 159-160 nr. 693 ebendaher. — Erwähnt bei r. Beztdd

3, 71 nt. 1 und 73 nt. 1 aus l'alacky a. a. 0.

Lieben ircthidc. uns hat unser \icber ratgescll Stepfan Coler 6
, der gute weil

bei unserm gnedigisten horren . . dem Römischen etc. künig gewesen und noch ist,

einen reitenden knecht genant, der auf nechten spat zu uns komen und in vier tagen **

von Pechlern 1 meil oberhalben Melk her geritten ist bei dem er uns verschriben

hat, daz derselb unser gnedigister herrc . . der Romisch etc. ktinig am nehstvergangen

a*9 13 sunntag zu nacht gen Melk komen, und ganz in meiming sei on verziehen herauf unz

gen Strawbingen zu ziehen, und er verstee uiht hindrung daran, es wer© denn ob in

unser herren . . von Passaw 7 und der von Schawmberg, umb ero seinen kfiniglfi/te)* *o

gnaden unter wegen zu erpieten, ein teil tag verhielten. und hab derselb unser

gnedigister herre mit dem xorgnatden unserm rntgcscllcn geredt, daz sein gnade gern

1 Eine Notiz über die Abreise des Kanzlers aus

Nürnlxrg s. in nr. 341 art. 7.

* Die Aufforderung an den Ulmer Städtebund

s. nr. 35.?; eine ahnliche kam also auch nach

Nürnberg, wie sclton S. 448 nt. 1 bemerkt ist.

' Peter Volkmeir, cf. nr. 377 art. 2.

4 An demselben Tage wie an Coler scltreibt

Nürnberg auch an Magdeburg: der König sei in

Wien gewesen dann nach Presburg zurückgekehrt,

beabsichtige aber sobald als möglich die unter-

brochene Reise auszuführen. In einer Nachschrift

teird die widerum erfolgte Ankunft des Königs

in Wien und sein Vorhaben heraufzuzielum ge-

meldet (l'alacky lleitrr. 2, 158 nr. 692).

& Wurde der Brief von dem Boten Haufiner

überbracht (nr. 377 art. 3)?
• Coler war vom Rath angewiesen beim König n

zu bleiben, tgl. nr. 365.
1 Die Stadt Passau schrieb dem Herzog Lud-

teig ron Baiern - Ingolstadt , daß der König ein-

getroffen sei. Das Dankschreiben des Herzogs für

diese Nachricht triigt das Datum: Pfinztag n. «o

Mar. ussumt. d. h. 17 Aug. (regestiert ron Er-

hard in Verhdll. des bist. Vereins f. Niederbaiern

15, 83 nr. 249 aus Passau SLA.), also mag Sig-

mund c. Aug. 15 in Passau angelangt sein.
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1). Briefwechsel über den Tag nr. 304-37«. 4.VJ

wölt daz vil f6rsten und stette zu Strawbingen bei im weren. wie es sich aber darnach
f**

0

^
machen wirdt, wissen wir noch niht das wölten wir ewerr fnrsichtike// niht verhalten

sunder in guter frcwntscfci/? zu wissen tun. als denn nehst bei ewerr weishc/f von

der freien- und reichsstctt erbern ratsbottcn von der Hussen lewfc wegen geratslagt und

5 ein zaichnuss 1 begriffen ward
,
(darinnen unter andern Worten begriffen ist : ob unser

gnedigister herre . . der Römisch etc. k&nig dazwischen zu land kerne oder tag setzot,

so Sölten die stett dest treffenlicher zu seinen kftnigbVAc/i gnaden schicken und daseibist

denselben dingen nachgecn etc. *) : also schicken wir ietz unser erbern ratsbotsch«/? s zu

der vordem unsern ratsbotsch«/? * zu dein vorgnanien unserin gnedigisten herren . .

io dein Römischen etc. kttnig , den wir von dem obgnanten der stettc erberin iurnemen

unser meinung eigenliYA betolhen haben denselben dingen nachzugeen ob es da zu

schulden kombt wie darumb, so denn der tag der auf Bartholomei schierist zu eweh A»g **

darumb gesetzt ward 4 so nahent ist, so bitten wir c\Vr tursichtike/l mit Heiß, uns bei

disein dicuer in guter fre\Vntsc/<«/? zu verschreiben als vil eweh wisscnh'c/* und fftklich

15 sei, wie eweh dunk daz es nu mit demselben tag bei eweh gestalt werde sein ob er

fftigank gewinne oder niht, als wir des und alles guten etc denn wo wir ewerr ersam- ^
Veit etc. datum feria G post assumpeionis Marie virginis. Auj. 19

(Cettula:) Auch, lieben iteibndc, tun wir ewerr weishc«/ zu wissen, daz uns auf

diß zeit von dein edeln heiren hern Conra<«Vu herren zu Wcinspcrg erbcamrer etc. bvief

«0 und schrift komen sein ewr ersamke// und ander unser gut (rcthul des reichs stett

anr&rende. wolten wir niht lassen wir wölten e\Verr fursichtikett derselben bvief und

schrift versigelt abschri// auch hiemit schiken, eweh darnach wissen zu richten. da- /WM
tum ut supra. a-j

[supra] Ulme.

*4 3C7. Laurentius Ercnberg an Görlitz, berichtet von ilcm Beschluß der licichsverstuum- i'4:"»

lung zu Straubing 1 Okt. den Feldzug gegen die Ilussiten zu eröffnen, mahnt sich
Ä "3 '

gerüstet zu halten. [1430] Äug. 30 Strauhing.

Aus Görlitz Bibliotliek der Oberlausitzischen Gesellschaft der W,ssemchnften Scultcti

aiiualcs (JorlicenscB 2 f. 1>G cod. chart. saec. 16. Über die Kürzungen, welche Scultetun

w mit seinen Vorlagen vornahm, spriclit sich Grünhagen in Scrr. Sites. 6' Vorwort IX
aus. In unserem Abdruck haben wir Datum und Untersciirift an d»c Stelle gesetzt

an welcJier sie wol im Original stunden. Die Xacltschrift ist ohne Belang für die

UTA., und wurde deshalb nicht abgedruckt.

Gedruckt in Scriplores rerum Silesiacarum 6 cd. Grünhagen U7-9S nr. 128, und in I'a-

lacky urkundl. Beiträge 2, 162-163 nr. 696, hier wie dort aus unterer Quelle. —
Erwähnt bei v. Bezold 3, 73 nt. 2 vgl. 7-1 aus Palacky 1. c.

Eraame wolwei&en liebe herren. meine willige dinste bereit. geruchit zu wissen

uf sulch brive, die ich uch hie von Strubingen gesaut habe: das mein ullorgnedigster

herre der Rbmisch konig mit dem maiggrafen von Brandeburg, mit herzog Otteu des

*o phalzgraffen bruder bei Kijn der sein macht hat, herzog Hannsen, herzog Heinrich, her-

zogen Wilhelm, herzogen Ernst, herzogen Albrecht, zuvoran mit dem erzbisehoffe von

Magdcburgk, mit dem bischoffc von Drcslaw, mit dem bischoffe von Agria * mit herren

ritter knechten uud steten 7 di dese zeit bei sinen gnaden gevvest sein eigentlich uf ein

1 Ist unsere nr. 350.

45 * nr. 350 art. 6.

' Feter Volkmeir, cf. nr. 377 art. 3.

* Stephan Coler, cf. ibid.

» Nach nr. 350 art. 9, cf. nr. 351 und 352.

• Agram.

' Die Städte sind in dein offiziellen Erlaß des

Königs nr. 363 nicht als Mitbeschließende auf-

geführt. Nach Wimleck bei Mencken l. c. 1216

waren Gesandte ton Breslau (Prissaw) Ulm Augs-

burg Eßlingen Konstanz und Nürnberg un-

wesend.

6»*
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4(10 KeirJiatag zu Straubing Aug. bis &>jit. 1434).

int»! ganz worhnftig ende gote zu lobe der cristenheit zu froste beslossin bat, das sie mit

irem reisigen gezeug ut' das allii-sterkste so ir ein idernian utkommen mag und kar

und us den steten und dürfen» ie den vierden man ulJzurichten in den» felde sein wellen

(U/ / des suntagea liehest noch snud Michels tag 1 schh-st zukommende, so wil mein gnediacr

herre binnen 4 oder f> tagen kein Korenberg * gewißlich etc. und ist also oucl» mit »

in duran hüben, da» man von allen orthen mnb das land zu Uchmcn legindo zuzihen sol

mit maebt etc. so wil s/n gnade mit sincin eigen leibe mebtzilieu bi in stoben und

genesin. und bore ie anders* nicht noch sulcber bcsli<sunge des ratis, do wir bei gewest

seil», das gestritten wird, man mochte denn die katzer dozu nicht Wengen, dorumb,

lieben herren, gerucliit ewer ding in guter achte oueb zu haben uch dornt' zu setzin >o

und zu schickin mit »•eisigen phci'dcn mit wagen etc. Avas sich doi-zu geboerth , wenn

mein berr wil 3 das ir oucl» mann und stete mit uns im lande die Slesia Lusitzer land

ufsein sollen, wi wir uns aber mit det» zogen halden Millen, umb besurgung der ketzer

in der Slesia der jmssotken * umb uns gelegen, das bat unser gueiliycr \\crrc uns noch

nicht gesagit. uud alle die t'rcdcn mit in haben, di sullen den frede ufsagen oder wil »»

si als katzer habi n hierumb, liben berren, bitte ich evver Weisheit solche Hachen in

geheim«; 6 weise nicht oliinbar zu machen sundir in ratis weiß zu halden so lang biß das

mir gott zu uch gehill't etc. und hotte das er uns io zu Nnrenberg ein gn«;<liges ende

ohne vnizihen thun werden. geschr//«« eilende zu Strubingen an der metewoehen an

A ,„,'

.

v, saud Seligen und Merctag \ to

[snjira] Ad senatum (UnMemsem. Laurentius Krenberg'.

14:10 UCH. Xi'tiiili'iti an Sttjihan f'oler und Peter Vollmer, ijiht Amreisumj für dir Ver-

tretmuj der Interessen der Stadl hei den Verhandlung n tlcs K'iuii/s mit dm nach

Strauhinij hesihiedenen Nürnherijer Juden, u. a. m. H.'SO Sej>f. :! Nnrnbery.

Ans Smith. Krcismch. Hriefi». !• f. 4i»''-4I " c»»c. cliart.

Liehen (veicude. [Die Adressaten werden aufgefordert, den KönUj cum Ein-

zehrriten ijetfen den renn Schloß Hohenstein aus (fefriehrnen l'nfutj zu veranlassen; dann

irird fortgefahren :| so haben wir e\Vch denn in einem andern hrief* verschriben, wie

die Jüdisch*'// bei uns von des vorgi/fin/cw unser« gnedigistei» berren des Romischen etc.

ktinn/s wegen angelangt worden sein iren hohincistcr und noch einen Juden zu seinen

kfmigbV hen gnaden zu schiken, als sie auch tun wellen, im haben wir dabei verstanden,

daz alle andre Jüdische// auch dahin beruft soll sein, wir versehen uns aber, daz der

Jüdisch« // snst Kitzel dahin komen inocht. da g«;fiel uns wol, ob eweh das nach gelegen-

heit der sache auch gut wurd dunken, i>b die sachc geschoben mocht werden daz unser

gnedigistcr herre der kfiuig süllich sachc mit anderr Jüdische// vor anfallen und awßtragen »
liess; ob des niht sein wolt oder inocht, daz wir doch dabei beleiben mochten als uns

1 In dem eben anerzogenen Mandat nr. .W.7 ist

ah Tnmin der G Okt. bekannt gemacht.

* Der König traf freilich erst Sc/d. 1.1 in Xiirn-

lierg ein, cf. nr. .17» art. 2" und l b
, tir. .WO,

nr. ;iT7 art. 1.

J Damit stimmt übercin trenn in dem könig-

liehen Mahiit-hreihen nr. gesagt ist: wir

Imben . . . ungem-hlngi'H , das man von Myclistn»

von Slesirii . . . gon lMieiin liberal angriffen sol.

4 ]>os<u>ke ». r. a. Sitz, liest fsaug (Isjrer lldtrh.

J, 'JUS).

<• Das Gebot alle mit den Ketzern eingegangene

Verbindungen sofort zn losen, s. im letzten Passus

von nr. a<',2.

" Man ertrartrl ilclicinc. «o

» Übersetzung ron ., Felix und Adauctus".
" Der Kntteurf zu dem hier angezogenen tirief

1430 Aug. 3t (fer. 5 ante Kgidii) in Xümb. I e.

f. 40» gibt ausdrücklich Straubing als den Ort

an tco die Deputation der Nürnberger Juden- u,

schaft vor drin König erscheinen solle.
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I). Briefwechsel über den Tag nr. 3<>4-37G, 461

die Judischr/7 bei uns vor cmpiblhen ist ', daz eweh auch wol wissenbY7f ist, als wir

wol wissen daz ir selbs unser liest» auch gern tut. datutn sub sigillo ik'httltli PHntz/w/ /y.„,

inagistri civium sabato post Kgidii *.
s
'4 5

\supra) Stephan Ooler und Petein Volkmcr

s unseni lieben ratgesi/A n.

Nürnberg an Rotenburg: K. Sigmund ist Aug. ;i?> in Straubing angekommen und um
hat dort mit Fürsten und Herren krh-gtrisr.hr. Maßregeln wider die Ilussifm Im-

v '
'

schlostm. 1-WO Sept. .? Nürnberg.
*

Aus Nürub. Kreisarch. Brief 1». !> f. 41^ conc. chart.

io Gedruckt in /Vifacty /Mit. 2, 103-104 nr. 6<J7 ebendaher.

hieben i'm'rndr. als ir uns verschriben und gebet ten habt, ewerr weislir/7 zu

vorscliiT/T^n von unser* gnedigisten hemm . . des llomischen etc. künigs zukunft etc.,

das haben wir wol vernomen. und tun ewerr i'rewntsr/i«/? zu wissen, daz sein kfinig-

\iclt gnade am treitag nach Rartholowf.'f nehstvergangen gen Strawbingen koincn und •'<

>i seid da gewesen ist und mit den iftrston 3 und herreu die bei seinen gnaden da gewesen

sein etwas anslags wider die unglewbigen Hussen gemacht hat, als ir an der abschn/f

scinr kfinighVÄr» mechtikr// br/V/ 4
, der uns auf gestern kam, und die wir eweh bei >><• •-•

unser selbs hotten gesant haben &
, wol verneinen werdet, darnach mugt ir c\Vch wissen

zu richten, denn wo wir ewerr ersnmkc// lieb oder dienst etc. datuin domiuica die
N!l0

*o post Egidii. Sft. :i

[supra] Hotemburg.

•170. Nürnberg je an Windsheim, Rotenburg, Dinktlsbühl f
', Sehweinfurt, und Weißen- wo

bürg: wir scmlcn im Einschluß abschriftlich ein mm König aus Straubing ein- v ,1

gelaufenes Sehreiben 7
; von unserer (lesandfsehaft die derzeit nueh zu Straubing

»6 gewesen haben wir vernommen, daß ctwicrirl Mtiunng desselben Jlriefes und auch

die Überschrift K ohne ihr Wissen und Zulhun also fnrgntommen Warden ist; die

Städte sollten sieh jetzt bald besprechen, daher schickt auf 10 Sept. eure Rathsbot-

sehafi hierher! UM Sept. ~, Nürnhng.

Xiirnbg. Kreisarch. Brief!). !» f. 4^'' t'oue. chtirt.; Dutum: fer. 3 jk Egid. — Gedruckt
S° I« Hilucky Jttrr. 2, 104- ICH nr. O'JS ebendaher. Erwähnt bei v. lSc:old 3. 7/ »f. /

aus Vahukg l. f.

' Her Honig w<Jlte von den Juden gariß nichts

underes als Geld. Eine Jlcstcucrung ihrer Jaden

war aber in Wülerslreit mit den Privilegien (als

15 uns die Judischfjf bei uns vor empfüllieu ist) und

mit dem Interesse der Stadt Nürnberg, igt. JiTA.

S, 3!>S, 2 f.; 7, JSO-1S1 und 225, 11-20.

1 Der Überbringer de* Briefe* ist genannt in

nr. 377 art. 3.

«o 1 D,c Flinten sind aufgeführt in nr. 303 und

367.

* nr. 302.
8 Der Entwurf der gleichlautenden Begleit-

schreiben, mit welchen der Rath ron Nürnberg

** eine. Abschrift des oben erwähnten an Nürnberg

Wtndslteim Rutenburg Schweinfurt und Weißen-

burg gerichteten königlichen Briefes an jede der

4 letztgenannten Städte xchickle d:it. m»bato po»t

Kgidii [Se/d. 2} in Brief I). 9 f. 41» tone, chart.

* Eine Abschrift des Uriefes au Dtnkelsbühl in

Manchen P.A. Nürdl. Akten de» Schwab. Städte-

bunds v. J. 1430 nr. .'14 d ,
Beisclduß zu nr. 370.

7 Es heißt abir ein brief, al*o nicht nr. 302,

sondern nr. 303, s. Quellenangabe sub. E.

* Um was es sich handelte ist aus nr. 37G :n

ersehen, vgl. dort die Worte Ilms dariime die

vorbei Hinten von Kutdnburg von uns »tetten unser

verainung gezogen etc.



462 Reichstag zu Straubing Aug. bis Sopt. 1430.

t43o 871. Wallhcr Ehinger d. j. an Ulm, berichtet von dem Beschluß des Königs und der
syi. i Fürsten daß gegen die Iltissiten zu Felde gezogen werden solle, u. a. m. Nach-

schrift: die Hussiten haben die Grenze überschritten und dringen vor, der König

wird demnächst Straubing verlassen. UM Sept. 5 bzw. 6 [Straubing l

J.

Aus MiincJien U.A. Nordl. Akten des Schwab. Stüdtebuudes vom Jahre 1430 nr. 35 blau t,

cop. dmrt., Beisclduß ;u dem liriefe Ulms an Nördlingcn nr. 37Ü. Über o in wol

«st regelmäßig eint gekrümmte Ouerlinie, welche sonst als Vokalzeichen u dient.

Min willigen dienst, lieben Herren. als mir iuwer wishait geuchriben batt bi

Herman, das bau ich wol verstanden, und wil in den sachen tun waß ich waiß das gut

ist. als ich üch den vor uuder andern Worten gesehriben ban von aim anschlage m
dun der künig «ouch die lürsten getan haben unib bite ze legen ze wer wider die

Hussen: also lall ich ücb wissen, das der künig und die berren ain zug aber au haud

geschlugen uf die Hussen, als ir denne an dem brief wol verneinen werdent, den der

künig mir cmnfolhcn hat ücb zu senden mit andern briefen die ir furo senden süllent

mit nammen der hersehaft von Wirtemberg und der geselschaft von Saut - Jörgcnschiltc 15

dem truchsjlssen s
. also hat er iederuiann brief ul'gebeu, wan die sache ist gar schnell

Zugängen mit dem anschlug, wir aien ouch gar vil angelangt worden von etlichen

herren als ich iuwer wißhait wol sagen wil so ich zu üch komme. lieben herren.

füro von des von Winsperg wegen ist geredt, das er wirt kommen gen Nürcmbcrg. da

mainent die fürsten, si wellen in wisen das er vor nit tüu wölte s
. was aber daruß to

werd, das waiß ich nit. ouch von des Awera * wegen da ist es ietzo in red. und

redt der küng gar tröstlich in der sache, und in des von Winspcrg Bache, gott well,

das er im nachkomme als ich getrüwen. durumb so weren wir dis zit gerocht, denne

das uns des Awers sache hont b
, das ich trüwc es wero nit lang, so wil ich mich ouch

nit samen ich wil (cn got wil) bald bi iücb sin und all sacheu denne erzelen die ich »5

den verstanden hau die ich all nit gerne sebrib. lieben berren. als ich nu disen

syt. & brief gesehriben hett, da ist uf liiut
0 zwo stund nach niitnacht ain bottschaft kommen,

als ir denne au der ingeslossen zedcl wol verneinen werdent, das wol nott ist das wir

all mit wißhait gedenken was darinnc ze tun si. und durch des besten willen so riet

ich , das man ain mannung destor kürzer hett, umb des willen das wir in alleu 30

Sachen dest schicklicher ' weren. das sebrib ich in dem besten , wan ich wol waiß das

nso
»»wer wißhait dest baß trachten * kau den ich üch schriben kam. datuni an dem

Sfi. 5 nechstcu aftermentag vor unser lieben frowen tag uativitatis anno domini etc. 30.

Walther Ehinger der jünger

burgermaister ze Ulme. s&

1 Der Ort ergiebt sich aus der Nachschrift.
1 ]k 11 Botenion für die i'berbringung der Briefe

an ihre Adressen s. nr. 37S.

* Bezieht sicJi in auf den Konig, so sind die

Worte so zu verstehen: die Fürsten trollen Sig-

mund beeinflussen daß er aueft wirklich seinem

Versprechen gemäß vor seinem Kommen nadi

Nürnberg nichts in der Sache thuc. Wenn aber

bei in an Konrad t on Weinsberg zu denken ist,

so soll gesagt sein: die Fürsten wollen auf den

Kämmerer einlenken, daß er sich nicht etwa be-

vor der Konig gesprochen durcJt einen Gewaltakt

selber Recht verschaffe (cf. nr. 344 art. 3 und

nr. 3G1).

* Ein geringerer aber sehr langicieriger Streit.

» J). h. festhält (I^rer 1, 1200; 1133). M
* Heute NacJit, also in der Nacht vom 4 auf

den 5 Sept., und, da die Botschaft zwei Stunden

nach MitternacJU kam, am 5 Sept.
1 schickclich s. r. a. dispositus, s. Lexer 2, 719

unter schickclicheit. «j

J). h. erwägen (Lexer 2, 1494).
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D. BricfworJisel über «Ion Tug nr. 364-376. 4G3

[Ccdula interclusa :] Ouch wlsscnt, lieben herren, das uf hint 1 ain bott ist kommen 1430

herzog Hansen , das er zu stund uf ist gesessen und ist hiuweggerent *. und ist die
Sp

'
*"*

bottschaft also: das die Hussen die denne gelegen sind in dem Pilsner craiß, das die

gezogen sien über Wald und ligent vor dem Blistain. etlich sprechent, si wellent für

die Wyden. doch si die ried für war, das si über Wald sien mit macht, und ligen* uf

herzog Hansen, also ist des künigs marschalk 5 und sin wägen von Strubingen ußgc- -

zogen ufwerz gen Regenspurg. doch ist der künig noch ze Strubingen, und verstan

nit anders an sinen Worten den das er ze stund ouch ufwerz ziehen werd * und ist

die rede, er well gen Nüreinberg; ettlich mainent, es gerat alsbald anderswahin. wa

aber das hingerät, das waiß ich nit. ouch waiß ich iuwer wishait uf difi zite nicht

mer Sachen b ze schriben die mich nott bedunken und zu schriben sien den das die I&fF

fremd und mengerlai sind, als ich iuwer wißhait wot sagen wil so ich zu üch kommen,

nit mer. datum an der mittwochen vor unser lieben frftwen taig nativitatis c anno etc. um
im 30. 6

Walthcr Khingcr.

373. Nürnberg an Weiden: kann die gewünschten HilfStruppen nicht schicken, verweist NS0

auf den vom König mit den Fürsten und Herren vereinbarten jedermann vcrki'ni-
' P ''

7

digtm und für Nürnberg maßgebenden Ansehlag und auf die von den Fürsten zu

cruarteiule Bestimmung über Zeit und Ort des kriegerischen Vorgehens. 1130

Sept. 7 Nürnberg.

Nürnb. Kreisarch. Bricfb. 0 f. 44 b cohc. chart.; Datum: in vigil. nalic. Mar. rirg.

Gedruckt in Palacky Btrr. 2, 165-166 nr. 700 ebendaher.

373. Augsburg an Ulm, beantragt Einladung der Rheinischen und anderer Städte zu

Berathungen über den Straubinger Anschlag, und bittet, falls dies nicht genehm sei,

um Benachrichtigung wie viel Truppen Ulm und die Städte seines Bundes stellen

wollen. 11 iO Sept. 10 Augsburg.

Aus Augsburg St.A. Briefbuch .') f. 11 IM 12» nr. 470 conc. chart.

Encühnt ron r. Besohl 3, 73 nt. 3 und 75 nt. 3 aus unserer Quelle.

Lieben frewnd. wir versehen uns wol , der allcrdurchlaühtigist ffirst unser

gnedigister herre der Komisch etc. kfiuig hab e\Veh und gemainen Stetten ewer ver-

ainung in maß als uns geschoben & von der verdammten schnöden keezer der Hussen

wegen: wie sich die machtiklich understanden ze tempen den heiligen cristcnlichcu ge-

loubeu, und wie si ioezo mit grossem volk vor der erberu stat ze Pulsen ligen die zo

benötten; darumb sich sein kftniklich inäehtikeit mitsjimpt des heiligen reichs forsten

») Vorl. add. io dir. b) om. Varl, c) M. Vorl.

* D. h. in der Xacht vom 5 auf den 6 Sept., * Der Künig ist nach Wittdeck ap. Mencken

da die Xaclischrifl vom 6. Sept. datiert ist. I. c. 1217 am 7 Sept. noch in Straubing, und
* Pfalzgraf Johann muß aber bald wider nach kam am suntag nach unser friwn gepunl </. /.

Straubing zurückgekehrt sein, denn schon am Sept. 10 nach Regensburg, wie in der Überschrift

8 Sept. schreibt er ron dort aus einen Brief (Pa- der Konigs-Schenk ad a. 1430 im auggebeiipuch

lacky Btrr. 2, 166-167 nr. 701). der Stadt Kegensburg steht, vgl auch Aschbach

* Lorenz von Haidenreichsturn (Kdmcar), cf. 3, 47 t und Gemeiner lUgensb. Chronik 3, 9-10.

nr. 379 art. 1' und 377» art. 1. • Jst das königliche Schreiben vom 30 Aug. 1430

nr. 363.



464 IfcieMng iu Straubing Aur. bis Sept. 1430.

m" herren und andern ze Straubingen underredt und ainen anslag gemachet habe, daran
'°

im dieselben iuraten und herren trostlich hilf angoscit haben, und er zu sölichem mit

w « sein selbs königlichen pcrsone venuain acht tag nach Bant Michels tag zenähst ze

Cauib ze nein mit macht; darüf sein mftchtikcit begert und mant, mit macht n&mlicli

den vicrdcn man in Stetten und auf dem lande auf die egeschriben zeit mit allem ge- s

• zewg als denno seiner gnaden anslag zcdel begreifet ze »enden, zo rettung der crlicrn

statt ze eren der müter der heiligen cristenhait und ze vertilkung der unseligen bösen

keezer, als deunc sölichs sein königlich schritt innehält etc. wann nü die zeit so gar

stänz 1 und kurz ist und der anslag so gros, so hett uns wol geraten bedaücht das ir

dammb ein berfiffang und nmnung der Keinisehcn nahsten und auch der andern stette w

so maist ir erraiehen möchend getan hilttend one als verziehen, darzü wir unser

erbern ratsbottschaft auch gerne senden woltcn uns darumb treffenlieh ze underroden

und ainig ze werden was ain iedo statt von iedem * hundert irer gewonlichen stewr

volks zo roß und ze fuß senden wölt, das die sach gleich zügieng dann wir besorgen:

soltcn wir iür ander stette hierinne tön und mer Volks senden, das uns sölichs gen den "

Stetten verwissen und ze ungut verkert werden möchte; gölten wir denne ze wenig tön,

dardurch möchten wir ungnnd swärlich * erholen von dem vorgenanten unserm herren

dem kfinig. wann dabei verstat ewer weishait wol, das sölichs notdurftig zu Hirschen

ist. hedunht aber ewer lieb die Keinisehcn und ander die nilhstcn stette ußcrhalb ewerr

verninung nit ze berflffcn nottduiitig und der zeit halb zo kurz sein, so bitten wir ewer >

lÜrsichtigen weißhait mit ernstlichem Heiß, ir wollend uns der stette ewerr verainung

und ewer mainung den anslag wiefil ir von iedem hundert 3 volks zo roß und ze fuß

vermainent zc schicken und wie ir eweh mit anderiu hierinne mainent ze halten, bei

disem unserm hotten oder so ir schierst mfigt verschriben wissen lassen auf unser koste

sovil und eweh denno uns ze verschreiben ain minne sein wölle etc., umb das wir uns «

darnach wissen mftgen zo richten, hierinno wöllend eweh so göttlich und frewntlich

beweisen als wir c\Vch mit sunderhait wol gctiawen und eweh desgleichen auch tün

na) w^hen. das stet uns mit willen in sollichen und merern sachen umb ewer lieb zu

$pt io verschulden und widerdienen. geben auf söntagc nach nativitatis Marie anno etc, 30.

[supnt] Ulm. *>

' t. »'. a. stumpf, kurz (Leier JIdwb. 2, 1210).
a Man ergänze irer gewonlicheu ste*r, wte

' d. h. in hohem Grade i Lexcr a. a. 0. Vii'J). weiter oben in unserem Texte zu lesen ist.
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D. Briefwechsel über den Tag nr. 364-376. 105

374. Straßburg an K. Sigmund: hat den auf 1!> Merz eingeladenen Nürnberger Reichs- uao

tag besucht, kann aber den jetzt vom König ncich Straubing aasgeschriebenen Tag
"

wegen seiner Feiiuhchaß mit Marhjr. Bernhard von Baden nicht beschicken. 14110

Sei4. 11 Slrqfiburg.

b S aus Straßb. St.A. AA art. 15G cop. chart. eoaer.

Allergnodigestcr herre. uwere kunigliche gnade hat uns hürc uf aant Veltins um
tage ttin schriben 1 und einpfolhen unsere erbern botsebaft bi fursten herren und Stetten-

""' "

botten zfi Nureinberg zc haben uf den sontag oeuli in der vasten nehstcvergangen als v<-. tu

von eins anslagcs wegen wider die verdnmpten Hussen und ketzere zfi Bchem etc. des-

10 gbeh hat uwere kunigliche gnade uns aber geschriben * wie das uwere gnade ietz haruf-

werts gun Strubingen ziehe, darumb uwer kunigliche gnade aber an uns begeret das

wir unsere fründe daseibesinn zfi uwern küniglichen gnaden senden wollcnt, danne

uwere gnade fursten herren und Stetten ouch dahin ze koinen beseheiden haben, da-

salbes uwere kunigliche gnaden einen anefang machen und verhandeln wolle daz der

11 ganzen eristenheit und dem heiligen riche nutz und fromlieh sinde wurt etc., als danne

uwere küniglichen gnaden brief das innchaltent. allerdurchlühtigcster fürstc gnedige-

ster herre. uwere kunigliche gnade bittent wir dcmüticlichc ze wissen: sobaldc uwere

gnade uns hüre des ersten a det schriben , das wir da unsere erbern botten 1 zu stunt

ordeutent und schieketent zu uwern küniglichen gnaden uf den sondag oculi gen

*o N&remberg ze komen oder wo »i danne uwere küniglich gnade in Dütschen landen

treffen haben kundent, wiewol doch dieselben unsere fründe swerer vientschaft halp so wir

habent und mit grosser sorge uf der strossc worent. als nü uwere kunigliche gnade zu

der zit nit gen Nfiremberg konien ist, habent &ü sich erhaben fürbaß zfi uwern künig-

lichen gnadeu ze riten, nach dein und uwere kunigliche gnade uns geschriben hatte ze

*s tun als von der »penne wegen so da sint zwüschent dem hochgebornen fürsten herren

Bernharten marggraven zfi Baden und inarggrave Jocobo sinem söne uf ein und uns

uf3 andere site. und sint auch also gen Passöwe 5 komen, da aber unser gnediger herre

von Agram uwer küniglichen gnaden canzeler sü ufhielte und det wider gen Nfirem-

berg riten, dasclbes sü auch worent unz das fürsten herren und stette sich von dannan

so erhübent etc. allergncdigester herre. als nu uwer kunigliche gnade uns aber her

tün schriben 6 unsere fründe zu uwern küniglichen gnaden gen Strubingen ze

schicken etc, bittend wir uwere künigliche gnade deinfiticlich und dienstlich ze wissen,

daz wir und unsere bürgere grossen sweren betrank von dem obgeschribenen herren

herren Bernhart marggraven zli Baden lange zit unzhar in inanigerleie woge gelitten

35 und gehaben haben. [Weiterhin schildert Straßburg ausführlich wie schwer es vom

Markgrafen von Baden gegen alles Recht bedrängt werde, und schließt:] und 7 haltet

uns also in grossen sweren Unwillen mit dein, das er uns unsere dienere also gelangen

het, und unsere viende nach vorbegriftener mosse in sinen slossen landen und gebieten

wider uns enthaltet, und unsern burgein ire zinse und vetterlichen erbos cr.twerct, und

40 uns täglich* understat in sollicher mosse daz wir solieher vientschaft Unwillen und be-

a) om. Yo.l.

1 Das hier angezogene Schreiben s. in nr. S!>'i

Quellenangabe sub S.

1 Dan zweite königliche ScJtrtiben ist unsere

4.', nr. :ir>4.

' S. nr. U9X
Pölich. li.irl..t.g.-AM.» IX.

' Ihre Namen s. in nr. .V'R.

1 Am V Apr. kamen die (iesundlrn Slrnßburg*

nach Piissau. cf. nr. MI und .läs.

« S. nr. Mi.
' Zu ergänzen ist: der Markgraf.

m
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466 Reichstag *« Straubing Aug. bis Sept. 1430.

uao^ tmngs ouch untruwen und wilder löuf halp unser frunde zü uwern kuniglichen gnaden
'''

nit gefertigen mogent vorhten halp ires libes und gütz. und wir bittent uwere künig-

bche gnade solichen grossen betrank, so uns und den unsern von dem obgeschriben

herreu dein raarggraven in die und andere wege beschiht, gnedeclieb ze bedenken, und

daz uwere gnade soliehs gnedekUcb von uns nemen wolle, were aber daz uwere künig- &

liebe gnade die unsern versorgete daz sü Bicher z& uwern gnaden komen mÖhtent,

woltcnt wir su zu uwern kuniglichen gnaden gerne vertigen ze riten. danne warane

wir uwern gnaden undertnuiklich und demütiklich zu diensto und ze willen geston

konnent oder m&gent, sol uwere küniglichc gnade, die uns* allezit gebieten sol b als unser

allergnedigester herre, uns willig inne vindeu. datuiu feria secunda post nativitatem 10

Sf t. ii saneto Marie anno etc. 30.

[supra] Domino Sygismundo etc. llomanorum regi etc.

N:in 375. Nürnberg an Oswald Octtlingcr: soll sich sunt Abmarsch bereit halten, da Nürn-

Itertj gcgeltenen Falles seiner und anderer bedürfe tun dem vom König in dem

zweiten 1 Anschlag gestellten Verlangen nach mehr Truppen gerecht m teerden. it

1430 [Sept. 12] Nürnberg.

Xümbg. Kreisarch. Briefb. 9 f. 46»'' conc. chart. Datum ut supra; damit ist

auf das nucJistcorhergehende Dutum: fer. 3 p. iiativ. Mar. v'ng. \Sejit. 13).

Gedruckt in Pulucky litrr. 3, IGSIG'J nr. 701 ebendaher. — Ertcdhnt bei r. Etzold :i,

74 nt. 1 aus lktlaeky a. a. O. *o

i43o 376. l'lm an Nürdlingen, lädt en einem Städtebundstag auf Sept. 22 nach Ilm; Tttges-
A>

'
14

Ordnung: die königlichen Mandate nr. 362 und 303, u. a. m. 1430 Sept. 14

Ulm.

Aus München H.A. N«"»rdl. Akten des Schwab. Städtcbundos von» Jahre 1430 nr. 33 blau

or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. deleto. Auf der Inneitseite ganz unten steht i&

t on derselben Hand die den Brief geschrieben hat KArdlingcu.

Unser frwntlich dienst voran, lieben frwndo. uns ist ain schritte von iuwern

und unsern guten frwnden den von Ruteniburg' uf der Thubcr kommen mit ainer in-

geschlolien abschriftc des altcrdftrchlüehtigistcn fürsten unsers gnadigisten herren des

Komische» etc. kunigs brieia der baider abschritten * wir üch verschlolien senden, daran so

ir wol vernommen wordent was die schritten hcgriffcnt von ainem anschlage wider die

ungelobige» ze Rchcmen als uns bedunket die scblos an den ortern zü beseezen ilent

zu tfinde a
, darinne die vorgenanten von Rotcmbtirg* von uns Stetten unser verainuug

gezogen und iuwern und unsern guten trwnden von Nftrcmbcrg und den Fränkischen

Stetten ziigeschibcn " sind 4
. ditrnach ist uns dennc ain schrifte von den von Dinkels- as

» SM die. I.) .V tM> e) Vofci/i, ,thfn «U, «t J) YM-t.He* uUt «.) Im*, „k*/ .uee.thrib-n.

1 Zu dem ersten Anschlag, bemerkt die Stadt * Der erste Kriegsplan, icelcher in nr. 3G3 ent-

in dt-m Brief, habe sTe ihr Kontingent (unserr tcickelt ist.

auzal die unscni) gesandt s. Valacky a. a. (). * Sotcol nr. :tG3 als nr. HG.? (rgl. nr. .7f7?

* Die Abschrift des Briefes Rotenburgs d. d. Quellenangabe sub F) war gemeinsam an Xiim- io

4 Sej>t. (fcr. 3 a. natic. Mar.) soirol als diejenige berg llotenburg und andere Fränkische Städte

des königlichen Mandats nr. JG3 liegt unserer nr. gerichtet — uhne Wissen und Zuthun der Xürn-

in München l. c. bei. llotenburg bat l'/m um berger Gesandtschaft (nr. .170).

Verhaltungsmaßregeln für den Fall daß com

König eine Erklärung verlangt werde. 4i
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D. BriefwcdHwl über den Tag nr. 3G4-37G. 407
i

pühel kommen mit ingeschloßen abschritten des vorgenanten unaera licrren des künigs ,4*0

^
und och vorgenanten von Nüremberg schritten, der aller abschritten 1 wir üch och be-

sehloßen schiken. an den ir wol merkent wie dieselben Schriften besagen von ainem

andern analoge wider die ungelöbigen Hussen mit allem raisigem gezwge und mit dem
5 Vierden manne darzü mit wagen und allem gerate und damit uf den achtenden tage

nftch sant Michels tage zenehste zu Champ in dorn Velde zü sin , in dem dennc die oh. e

egenanten baide stetto Rotemburg und Dinkelspühel von unser verainung zo ziehen und

den obgenanten von Nüremberg von Swynfurt und andern Fränkischen Stetten züzc-

Hchiben * understanden werdent als uns nu die Schriften alle kommen sind, und wir

io von baiden Stetten nngesunnen sien in die «neben zc raten, haben wir darin nicht raten

künneu anders dennc die sachen an die stetto unser verainung ze wisen, denne als vil

das wir den egenanten von Dinkelspühel under andern zügeschriben haben, das uns gut

und geraten bedunke das si ir erborn bottschaft gen Nüremberg schiken (als denno von

den vou Nüremberg in irer schrifte an si begert ist), dio da lose und lorno wie dic-

»5 selben von Nüremberg die ding mainen furzenemmen, und uns das denno verkünden,

darumbe da* sich die stette aller sachen darnach dest bas wissen mügen ze richten,

und wiewol uns dennocht dehain schritte darumbe kommen was die unser ainung zu-

gehorte, hetten wir dennocht fiirgenommen den Stetten sölich schritten ze verkünden

daz »i sich darnach dest bas wisten ze richten und umbe das und anders ain kurze

»o manung ze tfinde, uf sölichs das alle stetto zu den dingen dest gerechter und gerüstcr

weren. und so uns solicho schrifte unser ainung berfirent kommen were, das wir dio

denne fürderlichen nachgesendet hetten nach dem und der anschlage kurz und gros 11

ist und och stunz und doch mit langsamer verkündung zfigät. und als wir nu ganz

besehloßen gehept hetten das die manung enweggän sölte, so ist uns ain schritte von

» dem vorgenanten unserm herren dem künig kommen die den Stetten unser verainung

zugehöret, der abschrift 3 ir bi den andern och verschloßen findent, an der ir och verstan

werdent herte und ernstliche manung, das wir stette mit raisigem volko so wir das am
maisten gehaben mügen und des Vierden tails der lüte unser stette und gebiete uf

wagen und ze fößen mit harnasch karrenbüchsen und hautbüchsen schützenwagen und
»o kettenen die wagen zu sperren und anderm gezwge so wir des am besten gehaben

mügen uf den achtenden tag nach sant Michels tag zenehst zü Champ in dem vcldo ou. s

bi sinen gnaden sin BÜllen ; ob aber die Hussen e heruß ze landen kamen und das sin

gnade gen Champ nicht kommen bedorfte, das wir denne mit unserm volke ane säwmen

züziehen vrh sin gnade sich uf die egenant zite gen den vienden stellen werdo etc., bi

w sßlichen penen als si beseit. uns ist och dabi ain schrifte kommen von Walther

Ehinger unserm burgermaistor als der in der stetto bottschaft noch zü Strubingen bi

dem vorgenanten unserm herren dem künig ist *. der abschrifte wir uch och besehloßen

schiken. [Folgt eine kurze Infialtsangabe des Fhingerschen BericlUs, dann der Hin-

weis darauf ick wichtig es sei im vorliegenden Falle dem König entgegenzukommen,

*° hierauf die Aufführung verschiedener anderer (von uns nicht in Betracht zu ziehender)

Berathungsgegcnstände, und endlich die Malmung eine vollmächtige Bathsbotschnfl auf

1
S. Quellenangabe. — Dinkelebühl fragt 6 Sept. * Vgl. die Adresse von nr. 363 in Quellenangabe

(Mi. v. V. L. *V. T. nativ.), da es ja mit Ulm sub F.

« und anderen Städten in Einung sei, wie es sich * S. nr. 363 Quellenangabe sub U.

zu der Aufforderung Nürnbergs nr. 370 verhalten * Der Gcsandtscltaftsbericht ist unsere nr. 371.

solle?

5!)*
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408 Ri'ielistag zu Straubing Aug. bis &>|it. 1130.

V- f-' s. Mtturiticn Tu;) mich Ulm :u svndm '.] geben uf des hailigen ci ützes tilge exul-

syi 'n
t:ic"iouis anno duiuini etc. 30 *.

Jm fw.sv)] Unsern besuudcru guten frwnden lJurgcrmaister und

den von Nordlingeu. rautc zo Uhuc.

E. Stadtisch« Kosten nr. 3? 7-378.

377. Kontra Xiinibt-njs zum Rckhsttuj in Straubimj Attg. umltirpt. ILIO. ILIO Juni 11
Jn

"L"

.lus Nürnberg Kreisarch. Jalircsrog. 2 f. 17*'. - 47«

J">» n \1\ Fer. 4 ante festum corporis Christi et ante Viti Modesti: item dedimus 1 lb.

\H sh. haUer, das Wölffel schultla//; verzeret gen Straubingen von erfarung wegen

unsers herren des kiings Zukunft.

y.rd n Jo| tYr. i ante Margaret.: item dedimus 11 »Ii. 8 hallcr einem polen zu liebung,

der uns einen briet' bracht von unsenn herren dem Komischen etc. kfinig 3
. — item

dedimus 38 lb. 4 sh. hallcr, das Peter Volkmcr 4 verzeret, als er zu unsenn herren

dem kung geritten solt sein gen Strawbingen, und zu Kcgcnspurg wider umbkeret

a,ij. :> [,7| Fer. 4 in vigilia 8. Laurcucii: item dedimus l lb. 3 sh. haller, das Andres

Wondreben verzeret gen Kegenspurg von erfarung wegen unsers herren des kungs Zu-

kunft. — item 2 lb. 7 sh. haller zu liebung unsers herreu des kftngs knechten, als sie

herzog Witoldcn zwei roll von «einen gnaden brachten und hie durchzugen — item

dedimus 7 sh. haller, das II. Smid sclbander verzeret mit des bisehofs von WUrtzburg

reten zu reiten gen» Newcnmarkt 14 als sie zugen ad regem. -— item dedimus 1 lb.

17 sh. haller dein IIaul'>ncr zu laufen 0 gen Passaw zum Stetfan Coler. —- item dedimus

1 lb. 3 sh. 4 haller dem Jacob Krebs zu laufen gen Strawbingen mit einem brief 7

zum Steffen Coler und l'ctern Volkmeir. item dedimus (»1 lb. haller, das Sigmund

Stromer verzeret auf dem tag zu Costentz, als die von Costentz den rat gebeten beten

in uuser erber ratsbotschaft dahin zu schiken. — item dedimus &OC lb. 11 sh. haller,

das Steffen Coler verzeret zu unserm gnedigisten herren dem Komischen etc. kling, und

17 wochen 4 tag aussen was. daran hat mau 3 pferd einen wagen und geschirre

darzu das in den marstall komen ist, und ander geretlaeh das auf das haufl * komen

ist. — item dedimus 1 lb. 17 sh. haller einem poten zu liebung, der uns einen brief

vom Stemm Coler praeht. — item dedimus 11 sh. hallcr dem Hartman Kindsmaul von

zweien pferden, die er Steifan Coler 2 tag gelihen hett, als er 9 ad regem 1
' zoch. —

item dedimus 71 lb. haller, das Peter Volkmcr verzeret, als uns unser herr . . der

kung schreib 10 im unser erber ratsbotsehaft gen Strawbingen zu schiken, das wir also

teten.

a) Vurt. iiWr w ttra n«,jr<>:hl *td,r<«U l'unktt. b) Vm-I.

' Kitte auf die Vorbereitung de* Tages beziig-

lidie Notiz s. in nr. Wl art. 1.

1 Die Kosten der Überbringung der Einladungs-

schreiben sind in nr. 3?S art. 5 verzeichnet.

* Wol der Brief, von uckhem in ralackg litrr.

2, l.',G nr. (J'JO die Hede ist.

* Von der Reise des Veter Volkmeir schreibt

Nürnberg an seinen bei dem König tceilenden Ge-

sandten Stephan Coler in nr. 365.

* Die Worte als sie herzog — Durchzügen ge-

druckt bei v. Jlezold 3, 72 nt. 2, tco auch über

das Verhältnis Sigmunds :u Witold im Jahre 1430

einiges gesagt ist.

1 Wol mit dem Brief nr. 36t,.

' nr. 308.

* D. h. das Rathaus.
9 D. h. Coler.

"> Vgl. nr. 353



E. SUi.ltischt. Fuwten ur. 377-378.

[i] Fer. 4 ante nativitatis Marie: item dedirnus 3 lb. 18 sh. 8 lialler zu potenlon "w

zwirunt gen Rutemburg Wcisseinburg Wiußheim und Sweinfurt und cinist gen Dinkels-
*

pfibcl von unsers berren des . . Römischen etc. kling« anslags wegen wider die

Hussen — item deditnus 8 sh. 2 haller, das Andres Lcwtrer veraeret zu reiten mit

dem bischof von Maidburg *. — item dedirnus 1 Ib. 3 sb. 4 lialler einem poten zu

lauten gen Straubingen zu unserm berren dem kftug mit des bischofs von Agramm
brief von des kfmgs von Polau wegen. — item dedirnus 9 sb. 4 baller einem boten zu

laufen zu Steffan Coler und Peter Vulkmer gen Straubingen , und sie farlief 3 als sie

herheimzugen. item dedirnus 1 lb. 1 sh. haller, das Hcintz Schütz veraeret gen

Regcnspurg von des bischofs von Agram wegen, und auch sust in aiuer botschaft an

die Aisch.

tf?*". Kostm Wgvnsbunjs zu dem Reichstag in Straubing Aug. und Svpt. 1430. U30 ^""^

Aug. 7.7 bis Sept. ].'>. 'Zs

Aus Regensburg StA. Ausgebeupuch l l2:»/3(i; art. i unter der Rubrik erberg potsi-hiift;

ttrt .0 unter gvmaius ausgeben.

[7| Item es riton der gesellen vier gein Straubing mit dem markgrafen am suntag a«i «

vor assumpeionis Marie; verzirten 82 d. — item es rait der Sporel gein Straubing den

von Ulem umb ain glait am suntag vor Wartholomei ; verzirt 2 1 d. — item es rait der .4»». so

Scheftalcr gein Strawbing am crichtag vor Wartholomei; verzirt 31 d. — item es rait \»3.si

der Pesel gein Strawbing», und verairt 24 d., zQ erfaren wann der künig kam. —
item es l&r der kamrer * und her Lucas Ingelstetcr gein »Straubing zü unserm hern

dem khnig an sand Augustins tag: verzirten 8 lb. 46 d. — item es rait der Sporel s»g. s*

gein Ströbing zu dem kamrer und dem Ingelstetcr am mitiehen vor Egidij, verzirt .uj m
18 d. — item es rait der Spftrcl aber gein Straubing an sand Gilgen tag; verzirt sP t i

21 d. — item es rait der Raspp gein Straubing zu dem Kosenpusch ain eambeztag spt. r

nach Egidij; verzirt 21 d. — item es hat der Rosenpusch verairt diweil er auf den

kunig gewart hat zu Strawbing >/» lb. 24 d. — itcin es rait der Raspp mit des künig

marschalkch 5 an unserr fräwn abent nativitatis; verairt 12 d. — item es santeu mein sp t i

hern den Hanns Schinipftchler mit 32 pferden gein Chamb von des kunigs anschlag

wegen am crichtag nach unser frawn tag als si geporen ward ,l
. und verzirten 1 5 lb. sP i. 12

G sh. 7 d.

\2\ Item wir haben geben dem Chflntzel Flcischman 7 14 d., der lief gein Straw-

bing zu dem Rosenpusch von des kunigs wegen am crichtag nativitatis Marie. — s?t. *

item wir haben geben des kfinigs trumeter * 2 rcinisch gülden am mantag nach nativi-

tatis Marie. ^ "

' Näheres über die Sendung an gen. Städte

s. in nr. 370.

* Erzbisch. Günther war trvl auf der Heise

nach Straubing, wo er an den Reichstagsverhand-

lungen theilnahm (cf. nr. 3G3 und 367).

* D. h. sie verfehlte.

* Leupold Gumbrecht, s. Gemeiner Regensburg.

Chrottik 3, 1.

1 Des Königs Marschall hatte Straubing vor

G Sept. verlassen, s. nr. 371.

* Erwähnt in Gemeiner l. c. 8.

' Nomen proprium oder Notneu appellativum?

Es kommt (S. 370, Sj auch ein Bote Regensburgs

Kurczel fleiechickchol vor.

• Aus Anlaß der Anwesenheit des Königs in

Regensburg? (vgl. S. 4C3 nt. 4).
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470 Kdclistag zu Straubing Ahr. hin St>pt 1430.

i4ao 3"8. Kosten des Schtcäbisch-n Städtcbtnulcs su dem Reichstag in Straubing Aug. und

Sept. 1130. 1130 Scjtt. 8 bis c. Ii.

'4
Aus Ulm St.A. Rechnung des SchwSb. Städtebundm vom Jahre 1430 f. 22»'-23b unter

boücnlonc.

spt. i \1] Hainrich Metzger nativitatis Marie gen Strubingen zu der stette bottschaft \
als wir in verkanten unsere lierren dos künigs schritt die* den von Kotemburg und

von Dinkclspühel von des Anschlags wegen gen Belieiin kommen waren, als man si

unser veraiuung erziehen * wolt, das si davor weren, 2 guldin.

spt u \Ü] Josen Bcken Gorgony gon Strubingen zü der stette bottschaft, als wir in ver-

kunten den anschlage der über die stette beschchen was: das si
3 mit dem Vierden taile

gen Neheim dienen Holten 4
; und das si darumbo der stette nottdürll gen unserm herren

dem künig fürwandten, 2 lb. 10 sh. hl.

ispi. i'ti [3] Karter eodem die 6 gen Stüggartcn mit unsere herren des künigs schrift von

des anschlags wegen, die er uns gesendet hett sine» gnaden 6 zu sehiken , 1 2 sh. hlr. —
ispt in/ ( »sohwalt Saltzmann eodem die zii h«;rn Berehtolden vom Stain 7 umb dieselben sache

/spt sh. 8 hlr. — Clausen von Holthusen eodem die gen Costcntz umb dieselben sache

18 sh. 8 hlr.

spt. la \4] Schlappen vigilia crucis exaltacionis gen Augspurg, als wir in uf ir begerung R

von des anschlags wegen die manuiig verkunten, mit ligen " 19 sh. 4 hlr.

spt. ss [.">] Als wir die stette zu uns uianten 10 uf sunt Mauricien tag, gaben wir zü botten-

lone mit allen übcrloffcn stilligen und nnderm darumb die löwfe ingeschriben sind,

7 guldin U Ib. 16 sh. 10 hl.

1 Mitglied der städtischen Gesandtschaft tear

der Ulmer Bürgermeister Wulthcr Khinger jun.,

s. nr. :i71.

* Hier in der Bedeutung von: heraufziehen,

vreg-.irhen (s. I*.rcr l. c. 1, 70.r>). — lim uas es

sich handelt, ixt leicht aus nr. 37ü ervchen.

* Die Städte.

* Der zweite Kriegsfdan nr. 363.
5 Bückrertrcisttng auf doininica |>OHt nativitatis

Mario d. h. Sept. 10.

* 1). h. dem Grafen etm Wtrtemberg; herschaft

von Wirtonberg schreibt Khinger in »einem Be-

richt aus Straubing nr. .771.

' Vgl. S. 4.SO nt. 8.

Ist unsere nr. 373.

• J). h. eingerechnet die Kosten eines längeren

Aufentluilts.

nr. .17«.



Versammlungen zu Nürnberg und zu Ulm,

Hussitenkrieg,

im Herbst 1430.

Der Aufenthalt des Küttigs in Straubing dauerte etwa viersehn Tage: am 25 Aug.

6 war er dort angekommen (vgl. nr. 309), Sept. 10 tagte er in Regensburg (s. Aschbach

3, 473 und unsere nr. 379 art. 1"), und am 13 Sept. hicll er seinen Einzug in Nürn-

berg, eingeholt von den beiden iltm wolbckannten Rathsherren Coler und Volkmeir, welclie

ihre Stadt auf dem Reichstag tu Straubing vertreten hatten (nr. 379 art. 1" und l b
;

nr. 3S0; nr. 377 art. 4). Eine ansehnliche Schaar Ungarisdwr Herren folgte dem

io Könige nach Nürnberg; ihre Anwesenheit gab dem Ratitc Anlafi zt{r Veranstaltung

mehrerer Tanzfeste (nr. 379 art. 1"). Großes Aufsehen machte der Zweikampf zweier

fremder Ritter auf dem Marktplatz am 18 Sejtt., erzählen doch ziendich ausführlich von

ihm zwei sonst so wortkarge zeitgenössische Chronisten (Stüdte-Chron. 2, 21 und 1, 376-377).

Ein Schauspiel ersten Ranges aber war die Belehnung des jungen Kurßrslen von Sachsen

>s am 19 Sept.: gros er und zirheit geschach auf den tag (Städte-Chron. 2, 21-22 vgl. 1,

377). Es fehlte also in den ersten Tagen nach der Ankunft Sigmunds nicht an glän-

zenden und zerstreuenden Festlichkeiten; doch nicht lange ließ sich der Fürst dem Ernst

der Gesciiäfte entziehen.

Die Nürnberger Versammlung ist kein Reichstag; ihr fehlt, soviel wir sehen, die

m königliche Einladung. Der König und die gerade am Hoflagcr weilenden Fürsten und

Getreuen (nr. 382") treten zu Rerathungcn zunächst über eine Abänderung des Strau-

binger Kriegsplanes zusammen. Neben den vielen Fremden hatte sich nur eine be-

scheidene Anzahl Deutstiher Rciclisständc in Nürnberg eingefunden (man vgl. nr. 379

art. 1<). Etwieviel geistliche und weltliche Fürsien, dazu auch etlicher Städte Roten

*» seien anwesend, schreibt Nürnberg bald nach dem Einzug des Königs (S. 478 nt. 6, cf.

nr. 381 art. 1 und 2; vgl. auch die in der Urk. vom 8 Okt., gedruckt bei Wegelin

bist. Bericht von der iAindvogtei in Schwaben 2, 77 nr. 81 s. unsere nr. 384, auf-

geführten Fürsten und Herren). Mit den Anwesenden, unter welchen die am Hussiten-

krieg zunächst und zumeist beteiligten beiden Kurfürsten von Sachsen und Brandenburg

»o die erste Stelle einnahmen, faßte Sigmund den Beschuß, daß von dem großen Anschlag

(nr. 363), der auf dem Reichstag zu Straubing entstaiulen war und Stellung des vierten

Mannes und des ganzen reisigen Zeuges verlangte, Abstand genommen werden solle,

und daß für jetzt nur 4000 Pferde für den täglichen Krieg an der Grenze zu stellen

seien (nr. 382 cf. nr. 383; nr. 386). Freiberg in Meißen war wider wie im Jahre

äs 1126 als Sammelort der Norddeutschen Kontingente bestimmt (nr. 382" cf. RTA. 8,

469 nt. 1). Im nächsten Jahre solle dann mit Macht wider die Ketzer zu Felde ge-

zogen, die Verabredungen für diesen Zug sollen aber noch im laufenden Jahr nämlich

auf eitwm Reichstag zu Nürnberg Nov. 25 getroffen werden (nr. 383). Den Fürsten
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Herren und Rittern tvurden die Kontingenie, die man für den täglichen Krieg forderte,

bestimmt. Von der Stadt Braunschweig teissm wir daß ihr die Stellung von 30 Pferden

auferlegt ward (nr. 382"); Erfurt hatte 100 Pferde im Feld zu schicken (nr. 389").

Erschreckende Nachrichten aus Böhmen, welche eine abermalige baldige Invasion der

Ketzer befürchten ließen, tcraulqßtcn den Konig, ungesäumt und mit allem Nachdruck i

die Reichsstädte zur ungesäumten Bereitstellung ihrer gesammten bewaffneten Macht

aufzufordern (nr. 382" und 383). Die Malmung, so dringlich sie ancJi l-atttctc , hatte

doch einen sehr geringen Erfolg, schon deshalb weil sie zu unbestimmt war. Die Städte

waren weit davon entfernt sich in dem vom König gewünschten Umfang anzustrengen,

alle ihre Streitkräfte ihm zur Verfügung zu stellen, und sich selber schütz- und wehrlos io

den Angriffen ihrer Gegner ( vgl. e. B. nr. 344 art. 3 und nr. 361) preiszugeben. War
ihnen auf der einen St ile die Verpflicldung auferlegt die größten militärischen Opfer

zu bringen, so blieb ihnen doch andererseits die Bemessung ihrer Leistungsfähigkeit und

damit der Größe ihrer Leistungen überlasten. Dies ist der Punkt, welcher bei den

Verhandlungen auf den mit der Nürnberger Versammlung im Zusammenhang stehenden >*

Tagen im Vordergrund steht. Diese Tage werden durcli die Aktenstücke, die wir zum

Abdruck bringen, in erwünschter Weise beleuchtet. Sie folgen auf einander in nach-

stchender Ordnung

:

1) Tag des Schwäbischen SU'idtebundes zu Ulm Sept. 22, nr. 370 vgl. nr. 373;

nr. 378 art. 5; nr. 381 art. 1 nt. »

2) Tag der Städte der Weinsbcrger Vereinigung zu Ulm Okt. 22, nr. 380-387

cf. 384.

3) Tag der Städte der Weinsbcrger Vereinigung zu Ulm Nov. 2, vgl. nr. 387

art. 3; Beschlüsse des Schwäbischen Städtebundes und Augsburgs zu Ulm Nor. 4, s.

nr. 389.

4) Königlicher Tag für Schwaben zu Ulm, ausgeschrieben auf 25 Okt. in nr. 385

ef. 384, abgehalten nach Nov. 4 (cf. nr. 389 und Aschbach 3, 474-475) und vor Nov.

11 '(cf. nr. 390).

5) Tag des Schwäbischen Städtehundes zu Ulm, auf 19 Nov. anberaumt

(cf. nr. 391). «

Auf der Tagesordnung dirsitb 5 aufgeführten Versammlung standen nach nr. 391

die Stücke, darum!» die stette . . . dem Romisclutn etc. kihiig uf sant Kathreinen tage

[Nov. 25] zenchst ze Nürmberg unrichtig untwurte auf »ein mutung geben werden : die

Vercinung zwischen der Ritterschaft und den Städten, die Ablieferung der Hussiten-

stcuer an die Centraikasse in Nürnlterg gemäß nr. 70, der Ansehlttg zu dem täglichen *'•>

Krieg. Was Sigmund hewog, den „gemeinen Tag" den er auf 25 Nov. nach Nürnberg

abgeschrieben hatte (nr. 383), nicht abzuhaltm, weiß man nicht; die in dem Schreiben

vom 28 Jan. 1431 (s. u.) angegebenen Motive sind zu allgemeiner Art als daß ihnen etwas

entnommen werden könnte. Um die Zeit da er in Nürnberg sein sollte verweilte er am
Bodenscc (Aschbach 3, 475); erst zwei Monate spätir kehrte er dorthin zurück, um den ««

großen Reichstag von 1431 zu eröffnen (nr. 431). Eine Spur davon, daß thr König

auf dem Nürnberger Tag 1430 Nov. 25 auch eine Frage der auswärtigen Politik, näm-

lich seinen stets geplanten und noch immer nicht ausgeführten Zug nach Italien, ver-

handelt wissen wollte, findet sich in einem Briefe- des Herzogs von Mailand an Sigmund

1430 Okt. 30, worin der Visconti die Besoldung des genannten Tages durch Jacabinus <«

de Iseo zusagt (Osio doeumenti 2, 471 vgl. Kagclmachcr Filippo Maria Visconti und

König Sigismund 14 13-1431 S. 111-112). Die Anwesenheit einer Gesandtschaß des

von Mailant in Nürnberg 1430 Sept. wird durch unsere nr. 379 art. 1' bezeugt.

Das Material über die Nürnberger Versammlung im September und die ihr fol-

genden kleineren Zusammenkünfte ist spärlich und in unseren nrr. 379-391 so zerstreut, w
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daß es gerathen schien, diesmal von der bei uns sonst gebräuchlichen Gruppierung ab-

zusehen und sämmtliehe Stücke in durchlaufender chronologischer Ordnung an einander

su reihen. Will man aber Abtheilungen machen, so kann man etwa folgende lltibrikcn

aufstellen

:

6 A. Versammlung zu Nürnberg im Sept. 1430.

a. Städtische Kosten nr. 370; 380"; 3,11; 388.

b. Briefwechsel nr. 380 ; 382.

B. Erster Anhang: Königlicher Tag zu Ulm auf 25 OlU. nr. 384-387 und

nr. 380-301.

io C. Zweiler Anhang: KöniglieJic Beabsichtigung eines lleiclistagcs su Nürnberg

auf 25 Nov. nr. 382 uml 383.

379. Kosten Nürnbergs bei und nach der Versammlung su Nürnberg im Sept. 1430. wo
1430 Seift. 6 bis Dez. 27.

Aus Nürnbg. Kreisurch., art. 1" aus Jahresri'g. 2 f. 478 ' -471)», art. P> ebd. f. 498«»

'5 unter der Itubrik kuiigs-Hcbcnk , art. l e aus Scbt-nkbucb 1122-1445 f. 73''- 75 1
', art

2-5 aus jahreareg. 2 f. 47 <J b-482 b
.
— Ein l'östcn ton art. 1« und 5 gedruckt in

St.-Clir. 1, tgl. unsere Noten.

[!•'] Ferin 4 ante nativitatis Marie: item dedimus 4 lb. 13 sh. 10 hallcr, da» nP i. e

Stefian Colcr und Peter Volkmcr vorzerten, als Bio unserm gnedigsten horron dem Rö-

üo mischen etc. kfing engegenritten, als er hie cinrait feria i ante exaltacionis sanete

crueis anno etc. 30'. — item dedimus 4 lb. 13 sh. haller, da» F. Weidner und ^."iu

Wölfl/» Schultheis verzerten zu reiten gen Regenspurg *, al» sie wartentent auf unsers

herren des kftngs Zukunft. — item dedimus 4 sh. 8 haller einem boten zu laufen gen

Koteniburg, als man in unser» herren des küngs herkomen verkündet 3
. — item dedimus

" 10 lb. 18 J sh. haller, das die wart gekost hat, als man den Ungrischen herren die

cuwegzugen einen tanz hett an sant Lamprechts tag zu nacht und als man dcB mor- ^
gcndB kämpfet, daz man den schützen gab dio unter den toren bei den schranken und

ketten gehftt hetten *. — item dedimus 9 lb. 3 sh. 10 haller, das 3 tenz gekost haben,

die man hett herzog Johannsen frawen 5 und den Ungrischen herren etc. — item

so itcrum 5 lb. 18 sh. 8 hallcr fünf schützen die unter den toren 14 tag gehfit haben, als

unser herr der küug hie was. — item dedimus 3 lb. 14 sh. haller, das Wilhi/m Ebner

verzeret, als er geriten »ölt sein zu herzog Ludwigen von Ingelstat von unsers herren

1 Über den Attkunftslag des Königs s. die kurze * Der Posten itnn dcd. 10 Ib. — gehfit betten

Erörterung r. Kerns in Stndte-Chron. 1, 376 nt. 5, gedruckt in Städte-Chron. a. a. ü.

3i wo auch auf obige Stelle des Juhrcsrtg. Bezug s Beatrix Tochter Herzogs Emsts von Baiern-

genommen ist. München, ztecite Gemahlin des Pfalzgrafen Johann
* Sept. 10 befand sich der König in Hegern- seit 1428, s. Ila-utk Genealogie des Stammhauses

bürg, s. Aschbach 3, 473. Wittetitwck 128.

• In nr. 3SO.

Doul.che K«icb.t. s « Akt.D IX. 60
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st°it
^M k&ng8 we6°n- — item dedimus 3 lb. 2 sb. baller, das unser soldner verzerten von

t„ der reitenden sebarwaeb 1 wegen die sie in der stat taten, ala unser berr der kftng lue

Du. tt wa8 — \iem dedimus 1 lb. 9J sb. baller, das Hans von Wildenstein mit 16 pferden

verzeret, als herzog Ott von binnen rait und sie mit im ritten biß für Rcichcneck *.

wo t
2 *] * *tem ProI

,mavirau8 ansenn gnodigisten herren . . dem Römischen etc. kftnig, 6

sPi. ig als er kam und hie oinzoch feria 4 anto exaltaeionis sanete crucis anno etc. 30, einen

vergulten köpf, der wag 10 mark lj lot Vi quentein und kostet 126 guidein 1 ort

landswerung, und damit 900 guidein derselben werung. — item dedimus 4 fl. fftr einen

Ieucbter in desselben unsers herren des kftngs Btuben auf der veßten. — item propina-

vimus Caspar SÜken des obgnanten unsers hern des kftngs canzlor 40 guidein lands- io

werung. — item propinavimus in die gemeinen unsere herren des kftngs canzlci 24 Ü.

novL — item propinavimus unsers hern des kftngs hofmeister bern Lorentzen vom
Haidenreichsturn 4 marscalk und dem . . von Wolffurtt 18 pecher, die wagen 10 mark

2 lot 1^ quentein. kosten 83 guidein 14 sb. in gold. — item propinavimus dem unter-

marscalk 10 guidein. — item dem bischof von Prcßlaw fftr 7 J guidein visch zu dem is

wein, des was 24 quarte. — item unsers hern des kftngs camrern den innern 6 guidein. —
tem dem unterhofmoistcr der torwartampts * pfligt 10,fl. und seinen knechten 3 guidein. —
item dem obern schenken unsers hern des kftngs, ist ein lanther, 10 guidein. — item

dem unterschenken 4 guidein. — item den unterkamrern 4 guidein. — item den

trotnetern und äussern torwarten 8 guidein zusamen. — item propinavimus unserm w

gnedigen herren hern Fridrichen herzogen zu Sahson 6 etc. ein vergultc Bchewren
,
wag

5 mark 5 lot '/» quentein, und kostet 67 guidein 16 sh. 3 haller. — item seinen

pfeifem 3 guidein. — item propinavimus hern Laßla hern Mathesen unsers hern des

kftngs canzlern in Ungern Licnhardo Onofire und Peter Reichel fftr 15 guidein 1 ort

visch zu dem wein, der in dem schenkpuch geschriben ist 8
. — item darzu haben wir *s

dem obgenanten unserm gnedigisten hern dem Römischen etc. kftng Sigmunden von

seiner grossen flehliehen bete wegen, die manigvclticlichen an den rate gescluich, auch

par gelihen 9000 guldcin landswerung, darumb wir seiner kftnglichen gnaden Schuld-

brief mit der majestat insigel bcsigelt haben ligend in der grossen scatoln bei andern

schultbriefen. und derselben guidein wurden wir gehaissen von seinen kftnglichen »o

gnaden durch Petern Volkmeir zu geben 2200 guidein herzog Wilhelmen von Beyrn

hern Johannsen lantgrafen zum Leuchtemberg und hern Leupolten von Ekerßawe. das

Bich etlich tag verzoch, also das die von iren wegen niemand vordert noch cinnam biß

der obgenant unser gnedigistcr herr der Römisch etc. kftnig gen Swabcn ziehen wolt.

do wurden wir aber geheisson von seinen kftnglichen gnaden durch Petern Volkmer »

dieselben 2200 guldcin zu geben bern Laßla seiner gnaden canzlcr in Ungern und Licn-

harden Onoffre seiner gnaden einnemer und außgeber, das wir also getan haben, so

») evd. tertwarUnpU.

' Patrouille (Lcxtr lldwb. 2, 670).

* ö. c. Nürnberg s. r. Ilertbruck.

* Für die Posten, die wir unter art. 1*> aus

der kftngs - schenk (». Quellenangabe) mittheilen,

fehlt zwar in unserer Vorlage da» Datum; doch

ist anzunehmen, daß die Gesclienke von der Stadt

zum Willkomm gereicht und daher in der ersten

Zeit des Aufenthalts des Königs in Nürnberg also

im Sept. verrechnet wurden. Dies ist der Monat,

welchem die Einträge von art. 1" und 1« ange-

hören, zu ihnen wird dufter billig gestellt was tdr

in art. l k vorlegen, oltgleidt es sich mit dem lebten

Posten nicht ebenso verhält. t»

* Der häufig genannte Ixtrcnz von Ederwar.
s Der neue Kurfürst, Friedrich II oder der

Sanftmüthige. Er wurde am 19 Sept. vom König

auf dem Marktplatt *m Nürnberg feierliclt be-

lehnt, s. Städtc-Chron. 1, 377 und 2, 21-22. Er O
erhielt ron Nürnberg ferner ein Weingeschenk, näm-

lidt 32 Quart wie sein Kollege der Kurfürst ron

Brandenburg, s. art. l c
.

s Abgedruckt in unserem Stück art. 1'.
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beten wir dos obgonanten gelte den ietzgenanten hern Laßla und Lienharrfcn OnofFre ™™

davor geben 3650 guidein, dem Caßpar Sliken 150 guidein die von seinen wegen ein-
'

t*

nam Bcrtholdua Swab sein diencr. so liaben wir der egenanten guidein sust einzigen -

außgeben den wirten und andern leuten hie in der »tat für des obgenanten unser«

5 herron des Romischen etc. kfings und der seinen zerung 2708 gnldein und 10 {goß,

und die übrigen 231 guidein 4 groß haben wir aber geben dem obgenanten hern Laßla

canzler in Ungern, also das wir dieselben 9000 guidein also ganz außgericht haben,

und die sind verschriben in dem newen roten pfichlcin mit den zweien tftren folio 5.

actum in die saneti Galli anno etc. 30. — summn bißher 10309 guldein 3 ort 3 haller

io landswemng, unum pro 1 Ib. 2 sh. hallcr. faciunt in hallensibus 11406 Ib. 14 sh.

9 lialler l
.

[l r

]
Propinavimus primo Oswaltcn Wolkenstcin von der" Eß 2 4 qrt; summa

12 sh. hl. 8 hl. — item . . den von Pnwdißhcim Görlitz Sittaw und Lawben 8 qrt.;

summa 1 lb. 5 sh. 4 hl. — item . . dem bischof von Agram 24 qr.; summa 3 Ib.

16 16 sh. hl. — item herr Loreutzen vom Haidenreichsturn markschalk und . . dem von

Wolfturt 28 qrt.; summa 3 Ib. 19 sh. 4 hl. — item unser» herren des k&ngs hofmeister 3

16 qrt.; summa 2 Ib. 5 sh. 4 hallcr. — item den von Weissemburg 4 qrt,; summa

11 sh. 4 hl. — item den von Dinkelspuhcl 4 qrt.; summa 11 sh. 4 hl. — item den

von Wynshcim 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hl. — item dem jungen grafen von llclffonstein *

»o 8 qr.; summa 1 Ib. 2 sh 8 hl. — item herr Hansen von Polente 10 qr. ; summa 1 Ib.

8 sh. 4 hl. — item dem herzogen von der Neisse und bisehof zu Preßhi 6 21 qrt

;

summa 3 Ib. 8 sh. hl. — item dem bischof von Würteburg 20 qr.; summa 2 lb. 16 sh.

8 hl. — item herr Wilhelmen Hasen von Ilasemburg und dem pfleger von Tachaw

10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 Id. — item propinavimus dem von Smya und dem
» pfleger von Pilsen 8 qrt.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — marchioni Brandemburgcnsi

32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 hl. — des von Mailant potschaft 6 qr. ; summa 17 sh.

haller. — dem dechant und 6 tumherren von W&rtzburg 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh.

4 hl. — herrn Heinrichen Nothafflen 8 qrt.; summn 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item zweien

Sirfcn, einer genant Albon Duckher ein herr in der grossen Walachey, und der ander

m> Mertz Kaydans sun auch auß der grossen Walachey, 16 qr.; summa 2 Ib. 5 sh.

4 hl. — item grnf Wilhelmen von Ilcnnbcrg 6 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item

a) Tori. d«.. b) fort. Diakc.plihel.

1 Weiteres über das Geldgeschäft entlmlt das

Jahresreg. 3 f. 7»>-8» unter dem Datum 1431

** fcr. 3 a. Gregorii pape d. h. 0 Mrz. : item dedi-

mus 129 guldein 3 ort landswerung und 5 du-

caten 3 ort, daz man verlorn hat an dem Wechsel

gen Venedig, als man unserm herren dem Ko-

mischen etc. kfing 9OO0 guidein leihen und der

«o ein teil entlehen mußt; die landswerung unum
pro 1 lb. 2 sh. haller, und die ducaten unum pro

1 lb. 7J sh. haller, faciunt iu hallensibus 150 lb.

18 sh. 9 haller. Dann ebd. f. 9» unter dem Da-

tum 1431 fer. 4 in ftsto pasce d. h. Apr. 4: item

*6 dedimus 1 lb. 8 sh. haller zu unterkauf, als man
unserm herren dem Komischen etc. küng etlieh

gelt außbracht zu Wechsel gen Venedig, reeepit

Hanns Kumcl.
« Wol Etsch.

60 'Da der Reichshofmeister Graf Jjudwig von

Öttingen unten am Schluß von art. l c als be-

sdicnkt aufgeführt und der hier genannte als des

Königs Hofmeister bezeichnet wird, so ist teol a»

den Ungarischen Hofmeister Ladislaus von Tita-

masi (Seeliger Hofmeisteramt 127) zu denken.

Sigmund war ja mit vielen Ungarischen Großen

tuich Nürnberg gekommen (s. Einlt).
4 Wal einer der Söhne des im Jahre 143S ge-

storbenen Grafen Friedrich, s. Sttilin 3, 003.
4 Bischof Konrad Herzog von Schlesien - Ods.

Der Iferzog und der Bischof in dem Eintrag

sind nicht zwei Persönlichkeiten , dies geht aus

einer VerglcicJiung der Größe der Gabe mit dem

an andere im Hange ihm gleich oder nahestehende

Männer gereichten Geschenke hervor.

* Die Grafen Wilhelm und Heinrich von Henne-

berg wurden l'J Sept. vom König zu Nürnberg

belehnt, s. Ascltbach 3, 473; vgl. auch das Regest

vom 23 Sept. ebd. 473-471.

GO*
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1430 hern Lcupolten ritter und Heinrichen von Ekcreaw und G&riycn von Puchcim unsere
ßpt 6

tit herrn des kfings und herrzog Albrcchts von Oesterreich dienere 16 qr.; summa 2 lb.

D" " 5 sh. 4 hl. — item dein abt von Swartzach 6 qr. ; summa 1 7 sh. hl. — item herzog

Otten 24 qr.; summa 3 Ib. 8 sh. hl. — item 8 burgern von Bamberg 12 qr.; summa

1 lb. 16 sh. hl. — item dem jungen herrn von Eylcmburg und des jungern herzogen *

von Ingclstat 1 reten 12 qr. ; summa 1 lb. 14 sh. hl. — item des von Rodis * potschaflt

8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item dem von Peren 8 qrt; summa 1 lb. 2 sh.

8 hl. — item dem von Kolditz 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item dreien de»

rats von Egcr 8 qrt.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item hern Mathcs unsere herrn des

kfings canzlcr 1 2 qr. ; summa 1 lb. 14 sh. Id. — item dem Peter Reichel 1 2 qrt. ; 10

summa 1 lb. 14 sh. hl. — item dem Lnßla Ungrischem canzler 12 qr.; summa 1 lb.

14 sh. hl. — item dem Licnhar/ Onoffre unsere herren des kfings außgeber 12 qr.;

summa 1 lb. 14 sh. hl. — item den von Swcbischcm Word 6 qrt; summa 17 sh. hl. — item

den von Ache 6 qr.; summa 17 ßh. hl. — item heru Heinrichen Preisinger und dem
Klosner herrzog Heinrichs von Beyrn rßten 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item dem «&

tumprobst von Wfirtzburg 8 qrt ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item Casjtarn von

Bybrach 3 6 qr. ; summa 17 sh. hl. — item zweien des rats von Gmund 6 qr. ; summa
17 sh. hl. — item herzog WilheZf» von München 24 qrt; summa 3 lb. 8 sh. hl. — item

dem schenken von Lympurg 6 qr. ; summa 1 7 sh. hl. — item herr Laßla Marodiano • *

10 qrt; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item hern Kumpoltcn obersten schenken 10 qr.; «>

summa 1 lb. 8 sh. 4 h. — item hern Einreichen von Pcreötz 6 10 qr.; summa 1 lb.

8 sh. 4 hl. — item hern Steflan von Pern 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item

hern Laßla und hern Symon von Palfttz 16 qr.; summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — item

Francisco Zak Waydans sun und hern Achacio 20 qr.; summa 2 lb. 16 sh. 8 hl. — item

Francko vom Haidenrcichsturn 8 qrt. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item hern Ladißla **

von Roßkun 0 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item dem von Rechnitz 8 qr.; summa
1 lb. 2 sh. 8 hl. — item hern Niclas von Wardein Pettew hern David vom Sol 7 und

noch eim herren 24 qr.; summa 3 lb. 8 sh. hl. — item Garasda Wayda und seinem

sun Nicla 8 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item grafen Henig und Jost von Tenn-

markt 12 qr. ; summa 1 lb. 14 sh. hl. — item hern Subor und Pangratzcn 10 qr. ; so

summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item hern Marcus selbdritt 10 qrt; summa 1 lb. 8 sh.

4 hl. — item herrn Stcffan Walach Tantzko und Wiseri Nicla 10 qr.; summa 1 lb.

8 sh. 4 hl. — item Lypa Palinck 1
' 6 qr.; summa 17 sh. hl. — item Istwan Keminck*

Zonack Lorintz und Paul Jerdel 8 qrt.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item Blasi Peter

und Putschina 4 qr. ; summa 1 1 sh. 4 hl. — item Steffan und Janus von Vantsch 8 qr. ; »

») fort, itit AutpnUpotftH it«m hm T-aflla Marodiano h. ». tr. tut Htm herrn Steffin WaLich n. ». w. mW r/Wr/t

«« am lUmd auatbiathlt mut mit dtt Auftrhri/i l'ri|;riiich herren rtrilinu Klammer •nmmmnift/ajH.

h) Tort, um it«m Lypa l'alinek u, j. le. bi» fw dtm /Wen lUm LadiSla Hettina trttrtckt uck am Kamt «im

Khmmrr mit rfcr A«fukrift Ungar, c) JV Keiualclt t

' Ludwig VIII der Höcker, Solin Hrz. Lud-

wigs VII de« Bärtigen.
1 Großmeister den Johanniler-Ordens in Rltodus

war nach Grote Stammtafeln 4">3 Anton Fluriano

von 1421 bis 1437. Doch ist wohl hier besser an

den Johannittrmeister (Großprior des Ordens in

Deutschland) Graf Hugo von Montfort zu denken,

s. Stüdte-Chron. 2, 22 nt. 12.

' Bibra.

4 Ein Marothi? Etliche der folgenden Unga- «o

rischen Kamen, welche offenbar durch den

Schreiber stark entstellt sind, waren wir niclit in

der Ijage tu deuten.
8 Emerich Perenyi königlicher Sekretär ? (RTA.

7, 249 nt. 22.) «
' Rozgonyi.

' David ton Albens Graf im Sohl, ». Register

tu RTA. 7 unter „Sohl".

• Nicolaus von Gara?
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summa 1 lb. 2 Rh. 8 hl. — item Blasius von Schag und Pettolein 6 qrt.; summa " ,0

17 sh. hl. — item Ladißla Ilettina 6 qr.; summa 17 sh. hl. — item graf Fridrichs '^V'

von Oettingcn seligen witib 1 10 qrt; summa 1 lb. 5 eh. hl. — item dem von Swam- "" " 7

borg 10 qr.; summa 1 lb. 5 sh. hl. — item ir dreien des rate von Mcintz 8 qrt;

* summa 1 lb. hl. — item des bischofs von Trent potechaft G qr. ; summa 1 7 sh. hl. — item

dem commenther von Slacka 12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. hl. — item den von Swcin-

furt 4 qrt; summa 11 sh. 4 hl. — item dem bischof von Bamberg IG qrt.; summa
2 lb. 5 sh. 4 hl. — item herzog Ernsten 24 qr.; summa 3 lb. 8 sh. hl. — item herzog

Johannsen seinem sun * und seiner gemahel 36 quart; summa 5 lb. 2 sh. hl. — item

to dem lantgrafTen vom Lcuchtcmbcrg 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item dem abt

von Ebrach 8 10 qrt; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item dem herzogen von Sahsen 4

32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 hl. — item episcopo Eystetensi 16 qrt; summa 2 lb.

5 sh. 4 hl. — item dem von Hosemberg 12 qr. ; summa 1 Ib. 14 sh. hl. — item herzog

Fridrichs von Oesterreich rato 12 qrt.; summa 1 lb. 14 sh. hl. — item einem herzogen

t» auß der Blösien 10 qrt; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item den von Augspurg G qrt;

summa 17 sh. hl. — item den von Rotemburg 8 qrt; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item

den von Costentz 8 qrt; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item graf Ludwigen von Oetingen

und seinem öheim 6 IG qrt; summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — item dem abt von Hailsprunn 8

8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — item dem Tcutschenmeister von Ilornek 7 und dem
»o commenther von Ellingen 20 qr.; summa 2 lb. 16 sh. 8 hl. — item dem abt von

Waltsachsen 6 qr.; summa 17 sh. hl. — item den von Ulm 6 qr.; summa 17 sh. hl. — item

dem von Werembcrg 6 qrt.; summa 17 sh. hl. — item herzog Ludwigs von IngeLstat

rato 12 qrt.; summa 1 Ib. 14 sh. hl. — item dem von Weinsperg 8 qr.; summa 1 lb.

2 sh. H hl. — item graf Rudolffen von Sultz 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item

ns des bischo/*s von Saltzburg dinern 6 quart; summa 17 sh. hl. — item herzog Mbrcchl

von München 24 qr.; summa 3 lb. 8 sh. hl. — item des bisebo/s von Trier reten

10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. hl. — item dem bischof von Augepurg 12 qrt.; summa 1 lb.

10 sh. h. — item den von Eysteten 6 qrt.; summa 15 sh. hl.

Summa 151 lb. 10 sh. 8 haller.

so [5] For. 4 in die saneti Francisci: item dedimus 1 lb. 10 sh. 4 haller, das oh. a

H. Schutz sclbdritt verzeret zu reiten gen Bamberg mit einem köpf, den unser herre

der kftng seinen dienern, die zu herzog Witolden ziehen sölten 8
, hinach gen Bamberg

sendet — item dedimus 3J sh. haller, das C. Keiner verzeret gen Bamberg mit unsers

herren des kflngs brief. — item dedimus 5 sh. hallcr, das F. Hofstcter verzeret zu

ss reiten nach dem bischof von Bamberg zu komen von unsere herren des kftnga wegen. —
item dedimus 10 sh. 4 hallcr, das Erhard Sahs verzeret zu reiten mit unsere herren

des kungos brief zu den tumherren gen Bamberg. — item dedimus 2 lb. 12J sh. haller,

das Rödiger Frais gen Dingeltingcn 0 verzeret zu herzog Ludwigen mit unsere herren

1 Euphemia von Münsterberg, s. nr. 342 art. 2.

40
1 Christoph, geb. 1416, der nachmalige König

ton Dänemark, Sohn de» rfakgrafen Johann und

der 142G gcstorlienen Katharina. Die hier auf-

tretende Gcmuhlin des Pfalzgrafen ist Beatrix

Tochter Ifrz. Emsts von Baiern (S. 473 nt. 5).

46 • Hermann III ton Kottenheim, Nachfolger des

am 25 Juli 1430 gestorbenen Bartholomäus Frö-

wein, s. Ussertnann episc. Wirceh. 343 und Blopf

Atlas 430-431.

• Der junge Kurfürst von Sachsen mtrde von

Nürnberg auch außerdem beschenkt, s. art. l h
.

• Ein Graf von .Schaumberg, s. v. IJifftlholz

Oettingana Stammliaum.

• Arnold Weibler, s. BTA. 8 Register.

7 S. im Register :u RTA. 8 unter „Deutsch-

orden ''.

• Es ist vol unter den dienern etc. die von

K. .Sigmund abgeordnete Krönungsgesandtschaft

zu verstehen, vgl. v. Bezold 3, 76 und 83.

• Dingolftng an der Isar s. u>, von Ijandshut.
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478 Versammlungen zu Nürnberg und ta Ulm, Huaaitenkrieg, im Herbat 1430.

wo des kftnga brief. — itom dedimus 1 lb. 2 sh. haller zu laufen gen Ulm mit unsere

ü, herren des kftngs brief *.

Dn.s7 15] por ^ omnium sanetorura: item dediinus 5 lb. baller, das Rftdiger Fraiß ver-
Sut. i 1 * ...

zeret zu herzog Ludwigen von Ingelstat gen Dingelfingen mit unsere herren des kftngs

brief. — item dedimus 9J lb. haller umb wein den forsten und herren etc., wenn sie &

hi-oben auf dem rathauß waren, als unser herr der kftng hio was. — itein dedimus

2 lb. 12 sh. 4 haller, das C. Kellner verzeret ze pringen Petern Volkmcr einen brief

gen Ulm. — item dedimus 2 lb. 4 sh. 4 haller, Hannsen Pesler einem unsere herren

des kftngs diener, der in die Littaw reiten solt, einen brief nachzuffiren biß gen Eß-

feld * *. — item dedimus 1 1 sh. 8 liallcr, das Eber/wird IIa« verzeret gen Nördlingen mit »o

dem bischof von Maidburg ze reiten. — item dedimus 10 \ sh. haller einem poten zu

laufen gen Ramberg zum bischof mit einem brief, den uns unser herr der kftng an in

geben hett.

Am», «i Per. 4 in vigilia 8. Andrcc apostoli: item dedimus 2 lb. haller und 4 sh. den

torwartern äussern und iiinern auf der vesten , als Peter Reichel den rat die kleinet ' >»

ließ schawen, die unser herr der Römisch etc. kftng herzog Witolden gesehankt wolt

haben zu der kronung. — item dedimus 1 lb. 15 sh. hallcr einem poten zu laufen

zum Peter Volkmcr gen Ulm mit einem brief von des rechten wegen zwischen dem
marggrafen von Brandenburg und der von Cftlcn *.

n«. 27 [5] Fer. 4 in festo s. Johannis apost. et ewang.: item dedimus 681 guidein 9 11». *»

15 sh. hallcr novi, das 104 stehleine panzer gekost haben, der ains dem Peltz hern

Lorentz vom Haidenrcichsturn Bpilman ward, und die andern ligen obenauf in einer

newen truhen. die wurden gekauft von unsere herren des Römischen etc. kftngs haiß

wegen, als er in meinung was die zu verschenken herzog Witolden, und das doch

unterwegen belaib; unum pro 1 lb. 2 sh. haller, faciunt in hallensibus 759 lb. 7 bIi. **

haller. und dieselben 103 panzer sind verschriben und verzaichent in der burger zoug-

bftchlein. — item dedimus 226 lb. 4 sh. hallcr, das Peter Volkmcr verzeret zu reiten

mit unserm hern dem Romischen etc. kftng gen Swaben und an den Podemscc und

8 wochen und 4 tag aussen was 5
.

wo 380. Nürnberg an Rotenburg: der König ist soeben bei uns eingesogen. 1130 Sept. 13 »
Spt

'
13

Nürnberg.

Aus Nürnb. Kreisarch. Bricfb. 9 f. 47»> conc. chart.

Erwähnt in Städte-Chron. 1, 376 nt. 5 ebendaher.

hieben freibnde. wir lassen e\Vr vreaheit wissen, daz unser gnedigister herre . .

der Römisch etc. kftnig auf diß zeit bei uns eingezogen ist *. das verkfinden wir ewerr ss

a) Tort. üUr F. da» Tbkaliriehnt «.

1
Mr. 384? 16 Sept. auch an Eger, und fügt bei daß sich

* Bei Köniff*hofen im Grabfeld. jetzt etwieviel geistliche und weltliche Fürsten

* Z. B. eine Krone, vgl. nr. 449 art. 1. und Herren bei dem Könige hier befinden (Fa-

* Die Kölner hatten mit den gelichteten Lüt- lacky urkundl. Btrr. 2, 169 nr. 705, und aus 40

Heitern Handelsverkehr unterhalten, vgl. v. Minu- diesem Abdruck des Briefs erwähnt bei v. Bezold

toli FriedricJi 1 221 f. und Ernten Geschichte der 3, 75). Bei seinem Einzug sei K. Sigmund ton

Stadt Köln 3, 274 f. etlichen Fürsten begleitet gewesen, untl im Laufe
* Der letzte rosten ist abgdr. in St. Chron. 1, der nächsten Tage seien noch einige Fürsten und

378 nt. 3. andere eu ihm gekommen, meldet dieselbe Stadt

• Von der am 13 Sept. (cf. nr. 379 art. 1") denen von Regensburg fer. 2 p. exalt. s. cruci*

erfolgten Ankunft des Königs schreibt Nürnberg d. h. 18 Sept. 1430 (Bricfb. 9 f. 48 M9»). An-
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Versammlungen zu Nürnberg und zu Ulm, Hussitenkrieg, im Herbst 1430. 479

frcftntacAa/Z in gut, als ir denn an uns begert habt, da mugt ir o*cli wissen nach

zu richten, denn wo wir efterr ersamke// heb oder dienet etc. datuin feria 4 ante
Sj) , ia

cxaltacionis sanete cruci» post horam vesperarum.

[supra] Botoniburg.

6 380*. Kosten llcgensburgs zu der Nürnberger Versammlung im Sept. 1430. 1130

Sept. 10 bis Nov. 20.

Xot. 20
Au» Regensb. St~A. Ausgebenpuch; art. 1 aus dem Jahrg. 1429-30 unter der Rubrik

erberg poUchaft; art. 2 au» dem Jahrg. 1430-31 unter derselben Rubrik.

[/] Item es rait der Rosenpusch gein Nurnherk mit ainem brif am sambtztag vor $,,t. in

10 Emerami; verzirt 3 eh. d. — item es rait der Sporcl gein Nurcnbcrk mit briien am
sambeztag vor Rüperti; verzirt 3 eh. d. spt. S3

[2] Item es rait der Sporcl gein Nurenberk zü dem Caspar Schlikch mit ainem

brif an Band Dionisii tag; verzirt 20 gross. — item es rait der Scheftaler z6 dem uu. 9

Notliafft von des anscldags wegen am mitichen nach Gally; verzirt 48 d. — item es ou. i»

15 rait der Rosenpusch gein Ulem mit briien am mantag nach sand Elspctcn tag; verzirt so

11 sh. d.

381. Kosten des Schwäbischen Städtebundes aus Anlaß der Nürnberger Versammlung

im Herbst 1430. 1430 Sept. 19 bis Okt. 13. '^,'
3

Ott. IX

Au» Ulm SLA. Kechnung des Schwab. Städtcbuudes vom Jahre 1130, art. 1 f. 24» unter

*° bottenlouc, art. 2 f. 5» unter verriten, art. 3 und 4 f. 20 unter bottenlonc.

[/] Hainrich Metzger 3 ante Mathey gen N&remberg zü der stette bottschaft, das se i. ia

si alle löwfo von des anschlaga wegen und sust her zur manung 1 verkunten, 1 guldin.

[2] Chüntzen Grafen Matliey gen Nürembcrg zü der stette botten , das si uns die spt. si

lowfe von des anschlaga wegen zur manung * aigentlich verkunten, 2 guldin.

» [3] Franklin 3 post Michahclis gen Eliingen zü unserm herren von Tegge, dem ou. s

abt von Kempten, zü hern Berchtolden vom Stain 3
, und gen Marchteln mit unsere

herren des künigs briefen * von der manung wegen uf die Hussen H sh. hl. — Clausen

von Holtzhusen eodem die zü unserm herren graff Fridrichcn von HelfFenstain, und gen ou 3

Kaißhain * umb dieselben sacho 13 b!i. 4 hl. — Lullen codem die gen Kunigsbrunncn *, ou. a

» und gen Ellwaugen umb dieselben sache 13 sh. 4 hlr. — Uaintsen Ziegler codem die ou a

tretend waren auch etlicher Stmlte Roten, vgl.

Brief Nürnbergs an Mainz sab. p. Mathei ap.

et etc. d. h. 23 Sept. (I. e. f. 50-;.

' Eine Versammlung des Schtcäb. Städtedunds

war von Ulm auf s. Mauritien-Tag d. h. 22 Sept.

nach Ulm ausgeschrieben, ». die Einladung an
Nördlingen nr. 376. Zu dieser manung trollte

nach art. 1 Ulm Nachrichten über des Künigs

Plan ans Nürnberg beziehen, um sie sofort den

Städteboten zur Rerathung vorlegen zu können.

* Vgl. unsere vorhergehende nt. — Zu dem
Aufentluüt der Gesandtschaft des Schtcäb. Städte-

bunds in Nürnberg gehurt wol auch folgender in

unserer Vorlage f. 5>> unter der Rubrik verriten

stellende Eintrag: Licnharten WiHhaintzcn do-

minica post Michahelis [Okt. 1\ gen Nftrcinberg

zü unserm burgermaister, das er der toii Kütt-

lingcn bottschaft von irer notdurft wegen zü

Nftrcinberg erwartete, 2 guldin 7 gross. Der

Bürgermeister ist Walther Ehinger jun. (nr. 384).

• Vgl S. 480 nt. 8. — Marchtlial l^ämonntm-

tenser-Abtei in Oberschtcaben.

* Man hat hier an die Briefe zu denken, teelche

nach nr. 383 an Eürsten Herren und Ritterschaft

amgiengen und iglichem sein anezal d. h. die

Höhe seines Kontingents meldeten.

* Kaisersheim bei Donauwörth.

• Königsbronn ». v. Aalen.
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480 Versammlungen zu Nürnberg uud zu Ulm, Husaitonkrieg, im Herbst 1430.

um gen Schusserried Wingarten, Salmaschwiler *, Costentz, und gen Morbach* umb dig-

uü. a selben sachen 2 lb. 13 sh. hlr. — Lud«?»«/ Kornniesser codem die gen Mulenbrunnen,

und gen Lcowenstain * umb dieselben sacho 1 guldin 4 sh. hl. — Willialm Franklin

ou. 3 eodem die zu unserm herren von Kirchberg 6 mnb dieselben sache 4 sh. hl. — als wir

okt. a 3 poöt Michaholis den Btetten verkunten unser» herren des künigs manung 6 uf die 6

ott. w Hussen die er uf Gally furgenommon hett, gaben wir zu bottenlono 10 lb. 6 sh. 2 hl.

Ott. u [4] Ludwig Kornmesser 6 vor Gally zü unsenn herren von AVirleniberg, und dem

marggrafen von Baden, als wir in sandten unsere herren des künigs schrift 7
, die er der

okt. 13 Btctto hotten cmpfolhcn hett in zü senden, 2 lb hl. — Franklin codem die zu kern

Bcrchtoldcn vom Stain houbtman 8 umb dieselben sache 6 Bh. 8 hlr. io

irjo :jg»3. Nürnberg an Hegensberg: der große [StraubittgerJ Anschlag wird zur Zeit nichl

ausgeführt ; nun beabsichtigt der König einen andern Anschlag und luU von Fürsten

und Herrn Zusage erhallen; ferner hat er einen Tag [auf 25 Nov. tutch Nürn-

berg] ausgeschrieben. 1430 [Sept. 26] Nürnberg.

Aus Nürnbg. Kreisarclt. Briefb. 9 f. 50 b conc. chart.

Gedruckt in Palacky urkundl. Jitrr. 2, 170-171 nr. 707 ebendalter.

Lieben i'reibnde. als ir uns verschrieen und gehetten habt, etterr wcishei* zu

verschret&oi von des grossen anslags wegen etc., das haben wir wol vernomen. und als

vU wir verstanden haben, so ist der groß anslag, als den Vierden manne 8 tag nach

okt. n Michahclis schienst zu schicken, zu disen zeiten ab °. aber dabei hat unser gnedigster

herre . . der Römisch etc. kdnig einen andern anslag, ein hilfo 10 auf dieselb zeit zu

schicken und zu tun, tÜr handc genomen, darumb unser gnedig herren . . die iTirsten

und herren die bei uns gewesen sein tröstlich zugesagt haben. auch so hat dcrsclb

unser gnedigister herre . . dor Römisch etc. ktinig einen tag darnach gesetzt, als c>Vr

ffirsichtikttf das und anders in den kouighfÄcu briefen 11
, die darumb auttgangen und

die e\Vern " eftch nu mugen komen sein oder noch komen werden
,

eigentlicher ver-

Im nemen werdet denn wo wir c\Vcrr ersamke// lieb oder dienst etc. datum ieria ut

/•*'-«Vsupra 13
.

[supra] Der stat zu Regensjmrg.

' Schussenried zwischen Biberach und llurcns-

burg.

* Salmamweiler ö. v. Überlingen.
1 Murbach s.ie. r. Kolmar.
1 Wol zu Graf Heinrich ton Löwenstein 1387-

1441, über wclclxen Hopf Atlas 21 zu vergleichen

ist.

* Das Schwäbische Grafengesciilccht Kirchberg,

und aus diesem Graf Eberltard V 1417-1440

kommt hier in BetraclU, vgl. Hopf l. c. 20.

* nr. 38.1.

' Eine Einladung des Königs Okt. 27 bei ihm

in I lm zu sein, cf. nr. 384 und 385.

" Berthold vom Stein zu Ronslterg Hauptmann

der Bittergeselkcltaft mit s. Georgen- Scftild
,

vgl.

lioth e. Schreckenstein Gesch. der ehemal. freien

ltekhsritteruhaft 1, G42.
9 Diese Stelle hat tcol r. Bezold 3 , 78 im

Auge. — Als die Augsburger die Nadtricht er- »
hielten, du* der auslng und gezüg wider die un~

gcloftbigen zc Bcheiu auf diß jseit nit für »ich

gang, schrieben sie Sept. 20 (in vig. Mathei) ihrem

Bürgermeister Hangenor , da« wir auf sollichs

unsern dieuern abgeatit und das rüstgelt in zc »
gt-beu willen haben (Augsb. St.A. Briefb.3 f. 1 14 »•

nr. 4X1).
10 Es wurde ein abermaliger Einfall der Hus-

siten befürchtet (nr. 383). Der „ andere Anscfilag"

lautete auf 4000 Pferde zu ttujlichem Krieg (nr. *»

38G).

11 Die königliche Einladung vom 27 Sej>t. nr.

383; auKgangen war sie freilich am 20 Sept., dem

Datum unteres Briefes, noch nicht.

'* D. h. die für euch bestimmten Briefe. «
" Der nüclistrorhergehende Brief ist datiert

fer. 3 a. MichaheUs d. h. 26 Sept. 1430.
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38*2*. K. Sigmund an Braunschweig ' ; die Stadt solle, wie sie hier veranschlagt icor- mo
den sei, 30 Pferde für den Grenzkrieg mit den Hussiten ins Feld schicken, und

s>
'
!t

zur Berathung des für den nächsten Sommer geplanten gemeinen Zuges ihre ganze

streitbare MaclU in Bereitschaft setzen. Beischluß: Aufforderung, alle Streitkräfte

6 für den 10 Okt. auszurüsten. 1430 Sept. 24 Nürnberg.

Aus Außführlicher . . . Bericht . . . Wie sielt bey Regierung . . . Henrici Julii . . .

Hertzogen zu Braunschweig . . . die Stadl Braunschweig . . . Bebellisch bezeigt habe

2 (1607), 935-937. — Das Original ist nicht mehr in Braunsdiweig St.A., und teol

überhaupt nicht mehr erhallen.

i« Lieben getrewen. wuwol wir euch vormals und auch unsern und des richs

fÜrsten herrn und stadten unser Zukunft gen Teutschen landen durch nutze und frommen

willen Teutseher laude geschrieben haben, auch unser Ordnung, die wir zu Straubing

mit rate viel forsten gemacht hetten, daß man den" frommen Christen in Piltzner kreiß

solto rettung zuschicken, als dann dieselbe unser'' brief * volliglichcn inhieltcn: iodoch

is haben wir hie vernommen, wie dieselben ketzer von einander gezogen und sich in

anders kraiß geteilet haben, darauf wir uns aber mit unsern fürsten und getrewen (der

ein treffliche menig hie ist) gedacht und übergeschlagen haben: sintemal solcher macht

zu diesem mahl nicht nottfirftig ist, daß genug si daß man die greniz* vor dem Bohci-

mischen waldc dfisscn winter zuringsuin* Bchem zu täglichem krieg mit gercisigem volk

to bestelle, und den nechstzuknnftigen sommer aufsei' mechtiglichen mit einem gemeinen

zugk den suchen mit der hülfe gottes ein ganz ende zu geben, und wanno euch in

dem anschlug dreissig pfert guts gercisiges volks unter andern ist angeschlagen, dnrumb

begern wir von euch mit ganzem Heiß und ermanen euch auch solcher pflicht, damit

ir dem allmechtigen gott der heiligen Christenheit dem glauben uns und dem reich

ss pflichtig seid, und gebieten euch auch ernstlichen und fcstiglichen mit düssem brief, daß

ir solch ewer anzal nemhlich dreissig pfert und soviel guts gewapens volks zurichtet und

die gen Fricberg in Meissen sendet, also daß sie von sontag nach mnet Mattheus tag über .v««. 5

sechs Wochen daselbst iniigen biß man ein zugk ob gott wil auf den sommer tun

wurdet, den ir auch ernstlichen empfehlen sollet, daß sie dein hauptman, den iuen der

io herzog von Sachsen setzen würdet, gehorsam und gewertig sein in allen suchen als

billich ist. und sintcmaln in den suchen nicht zu weigern sondern bei zeiten solcher

zugk zu ordiniren ist, darumb so haben wir allen fnrsten herrn und stadten über alle

dieß such einen f nemblichen tag mnet Catharinau tag schierstkommende her zu uns gen .v«.

Nürmbcrg zu kommen bescheiden und darauf ernstlich geschreven: mit uns* eins zu

ss werden in welcher maß und auf welche zeit derselbe zugk fortgang haben solle, damit

die sachen zu endlichem durchgang kommen h
, und auch von andern trefflichen suchen

des reichs und fried und gnad wegen zu reden. daramme begeren wir aber von euch

und ermanen und gebieten euch als vor, daß ir auf den eegenanten sanet (Katharinen
.Vur . Si

tag ewer vollmächtig botschaf hersendet in solchen sachen zu helfen und zu raten den

40 sachen nachzugen", und was denn hie beschlossen wftrd aufzuneincn, und genzlich an

a) !"«<(. die. M l'ori. uns. et Varl, greint. J) \'»tl. inting«.nn. r) tW, »of «i«. t) Vo,1 über »He Aoreh «»eh

«ln»ui. g) Ufl. and mit um«, b) Varl. komm*, i) Vorl. nnc.h »is*n.

' Die Adresse fehlt zwar in unserer Vortage;

es ist aber ziceifeUos daß dm Settreiben an die

46 Stadt Brannscltweig gerichtet irar, da es dort

mitten unter andern Schreiben an Braunschweig

Deut.ch« IUicb,t. c.-AkUo IX.

steht, und mit dem königlichen Mandat rom

11 Nov. (nr. WO«) unmittelbar zusammengefaßt ist.

* S. unsere nr. 302 uml 363.

61
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//^ wiuCr l»»««.x z" bringen zu folgen. doch wer' dtiR die ketzer heraus gen Teut-
" 4

sehen landen in der reise rücken wurden, daß ir dann mit ganzer macht zurücket,

damit man in widerstehe, als wir dann allen andern das auch zugeschrieben und ge-

boten haben. und tut darinne nicht anders als wir euch des sonderlichen wol

gleuben und getrawen und des der heiligen Christenheit und dem reich ein grosse not-

turft ist, wann über den Ion . den ir von gott und lob von der weit dadurch erwerbet,

so wollen wir das gegen euch allerseits gnedigliclieu erkennen, und wer auch darinnen

änderst tut, der züg der christenheit groll hinrlernus zu, und machet auch den andern

willigen lüten ein hose beispiel, damit er in unser und des reich» schwere ungnad

.->'/
™'' (>

- g« ;ben zu Nürmberg am sontag nach Mattheus tag unser reiche des Hungerischen

im 11 des Komischen in dem 21 und des IJoheiinischen in dem Ii jareu.

Ad mandatum doinini regis

Caspar Schlick.

(Sehedula.) Auch als dir» unser brief* geschrieben und gefertigt was, da quam uns

bi nacht liiere und gewisse botschat't uud warnunge gleichlautende: wie die ketzer mit

allen iren heeni zusameurüeken und sich auch von Ilehmeu und Mehren allenthalben

mechtiglich sammelten- und meinen also oii zweilel heraus gen Teutschen landen zu

ou »; ziehen und umb s. Gallen tag hic-vorn in Teutschen landen zu sein, und waune wir

vor uns genommen haben mit rat der eegenantea unsere lürstcn herrn und stadte, daH wir

in ires t'revels widerstehen wollen mit der hülfe gottes und allen frommen christen-

menschen als billieh ist: darumb begeren wir ermaneu und gebieten als vor, da II ir die

anzal ewers anschlage* und Volks zu täglichem» krieg so ir eint moget an die 1, Stadt

sendet darhin ir bescheiden sit und euch dieweil mit ewer macht zu roK und zu fuli

zeug und andern dingen so ir um sterkesten moget zurichtet und bereit seid auf den

>>ki i'i eegenanten s. (Sailen tag ob sie herausuueinen ; und wann wir euch zum andern mal

geschrieben und verkünden* werden, dal'» ir danne one alles verziehen in das fehl, das

euch danne benennet wind, zurücket den feinden zu widerstehen und sie mit der hülfe

gottes zu bestreiten, als wir allcrmeuniglieh sust auch geschrieben haben, und tut

darinne als ir des gott uns und dem reich nllichtig seid und des 4 eine grosse not-

durlt ist.

n:>-> 38:}. K. S'njmund an nrsrhiidmi- Stihltr sollm ihre gesummten Streitkräfte auf
''• •''

den Vi Okt. bereit halten, und dm auf L>', A*„r. nach Xitrnhenj anberaumten Reichs-

tay beschicken. 1 t.'lo tieft, 27 Nürnberg.

Au Slraßbitrg h'olmar Schlettitadl und alle anderen Städte im Elviß : S aus Straßb. St.A.

AA. 1111-1137 f. W or. chart. hl. vi. c. »ir/. in rerso impr. - Kitte Abschrift ron S in Straßb. I. c.

M io cop. di. a>an\, mit Versendungssihnittin, ohne. Hedeutung.

An I lm und die mit ihm verbündeten Städte: S voll. Sindlingen St.A. MisMven von M.'»M cop.

eh., Iteischluß zu einem dun königliche Schreiben zur Jleriiiksivhtigiing empfehlenden Ilriefe l'hns an

Sordl. .» Okt. (Jh. m. Mich.) Hin (in Smdl. St.A. I. c); Adrette Den ersann;» InirgiTiiiaiütcr und

>) lieiicL.-«. i.) u,t. a^. c> \„H, »..»kund-t. d> tw d. r .

' Außer den in unserer Quellenangabe aufge-

führten Städten erhielten noch undere das Sehrei-

ben, so Aachen (s. Hangen (lisch. Athen.* ü, .V.i-lO

mit dem falschen Datum: Uli Sept. x'G); ferner

die Schweizer Eidgenossen, weicht am 17 Okt. in

hnzern darüber tagten und beschlossen, daß sie

mit der Sendung nach Samberg keine Kosten

haben [d. h. den llcuhstag nicht beschicken] wol-

len. Ob nun Zürich auf eigene Kosten, wie es

vorhatte, eine IMsehttft nach Samberg abordnete,

wissen wir nicht. (Stimmig, der alt. Eidgenoss.

Abschiede X', 67 ttr. 131.)
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rate der 8tnt Ulme unsern und des richs lieben getrüwcn und allen andern dio mit in in ainung sin. — tuo

Erwähnt bei r. Bezold 3, 77 nt. 1 aus „Xürdl. Arch." F>''- s '

Ah Frankfurt und die andern Städte in der Wetternu: F coli. Frankf. St.A. HTA. 1 f. 11

cop. ch. coacr. oline Versendungsschnitte; auf der Huckseite die Adresse Don burgermeistern und

5 roten der Mctt Franckotifurd und allen andern »toten in der Wederavr gelegen uusern und des riehs

Hoben getruwen. — Gedruckt in AschbacJt 3, 117-4 IS Beil. 10 not ebendaher, cf. 171; in Janssen

Beichskorr. 1, 372-373 nr. Ost aus Aschbach l. c; in I'alatkg urkundt. Jltrr. 2, 171-172 nr. 70S aus

Aschhach 1. c. — Erwähnt bei r. BrziAd 3, 77 nt. 1 ans Palackg a. a. <).

An Güttingen: gedruckt in Crkundenbuch der Stadl Güttingen 1101 bis 1500 hsg. ton Schmidt
10 (t'rkundenbuch des hist. Vereins für Xiedersachsen 11. 7) 102-103 nr. US aus dem Orig. des St.A.

Gott.; Adresse nach Schmidt: Dem burgennei.ster und rat der s»tat zu (Jottingeu uusern und des riehs

lieben getrun. — Erwähnt von Schmidt in Forschungen zur Deutschen Gesch. C, 211. — Die phrasen-

hafte Antwort der Stadt vom 9 Okt. in Vrkundenbuch l c. 101 nr 14'J.

Sigmunde von gotes gnaden Römischer könig tzu allen tzcilten

»5 mercr des richs und Izu Ungern tzu Bchcim etc. könig.

Liben getruon. wir haben euch nechste unser ezukünft her gen Deutschen

landen und was wir tzu Strnubingcn beslossen hotten alles verkündigt und verschriben '.

nu als wir her * körnen sein und mit rate e/liclie ' unser klirftirsten und vil andern

fursten herren und steto ffir hand nemen wie den keezern tzu widersten were, ward
*o beslossen: das wir die grenitz vor dem Beheimschcn walde tzurhigsumb Behcim mit

einem treflichem reittenden tzfige tzu tegliehem kriege bestellen und den künftigen

»fimmor mit macht zu fehle wider die ketzer tzihcn gelten, und machten auch dorauf

einen gemeinen tag auf sand Kathrcin tag her gen Nureinberg zu komen und solichs *•>'• •>

tzflgs gentzlich eins zu werden, und als wir uu Ifirsten herren und rittersehatTt iglichem

sein anezal angeslagen und die briete liberal gefertigt betten, außgenommen den Stetten

den wir noch hiuiTtr ' ir
e anzal zu verkünden meinen'1

, do koine uns tzwivache waro

und gewise potschaft und warnunge gleichlauttcnde : wie die ketzer mit allen iren heren*

zusamenruckten und sich auch von Behcim uud Merhern allenthalben meehtiglich

samelten, und meinten also ou tzweiffel heraus gen Deutschen landen zu zigen und

3« umb sand Gallen tag hie voren im lande zu sein, nü haben wir für uns genomen mit ou. m

rate unser ifirsten herren und stete, das wir in irs frevels widersten wollen mit der

hilrte gotes und aller Ironien eristen als pillich ist. dorumb begern wir von euch mit

Heiß ermonen eweh auch solicher ptfieht, domit ir dem allemechtigen got der heiligen

cristenheit dem glauben uns und dem rieh ptlichtig' seit, und gepitten euch auch von

w Hämischer kAnglicher macht emstlieh und vestiglich mit discin* briete: das ir
1 euch

mit efir macht tzu roll und tzu fuß mit tzeug und anderm ding so ir am allcrstercksteu

mogte tzurichtet und auf den egenanten »and Gallen tag bereit seit ob sie heran ß vu. w

komen, und, wenn wir euch zum andern mal schreiben werden, das ir dann on alles

verezihen in das feit daz euch dann benennet wirt tzurucket den feinden tzu widersten

« uud sie mit der hiltfc gotz tzu bestreitten, als wir dann allermenichlich desgleich auch

geboten h haben. wir wollen auch und gebietten euch als vor 5
, das ir auf den ege-

») .V etlleb- r. t) S Iiiichton. Xt inacUUu. c) S mUi. au. J) i' worden. .V mciooii. *) V her««, f) Ü pHiiU.

g) S dum. Ii) .V grtciiiiljen.

1 I>tr Konig bezieht sich auf nr. 302 oder 303.

«ft ' D. h. nach Nürnberg.

* Ah Braunschweig tcur schon Sept. 21 com

König geschrieben worden, wie riet die Stadt zu

stellen habe (rgl. nr. 3S2" und 3S!)"); not auch

an Erfurt (rgl. nr. 38'J").

so ' r. Bezold sagt I. c. 77: nach dem königlichen

Ausschreiben com 27 Sept. [unserer nr. 383] sollte

Alles bis zum 10 fikt. sich mit gesummter Macht

marschbereit machen. JHc Aufbietung der ganzen

Streitmacht wurde, wie aus unserem Stink erhellt,

den Städten auferlegt; ob auch den Fürsten und

Herren? ist nicht gesagt.

Vgl. die Aufforderung S. 4SI, 3S f.

tu*
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484 Vereammlungtu zu Niimborjr un<l zu Ulm, üiiMitenkriej,', im Herbst 1430.

1490 nanten Band Kathreien tag ewr frundo mit voller macht von des zugs und anderer de»

ricch8 sache wegen bey uns alhic tzu Nftremberg habet den sachen nachtzugen und was

beslossen wirt auftzuuemcn uud gentzlich on wider hindcr sich zu bringen zu volgeu

als notdurft sein wirdet. doran tut ir got der cristenheit und uns solich dinst, die wir

gen owch altzeit gnedigliche erkennen wollen. geben tzu Nftremberg am mitwochen &

U3o vor Rand Michels tag unser reich des Ungerisehen etc. im 44 des Komischen im cin-

ft 97
undezweinezigisten und des Behciroischen in dem aylften jare '.

[in terso] Den ersamen meister burgcrnieistercn Ad mandatum domini regia

und reten der stet Strasburg Kolmar Sleczstat* Caspar Sligk.

und aller anderer stet in Eisassen gelegen unsern w

und des richs lieben getrftn.

um 3§4. Walther Ehinger d. j. an Ulm, empfiehlt, den Wcinsberger Städtebund zu einer

Vurbcrathung für den Tag dm der König 25 Okt. in Ulm halten wolle nach Ulm

einzuladen, U3Ö Okt. 7 [Nürnberg*].

Aus München U.A. Nürtll. Akten >k.n Schwiib. 8t ädtebumlca vom Jahre 1430 nr. 38 blau »

cop. chart., Beisclduß unserer nr. .%6\

Min willigen dinst. lieben herren. ich laz lieh wissen, das des von Winspergo

sacho gericht ist 3
, als ir denne wol hören werdent wenno ich zu lieh konic. ouch

laz ich üch wissen, das mein herre der kling mit mir b und den andern meinen gesellen

^' ^ uf hüt geredt haut , er welle uf an mitwochen zenechst über vierzehen tag c ze Ulme »

sein, und haut also daruf enpfolhen ze schriben dem margrai'en von Baden und dem

von Wirtenberg und der ritterschart ze Swaben und etlichen bischolen, das si sullent

uf die zitte bei im zc Ulme sein, ouch haut er mit uns geredt, das wir sullcn aller

stett hotten du haben, und waiß ouch nit anders denne das er den von Costencz und

irom punt das schrillet, deßglicheii den von Augspurg, ouch uns und unserm pund * **

uud uns also daruf den canzler haut gehaissen ußrichten 5
. wanne nu wir etlicher brief

ain tag oder zwen warten mußen, so haben wir hotten uns des doch underredt nach

dem und wir uns des verstanden, und mainen wol, das der küng mit den Stetten und

herren reden werde von der anschleg wegen, und von des Hussen-geltz wegen, ouch

villicht sachen dariunb wir uns nit verstanden, darumb so rieten wir in dein besten, *>

wicwol wir wol verstanden das iuwer weißhait das bas betrachten kau 4 denne wir

a) N Scleintat h) mit mir »m. Verf. c) Vorl. Uchntif an « Hol nur «nr \ttneruxg. i) Vorl. inti nayr«*i

iUUtud* PuMktt wirr Jtr ZitU iNuehm n und a.

• Die Einladung beattttcortete Güttingen Okt. 9

mit der Versicherung »einen Gehormm beteeisen

zu icollen, cgi. Crkundenb. der Stadt Gottingen

104 nr. 14'J (s. Quellenangabe).

• Der Gesandte hat am Tage an dem er dm
Brief schreibt uf biit nu« Unterredung mit dem

König. Dieser befand sich damals in Nürnberg

(vgl. :. B. nr. 385), also ist unser Stück ebendort

geschrieben.

• Die Urkunde über den von genannten Fürsten

und Herren im Auftrag K. Sigmunds zwischen

Konrad ron Weinsberg und verbündeten Reichs-

städten herbeigeführten Vergleich hat das Datum:
So. n. s. Francisccn Tag d. h. 8 Okt. 1430. Sie

ist im Original in Öhringen llohenloh. U.-Arch.

M :$l , und gedruckt in Württemberg. Viertel-

jahrshefte für Landesgeschichte 9, 675-66. Wenn »
Ehinger schtm um 7 Okt. schreibt, des von Weins-

berg Sache sei gericht, so sieht man, daß die am
8 Okt. erfolgte Verbriefung nur noch ein formeller

Akt tear.

4 Das hier in Aussicht gestellte Schreiben lies «•

Königs an den Schwäbischen Städtebund ist unsere

nr. 3fi5.

* D. h. der König hat dem Kanzler den Auf-

trag gegeben, die uns (den Schwäbischen Städte-

bund) berührende Angelegenheit zum Abschluß zu «
bringen. Man hut dabei an die oben erwähnte

Weinsberger Sache zu denken.
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schriben, das man ze stund allen Stötten die denne in der von Winsperg sachc gewand wo
sind gen Ulme zü ainer manung scbribe ze komen und das das etwiemanigen tag vor

ou
'
7

dem tag were als der kung kumpt, ouch da mit ainander zo underreden von antwürt

wegen umb anschleg, ouch umb das Hussen-gelt, ouch von Schenkung wegen dem
a kung, oder was denne iuwer wcißhait gut bedacht ze tfin das wir den * kung in gnaden

und hulden behielten, wanne, nach dem und des von Winsperg sacho gerichtet ist, so

kan b ich nit verstau das es an gelt zü müg gän ich wil bald bei tich sein, den-

nocht ducht mich und mein gesellen das ain notturft ze schriben , umb das das nutz *

verkürzet werde. datum am Bamstag nach sant Franczisscn tag anno etc. im
l430

io 30 jairc. ou. 7

Walther Echinger der junger

ze Ulme.

1430

OU. «
385. K. Sigmund an Ulm und die mit ihm verbündeten Städte, will ihre Botschaft

Okt. 25 bei sich su Ulm haben. 1130 Okt. 8 Nürnberg \

1» Aus München RA. Nürdl. Akten des Schwäb. Städtcbundcs vom Jahre 1430 nr. 39 blau

cop. Chart., Beischluß unserer nr. 38G, in deren Naclischrift den Nördlingern em-

pfohlen wird die königlicJte Einladung unter einander zu besprechen (S. 487 nt. 1).

Sigmund von gotts f gnaden Rßmscher kung zü allen ziten

merer des richs zu Hüngern zu Bchcm etc. küng.

*o Lieben getrüwen. wanne wir durch merklicher der heiligen cristenheite und

unser und des richs sachen d willen nun von mittwochen nochstkünftig über vierzehen ou. is

tage zu Ulme }>ers5nlich sin wollen und wir in sÜlicheu sachen üwer wol bedürfen:

darumb begeren wir von uch mit vlisse, das ir üwer treffenlichc bottschafte uud frfinde

uf den vorgenanten tag zü uns da&clbßlun gen Ulme sendet, und tut dariuuo nit anders

»5 als wir üch des sünderlicha wol geloüben und getrüwen. daran tüt ir uns sünderliche

danknemkeite und wolgeialleu. geben zu Nürembcrg am suntag vor sant Dyonisius n.v>

tage unser rieh des Hüngrischen in dem 41 des Römischen in dem '21 und des Bebe- °" *

mischen im 11 jaren.

[sujjra] Unsern und des richs lieben getrüwen ^ mandatum domini re is
jo den burgerraeistern und raten der statt Ulme und

mft" * UI"
m"

1?""

der andern stette« die mit in in einuitge sint.
P g

•) Tort. den. b) Vorl. nr« I>*nlU m i.r YarmuU A *«/ S..U 4H4 btmtrU »I. e) Vott. ttui

U; als e ktwituutuH <m<l gotUs jh divtttn / d) Tett. tan ttvptthU Pnuktt M*r ». t) Vo«l. mvi

»* ' Der Ausgleich zwischen Konrad von Weins- Okt. 8 nicht weniger ah 1GOOO
fl.

abgezogen, $.

berg und den für die Stadt Reinsberg verbünde- Stälin Wirtemberg. Gesch. 3, 42'J. Wie sehr ihn

ten Reichsstädten war nnmlidt für die letzteren diese rSpruch schädige, sprach er noch an detn-

so günstig, daß die Voraussetzung , in der könig- selben H Okt. in einem Briefe an Pfalzgraf Otto

liehen Kanzlei erwarte man einen von stadtischer aus (Öhringen l. c. conc. chart.).

*o Seite kommenden thatsächlhhen Beweis der Er- * .S\ r. «. nihtes, verstärkte Negation (vgl. Lexer

kenntlichkeit, wol begründet war. Von den ihm JIdwb. 3, 84).

zu Heidelberg 1428 Nov. 2'J zuerkannten 30000 fl.
' l'lm war auf das Eintreffen eines solchen

wurden ihm durch den Nürnberger Spruch 1430 Briefes wie der torliegende vorbereitet, s. nr. 384.
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Versammlungen zu Nürnberg und zu Ulm, Husaitcnkrieg, im Herbst 1430.

mm 386. Ulm an Niirdlingen: soll auf 22 Okt. instruierte Botschaft nach Ulm senden zur

Beralhung über die vom Küttig geforderte Kriegshilfe gegen die Hussiten. 1130

Okt. 12 Ulm.

Aus München H.A. Nönll. Akten des Schwab. Sttfdtcbundcs vom Jahre R."JO nr. .'17 blau

or. cltart. lit. cl. c. sig. in verso impr. deleto. *

Unser fruntlieh dinst und waz wir cren und güts vormugen voran. lieben

frundc'. [Nachdem Ulm aus dem beigeschlossenen Briefe Ehingcrs nr. 38 f, so wenig

positive MittheHungen er auch enthalte, für die verbündeten Städte die Notwendigkeit

abgeleitet möglichst bald zu einer Beralhung zusammenzutreten, und den Streithandel

mit Konrad von Weinsberg als Berathungsgcgenstand bezeichnet hat, fährt es fort:] »°

wanne ouch von der ansehleg wegen wider die ungloubigen dicte zc Behem und umbc

das Hussen-gelt wol ain noHurfl ist nach wandelbcrkait der sachc, als der letzstc an-

schlag zc Straubingen gewesen, abgegangen und ain anderer umb viertusent pferdc

zu täglichem kriege zh b legen angeschlagen ist, der villicht ouch nu absein mochte,

.\or. noch dem und ain tage darumb gen Nurenberg uf eant Katherinen tag zenechst is 15

furgenomen worden, und ouch die stette zii den» anschlag der viertusent pfert noch

nicht angeschlagen sint, also das ieman * gewissen mag, ob das furgang gewunne', wie

die stetto darinne angesehen werdent glich oder unglich lind oder herte, und wanne der

vorgenant unser herrc der küng selb manet s und die sache selb maint i'urzcnemen

das daz von uns Stetten angescheu werde4 uns selb redlich anzeschlahen mit ainem M

erbern dinste, den wir erschwingen mügen, des gnüg gen gott und der weit sei, und

damit unser vordem dinste zu uudauk nicht komen oder braucht werden, und das dio

ding gliche und redlich Zugängen, darinne anzusehen schmachait und lauter, so dem al-

mechtigen got seiner hochgeloptcn muter Marien allen hailigen dem hailigen cristenglouben

der mütcr der hailigen cristenhait dem itzgenant unserm herren dem küug und ouch «

dem hailigen Homischcn rieh, mit merklichem abbruch an* allem erbern stat und wesen

ald was güthait den fromen cristengloubigen ensten 4 mag, in dem zugezogen wirt mit

Zerstörung gotzhuser gotsdinstes Vertilgung der cristenhait mit vergiessung cristenblüts

und aller der unturo der sich ieman erdenken mag, mer donno volleschribent ald ze

bedenkent sei, also das nieman fromer gewissen mag wenne er lib oder gut habe: ist *°

dabei mer notturft als ir bas merkent das die stetto darinne mit iren handlungcn und

antworten guter f weinhait gebruchen, das icht von andern, dio sich understand iren

unglimpf uf die stette ze schiebe», dcrselb unglimpt* uf den Stetten crlutc* 6
. darinne

wir gott den herren umb gnaden ernstlich bitten uns weiltftait seliclichen mitzctailen,

der wir in dem ordenlich und nach der stett nutz und notturft gebruchen. [Nun »

wird die Frage wegen eines dem König zu machenden Gcsclenkes 6 und die Bitte

a) Vorl. YUnlHiclnn üUr uf M Yoit. Km /VnM »W uf c) Y»rt. ffufuonm / d) V«t(. werden. «) Vorl. und.

f) Vml. da» r„k,.lzei<hm M„ „t mthl uchti. g) \nL etli.tr« I

1 Nach nr. 382 der groR ansliiß als den Vierden

manne ... zu schicken.
1 Im abhängigen Satze nach daz für nieman,

Lexer l. c. 1, Uli.
* In nr. 3ti3 [?J.

* enUten hier in der Bedeutung von „entgehen",

rgl. Lexer nüd. Udxcb. 1, 590.

1 erluten nach Isxer »did. Ildwb. 1, 651: lau-

ten, ausgesprochen werden. 40

* Wegen der für die Städte so günstigen Ent-

scheidung in der Weinsherger Sache., rgl. Xote

1 auf S. f.S3. Am 14 Okt (Sa. r. s. (lallen T.)

schreibt Ulm im Xurdlingen unter anderem: es

liege im Interesse der Städte, daß sie dem König «
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Versammlungen zu Nürnberg und zu Ulm, HiisAitonkrirg, im Herbst 1430. 487

Wangais in den Städtebund aufgenommen zu neiden auf die Tagesordnung gesetzt, und HJW
zum Schluß gemahnt wolinstruierte llathsbo/en auf Sonntag r. .<;. Simon und Judas Tag <>u. m
nach Ulm zu senden.] geben uf dornstag vor sunt Gallen tag anno domini etc. ;jo.

[in virso] Unsern besundern guten frwndcn Burgermaister und

* den von Nordlingen. rate ze Ulme '.

Brrathung der Städte von der Wtinsbergi r Vereinigung über den Anseht. ig, das ivm

llnsstnt)eld, und eitraige neue Anforderungen des KHuit/s u. a. in. 14.!» Okt. 21
*'

Ilm.

M aus München H.A. Nürdlingur Akten des Schwäbische» Stiidtebuude* vom .führe 113<>

io nr. 48 blau cop. eh. in. Sehn.; überschickt ron lim an }\t>rdliugen in einein für uns

unergiebigen Schreiben ltJO Okt. X'j (Mi. r. Simuits u. Judas Tag) in München a. a.

O. nr. TM) blau or. ch. lit. cl. c. sig. in r. impr.

[/] Ks ist uf aftcrniontag vor «int Symmon und sunt Judas tage apostoloruia anno U!m

domini etc. 1400 tricesimo ze Ulme von der stette erbern botten, die donne zu der °*

it »tat Winsperg suchen behaft sind, zur inanung beschlossen uf vor-beschlossen und vtr

laulL-u sacben, als von bezalung wegen der :>0000 guldin dem edcln hern Chunratcn

herren zu Winspcrg zu tunde etc. [Folgt der Beschluß teie die Bezahlung ausgeführt

und daß in der Weinsberger Angelegenheit n»ch ein Stüdtelag am :i Nov. in Ulm ge-

halten und li tis darauf verhandelt werden sollt
.]

to [*] Dabi so ist dennc umb diso naebgeschriben stucke, unvergrirTenlich und uf

widtrhindersichbringen ainein icdeni botten an sinen rate, geratscblaget und geredt: des

ersten, ob von des anscblags wegen der 4 000 pfarit wider die ungeloubigeii zu

Bebeim zu täglichem kriege ze legen nuttung oder begerung an diu stette käme,

das dennc trefFenlieb und gut were, das die stette, die zu der Winsperger ainung ge-

»J boren, uinmütiklieh antwlirten, das si darzii nacb irer zimlicben mügent dienen wollen,

und, ob muu begerte ze wissen was der dienste were, das das dennc gelutert 1

» wurde-

durinne von zwaiu wegen geredt ist: und etlieb mainen, das dem hundert der gewon-

licbn* stwre der anzale ain spielte mit dri pfariten ufgesetzet wurde f
' ; und etlich mainen

man soltc von den Stetten iu Winsperger aiuung antworten, si woltcn darzii dienen mit

so 300 pfariten. darumb iede »tat ir mainung uf den vorgeschn7»fM donrstag nacb aller
Vur „

hailigen tage zennchste durch ir bottschal't antwurten »ol.

[V] Ob oueb mütung von des Hussen -ge 1 ts * wegen an die stette bcschächc

das dennc darzii aber von den Stetten, in Winspcrger ainung behalt, ainmhtiklich ge-

antwfirt wurde: das etlich stette wereu, die daz Hussen -gelt nicht ufgehopt oder ge-

sa nominell betten; etlich stette betten das allain in iren Stetten ufgehept, und die betten

sich darzii gerichtet, wenne des notturtt werde c und an si erfordert were, das si denne

die iren gesendet und daruf ir ufgehept gelte geraicht und gclait betten , uud das des

uu nicht vil vorhanden were, was aber des were das wollen si liinlur wenne das zu

*) Jf erlupert. t.) Jf tm /WH Ni« <r) i M m,t Mt»,i»»g*k«i.*.

*o und seiner Kan:lei ein angemessenes Geschenk

reiclien, da sie bei den Jterathungen iiber die An-

schlüge und da* Hussitengeld gar sehr der könig-

lichen Iluld bedürfen; Fürsten Herren und alle

Welt seien geneigt und bereit den Städten die

<ä Hürde aufzuladen <München a. a. O. nr. 4o blau

or. churt. lit cl). Die Sache kam dann auch

icirklhh Okt. 21 zur Jlesprechung ,
vgl. nr. ::S7

Schluß.
1 Folgt Nachschrift : Ermahnung die königliche

Einladung (nr. 3S.r>) zu mengen zu nr. .V."».V

* Die Städte der Weinsberger Vereinigung teuren

noch immer nicht den ihnen durch da« iteichs-

kriegssteuergesetz nr. 76 auferlegten Verpflichtungen

gerecht geworden (tgl. auch t:r. 197).
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ou *°u
8c^iu^en ^Ame getrüwelichen darlegen und in selb des nichtzit beheben, ombe da« ain

sm. t iede stat oach ir luter mainung uf den egesebriben donretag nach aller hailigon tage

schienst durch ir erbern bottschaft antwurten sol, als denne das alles ain ieder hotte

aigenlicher waiß sinera rate furzebringen und ze crzelen.

[4] Sunder ob och fremde oder nüwe niutung von dem allerdurchluchtigisten

fürsten und herren dem Romischen etc. künig ald ieman andro an die stette beschache,

warumb das were, darumb das denne nicht unordenlich darzu geantwurt werde, so ist gorat-

scldaget worden: das die von Augspurg und die stette der Schwäbischen verainung ane

ainander nicht antwurten. das mainent der stette botten treffenlich und denselben

Stetten nutzlich wesen. [Im weiteren sind die Ergebnisse der Beraihung über ein

f"'<> dem König und der königlichen Kanzlei zu macitendes Geschenk mitgctheilt.] datum
OU. !i]

Ut

388. Kosten Frankfurts nach der Nürnberger Versammlung im Sept. 1430. 1430

Okt. 28.

Aus Frankf. St.A. Rechnungsbücher unter nBgeben serunge. 16

m.to Item ipaa die Symonis et Jude 56 lb. han verzeret Walthcr Swarczenberg und
**' * * Jacob Stralnberg selbsehstc 2 1 tage zu nnserm herren dem konige gen Nurenberg von

des zoges wegen, und auch als sin gnade dar verbott hatte 1
; des geburte 1 guld. umb

feithuner in die canzeli», 1J guld. dem dorwerter, und 3 guld. für geleide und iren

knechten für schuwe. io

mjö 3g9. Unterredung der Augsburger und der Städte der Schwäbischen Vereinung su Ulm
*" 4

über den Anschlag der 4000 Pferde. 1430 Nov. 4 Ulm.

Au» München R.A. Nördl. Akten de» Schwäb. StiUltcbundcs vom Jahre 1430 nr. 52 blau

cop. chart, Beischluß „n dem unten nt. 3 eruuihnten liriefe der Bundesstiulte an

Nürdlinaen. n

Ain ieglich botte kan sinom rate wol gesagen die underrede die under den von

Augspurg und der stette der Swäbischcn verainung erbern botten uf sampstag nach
MM

aller hailigen tage anno etc, 30 ze Ulme zö der manung beschehen ist als von des

anschlags wegen der 4 tusent pfart wider die ungclowbigen zft Beheim zft taglichem

' Frankfurt hatte also eine doppelte Veratüas-

sung Gesandte nach Nürnberg abzuordnen: den

Zug d. h. die rasche Änderung des Kriegsplans

und die daraus für die Stadt sich ergebenden

Folgerungen, und eine auf den Zug gar nieht

Bezug nehmende königliche Aufforderung. Was
der König in Nürnberg von Frankfurt wollte,

ist nicht gesagt; jedenfalls mir es nicht Theil-

nähme an den Verhandlungen über den Feldzug,

denn diese fanden im, Sept. statt, während die

Boten Frankfurts nach dem Nürnberger Schenk-

buch f. 7ti« erst im Okiober 1430 in Nürn-

berg waren. VermuthUch handelte es sich um
eine Angelegenheit der Stadt, auf deren günstige

Erledigung wol auch das den Kanzleibeamten ge-

reichte (Jesciicnk von KinlluJi sein sollte

* S. vorhergehende nt. Schluß. so

" 7m de« Schreiben geinaiucr richn-stettc rlU
botten der verainung in Swaben als wir uf dis

seit« le Ulme bi ainander gewesen sien vom 6 Nor.

(Guttmtag v. s. Martins Tag), welchem unser

Stück beigeschlossen war, wird Nördlingen, das »
jenen Clmer Tag nicht beschickt hatte, ermahnt

seine Ansicht nach Ulm zu schreiben (München

l. c. nr. 51 blau or. chart. lit. cl. c. sig. in verso

impr.). Auf der Rückseite des Schreibens an
Nördlingen steht die gleichzt. Kanzleinotis Der «o

actel als die Swebischen stete und mit in die von

Augspurg zft dem taglichen krieg mit 200 oder

150 pferden gein Beheim dienen wollen anno etc.

30 circa omnium sanetorum [Nov. 1\. unser

mainung ist: 200 pferd. «*
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kriege zo legen etc., wanne die Sewstette und die andern stette in Winspcrger vor- ™*

ainung in dem von den Stetten getretten sind : ob denne darumb m&tung von dem
allerdurchlßchtigisten lur&ten und henren dem Römischen etc. kftnig an die stette kirne,

das darumb beschlossen ist, das umbc das ßinen kftniklichen gnaden gcantwurt wurde,

» das die stette vorher zfi allen anschlegcn gedient hotten, wanne in sollicher unfftg wider

und laid wen*, und si wolten sinen küniklichen gnaden zu gefallen in dem och willig

sin zu sollichem ze dienen nach irer zimlichen mftgent ungevärüch. ob aber sin

kftniklich gnade ain wissends haben wölte was der dienste were : urabe das ist geratt-

schlagct uf hindersichbringen ainem ieden botten an sinen rate, das denne sinen kftnik-

i« liehen gnaden der dienste geöffnet wurde, darinne von zwaiu wegen gerattschlaget ist:

der ain, das die von Augspurg und die stette unser verainung darzu dienen wölten mit

zwaihnndert pfärten, das treffe ieglichem hundert der gewonlichen stwrc nach der stett

Ordnung 4 pfflrt; der ander, das man darzft dienen wolto mit hundert und fünfzig

pfarten, das treffe iodem hundert 3 pfArtc, alles raisigs gezwgs. und darumb sol ain

is iede statt ir lutcr mainung in Schriften gen Ulme wißen lassen unz uf saut Martins yM , n
tage zenechste, das man nach dem merren die antwurt wisse ze geben. datura et lU30

actum ut supra. K<K
-
4>

389". K. Sigmund an verschiedene Städte einzeln, gebietet unverzügliche Absendung hm
ihres (befremdliehcr Weise bis jetzt noch zurückgehaltenen) Kontingentes zum tag-

"w J

» liehen Krieg an die Böhmische Grenze. 1430 Nov. 11 Ulm.

An Bruunsdtweig : B aus Außführltcher . . . Berieht . . . Wie sich bey Regierung . . . Henrici

Juiii . . . HerUogen ;« Braunschweig . . . die Stadt Braunschweig . . . Rebellisch bezeigt liabe 2

(1607), 937-938. — Das Orig. ist nicht mehr in BraunscJiwg. St.A., und wol überhaupt nicht mehr

erhalten.

,s An Erfurt: E coli. Erfurt St.A. A. B. III, 12 cop. chart. saec. IG nr. 79. Adresse Den er-

samen burgmnoistcr und rath der »tadt Erffordt unsern und de« reich» lieben getrewen. Wir kolla-

tionierten E mit B nach einer ron Herrn Stadtarchivar l)r. Beyer in Erfurt gelieferten Abschrift

von E. - Erwähnt in Bezold l. c. 3, Sl nt. 2 aus „Erfurter Arch."

Sigmundt von gottes gnaden Romischer köning zu allen zeiten

»o merer des reichs und zu Hungarn und Roheim etc. konig*.

Lieben getrewen. als wir euch negst von Nfirmberg haben geschrieben, daß

ir ewer anzal Volkes nemlich dreissig^ pfert, die euch dann von uns und unsern chur-

ffirsten fftrsten und herren ist angeschlagen, zu dem hochgeboraen Friederichen herzogen

zu Sachsen unsenu lieben oheimb und churfürsten auf taglichen krieg an dio greniz*

*<> soltet senden (als ir dann in demselben unserm brief wol vernommen habt): nun haben

wir Vernommen, wie ir dieselb ewer angeschlagen anzal Volkes noch nicht gesendet

habt (das uns frembd nimpt, und ir doch wol vernommen habt daß nun hievor an den

grenizen vor a dem Roheimischen walt die meiste meng im ir anzal gesant hat): darumb

begern wir von euch mit ganzein Heiß und emst, daß ir solch ewer anzal volkes, die

40 euch dann vor zugeschrieben ist, noch unverzogenlich zu dem benanten von Sachsen

sendet und also darinne gefnret daß darumb an euch kein gebrechen seie. daran thut

ir uns ein sonder wolgefallen, und wollen das hinfüro gogen euch gnediglich erkennen,

wann", wurdet ir das nicht thun, so solt ir wissen, daß wir rats gebrauchen

i) H W ntc. %uieh, K richtig tor klniif. I.) £ bo.d«ri. c\ H gmoti, »n auch »n/m (reiotuii . V grea\t. i) H

sb, V. vor. ») um. H. aJd. K.
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480 Versammlung™ zu Nürnberg und zu Ulm, Hus«it«ilrio(?, im Herbat 1430.

mftsten, damit solche sachc cwcrnthalben nicht hinderstellig bleibe. geben zu Ulm
j«.v<^ an „ Martens tage unser reiche des Hungarischen in dem 44 des Komischen in dem

21 und des Bohcmischcn in dem 11 jaren.

[sttbtus] Dem bftrgcrmeistcr und rat der Ad mandatum domini regis

stadt Braunschweig unsern und des reich» Caspar Schlick,

lieben getrewen.

i4»« 390. Ulm an Nördlingen, betr. den auf dem bevorstehenden Nürnberger Reichstage vom

25 Nov. zu machenden Anschlag des täglichen Krieges wider die Böhmischen Un-

gläubigen, und Bestellung eines Hauptmannes für die städtische Mannschaft. 1430

Nor. 11 Ulm. «o

Aut Nördlingen St.A. Missiven vom Jahre 1430 or. ch. lit. et. c. itig. in verm impr. Auf
der Rücineite die gleichseitige Bemerkung. Daz wir junkher Heinrich Stoffel zöm
houptmau [houptmann ?\ nemen.

KrtcäJmt bei c. Bezold l c. 78 nt. 3 ebendafier.

Unser frwntlich willig dienst voran. ersammen und wisen lieben frwade. [ij als »&

von mutung wegen des allerdurchlüditigisten fürsten unser« gn&digisten herren des Rfl-

inischen etc. kunigs an uns stette als zu dem anschlage des taglichen kriegs

wider die ungclftbigcn zu Bchcim etc., nach dem und ir wol gemerket hand in ainer

zedel wie alle stette in der antwürt von uns gefallen sind unz an iüwor und 1 unser

guten frwndc die von Augspurg die in dem anschlage mit antwürt und hilfe bi uns »o

Stetten unser verainung mainent ze beliben und zü bestän, öch wie darumbc under

derselben von Augspurg und der stetto unser verainung orbern botton aiu schrittung

was uf zwen wege (die ainen uf dor mainung waren b
, das man dem vorgenanten unserm

herren dem künig zusagen sultc mit 20O plAriten raisigs gezwgs darzü zo dienen ; und

die andern raainten, man s51te sinen gnaden zusagen, das daz hundert der gewonlichen »6

slwre als wir in anzalc siezen dienen solte mit ainetn Bpieße « mit dri planten oder aber

mit dri guten raisigen knechten iür ainen spieße, das traffe sich bi hundert und d sechs-

undfünfzig pf&riten etc.), uud uf solieh beschließung, die nach ußgange sölicher zedcl

von der stette erbern botten beschehen ist, das der egenanten von Augspurg und och

der stette unser verainung erbern botten sich verainten bi der antwürt ze beliben, das *>

si dnrzü mit hundertfünlzig pi&riten raisigs gezwgs dienen wolten und darinnc ansehen

gegenwürtikait des vorgenauten unsers herrcu des künigs persone und gestalt der

suche etc., als ir deunc villicht von iüwer erbern bottschaft merklicher mügent ver-

standen haben: also, wicwol in der erstin die antwürt nicht vast wol ufgenommen wor-

den ist, als umbe das das fürsten herren und ander die bi dem egenanten unserm m
herren dem künig sind mahlten, das wir stette uns selb billich bas angegriffen und

nicht gn&g volliklich angeschlagen hetten näch unser machte und gelegenhait der sache,

und darinnc vil und menigerlai versucht worden das nicht nutdurft ist ze schriben,

alles uf solichs das man uns stette gerne hocher daran brächt hette etc., so ist es doch

an der letz daran beliben das uns Stetten gcantwürt ist: wan der hailigen cristenhait ««

und allen frommen cristcnglobigcn grus daran ligo, nach dem und die, die an den firten

ligen und die not angange, schrien und rüffen umbe volke als der anschlage angesehen

») »r. naii und. b) or. nUr • rra Yakatutritn t r) er. *..r <><< im fei/mitn immtr U»f» • mit

für Jjji tifrnBicki A. 4) or. and and.

Vgl. nr. 389. «»
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«u Nürnberg und zu Ulm, Hussitonkrieg, im Herbst 1430 . 491

si, darumbe das denue nieman uf den andern verziehe, das denne wir stette ane ver- "30

n
ziehen die hundertundfünfzig pfärit als wir geantwürt haben senden, das doch etwas in

der sache beschehe und die die der hilfe wartent sind dest trostlicher geharren und go-

heben mügen. uf solichs, das die sache dest bas baite 1 gehaben müge und daz man
s zü dem gemainen tage, der uf Bant Katherinen tage zenehste sin wirdt, die sache dest x»'- «

beratenücher fürgenemmen müge, und, wer sich selb redlich angeschlagen habe, das der

dest e dabi belibe, wer aber sich selb ze lützol oder ze vil angeschlagen hette, das der

fürgenommen werde in dem dienste ze mindern oder ze meren als sich gopüre und als

uns bedunket: so ist andern fürsten herren und Stetten deßgelich och geantwürt. uf das

io so ist öch von fürsten herren und andern zügeseit, das ir ieglichs dienßte äue verzöge

in dem volg&n sülle. daruf so sind der stette erbern botten, die noch bi uns sind und

der ain güt taile ist, zü rät worden, das wir das allen und ieglichen Stetten unser

verainung verkünden süllen, das iegliche statt ir anzale uf den tage, als si zo rate

worden sind und hernäch begriffen wirt, senden sülle*. das verkünden wir iüwer Hob

i» als verlAßen ist, mit ernste manent als twr und hoch wir üch geraanen mugen , das ir

nicht läßent ir nemment für gelcgenhait der sache wie die gewandt ist, ouch unsers

herren des künigs gegenwürtikait das sin küuigliche gnade selb manet und sieut

willig in der sache mit iüwer anzale züzerüsten und ze senden, das die uf den donrstag .w. ea

ze nacht vor sant Katherinen tage zenehste, so ander iüwer und unser guten frwnde

jo der stette gesellen in iüwer statt kommen, fertig si furo zü vollritten an die stette als

sich gepüret, und das unsern vordem dienste dadurch nicht b zü undanko bc-

Hben. [2] sunder, wie der stette gezwgc des dienstes, so der zesammenkommet, mit

ainem erbern redlichen und nützlichen hoptman versehen werde, als denne den Stetten

und iren gesellen, dio si schiken werden, wol ain notdurft ist, als ir das selb bas

»4 prftfent, umbe das si unrechter renke und an sork liehe ende zü legen dest bas ver-

tragen beliben und ander nötdurft dest bas bewart werden etc., darinne nement och

uttrichtung für, uns in dem iüwer mainung aigenlich ze schriben, wem man also die

hoptmanschaft und der stette gesellen empfelhen wölle, das dem nachgegangen werde

nach dem merren und das die stette in dem sölichs nicht bedürfen z&sammenzuriten. ge-
Ii'SO

so ben uf Bant Martins tag anno doinini etc. 1400 tricesimo. .Yo». u
[in verso] Unsern besundern güten frwnden Burgermaister und

den von Nördlingen. raute ze Ulme.

391. Augsburg an Ulm, betr. die auf dem bevorstehenden Nürnberger Reichstage vom nao

25 Nov. zu verhandelnden Gegenstände: die vom König begehrte Vereinung der 1"0' 181

v> Städte mit der Jiittcrschaß von S. Georgen Schild, sein Verlangen ihm das durch

die Iteichsstände erhobene JIussifen-Gcld weiter abzuliefern, den Anschlag zu dem

täglichen Krieg wider die Böhmischen Ketzer. 1430 [Nov. 18] Augsburg.

Aus Augsbg. St.A. Briefb. III f. 119 k nr. 509 conc. chart.

Erwähnt bei v. Bezold 3, 78 nt. 3 und 80 nt. 1 aus unserer Quelle; a. a. O. S. 80 nt. 1

«0 sind auch zwei Sätze aus dem Briefe abgedruckt.

Lieben fnVnd. [1] als uns ewer lieb geschriben und vorkündt hat, wie ir die

stett ewer verainung uf süntag ze nacht zenchst in ewer stat gemant habent uinb sol- .v»,. /»

liehe stuck darumb dio stette dem allerdurchlaÜhtigisten fürsten

IcratMUnnf . Aüt otUr ÜAhlieha fthtt hitt eftttbat. b) Bichl «w Yttmntlumg trg„n ,i.

1 heitc ». r. a. Zogern, Hinhalten (Lcxer Hdwb. 1
Vgl. nr. 383.

1, 161).
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x'
4

*ls
^errcn ^cm R°wt,sc',en kftnig uf sant Kathroinen tage zonchst zo Norniberg ußrichtig

antwurte auf sein mutung geben werden, und ob uns also auch zu solieber manung ze

komen filglich sein wölle, als denno ewer brwf inhalt, den wir wol verstanden haben:

und BÖliclicr ewer frwntschaft sagen wir üch Hissigen dank und begern daz ze wider-

dienen. [3] und uf sölichs so hat uns desgleich unser lieber burgermeister die stuck &

auch aigenlich erzelt und dabi geseit, das von der verainungo wegen, als der vor-

genante unser herre der kfinig vor im hatt, vor zeiten etlich artikel zwischen der
ritterschaft und der stette geseezt und nebst vor der stette erberu hotten verlesen

worden seien, derselben artikel er etlich gehört und etlieb nit gebort habe, so sei auch

noch unzher aolich mutung an uns insutiderhait nit gelangt, sunder nur an die stette »»

ewerr verainuug und * an die stette umb den Bodensee. dabi ir wol prüften m&gt, das

wir in dem stuck uns äeczo nit underreden m&gcn, nach dem und wir kainen artikel

geschriben haben, und umb das, lieben frewnd, so wollend uns söllich artikel auch

geschriben schicken und dabei aigenlich verkünden der stette beslicssung umb das

stück sovil und eweh denne bekomenlich si uns davon ze schreiben, umb das, ob auf 16

.v«. si dem h benenten sant Kathreiuen tage ze N&reiuberg an unser erber botschaft deßgleich

auch gesucht wurde, das wir denne uniser bottschaft dest völligem gcwalt empfelhen

möchten ze versuchen darumb antwurt mit eweh ze geben. [3] denne von des auf-

gehebten II ussen -gelts 1 wegen, als denne der obgenante unser herre der k&nig *

mit der stett botton goredt hat, beda&cht uns geraten, ob red darumb an der stett *°

botten käme uf dem benenten tag ze Nftrcmberg, möchten si deune darumb nicht un-

angelangt beleihen, das denne die stette also antwurten: wenne f&rsten herren stette und

ander in demselben anslag begriffen ir Hussen-gelt antwurten gen N&remberg, daz denne

die stete (bis auch gerne t&n wölken ungverlieh *. [4] und von der. lesten stucks des

anslags wegen zu dem täglichen kriege wider die keezer ze lieheim, wöllicb "
stette sich ze vil oder ze wenig angeslagcn haben, das ze mindern oder ze merren etc.,

darumb ist auch unser mainung: ob unser herre der k&nig an solich 6 der stette auslag

ie nit vermainto ain benfigen ze haben, das denne wir stette noch fünfzig pfört raisigs

volks darsaezten nach gleicher anzalo. was aber in den baiden stucken das merer

under der stett botten wirt 4
, wöllen wir unser bottschaft auch empfelhen antwurt dar- »

umb mit ewer stette botten ze geben; dabei ir verstau m&gt, das wir uns von den

Stetten nit gerne sftndern. denn wamit wir ewer ersamen weißhait und gemainen Stetten

wolgefallen lieb und dienst erzaigen oder beweisen möchten, darzu waren wir sunder

/v^s/
zweifel willig und berait als billich ist datum ut supra etc. 5

.

[swpra] Ubne. »

.) «... fe,l. !,) Vor/. d«n. t) Varl. .5lieh>

1 Vgl. die Berathung der Städte der Weins-

berger Vereinigung nr. 387 art. 3.

* Dem König lag fiel daran daß endlicft da*

nun bald zwei Jahre sich hinzieltendc Steuer-

gesefuift seine Erledigung finde, uwl daß für die

Kriegführung Geld flüssig werde (rgl. sein Scltrei-

ben an die Stände der Mark Brandenburg 1430

Nov. 11 Ulm in nr. 209 nl. zu art. 35 und t>. Be-

zold 3, 81 nt. 2).

" Auf die städtische Erklärung kommt Ulm
zurück in seinem Briefe, an Nördlingen nr. 394

art. 3.

* Das uiorer wirt d. h. die Majorität erhilt. — *o

Reisige Ulms sind im Winter 14301.11 gegen die

Ketzer zu Felde gezogen, rgl. r. Bfzold 3, 78

nt. 3.

* Da* Dutum des nücltstrorhergehenden Briefes

nr. 508 ist saropstag vor Eliaab«?tc viduo anno etc. **

ao.
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Reichstag zu Nürnberg

im Febr. und Merz 1431.

An die in der letzten Hälfte, des Jahres 1130 von K. Sigmund ahfehaUencn oder

beabsichtigten Versammlungen schließt sieh der Reichstag an, welcher im Febr. 1431 zu
'•> Nürnberg eröffnet wurde. Derselbe nimmt unter den Reichstagen aas der Regierungs-

zeit Sigmunds eine ganz hervorragende Stelle ein. Seit dem gntßc.n Nürnberger Reichstag

vom Sommer 1422 war keine so glänzende und zahlreiche Versammlung mehr zusammen-

getreten, und noch nie teuren teichtigere und dringendere Aufgaben com König den

Reichsständen gestellt worden. Es war nichts neues wenn Sigmund in seinem Aus-
10 schreiben vom 28 Jan. Hol (nr. 392) Kriegsrüstungen gegen die Hussiten und Her-

stellung friedlicher Zustände in dem von Zwietracht und Kampf erfüllten Deutschland

auf die Tagesordnung der Nürnberger Versammlung setzte, waren ja doch diese Fragen

der auswärtigen und der inneren Politik schon häufig genug von Fürsten Herren und

Städten durchgesprochen worden. Sollte aber nicht jetzt ein günstigeres Ergebnis zu

15 hoffen sein, da das Reichsoberhaupt selbst in Gegenwart eines Vertreters der höchsten

kirchlichen Gewalt des Kardinals Julian Ccsarini und umgeben von den ersten Ständen

des Reiches die Verhandluttgen leitete, widerholt persönlich in den schleppenden Gang

derselben eingriff, die widerstreitendeti Interessen auszugleichen suchte, und zu entschlos-

senem kräftigem Handeln drängte? Freigebig ließ der heilige Vater durch seinen

*° Legalen den eben erwähnten Kardinal die Gnadenschätze der Kirche zur Unterdrückung

der Ketzerei anbieten. Die Versammlung stand sichtlich unter dem Eindruck, (biß die

Iaujc ernst und große Opfer unerläßlich seien. Mit beachtensieerihcn Vorsehlägen treten

die Fürsten auf, und die Städteboten bclhciligcn sich, wenn auch vorsichtig so doch

nicht alles von vornherein abweisend, an den Berathungen. Endgiltigc Abmachungen
** freilich weisen auch jetzt gerade die letzteren wider ab, und indem sie sich die Ent-

scheidung über ihre. Stellung zu den Beschlüssen vorbehalten , sind sie es welche am
meisten hemmend auf die Verhandlungen einwirken und es zu Iceinen allgemein gültigen

Vereinbarungen kommen lassen.

Von dem Verhältnis der drei Hauptfaktoren — König Fürsten und Städte — zu

*° einander gewinnt man ein sehr anschauliches Bild aus den GesandtSchaftsberichten (s.

Rubrik E). Außer diesen Berichten hat sich aber noch eine so ansehnliche Reihe zum

Titeil höchst wichtiger Schriftstücke über den Nürnberger Reichstag von 1131 erhalten

daß derselbe als der best ausgestattete aus Sigmuntls Zeit bezeichnet werden muß. Einen

großen Theil dtr Akten, die unten folgen, hat v. Bezold l. c. 3, 91 f. ausgiebig Imnützt.

»6 Den Versuch Drogsens, die auf die Verhandlungen bezüglichen Stücke festzustellen in

ihrem Verhältnis zu einander kritisch zu erörtern und im einzelnen zu beleuchten (Be-

richte über die Vcrhamllungcn der k. Sachs. Ges. d. Wiss. zu Leipzig philol. bist. Klasse

7, 150-190), hat Weizsäcker wider aufgenommen und in abschließender Weise durch-
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geführt (Forschungen zur Deutschen Gesch. 15, 399-448). Das meiste von dem, was

wir in der Einleitung zu sagen hätten, findet man in der angeführten Abhandlung

Weizsäckers, welche wie für v. Bezolds Darstellung (s. a. a. 0. 91 nt. 1) so für unsere

Veröffentlichung der Akten von grundlegender Bedeutung geworden ist.

A. Ausschreiben nr. 302. *

Während der König am Bodcnsce weilte, hatten sich bereits etliche Kurfürsten

Fürsten Herren Bitter und Knechte in Nürnberg, tcohin auf 25 Nov. die Ladung nr.

383 ergangen war, eingefunden, und warteten auf sein Erscheinen (nr. 393). Er selbst,

wie er sagt durch ätßcrst wicJitigc Bcichsangelegenheitcn zurückgehalten (nr. 392),

sandte einen aus seiner Umgebung nach Nürnberg, um die auf ihn harrenden Beichs- »o

stände zu vertrösten (nr. 393). Noch Mitte Jan. 1131 wußte das doch den damaligen

Aufenthaltsorten Sigmunds so nahe gelegene und mit ihm in Verbindung stehende Ulm

nicht, wenne ... dur künig tilg furnitnpt zü Xftrembcrg oder underswl (nr. 394 art. 3).

Der König befand sich auf der Bcise vom Bodcnsce wider nordwärts, als er Jan. 28

die Elxüßischcn Städte schriftlich aufforderte , nun ohne allen Verzug Bevollmächtigte >»

nach Nürnberg zur Bcrathung über Uussiteiikricg und gemeinen Frieden abzuordnen,

oder, falls die Städte ihre Vertreter schon dort haben, letztere mit ausreichender Voll-

macht zu versehen (nr.392). Der königlichen Aufforderung gemäß instruierte Straßburg

nachträglich seine drei nach Nürnberg abgereisten Gesandten (nr. 397).

B. Vorbereitendes: Stadtische Besprechungen; Instruktionen nr. 393-401. »

Im Laufe iltr 3 Monate, welche K. Sigmund nach dem Ulmcr Tag im Nov. 1430

bis zu seiner Bückkehr nach Nürnberg in Schwaben zubrachte, wurde sein Verhältnis

zu dm Bcichsstädtcn, das sich schon bei seiner Anwesenheit in Ulm Nov. 1130 als

erheblich getrübt zeigt (s. nr. 390), immer gespannter. Die Fürsten und andere Herren

seien täglich bei dem Könige, klagt Ulm in nr. 394. Ein ernstes und weitgreifendes »
Zerwürfnis zwischen Herren und Städtern war um diese Zeit wider ausgebrochen.

Gegenstand des Streites warm die Untcrthanen von Fürsten und Herrai, welche trotz

des strengen Verbotes in der Goldenen Bulle und im Egerer Landfrieden (vgl. nr. 429

art. 1) das Bürgerrecht einer Beicfissladt ertvorben hatten, um das „Joch natürlicher

Uuterthänigkcit " abzuwerfen d. h. um sich dem GcriclUs- und Steuerzwang ihrer Herren so

zu entziehen. Dazu kamen die Viekn, die vom Land in die Städte übersiedelten (vgl.

nr. 129 art. 2; nr. 428 art. 3; nr. 127 art. 2; nr. 394 art. 4). Je blühender sicJ*

die Städte durch Handel und Gewerbe entwichiten, um so größer wurde die Atiziehungs-

kraft, welche sie auf die Landbevölkerung in weiterem und fernerem Umkreis ausübten.

Wer draußen seines Lebens nicht siclter und seines Eigentimms niclit froh war, fand **

hinter den TJnirmcn und Mauern der Stadt bergende Unterkunft, und reicher Lohn

winkte hier einem unternehmenden Kopf oder einer kunstfertigen und fleißigen Hand.

Es waren gewiß meist die besseren Elemente der Landbevölkerung welche hereinströtntcn,

und dadurch daß sie sich ihrem bisherigen Untetihanenvcrband und ihrer Stcucrpflicht

cutzogen und den Städten zuwandtat, die Herren empfindlich schädigten. Einigen Ein- i0

blick in die Stellung, welche damals das ltcichsoberhaujtt zu der lltrrenpariei und den

Städten einnahm, gewährt der Brief Ulms an Nördlitigen vom 10 Jan. 1431 (nr. 394).

Sigmund stellte sich — wenigstens dem Slädtebttnd am Bodensee gegenüber — ganz

cutschieden auf die Seite der Herren. Mit dieser Politik befand sich aber sein schon

lange her genährter und im Winter 1130131 mit Nachdriuk kundgegebener Wunsch *5

nach Herstellung eines Bundcsvcrhältnisscs zwischai den Schwäbischen Städten und der
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Georgen- Ritterschaft (vgl. nr. 304 art. t>) in Widerspruch. Mtgltc fr nicht hefürchten,

daß er mit seiner so sichtlichen Begünstigung der Herren von vornherein das Mißtrauen

der Städte erregen werde? Letztere waren zwar billig genug seinem Verbot der Aus-

bürger einige Berechtigung zuzugestehen, konnten aber doch ihre. Sorge, was weiter aus

6 jener Stellungnahme des Reichsoberhauptes folgen werde, nicht unterdrücken (vgl. a. a. 0.

art. 4). An der Bestimmung, daß nur wirklich ansässige Einwohner einer Stadt (die

mit irem aigen rouch husehablich in den Stetten sien) das Bürgerrecht in derselben

haben sollen, hielt Sigmund fest, und sehlug dann vor, nicht die Städte sondern das

Reich sollen künftig Bürger aufnehmen. Ob der Vorsehlag mehr als ein rasch hin-

io geworfenes Woii war, ist a. a. O. art. 5 nicht gesagt. Wäre er zur Ausführttng ge-

langt, so hätte er eine Gruppe von unmittelbaren Reichsangehörigen geschaffen, deren

staatsrechtliche Stellung von vornherein fraglich gewesen wäre und gewiß Anlaß zu

neuen Zwistigkeilen geboten hätte. Soweit unsere Quellen reichen, kam der König auf
jene Andeutung nicht mehr zurück, traf dagegen eine jtrinzipielle Entscheidung Am-

is sichtlich der Bfatbürger zu Ungunsten der Städte (vgl. nr. 429).

C. Verhandlungen und Beschlüsse In Betreff des Hussitenkriege» nr. 402-426.

Nach den oben genannten umfassenden und das Material soweit es bis jetzt vor-

liegt erschöpfenden Unterstwhungen Weizsäckers über den Straßburger Fascikel, dessen

JlauptbesiandÜieil die in unserer Gruppe C vereinigten Aktenstücke bilden, und nach

*o der ebenso ausfüfirlichen ab klaren und übersichtlichen Darstellung der Rcichstagsvcr-

handlungen durch v. Bezahl mögen an dieser Stelle nur noch einige Bemerkungen über

die unteti altgedruckten Akten und Urkunden folgen.

Die wichtigeren dieser Stücke sind seit SchiUer und Datt mehrmals veröffentlicht

worden; unsere Aufgabe war es, den meist ungenügenden Drucken eine möglichst korrekte

» aus der Verglcichung einer größeren Anzahl von handschriftliehen Vorlagen sich er-

gebende Textesfassung gegenüberzustellen. Bei der grundlegenden Bedeutung, welche die

Matrikel von 1431 für die fohjenden Reichskriegssteuergcsctze hatte, ist es nicht zu ver-

wundern daß man häufig Abschriften derselben aus dem In bis IS Jahrhundert in

fürstlichen und reichsstädtischen Archiven und Bibliotheken begegnet. Wir haben alle

»o Abschriften, deren Fundorte uns bekannt geworden, eingesehen, und wurden dadurch in

die Lage versetzt für die Bearbeitung des Textes eine Auswahl unter ihnen zu treffen;

es wurden diejenigen zur Verglcichung beigezogen, welclw irgend einen teenn auch kleinen

Beitrag zur iJisung unserer Aufgabe zu liefern schienen. Obgleich wir utis in der

Aufnahme von Varianten zu beschränken suchten um ihre Zahl nicht übermäßig an-

*> schwellen zu lassen, so hat sich doch bei einzelnen Stücken wie bei nr. 404 und 408

eine große Masse angesammelt. Man sieht, wie schon frühe bei unseren Aktm die

handschriftliche Überlieferung in breitem ungeregeltem Laufe dahinzufließen beginnt,

und man macht die Erfahrung, daß es kaum möglich ist immer die ursprünglichen

Textesworte herauszufinden. Besondere Beachtung ist dem durch Weizsäckers Unter-

*q suchungen bekannt geicordenen Straßburger Fascikel AA art. 156 zu schenken, weil er

in der Regel den besseren Text widergibt und weil auf ihm reichsstädtische Abschriften

und die meisten der Drucke des 17 und 18 Jahrhunderts beruhen, ihn haben wir wo

es angieng unserer Ausgabe zu Grunde gelegt. Was dem Mainz-Aschaffenburgcr In-

grossaturbuch 20 (in Wirzburg Kreisarch.) entnommen werden konnte, stammt aus der

*5 Kurmainzischen Kanzlei, und verdient deshalb volle Berücksichtigung; leider ist der

Kodex gerade an den für uns in Betracht kommenden Stellen verstümmelt oder durch

Rasuren verunstaltet. Letztere dürften darin ihren Grund haben, daß Kurmainzische

Kanzleibeamte jede Spur in einem Reichsgesetz, welche für die rielumstrittene Reiclts-
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Unmittelbarkeit der Städte Erfurt und Mainz sprach oder in diesem Sinne gedeutet

werden konnte, tilgen wollten (vgl. Weizsäcker l. c. 402 und die Varianten bei unserer

nr. 401). Die Straßburgcr und die Wirzburgcr bzw. Kurmainsischen und die in an-

deren Archiven sieh findenden Akten zum Nürnberger Reichstag 1131 hat Weizsäcker

kurz beschrieben, nämlich:

1) Straßburg . . . I. c. 401.

2) Dresden . . . I. c. 101 und 444-445, vgl. auch Droysen in Berichte über die

Vhdll. der k. Sachs. Ges. der Wiss. phil.-hist. Kl. 7, 158 f.

3) Marburg . . . Weizsäcker l. c. 401-102.

4) Wirzburg . . . I. c. 402.

5) Erlangen . . . I. c. 402.

ü) Egcr . . . I. c. 402.

7) Prag . . I. c. 403.

8) München Gemeiner l. c. 403.

9) München Xördiinger ETA. I. c. 403.

An diese 9 Sammlungen sind folgcmb- 0 anzureihen:

10) Bamberg Kreisarch. Kaiserliches Buch cod. mrmbr. saec. 15 ex., f. 1» Über-

schrift von derselben Hand Anslag zu. Franekfurt [sie] begriffen zu widerstant dem
Bcheymcn 1431; f. l"-2 fc

: unsere nr. 410; f. 2 b -3»: nr. 412; f. 4»-6»: nr. 408;
1'. 6»-6 h

: nr. 40!) ; f. 6
k-8": nr. 105; f. 8"-10>': nr. 402; f. UM3 b

: nr. 427. — Ebcmlu

eine, Abschrift desselben Kaiserlichen Buches cod. chart. saec. 15 ex., welche ganz un-

wesentliche Abweichungen enthält und daher nicht kollationiert werden mußte.

11) München 11. u. Sl.-Bibl. cod. lat. 7675 cod. chart. coaev., f. 98»: unsere nr.

412; f. 98 b-100»: nr. 410; f. lOOMoi'': nr. 404.

12) München IL und St.-Bibl. cod. lat. 9503 cwl. chart. coaet-., f. 231 k -233'':

unsere nr. 408; f. 233 1': nr. 409; f. 233 u-2.U k
: nr. 410.

13) Memmingen St.A. nr. 2K7,9 und 10 cod. chart. coaev., cod. 287/9: unsere

nr. 429; cod. 287/10: nr. 405; ibd.: nr. 410; ibd.: nr. 412; ibd.: nr. 404; ibd.: nr.

409; ibd.: nr. 408.

14) Passau St.A. nr. 426 cod. chart. coaev., falsch geheftet, von verschiedenen

Händen geschrieben, f. 2»-i k und 9": unsere nr. 410; f. 5»-7 b
: nr. 404; f. 7 b -8 l

:

nr. 412; f. 9M0 b
: nr. 405.

15) Wien k. k. H.-Bibl. cod. lat. 13539 f. 99M 10» eop. chart. saec. 15 ex. Sammel-

band. Die Akten vom Reichstag 1 131 sind zwischen Reichsmatrikeln und anderen Reichs-

tagsakten aus der zweiten Hälfte des 15 Jahrb. eingeheftet. Aufdem vorderen Umschhigblatt

wie im Dresdener Faseikel (tgl. Weizsäcker 445 ) die Aufschrift: Künig Sigmund» anslag

gein Böhmen anno etc. im 44 dos 1 [ungarischen im 21 do» Komischen und de« Bemischen

im eillten jaren am suntag judica in der vasten [Merz 18]. Am Schluß, von derselben

Hand wie alles übrige, f. 110» wie im Dresdener und Marburger Faseikel (vgl. Weiz-

säcker 411-445 und Quellenangabe zu unserer nr. 412): JSigisnmndus Romanorum rex etc.

prescripta Nurmberge conclusa realiter ad effoc.tum deduci dcHidcrans domino Magunti-

netisi ali/sque sacri imperü ccclcsiasticis et »ocularibus prineipibus cos exhortando et

requirendo ad exceucionom prescriptorum cincaccm scribit subscriplo sub tenore etc.;

darunter Ii. anno ete. 87 [sie]. Der Faseikel enthält folgende fünf bekannte Stücke:

f. 99'-104'': unsere nr.408: i'. 104 '-lOS 1
': nr.403; f. 1 05 1 07 " : nr.40t; f. 107*109»:

nr. 410: f. 1<>9
b
-l 10": nr. 112. Die Reihenfolge der Stücke ist hier dieselbe wie in

dem (auch sonst vielfach übereinstimmenden) Dresdener und Marburger Faseikel, s.

Weizsäcker l. e. 401-402.

Da jeder künftige Benutzer der in Gruppe C vereinigten Aktenstücke immer

von Weizsäckers grundlegender und soweit wir sehen aiuh abschließender Abhandlung
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ausgehen muß, so stellen wir hier zur Erleichterung des Überblickes die Weizsäckersche

und unsere Numerierung einander gegenüber:

Fürstenvorschlag Weizsäckei • nr. s UTA. 0 nr. 102

ülcfcnanschlag für die Nächsten 10 n " >> 403

o Anschlag der Büchsen etc. " 11 >t ' <! 104

Entwurf des k, Friedgebotes » 12 ?» ;> It 405

Konferenzprotokoll » rt
IX » •' » 407

Gkfen-Anschlag )t 11 » >> •> 108

Kön. Forderung einer städtischen Antwort » •' 15 " •r 40!)

10 Heeresordnung n 16
J» > » 410

Kriegsplan zum Einmarsch >t 17 •• » 412

Kön. Aufforderung zum Sommerfeldzug » » 18 >' n •113. 414

Städte-Abschied bei dem Nümb. Reichstag 10 „ •• V 415.

Wenden wir uns nun zu einzelnen Stücken unserer Abtheilung C! Daß der

16 Anschlag der Büchsen und des Kriegszeuges nr. 404 in allen wichtigen Punkten mit

nr. 402 und 403 übereinstimme, hat schon Weizsäcker l. c. 131 und nach ihm v. Bczold

3, 111 hervorgehoben. Zu der Btmcrkung des erstgenannten, „daß für Lieferung von

Büchsen und Kriegszeug eine Anzahl von Ständen bestimmt wurde, die dem Kriegs-

schauplätze näher lagen", stimmt gtU das Fehlen der vier Rheinischen Kurfürsten in

*> der Liste, der Pfälzer ist nur mit seinem lande zu Heyern (der späteren Oberpfalz)

angelegt. Freilich wurden auch weit entfernte Reichssländc wie die Städte Mainz Basel

Strafiburg Hagenau etc. nicht verschont, v. Bezold hat a. a. O. III zur Vergleichung

mit dem Anschlag nr. 401 auf die einen Theil der Heeresordnung vom Mai 1127 nr.

31 bildenden Bestimmungen hingewiesen. Ob etwa für nr. 401 die artt, 38-45 dieser

» nr. 31 die Vorlage waren, möchten wir nicht entscheiden. Sind in nr. 31 die Ansätze

nicht „etwas'' (wie v. Bezold will) sondern sehr west-ntlich höher als in nr. 404, so

erstreckt sich dagegen nr. 101 auf eine viel größere Anzahl von Fürsten und Städten.

Die Grafen und Herren werden weder in nr. 31 noch in nr. 402 und 104 berührt,

abgesehen von den Sehlcsischen in nr. 404. Gegen diese Nichtberücksichtigung ist nr.

*> 400 art, 1 gerichtet. Von wem geht nr. 400 aus? Die Antwort erhält man aus nr.

438 art. /": die Städte waren es, welche auf das Fehlen der Herren, und nicht bloß

der Herren sondern* auch der Prälaten und des niederen Klerus in dein Fürsfcnvur-

schlag nr. 402 in oder sofort nach der Sitzung com 21 Febr., sagen wir also: c. Febr.

25, aufmerksam machten. Der am 25 Febr. tagende Ausschuß der Fürsten und Städte

»5 erkannte das städtische Bedenken einstimmig als begründet an und beschloß nach nr. 407

aii. 1": item daz auch nienglich davzü hellen aolle, er si liirste herre grave ritter oder

kneht ... er si geintlieh oder weltlich. Ein anderes in nr. 401} art. 3 sich aussprechen-

des Bedenken betraf die Vorsehläge der Fürsten hinsichtlich des vom König anzuord-

nenden Landfriedens; von städtischer Seite wurde verlangt, daß man sieh gütlich ver-

«o ständigen solle bevor man die dein Friedbrecher angedrohten Straffolgen in Kraß treten

lasse. Wie wenig die Städte mit den im Fürstenvorschlag nr. 402 art. 10 beantragten

schweren Strafen einverstanden waren, erhellt auch aus nr. 407 art. 5, vgl. dagegen

art. 5". Der König entschied sieh in seinem Friedgchot vom 11 Merz nr. 411 für die

strengere Praxis in der Bestrafung der Ungehorsamen und Widersetzlichen (vgl. art. P),

« und stillte sich damit auf den Boden des Entwurfes nr. 405. Dagegen weicht die

Landfriedi-nsurhinde nr. 411 in einem wesentlichen Punkte von ihrem Eidwurf nr. 405

ab, sofern hier außer dem mächtigen Zug auch noch der tägliche Krieg erwähnt wird

(vgl, Quellenangabe zu nr. 405). Dies ist neben dem FchUn des Datums das Charak-

teristische des Entwurfes, dessen Text aus der Vorlage im Strnßburger Fascikel durch

so Wideraufnahme der dort getilgten Worte von uns hergestellt wurde. Die erwähnt* Vor-

|)»«t«ch« tteichiitags-Aktea IX. 63
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läge ist einerseits mit der Ausfertigung nr. 111 in Ubereinstimmung gebracht durch

Streichung der Stellen vom täglichen Krieg , andererseits fehlt ihr das für die Aus-

fertigung nolhwendigc Datum; sie. ist also nicht mehr reiner Enttvurf und bietet doch

atuh nicht den vollständigen Tcjt der Urkunde nr. III. Sic wurde in dieser unvoll-

kommenen Fassung von Schiller u. s. w. (s. Quellenangabe zu nr. 111) abgedruckt; 5

Riedel und Palach/ dagegen (s. ebd.) veröffentlichen den endgiltigen Text des Land-

friedens von ll.il; wir haben ihn dun Kurpfälzischen Original entnommen und zur

Vergleichnng zeitgenössische Abschriften und auch zwei Drucke beigezogen. Die Auf-

gabe, die dem Herausgeber hier gestellt war, war leicht, da ja ein gutes Original vorhg.

Um so größere Schwierigkeiten bot die Bearbeitung des (liefen-Anschlages nr. 4.08, der w

in einer Reihe gleichzeitiger theilweise erheblich von einander abweichender Kopiren

erhalten ist. Von den Kopicen, die nur verglichen haben, sind zwei in kurfürstlichen

Kreisen entstanden: M (Kurmainz) und Ii ( Kurbrandcnbnrg) ; zwei in städtischen:

S (Straßburg) und von S wol abhängig O (Nördlingen) ; eine fünfte W rührt von

einem Mitglied des Herreustandes Konrad von Weinsberg her, also von demselben, der is

schon auf die Gestaltung des Kriegssteuergesetzes vom Nov. bis Dez. 1427 Einfluß aus-

geübt hat (vgl. o. S. (>1). Eine sechste Abschrift A haben wir zu Ruthe gezogen, weil

sie abweichend von den andern die Reichssfäude in vielen kleinen Gruppen aufführt.

Aus einer genauen Vergleichnng der sechs Handschriften ergab .sich, daß nur 0 zu S
in einem näheren Verhältnis (und zwar, wie bereits berührt, wol im Abhängigkei/scer- t«

hältnis) steht, daß aber SWMBA unabhängig von einander sind. Erklärt sieh nun

auch daraus zum Theil die große Anzahl von Varianten , so kann andererseits doch

nicht geläugnet werden, daß die verschiedenen Lesarten durch die UngeschieklicJikeit

Flüchtigkeit und Nachlässigkeil der Abschreiber sehr erheblich vermehrt worden sind.

Hätte nun unser Glefcn-Anschlag gar keine oder eine rasch vorübergehende Bedeutung, «

.so könnten die Varianten der zweiten Art einfach unberücksichtigt bleiben. Hier liegt

aber die Sache anders: der Ansehlag wurde bei späteren Verhandlungen über die Stel-

lung von Kontingenien zu Reichskriegen wider hervorgeholt und vielfach benützt ; utauches

was in späteren Matrikeln befremdlich ist, wird verinuthlieh seine Erklärung finden

wenn man auf unsere nr. 408 zurückgeht und in ihr die Ursachen von Mißverstund- w

nissen uud Irrthämcrn findet. Deshalb wird man in unserem Abdruck auch auf solche

Varianten stoßen, wtlclic auf den ersten Blick höchst überflüssig ja störend und ver-

wirrend zu sein scheinen. Sehr ausführlich wurden die wichtigeren Handschriften

beschrieben, besonders die unserem Abdruck zu Grunde gelegte Straßburger, weil uns

gerade bei diesem wichtigen Stück alles daran lag ein möglichst anschauliches und treues &
Bild von dem Stande der handschriftlichen Überlieferung zu geben. Manches was in

der Beschreibung der Vorlage S angeführt wurde, konnte bei der Charakterisierung der

anderen Handschriften wegbleiben, so die vielen Summierungen welche häufig ganz un-

richtig sind, sei es daß sie von den Abschreibern gedankenlos aus ihren Vorlagen

herübergenommen wurden sei es daß sie von ihnen selber herrühren. Doch nicht bloß «

die Zahlen in den Summicrungen, sondern, was mehr zu bedauern ist, auch die Zahlen

bei den einzelnen Kontingentsansätzen schwanken ; es war bei der Beschaffenheit des

handschriftlichen Materials nicht immer eine sichere Feststellung der Zahlen zu erreichen,

wie sie v. Bczold von der kritischen Ausgabe erwartet (S. 110). Bei zwei Posten (Abt

von Einsiedeln, und Wilhelm und Graß von Saffenberg) fehlt in sämmtliehen von uns i&

eingesehenen Handschriften die Koniingcntszahl. Die Frage, ob unser Glefeiuinschlag

in irgendwelcher näherer Beziehung zu dem Gesetz über die Stellung von Kontingenten

aus dem Jahre 1422 (s. RTA. 8 nr. 145) stehe, eignä sich zum Gegenstand einer

besonderen Untersuchung, mit welcher eine Besprechung des Verhältnisses der Heeres-

Ordnung nr. 410 zu der Heeresordnung von 1427 nr. 31 und zu einer ähnlichen wahr-
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scheinlich in das Jahr 1420 fallenden Aufzeichnung (UTA. 8 nr. 391) verbunden

werden könnte. Das Material haben wir bereit gestellt, indem wir bei den einzelnen

Artikeln von nr. 410 die verwandten Stellen jener nr. 31 und des Stückes UTA. 8 nr.

391 anmerkten. Hier müssen wir auf eine ausführliche Erörterung verzichten; wer eine

solche anstellt, wird ohne Zweifel finden, daß nr. 31 auf die Abfassung von nr. 410

wesentlich eingewirkt, aber durchaus nicht eine bloße Widcrholung in der Heeresordnung

von 11.11 gefunden hat. Für eine nähere Vergleiehuug der beiden Stücke ist der Um-
stand kein Hindernis daß der Text von nr. 410 in den von um verglichenen Hand-

schriften nicht durchweg gfeichlauld (man vgl. z. B. die Varianten zu arl. l.~> und zu

io art. 10 bzw. 28). Die Abweichungen sind in sachlicher Hinsieht nicht von gnßem
Belang, sind aber insofern recht beaehleuswerth als sie zeigen, daß von Anfang an

Verschiedenheiten im Texte vorhanden waren, daß keine durchgreifende und abschießende

Uedaktion stattgefunden hat, daß also auch nr. 410 wie nr. 408 in einem unfertigen

Zustande auf uns gekommen ist. Anders verhält es sieh in dieser Beziehung mit den

v, urr. 41.'! und 414, welche aus der königlichen Kanzlei he» vorgegangen einen festgestellten

Text bieten. Ausführlich hat sieh Weizsäcker Ulf. über diese beiden Stücke verbreitet;

wir hohen- seiner Erörterung nur noch beizufügen, d<tfi der Entwurf zu nr. 414 in cod.

Monac. germ. 331 f. 3 b -5* erhallen zu sein scheint (vgl. unsere Quellenangabe zu der

genannten nr. sab C).

so Mit nr. 414 ist die Ueihe unserer auf den Feldzug gegen die Hussiten sich be-

siehenden Akten des Nürnberger Ueichsfages von 1431 geschlossen. Die übrigen Stücke

unserer Gruppe C handeln von dem was im Tieich und von Seifen des Königs und

Kardinals in rorliereifendcr Weise zur Ausführung der kriegerischen Beschlüsse geschah.

Es sind Aufforderungen mit der festgesetzten Streitmacht im Feld zu erscheinen, die

»ä vom König (nr. 410; 417; 122) oder von Fürsten (nr. 418; 4I8 1
; 420) awgirngen,

und durch ein Mandat des Vertreters der obersten kirchlichen Ccwalt des Kardinal-

legalen Julian Cesurini (nr. 424) unterstützt wurden: ferner einige städtische Briefe

über die Kriegsrüstnngen (nr. 418': 410; 425; 420): und endlich die Erkunde nr. 423,

in welcher König Sigmund den Kurfürsten Friedrieh I von Brandenburg zum obersten

so Huujdmann für den Zug nach Böhmen wider die Hussiten ernennt. Die Erkunde ist

zu ihrem größten Theil eine wörtliche Widerholuug des königlichen Bestallnngsdekrctes

für denselben Fürsten vom 5 Sept. 1422 (HTA. 8, 181-18't nr. 102). Der Eingang

von nr. 102 a. a. O. 184, 21-30 als wir yr/und bis das wir also ist- in der Urkunde

r<>» 1431 weggelassen : einige wenige Sätze haben eine Umstellung und eine leichte den

35 Sinn nicht berührende Änderung erfahren. Neu ist unserer nr. 423 der l'assus wir

geben im oueb macht uff alle snebe bis czu straffen und der folgende Eassus wir geben

oueb dem egenanten bis obeim der marggrat' selber, dagegen fehlt ihr die Schlußbestim-

mung ?'o« UTA. 8 nr. 102 über die Daner der Ilaupfmanuschafl. Abgesehen von diest n

Abweichungen ist die Übereinstimmung zwischen den Iteidvn Urkunden von 1422 und

40 1431 so groß daß au der unmittelbaren Abhängigkeit der letzteren von der ersfrren nicht

gezweifelt werden kann. Dagegen läßt sieh, wenn wir rieht sehen, nicht nachweisen,

daß bei der Abfassung unserer nr. 423 der Erlaß des Königs 1428 Merz 22 (UTA.
9, 130-138 nr. 108), in welchem er den Brandenburger zur Übernahme der Oberhunpt-

mannschaff aufforderte, benützt wurde.

Die Ufalbürger waren, wie wir schon ölten sab />' zu bemerken Anlaß hatten, die

Ursache eines tiefgehenden Zerwürfnisses zwischen der II itferschaff und den Städten

(ef. nr. 394). Der König hatte, von den Herren gedrängt, die schwierige Aufgabe über-

I). Königliches Pfalbtlrgerrerbot nr. 4-37-4'39".
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den Streit zu entscheiden; auf dem Nürnberger Reichstag 1431 sollte die fir

den Frieden im Innern und deshalb mittelbar auch für den Krieg mit den Reigern so

bedeutsame Angelegenheit geregelt werden. Kein Ztvcifel daß sich die Hcrren
K

auf den

Wortlaut kaiserlicher Gesetze für ihre Ansprüche auf das geschriebene. Recht berufen

konnten (nr. 429 art. 1), aber die Städte hatten das Herkommen für sich (s. nr. 128 i

art. 1-5) und vertheidigten ihre Position hartnäckig. Über die Verhandlungen fehlt es

durchaus nicht an Nachrichten (vgl. nr. 4X0; 433; 43t>; 440; 442; 4M art. 2), sie.

stammen freilich sämmtlich von einer der streitenden Parteien, deti Städtern. Eine

Vergleichung von nr. 427 mit 429 lehrt teas die Ritter vom König verlangten und was

er ihnen schließlich einräumte. Der Standpunkt, den die Städte einnahmen, ist deutlich w

in nr. 428 ausgesprochen. Sigmund stellte sich in nr. 429 nicld auf die Seite der

Städte, er nahm aber auch nicht den ihm vorgelegten ritterschaftlichen Entwurf ohne

Änderungen an. Die Aufnahme und das Hallen von Pfalbürgem verbietet er — jedoch

nicht bloß den Städten, von denen allein in nr. 427 die Rede ist, sondern allgemein

und allen Reichssländen. Es ist damit die ausschließlich gegen die Städte gcrieJdcie is

Spit2c des Entwurfes abgeschwächt, aber der wirkliche Gewinn, der sich am dieser

Änderung für die Städte ergab, war ohne allen Belang, denn sie waren unter allen

Reieltsstündcn diejenigen welche der Spruch des Königs traf. Ähnlich verhält es sich

mit dem so wicldigcn Verbot Bündnisse zu schließen und einzugehen (nr. 429 art. 5),

denn die Städte in erster Linie konnten sich bei der Schwäche des Reichsoberhauptes w

»»«• durch Vereinigungen mit anderen Reichsständen in ihrer Selbstständigkeit erhalten

und entwickeln, Bündnisse waren für sie Lcltcnsbcdinguugen. Während die Ritter in

nr. 427 art. h demokratische Verbindungen untersagt wissen wollen, sieht der König

von dieser bestimmten Art von Einigungen ab und erläßt in nr. 429 art. 5 die allge-

meine Erklärung, daz hinfür nymnnt, wer der scy, einich p&ntnftß oder cynung machen «

oder angecn sol on des richs wissen gunst ete. Doch nicht bloß in den materiellen

Bestimmungen gehen Entwurf und königliche Urkunde beträchtlich aus einander, auch

die Zeugenreihe ist verschieden. Dorf in nr. 127 überwiegt sehr bedeutend der Ritter-

stand; in nr. 429 treten mehrere im Entwurf nicht genannte hervorragende Reichsfürsten

auf und die Zahl der Ritter wird verringert, das Aktenstück selber wird dadurch he- *>

deutungsvollcr. Welche Reichsstände erhielten wol eine Originalatisfcrtigung? welche

nur eine Kopie des Dokumentes? Nach nr. 429" sollte man sfilliehcr sincr gnaden

beslicwung briet" geben wer des beger. In München ist ein aus dem Kurpfälzischen

Archiv stammendes Original auf Pergament (s. nr. 429 Quellenangabe sub M); Nürn-

berg besaß eine papierene Abschrift (nr. 429"), ebenso Straßburg und Memmingen *>

(nr. 429 Quellenungabe), aber auch Kurbrandenburg (a. a. 0.). Um vor seiner Ab-

reise, nach Italien das in die Verfassung der Städte so tief einschneidende Gesetz allen,

also auch denjenigen welche nicht in Nürnberg mitgetagt und sieh keine, Abschrift ver-

schafft ludten, zur Kenntnis zu bringen und einzuschärfen, widcrhoUe Sigmund 1431

Okt. 4 die Hauptbcsthnmung desselben nämlich das Pfalbürgcrvcrltot in einem an sämmt- »o

liehe Fürsten Herren und Stä<ltc des Reiches gerichteten Mandat (nr. 429").

K. Berichte vom Kelchstag nr. 430-443.

Die städtischen Gesandtsehaftsberiehle nr. 430-438 und 440-442 die wir bieten

sind nicht neu; v. Bezahl hat sie sehr eingehend verwerthet, die wicldigeren sind auch

von Weizsäcker benützt worden. Aber weitaus die Mehrzahl wird von uns zum ersten

Mal vollständig veröffentlicht und so erst recht brauchbar gemacht. Ungern vermißt

man die Schreiben der Gesandten Augsburgs an ihre Vaterstadl (vgl. nr.400), vielleicht

fördert sie noch ein günstiges Geschick zu Tage. Noch werthvollcr wären freiliclt fürst-
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liehe Korrespondenzen und Berichte über die Vorgänge auf dem Reichstag, da aus

diesem Lager verhältnismäßig wenig auf uns gekommen ist. Die Lücke, welche in Folge

dieses Umstandes vorhanden ist, ist freilich nicht so groß und empfindlich als man
glauben sollte, denn die Städter erzählen nicht nur ausführlich und schlicht icas sie

t> selber hören und sehen sondern zeigen sich als gutunterrichtete Gewährsmänner auch

über Angelegenheiten die ihnen ferner lagen (vgl. s. B. nr. 110 art. 1). In nr. 154

reproduziert Ulm einen mündlieh erstatteten Bericht seiner Gesandtschaft Derselbe

liefert unter anderen sehr beachtenswerthe Aufschlüsse ülxr die Verhandlungen des zu

Ende gehenden Reichstages. Man erfährt, daß den Städten von den Fürsten die in

10 nr. 108 verlangte Stellung von 1000 Glefeti und des fünfundzwanzigsten Mannes er-

lassen, und vergönnt icurdc sieh sellter anzuschlagen. Der König freilich kehrte sieh an

diese fürstliehen Zugeständnisse nicht, vgl. s. B. nr. 1 10 und 122.

F. Prfiscn/Hsteii nr. 443-445.

Keine der drei Präsenzlisten ist ein vollständiges Verzeichnis der auf dem Reichs-

11 tage anwesenden Fürsten Grafen Herren und Städtchoten; ein solches läßt sieh aber

ohne Zweifel herstellen, wenn man nr. 148-445 ergänzt durch unsere Atutzügc aus dem

Nürnberger Schenkbuch nr. 447. Zu berücksichtigen wären für einen solchen Zweck

ferner die Zeugenliste in nr. 129 und die Mittheilungen in nr. 895, 180 ati. 1 und

481 art. 1. Ob auch die Znujeuliste in nr. 427, die ja nur Entwurf ist, dafür ver-

w wendet werden kann, ist zweifelhaft.

(i. .Städtische Koston nr. 446-452.

Die Auszüge aus den Rechnungen Nürnbergs von 1180 und 1481 sind außer-

ordentlich inhaltsreich. Erfährt man aus ihnen auch nichts über Gang und Ergdmis

der Verhandlungen, so erhält doch die äußere Geschichte des Reichstages von dort

tu manchfachc Beleuchtung, wovon man sich aus v. Brzolds Darstellung (vgl. z. B. 8, 90)

überzetujen kann. Viel dürftiger sind die Mitthcdung» n über die Kosten Augsburgs

(nr. 450), Frankfurts (nr. 152), Rcgensburgs (nr. 118), des Schwäbischen Sfädfebnndcs

(nr. 418 '), und Windsheims (nr. 151); alle diese werden hier zum ersten Male bekannt

gemacht.

H. Erster Anhang: Stfidtetag zu Spcler 1431 April 29, und Stüdtetag zu Ulm
Juni 1 nr. 453-461.

König und Fürsten hatten auf dem Nürnberger Reichstag über die Stärke da-

von den einzelnem Rciehssfändcn für den Hussitenkrieg zu stellenden Kontingente Be-

stimmungen getroffen (s. nr. 108; 118; 411), aber den Aufforderungen zuzustimmen und

ihre Bereitwilligkeil zur Übernahme der aus jenen Festsetzungen sich ergebenden Vcr-

pfliehtungen zu erklären waren die Städteboten mit der ihnen so geläufigen Redensart

ausgewichen, daß ihre Auftraggeber wie stets so auch im vorliegenden Falle ihren

Pflichten gegen die Kirche und das Reich und dessen Oberhaupt nachkommen werden

(vgl. Weizsäcker 429-480). Sollte aber der beschlossene lleiehskr'u g zur Ausführung

«° kommen, so mußte man zuvor üImt die von den Städten zu erwartende Hilfe Gewißheit

erhalten. Darüber verlangte der König von den Städten eine Erklärung (nr. 409).

Noch zu Nürnberg, am 25 Merz, traten die auf dem Reichstag anwesenden Vertreter

derselben zusammen und l>cschlossen die Abhaltung eines Städtetages zu Speicr. Man
ist über diese Versammlung gid unterrichtet. Das Ausschreiben Ulms an Nördlingen
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nr. 454 bereitet auf die dort zu lösende Aufgabe vor, und ist zugleivli eine vortreffliche

Quelle über die vorangegangenen Reichstagsverhandlungen. Die Instruktion Frankfurts

nr. 450 gibt einige freilich recht dürftige Andeutungen über die Stellumf welche diese

Stadt dem Ansinnen des Königs gegenüber einnahm. Die Beschlüsse des Speierer Tages

selber sind in zwei Fassungen, einer längeren und einer kürzeren, erhalten, welch- zwar i

im wesentlichen mit einander übereinstimmen aber doch kleinere beaehtevswerthe Vcrscltie-

denheilen von einander aufweisen (nr. 457). Der Inhalt von nr. 457 ist. in das Sehreiben

Ulms an Nördlingen vom 19 Mai nr. 400 übergegangen, welches in seinem ersten Theile

den mündlichen Bericht der von Spcicr zurückgekehrten Himer Gesandtschaft über die

dort geflogenen Verhandlungen reproduziert. Die im Eingang von nr. 460 stehende i»

Notiz über die in Sjteicr vertretenen Städte wird ergänzt durch die Präsenzliste nr. 157"

und die Auszüge aus den Stadtrechnungen nr. 45.7; 455; 458; 459. Der Abschied

nr. 457 spricht mit keinem Worte nher die Besprechungen, welche zu Speier in Betreff

der Wideraufnahme des Projektes eines großen Städtehmules stattfanden, alter schon

deshalb zu keinem befriedigenden Abschluß führen konnten, weil sich eine Anzahl nam- >:>

haßer Städte gar nicht eingefunden hafte (nr 4HO art. 1). Fs kennzeichnet vielleicht

die Spannung, welche infolge des Pfalbürgerverbotes zwischen dem König und den

Städten eingetreten war, daß die Nürnberger besorgten, Sigmunds Mißfrauen könnte

wachgerufen werden wenn er von einem Städtetag erst höre nachdem ein solcher ab-

gehalten worden, und ihm den von dem Städtebunde handelnden Tloil der für die Speierer ?o

Versammlung festgesetzten Tagesordnung ganz verschwiegen. In der Antwort des Königs

scheint eine an die Städte gerichtete Warnung enthalten zu sein (nr. 400 art. 3).

Hatte man sich zu Spcicr für die Thcilnahme an dem Feldstuf erklärt und einige

allgemeine Bestimmungen über die Organisation der städtischen Truppen getroffen, so

blieb es nun den einzelnen Städten oder Städtegruppen überlassen die Gruße ihrer Kon- 2i

tingente selber festzusetzen. Der Schwäbische Bund, von Ulm zusammenberufet) (nr.JOO),

tagte darüber zu Ulm Juni 1. Da hier nur Mehrheitsbeschlüsse zmhtndekumen, so wurde

den Bundesgliedem ein weiterer Termin angesetzt zu schriftlicher Erklärung ob sie sich

diesen Beschlüssen unterwerfen wollen (nr. 4hl).

J. Zweiter Anhang: Ilerrentag zu Windsbeim U:tl Sept. :tO nr. 462-4«'». ,„

Die Stücke, welche unter J zusammengestellt sind, gehören einer Zeit an, da bereits

alle, Anstrengungen der Ileiehsstände zur Bezwingung der Ketzer, welche durch den

Nürnberger Heiehstag hervorgerufen und veranlaßt worden waren , mit völliger Nieder-

lage der Deutsehen geendigt hatten. Unter dem Eindruck, welchen die schimpfliche.

Flucht hervorbrachte, standen alte denen nicht das nationale Bewußtsein gänzlich eni- 3i

schwanden war. Aber während Fürsten und Städte gänzlich cnimulhigl in Thcilnahm-

losigkeit zu versinken scheinen, tritt die Ritterschaft auf den Plan. Kardinal Julian

schreibt an Pabsi Eugen IV 14X2 Jan. IX, die lütter Indien ihm in Nürnberg ihre

Absieht kundgegclien, im nächsten Sommer, und zwar ohne die Fürsten, gegen die Ketzer

zu Felde zu ziehen. Sie verlangten von der Kirche nur zur Bestreitung ihrer Amgal>en *"

eine Beisteuer, und fanden damit beifällige Aufnahme bei dem Kardinal (Monumcnta

concill. geucralium sceuli deeimi quinii 2, 9(1). Die Absicht, im kommenden Sommer

gegen die Hussiten zu ziehen, stand auf der Tagesordnung der Versammlung von Grafen

Herren Rittern und Knechten zu Windsheim J1.ll Sept. ,70 (nr. 403 art. X), war aber

schon vorher, wol unmittelbar nach der Katastrophe bei Taus, von etlichen graven herren "

ritter und kneeht miß allen Dewtschen landen , die dann auf dein nechsten vergangen

zug zu liehein gewest »ein erwogen worden. Doch nicht bloß für die große Unterneh-

mung im Sommer 14X2 sondern auch zur Abwehr etwaiger zunächst drohender Invasionen
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stellten sie sich bereit. Einige nicht unwichtige Nuclirichten über äen auf 18 Nov. 1431

nach Nürnberg ausgeschriebenen Tag sind in nr. 4S7 überliefert. Dagegen hört man
weifer nichts von Kriegsrästungen sei es zur Vcrtheidigung sei es für den Feldzug. Die

Reichsritterschaft, auf sich allein angewiesen, war den Böhmischen Heeren nimmermehr

gewachsen, und von der Kirche, deren Machtmittet verbraucht waren, und welche bald

an dem Zerwürfnis zwischen Pabst und Konzil zu kranken begann, kam licine Hilfe.

Immerhin bildet .der mannhafte Kntsehlufi der Ritter den einzigen Lichtblick in den

trüben Tagen nach dem letzten Reichskrieg gegen die Hussiten.

A. Ausschreiben nr. «92.

>° «92. K. Si'imund an Städte 1

, sie sollen sofort ihre Gesandten mit Vollmacht für die um

Hussiten- und die Lnndfricdcns-Angelegenhcit nach Nürnberg schicken, wohin auch

er ungesäumt eilen wird. 1431 Jan. L>S Reutlingen *.

An Straßburg: S am Straßtmrg St.A. AA ai t. MS nr. 11h or. ch. lit. cl. c. *ig. in rerso impr.

Ah eine, andere Stattt: A coli. ibid. art M7 nr 102 cop. ehnrt. cwtec; die Schnitte im Papier
15 zeigen an, dttß dir Abschrift von einer andern Stadt an StraßUurg im Einschluß zugeschickt und

ati»> an erstere gerichtet iW, daher ir<d auch einzelne Varianten :u erklären sind. Schließt tutch cou-

versionix, fehlt <d*o auch l'nterschrift und Adresse.

An gen. und nichtgen. Elsaßische Städte: ff coli. Hagenau St.A. KK L. 52 cop. chart. amec;
Adresse Den ersinnen luirgcnncistcrn rote uu.l bürgern der «teile llugenowe Colmar Sklzstut und

20 allen andern Mitten in ElsulS und di-s liebes lieben getruweti.

Sigmund von gots gnaden Komiseher kunig zu allen czeiten

merer des richs und zu Hungern zu Bchcim etc. kunig.

Ersamen lieben * getruen. als wir neckst zu . . Nuremberg allen l'urstcn herren

und Stetten einen tag daselbs hin gen Nuremberg uff sand Katlierin tag nechstvergangen y„. ?i

» besehyden und gcscczct, und euch euch doruff geschriben 3 uud gebutcu betten ewere

t'runde mit voller macht dabin zu senden, und uns diewil so grosse und treuliche nueze

des heiligen richs Sachen uuder bandeu qwamen das wir uff dieselb t-xit dahin ni-t komen

mochten: also haben wir die doch uu von den gnaden gotes in gute ordnug geseezet,

und sein bis her keinen , und wollen uns nicht sawnien lassen sunder on auihaldung

»o einen tag nach dem andern gen Nuremberg zulugen und eylen. dorumb begeren wir

von euch ermanen euch ernstlich und gebieten so wir höchst mögen, daz ir ewere

trunde zu stunden nach angesicht ditt briet's zu uns gen Nuremberg sendet mit voller

macht nit wider hinder sich zu bringen, in den suchen gen den keezern damit sy uß-

gercut werden, und euch das gemeiner frid in Deutschen landen gemacht und rauberey

»6 gewert werde, zu raten und zu helfen, und was do beslossen wirt ufezunemen '', wann

wir von den gnaden gotes vil f'ursten bereu und stete zu denselben sachen gar gut-

a) om. H. I) 5 /,</«•*

1 Auch an Hasel, rgl. nr. Ml), lungwrt: Tubingen rcr:eichnet Aschbach 3,

* Eine l'rkundt K. Sigmunds auch mit dem 478.

*° Datum: X8 Januar aber mit dem Atuttel- 3
nr. 383 Quellenangabe sab S.
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r
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oS
w'"'B Befanden haben und finden. und were snclie das ir ewerc frunde vor discr"

unser schrifft gen Nurcmberg gesendet und in in don obgenanten zweien stuken nit

macht genug gegeben bettet, so schikt denselben ewern frunden nach zu stunden ganeze

macht uacli angesicht b diß briefs. und tut dorynnc das der bruch c nit an euch sey, als

ir des got d dem glouben und uns schuldig scyt, das wollen wir* gen euch gnediclich f>

uhi erkennen. geben zu Itutlingcn am suntag nach sand Pauls tag conversionis unserr
' s

riebe des Jlungrischcn etc. in dem 44 des Komischen in dem 21 und des ßehemischem

in dem f
1 1 jaren.

[in rerso] Den Creamen meistcr rat und Ad mandntum domini regis

burgern der statt zu Straßburg unsern und Caspar Sligk. i«

des rcichs lieben getruen.

K. Vorbereitendes: Städtische Besprechungen; Instruktionen nr. 393-401.

in:ui 393. Härtung von Kliw 1 an Görlitz, von dem Warten einer Versammlung von Fürsten

und Städten auf den König zu Nürnberg. [1431]* Jan. Nürnberg.

Ans Görlitz llibl. der Gberlausitz. Gesellsvh. der Wiss. Sculteti annale» Corlic. 2 f. !H>» 11

cod. ehart. muc. 10. Die Adresse ist »rot ron Scitltelus gekürzt.

Gedruckt in l'alacky urk. lilrr. 2, 1S7-1SS nr. 720 aus unserer Vorlage.

Ich thu euch zu wissen, das ich von den gnaden gutes frisch und gesunt bin;

und das irtAre ich vun euch und von euwir »tat, arm und reich, auch allzeit gerne,

und danke -eueb aller iYAnt.schüit, die ir kegen mir und den meinen getan habt und *o

noch tegelichen tut von tage zu tage, got gebe das ichs umb euch verdinen mag. auch

weide ich euch gerne new zeitunge senden und sehreiben ete. , das etzliche k Art Arsten 3

Kirsten herren ritter knechte und stete legen zu N Armberg, und der gar vil, und seint

seiner gnaden zukunt't harrende ete. und las.se euch wissen, das die gnanten fArstcn etc.

einen grossen vordrill haben das mein gnediger herrn also lange vorzewt und zu in »s

nicht koni])t von des Christenglaubens wegen, wenn mein \\erre der konig mich auch zu

in gesunt hatte von Ulm 4 ken Nürnberg si zu bitten das si io seiner Zukunft harren

sullen etc. und ob ir ieht thun wolt das ich thun mag 6
, das vorschreibt mir, dozu bin

IHM/
j„„. i, ich bereit. geben zu N Arnberg am nesten dinstnge noch dem obireten tage.

[supra] Ad senatum Ovrlieensein. Härtung von Klux so

ritter zu Schochaw gesessen etc.

nt Säi». b) .V /„M ,r,goM-l.kht r) .1 bni.t. d> «... II. .1 I pt... fl.vd.-n.

1 Der häufig rnrkommende Rath K. Sigmund*, ' Kurpfalz und Knrbrandenbitrg , s. die erste

vgl. Uber ihn Skripturen rerum Sibsiatarum 12, nt. zu nr. 447 art. 1.

4 nt. 0, tro auf Knothe Gesch. den Oberlausitzer * Die Anwesenheit des Königs zu l'lm für den 3S

Adels 29S/. m ieteten ist. ü-14 Nor. 1430 ist bezeugt durch die Regesten bei

* Die in unserem lirief', der auch unter E ge- Aschbach 3, 475. Während er selber an den

stellt werden konnte, berichtete Tliatsache
,
daß Bodensee zog, sandte er Härtung ron Kltur nach

der König den Härtung Klux ron Ilm aus zu Nürnberg, wo ja Nor. 25 (s. nr. 383) die Reichs-

einer in Nürnberg ihn erirartenden Versammlung Versammlung tagen sollte. <«

mit der Aufforderung seiner Zukunft zu luirren 5 D. h. falls ihr wünscht, daß etteeis wozu ich

schickte, kann nur in den Winter 1430/31 ein- im Stande bin geschehen solle,

gereiht werden; das Datum den Stückes ist also:

1431 Jan. 9.
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B. Vorbereitende*: St*lti«-.he Hwjproehungou ; Instruktionen ur. 393-401. öor,

394. Ulm an Nördlingen, schreibt eine Versammlung der Schwäbischen Bundesstädle

auf Jan. nach Ulm aus, betr. den auf dem bccorstchemlcn Nürnberger Reichstag

su machenden Anschlug, das Begehren des Kimigs ihm das durcJt die lUichsstände

erhobene Hussen-Geld teciter abzuliefern, sein Verbot der Pfalbürger , sein Begehr

& an die Städte sieh mit der BiUcrschaß von St: Georgen Schild m vereinen, u. a. m.

1431 Jan. 16 Ulm.

Au» München R.A. Nürdl. Akten des ächtrüb. Stiidtcbuudea vom Jahre 1431 ur. 1 blau

or. chart. Ut. cl. c. »ig. in verso impr. lacso. Auf der Rückseite die gleichzeitige

Kamleinotis MunuDg uf convewio Pauli anno elc. 31 von mutung: dominus rox petit

10 nunetos wittere Voremberg zu dem analog, et Husseu-gelt, et unio militum.

Unser frwntlich dienst voran, lieben frwnde. [1] ir blind villicht von iüwer

erlern bottschaft, die zu der nehstvergangen manung in unser statt gewesen ist, ver-

standen und gemerket der stette erbern botten underrede umbc die nachgesehriben

stuke, als denne von unser erbern bottschaft, dio von dem allcrdürchluchtigistcn lursten

i* unserm gnädigisten herren dem Römischen etc. künig herhaimkam, fürküinmon, und wie

uns empfolhen ward des und andere ain kurzo manung zc haben und zu tun in der

maßo und ir donnc vornemmen werdeut. [2] deuue, lieben frwnde, als von dem vor-

geschriben unserm herren dem künig inütung an unser erberc bottschaft zü Costcnez

und zü Uberlingen ' beschehen ist, das sin küniglicke gnade gen Nürcmberg kürzlich

*« wölle, und, wenne wir stette daz vernemmen das sin gnäde gen Xüremberg komme,

das wir denne unser volmächtig bottschaft bi sinen küniglichen gnäden da haben, die

gewalt habe zü ainem anschlag der da fürgenominen werden sol, wie der anschlage

uf uns stette geseezet werde ze antwurten llne widerhindersichbringen, das swar werc,

sunder, diewile man an dem, das dio stette zü dem taglichen kriege * ietzo gesendet

** und darinne si sich selb als redlich als ieman andro angeschlagen und erzaigt hand,

dehain benügen zü haben maint und das von uns als schimpflich verachtot wirdt », so

möchte wol ain anschlage über uns erglln, der uns zü hert werc oder würde, soltcn der

stette erbern botten die sache nicht wider hinder sich bringen, in dem uns Stetten ie

wißhait nöt ist, besftnderlich diewile die hochwirdigen durchlüchtigon und hochgebornen

3« fürston und herren unser herren die kurfürsten und ander herren taglich bi sinen küng-

lichen gnaden sind und iedennan uf dem lit die rechten burdin ab im ze schieben und

als vil des an vil lüten iBt uf die stette ze legen, darumbc die stette wol bedürfen sich so

zc halten das icht ze lüczel oder ze vil von in erschinen, indem etwer raaint, das den

Stetten vast nutzlich sin sölto das si sich öch erzaigten mit bottschaft täglichen bi sinen

»* künglichon gnaden zü haben, diewile »in gnade in dem lande ist, und sunder die, dio

im dio gehaimoston von den Stetten sind, dio stette von unräte und haimlichen antregen

und beswärungen zü bewaren. [3] öch als denne sin kungliche machtikait begert

und erfordert hät, das im inanglich das ufgehept Husen-gelt raichen und geben

büUc, in sölicher forme als das lange zit unzher geweret hat etc.: ist üch wissentlich,

40
1 Der König begab »ich von Überlingen, wo er

von Ende Nov. bi» in die Mitte Dej. 1430 ver-

weilte, nach Konstanz ; hier nahm er einen Aufent-

halt von c. 4 Worten (Aschbach 3, 475-476,

v. liezold 3, 81 und unsere nr. 395).

46

Puqt.cb. Ueieb.UK.-Akteu IX.

' Gemeint ist der Anschlag der 4 tosen t pfart

wider die ungelowbigcu zu Bclicim zu täglichem

kriege ze legen (nr. 389).

* Über die ungünstige Beurtheilung , welche die

geringe OpfenciUigkeit der Städter fand, vgl.

nr. 390.

64
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500 Rwclwtaj,' tu Nürnberg im Febr. und Mens 1431.

wie sin königliche porsono nfthste in unser statt 1 riet, das dio stettc antwürten solteu:

weuue ander, die das ufgehept hetten, das gaben, so wölten wir stette das och

geben * etc. uf das hät sin gnädo ictzo fürgenommen zu reden das fürsten und herren

im zügeseit haben das ze geben, und begert das im die stette das och geben und das

im des zü Nürcmberg och antwurt werde, und als vil wir an unser erbern bottschaft 5

merken, so ist ie die mainung, das das nicht verfäcbe » was die stette gen Behemen gedient

oder geschikt band, das man darumbe des ufgehepten Husson-gelts dest minder nicht be-

gerc, oder das uns das erschießen * sölte. wan nu sölichs und anders, das hernäch folget

und dabi lötet, sich den Stetten zu beswarnuß erzaiget, so hand der stette botton daruf

sich undorBprochen : siddemmäle und nieman waiß, wenne des der vorgenant unser herro «*>

der kunig tage fürnimpt zü Nftromberg oder anderswa, das er ie antwurt haben wölle,

so si den Stetten ain größo nötdurft sölichs zo wißen, und dabi mer notdürftig, das si

sich berätenlich und wolbcdächt mit wißhait bewaren und verainen was si maineu be-

qwem zu antwürtent sin, damit si nicht ze ferre ze beswären uuderstanden werden, das

si tften sovil sich gepüret damit si bestän mügen und unbillichs absien, und bi ziton »s

sich zurichten, das ir, das si billieh behalten, zu beheben, si band och dabi fürge-

nommen ze melden : ob man in dem ichtzit fürnemmen wöltc , das denne wißlich und

wolgeräten were, das sich die stettc gedächten ze besetzen und in selb ainen ruggen ze

machen, das si sich wisten unbillichs zu ufenthalten, darinne wol ain nötdurft ist die

ding mit guter bewarung fürzenemmen. und das uns gut der herre darinne und darzü

wißhait und gnMe säliklich mittaile, bitten wir und setzen die ding ainer ieden statt zu

irer wißhait bas zu bedenken denne wir es schriftiklick ußgelegen mügen. [4] dabi

so verkünden wir iüwer frwntschaft mer, das uns unser bottschaft seit, das der egenant

unser herro der kunig iüwern und unsern guten frwnden den Stetten der verainung

umbc den Bodcmscwo gebotten und abgeredet hat sich aller uß burger zu entschlaheu. »
und ob das wol underschaid 5 hott das es in etlichen stuken billieh wäro, so ist doch

darinne das in dem oder anderm den Stetten zu unräte entstan möchte, denne, als

wir vernommen das dieselben stotte sich villicht pfalburger entschlügon und begert

band frilute oder die uf irem aigen in nieman» zwingen bännen oder vogtien saßen ze

schirmen, das ist in als uns bedunket abgeschlagen, und bat unser herre der kunig »
offeulich geredt: wie die richtung zu Egern 6 und och dio guldin bulle 7 ußwisen, also

maino öch sin gnade das sich die stette mit burgorn zü empfahen halten süllon. und

hät des ain taile erzellet uf sölichc mainung, das unbillich si das deliain statt burger

habe anders denne die mit irem aigen rouch husehablich in den Stetten sien, und das man
nieman sin aigen lüto empfabc. dorn wol nächzcgcdenkcnt ist mit wißhait [5] sönder »
verkünden wir üch mit diseu vorgeschriben stüken, das uns unser bottschaft öch für-

brächt hät, das der dikgenant unser herre der kunig aber begert habe, das wir stettc

uns mit der rittorschaft sant Jörgen schiltes vorainen BÜllen; und habe

daruf geredt, ob stoß were an dem wie man burger empfahen sölte, darin BÖlte sin

1 E» wird hier Bezug genommen auf den Aufent-

halt K. Sigmunds in Ulm Nov. 1430.
1 Ebenso schreibt Augsburg an Ulm in nr. 391

art. 3.

* vervahen in der Bedeutung: förderlich sein,

helfen, frommen (Lexer 3, 2S3).

* erschiezen s. v. a. gedeihen, frueftten (Lexer

1, G68).

* underscheit hier wol in der Bedeututtg von «o

Ausnahme (Lexer 2, 1798). Ulm will sagen, es

kann ja wol Ausnahm»/alle geben, in welchen

das PfaUtürgerverbot gerechtfertigt ist.

0 Der Egerer Landfriede vom 6 Mai 1389,

s. UTA. 2 nr. 72 ort. 37 und unsere nr. 429 «
art. 1.

' Goldene Bulle Kap. 16 vgl. unsere nr. 429
art. 1.
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B. Vorbereitendes : Städtische Besprechungen; Instruktionen nr. 31)3-401. f)07

gnade wol kommen 1 da« duz riche burger empfionge; und maint des och antwürt ze
J

4
^'^

haben, uf das ir och gemerket haben roügent der stettc erbern hotten underrede, das

die etette RüttUngen Eßlingen Rotwyle und Gemünde der verainung luter mit uns ingän

wollen, und man noch etwievil stette nach der lutung mer wartet die darzü intretten

6 werden als uf sölichs: wennc ain verainung zwischen der ritterschaft und den Stetten

getroffen würde, das denne damit alle Werbung umb landfride abwere und man des

furo nicht antwürt geben bedörfte. und wan öch suß, nach allem dem als Bich die loffe

anschiken, nicht unbeqwem ist die sache zü versüchen nach den artikeln als die stettc

die vorgesetzet hand, und sich mit der ritterschaft sftlichermaße zü besetzen, damit der

io stette rugge in den lüffen gebeßert und gesterket werde: so ist och wol geraten die

sache fürzenemmen, das ain iede statt lfiter antwürt gebe zü dirre manunge, ob si mit

uns fünf Stetten der verainung, nach den artikeln als die stette geseezet händ, ing&n

wölle oder nicht, das man ab der sacho komme. [Nun werden noch mehrere Ange-

legenheiten einzelner Städte des Bundes auf die Tagesordnung der Versammlung gesetzt,

>s su welcher Nördlingcn seine bevollmächtigte Rathsbotschaft auf s. Paulus Tag con- j«». sr,

versionis nach Ulm senden möge.] geben uf sant Anthonycn oubent anno domini etc.

1431. J»«- >«

[in verso] Unsern besundern güten frwnden Burgermaistor tind

den von Nördlingen. raute ze Ulme.

*° 395. Nürnberg an Eger, von des Königs Torhaben nach Nürnberg zu kommen, von «•>/

den dttsclbst eingetroffenen Fürsten und fürstlichen Milium; Dank für die Nach-
~ 7

ricJUen aus Böhmen. 1431 Jan. 27 Nürnberg.

Aus NUrnb. Kreisarch. Briefb. 9 f. 85*-8G» cone. chart.

hieben (rcümde. als ir uns verschriben und gebetten habt, CNVerr weishei/ von

unsere gnedigisten herren . . des Komischen etc. künigs gnaden gelegcnh«*/ und Zukunft

zu verschreiben etc , das haben wir wol vernomen. und luxscn e\vr frctirnt&chaff wissen

:

daz auf nechten * unser» gnedigen herren von Ocstcnvridli reitenden hotten einr und J™ ™

unserm herren von Prig auch ein botsch«/2 in unser stat konien sein, die etlichen

frewnden eigenlich gesagt haben, daz sich dcrselb unser gnedigister herre . . der

»o Römisch etc. künig auf hefrt 8 tag * zu Costontz erhaben hab gen Schafhawsen zu J*><

reiten, und sei die red, daz sein küniglic/i mnjestat nu das land zu uns herab ziehen

well. so sein von fürsten und herren bei uns: unser gnedig herren . . die erzbisch»/''

von Mcyntz und von Maidburg, herzog Luftwig der pfalnzgra/J herzog Johanns, herzog

Ott sein brudere, . . der bischo/* von Spcyr, . . der bischo/" von Agram canzlcr, der

« herzog von Prig, unsere gnedigisten herren . . des kunigs hoftneistcr und marschatk,

des herzogen von Sachsen rete, und andere, so ist unser herre von Wirtzburg auf

gestern von uns geritten, so reit x unser gnediger herre . . der marggrn/* von Brandl»/- J"« ?«

hirg oft zu uns ein und awß. und als ir uns verechril>en liabt von Knysc Procobs

nnd der andern wegen etc., des danken wir ewerr frcwntsr/ifl/? fleissig, bittend e*r

*o weishc// mit fleiss, was ir hinfür von denselben lewfcn vernemet und gewar werdet, uns

das auch in guter frofc-ntschrt/Ü furderliWt zu vcrschm7>e», als etc. denn wo wir e\Verr ^
ersarake»/ lieb oder dienst etc. datum sabato post conversionis Pauli. ./«». ?r

[.w;>ra] Eger.

' D. h. da» möchte dem Könige ton/ taugen, 1 Am 20 Jan. 14.11 urJcundet Sigmund noch in

Ab pattend geheinen (Iberer 1, 1069). Konstanz (Atchlxtch .?, 478).

* nehten d. h. in vergangener Nacht, getlem * Wol ron urinem benachbarten Schloß Kadoh-

Abend (Uxer Ildvb. 2, 4ft). bnrg Zur, vgl. UTA. 8, 27-39.

C4
-
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508 ticichatag zu Nürnberg im Kobr. und Murz 1431.

11*11 896. Slraßburg an Basel, bittet um Empfehlung seiner Gesandten 1 bei dem König
a"*v durch die Abgeordneten Busch. [14.11 Jan. 28J Straßburg.

Basel StA. Hriffo IV 1430-1 Hü nr. 40 or. cAarr. Datum wie in dem Brief derselben

an dieselben l. c. nr. 48: Sa. p. ctmvers. $. Pauli, der für die UTA. nicht in Betracht

su zicten ist. 6

n.ii 3ft7. Straßburg an seine gen. .7 Reichstagsgesandten, gibt Anweisung betr. Htissitcnsug

und gemeinen Frieden. 1431 Febr. !> Strqßlnirg.

Atta Straßb. St.A. AA corrc«qK>ndancc politique 1430. 1431 or. mb.c. »ig. in rerso impr.

paene deJelo. Da »ich diese» an die Slraßlwrgcr Gesandten gerichtete ScJtreiben

der Stadt im Straßburger Arcluve im Original rorfindet, so müssen jene Gesandten io

dasselbe wider nach Hause mitgebracht halten. Die Abkürzung dz ist wie gewöhn-

lich ohne weiteres im Druck durch das gegeben.

Wir Jubanns Zorn den man nennet von Eckerich ritter der meister und der rot

zu Straßburg embktea den frommen und fürnemen Hannsc Ellchart wilont unserme

stotmeister, her Adam Riffen» unserme alten ammanmeister , und nieister Heinrich ,A

Ilergeßhciw Üccnciat etc. was wir früntschaft und gutes vermögent. unser oller-

^'.
4
gnedigostor herre der Romschc konig het uns ui nehtin spote einen brief* gesaut, dar-

inne er uns gar hohe ermanet unser erbern botschaften zu äinen gnoden gen Nüremberg

zc schicken mit voller maht zc hellen und ze roten in den sachen gegen den keezern

und ouch das gemeiner fride in Düczschen landen gemäht und röberige geweret *°

werde etc., als wir üch danne desselben briefes ein abgeschrift harinne verslossen senden,

da ist üch wol wissen , in welcher mosse ir von uns ußgevertiget worden 3 sint der

sachen lialp die keezer und Hussen anetreffen. dem wollent also nochgon, und, ob man
von eins dienßtes wegen reden wurde, das ir üch danne vor unserme herren dem könige

und den fürsten beklagen wöllen, wie swerlichen wir güto jore bekrieget, das unser »
genommen, und zu grossem kumber und schaden broht worden sint. so haben wir

ouch noch hütbitago grosse ancligende vigentschaft und kriege, der wir uns ouch swer-

lich erweren mbasent. wero do daz unser allcrgnedigester herre der Konische könig

frideu alhie in disen landen und gegenen bi und umb uns mähte, sie danne das andere

stette ützit ingont und dienst zusagent, da» ir danne ouch zusagen mogent, doch uf das *>

geriogeste, noch dem und uns die sachen aneligent als ir danne wol wissent wero

aber das man von bünden reden würde, ist üch wol wissen, daz grosse und wite bündc

oder wite lantfriden uns nit nüczlich noch bekemeliche sint wol würde man reden von

bünden hie imme lande zwüschent Spiro oder Wisscmburg und Basel, nach der mosse

und vonuolcs vor ziten * vor unsermo herren von Mentzc davon geret ist, und das ouch «
rftberige und unredelich widersagen geweret und gestroffet würde, und das man von

den die sohehes letent rihlete, und darüber kein geleite noch trostunge under herren

und stetteu hetteut, sunder solich übel gestroffet würde, und das man uf soliche woge

reden würde, das ir danne das ouch für handen nement noch dem besten, und tont

ii) or. hur hat i W« in dtr Ütxrtrim/t dti ßrtt/ts y in dUum Samt» du j.ro tnniU HUr »c* utld* e btdexlni 40

(uhUh auch ««am/ ir). •>) or. au»« mit dem HakiH ki« aUttoBCtite in <irr CUricArift dt» Urii/a.

1 Die Namen der drei Gesandten s. in nr. 397. fertigt als von der spönne und zweitracht wegen
* Int das Einladungsschreiben nach Nürnberg so da sint zwüschent . . . dem marggraffen von

nr. .VJ2, s. Quellenangabe daselbst tub S. Baden und uns [Straßburg).

' Naclt nr. 300 waren die Gesandten ausge- 4 Im J. ldU3, vgl. RTA. 8, 278f. «
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R. Vorbereitendes : Städtische Besprechungen ; Instruktionen nr. 393-401.

darinne und in allen snchen das be«te als ir wol konnent. und was ir ie erfündent

das uns not ist zc wissen, das ir uns das wissen und darinne uüczit boturen 1 losson.

desglichen wftllent wir üch hinwider tun. datum feria secundn post i'estum puri- m}
ficacionis Marie virginis» anno domini 1430 prinio. nr. i

[in verso] Den frommen und furnemen llannse Ellehnrt

wilent unsermc stettemeister ber Adam Ryffcn unscrm b

alten ammanmeister und racister Heinrich Hcrgoßheiw

licenciat e
.

398. Oberchenheim an Hagenau, schickt Abschrift eines durch den Grafen von Tonnen-

bürg an Schletlstadt übermittelten Briefes, ist mit der Stellung von zehn Glefm zu
Ml 6

einem täglichen Krieg oder zwanzig zu einem gemeinen Zug einverstanden. Ji.'ll

Febr. fi Otterchenheim.

Aus Hagenau St.A. EE. L. 50 or. cltart. lit. cl c. sig. in verso impr. Über n und r

am Schluß eines Worte» ist seltsamer Weite manchmal ein Punkt s. B. in von, wan,

dar, der etc., auch über c in rate in der Adresse.

Unsern frnntlichen dienst bevor, besundern lieben frunde. alse hant uns uwer

und unser guten frunde von Slctzstat ein abeschrift eins briefcs gesant, der in gcant-

wurtet worden ist von dem edcln wolgcbornen berren dem von Tockcmburg von wegen

unsers allcrgnedigesten berren des Romseben kuniges, der glich wir Och harinne Ver-

stössen senden t. darinne ir wol hörende werdent unse herren des kuniges meinuge.

darnach wissent uch zu richten. ouch, lieben frunde, werdent ir uwem erbern hotten

gein Nurenberg nochschriben , alse denno der von Colmar und Sletzstat meinuge ist,

zeben glefen zu eim tegelich kriege uf die Hossen zu legen oder aber zwenzig glefcn

zu einem gemeinen züge: daz ist unser meinuge ouch, und daz man die dort inne gc-

wunne alse wir vor getan hant. mochtent sie aber die glefen lieber 1 brengen, dez

dürftent wir wol, wan wir arm sint. geben am zinstag nach sant Agathen tag

anno etc. 31. jv. e

[in verso] Den erbern wisen und bescheiden Meister und rat

meistcr und rate zü Hagenowe unsern sundern zü Obern - Ebcnhcim.

guten frunden.

o) or. u«M. Marie. Ii) or. wJ uirht unerrom. c) or. tut XttrUn iriitnrri hur an rl«., rfn» mtktfark Amtn tlutrm

TiUI da VmatMlr» trxhtiul; Ai» Zockt* i»t abrr für et«. mioUsi.uuttg ; Maßt StUlußurxKmng}

1 D. h. zu kostbar dünken (Lexcr 1, 237). tu bringen und den König mit weniger (tiefen

* nahe Itat auch die Bedeutung: tcolfeil, billig zufriedenzustellen, so wäre dies uns sehr erwümcht,

(lAxer 2, 19). Der Sinn der Worte mochtent sie da wir ah arme Jjeute einer Ermäßigung irol

aber etc. ist: gelänge es aber den Gesandten in bedürftig

Nürnberg ein niedrigeres Angebot zur Annahme
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H3i 399. Straßburg an Sasel, hat auch die schriftlicJw Aufforderung des Königs sofort

" bevollmächtigte Jlathsfreundc eu Berathungen über die Bekämpfung der Hussitcn

und Herstellung friedlicher Zustände im Land eu senden erhalten, und ihre bereits

dorthin abgegangene Botschaß nacUräglich angewiesen die Bereitwilligkeit der Stadl

su IriegeriscJicr Hilfe von der Befriedung des ReicJtcs durcJt den König abhängig s

eu machen. 1431 Febr. 8 Straßburg.

Aus Basti St.A. Briefe IV 1430-1445 nr. 50 or. mb. lit. cl c sig. in veno impr. del.

Un8ern besundern lieben und guten fründen dem bürgermeistrr und dem rote zu

Basel embt'c/en wir Johanns Zorne den man nennet von Eckerich ritter der meister

und der rot zu Straßburg unsern früntlichen gewilligen dienst, besundern lieben und m

guten fründe. als uwere liebe uns geschriben bat, in welcher mosse unser aller-

gnedigester herre der Römsche könig, als der uf der vart gen N&romberg ist, üch ge-

schriben habo 1 uwere erberen rotesfründe ze stunt noch hin ze sendende mit vollem

gewalt one wider hinder sich bringen gon Nürembcrg der Hussen und keezer halp

uszerütendc und ouch friden in den landen ze machondo ze rotslagen, darumb uwere >*

liebe uns bittet, wie* ir üch wol versehen das sine königliche gnode uns in solicher

mosse ouch geschriben habe, sie danno das wir darinne ützit fürgenommen oder gerot-

slaget babent oder was wir darinne fürzenemen meinent oder ob wir unsere rotesfründe

senden wöllent oder nit, das wir üch das ze wissen tön wollen etc., als danne uwer

brief uns gesant das innehaltet: besundern lieben und guten fründe, uwere liebe wolle *°

wissen, das unser allergnedigester herre der Römsche könig uns in sollicher moß ouch

geschriben bot doch e uns soliche gesebrift komen ist , haben wir vormoles unsere

erbern botschaft gon N&renberg gevertiget als von der spönne und zweitracht wegen

so da ßint zwü&chcnt dem 1
" hochgebornen fürsten dem marggraffen von Baden und uns,

und die ouch davor usgeritten woreni als uns nft solich geschrift von einen königlichen «

gnoden komen ist, haben wir ze stunt unsern erbern botten gon N&remberg geschriben s

uf soliche meinungo : noch dem und die löffe ieez in disen landen wilde und vil unrede-

lichcr kriege und vientschaft alhie uferstanden sint und wir danne ouch sunderc trenen-

liche vientschaft habent mit ctclichcn die uns wider got cre und reht bekriegent, were

da das unser allergnedigester herre der Römsche könig fride alhio in disen landen und M

gegenen bi und umb uns mache, sie danne das andere stette i'iczit ingont oder dienst

züsagent, das sü danno noch unserme vermögen ouch zusagen söllen *. were aber das

man von blinden oder witen lantfriden reden würde, das uns danno grosse und wite

bünde nit nüczlich noch bekömelich sint würde man aber reden von bünden hie imme

lande zwüschent Spiro oder Wisscmburg und Basel noch der mosse und vormoles vor »

ziten vor unserme herren von Mcnczc davon geret ist, und das ouch röberige und unrede-

lich widersagen und uncrvolgcto vientschaft 5 geweret und gestroffet würde, und da»

man von den die soliehes tetent rihtete, und darüber kein geleite noch trostunge nnder

s) fori. wil. h) r*ri. d*n.

i Was Straßburg Basel als Inhalt des könig- * Die Instruktion nr. 397 fügt hinsu: doch uf *"

liehen Briefe« anführen läßt, stimmt'mit nr. 392 da« geringest« und läßt teetj die Worte uoeb

» S. nr. 392 QueUcnatujal* snb S. * und uncrvolgeto vientdcluift hat nr. 397 nicht.

* nr. 397. Die Instruktion wird hier graßen-

theiIx wörtlich aufiietumimen.
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herren und Stetten hettent, sunder solichos gestroffet würde etc.: möhtout bü wol mit
s

andern 1 für handen nemmen noch dem besten etc. also, bosundern lieben fründc,

were daz ir" uf suliche wege ouch Valien meindent oder ob uch üezit anders zu willen

were das uns not sie ze wissen und darui' ze bedenken, wöllcnt uns oueb zo wissende

s tun, soverro üch danno anemütig sie. danne künden wir üezit getün uwer liebe dienst

und früntlich sin, sol uwere liebe uns allezit wiUig inne vinden. datum foria quinta
/iJt

post fostum purificacionis Marie anno dornini 1430 priino. '»>•• »

[in verso] Unscrn besundern lieben und

güten frunden b dem burgermeister und dein

io rote zu Basel.

100. Augsburg an seine steei gen. GcsatuÜen auf dem Nürnberger lleiclistag, verweist "2t

sie auf ihre Instruktion in Betreff des Anschlages wider die Uussiten sich in
5

Übereinstimmung mit den Städten su halten, u. a. m. li.il Febr. 28 Augsburg.

Aus Augsb. SLA. Briofb. 3 f. 128 *> nr. 550 com. chart.

»* llatgebcn der stat zu Augspurg. unser frewntechaft und alles gut zuvor, lieben

frwnd. [Nachdem dem Konrad von Hall die Vertretung einer Prieatangehgenheit

empfohlen worden, wird fortgefahren:] als ir uns denn ieezund die loüf bei eweh ze

Nüremborg in zwain oweru briefen * nach einander geschriben , und under audenn be-

rürt habt der ßtett erbern botten antwort zu dem anslag wider die Hussen, die si für

*o sich selb unvergriffcnlich geraten haben von fünfzig mannen ainen man ze senden, das

des damit gnüg und gar vil volks würd etc.: also nach dem und wir eweh unser mai-

nung verzaichnot gegeben haben und under anderm bcvolhen, was also von der stott

erbern botten furgenomen würd der Sachen halb dabei ruochtend ir auch wol beleihen!

das also noch hewt bei tag unser mainung ist wie wir eweh das verzaichnot gegeben

*s haben, darnach ir eweh wol wissent ze richtin. und was eweh der und anderer

sachen halb begegne, das uns notdurftig sei zü verkünden, das wollend uns geschähen w"

wider wissen lasson. geben an mittwuchen nach reminiscoro anno etc. 31.

[sM/>ra] Don ersamen Stephan Hangcnor unserm

bumaiBtcr und Connratten von Hall unseru heben

*> mitburgern und ratgesellen.

401. StnifJburg an Hanns Einhart und Adam Iliffe und HcinrüM von Jlcrgeßheim,

wie sie sich in Betreff des Ansehluges wider die Uussiten und des königliclien
M"

Landfrkdcnsprojelites verhallen sollen, u. a. m. 1431 Merz 10 Straßburg.

Au» Straßb. St.A. AA corresp. polit. 1430. 1431 art 156 UntcrabtheUung Reichstag zu

w Nürnberg 1431 or. mb. lit. clausa c. sig. in veno imirr. deficiente, Spuren des Siijels

und Schnitte sichtbar. Die Abkürzung da ist wie früher ohne weiteres im Abdruck

mit das gegeben, die überstrichenen ym dann dan mit iinine daiine dann.

Wir Johanns Zorn dem man spricht von Eckerich ritter der meister und der rot

zu Straßburg ombiefen den frommen vürsihtigen und wisen Hannsc Ellehart wileut

*0 >) Fori. lr*> k) VorL frimdtm.

' Die Worte mit andern, toelche auf ein Zu-

sammenwirken mit Anderen (d. h. Städteboten)

hindeuten, stehen in der Instruktion nr. 397

nicht.

* Die Augsburger Gesandtschaftsberichte sind

nicht aufgefunden worden.

Digitized by Google



512 Keidistag tu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

unserme stetteuieister her Adam Kyffen umarm alten amraanmeislcr uiul meister Heinrich
Mrt. IQ

vuii Hergolihcim heenciat etc. wiw wir früntschaft uud gute» vermögent. der für-

Bihtigu her Johanns Staheler unser ainmunmeister het uns einen briet' 1 lossen sehen,

den ir imme mit Friczschen unserm laufenden hotten gosant hahont, darinne ir schribent:

des ersten wie unser herro der könig immo fürseeze friden in den landen ze machende, t>

ouch wie einre dem andern widersageu sol, und anders noch inuchalt uwers briefes;

und schribent danne als von des anslagcs wegen an die Hussen zo ßehem, wie der von

deu i iirsten für banden genommen sie, ouch was der stette sinne darinne sie und das

die »tettü meinent das solicher anslag den die türsten fürgenommen haben zcmul swere

würde, und wie ir bedersite uwero antwürten darinne unserm allergnedigesten herren io

dein Höraschen königo iederman insunders gegeben habent", und unsers herren des

königes meinung sio noch dem und er üch bedersito verhöret habe daz wol in die sach

zc komen sie, doch so würdo zü der zit us den Sachen nüczit, danne unser herro der

koiiig luciude die »penne zwüschent fürsten herren und Stetten abzetragendo b
etc., ouch

andere sacheu in uwerm briet" begriffen haben wir alles wol verstanden, daruf so 15

wollen t wissen als von des anslages wegen an die Hussen, noch dem und die fürsten

daz fürgenommen habent, das uns dazselbcs ein swere suche und unfürgenglich beduhte

sin, und wero unsere meinungo, so der aneslag uf das rninstc fürgang haben möhtc, so

ee der zug für sich ginge, doch so können wir uns von gemeinen Stetten nit geziehen

noch ulisündern, als ir danne wol verston mögent darumb, were daz unser aller-

gnedigester herre der Rflmsche könig friden in disen landen mähte nocli dem und ir

uns geschriben haben das sin meinung sie ze tün, was danne der Stetten aller meinung

sind würt, wöllent nit von zielten, doch so were uns der minnosto kost allerliebest,

noch dem und ieez umb uns stet, das üch wol ze wissen ist. [ Weiter voti Otle von

llohemesmujen; von Junker Dicboll und denen von Landeckc; von verschiedenen Klagen u
gegen Straßburg beim königlichen HofgericlU; dann von einem Handel zwischen dem

SUidteJtcn Oberkirch und Iiüdolff von Schöwemburg ; endlich von dem Zoll, bzw. Weg-

gehl, der von denen von Oberkirch auswendig ihrer Stadt erhoben wird und Gegenstand

einer Klage Ulrich Meiers ist; ilarauf scJdießt der Brief mit den nachfolgen&m

Worten:] lieben fründe. nü sehent ir wol, wie wir von eime vor und dem andern a«

noch also swerlichen understanden werdent darumb so bitten und empfelhcn wir üch

mit ernste, daz ir c soUchen understant, der uns geschiht snöder suchen halb, daran uns

doch ungütlich geschiht, für unsere fründe der Stetten erbern botten bringen wöllent

und iren rot darinne habon wie mit unserme allergnedigesten herren dem Köraschen

könige geretd werden raöhte das wir solicher Sachen ab werent, uf das wir in allen *s

;w/
sachen deste williger gesin möhten. und dünt darinne und in allen sachen das beste

Mri. io als ir dnnn wol könnent. datum sabba/o ante dominicam letare anno etc. 31.

[in verso] Den frommen fürnemen und wisen Johanns Ellehart

wilent unserme stettemeister her Adam Ityffen unserm alten

ammanmeistcr und meister Heinrich Hergeßhoim licenciat etc. «o

a) er. hak», b) <n. abietnffeud mit dtm Ooktn. e) <U* ir om. et.

' Ut nr. 435.
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C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff des HuBsitonkriegeg ur. 402-42«.

C. Verhandlungen and Beschlösse In Betreff des Hussitenkriegen nr. 402-426.
6

402. Vorschlag der Kurfürsten und Fürsten in Betreff des Landfriedens, des Sommer- tun

feldzuges nach Böhmen teohei alle Heere auf 24 Juni jenseit des Böhmischen
1

'

^

Waldes sein sollen, und des tüglicJtcn Krieges vorher mit 4000 wie nachher mit

S000 Pferden, f1431 c. Febr. 18] Nürnberg K
10

S aus Straßb. St.A. AA 156 in einem gehefteten Fascikel Belangend den 2Ugh w. ». «•.

(vgl bei Weizsäcker a. a. O. 401), eine besondere Blätterluge von 4 Blättern in fol.,

die vorletzte Seite etwa zu beschrieben und die letzte leer, alles von derselben gleich-

zeitigen Hand, cop. clutrt. Die Vokale a und o sind oft sdneer oder nicht zu unter-

m scheiden. Die Abkürzung dz wurde teie gewöhnlich ohne weiteres durch daz gegeben,

die geschwänzten d am Ende des Wortes einfach durch d.

// aus Hagenau St.A. EE L. 52 coj>. ch. coaev., 4 Blätter in fol., die rorktzte Seite zur

Hälfte und die letzte ganz leer.

B coli. Bamberg KreisarcJ». Kaiserliche* Buch f. 8M1» cod.chart. saec. 15 ex. — Ebenda

Kaiserl. Buch f. 8*-10 b cod. membr. saec. 15 ex., ist Abschrift von B.

O coli. München B.A. Gemeiner» Materialien II ur. 34 f. IM" cop. clutrt. coaer. ohne

Versendungsschnitte; f. 4 b steht ein Verzeichnis von reichsunmittelbaren Stet; den

Schluß der Liste bilden Lasan, Genf, Bisencz, Virduu, Toi, Mecz, Gamcrach.

Gedruckt bei ScJtilter inst. j. publ. 7-1G zweifellos aus S; l>ei Dutt 160»-161^ aus S; bei

*o Hüller Kaiserl. Buch 10-13 aus B. — Eingehend besprocJten von Weizsäcker l. c.

419-426 und von Bezold a. a. O. 97-98. Von dem Stück handeln fermr Droysen in

Berichte etc. I. c. 153 und Aschbacli 3, 256.

Item unser herren der kurfursten und ander' füreten rat und meinunge ist nh

horncK'li geschriben stot *.

[1] Item das man einen nichtigen zug uf disen zukünftigen Bumer gen Beheim

tun solle, und das man den also anslahc und bestelle das die nehsten forsten herren

und Btett bi dem lande zu Beheim den zwenzigesten und die verrußten den
2 5'' schicken.

[2] Nota, ist geahtet da» dise nochgesehribon herren und stett die nehsten
so sient: item min herrc c von Sassen; item der luntgrafF von Düringen; item min herre d

von Brandenburg; item min herren von Osterrieh, herz« ig Albreht und herzog Ernstz

kind"; item der bischof von Saltzburg; item der bischof von l'assow und ander

die zil in luid ir lant gehören r
; item herzog Ludwig von K Mortain, item herzog

Ernst, item herzog Wilhelm, item herzog Heinrich, item herzog Hanns von Peyern;

3i item herzog Ott mit mius herren des iifalzgravcn lant zu Beyern; item der bischof

von Wurtzburg; item der bisehof b von Bamberg; item der bischof von Augesjnirg;

a) «mi. //. Ii) // ir.rV. man. r) // d.r li.TXog .tettl item min herrn Im /ottfrurtrit fthlri* in H fltr ili>m >in^i

Attzbrn-g, htnsil:, .sv/if,*. II hiTru *Utt lim«-, d) U Jrr mar|;r.if x/.iM llini in. Ii r> \ kimäxf *n( kin.i

»•>< .SrAirri/ am ZiihnttUnß. HO \\»nag MU-M n>u 0*li>rricb un.l lii-,j,.g |:„,l, khiJr. f i II „m . iUm
40 der l)Ueli v. IV - g*hr<ri<n. R> ff |»r > »/.iM um, h) II nm. iUm «l^r Imi li. ; «.» .ir.fi. n«cM,r

immer l.i«cli..f

1 Gegen Axchliach der dus Stück l. c. dem Jahr

1427, und gegen Droysen trelcher es a. a. O. dem

Jahre 1426 zuweist, führt Wei:*iicker überzeugend

4& nach, daß es zum Nürnberger BT. 14-11 gebäre

(Forschungen 15, 420f.). A. a. O. 4:11-126 zeigt

derselbe, daß der Fürstenvornchlug nicht nach 1R

oder 19 Febr. fertig gestellt worden sei, sondern

„wahrscheinlich an einem dieser beiden Tage (oder

kurz rorbrr), rermnthlich am 18 Febr. (oder Lurz

ror/wr)". r. Brzold nimmt I. c. 97 nt. 2 bedin-

gungsweise den 17. Febr. an.

1 so sind . . die fiir*teti in iretn rate de« luter

eins worden, vgl. nr. 4'!.r> urt. 4.

Ca
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t"*i item der bischof von Eystctt»; item der bischof von Kegenspurg; item der bischof

w/ von Frisingen mit sime land zii Beyern; item daz lant u zü Lusitz und die 6 stett;

item alle Sicsicn füreten herreu und stott. item die obgeschriben kurlürsten fursten

liorren und stett, und ulle ander fürsten graven berren rittcr knehte und stett diu zu

den obgenanten kurlürsten lürsten und Stetten herschaffen landen und gebieten gehörig, r.

sint alle die nehsten geahtet.

[3] Nota, diso nochgeschriben stette sint ouch die nehsten geahtet: item

Nurcnbcrg; item Kegenspurg; item Rotenburg; item Dünckclßbühel ; item Nordclingen;

item Augespurg; item Wissenburg; item Ulme; item Winßheim; item Gcniündc; item

Gingen; item Boppfingcn; item Alun ; item Eger; item Einbogen; itom Erffurt; item io

Swinfurt item die obgeschriben stett, und alle ander stett merkte und d&rfcr lant

und löte dio zü inen gohörent, sint ouch alle lür die nehsten geahtet worden.

[4] Item irc 1 meiuuuge ist, das man ietz vier tusent pt'ert zu teglichem

kriege wider die ketzer legen sol, mit namen tusent gen Beyern, item tusent gen

Sahssen, item tusent in die Slcsij, item tusent gen Ostemch, biß uf die zit des zugs, •&

umb dez willen, ob dio ketzer dazwüschont harußwoltent dieselben lüte zu beschedigen,

das man den mit derselben teglichen hülf müge underston* und daz gewenden.

\~>] Item davon ist gerotslaget, das unser herre der küng siner rote zwene oder

drie und unser herreu die kuriürsten und auch die andern IVirsten ieglichcr siner retc

einen und auch die »tett darzu sollen schicken, anzüslahen wo man dio vorgenanten

1000 pfert und auch die 8000 die man noch dem zuge legen sol nemen sol.

[(!] Item ob ouch die ketzer dazwüschent * harußziehen, uf weihe ende sie dann

ziehen wurden, so söllent alle lürsten graven herreu ritter und knehte und stette, in

20 milc wegs darumb gesessen, mit iren binden und luten und gezüge und aller ircr

in ah t züzichon und den zu hülle komen. *&

[7J
Item das man auch bestellen sol, ob das were das man wider uß dem lande

zü Behcim ziehen 4 inftste ce die suche ein ganz ende neme oder das man vor kelte

uder ungowitter 0 nit lenger darin verliben möhte, (bis dannc ein anzal lüte mit namen

«ODO pfert zu eim teglichen kriege an den vorgenanten f enden hüben ligen, so

lango hiß man uf den andern sumer hinfur aber darzü getün möge biß das ein ende »o

neme. dieselbe anzal niustc auch also bestellet werden das es gewisse und hl iblich

werc.

[8] Jtem ire meinunge ist, nochdem die sachc alle cristonmanscheu * aneget und

darinnc ieglich fromer kristen billich hilfet noch sime vennögen und wann sieh die

lürsten und herreu in Untschen landen darinnc noch irem vermögen ausiahen bissen zü x.

dem zuge und dem teglichen kriege als ob geschriben stot, so si auch billich, daz die

Behcim, die noch uf unser» gncdigcii herren des Konischen 1" kunigs' und der kristen

-

heit siten sint, auch angeslagen werden und tünt als die andern 3
.

[!>] Item sü meinen ouch, das unser herre der kunig den von Burgund« und
ander bitten solle darzü ze helfen, die es dann wol getün inögent, doch noch rote *#

a) S KinxUt, IHK) K)»UU. d) .S' Iii. c) 11B0 »i«l*r»«*n. d| B aäd. »olt odor. t) U ungewiller» w*g«n. 0 ,uU.

vegea unge« Üter. f) S vorgeeat a..Y (Wrif*. g) S It h) om. HO. i) S not «./AI kunlfs »irr

1
Ii. h. der kurfursteu um! ander fursten, so

mich unten; aber vidit bloß im fürstlichen Ijiger

mir man der Ansicht in Betreff ihn tägliclicn

Krieg* sondern auch eins teil« von den statten

ncinlich die von Nüreinbcrg, rgl. nr. 407 ort. 2.

* I). h. zwischen jetzt und dem großen '/.ng,

rgl. nr. 435 ort. 4.

» Von den Böhmen erscJteinen nur die Stiulte

Eger tmd Elbogen in den Anschläge» nr. 403;

404; Wü.
* In dem Glefen- Anschlag nr. 408 sind dem 45

Herzog von Burgund 400 (Hefen auferlegt, rgl.

fiber die Anforderung an diesen Fürsten zur Bei -

hilft im Bö/mischen Krieg r. Bezold 3, 110.
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der fursten und Herren und damit er dem riebe und ime sclbs nit billiehs übergebe»

daz ime oder dem riebe zu schaden kome. ,Sj

[10] Item das unser horrc der kunig von allen kurfursten fursten graven lierren

-und Btetton, die ietz zü Nüremberg sint, ein wissen habe, was nugcslagcn werde, das

s sie ime daz züsagont und auch halten, und wellich fürst«'» graven lierren und

auch stett nit hie »int, daz er auch bestelle daz die dem anslag gmig tflgcnt und halten

daz angeslagen wurt. und daz auch der anslag glich gemäht und begriffen werde, und

daz sine gnad das mit ponen und anderm 1, versorgen wolle', als in dann das best«-

und bcqwomliehst bedunket sin.

»o \11] Item wellich fursten und herren unser herre der kunig mit iren selb»

üben zu dem zuge bi ime wil haben, das er der ieglichem ein zal mit glefen nenne

mit ime zu füren; und als vil derselben ieglicher mit ime bringet und füren wurt, das

der ieglichem ie für einen reisigen drie füßgenger abgon söllent l
.

[12] Item zu reden wa die horste züsamenstossen sollent.

is [13] Item ist unser herren der kurfursten und J fürston rot, daz unser herre der
kunig allen fursten graven herren rittern knehten und »tetten drü jar lang gebiete

tride zu halten, und das oueh in denselben drien * jaren nieman deheinen nttwen krieg

antobe bi sollichen jKjnen darzü gehörig das es gehalten werde, und wann der frid

bestalt ist, das man dann zu stunt anfohe und darzü schicke zu versuchen die parthien

»« mit früntschaft oder mit rehte mit einander zu vereinen.

[14] Item das unser horre der kunig eine botschaft zu unserm heiligen vattor dem
hobst tun sol, das er auch zü dem zuge und togliehen kriege welle helfen mit Inte

oder mit gelte.

[1~>\
3 Nota, diso bornochgeschribon sol lent pussen bulver pfile steine und

» anders darzü gehörig füren, und den sol daran noch marzal" der lüte abgon:

item' min herre von Brandenburg; item min herre von Sassen; item herzog Ludwig

grave zü Mortain*; item der lantgraf von Duringen; item herzog 1 lernst und herzog

Wilhelm, item herzog Hcinr/r/», item herzog Hanns, item Herzog Otto, von l
,eyern h

;

item min junger herre der inarggravc ' von Brandenburg von der Margk wegen ; item

w der crzbischofk von Mcgdburg; item der bisebof von Nuwenburg; item der bischof von

Mertzburg; item der bisebof von Wurtzburg; item der bisebof von Bamberg; item der

bischof von Einstatt 1

; item die von Nurenberg; item die von"' Botenburg; item die von

Eger; item die von Augespurg; item die von Ulme; item die von n Ki'gensjmrg; item

die von Erffurt; item die von Mulhusen; item die von Northuscn; item die von JsVml-

ü Hilgen; item die von Goßlar.

\Hi\ Nota, zü gedenken umb Houptlut etc.

[//] Item zii gedenken, wie man die berc teile und wellich wege nie sollent

ziehen, das sie uf einen tag ginsit des Walds sient an den enden als sie dannc be-

scheiden werden.

•) // T«rg«U<. b) II »a4n«. r\ > walle, dl um. >. «•«. Uli" «-I .•« »•.:; II m*tlr±\ , O '>• S I) II nm

9<UHMl(luhr it«lll wotcl bti XrtruL i ./. g\ // nm. ilrla min h«rr« vuu S. (wa Moflaill. Ii) O um. »oti 1'. il .N

motggnvt I i) Uli Iiischuf. I) II» AyuU'U. San My! tu sllt) im I>hiühc1,ujI <,*!,<), i,m< Adr
m) II om. die t»d. .Wn« <!,< /alpndt* <lic »ob. b) om. >.

' Yiß. Wim die Buten der ScJiutibiscfwn Sliidtc

4f. über diesen Ansutz nach Hause schreiben in nr.

43.1 art. 1 und nr. 434.

* Die Dauer des Friedrnx wurde vom König

auf 1\ JaJtre festgesetzt (nr. 411 art. 1).

1 Uber das Verhältnis de* Verzeichnest* art. 1~>

zu dem Anscldag der liuclmtn und de» Kriegx-

zeugs nr. lOl hat sieh Weizsäcker a. a II. 431

ausgesprochen.

<;&*
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Kuiriutag au Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

It3l [18] Nota, der zug sol angcslagon worden das alle hero uf Bant Julians bap-

jum 24 tiston tag ginsit dos Walds sient.

[19] Nota, unser herren der kurfursten und fursten meinung igt, da» unser herre

der kunig sollicho pone sol setzen: wer' es das ioman wer der woro den fridon

breche oder zu dorn zugo oder täglichem kriege nit diene te als angeslageu wurt, s

der oder die alle söllont fridloß und rehteloll sin und alle irc fribeit verloren haben;

und aflllont auch ire lehen, die sie von dem riche haben, verfallen und lidig sin, und

betten sie leben von andern fursten graven oder herren , von * den sie die getragen

haben, denselben fursten 1
' und herren sollent sie auch verfallen und lidig sin. und wer

dieselben huset oder hofet etzet oder trenket oder inen deheinerlei züselüebung oder zu- »o

legung tut, die Böllen auch in alle vorgeschriben pene verfallen sin.

[20] Itcin auch ist unser herron der kurfursten und fursten meinung: unser herre

der kunig söllc allen fursten 6 graven herren und Stetten 1 schriben und bi der obge-

V / schriben pene gebieten uf den heiligen ostertag nebstkomen* zu imo gen Nfircn-

berg zu komon und sinen gnoden in den Sachen auch züzesagen; und sol inen ouch »s

allen schriben und verkünden, weihe fursten grafon und herren imc zügesaget baut;

und sol inen 0 auch damit f schriben, wellich nit zu ßiueu gnoden körnen können
t

, das

im die ire offen briefo schickent und ime darin züschriben dem, als nngeslagen ist,

nocbzükomcn e zu volgcn 11 und gnüg zu tün. und wellich daz nit defcen, das die auch

alle in die obgeschriben pene vorfallen sin sollent. *o

[21] Item das ieglicher kurfurst fürst ' grave und herre in sim lande gebieten sol

cost und spisung züzof&ren, und daz auch dieselben alle fride und gcloit haben

söüen.

[22] Item irc meinung ist, das ulle mann» gesiebte, die 18 jar und darüber

und doch nit under 16 jor k alt Bint, angeslagen 1 söllcnt werden. »s

[23] Item und über dise vorgeschriben puneten " sol unser herre der kunig
briefc mit sinen anhaugenden insigoln 0 lassen machon, und ieglichem fursten von

sinen und der »inen wegen derselben briefc einen geben, und desglichen sol er den

Stetten auch derselben briefo geben.

a) >' thti tfjmtlvh lall, b) ,">' furnti-o/ furntrn t fiiraUn/ r) \ «rAfjjif «k*< rarsten, d) .« thtr ngtuiiick karae». 30

«) > ktnifttrt «Mi \mt a<A t»n glHcüri HtnH. f) ,v danait mlei daniiil. j) // nichiOR»cD h) '/ »im. li

Tt.|K i.n. i) .s' nx-M tt>i f.ir-l o*m< Z««./W. k) // Iii« «4> )»r statt usdor 10 j«; « 51 »lall IC Vit /-oar<

«r.i II .W tmm.thu, ,.r t»>t.l,U,t. I) S »ng«.log»B / n ) H nMh(««clirib«B. o) S punet m,l ScUt.jt. puncto'

o) HO inaigtl.

' Gemeint sind, icorauf schon Weizsäcker l. c.

421 • 422 aufmtrksam gewicht hat
,

diejenigen

Heicltsstände , toelcfte zur Zeit da nr. 402 ent-

stand nicht in Nürnberg erscliiencn waren und 36

deren naclUmglic/tea Kommen vom König gefordert

werden solle.

Digitized by Google



C. VurhjimUuDjjeu und Descidüssc in Betreff des Hussitenkriege« nr. 402-426. f)I7

103. Glefen-Anschlag der näetetgesessenen Herren und Städit auf den 35. Mann.

[1131 nacli c. Febr. 10 » Nürnberg.]

V..

W aus Wirzburg Krcisarch. Mainz-Aschaffb. Ingrossaturbucb 20 f. 40 <• cop. tnb. coaee.

M coli. Murburg StA. K. A. Scbubl. Kcp. 1 cell. 14 vol. I f. G>--7» top. chart. saec. 15

ex. Vgl über den Kodex Weizsäcker a. a. U. 401-402.

Dresden Haupt-StaaU-ArclUv I/Ocat 10180 tteichstag zu Nürnberg f. 7 cop. cltart. saec.

15-16. Vgl. über den Kodex Weizsäcker a. a. 0. 401.

Wien k.k. H.-Bibl cod. lat. YibM f. 104»'- 105'- cod. chart. saec. 15 ex.

Eger St A. ß. a. I f. 07 '--68» cod. ctort. saec. 15 ex.

Besprochen von Weizsäcker I. c. 427-420 mit Verweisung auf WM Dresden und Eger.

Nota, diese nachgeschrieben licrren und stette sint die nechsten geachtet und uf

den funfundzweuzigsten mann.

Min herrc von Sachsen 200 g.

Der lantgraff von Doringcn 100 g.

Min herre von Brandenburg 200 g.

Mino herren von Oistcrrich 30U g.

Item herzog AlbrechU und I ^
herzog Emsts kindc

J

^"

Item der bischof von Saltzpurg 120 g.

Item der bischof von Passaw und andere die zu iu uud iren * landen gehören

40 g.

Herzog Ludewig von Mortnyn 120 g.

Herzog Ernst

191

120 g.
und herzog Wilhelm

j

Herzog Heinrich 120 g.

Herzog Hans 50 g.

Herzog Ott mit mins herreu des
|

palzgraven lande zu Beyern
J

Der bischof von Wirtzpurg 80 g.

Der bischof von Bamberg 40* g.

Der bischof von Augftpurg 20 g.

Der bischof von Eystcct 30 g.

Der bischof von Kcgcnßburg 5 g.

Der bischof von Freisingen 20 g.

mit sinein lande zu Beyern 10 g.

Item das land zu Lusitz

und die sechs stettc.

25 g.

») U V).

• Weizsäcker l. c. 427 datiert: nach c. Febr. 19

«o utul vor Merz 13/11. — Dax Verhältnis ron nr. 103

zu nr. 402 urt. 1-3 und dm Verhältnis beider

zu den beiden königlichen Schreiben nr. 413 und

414 hat derselbe a. a. O. eingelwnd erörtert; er

hat wie uns «clieint überzeugend nachgewiesen, daß
** sich in nr. 403 eine die städtisclun Forderungen

berücksichtigcwleErmaßigung des FürstenrorsclUags

nr. 402 kundgebe, und »laß <his Mandat des Kö-

nigs nr. 113 und 414 zwischen nr. 402 und 403

vermittle.

* JkzielU sich in und ircu auf die beiden Bi-

schöfe ron Salzburg und Passau?



518 IWdistij: /.u Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

Itciu alle Swcbisehe fursteu horren und stettc '.

, >v. Item Nureinberg.

'"* Kegenttburg.

Hotciuburg.

Dinckelßbucl.

Nordlingcn.

Wysscmburg.

Winliheiin.

Item die von Muliiusen.

Eger. i"

Ellenbogen.

Kalle in Swaben.

Augflpurg.

Ulm.

Qenmnde. i

Hopfingcn.

Alcn.

Erflbrt.

iSwinford.

Itcin der erzbi.se/jo/' von Meydeburg :i

Der bisehof von Nuwcuburg

Der bisehof von Merliburg a
.

Nota, dio abgeschrieben »ollcnt buchsen pulver |)hile stein und anders das darzu

geboret füren, item so sollen die andern * fursten etett« auch kleine steinbuelisen unde

das darzu geboret furen. ^

»

i ii-ii 404. Anschlag der Büchsen und des Kriegs-Zeuges für den Hussitcn-Zug. [Idol nach

,.""£, c. Fthr. l'J und vor Merz 13114 Nürnberg.]

I!>I M aus Wirzburg Kreisarch. Mainz-Aseliaffenb Ingross.-Hueh 2U f. II»' cop. mb. couec.,

bricht im drittletzten Absatz unroUendet ab mit den Worten und xolleu auch sust

iren »rliutzrn, im Abdruck ron uns ergänzt aus S. i<>

S coli. Straßbg. St.A. AA 1430. 1431 nrt löti cop. chart. coaer., auf zwei Blättern, deren

erstes zusammengeniütt ist; ron etwas späterer Hand hinten auf diesem btichseu und

auf dem andern gezug und pfill. Außer einzelnen Abweichungen und Auslassungen,

die icol meist auf l.'ngenattiglcit beruhen (wie die Nichtbeachtung der '/» 1000 bei

Dinkelsbuhl Weißenburg Windslteim) aber immer in unseren Varianten angegeben Ji

sind wo sie ron aucli nur irgend einer Bedeutung sein könnten, ist die Anordnung

auffallend: nach Stadt Frankfurt kommen die Erzbiscliüfe resp. Biscfuifc ton Magde-

burg Naumburg Merseburg, dann die drei letzten Absätze des Stückes, und jetzt erst

zum Schluß die übrigen Städte, darunter Straßburg in auffallender vereinzelter Bei-

schreibung und mit abweicltenden Ansätzen zu allerletzt. Zwischen dem Absatz ron ««

der Lausitz und dem ron der Stadt Nürnberg ist die hierlttr niclit gelwrigc Verord-

nung gegen <l<is Spielen eingeschoben ; man kann, da hier doch kein Konzept sondern

a) IV Ne.eburR. *

1 Im Fiutten- Vorschlug ,u. UM tut. 2 heißt vielleicht SiWschu statt Swubisclii- in den TrM
es: item alle Slchicti fursteu lierrcu uud atett. aufzunehmen nein. ir>

Mit liüeksieht auf dirsc korrespondierende Stelle 2
/>. h. dir nun KritgsseJuiuphUz entfernteren,

und in Erwägung des Umstände* daß nachher für welche der Transpitrt ron großen Buchsen etc.

Si hwäbisvlic Städte einzeln aufgeführt werden durfte zu schwierig war, s. Weizsäcker 431.
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C. Vtjrliandlungou uud IkwhliUac in Betreff des IIuMiU-iikneyi-s nr. 402 42(5. 519

eine Abschrift vorliegt, dies xcic auch die Abweichung von der sonstigen Anordnung l'4:"

der Absätze nur auf liedmung der Ungeschicklichkeit de» Schreibers setzen, der eine
"M
Jj

in einzelne Zettel zersplitterte Vorlage gehabt und diese Zettel verufechselt haben tmig.
'

E coli. Eger St A. B. a. I f. Ü8»-69» cod. chart. saec. 15. Bricht ab mit den Worten
'' it«in SIAUstat 3000 fcf. »üb A und Ff.

X coli. München RA. Nönll. Reichstagsakteu 1 nr. 2 f. 15»- 17'- cop. diart. saec. 16.

Abschrift von S, daher nur wenige charakteristische Lesarten tun uns notiert wurden. .

O coli. München H.A. Nönll. Kciclistugsnkten 1 nr. 5 f. 12''-I4 L cop. chart. coacr.

V coli. Passau St.A. Nr. 426 f. .1»- 7 11 cop. churt. coacr. - Erwähnt in Erhard Gesch.

>" der Stadt Pasrnu 1, 167.

Ii coli. Memmingen St.A. cod. 287, 10 cop. dtart. cuaer., stimmt mit P überein.

V coli. Erlangen Umv.-Btbl. Ms. 730 f. 362 »-364» cop. chart. coacr., stimmt zumeist mit

U überein.

A coli. München IL- und St.-Bibl. cod. lat. 7675 f. 1 («)'•- 101 »> cod. ch. mec. 15. Bricht
111 «6 mit SletnUt 3 |ne) pf«/ fcf. sub K und FJ.

11 coli. Marburg St.A. Ii. A. Schubl. Kq>. I cell. 14 vol. I f. 7 '•-»>> cop. dtart. saec.

15 ex.

F coli, an einzelnen Stellen München H.A. f.J emoint-r« Materialien II nr. 23 f. 4 »-5» cop.

ch. coaev.; anrollst., bricht ab mit item äclczstat [sic\ 3000 pfil fcf. sub E und Aj.

l'rag Kapitelsardiic V. XIU f. 35. Vorlage für Palady , s. Drucke. l)Ur den Kiile.r

s. Weizsäcker in Forsdmngen 15, 403.

Jh-esdcn II. St.A. Locat 10 180 f. 8-9. Droysen beschreibt die Handschrift in Berichte

idter die Vlulll. der k. Sudts. (iesdlsdi. der Wim. jdnlnl.-hist. Kl. 7, 158 f.

Wien k. k. H.-Bibl. cod. lat. 1353'.» f. 105 »-107» cwl. chart. saec. 15 ex.

1% Gedruckt bei Palacky urkutull. Btrr. 2, 201-203 nr. 731 au* l'rag a. a. 0. Ben Alt-

druck verbessert an einigen Stellen v. Bezold 3, 111 nt. 1 ans Sindlingen H.'l.A.

d. h. aus unserer Vorlage N. — Bcsjrrodurn von Weizsäcker l. c. 430-431, und

v. Bezold 3, 111-112.

Eine im Jahre 1431 entstandene italieiiisdte Übersetzung gedruckt aus Venedig Markus-
ao htbliotliek Sainmclband Cl. XI ital. No. li'4 chart., in der Abhandlung Simonsfelds

„Zwei Jleichstagsabschiede aus dem Jahre 1431 . . ." in Forsdmngen zur Deutschen

Geschichte 21, 514-516. Die Noten enthalten die Abweichungen des von Fehlern

wimmelnden ital. Textes von PaUuky und unserer Vorlage A. Eigenthümlidi ist

diesem Text die Summierung der Büchsen und der Pfeile, worüber die erläuternden
:6 Bemerkungen des Herausgebers a. a. O. 516-517 zu vergleichen sind.

Diß ist " der Mislag der buchsen und '' des zugs den man haben »al
f

.

Zum ersten der herzog von Sachsen sal haben 1-1 steinbuchsen zum strit, und

eine gn.lte buchsen, und darzu 12000 philo.

Item der lantgrave von Düringen " zum strit H buchsen, und 1 000t » phil.

Item der marggrave von Brandenburg f sieben buchsen zum strit, und eine große

buchsen, uud GOoo phil.

Item herzog Albrcelit und herzog Ernst« kindc von Oistcrrich willen habi-n so vil

buchsen klein und groß als sie der bedorfen und gehaben mögen, und K darzu über b
ir

schützen' 12000 phil.

Item der bischof von Saltzpurg sechs buchsen der igliehe schieße k als groß als

ein heubt, und GOOO pliil.

») >.' \Wm d»a irt. M f. »m. e) S om. <l,.n Anfukri/I ; X An-thlaR wa» die rtntou «lind und -litt inm

llu»it«nkri»e (<•(«» »»Uro *UU JiB - „»l. d) KO iUm ,t„ll i. e. «) > d»r lDe.n .M.W.; iw» dar hr,*ne

Albr.ehl lai.tcraf *«.n IV>fiDK*ii : .V UndicraY v..u dtf ZuoKen (fort* -Ii« (bnrpfili darn.il «rr'lud'i»): «

Uitgru: atttt. %«\ bal.ro. 0 S /„Urb Utvnwtg . S flr.iin-< Lw. iK (forlr ttrundmilurgl '» Ufiiidljurg. gl am.

S. Ii) m. S; d«riu — «cb«U<-n tu. Jf. i) -V <mM. «od k) K *M. < in .-U>in.

' We,:s<nker dotiert l. c. 4M): noch c. Febr. l'.i und vor Mar: 13 II.



Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Mörz 1431.

ihm Item der bischof von Passauw und die stat zu Passauw* 4 buchsen die schießen
"nr. al» groß als ein heubt, und 6000 phil. b

.

191 Item herzog Ludewig« grave zu Mortayn 4 buchsen in der vorgenanten maße,

und eine große buchsen, und 6000 pbil.

Item herzog Emst und d herzog Wilhelm von Beyern" 8 karaerbuchsen f der iede

schieße als groß als ein boßkugel«, und 6000 pbil fc
.

Item herzöge Heinrich von Beyern ein groß buchsen, sochß kamerbuchsen , und

sust dri die als groß als ein heubt schießen, und 6000 pbil.

'

Item herzog Hans 2 kamerbuchsen eine groß buchsen, und 4000 k pbil.

Item herzog Otto mit des 1 pfalzgraven lande zu Beyern 2 buchsen die als groß

als ein heubt schießen, und 3000 m phil.

Item der bischof von Wirtzpurg 4 buchsen der iglichc" schieße als ein heubt,

6 kamorbuchsen, und (5000° phil.

Item der bischof von Bamberg 2 buchsen dio da* schießen als ein heubt, 4 kamer-

buchsen, und 4000 phil.

Item der bischof von Augßpurg 60O0 1

» pbil.

Itein der bischof von Eystetten ein buchsen dio da schieße als ein heubt , dri '

kamerbuchsen, und 6000 phil.

Item das land zu Lusitz und die sechs" stette und allo Slesigcsche fursten herren

und stette sollen so vil buchsen zum strit und sust andere 1 buchsen " klein und groß

mit" ine füren" als der dann in irem ort noit ist und sie ertragen mögen, und sollen

sich darin selber anslahen und beladen nach redelichoit, wann wir irs Vermögens* hie

nicht wissen i.

Item die von Nurcmberg sollen haben * eine große buchßen, 1 steinbuchsen, und

4 kamerbuchsen, und 6000 phil.

Item die von Regeußburg 2 buchson die da schießen als ein heubt, 4 kamer-

buchsen, und sechßtusent phil. 1

Item die von Dinckelßbuel ein steinbuchsen, 2 kamerbuchsen, und ISoo"* phil.

Item die von Uotemburg 2 steiubuchsen, 2 kamerbuc hsen, und 4000 M>
phil.

Item Weißenburg ein steinbuchsen, 2 kamerbuchsen, 1500« pheil.

Item Wyndeßhehn ein steinbuchsen, 2 kamerbuchsen, 1500 phil."

Item Nordlingen" 2 kamerbuchsen, 2 steinbuchsen, 4ooo»nt phil. *.

Item Eger ein groß buchßen, 6 kamerbuchsen, 6ooo phil.

.

a) K «m. tu P. I>) S »in. dielt* jausen Abtritt, c) .V add. in ft«lro : lland>>emeitnHi roii HtrtrlUn fhtul cogn.

Railntn». d) oai. K. *>) von B. tmt. A, ikniw uutm tri ffii. lliinrieh und Olle. O >V VttrDl ucliafD / g) M
li.,Bku«-l. >' m,d die übrigett ifondukriftnt boBk«Ki-l. I,) r om. und 6000 p. i) » om. und «Wo pb.

k) A\V«I» 3000. DkMr Aiwilt in O tor dtm wfcrrjrrifKdY.i über Hettoy Htinne*. 1) S der. n) S 1000.

Ol' u.M. «*A pliil: und ein gr«B puncli» [«<•]. n) K dir «Hieb: 0 «lielic. »MI igl. o) X 1000. p) N l«-g

lieh«.. .|) K 4000. r) K nnd 4. k) om. .s. 1) .s add. bUchUr. o) .» b.l.-o »lall *».l«r« l.tichwn. v) om.

S. w) A om. mil in« fim-n. i) > »h itatt im vorKK.gMW. ) ) > add. laugm
, fakrl dam, mit urnem Ah*«h

fort Üucli laektttrUtl, die 2 l'*ulU :n o giUviigl) w> sut nitmau in d*ui lirr »pilon ; wer <U« dete, dem h«i)

Ii»n «in« bant »kenUbfU. *) N' luUnl »MI Millrn hal*u. »») > *0<K>. SOI /atrtu lUl*nbnrg fo. Uinkel«-

Ufilil u«/. 1.1.) Ol» 3000. er) SK t*m. dd> S i»». in>) A h\* vil »In Woi»cnbnrg »MI «in »toi»». Ixt

phil. MF om. item Wyad. V» phil. ft) N.V Cihrrlingen. 0 laßt da, Kftr dt^jt, dtm ALmU üUt AW-
liMfrn rorhirftlim. gg) SKOPA 3000.

' Erwähnt in Gemeiner lirtjeHsburg Chron. 3,

15; über den Auszug de* Jteffemb. Kontingents

s. eb. ^-™'V.

* livr Amol; für Nördlingen stimmt nicht (fitn:

mit der königlichen l'ordernng in nr. 4Vi; die

Differenz in Betreff der 4<JtM> Pfeile i*t freilich

beseitigt, trenn umn die Lemrt ron SKOPA ölten

in den Te.rt einsetzt. Ihigegen ist in dem könig-

lichen Mondot neu der Zusatz ron den XK>

Feuer))feiten. Ihiß letzterer schon einem '/.eitge-

tuissen auffiel, lehrt dir llandbemerkung in jener

nr. 4 1.1.



C. Verhandlungen und Be«ulü«*o in Betreff des Huaaitenkrio^s nr. 402-426. 621

Item die von dem Ellenbogen 2 steinbuchsen die da scliießen als groß als ein

heubt', und 3000 pliil. f.Tv.

Item die von Augßpurg 7 steinbuchsen die schießeu als groß als ein boßkugel b
,

,0!

und 6000 phil.

& Item die von Ulm 6 steinbuchsen in derselben maß c
, und GOOO pbil l

.

Item die vou Gemünd 2 buchsen* in derselben maße, und 1000 pbil.

Item die von Erffurt eine große buchßen, 8 steinbuchsen die schießen als ein

heubt, und 10000 • pbil.

Item die von Swinfurt ein steinbuchsen, und 1500 f pbil.

io Item Franckfurt 6000 phil.

Item Mcntze 3000 phil«.

Item Wormß 3000 phil.

Item Spier 3000 phil.

Item Halle 4000 h phil.

«6 Item Eßlingen 4000 1 phil.

Item Heylprun 3000 k phil.

Item Wymphcn 2000 1 phil.

Item Costnitz 6000™ phil.

Item Kavenßburg 4000" phil.

*o Item Bybrach 3000° pbiL

Item Memmingen 3000 pbil.

Item GyngenP 2000 phil.

Item Uberlingen 4000«' phil.

Item Lindaw r 4000 phil.

*s Item Schaffhusen 4000 • phil.

Item Basel 6000« phil.

Item Stxaßpurg 6000 pbil

Item Hagnaw 3000 pbil. v
.

Item Colmar 3O00 phil.

30 Item Sletstct 30oO phil".

Item der bischof* von Mcydcburg 4 y steinbuchsen, 4000 phil.

Item der bischof von Nuwcnburg* 2 steinbuchsen, und 2 tarrasbuchson , und drei-

dusent** phil.

Itciii der bischof von Merßburg 2 steinbuchsen, 30« tö M ' phil.

s* Item iglicb furste und stette, die vor geschrieben steen, sollen zu solicben iren

buchsen füren laßen stein pulvere und ander noitdorft die darzu geboret, und die auch

a) X iH'isrtrkiigcl. M s houkL. c) A' am. in dTnrllrn tn»B. d) Ol' »Uinimcliwn. «•) X S000. fl S ?O0O.

K) 31 mmrktn drm /Wm für Frankfurt uttd drm fiir ll'tiruis iat «Vr füf J/*»' iinimdiiit : SO Mi'ntto 3000

ein, daruadt ,v» »»* II rnjmut: fA'Xf iU-ro MrlnU 30..0 fdVil : II o». ii-m M. 3<KiO p. I.) N

*0 300», i) .V 40Ü, S- «000. I) .V «1100 I) SK 3000. K HM KluJiMgfH lUMfou» Vimip.fr u «/,*<•« mirh llnul!

Ol' fuhrt» dir SlidU r»n KouiUut hit Ba*i in ,l,r,<r KrikrufiJgr auf : AW./,mr llrriin-jr« /.«rrx^irj, l.m

dun V/.-jjr*.«M«.i Ribrnich Xtn,m,»Sru >i,rur „ ll„»,l m\ S 8000. n» > JOtK). K 3M>0. ») s COOO. |» K

faUtk Güdingen. <|> •- 3000. r) K f'dtrk I.»i.d»w. ») K i»O0. N k,it *»r fut*,d,r Ir.ur /M xmUy .1» ,,.,rk-

frA'ftudt «HIO. die initekm StJwfkMru und lt<l*tl züudirk in iUr MiUt <iH,V„rtzt i,l, arknrl «wof x.i drr ,mr„

41 alt d<r .tud-ru «ladt. X iray.rrrl.lrT Slurk *Mt riutr "Ml. t) N 4"O0. • •>! du rv,l..rgiki„dt \ „, ,;„!,.

a) im .s tr»l nark .MIrti.Ul Huf fliiekUgttrr Mji.f titlUirl.1 au.Uitr H,iu.l anf ruur :! »Wmm/ «Wrm SlivUliuri;

40O0 (i!U und 400 furpllle; iii .V -bktu ilutt W'oilr au •Irmziltmi <ht fn in .">". \) s wu. dir gauir XrtU.

w) .1 Hßt iri dtn hliUn \üf rmtru diu Tan»riul-Xnekru irrj. i) Ol' rrtl>ii<«liof. y) .s' flu »U'iuliuB. x) .V

Naamturg roi, glritliud^t, ld„nU«nll Muud «>~i»,*rk,i,Un. Ml > to«-«l M.) -V HM

io
1 Wir ihm» auch rinn Koiiitf befohlen irnrile. n. nr. 4 Vi (

t
htcllimuifi<ihe snh M.

D.nt.chr K.ich.l.K.-Akt^i, IX. «6

ed by Google



522 Reichstag zu Xiirnlioix im Kohr, und Merz 1431.

i 14:11 m j t Imchsenmci^tern bewaren als sich das noch noitdorft geburt, und sollen auch sust
tttU'it

... n,-, iren schützen* eine gütö notdurft b ptile geben über solichc anzal der pfil, die einem

iegliclicn insunderheit in vorgerfirter weis e geschriben sin.

Item ein ieglich fürste und »tat, den also j>fil zfi haben z&gescliribcn sin, BÜllent

zfi ieglicheni tusent ,l fürpfil mit lürcn c losen.

Es sollen ouch sust alle forsten und stette, die hie mit büssen und gezi'ige nüt

ange-dagen sin, eamerbüssen f
, die sehicssen als groß als ein boKkugel, mit in bringen

und füren lassen so sie der ein im •isteil« gehaben mögen etc. \

tum 403. K. Sigmund gebietet allen lleiehsangehörigen Frieden bis Martini Ubers Jahr d. h.

1 / '»';? Nor. 17. verbietet dir Böhmischen Kitzer irgendwie zu unterstützen , und

suspendiert für die am Kriegszug llethciligten alle, gerichtlichen Vrtheile und Klagen

alujcschm von Sehuldl, lagen. Kntwnrf. [ltil Febr. 2~> Nürnberg 1
.]

S aus Slrrißh StA. AA art. in «lern grlieftetcn Fnscikel p. 11-16 cop. chart. coaer_

Aus dem früheren Vorhandensein und späterer Streichung der Fncähnungen des

täglichen Krieges, die dann auch in der Auafertigung vom 14 Mcr: 1431 weggeblieben

sind, kann man den Gang der Dinge am ltcichstag erkentien. Offrnliar gehören tliese

Erträhnungen zur ursprünglichen Fassung des Kntirurfes, die Korrekturen, mit ««•

derer Tinte aber ron gleichzeitiger Hand, suchen denselben mit der schriftlichen Aus-

fertigung auszugleichen. Varianten s. bei nr. 411.

Memmingen St.A. cod. UST.'IO cop. chart. coaee.

Frankfurt St.A. l'iKlaticrtes das Ri'icl) betr. cop. chart. coaev.

Besprochen ron Weizsäcker in Forschungen 15, 431-434 aus S.

Wir Sigmund etc. bekennen etc., das wir wol gemerket und besonnen haben, das

solliehc zweitruht milmcllc kriege und vigentschaft \iccitcr wie im Original dir Aus-

fertigung ron 7 /'>7 Merz Ii nr. 111, nur daß im Eingang nach uf disen zukünftigen

sommer einen nichtigen zug uf die vorgenanteu Hussen und ketzer zu tünde noch die

jetzt ausgestrichenen Worte und auch eine zale Volkes zu tcgliclier were wider sie zu

legen stunden, in art. 1 es statt und das nu derselbe zug früher hieß und das nü die-

selben zug und teglielic were und nach und wer' es das sich der obgenant zug erst

ausgestrichen ist oder aber die were und teglicher krieg, in art. .7 vom nach die in

solliehem zuge ebenso ausgestrichen und Ieglicheni kriege, und daß das Stück ohne

Datum schlißt mit den Worten:] als dann sine scliuldbrielc uliwiseut one geverde.

»I k„, tu/*/ .K«l. U) II ««>. rm K . m.td t) > w»r stott w*i». i) 0f irrfrf. f.0. r) S «nnfo, X »amraeo.

f) s cunl-uioen. gl /'»in nniL.t<-n >t„lt ein in.M-tril. Ii) ,i*r AMuitt K< »ullirn -- m.Vo *tc. ln»l,i t»

0 Ki n u. t, a. f. u. n , d h. m. |». nit ang. sla^on «in und mit k>0(?, dl? «ullfB mit iti Mngcn kaoimrr-

piichmn. Air du mhioimt-n »I» gruU »lu cio pcttkugrl, fo nie dtr am ineialvn gehaben mugen.

Ihn Datum ergiebt sieh aus nr. 4 IS art. S,



C. ViThan.lliin^ii nu.l IWlilüsse in IMnlf >la llussit. nkri.^.-i nr. iO'2-i2>i. »'>')

4(M>. Nachtrüge zu dem Fürsfcttrorschbig nr. 402, ttetr. die vergessene lietheiliguug ron tum

llittern Knechten Pfaffen und geistlichen Prälaten am IInetten -Zug, sowie die'

Ausführunjj des Landfriedens. [I4 M e. Febr. .Vi Nürnberg 1

.]

S aus Slraßb. St.A. AA art. \M auf der Rückseite des Conceptes eines Briefes den wir

!> in Quellenangabe sn nr. 440 sab Ii beschrieben hoben. Ks folgt am Schlüsse noch

eine Zeile wol ron derselben Hund wie unser Stück- und der genannte Brief Martin

uml Henne Vorstmeister insciiMinu»; das letztere Wort ist durch eine etwas schwierige

Abkürzung gegeben, die aber doch wol nichts anderes als dies oder n*Kj£ii:iviinu* be-

deutet; wer aber ist Martin und Henne Vorstmeister? Die Hand ist die gewöhnliche

10 Straßburger Schreiherhand von 11.11, hier wie in dem erwähnten llriefc com 2.7 Merz.

Item dise stücko sint noch zu melden in der nottcl*:

[1] Item das ritter und knehte in der mittel nit begriffen sint zu dem zöge

zfi dienen 3
.

\2] Item das die pfat'hcit und geistlieh prelaten iusunderheit auch nit darin bc-

16 griffen sint utzit darzii ze tun *.

[.V] Item das man den f'riden ieglich herre oder stat iren widersnehen verkünden

sol und sine meiiiung darin verston; und wclhcr also nit zusaget ', daz der gehalten

8ol werden fridbrüchig noch wisung der mittel 5
.

407. KouferenzprottdoU des Ausschusses der Fürsten und Sfüdtc, betreffend den Fürsten- neu

io vorschlug nr. 402. f 74.(1 Febr. 25 Nürnberg *.]
,v'" 5/

S aus Slraßb. St.A. corresp. jiolit. art. l">i> in dem gehefteten Fascikel jwg. ä7 coj).chart.

coaec; links alten in der Ecke suiidnj; ron gleichzeitiger Hand; bei art. ,?" und 5"

hat S ein Alinea, bei art. l l nicht. Das Stück steht auf 1 Bogen in folio und nimmt

dessen erste Seite ein, auf der letzten steht von gleicher Hand quer hinan/geschrieben

linken, quer herab zwo notcl rielleitht von anderer doch gleichzeitiger Hand.

Gedruckt bei Schilter a. a. O. M-'u ; bei Dutt a. a. O. 1CC>> 11; in Xcue . . . Samm-

lung 1, U13-1J4 bei den Akten des Frankfurter Reichstages ron 14X7 Mai, und 1 >>

noch einmal nämlich bei den Akten des Nürnberger Reichstages ron II it.

Besprochen ron Drogsen a. a. <). 107, dessen Daticningsrcrsuih eingehend ron Weizsäcker

so 434-43C widerlegt wird; letzterem schließt sich r. Bezold O'J an.

Also sint der fürsten und stette retc überkomen.

[/] Zum ersten sint sie eiuhelleclieh überkomen, das man den zug tun solle

one die von Xfiremberg nieinetit, das der teglieh krieg besser 7 wer'. [/"] item da/, auch

menglich darzu helfen solle, er si lürste herre grave ritter oder kneht, stette und
35 allermenglich , er si geistlieh oder weltlich , iederman noch siner gehöre , daz es

glich si
8

.

») v avijntridxH hur und nit a»lKn wolle.

1 Uber das Datum s. unsere Einleitung. überzeugend , und berichtigt damit Drogsen, der
1 nr. 4VX. das Stuck in das Frühjahr Uli cerlcgl.

* Vgl. nr. 4 .'IS art. l'< Schluß. ' Vgl. Fürsten rorschlag nr. l<c.' att. 1: nr. I
!',

* Vgl. nr. 4.'IS art. 1. art. 1 Schluß und art :i; nr. l'is ml. 1, 10, Ii;

* Vgl. nr. 4<U art. Ii und l'J; nr. fVi art. I nr. 417.

und 4". " Vgl. nr. 4.1s art. /-; nr. I i', art. :l; nr. /</.'

* So datiert Weizsäcker l. c. 434-410 rollkommen art. 2'; nr. IOC art. 1 und

6ti*

ed by Google



;V24 Reichstag zu Nürnberg iiu Febr. und Merz 1431.

1,431 \2\ Item so sint der licrren retc des alle eins, auch eins teils von den Stetten

nemlich die von Nurembcrg, das man die 4 tuseut pf'erde vor dem zuge legeu

sol. aber der andern stett frände meinunge ist, und duhtc sie wol not Bin, die 40<ki

pfert zii legen; aber sie besorgeut, solle man die 40uo plcrt legen, das si swer und das

die zit zu kurz si und an dem zuge h lindern solle l
.

[3] Item der stette frände meinent, das es besser si das es bi dem* fünf-

zigesten manne blibe dann bi dem 2 5. oder 20.; dann wa es bi dem fünf-

zigesten nit blibe, so ratent sie nit zu dem zuge*. [.?"] item so ist aber der herren

rete meinunge, das es blibe bi dem 25. von den verrosten und bi dem b 20. von den

nehsten als die zeichnunge 3 wiset.

[•/] Item sint sie alle eins, das billich si das sollich füßgondc zalo in glichen)

färgenomen werde, das das den einen als vil berftro als den andern noch gebäre *.

[r>] Item von der peno wegen ist der stetto meinunge, das die pene zu vil

swere si in der zedeln 4 begriffen, und duht sie, das es damit gnftg wer', wer der stücke

eins oder mer äberlfire, das der oder die in iinsers gnedigen herren des Konischen

kängs und des heiligen Konischen rieh» swer ungnnd gefallen wer' 6
. [5"] item so

ist aber der herren rete meinunge, das bü die pene auch danket zü swer. doch so

wMIcnt sie es bringen an unser herren die t'ärsten, das värbali an unsern herren den

kunig zii bringen und mit siner gnaden einor peuc zü rate und eins werden die da

redlich und zu tun si.

['»] Item ist es sacho das der zug für sich sol gon, so ist der herren und stette

rote meinunge, das unser herrc der kunig und auch die kurfärsten und ander fursten

schriben und bitten sullcnt ander tristen lieh käu ige forsten und stette in der

besten türm, das sie durch gott und der tristenheit willen auch zü dem zöge keinen

und hellen wöllent

///.*/ 408. ült fcn-AHscIiUtif lies liciclics iv'uhr dir llussitcn. [1431 Merz 1 Nitritlx-ry *./
Mn. I!

S aus Strußb. St.A. AA I5ii in dem gehefteten Fascikcl )i\g. 31-11 in/i. ciutrt. coiicr .,

mit Überschrift des Vi Juhrh. vorn auf dem Umschlagblatt Ahnschlngli tu Nürre«l>erg

gemacht zu hilft* dein Höin. küuig Sigismunde wider die Ilussiteu. l)u* widerhalle g
mit Haken für glefen, oder auch glefen ausgeschrieben , oder das gleichbedeutende mit *»

glefen, ist immer nur durch den bequemen Widerholnngsstrich gegeben, trenn das

Wort auf der Zeile rurlier stund; der Strich ist auch dann verwendet, wenn hinter

der Zahl nichts steht, die Ergänzung aber notluvendig ist. Roth unterstrichen sind

die rosten von Erffurt Stadt, Brunswig Stadt, Item olle fri- und richstett 1000 mit

glefen, die herren vou Huren (nur dies Wort), grafOtt zü Holstein. Nach dem Posten ü
gmf Ott von der Hoy und siu bruder 5 und dem folgenden Summa 1351 glefon steht

item die stett ein tusent glefen auf neuer Zeile, was nur ungeschickte Widerholung

des kurz vorhergehenden item alle fri- und richstett 10UO mit glefen ist, umt datier

von uns weggelassen wurde. Einzeln kommt andere Hand mit anderer Tinte ror, es
-

») >' aiwsittiKhtH iwciuigo. b) S d«n 40

• Vgl. nr. 102 art. I und 5; nr. 13H art. 2 und b Vgl. nr. 102 ort. 19 cf. IS.

2"; nr. 135 art. 5. * Die in nr. 402 (in der zedeln) art. 19 ange-
1 Vgl. nr. 102 art. 1; nr. 135 art. 3 und 1; drohte schwere Strafe war Eriedlosigkeit , Hecht-

nr. J.'W art. l b
. losigkeit etc., cf. nr. 43ti art. 1.

1
nr. 102 art. 2 uml 3. ' Vgl. nr. 402 art. 6, i>, 14; nr. 435 art. 4. «

4
S. nr. 102 art. 10 und 11 cf. nr. 13S art. 3 * Wir folgen auch hier der Datierung Wtiz-

und 3". säcktrs l. c. 437-438.
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ist ein gleichzeitiger Korrektor, der die Abschrift kollationiert und fertig gemacht hat; /"*'

datier erklärt eis sich daß Philips von Ysenburg ron ihm nachgetragen ist, da der

Schreiber den Anschlag 2 glefen genetzt, aber den Namen weggehauen hatte. Aus-

gestrichen sind mit der andern Tinte der apt zun Einsideln uinl Wilhelm und Craft

von Sanftenbcrg, ebenso das links am Hand beidemal beigesetzte nil mit demselben

Stricto, doch zeigt eben dm noch sichtbare nil tearum die Ausstreichung erfolgt ist;

beule nil selbst sind mit der Tinte und scheinen auch von der Hand des Schreibers

des Ganjen. Van der andern JJand und Tinte sind auch die Stimulierungen am
Schiaß, s. u. Wo die Überschriften icidcrholt sind nur weil neue Seite anftingt, sind

sie tudürlich im Druck weggelassen, es sind nur 2 Fälle: gruffen und herren ror

Ilauowe, und epte rar Wnltsasscn. Auch die Summicrungen mußten wegfallen, wo

sie bloß die Zahlen der Seite addieren, es sind die folgenden: nach dem Jiischof ron

Sjnre (gerechnet ron Mainz an) neue Zeile mit Summa 2021 glefen, nach Johanniter-

ordensmeister (gerechnet ron Bisthum liesatwon an) Summa 30O glcfcn, wich dem

Lamlgrafen zu Hessen (gerechnet com Bairisclten Ernst an) Summa 1330 glcfcn, nach

Graf Emich ron Leiningen (gerechnet ron Sucuyen an) Summa 1405 glcfcn, nach dem

ron Stalberg (gerechnet ron Hanau an) Summa 272 (zu verstehen glefen) , ntwh dem

Abt ron Coney (gerechnet con Beichlingen an) Summa 146 glefen (nach dem Jiischof

ron Freising ungehörig störend con neuerer Hand 80 glefen), nach dem ron Zile ron

der Hand des Korrektors Summa 22(J glefen (was com Bischof ron ("hur un gerechnet

ist), die Gesammtsumme am Schluß ist ebenfalls com Korrektor. Addiert ist außerdem

(nicht am Ende der Seite) nur noch 1) nach den Äbten, weil dann die nicht einzeln

angeschlagenen Städte folgen , es aho soriel ist wie Seitenschluß ; es geht ron Walt-

sassen bis Schofhuscn und heißt dann Summa 24 (zu rerstehen glefen), müßte aber

richtiger heißen 34; 2) mteh den Brüdern eon der Hoy Summa 1351 glefen, welche

Summe richtig ist, es gehl com Hochmeister ron Preußen an. Ihe Zeichen am Hantle

einer Anzahl ron Posten, fast ausnahmslos Kreuze deutlicher Ausfuhrung (anderes

überhaupt vielleicht ron gar keiner Bedeutung, s. Buren und Erpach), sind angemerkt,

die Kreuze ror der Zeile im Druck angesetzt. Diese Kreuze sind nicht ohne Bedeu-

tung, eins ist absichtlich wider getilgt bei Stalberg ; bei den Städten, die nur insgesnmmt

reranschhuß sind, fehlen sie ganz, ebenso eon da bis zum Schluß; sie sind wol ulk

ron der Tinte des Schreibers des Ganzen.

W coli. Öhringen Fürst!. Hohenloh. Hausarch. LXVII. 3 cop. chart. coucr., drei Folio-

ludbbogen, der Länge nach gefaltet so daß 12 Seiten odei- f. 1»-G» entstehen, f. l»-5»

beschrieben, f. 5» utut 6» leer, auf f. ti» nur die ron Konrad ron Wcinxlterg geschrie-

benen Worte Nota, ein zeicheuis des auxchlagcs gen Belicm von könig Sigmunde

und den kurfuintcn anno domini 1431. W läßt ron Sweryn derbischof an die Glefen- ivn

zahl iceg und hat auch die rier letzten Posten nicht. Vielleicht kann aus dieser L'n-

culh'täiuligkeit der Liste geschlossen werden, daß sie Entwurf oder vorläufige Auf-

zeichnung ist. Dagegen lassen sich aus W, und zwar nur aus dieser Jlandschrift,

die Kamen verschiedener Grafen und Herren ergänzen (s. Varianten), die dem Standes-

grnussen Konrad ron Weinsberg, dem Autor von W, geläufiger waren als einem

fürstlichen oder städtischen Kunzleibeamten.

I) coli. München R.A. Nordlinger lt.T.A. 1 f. 15»- 20» cop. chart. coaev. Beginnt Die

kftrfur»teu. Meines etc. Am Schluß fehlt die Gesammtziffer der Glefen.

M adl. Wirzburg Kreisarch. Maiiiz-Aschaffenb. Ingrossaturbuch 20 f. 3*MO» cop. membr.

coaev., ohne Summierungen. Beginnt DiO ist der anslag. Die kurfursten etc. In der

Gruppe der Städte ist Mainz und Erfurt ausradiert, s. Varianten.

B coli. Bambg. Kreisarch. Kaiserl. Buch f. 4» ß» cod. clutrt. saec. 15 ex. Am Schluß

nttch Der von Ziele 40 folgt was schon weiter vorn in der Liste steht noch einmal je

in Alinea: Der bischove von Thriere. Herzog Fridrich mit herzog Ernst« kinden.

Der herzog von Soffey. Der von Tockenburg. Der von Trient. Item die Eyd-

gnossen. — Ebd. Kaiserl. Buch f. 4»-(i» cod. mb. saec. 15 ea:., Abschrift eon B und
daher nicht zu kollationieren.

A coli. München H- und St.-Bibl. cod. lat. !>503 f. 231 »-233» cod. chart. coner. Beginnt

in rother Schrift Nota wie kaiser Sigismuudu» gemacht liilt ainen angcslag auf ain

zuch gein Pehaym an die Hussen von ircs ungelaubeu bogen. Folgt in Ahnen Unser

herru di kftrfursteu. Dann mit schwarzer Tinte Mcntzc 200 glevcn h. s. w. Die

Überschriften sind immer mit rother Tinte geschrieben. A luit eine abweichende Zu-
sammenstellung der Beicltsstände nach lantgraflc zu Hessen 100 glevcn, sofern von
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I'43 ' dienern IW« an kleinere Gruiten der Gritfett und Herren ausländischen Fürsten

Äbte und Stüdte in bunter Reihe auf einander folgen. Um aber Vencirrung zu

vermeiden, werden diese Grupften dadurch zusammengefaßt tUtß sie je mit einer Über-

schrift und mit einer (freilich meint unrichtige») Summierung der Glefen versehen

werden. So sind beix)>ielxwcise Grafen und Herren an fünf verschiedenen Orten «her *

immer unter einer Überschrift wie Item grafien uud herren oder Aber greifen und

herren aufgeführt. Es scheint, daß der Schreiber verschiedene einzelne Blätter und
Blättchen, auf denen Rcichsstände gruppentreise verzeichnet waren, in die Hand bebim

und ohne sie vorher in Ordnung zu bringen, wie er sie gerade vor sich luitte ab-

schrieb. A stimmt inlutltlkh, abgesehen v<m den in den Varianten angemerkten Ab- 10

weichiingen, mit dem Text wie er ans unseren übrigen Vorlagen festgestellt werden

konnte, iiberein: man hat also in A keine besondere Textesrezension ror sich.

Bremen St.A. op. [saec.?], zur Zeit dort nicht auffindbar, verglichen von Droysen, s.

seine Abhandlung a. a. 0. 151.

Memmingen St.A. cod. 287, 10 «>/». clutrt. coaev., mit Vcrsendungsschnitten. Nach Der ,s

von Ziele 40 g. derselbe Schluß wie in B, nur Chur statt Thriere.

Wien k. k. H.-Bibl. cod. lat. 13539 f. 99»- 101 b cod. chart. mec. 15 er. Überschrift

Böhmischer anslag; darunter Die kurfflroten; folgt McnU etc.; schließt mit Der von

Cziclc 40. Unter den Städten sind nicht aufgeführt Mainz und Erfurt; es sind dies

dieselben, welche in M ausradiert siiul (s. Quellenangabe, sub M und Varianten). *°

Dresden II.- und St A. I>ocat 10180 f. l»-7» cop. cW. saec. 15-10. — Eine Abschrift

aus dem 17 Jahrh. auf Pajner in Dresden l. c. Roichskammcrgcrichtssachen III f.

32 *> nr. 6-

Marburg St.A. R. A. Schabl. Rcp. I cell. 14 vol. I f. 2*-6>. cop. clutrt. saec. 15 er.

Gedruckt bei Schilter l. c. 57-71 nr. 9; bei D<ttt l. c. 16<J»-172>>; in Außführltcher War- »*

haffter Historischer Bericht darin zu befinden Wie sich bey Regierung . . . Henrici

Julii . . . Hertzogen zu Braunschtceig und Lüneburg . . . Die Stadt Braunschweig . . .

Rebellisch bezeigt habe (1M7) 2, 1019-1023; ebd. (aber aus einer anderen Vorlage) S.

1052-1056; mit letzterem Abdruck übereinstimmend in Warhafftcr Abdruck Fernerer

Defensionnm . . . der Stadt Braunschweig . . . In Sachen . . . Heinrich Julij ... 90

Hertzogen zu Braunschweig und Lüneburg Contra Bürgermeistern und Rath . . . (IGOti)

S. 113-147. Die Vorlagen für diese Braunschweiger Drucke, über welche zu vergleichen

ist Goldast comm. de regni Boh. jure 33, sind Abschriften saec. 17 in. in Braunschweig

St.A. Matricula imperii a. 1431. Ferner gedruckt in Londorp suppletus et continuatus

4, 742-745; in Lünig R.A. 2, 41-44; in Jung Aigentliche . . . Fortsetzung der ..."
Genealogie etc. 303-405; in Neue . . . Sammlung der Reicltsabschiedc 1, 137-140; in

Hofler Kaiserl. Buch I. c. 4-5 aus unserer Vorlage B. In mo<lernisicrtcr Fassung

und der Matrikel von 1422 gegenübergestellt bei Aschbach 3 Beil. IS S. 419-42H. —
Ausführlich besjtroclien von Aschbach a. a. 0. 356-357 , von Weizsäcker l. c. 430-43S,

und von v. Bezold 3, 110 f. Kurz erwühnt von Droysen in seiner Abhandlung a.a.O. 40

15G aus der oben angeführten Abschrift des St.A. Dresden.

Unser herren die kurfürsten.

fMontz 200 glefen

fColnc 200 —
Trier 200 — 4;.

fPfaltzgrave 200 —
fSahssen 200 —
f Brandenburg 200 —

Erzbischöfe.

f erabischof von Mcgdburg 100 — so

erzbischof von Bremen 50 —
ferzbischof von Saltzburg 120 —

Bischöfe.

t Wurtzburg 80 —
f Bömberg 40 — t*
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C. VprhiUMlIiMKOU und Boscliliisso in Botreff ilc» HussiUmkrioR«« nr. 402-420. 527

Kl

1:.

t Eystatt 30 glefen

Passouwe 40* —
f Kegennpurg 5

fAugcspurg . . 20 —
Costentz 26 —
Basel

.

5 —
Wunnß 5 —
Munster 50 —
Oscnbruck 10 —
Hildeßheim 20 —
Minden 15'' —
Verden 5 —
Lubcg 5 C —
Palborn J •

Brandenburg 15 —

Missen 10 —
Nuwenburg 20 —
Mcrspurg 20 —
Utrecht mit den ' 3 Stetten 1 50 —
Camyn 20 —
Stroßburg 20 —

/HU
M, :. II

•i'..

30

SB

Spire

Tolle

Virdun

Losan

Genff

Metz

Caraerach

Lutich und die drio stett* '

Kymschc

Lavand .

Trynt

Bricksein

Gurck

Seckauwc

30

10

10

10

10welsche

bistütn 10

40

40

100

4

2

suflfragantVn des 30

von Saltzburg 10

10

5"

[Ordensmeistcr.]

f Item der meister von Tutschen landen . . . .

fitem der meister sant Jolians ordens

50 —
10 —

») H Z«/./

IS «Ar-r

«

b) V iO. I M. «) IC 16. ä) S r.lkorn. IV FUIW«. AD PJbern . «... MO. ») ,,„r \Y

,.*>,, vi,, n.l.rt. tu lt> a,»l. vk,im, «.../ .«/ ...» urirkrüt*». f) «AI. Jt. g) M mit do» drtan

»MI mit. .1 «od *UU mit. h) 0 10.

• UTA. Ä, IM, 11; A, 1GC, 2. * UTA. S, im, IG; ff, 165, 24.



Ö2S Reichstag zu Nürnberg im Fobr. und Ment 1431.

II4SI

Mrw. 11

Fürsten'

t Ernst

t Wilhelm

Ludwig

f Heinrich
füraten

von Peyern

f Johann

fOtt

f Stephan

herzog Fridrich von Oesterich mit herzog Ernstz kindcn an der Etsch"

f der herzog von Berge und sin sun

Wilhelm

Heinrich

Bernhart
fürsten

von Brunswig

Otte

Fridrich

herzog Ott von der Leyn

herzog Kasiuir von Stetin . .

herzog Bogislauw von Pomern

herzog von WoIga»ta
. . .

die herzogen von Meckelnburg

die kinder von Stargarden

der herzog von Cleve . . .

t der* marggrave von Baden

f der lantgrave zu Düringen

der lantgraff zu Heusen . .

120 glefen

120 —
120 —
50 —
25 b —
20 —

200 —
60 —

J

30 —

30

20

40

40

40

30

30

100

25 f

100

100

Brnbant

Hollant

Selant

Gelrc

die land

Graven und herren.

t Wurtenberg ....
grave von der Marek

herzog von der Decke

f marggrave von Röteln

f Sponheim ....
Katzenelnbogen

Hennenberg sio bedo

Cautel

10

i:.

— *s

herzog von Bare« und das lant von Luthringen . 100 —
welsch fursten

50 — »
der herzog von Burgundie . 400 —

200 h -

200 -

100 —

100 —
20 —
4 —
6 —

15 -
20 -
20 —
5 k -

>) oiw. S: o«m IV, Hn r.i fmliii rulUtrhl um- an/ -Iii Hutni i/tll. l>) 0 30. c) 0 »in. a. d. E. d) Sil (Mpt»t. 4i

»> M d,M. der fc.i luden Uuriog»« Hm«.» Iturg. t) M SO. g) S Itojr. O Vtjn. V 11»«. M M ioo. i) H'

llolaut Selml «U. WO g . M ,jM i..hm »MI g .: n IMI.od i«0 ««. MnL k) M yirw-A«.*»

kmtHTHil nun 10,
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C. Vorluuidlungon und Beadil«««« in Betreff de« Hussitenkriegen nr. 402-426. 529

f Veldentz 6 glefen

f Mftrsse 20 -
t graff» Hana von Wertheim 5 —

Rineck 6 —
6 Zigenheiru 5 —

die graven von Anhalt* 10 —
f graff Emmich von Liningen 6 5 —
Hanowe 12'' —
Nassow graff Engelbrcht und graff Hans" 20 —

>* Solina f der alt 0 —
und der junge i —
graf Philips kinde von Nassow 10 —
Heinuperg 30 —
Virnberg 10 —

is Eppenstcin beide 15« —
Dietrich von Ysenburg herre zu Büdingen h 5 —

f Hohenlocli 6 —
Philips von Ysenburg .... 2 ' —
Sälentin von Ysemberg* 2 —

*o Johan von Ysenburg 2 —
f Winspcrg 3 —

Nellenburg 1 3 —
graf Hans von Helpenstein 3 01 —
graf Fridrich von HelfFenstcin 2" —
graffe Conradt von 0 Kirchberg 2 —
graffe Friderich von* Toggenburg 20 —
Werdonberg 3*» —

t Lupfen 4

t Montfort 3 —
so Furstenberg 2 —

f Sulcz die zwen gebruder' 2 —
Lewonstcin 1 —
Zymern» 2 —
StÖffel 1 —

» Gundelfingen 1 —
Gerolczeck 1 * —
Lichtenberg » 10» —
Eberatein" 2 —
genelschaft von sant Jörgen schilt x —

«o graffe Johan von' Sarwerde 5 —
graffe Johan von* Sahne 5 —
Johann herre zu" Rodenmach ^ 12"

der von dJ Arberg lo*B —

»1 aM. Jf. b) «. in»/#r O.r»»oa »n4 h«ni»n rmJ/tlrhb t'tnl tlftl/t'lr ,s'/<W/. «> .<•' I.innf »»«/ AhVu:««</.<*•«*»».

i) IV 10. <•> I fr. Kag. - Ha»«. O W »1:1 füi |»,/"' *>• bfln, Mm» 10 g. w. gl II' VO. Ii) II <><M.

h. I. II. i) .1 5; tu S tttr *pi»!t Tdtl* rtm itntUrir Itntui tin*i Tmlt w>irAy /' W>* . ""/bi' .\t>*lO 3 glefon.

k) IV iuU, r. Y. 1) .1 Neuenbürg, in) .1 ». u> IV 3. o> M >uUI. g. C. r. |>| IV <uM. g. P. r. <| l " W.
r) H* nrf.A d. x. f. } .v n >(»« mit I SsUrtft i-,tnt,,i. t> ">.l I, II' tJU. V ». u) I.. 10 »,,,. V. ») II

16- w) K. 1 «»•. M. x) sMO.l a/.w JWi/. II » g. >) II „J,l. g. J. v. t) II' mU. g. J. ». u) IV J.

b. t. W.) II Ho4rmb»cb<rD, N KadenWta, 0 BödtMaacb. « I I» [/]. ddj H ,uU. d r. ee) «w. II'.

D.it.ch. R.ich.Lg.-Akt.» IX. 07

ed by Google



Reichstag zu Nürnl»orj» im F«br. und ü«n 1431.

l

Na'

lf

grave von der Lipp 5 glefen

von Sehowcnbcrg 5 —
Mansvclt" bcdc 10 —
der von Honstein zü Lore 1

' 6 —
der c vogt von Hunelstein d 6* — *

Jacob von f Vinstingen 3 --

Jolian von Vinstingcn 2 —
•(•»der von Stalberg 10 h —

grave von Rehlingen 6 —
der von Honstein zü Heldriugen 3 — "

die von Glichen zü Tonna 4 —
die von Glichen zü Blnnckenlu/w 1 4

der buiggraf von Kirchberg zu Kmnfelt 3 —
grave Günther zü Swartzburg gesessen 1

" 4 —
die graven von Anhalt 1

j i&

graff Bernhart "
j

10 —
grat'e Waldemar und »ine brüderc" 5 —

•

die drie" schenk von Landesnerg 4 —
gravc Rcin8femer p 5 —
der von Barbcy*1 3 — »

f gravc Heinrich von Swartzburg 20 —
f graf Ludwig von Gelingen und sin vctter p 10' —

graf Kridrichs von Gttingen 1 kinde 6 —
t der von Heideck 3 —
| die schenken von Limpurg 2 — *»

die von lfapoltzatein" 3 —
Epte.

f Fulde 7 T —
f Herßi'elden 1 —
Elwangen 3 — w

Salmeswiler 4 —
Ilalßburn 4 —
Kciscßheiin 2 —
Wissenburg 5 —
Kempten 4 — «

Wingartcn 4 —
apt von sant Gallen 5 —
Kichenowe 1 —
Marbach 5 —
Wisaenouwo 1 — «*

apt von sant BIcsin

apt von saut* Jorgen

Gengenbach

.) MAO .Ul. für. M 0 Ur*. e) tr ,M. dei. d) W Hond.lca.Uin, * UauoluUin. A BjrnolUUU). 6 ZorolUUia.

t) II 2. r> W ,M. 1. v. t) <L,» K„«: Hi.hr j.U^I im .v. h) X 5; A d«r t. 8t 10 »UM ob», ,««•* Ii

hr.t'i, /<»' M»<i*roll «. Z^ii. 3. i) V ßl»ncken»l*iu. SQWA BUnckmbeim. k> t»M. OW; Agni« »o» 8w»rli-

burg "tili gr. G, i 8 g. I) o. «utir Untren and herro« «»» H- Sl/Itr, m) A «• gr. B. d) M mit »in«»

Wudrrn. .1 mit »pinrn kindern. <») «wi. A. p) O lUrnntiuner, II' Kia»lftiinr t M K«inflleinhftrt, A Nclnatej-

»rrt. <\\ VIII lUrbcn. rj u. ». r. »™. II'; A «tilWrn. ) IV 7. I) W mlJ. 1. 0. ») M BtppolUWlo, II' Rip-

puUUin. ») M B. w) <>• .s' iw 'jtu. itrttUr Hawl «-•< c« <ln, AnttMu hat MKhorti.tyfH. »
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C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff des Hussitenkrioges nr. 402-420. 531

10

15

10

in der Wederaw«

Kurfey 3

Waltsassen 5

von Castel .5

Rot" 1

Mulbrunn 5

probst von Schussenriet 2

probst von Marchtal 1

apt von Waleken riet 4

apt von der Zinne b 4

apt von Ritterßhusen 2

Peterßbusen 2

Crutzlingen 1

Schofhuscn 2

Stette.

Colne

Ache

Dorpmunde

Mentz«

Wurmß
Spir d

Franckfurt

Fridberg

Oeilnbusen

Straßburg

Hagonow

Colmar

Sletzstat

Mulhusen

Wissenburg

Ehenheim

Keisersperg

Türickein

Basel

Costentz f

Schofhuscn

Zelle

Überlingen

Lindow

Bachorn

Zürich

Bernne

Lucern

Solottern

Swita

glefen II4H
Mr:. II

Eylsas

ein pund*

eitgonossen h

15

in S </tf Rtiu*mi'i irr«/ tlu* .1 luutiuk tu nw/,ilruhl. f) um. M. g l e. p. «wt. .V .
U r\n reinnunf. 11.4

/-«w» «V. SI,ulU AWfa«; ku B«M,r>- nnl via Ttreioung» »mm»: >« .V mW tUvl l>u «i<-At*>. <»„*•«<»

rM. h>„m. Jf.

(J7*
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Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

[I4SI

Mn. IJ

Ulme

Esselingon

Rütlingon

Nördlingen

Rotenburg

Halle

Memrayngen

Ravenspurg

Rotwile

Gcmunde

Biberach
J ejn bund'

Dunkelßbühol

WUe
PfulleDdorff

Koufbüren

Kempten

Ysuy

Lütkirch

Giengen

Alun

Boppfingcn

AugC8purg b

N&remberg

Swinfurt

Wimpfen

Regonspurg

und die Franckschcn stett*

Erirurt J »

Mulhnsen

Kortbuscn

Goßlar

Weppflar

Lubegg

Hamburg'

Rostock

in Düringen'

»I -V bind; «. b. dw. .¥. 0 »K«r ein bvol./oßt rfwr* Sl,,rh- -•iwimim'» ilu Skullt Ilm In* UqMxtri ; W fryM rinn

Sl.ult. »U iiwMiiuw/rAurw/ tw/IrtUn failuirk tl-iß ive I lm to»l mtrh Anytbmvj Sfalinm ou„Hty.,l.l M; <hr Strich

,„ ti r.irU ,,rl,t,., ,.„, I lm h,» ßorf. b) «... A. c) n. d. Kr. »t. «... Jf; m O.i L,„/l lm , .VWfcry «~l

/.V.^(i.(»n,V jr 'in sU hIi .in/«/., tu hl* .frrr«« *UI».<Jf» »m l, und di* Fr<sockUch»n BlcU fw; in II' tili <i»l

nur />« X->r,t>-i>) SeUminfnri ,n„l \\'tM)<fi,i, ir.iAi.jtrf lt-j> nirfHfry S»i«z /•"«• an/lntl. d) Jf ntiMoAint, •) im 40

N'jMfr,« ,/h ,V/,.VA, .//..//.rA r., «Jfcr/ fr» HV^/v: in .V yi« rf« A7,»n«o . friNfrr irrt*« In Tnrinr«n »IM,

J«e r.,f. fr» WttrfXr. <i/.v< <A«<»V .lir//r«,ti».y »w »r .V; A^ry-ri in 0 M jt ti« Slitrk fnngfu tm Rrf*rt tm4

.WM. an/ -!<> nrhl« tUktutU in Düringen: im H' »im/ AVjW/ kiiW Mulkminn «/»r<A .sfmfrt t«*i-N»4n. , A« w«

«V tuMmitunlitrifn, ultht Ii g. tm<l rl«rit»l'f i» Düringen, u*Ur Multn&n *Ukl Nvrthattn (fiir wrfr-Ar« hik*

uorh tUt BtiMtt in Düringen yilh IU g., wirf rfonmfor OoBler 10 g. O •'>' ll»»burj. 4*

' /Im J?mm<7 <ri>ier «na <far 3/i<<£ rfe* 17 Jahrh.

stammenden und eine nähere Berücksichtigung

nicht rerdieiirnden Ahtchrifi (Münster St.A. aus

M«c. VI. lilO cofi. chart.) steht hier ron einer Hand
des 17 Jahrh.: ulhier int Erffunlt cominuui iinpe-

ratoris et statuum consensu unter die frei- und

rcichsstadte gezchlct. vide quae »eripsi pagina

veraa. Die Bemerkung, auf welche rerteiesen teird,

laute!: NB. alle frei- uud reich&stiidte , worunter

Erffunlt mitbcgriffci), sollen halten 1000 glefen. so



C. Vorbandlung«i) und BewJdüsa© in Betreff dos Uussitrakricgos nr. 402-426. 533

Wißmar /I431

Mrt. I]

Gottingen

Sunt 1

Herfurt

Bremen

Lemegaw

Brackel

Warberg

Badelworn*

Megdburg

Brunswig

Lunenburg b

Lu&ann

Genff

Bisuntz

Virdun

Tolle

Metz

Cftnieracb

welsch stette

item alle fri- und richstett 1000 mit glcfen«.

[Verschiedene Reichsstdnde nachträglich.)

der d hohmeister von Prussen 400

das lant in der Slcsy und die 6 stett * 500

herzog Albrcht von Oestrich 300

der grave von Kiperg* 2

der grave von Deckelnburg 5

der grave von Bentheim-Steinfurt und von Gotteswich' 10

die von Gemen 5

Dietrich von Wissen 6

der herre von Bunekost* 5

die herren von Battenberg h 5

die herren von Eulenberg' 5
k die herren von Buren 1 5

die herren von der Lecke 5

grave™ Walraff von Morsse 5

graf Ott zü Holstein und zu Schnwenburg » 8

graf Johan von der Hoy und sin brfider 5

grave Johan von Dicpolt und sin brüdor 5°

der herre von Vyenden' 50

a) X F»d«rborB, .1 Bad«worden. b) IV Ntwtealitrg. c) im fob/rnHiH i«r Htm Bt*ri><1 r<m Ckm- tnJjrholt ilum S mit

Wtttn. itrm diu iUilt fin Ui«ot glcfoa d) iuU. H\ e) M Rjpfrg: 0 Bjperg, aM. iwn /r/, Yrr—ttm

*» SrJtnibrrn ttult niif 1 Rtmjwg. f) S unr irr (rare »on Btnthvn -8Uinfurt ; .V d«r graff tob Beltheim

mui d*tr*wtrr Stciufnrt »tc., Vi*/m trrbundtn liwrh khvnuur , urhiit f*wi livutr 10 g. ; 0 um. etc. ; Hr uod toh

4A Goltoairieb tUti etc. ; .1 «» J( ,,«r Swelnfart »Mi Htel»f«rt. g) M Buin.ko.t, 0 Honi«kor»t, H* Pruekoat. .1

B«»fUr.t. h) .vjf Battenberg. 0 RatUaberg. W Katenbarg , i Kalenberg, i) H KaUeabarg. k) rkvrrUrk

„» Zrichnt am ft-nM .» S Unkt: e.irr akrr irolHmW du Tmtev/irht (U* SrAi »«»/*-« dr, titmv,.. 1) tw nntmr

Sch n.M. Jf. o) .t ».«. gr. Joh. T. D. tu 6. p) Jt Vyeoden. .V'»» » Weodea.

ao ' Stralsund. * RTA. 8, 1G8, 10 und 38.



534 Reichst*},' zu Nürnberg im Febr. und Merac 1431.

11431

Mit. 1J

item der bischof von Cur

item die burglüt zu Fridbcrg

item die burglüt zu Geilnhuaen
d item Schcnckc Conrat herre zu Erpach

f „ . Igen Oestrich mit
item der bischof von Fnsmgen

j und Laruß . , mit

Swerin' der bischof

der bischof von Haffelberg

der apt von Unsor Frauwen« zün Einaideln

der apt von sant Maximin

der apt von Bant Mathis zu Trier

der apt von Herdcßhuscn

EilchUngen k

Kcckcnburg

Wilhelm und Craft von Sanftenberg 1 '

graf Johan" von Wittichenstein ....
die graven von Waldeck graff Heinrich und

Dietrich herre zü Runckel

der grave von Sein

der grave von Wid
grave Michel' von Wertheim

item § der von der Sleiden

der von Nuwenar

item 1 der grave von Limpurg

die von Bitach

Philipps von Dauwn" von Oberstein

der von Westerburg

der von Bickenbach"

item die drie" von Ortenberg

der von Görtz

20 irlefcnelf \ r - *

5 —
8 —

30 —
10 —
2 —

20 —
1 v/

10

5 IS

10 —
5 —
h

3' —
Mm

IS

9

3 —
2

i»

1 — M

AP

2*i —
4

4 —
3 — ..'

2 —
2

2 —
3 — *>

2

10 —
2 —
30 — IS

40 —
Summa summarura ane die stette 8417 glerven».

») H RemtaMm; .1 tun. B.rb.iro yod. I.) 3t n.r. SOA B»rt, II Itarl. t\ A die graben ton Hoy »Uttt gt. 0. bu

broder. d) Slrirk <™ dir &iU i» S; brohmhiigu WnJtaf/ vkrint du Ttutt in Sthrtikrrt in Cmwmh.

e) AM heraf. t) ton dUmm JWtn um frkll in W die Anfiht dt* h'ontm<i*nh. g) S o». t. tl. Fr*aw»n.

b) fthlt Kmitti*itvt*!ahl in itiuwint rV/<i</0(. 1) .( I. k) .V Erliclilingen , A Ejrcallngeo. I) Jf 8Bi>fTl*nl>Hrg,

A SUrftenbnrg. ja) sMOA fvir W 10m Srhffriufr littrkof tu<) ftbit Awr Hu Amdingmlttnlil. n) am. A.

m) WO <uU. g. 17. n. g. 0. p) 0 9. q) A 1. r) om. A. ») <uM. Jf. t) mW. 0. n> H' ndrf. T. D ; .1 dar

«•/«/< Fb. v. D. t) IC trklußl kirr ; A R«iych«nw»ch «/«// lSickenbirh. w) .1 graten »f'itf Item die drie. i) if

gm IT Albrecht tob I.ntenberK und diunnUr von äwartxberg. tnni-n tnlttwttH dmrk k'lumuur. ttehls row Hitar

rfiV KmUmfinhuitil: 0 *-i< lim I,tWWjii»(,i<"^ /«r L. «xrf Sw., in L. »/»*< Koutinfrutuokl, Hogejm

t g. >.i AVKfr in./ Sw.; .1 »<> »m gnfen */.rr/ gt. Albr. y) Hirrr ZriU »« .V r<w tvnlcr HauH.

1 Wahrscheinlich ist die Jsnarl heruf rorr«- ^im X oder beide awgertrichen und daneben ron

ziehen, d, h. nho XO zur UuternfüUung der im neuem gesetzt XX, die Snmmierung auf 226Glefen

Süden onerierenden ÖitterreichUchen Truft^en und paßt nur wenn man X liext, da* neue XX scheint 5*

10 fudffn herauf oder trol nordwärts gewhickt aber ron gleielter oder mindestem völlig gleich'

icerden zu dem ron Westen in Lohmen einrücken- zeitiger Hand wie das Stück

den Jteiclisheer. Übrigens ist von XX entweder * Saffenberg UTA. S, 161, 28 und 29.
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C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff deB Hussitenkriege* nr. 402-426. »85

409. Verabredung zwischen König und Stadien betr. eine Erklärung der letzteren Uber /#«/

vier Punkte der Kriegshilfe halber. [1431 Merz 8-25 Nürnberg \]

S aus Strafib. St^A. corresp. polit. art. W> in dem gelüfteten Fascikel pag. 42 cop. chart.

couer.; hat bei jedem item ein Alineu, da* im Druck zu beachten überflüssig war. ht
& die gewöhnliche Hund ron 1431, steht auf der letzten Seite des Olefctt- Anschlags ron

1431, zu dem es aber offenbar nicht mehr gehört, obschon die Hand dieselbe ist. —
Eine Abschrift ron S aus dem Anfg. des 17 Jh. in hranmchwg. St.A. Matricuia

imperii 1431.

M coli. München H- u. St. Bibl. Clm. 9503 f. 233 •> cop. cluirt. coaer.

'u B coli. Bamberg Kreisarch. Kaiser). Buch f. G b cod. clutrt. saec. 15 ex. — Ebd. Kaiserl.

Buch f. 6» b cod. membr. saec. 15, ist Abschrift ron 11.

Memmingen St.A. cod. 287/10 cop. cJiart. coaer.

Gedruckt in Ausführlicher Wurluiffter Historiscfar Bericht darin zu befinden Wie sich

bey Regierung . . . Henrici Julii . . . Hertzogen zu Braunschweig und Lüneburg . . .

«5 die Stadt Braunschweig . . . BebelliscJi bezeigt habe 2 (1G07), 1019-1023; bei Schilter

I. c. 71; bei Datt l. c. 167"; in Jung aigentliche . . . Fortsetzung der . . . Genea-

logie etc. 405; in Höfler Kaiserl. Buch 9-10.

Besprochen von Droysen in Beneide etc. 156-160, und sehr ausführlich von Weizsäcker

a. a. 0. 438-440.

to Nota. unser herre der kung hat mit der stett » friinden geret ime b ein nntwurt

zu geben • uf vier stücke, nemlich d von des täglichen kriegs wegen vor dem * zuge,

item von des zuges wegen, item von des Hussen-geltz wegen*, item von dem funf-

zigesten mann etc.

Daruf wöllent 8 die stett unserm herren dem kunge ein antwurt geben f in diser

«

i8 zit nuchdem Bie scheiden b *: item die von Colne in vier wuchen, item die von Regens-

purg in 8 tagen, item 1 Straßburg in 3 wachen, item die Swebischeu Btett in 4 wuchen

item ' Augespurg in 3 wuchen, item 1 Montz Franckfurt Wurmß Spir in drien wuchen

item die stett in EUaas in 4 wuchen 6
.

a) Jf *W. p»Un and. b) Jf 1«. e) Jf luiu zn wIihi »Mt ii gelxn. d) Jf mU. >U. e) Jf hr den »/«« «r
SO i*m. t, Jf wiiwa lauen *Mt «theo, g) Jf d.r. h) Jf all hernach g*.chrit«D »t*t und nawlich darnach

•o «i von hinn« gochledea wia »iaü nochdun aie «cheiden. t*<tii oawlieli i>marl,l wo» nämlich, i) Jf

*U. di ron.

1 Weizsäcker hat a. a. 0. 438-440 unter Be-

rücksichtigung aller Punkte und Möglichkeiten, die

36 in BelraclU zu ziehen sind, das obige Datum
festgestellt. Ttroysen 159-160 rermuthet daß das

Stück in das Jahr 1431 gehöre, will es aber da-

hingestellt sein hissen. Die Frage in welclws Jahr

es gehört ist jetzt durch ' Weizsäcker entschieden.

40 * Über die Verhandlungen wegen Herumgäbe

der gesammelten und Einforderung der noch aus-

stehenden Geldsteuer zum Hussitenkrieg schreiben

die Straßbnrger Gesandten nach Hause in nr. 438

art. 14.

Über wöllent *. Weizsäcker I. c. 438 nt. 2.

* D. h. ron dem Tage ab, an welchem sie Nürn-

berg verlassen haben. Die bedingungsweise An-

nahme Weizsäckers, daß scheiden das Imperfektum

sei, wird bestätigt durch unsere Variante aus M.
* Städtische Berathungen über nr. 409 s. in nr.

456 art. 4.



536 Reichstag zu Nürnberg im Fobr. und Mörz 1431.

um 410. Hecresordnung zum Zug wider die Hussüen. [1431 Merz 9110 Nürnberg K]
Mti.

WO) s aus Straßb. St.A corresp. polit. art. IM in dem gehefteten Fascikel pag. 19-22 cop.

clutrt. coaer., gleichzeitige Überschrift ganz zu oberfit der analag. Die a und o find

öfter nicht wol zu unterscheiden. Die Hand ixt die der Straßburger Gesandschafts-

berichte ron dienern Reichstag, die trir mittheilen. i

N coli. München R. A. Nördlinger RTA. 1 nr. 5 f. 10»-12* cop. chart. coaev. Zwischen

art. 2S utul 2!) t>chiel>t XPEVD folgeiulen sangt nicht vorkommenden Passus ein:

Auch stillent alle Kirsten und herren stet in allen iren steten und gebieten bestellen,

da« man kaufmanschaft welcherlei die »ei ncinlich brot wein pier Heisch armbrüst

pfeil p&chsen und pulver allerlei harnasch in das her füren und bringen sol , iglichn «•

verkaufen nach seinen wirden umb gelt, und alle die solchs in das her bringen und

füren treiben und tragen, sollen sicher sein und frei vor allermeniglich zu und ab.

und wer solch kaufleöt beraubt, über den sol man richten als sich danne geburt.

P coli. Passau St.A. Nr. 426 cop. chart. coaer. ein Quartheft ron 14 Blättern, auf denen

f.
2''-4 1' und 9" unser Stück steht. P stimmt ganz mit X überein; diese Uberein- ü

Stimmung bei jeder einzelnen Variante anzumerken, erschien um überflüssig. Am
Rand links ron dem wie in X so auch in P zwischen unserem art. 2ü und 29 einge-

schobenen Passus (s. sab X) sowie ron art. 2'J sieht Vor meiner geschrift au leaen.

E coli. Erlangen Univ.-Bibl. Ms. 730 f. 358»-361* {f. 359 * ist unbeschrieben) cod. chart.

coaer.; teeist dieselben Varianten wie X auf, daher wir gerade so verfuhren wie mit P. ,u

Einschaltung zwischen art. 2H und 2!) s. »ub X.

A coli. München H. u. St. Bibl. cod. lat. 7«76 f. 1WM0O» cod. chart saec. 15. Schließt

nach art. 27 mit folgendem Passus, der mit unserem art. 28 verwandt ist: Item sich

sol auch dhain herr under dem her sach underwinden auzzerichten einteneinen oder

zft thAn an de« Abrüsten haubttnaiiB willen und wissen. *

B coli. München I. c. cod. lat. 9ö<M f. 23"J»>-234«' cod. cltart. saec. 15. Schließt nach

art. 27 wie A, nur das vor sach noch steht kaiucrlai. Überschrift roth Nota wie man

sich halten sol iu dem streit.

C coli. Bambg. Kreisarch. Kaiserliches Buch f. l«-2» cod. chart. saec. 15 ex. Einschal-

tung zwischen art. 2ti und 29 s. sub X. Uberschrift von derselben Hand Analag zft **

Frannckfurt [sie; s. Weizsäcker 441] begriffen zu widerstant dem Beheymen. — Ebd.

Kaiserl. Buch f. l»-2 b cod. chart. saec. 15 ex., Abschrift von C, daher nicht zu kolla-

tionieren.

D coli. Marburg St.A. R. A. Scbubl. Rep. I cell. 14 vol. I f. 8M0 b cop. chart. saec. Ii

ex. Einschaltung zwischen art. 28 und 29 s. sub X. ö

0 coli. München R. A. Gemeiners Materialien II nr. 23 f 3 »-4» cop. chart. coaev.; un-

vollständig, reicht bis eins wurt in art. 26.

Memmingen St.A. cod. 287/10 cop. chart. coaev.

Dresden UHt.A. Locat 10180 f. 9M3» cop. chart saec. 15-1G.

Wien k. k. II. Bibl. cod. lat 13539 f. 107 »-109» cod. chart. saec. 15 ex.; stimmt mit D «

überein.

Prag Kapitelsarchiv U XIII, Vorlage für Palacky, s. u. Drucke.

Gedruckt bei Schilter l. c. 30-35 nr. 5; Datt l. c. 1G2«-163" $ 10; Xeue Sammlung der

Reichs-Abschiede 1, 135-137; Höfler Kaiserl. Buch 1-3; Palacky Btrr. 2, 19S-201 ad

nr. 731; Erhard Gesch. der Stadt Passau 1, 1G7. Ein sehr wenig verämlcrter Test, 45

welchem art. 13 fehlt und der mit art. 2S schließt, in Sächsische Weltchronik vierte

Bairisclw Fortsetzung gdr. in Monum. Germanute Deutsche Chroniken 2 , 363-365. —
Besprochen ron Droysen l. c. 155- 15t,, ron Weizsäcker 440-442, nttd r. Bezold

112-113.

Eine italienische Übersetzung aus dem Jahre 1431 gedruckt aus Venedig Marhtsbibliothek *>

Sammclband Cl. XI ital. No. 124 chart. in der Abhandlung Simonsfelds „Ztcei

Reiclistagsabschiede aus dem Jahre 1431 . . ." in Forschungen zur Deutschen tie-

schichte 21, 512-514. In den Noten a. u. O. sind die Ergebnisse eitter Vergleich»**

1 Auch für nr. 410 hat Weizsäcker gegen Droysen 155 f. das richtige Datum nachgewiesen (s. a.a.O.

440f.j.



C. Verhandlungen und Beschlösse in Botreff de« Hiisnitcnkriej'es nr. 402-42«. 587

jener Übersetzung mit unterer Vorluge A und den Drucken bei Datt und Palacky l 1431

l. c. niedergelegt, aus denen erhellt trie schon a. a. O. &14 getagt ist, daß dieser

ital. Text weder mit A noch mit Datt noch mit Palacky übereinstimmt, um meisten
W

aber an A sich anschließt.

6 Dis ist ein begriffunge wie man sich in den heren halten sol

»

[1] Zum ersten: alle, die in die here koincnt, die söllent vor bihten* und gotz

licham empfahen und sich gütlichen halten.

[2]
h Item der bischof von Mentz, der bischof von Cölue, der bischof von Trier,

und* der pfalzgrave bi Rine söllent ein here und ein Wagenburg haben und iren strit

>o bestellen.

[3] Item der herzöge J von Sassen, der lantgrave zu Duringen, und der lantgraff

von Hessen söllent auch ein here und ein Wagenburg haben und iren strit bestellen.

[4] Item der marggrave von Brandenburg, der bischof von Wurtzburg, der bischof

von Bomberg, und die herzogen von Peycrn, der von Wurtenberg*, die graven und

J5 ritterschuft von Swaben, und was uß dem lande zü Francken komet f
, söllent auch

ein here und ein Wagenburg haben und iren strit bestellen.

[5] Item der bischof 8 von Megdeburg, der bischof von Hildefiheiin, der bischof

von Halberstat, die herzogen von Brunswig, die fürsten an der See als Stetin etc. h
, und

der junge marggrave von Brandenburg von der Marek wegen söllent ein hcro und
«o ein Wagenburg haben und iren strit bestellen.

[0] Item die ricliBtett söllent 1 ein here und ein Wagenburg haben und iren strit

bestellen 11 und sich mit irem Volke zu eim fürsten zü welichem sie wöllent slaheu und

tun also daz daz ebin 1 bestalt si ™ 3
.

[7] Item die Siesischen fürsten und herren, das land 0 zü Lusitz, und die 6 ßtett,

>5 und der hoemeister von Pnisscn? söllent ein here und ein Wagenburg haben und

iren strit bestellen *.

[8] Item alle herzogen' von Oeaterrich* söllent ein here und ein Wagenburg

haben und iren strit bestellen.

[9] Und wann die fürsten und herren und auch die stett 1 zusamenkoment mit

*> iren heren" in daz land zü Beheim, so söllent sü dann iren strit und Wagenburg
bestellen uf daz best wie sie des" eins werden.

[10] Item was ein ieglieh fürst herre oder stat fülJgondc mit in bringent", die

söllent glich halb bussen und 1 halb armbrust haben mit pfilen bli bulver und waz

darzü gehöret.

M ») St [>U «JJ. .1. hemaoh er«cl,,ib*n .1«*. b» A hat Ui «rl. t-H am fla».i .1« X.f*-» t-7. e) A tl-m die

wafc-enpirg die man haben Hol and geordeut «lud: du ml«n der roll Maynti, d«r t»b CoW, der »un Tryer

»Litt ltom der Miekof w. M. - Tryor and. d) l'ABDO di« honoicen ttatl irr h. «) H der gute van YYm-

tsnkerg UtH dar ». W, f» .V kämmen ncl ttott kvmet, g) SO er»bi»coof. Ii) .V der herieg von Stetin »od

ander füniten an der Seo nlalt die funten — MUH» et« ; AH am. die fiirttcn — Stetin »fr. i) ,V ««///. nurb:

<° am. und etil Wagenburg, k) (' am. Ilm die rlchatett — «tut liegtellen. 1) S( «in. m) A im», und »ifh

mit - bcatalt ki. n) .V Plegien, ti) B de« lande, pt .t die Tawtr.M«h*fi herrn tbstt d*r lioein. v. Pr. '}) O

.VAif/rr p. 31 um. arl. 7. t) .1 Herrn. ») .V ntM mit iren landen. I) C «tat und herrn nlntt fureten u. Ii.

n. a. d. »t. n) .V oj«. mit irrn beren. ») .t da. »I .4 furgeuder wappnet In» itnlt fiBgmide mit in brin-

gent; iluHna S; B fuelganger nnd «äpner pringet: C faßg<iO|[f n napenten itr. ; 1) ruO«<-URrr wapener

44 bringt; O fn»g.>i>ger weppondw bringet, i) A «w. halb bu><«n nnd.

1
'Au der Heeremrdnunff , die hier abgedruckt

wird, bietet die l/rere.sordnung ron 14X7 nr. Hl

manchfache Parallele», die icir in den Anmerkungen
zu unterer nr. HO nachweisen. Auch aufUTA. S

so «r. .7.9/ haben wir zurückgegriffen.

»catache ReicliHtag. -Akten IX.

* nr. Hl enthält in ort. -S die Vorschrift, daß

jeder wöchentlich einmal blühten solle.

» Die Städte beriethen Marz 2?, :a Nürnberg

über art. (! , cf. nr. 41-~> ort. X und 4. Die zu

&}ieier Afrif getroffene städtische Verabredung

s. nr. 4'u.

68
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538 Reichstag zu Xüiuhcrg im Führ, und Mens 1431.

in.il
[77] ]jcn, ,uu.}, man ,',j,ei. zei,cn fäftgondc einen houptman und über hundert

einen und über Kmmi einen houptman setzen und ußriehten*.

[12] Item wer' auch ob ieman übel dete, wer der wer', der von dem strit

fliehende wurde oder uß dem lande zu llehcim ritte ginge oder füre one siner houpt-

lüt willen und wissen, der oder die und ir wiber und kinder söllent ewiclieh vertriben s

sin und alle ir gut und haben verloren haben b '.

[/.V]
c Ouch sol ein ieglichcr, der in die here füret spise trang kauttnanschaft d

wclicherlei daz ist, zü und ab von den heren sicher und feiig 8 * sin vor f allermenglich

nieman ußgenomen* one geverde. und wer dawider dete und die beraubete oder ver-

hünderte, der oder die »"dient iren Hb verloren haben und sol kein gnnd helfen *. >•

[/•/] Ouch sollcnt die fürsten und herren einen frien merket bestellen in dem

höre als daz gewonlich ist. und wer dawider wer' h
, der sol einen Hb verloren haben *.

[15] Ouch solle ein ieglich wagen 5
, den man in daz her bringet, stark und gut

sin, und sol ein isin kettin haben 15 sehn lang und 2 tilen '. und ieglich wagenkneht

»öl einen ptlegel haben grnbschufel und »ollich notdurft k
.

[7'»]' Ouch sol sieh kein fürst herre oder etat für kein »tat oder bürg legen und™

die nötigen mit stürme lenger dann ein naht, ea si dann mit wissen und willen aller

fürsten herren und stett.

\17\ Ouch sol man bestellen, wann die here züsamenkoment das ein here

einen tag vorziehe, das ander noch, und daraoeh alle tage ein her vor, das ander »

noch, als daz dann redlich und bequem ist und als man des dann eins wurt*.

Ouch sol ein ieglich here sine renn ebaner f bestellen welicher vor der

pnner herritet' 1 oder.fare one des amptmans' willen, dem oder den sol man* Bin pfert

und wagen nemen und sol die hüten 0
; und da sol niemans umb* reden, uf das man

desto gewarsainer 7 hübe bi der puner 08 .
»

[l!>]
y Item so sol nicinan in den heren spilen 9

. wer das dete, dem sol man ein

hand abhouweu.

a) .V o*>. and ii0rir)it«n. I>) ,1 »<il reilcrcu »»in »i'Ut T»rl. haken; '" •<>' -\. u«r «ntl«n nlntt »ol c) B oai. »(!

1:1. .1) .V »öfurt <-B »ni •pi'itt trank hanfmaniickaei odi-r andon tlult (unl — kufmu ») XPA/'O frei,

fl >' >,„!, »w Vf..«./. gl \t"> aaBgi «K.».fB. h) X.lHIi Utr. i) HC ow. nnd I tllen. k) .V il»m »
einen Uliclifn wngrn, den m I. d. h. )>.. dir nul »Utk ". *. nu >'ai»i 16 fsB lang und iwei »Urk«

fivUt. o. i. w « *. f. h. nun bö) »seh bei den wegen h»k»n grahsrhinfeln hawea kacken nnd «olich mit-

dürft >t,,<t rsrh «<.1|p .•in - notdurft; fl «« .V, mn hacken gr*k*ch»it sl»H gT»»wh»nf. hawro hacken; 0

V. ri/-, »» man »iil Dotdurf»; ( haken »in drinchl «fn/f einen pflegel — notdurft, vmd u» S: B »"

\ „u, M.-ktI bakeu elc. «/«« pH. nnl.l. . >u„l ,..„. und i Wen: C »„ S. nU, <™. nnd > tilen. 1) A7>" »
»ttVn /« <•'"•* /''>•«* " '•'''.»'»• "«. »• »»/. S»*. m) .V«h. and. mW. aod hm*

n«ht; .1 die i» nltn-n n>i W .« und die nOtiK»o. um. nnd ...>r/< wbl; logco di in nötigen, n<M. aud ir~ <

n) c ii>M iiiaami-iiVnnipt '/i// di» hrx« »u«. n) A7' da« diri«lli»n her« tc alleUg nach einatid'r xihrnt, »l«

man <li** denn» »iniu wirdrt »trill das rin herr /jiv wurt: tri' .V/>, «rfcfr wi». her« iv Hrni »1» man wirdrt.

.V Wi-nckatiir: i/ r»i> Tun d»tn *0itl wr dfr »«./ halt «ruf/ hrr. q) /' hinrit«. r) AHl> kanbtmaBnr. •) -V **

mti. nul man. «) // «id<r. nt S!"'}!<' »nf da» da* mau deuUr grbortamrr »oi und kai iet pantr ktleib; I

<f>K»o. »Hi drn wägen »/i/« der paolr. t) e o« m7- 19.

1 IV//. «r. .'i/ ort. .9? /oi'/ .'Ji. Tl'o' nuf

ihm KT. zu Xiniiberii Uli durch <lfn /hichl-

iirtioei) Hink:>iif ihr Krrn:fuhrrr im Juhrc II.'?

rcru»l>tßt die Strufr für fiie Fliehenden in obiger

HVr.tr -fi rrrsch irfen?

4
velii- s. r. «. «ir/irr f Lerer <. Ä-iy.

* IV;/. din Schluß mn nr. .11 mi. .
r
t.

* Yijl. den ertleii Sttl; ro» nr. -it tut. r> und

UTA. s ur. -Hl1 ml. :i Schluß.

5 Frühere Btrtimmungen über StreiheogeH «. «r.

im nrt. 7.

6 biuten mich in der Bedeutung: uh Beute «5

aus!heilen (Le.ier 1, äiK) und Nachtrüge fXi).

' .». f. «. sorgunm, vorsichtig (I*jcer 1, 9?Sj.

* Vgl. nr. .11 ort. IC und 12.

» IV. »r. Hl «rt. 7 u,ul RTA. S nr. 391 «rt.

i: ». f



C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff des Huasitenkrieges nr. 402-tL>6. »!$9

[20] Item so» sol tüctnan keine gemeine frouw in den heren* haben', wer

daz düt, den sol man hürnen h
». ',^,'

tl

[21] Item wer ein messet* gewinnet' und einen wandet, dem sol man ein

haud abhouwen. ist es auch ein verch d s-wuudc oder dotet" einen r
, über den sol man

a richten noch rehte

[22] Ouch sol man in den heren nit bosunen. sunder wann mnn bosunet, so

sol ein ieglicher gcreit 5 werden« und an die stat b komen dahin er geschicket wurt-.

[23] Wer da stilct oder ieman das sine nimmpt, es si in dem herc vor dein

here* oder wa 1 daz gcs<:hiht, es wer' harnesch oder 1" pferde oder welicherlei daz wer',

it> den sol man henken u und den sol kein geleit helfeu 0 s
.

[24] Ouch sollent ein ieglich fürst herre oder stetf in iren heren ir sunderlich

sc hoffen daran haben und bestellen, ob deheinerlei clagc für sü keine, daz sü dar-

über erteilen'1 und vinden söllont was reht ist, und iren' s troffer» dabi haben davon

zü richten ob es not wer',

is [»'>] Wer' es auch ob ieman in den heren* mit dem andern zweit reht ig 7 wer",

welicherlei daz wer'", der sol daz* dem andern nit ufrucken noch gedenken in keime

argen, sunder er sol es" gütlich* halten und beston Jossen, ieglicher bitz> in sine be-

husung '.

[20] Ouch sol man bestellen, ob dehein uflauf in den heren wurde, das sich

s» iiiciuan darzü wapen sol und auch nieman darzü loufen 1
, suuder" die die darzü ge-

schicket werden, als ,b ieglich fürst herre oder stat zwene" daran schicken, und als vil

darzü als man eins wurt, die solich uflouf stowent dd B
. und die, die sollich uflouf machen,

die söllcnt* 0 herteclich gestroffet werden als sich dann gebürt^ 10
.

[27] Item so sol ein ieglich here vier oder fünf6* \volgelert b
'' pfaffeu" mit inen

" bringen, die dem volke predigeu und leren wie man sich halten und umb des heiligen

glauben willen striten sol".

») .V dem n«r. b) .V rorln-uue«. c) .V ingt; .1 -M oder »Seht d) r »erlirb , l> feirlicli. o) I tott. *>*.» »m

ein«» f) .V ircand den andern «MM einen, gl H .ein. h) H streit, i» » sein an d-r (».<) da er hin b.-

acheld.B i.t >f.J« gereit - wurt. kl vidonkw. I| .V wie. ui) X n) I barben. o) XMK IXI

50 und in ««1 kein guad belf-u. pi N etett *<h,,„l im, »,,,. ! m» „Uli, nW „<rl,< »i „».,,*.<•„ I. X jl. m »i> »ull.n

iglieh fu;»t«o hrrn und «Ute ; I »» .V. ,„; all sMI lKllch: /' ot, X. ,<«, auch «/.<// item. .t ) * »'

erteilen iktr itt* urteilen. .V teilt?»; mi. dai au. .!/</>" die darüber tailen nf"" diu »u dar. cri ;
»'

• • -<>,

nur erteilten nUII lallen, r) " «In. »I X eisen etralTer oder mchtiger »rVr« iren atr. t) X d.-ru beere: »kW.

Wcre der. .1///' »kW. i>»hiv>. a) 1 «». welicherlei d*x wer", r) .VI de»; l> «mi. d»«. w) X au«li da» ±l»tt en

3& j> II lieplichen. y) w». X. i) II d»« »ich - loafVn. an) .1 nur. ul.) I »Uo aii'len all fumten herrn

aud »tel darzü »chickrn and ordnen al» »it »I» man dann« aiulg wlrdet, die danwUchen kJmen und des

auflawf aturen und anfüge lieir.irrn ^^<// »1» ieglich — gehurt, ce) X etwiin ; >"'•'. eull»n m.i' A "fbicken.

ddj XMli'lt die daitrlsthcn kainment und di« auflewfe itewrend uod unfog bewarn die »ol. ufl. »t

e«| X dieaelbeu v/.iM die aSlIent. ff) .Ml mm. and die die — ([••!. nrt. ggj X «mi. fünf, bb» II geret >/i/

d0 gelert. ii| .1 prieater bähen und >t>iU pfafTen. kk) X und umb den heiligen cn»tt*ugelaui*eu »triteu aol

mau die »llrrpn»« »ngerihten mag knn. .1 r„ X, mir gebal-en cban */ <ll anger. m. k. III D ., „ X. •<•>, juB

geriebte» jif-r« anger.

' V,ß. nr. Sl urt. 7 und UTA. n nr. .VJt urt.

17".

*6 * burnen ». r. «. brennen (hier: mit einem

Brundnutl remehen, oder ijnr lutch Variante aus

S: verbrennen?

j

* verch r». r. it. Leib und Leben, <rf*o i*l verth-

wunde ein« dm Leben in Gefahr bringende Wunde
W (cf. Lejrer 3, ti'ij.

* Vgl. nr. 31 art. IV.

» gereit rt". h. bereif fertig (Leser 1, S70).

* Vgl. den neetten Sut: de* art 0 ton nr. 31.

' Vgl. nr. 31 urt. 11

* Eine ähnliche Jfestimmuiig findet sieh in 11 T.i.S

nr. 3<>1 art. 17.

* stouwen »'. e. Hinhält thitn (Leser 2, Ii!11).

" '/.nr Vtrghkhnng mag beigaugen werden nr.

31 art. 11.

CS*
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540 EoichBtajj zu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

tNHi
[28] Item sich sol auch kein fürst hcrre oder» stat oder sust ieman keiner 1- stette

<»,/«/ merkt dörfer oder anderlei annemcu, die zu versprechen oder zu vertedingen', es si

dann mit wissen und willen der houptlut*

[29] Auch* sol ein ieglicher dem houptman gehorsam sin *. und ob sollich ge-

horsam von ieman, wer der wcr'% gebrochen wurde, den oder dio sol der houptman i

stroßen noch dem und der pruch des gehorsams gescheen wer', und des sol sicli niemau

anncinen in kein wiso.

£"
it

411. K. Sigmund gebietet allen Reiehsangehörigen Frieden bis Martini übers Jahr d. h.

14-J2 Nov. 11, verbietet die Böhmischen Ketzer irgendwie zu unterstützen, und

suspendiert für die am Kriegszug lietheiligten alle gerichtlichen Uriheile und Klugen i»

abgesehen von Schuldklagen. Ausfertigung. HH1 Merz Ii Nürnberg 3
.

M aus Manchen (Ich. StA. Verhältnisse de» Kurpfälz. Hauses tum Deutschen Reich

121. ;b. 20 or. membr. lit. /wir. c. sig. jtend. Auf ihr Rückseite die fliehet. Kanzlei-

Motiz Als kunig Sigmont einen friddeu gesetzt liait iu Dutschcu landen, nls man in

die Beheiu zog. is

W coli. Wirzbarg Krrinurch. MainzAsclmffb. Ingross. Buch 20 f. 37*-3'.» a co)t. membr.

cwiir. unter ihr zeitgenössischen llterschrifl Condusa Nureinberge de exereitu habendo

coutra hereticos anno dnmiui millcsimo c|uadriugcutesinio tricesimo primo. Ohne

Unterschrift und Hegistratarnotiz.

II coli. Hödel cod. diid. flrandcnb. 3, 4, 1HJ-1H), noch dem thig. des Jfc. Uaumrchir* tt

Geh. Hob. Anh. in Berlin K 112.

A coli. liambg. Krcisarch. Kaiserl. Bueh f. «} |>-S I» cod. chart. wir«', 15 ex., »ehr fehlerhafte

Abschrift: schließt mit geverde cte. — Ebd. Kaiserl. Bueh f. G'-S» cod. tueiabr. *tec.

l't e.r,, Kopie eon A, dolor nicht :n kollationieren.

S coli. München U.A. Reichstagsakten Serie der ehemal. R.St. Nürtlliugcn 1 nr. 5 f. 7''-I0* 21

cop. churt amer.

E coli. Erlangen l nir -llibl. Ms. 730 f. 35:«»-357»' cod. chart. waer.; schließt mit ur-

kfind etc. Ist nicht eine Abschrift des Entwurfs.

P coli, Palacky urk. Jttrr. l'Jl-l'M ans Ms. des hager Kapitelarchirs U XIII f. 33-35

») -V ur», : f ruu, oder »tat. .V kein, c) TerTfldrn. d) XI'Alt srkui^r* htty rj>r.v/nt rin^r» iui. It, Ott, .Art w W
Mt.„.l.r y.unwif.' lUn 11 »cl »uch nironnd i» dem hrfre «ith fir kein «Ut uder »lott «l.hcn oder du« *«-

Icifra »d<ir uod«»t*ea iu KroiDBon, <-B geachehe dann» mit geinfUem rate dea hkuttnut» and d*r utd*n

Ii» U, „.></, MI ,. 1» <f<.!i.>„<»:ttiht *•>>, .1. <>J
\e.V von idennnan wer« der oder die weren.

' Vgl. „r. Hl ort. M und UTA. S nr. H'Jl

ort. 7.

* Vgl. UTA. s ur. H'Jl ort. IT.

* Auf dtts königliche Friedgebot Itczog sich

Frankfurt in der schriftlichen Aufforderung an

Philipp ron Kntzenellenltogen und Engelbrecht und

Wernher ton Ixilckerslutusen 11H1 Mai S (fer. 3

p. rocem jocund.i , dann an Leonhard ron Sen-

titadt irol unter demselben Datum, mitzutheilen ob

sie sich gemäß jenem (letiot Frankfurt gegenüber

verhalten wollen, her erstgenannte erwiderte Mai 11

l Fr. n. V. H. Auffahrtx Tag), daß er mit der

Stadt den Frieden halten wolle wie ihr Jirief aus-

weise (Frankf. St.A. Rcichssachen Urkk. nr. 3191

ewie. ch. und nr. 31Ü2 or. chart. pat.). Eine

ähnliche Anfrage wie Frankfurt ließ auch Straß-

burg ausgehen, und zwar an Wolff ron Sponheim

1431 fer. 4 a. Georii d. h. April 18, ob derselbe

den eben zu Samberg beschlossenen com IS Mar:

11H1 bis 11 Sor. 14HX giltigen gemeinen Frieden >*

gegen ilie Stadl halten wolle (Straßb. St.A. AA
art. 1£><> or. tnh. Id. ptit c. sig. in eerso impf-

del). — Dan Friedgebot wurde auf Befehl de*

Königs Marz IS durch öffentlichen Anschlag uh

den Kirchenthüren bekannt gemacht, wie folgende M

Soliz in Münclu-n II.- u. St.-liibl. cod. lat. 9503

f. 231 ' cop. ch. coaer., welche auf unsere nr. H')

folgt, besagt: item predicta dominica judica {Mar:}*]

Konumorum res Sigismundus litcram jdures ar-

ticulus conti neuteoi sua inajestate roboratam val-
,J

Tis ecclesiarum jussit affigi
,
quos singulariter et

punetualiter enumerare generaret tedium. itcin

pax omnimoda iuter omnes dominos milites ba-

rones etc. concorditer debet observari a fe*to

Martini [Aor. 11] proximc veuturo ad anuuro in-
w

tegrum.



C. Verhandlungen und Beschlüsse in Botreff de* Hussitcnkrieges nr. 402-42G.

unter der Cbernchrift dnsrlbxt Der zog kein Behemin; schließt mit mit urkund etc. t4:n

datum au der mctcwochc noch Gregorii. Mu 14

S coli, der Entwurf nr. P)'t.

München U.A. Gemeiner* Materialien II nr. '2,1 f. l»-2 b top. chart. coaer.

5 Knrhruhe Gen.-Lande«-Arch. Pfälzer Kop. Ii nr.535 'frühere Signatur nr. 1W) f. 19-1 »-19Ü»

cop. chart. saec. 15.

Frankfurt St.A. L'udatiertes das Reich betreffend cop. clutrt. coaer.; schließt mit ußwiseu

ane geverde.

l'assau St.A. Nr. 42G f. !>MD b cftj>. clutrt. cuner.; unrolhiundig , bricht ab mit gegangen
10 wem umh was snehe im ort. .7.

Gedruckt bei Schilter l. c. 2>-UU nr. 4 \au* S ; Dali IW-ISS" #. W>; Lintig U.A. V,

14-40; Xcue Sammlung 1, 144-1 IG. In diesen 1hucken i*t die Reihenfolge der Ar-

tikel: ort. 1. 1". 1K .7. U. .7". .{>>. Si/dnß: ulJwisent one geverde. Eh fehlt aho

das Datum mit Urkunde de. Datt, Lünig, S. Stimmt, gehen auf Schilter zurück.

16 Ferner gedr. in Riedel, s. o. unter Ii; und in l'alucky, *. o. unter V.

Besprochen bei Aschbach 3, 3',7-VyS und bei i: ItezoM .7, 10'.).

Wir Sigmund von gut» gnaden Komischer kuuig zu allen zijten tnerer dos rieh»

und zu Ungern zu Bchcim Dalmacien Croacien etc. kuuig bekennen und tun kunt

offembar mit diesem brieve allen den die in sehen oder hören lesen": das wir wol
10 gemercket und besonnen haben, du» ßoliehe zweytracht mißhele kriege und fientschaffte,

so zwusehen fursten graven fryen-herren rittern*' knechten und Stedten in Dutschen

landen gewest und noch «int, zu vertilgunge der bösen Hutten und ketzere zu Beheim

groll hinderniße bracht haben, und das auch dieselben Hußcn und ketzere dadurch und

auch das inc c von Dutschen landen manichcrley zufurungc <1 an allen dem des sie dann

*» gebresten haut gescheen ist und tegelichcu geschieht laste gesterket werden'', und wir

nu mit rade unser kurfuraten auch anderer fursten graven herren und stedte-frunden,

die ytzunt in guter und mercklichcr menige bij uns zu Nuremberg gewest sin, ange-

slagen haben off diesen zukünftigen summer eynen mechtigen zugk oll' die vorgenanten

Hußcn und ketzere zu tundo und sie mit der gut» hulffe in solicher maße understen zu

»0 tilgen, das sie inne und gewarc mögen werden, das sie sich mit unrechten frevel und

mutwillen wiedder die heiligen kirchen und cristenheit zu versmehunge und lesterunge

unsere herren Jhesu Cristi gesetzt haben und setzen.

\1] Und das nu derselbe zugk desto trefflicher und mechtiel icher f gescheen und

zugen« und auch alle und igliche unser und des heiligen Romischen richs kurftirsten

'* fursten graven herren rittere knechte stedte und alle cristengleubigen deste gerfistlicher h

und baß ilortzu gehelffen und gedienen mögen, so haben wir nach rade der obgenanten

unser kurfursten lursten graven frycn' -herren und stedte-frunden mit wolbedachtem mute

und rechter wißen diese hernachgeschrieben stucko 1
' ordenunge und gebodte gemacht,

setzen machen und orden von Komischer kutiiglichcr machte und gebieten in erafft

« dies» brioffs, das alle und igliche die zu uns und dem heiligen Komischen riebe geboren,

sie sin geistlich oder werntlich oder in was wirden stadta oder wesens sie dann sin, zu-

male, nyemand ußgeuomnien, die kriege und vientschafft mit einander haut, nu von

data dißs brieffs anzuheben biß uff sand Martins dag in dem winther gelegen '™s
/f

nehstkomende und furter über eyn gantze jare frieden gein eyminder haben und

4* auch in derselben zijt ir keiner zu dem andern oder eleu »inen griffen oder in deheinerley wise

beschedigen sollen; und das auch in derselben zijt des frieden nyemand dcheinen nuwen

krieg umb deheinerley sachen willen anfallen machen oder tun solle wenig oder viel in deheine

wise. und wer' es das sich der obgenant zugk villicht lenger dann off den obgenanten sant

») allen — les»D b) V rkhtfrn. .V rittfr, ItsW titti-rn. e) I d« in<v dl RXl'SiW inrurunR*, .¥ »u-

10 fagntig. <•) fa»lr (t. w. k„,,}.ktm .•/.»*«(
. ...... \t.\slil"\ W. f) M mi/ St, ,rh Il-^u »her «r. g) A7"

*<ig*e, //> »flu-rn. Ii) > RfcivUrlirr. /• K.Ttiif.-lichrr. i) <•.«. s : /' korf..i»UB irr»ff<.u ritl*m und «ItU-

ffoiid'B; U WM. un»»r kiirfdnUn. kl UV gf.»tj.

jitized by



542 Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.
-

Martins dag nu über eyn jare körnende weren und Bich vertziehcn wurde, wer dann

in dem felde und in dem loger were oder die Bi'nen da hette oder dortzu kuntlicb hilöe

tote nachdem yme dann uffgesaczt ist ungevcrlich, der wcre kurfursto furstc geistlich

oder werntlieh gravc herre rittcre knechte stedte oder wer der were, gein demselben

und den sinon solte auch dieser friede die zijt uß uud als lange biß der oder die sinen »

wiedder zu huse fjweinen und vier wochen darnach gein yederman in aller mafio als die

obgenante zijt uß offrichticlichcn gehalten werden [1") was auch lediger und»
reisiger knechte sin, die uff yren eygenen pt'erden und haben sitzen und keyne

gichtige hemm oder junckherren haben, die sie versprechen und yrer mechtig sin zu

rechte und in der koste und brode sie sin, den Bai auch bynnen der obgenanteu zijt ">

als dieser friede weren sal und weret keyne gleyde trostunge furworte u oder friede iu

deheinen steten sloßen merckten dorffern oder andern enden in dem riche von yemand
gegeben zugesagt noch gehalten werden in deheinc wise [/*] und wer' es das yemand,

wer der oder die weren, der vorgenanten stucke oyns oder mo kuntlichen über füren und
nicht hüten, der oder die, iu welichem stad wesen oder wirdickeit der oder die sin, sollen

friedebruchig sin und von uns und yederman in dem riche für friedebruchig gehalten

werden, und den oder die sal auch keyne geloyde friede furworte oder gnade darfur

helffen oder schirmen und sollen auch nümmer wiedderumb in yren ersten stad kommen
oder in frieden widder gesatzt werden, der oder dieselben friedebruchigen betten sich

dann zuvor mit dem oder den an die sie gebrochen und ubertastet hetten oder aber *°

yren erben oder nachkommen mit ironi willen gutlichen gesatzt und gnöng getann.

und dortzu, wer dieselben friedebruchigen Imsen hofen oder halten essen oder trencken

oder ino sust deheinerley zulegunge oder zuschiebunge wissentlichen tun wurden, das

Bich kuntlichen erfunde, sollent auch in derselben pone sin und gein ino in vorgeschrie-

bener matten gehalten werden. *&

[2] Wir setzen auch wollen und gebieten allen und iglichen fursten, geistlich und

werntlich, graven fryen-herren rittern knechten Stetten gemeinschafften burgern geburen

und allen andern luten, was stads oder wesens die sin, ernstlichen und vesticlichen mit

diesem brievo, das sie oder yre keinere den obgenanten ketzern oder iren zulegern

keynerley coste spise kauffmanschaffte oder andere notdurfftige dinge wie die weren in *»

deheineu weg zufuren oder zubringen oder yne auch keynerley zulegunge tun

oder auch keyne gemeinscliafft mit yne haben sollen in deheine wise. [2
a
\ wer

aber darwiedder tete, der weren eyner oder nie, was wesens oder stads der oder

die weren, und des kuntlichen uberwunden oder off Iriseber warhafftiger dat darüber

gefunden wurden, die selten als verechtere cristenlichs glaubens und zulegcre der ketzere "

und ketzorio c von uns und yederman gehalten werden und yre übe gut und habe ver-

loren haben, also das man solte und mochte zu yren üben guten und haben dorumb

griffen und sie daran straffen, als sich dann geburet. und sie solten auch darfur

keynerley friede geleyte furworte gnade oder frijheit, wie die oder von weine die ge-

geben weren, schützen oder schirmen in deheine wise. »•

\3] Und wer' es das etliche, der weren wenig oder viel wer die weren die

iu Bolichem zftge sin oder dortzu schicken oder aber dortzu tun wurden als ymo

dann offgesatzt ist ungeverlich, in unser und des heiligen richs achten oder aberachten

gefallen und kommen oder auch an eincher unser kurfursten fursten graven fryen-

herren rittere knechte oder stedte lantgerichten stedtegerichten oder andern gerichten «

deheinerley achte aberachte urteile oder gerichte gein derselben einem oder me

») om. V. b) .V aünwort. H fdrwort, /• ftilwort, 0 Torwort», c) BXASW und kotwr*i», f nad keci*rieo, m>. Jt.

' Art. 1 erinnert an UTA. 8 »r. 301 art. 16 und 9 nr. 31 urt. $5.
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C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff dos Huasitcnkrtngws nr. 402-426. r>43

in gemoyne oder besunderhoit gegangen weron, umb was sachen und umb wes

willen das gescheen were, gein dem oder den haben wir soliche unser und

de» heiligen richs acht und aberachtc und alle unser und unser» hofegerichtes briove

die darüber gen ine ußgegangen und auch» alle soliche andere acht aborachte ge-

s richte und urteile die gein ine in vorgeschriebener maßen gegangen weren gentz-

lich uffgeslagen und slahen die uff von Romischer kouiglicher inachte mit disetn

brieve die obgenanten zijt uß, als sie in dem felde oder leger b sin die yren da haben oder

kuntlichen dortzu in vorgerurter maßen tun werden und hinheime komen und vier

wochen darnach ungeverlich, doch dorinnc nach ußgen der zijt und die vor under-

10 seheidenn ist uns und dem riche und sust eynem iglichen unschedelichen an sinem

rechten. [3
a
] es sollen auch alle die die mit iren eygenen Üben in dem zuge oder

dem leger sin wer die dann sin , und auch die iursten graven herren und ritterschafft

die do von krangheit und gebrechlicheit yrer Übe dortzu mit yrer selbs personen nicht

kommen mögen und doch dortzu schickenn werden und tun als ine dann uffgesatzt ist

>& ungeverlich, und dortzu auch die stedte und gemeinschaffte die die iren zu demselben

zuge und kriege auch nach dem es ynen e uffgesatzt ist schicken und tun ungeverlich,

diese besunder frijheit und gnade haben, die wir ime dann auch von Romischer könig-

licher machte tun und geben geinwurticliche mit crafft diss brieffs also: das dieselben,

alle die wyle so sie dann uß in dem felde oder zuge d sin oder die iren da haben und

»o dortzu tun werden als ime uffgesatzto und vorgerurte ist, biß das sie oder die yren

widderumb zu lande hinheim und zu huse kommen werden und vier wochen darnach

ungeverlich, nemelich dieselben die in iren eygenen personen da sin, und die furs'ton

graven herren und* ritterschafft die für krangheit dahin nicht wol kommen mögen und

doch die yren schicken umb yre cygen f
, und auch die stete die dio iren dahin senden

" und dortzu in vorgerurter maßen tun, umb yrer stad gemeyn sachen mit unserm und

des heiligen richs hoffegerichte noch mit deheiuerley unser kuriursten fursten graven

herren oder steten lautgerichte stedtgerichte oder andern gerichten in dem riche wie

die genaud Bin von keynem umb deheinerley sachen willen angelanget besweret

noch umbgetrieben werden sollen in deheine wise. [3
b
] doch wer dem andern ver-

«> brieffte oder sust wissentlich und kuntlich schuld schuldig ist, der sal ime die be-

zalen und ußrichten. geschee des nicht, so mag derselbe dem man schuldig ist Bolicho

sin schult an sinem schuldiger mit recht fordern oder sust dem nachgeen als dann sin

schultbrievo ußwisend ane geverde 8
.

Mit Urkunde diss brieffs versigelt mit unserm kunigliehen majestad-ingesigcl, geben

»6 zu Nuremberg nach CriBti geburto viertzehenhundert jare und darnach in dem cynund-

drissigiBten jare am nehsten mitwochen nach sand Gregorien dag unserer riche des

Ungrischen etc. in dem vicrundviertzigisten des Romischen in dem eynundzwentzigsten

und des Behemischen in dem oylfften jaren.

[in verso] Ru

») Xsl'RAW »u«h. «... M. I>) .4 «uB . e) Mjme. i) SA nB and in Arm rtldr and Wgtr. «) m S; MX «rtttttn

aad .»«•* rltt«r»ch»ffl; APß»' om. «„ b.iHr» SUtU». f) P hM. geld. g) .4 acMxßt r«««rd« «U.
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544 Reichstag xu XürcWrg im Febr. und Merz 1431.

inxi 41*2. Kriegsplan sunt Einmarsch in Böhmen. [ 14-11 vor Merz IS Nürnberg l

.J

«7 .S' «im Straßburg St.A. AA corresp. polit. art. 156 in dem gehefteten Fa»ciket pag. M
<•»/). cAari*. coaer.. «»/* Rückseite den zweiten zugehörigen unbeschriebenen lilnltcjt steht

pttg. 2C ron gleicher Hand Hirnen.

M coli. Memmingen St.A. crul 'JS7 10 cop. cluirt. couev. s

Ar
coli. München RA. Nördlinger UTA. I nr. 5 f. I4M5» cop eh. coaec

V coli. l'a&Htit St.A. Nr. 42iJ f. 7 k -8'' cop. chart. euer.

K coli, Erlangen Inir.-Bibl. Ms. 730 f. 3tU»-3<»4» cop. chart. coaec; stimmt ganz: mit X
überein.

A coli München II- u. St.- Bild, cod. lat 7li7.
r
i f. 5»K» cod. cluirt. saec. IS. Überschrift io

ron derselben Ihind Der anschlug mi ilic Hussen ab der kftnig forsten und die stet

Hinig worden sein ssft Xftrcnberck. I'nten tun Rand der Seite w<d ron anderer glchzt.

Ilnnd Anno duinini 1431 in ipiadragCftiino \*ic\.

Jl coli. Jtinnbg. Kreisarrh. Kaiserl Buch f. 2 l -3» cod. cluirt. saec. IS ex.'— Ebd. Kaiser!

Buch t". 2 ,l-:)<1 cod. membr. saec IS ex., Abschrift ron B und deshalb ron mmx nicht u

kollationiert.

1) coli. Marburg St.A. H A. Schuhl. K>p 1 cell. 11 vol. I f. 10M1« cop clunl. wirr.

IS ex. Such einem bereu Zwischenraum folgt cf. p. 490, 40-44: Sigismuiidas Roma-

norum re.x prescriptu* [prescripta? cf. p. 4!>C, 41\ Nuermlwrge coiiclusa realiter ad

cffeetntn deduci desideraus dumino Maguntini {sie] aliisque saen imperii ecclesiasticis *>

et secularibus prineipibus eos vxhortando et reijuirendo ad execueionem prescriptorum

effieaeem scribit subscripto s.ub tenore. Da» mit subscripto sub tenore angekündigte

Sihrcd'cn, irol unsere nr. III oder MI, folgt aber nicht.

Dresden H.SI.A. Locat lül.so f. 13». Folgt Kanzleinotiz wie in I>, cgi. Droysen 1. c.

1SS-1SU und Weizsäcker I. c. III-IIS. »

Wien k. k. II Bild. cod. lat. l.i.'<r.l f. |U.I'--M0» cop. chart. saec. IS ex. Folgt Kanzlei-

notiz nie in 1) und in dem Dresdener Fuscikel, igt. S. Ifta, 40-44.

tiedruckt bei Schilter a. o. O. :tt;-;t7 nr. Ii; bei Dutt a. a. D. ITH 1 §. S; in Xeue Samm-

lung 1, Ulf. und 110; Hofier Kaiser!. Buch .1-4.

Jlesprochm ron Drogsen u. it. ü. ISS; Weizsäcker I. c. 4li-44l; r. Bezahl .>. 113-114. »

[1] Es ist" gerotslaget, das die fürsten herren und stett uß dem Niderlant, nemlidi

die dri erzbiseliofe\ der pl'alzgruve e
, der herzog von Ik'rge, der* von Spir, der bischof

von Einstat", der DütHchineister, und waz vom Rine und von Francken komet *, sollent

j»m io mit irem züge sin f am saui&tag noch sant* Johanns tag zu 8ungihten h vor dem Be-

heinischen 1 walde, fur v die Wyden und den' Pievens! ein iiiziehen, und gerust da™ «

j„t, , dannen des" morgen« uf den suntag über Wald und in daz laut zu Benenn v zu

ziehen 11
.

Item der von Wittenberg, der bisehof von Augcspurg, der marggraf von

Baden, die ritterschaft von Swaben, der von Toekenburg'1

, die Eytgenossen , die Swe-

a) XI' n.M. auch, Ii) .V/' «Iii- dr> ! »i*rln>f M.-inci K"la Tri«-r \tnll AW dri *nb. • .1 mU. gotrbi^h'r ilias <•«<* <*

dri. c) A7' ..</•/. I.ci Kvin. dt A ,ul,l. I.wcltuf. e) Ml Ay>tctt, ili Ei.tft, .v KUsUt. .V tin.Wl, h Kyitflt.

r> A "<u. g) AM »tu. k) V «DVfndcn. /' Hfmbpnd. n. I) pwDn. w^ndeD. \ buplinte statt tag ti « ; /; tu clm-

\ra I
i) .s' H«"hfii. m-hi'ii ; V It. timrr : I' Iti'li'imrr. k) /' «tiib. I) X orob. pi> a' irm. Xl'icn: .1 «l«"

t,»> u)«i l ,m, drin n) M inj. gcr. und dann di-a . V iuxiuibcn de« e<ru»t.i du da ins« dr«, /• ciBioiicilif«

grruhl^ in duM» d..,. o) t .„„. xi\ Hch. p) tu zU Uu «.M. MXI'.iH. ««.. Sit. .|) II K«UnturK . «

1
IIViiii man den Brief K. Sigmunds com

IS Merz 1IU mit der in art. I hier oben fest-

gestellten Bestimmung rcrgleieht , so kann man
niebt ziretfetn , daß ilieser Kriegsplan cor jenen

Brief fällt, (/.'»h, » Forderungen an Straßburg da-

mit stimmen. Ks kommt dazu, daß die Hand-

schrift des Kri< gsplans die der St fußlanger fie-

stiudtschuftsberichtc ron jenem Nürnberger Tag

ist. Vgl. die ireitern Ausführungen Wciznücktrs

l. c. gegen Drogsen, der a. a. O. 1SS ine J*7»-

bnch !, X'SS das Strick in den Frühling 14'J7 rtT-

legt.

' Vgl. nr. 410 art. i». — Auf die Schwierigkeit W

die in nr. Ilo auftretenden sieben Heere mit den

fünf Heeren ron nr. 4 Vi in riwreinMimmunt) :»

bringen Itut Weizsäcker I. c. 444 hittgeiriesen.
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bischen stett und die l'cycrschen fürsten 1 sSllen sin mit irem züge uf den obgcnanton ,4:"

samstag» zwüschent Kam und dem Wulde, auch gcrüst uf den egenanten suntag über 'Zu i

Walt zü ziehen b
.

\H\ Item der herzog von Sassen, der lautgraf von Düringen", die herzogen von

i> Brunswig, der von Hildcßhcim, der von Halberstat und der lantgrafF'1 von Hessen*

Hollent »in mit irem züge ui' den obgenauten suntag noch Johannis" jensit des Walds f j«i> i

umb den Kadan.

fi] Item der erzbischof von Megdcburg und « der junge marggraf von Branden-

burg'1 * sollen sin mit irem züge uf die mitwueh noch sunt Julians tag umb Torgaw, J«<» :'<-

10 da sü dann der herzog' von Sassen ufnetnen und zü ime luren lossen sol mit ime

übcr k zü ziehen.

[5] Item herzog Albrcht herzog Emsts seligen 1 kinde, und herzog Fridrich von

Oesterrich 4
, die bischofe"1 von Trient Prichsen und Cur, der erzbischof" von Saltzburg

mit dein" von Gurgk Lavend Kytnßee und Seekaw, der bischofp von Friesingen, der

15 von l'assowo mitsampt der stat daselbs, und der von Zyle sollent mit irem'' züge und

den iren sin zü Low' 6 uf den suntag noch' Johannis vorgeturnt*. '"^

[6] Ouch sol iederraan in sollich<'in zuge sin eigen pfening zeren solange biß man
über" Bcheimschcn walt komet, und desglich so man wider über Wald koinet w uß

Beheim sol aber iederman sin pfening zeren als vor.

*° 413. K. Sigmund an gen. Städte, befiehlt , infolge eines auf <k-m Reichstag gefaßten

Sommerfeldzugs- Beschlusses, auf 30 Juni mit dem betreffenden gen. Zuzug von

verschiedener Stärke am Sammelplatz vor dem Böhmischen Walde zu sein. (Kür-
zere Fassung.) 1131 Merz 18 6 Siu nbcrg.

An .Sindlingen: X aus Manchen H.A. Nünll. Akten des Schwab. Stüdtebuiids v.J. 1431 nr. 44
,s Ma« '"' ch'irf. lit. ct. c. sig. in iw« impr. htso. Auf der Innenseite ganz unten links ron einem

Zeitgenossen Nordlinge».

An I lm und alle Städte seiner Vereinigung : M voll. München I. c. nr. 45 cop. cfutrf. mit IVr-

sendungsschnitten , also irtil lSeischluß zu t inein Schreiben [ohne Zweifel Ulms an XnrdlingenJ. Im
Tr.i t sechs stainbücliscii die da schiessen als groli als ain huubt und sechstuacut pfile statt zwu camer-

30 puchsen — feurpfeil. Adresse, oben: Den ersamen burgermiiister und rat der statt zfi Ulme urm-rn

und des rieh« lieben getrnwen und allen [M aller) die mit in in ainung sin.

Besprochen ron Weizsäcker a. a. <>. 444-1 l.'t und r. Itezold I. c. 114-11-i.

Sigmund von gots gnaden Römischer kfinig zu allen ziten

merer des richs und zu Hungern zu Beheim etc. kfinig.

Liben getreuen. es ist nit not zu crzelen, was grosser unmenschlikeit und

jamers die bösen ketzer leyder bisher an der heiligen cristenheit haben begangen J
,

a) /( «ontitg. !.) // um. tu lii'hfn. >) A !i,»t „.nk IKitingcn: der lantgrall vun Hfmeu der l» rK.g t«ii Hrauti-

»Wi'iK d«r linthüf ton lli!d.-«li*irn »cd drr r.i»t:bof von B:il».er«Ui Hollen a<-in w. ,, ,0,,,.«, V „nr dt«

hertogen »/.r/r dtT h. i) l> di« lantgravon. <•) .V/" mi.i. eant <„! tag uoih Joh : noch Joh. f> MO
•*> enlialL di* Urbciuiaeheu »»Ida und. gl .V um. Ii) SP r.ll. uud die far»t»n von der See. 0 VI» min herre

l'ilt der heroig: 1 om. hi'rjog. k) SP mW. wall: «n. ti. 1) im/. .1. m) .1 diu hrrnai liKi .cbriVrri pjachvf

mit Danii>n A*t*l i<t die t>iachof<< n) im. A u) mit dfm om. (. p) um. .1 <|) 0«*Urr>t-ti — mit ir. m hi't.t

im ,V/' 0«ti-rr«kh d<T i-ntpi-rhof »ou SaleipurK mits.impt den pi»cliuf«tt vun Uurrk Lavrcit Knimrr Seekaw

Tri. ot rri»chcn < hur 1'iWMw miUampt der «tat Pa»8*w der von Krelingen und der grar« ran .Sali »ulli-o

«5 »11« mit ir< in. r) V Uro, /• Uw. A Um. >) ./in. II. t) .V um. ») .V iu; /' au .einem *Mt in null. ») .\7<

•M. deu, .1 <vhl. dem. w) 0 uu: und dcagl. — kwmet.

I Vgl. ur. 410 art. 4.

* Y,jl. nr. 4 in art. .).

' Vgl. nr. iJO art. 5.

4 Vgl. nr. 410 art. S.

II Laa s.w. ron Xtkolsburg.

Drolscbo Kaichntiaga-Aktflii IX.

* Rothe Düring. Chronik h*g. r. Liliencron 073

hat für die Zeit, in irelvher obiger Beschluß ge-

faßt wurde, das allgemeine Datum noch mitvasten

</. h. nach März 11.

' es ist uit not — begangen tetiter ausgeführt

in nr. 414.
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dorauf wir uns Een deutschen landen und her zu unsern und des richs kftrfursten

fursten herren und steten gefuget und uns mit in beraten und beslossen haben: daz

wir auf disen nelmten sumer einen mechtigen zugk mit herescraft gen Beheim tun

jttm 30 wellen ; und sol allermcniclich auf den samptztag nach saut Johanns baptisten schirst-

komend mit seiner anzal 1 die im angeslagen ist, als danne kftrfursten fursten herren s

und stet die alhie gewesen sein uns zugesagt habon, an dem Behmischcn wald sein,

alsdanne sulehen zugk mit der hilf gotes loblich zu Volbringen, getrawend dem almech-

tigen got, was pisher nit gescheen ist, daz das nu mit der hilf seiner unmeslichen barm-

herzikeit gentzlieh widerbracht werde. und sintemal sust ydeuman hie über * das

gereisig volk ist angeslagen worden den nehsten der funfundzwainzigiste und den '»

verrern der funfzigist man zu füren 4 und außzuvertigen b
, und ir zu den nehsten ge-

achtet und gezelct seit 3
: dorumb so begeren wir von euch bitend mit vleiße erfordern

und ermanen euch auch sulcher pflicht und ti*ewe der ir dem almechtigen got der

cristenbeit und dem glauben uns und dem rieh und euch selber pflichtig seit, daz ir,

got zu lob der cristenbeit und dem glauben zu sterkung und uns zu dinst den ge- >&

drukten cristen zu trost und den verdampten ketzern zu tilgung, sulch ewr leut zu

roß und zu fuß so ir des am meysten gehaben mögt, und auch zwu cainerpuchsen zwu
steinpuchseti und dreitusent pfeil und 200 feurpfeil c 4 und pulver und ander were und

notdurlt die zu den sachen gehorent zurichtet, und das gewapent fußvolk also anrieht

daz das halb st-h&tzeu mit armbrusten und halb mit hantpuchsen plei und pulver sein, *°

und die also vertig machet daz si auf den egenanten samptztag nach sant Johanns

j*h, so baptisten tag on allcß verzihen vor dem Behmer wald bei der Weydcn sein fftrbas am
jtiu i suntag dornach in dem uamen got« wider die ketzer zu volzihen 5 und nit heraußzueilen

sunder das veld als des notdftrft sein wirt zu beherten. und beweiset euch in disen

loblichen der cristenbeit sachen also daz ewrnthalben dorinn kein brach geschee als wir 15

euch des sunderlich wol getrawen, nach dem und ein yglichor cristenmensch in sulehen

noten der cristenbeit das billich tut und leib und gut darstrecken sol durch gotes willen

der durch unser aller willen den bittern tod des creutzes nit meyden wolt. doran ver-

dint ir gen got ewigon Ion, von der werlt lob, und von uns sulch gnad die wir euch

um dorumb hiniftr milticlichen wellen mitteilen. geben zu Nurcraberg am suntag judica in M
;s
der vasten unser riebe des Ilnngrischcn etc. im 44 des Komischen im 21 und des Ben-

inischen im eynlefteu jaron.

Im verso] Dem burgerraeister und rat der . . , ....
. . v, ... j j •

i
-Ad mandatum domini regis

etat zu Nordbngon unsern und des richs -, .. ,

&

lieben getruen. r b •

JS

») M (mn. b) und a«Bio». »».. M. e) und 100 f. Z.<mh m X .>w

1 Die ParalMstclle in nr. 414 hat hier den Zu- 4 Über das Verhältnis ticr hier uml in der

saiz raysiger. Quellenangabe stehenden Forderung den Königs
* ober d. h. außer, rgl. nr. 461. :u dem Anschlag der Süchten und des Krieg*
* Vgl. den Glefen-Anschlag der nächstgesessenen seugs haben wir uns oben bei nr. 41)4

Reichsstande nr. 403, dann nr. 4fJ2 art. 2 und 3. — sprochen.

Was hier als lleichstagsbeschluß über Stellung des 1 Die Bestimmung über den Aufmarsch an der

fünfumlztcamigsten und des fünfzigsten Mannes Böhmischen Grenze und den Einmarsch in Böh-

erscheinen soll, ist nach Weizsäckers Ausführungen men steht in Übereinstimmung mit art. 1 des

a. a. 0. 429-430 nichts weiter als eine Fidion. Kriegsplans nr. 412, nur fehlt hier der in nr. 412 ti
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414. K. Sigmund an versch. Stände, befiehlt wie in nr. 413 gleichen Datums. (Längere ust

Fassung.) 1431 Merz 18 Nürnberg.
18

An Straßburg: S aus Straßb. St.A AA art 147 nr. 100 or. chari. lit. cl. c. sig. in cerso impr.

Die offenbaren Schreibfehler verbesserten icir ohne weitere Bemerkung aus K.

5 An Köln: K voll. Köln St.A. Kaisorbriefe No. 17 or. chart. lit. ct. c. sig. in cerso im}»;

Atheist in rersn Den Creame» burgenneistcr und rat der etat zu Collen unsern und des rieh» lieben

getrumi. Au/ der Rückseite ferner die glchzt. Kanzleinotiz Komanorum regU ex HussistaiHw.

An einen umjen. Grafen: O coli. München R.A. Rciclistagsaktcn Serie der ehemal. R. St.

Nördlingcn fase. I nr. 5 f. 20 ,l-21 b cop. ch. eoaec. Am Eingang des Briefs links um Hand steht ran

io derselben Hand Forma comituin. Es sind hier folgende Abweichungen ron S und K zu verzeichnen.

Beginnt Edler über getrewer statt libeu getr. u, s. w. mutatis mutandis. Nach erlösen werden fährt

O fort sinttemal dir <lrei spiel! gereisiger leutee, ie Tier pferd z& einem spieß, und der funfzigist man
z& fuß aller deiner binde stet sloß merkte und dorfere zA solieben zug zu furon angeslageu ist, darumb

begem wir von dir b. dich m. f. e. u. e. dich a. a. p. u. t. der du . . zuvorauß dir s. p. u. s. bist,

14 das dfi . . . solich dein leut . . . sumstest . . . anrihstet [sie] . . . vertig machest . . Aus dem An-

satz kann die Person des Adressaten nicht ermittelt werden, da die Forderung ron drei Spießen in

dem Anschlag nr. 40S öfter widerkehrt; auf den Stand iceist die eben encähntt Randnotiz zu An-
fang hin.

An Konrad ran Weinsberg: W coli. Öhringen Fürstl. llofu-nloh. Hausarch. Q 26 or. chart. lit

*° pal. c. sig. in rersn impr. Beginnt Edler über getrewer. die verdampfen keezer u. s. w. wie in der

Vorlage, nur daß natürlich die zweite Person Singulars statt derjenigen des Plurals gewählt ist, und

daß sich außer den wenigen bei den Varianten ron uns angemerkten Abweichtingen noch folgende

größere findet: und sinddemal dir dry gleven gcreissiger leftte, zu yeden glen vyer pferd und der

fuufezigist man zu fuß aller deiner laud stet sloß merckte und dorfere zu sulehcm zug zu fftren aoge-
* r> singen Ut, darumb so begercu wir von dir statt und siiiddemmal — dorumb so begeren wir von euch

;

zwischen dir und gercissiger ist ein leerer Kaum gelassen, der dttreh dry gleven nicht rollständig aus-

gefällt ist: dry gleven ist eben so wie das am Rande stehende zu yeden glen vyer pferd nachträglic/ier

Zusatz. Von derselben späteren Hand rühren die weiter unten folgenden Worte, für welche auch

Raum gelassen war, her siu bey der Weydcn und Pleyenstei» nach Bebemiscben walde. Adresse in
30 rerso Dem edeln Cuiiraten hern zu Winsperg des heiligen Komischen reichs erlK-ammermcistcr und

lieben getruen.

An [Erzh. Konrad ITT ron Main:/: M coli. Wirzburg Krcisarch. Mainz-Asch. Ingross. Buch 20

f. 44 top. membr. coatr, I>ie Abschrift beginnt im ersten Satz mit frcvelich, und hat weder Adresse

noch Unterschrift. Da sie aber in einem karmainzischen Kopialbach sieht und die Anrede dine übe
86

ii tat die Höhe des Ansatzes auf einen herrorragrnden Karrten hinweisen, so ist kein Zweifel
,
daß wir

in unserer Vorlage eine Kopie de* an Karmainz gerichteten königlichen Schreibens haben. Von Ab-

weichungen, deien wir einige bei den Varianten angemerkt haben, verzeichnen wir hier noch: uud siut-

detnmale diner liebe zweihundert gleven gereisiger lute zu iglicher gleven vier pherdc n. s. w. n ie W,

$. Quellenangabe sub W. Was tbendort gesagt ist über die durch den Umstand daß das Schreiben

<° an eine einzelne Persönlichkeit gerichtet ist bedingten Gebrauch des Singulars statt des Plurals gilt

auch für M.

An nichtgen. weltlichen (oder gcistlicfon) ReicJtsrtand : C coli. München 11. u. St. Bibl. cod.

germ. 331 f. 3 l -b<^ cod. chart. coaer. Uberschrift (s. r. Jiezold JOS, nt. Ii) mit rother Tinte Die zettel

ist gemacht an Kunntag vor dem palmtag in der vasten anuo domini 1431. Folgt mit schwarzer 1431

45 Tinte: Sigmund — Behayin etc. kAnig dann f. 4» mit rother Tinte ainen auschlag wie mau will etc.
*r

"
'*

In dcrselUn Zeile wird fortgefahren nicht etwa mit nr. 408 sondern ntit unserer nr. die verdatnptcn

w. s. w., das übrige mit schwarzer Tinte. Außer dm bei unseren Varianten zu findenden Ab-

weichaugen rerzeichnen wir hier noch folgende grüßere: und sciudtmalln deiner lieb vil oder wenig etc.

spiess geraisiger lAwte zwe ieguchem spiess ain pfände und der fwmfzigist man zu fuess aller deiner

60 schlosser m&rkt und dorfer zuc sollichem zug zu fiteren angeslageu ist: begern wir von derselben

deiner lieb pitten dich statt und sinddemmal bijs biten euch ; ferner [aus nr. 410 art. 5] mit iren Streit-

wagen, die stark hoch und guet sein und ieglich ain eisneine ketten 15 fucss lank und gueter starker

pretter zwai darin hab und ain gewap|>©nden knecht mit einem schlcgel auch hagken und grabscheit

die zue sollichen suchen nottürftig sein pringnst und gewappent fucsvolk also zuerichtest das daz

" halb schätzen mit arrnprosten und halb mit ItantpAchsen plci pulfer sein und die also vertigest das si

pei und mit des fArstcn oder herren etc. unsers lieben etc. oder andachtigen lewteu und volk auf den

»untag nach sand Johann» bapt igten tag on alles sawnten und verziehen zue Law oder anderswo etc. J»u i

U'J»
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548 Reichstag m Nürnberg im Febr. und Mörz 1431.

14S1 sein fftrbfls in dem nameii gotts wider die ketzer zu vollziehen Minder das veld statt mit iren wegen
m

bis sunder das velt. C L*t ersichtlich Entwurf wie schon >: Tlezold I. c. 114 nt. 2 erkannt hat, und

wie schon uns der formelhaften Belinndlung des Adressaten hervorgeht sowie daraus daß da* Schrift-

stück in der Überschrift zettel und nicht etwa brif genannt ist, ein rollständig ausgefertigtes könig-

liche* Schreiben heißt nimmermehr zettel. !'

Besprochen rem Weizsäcker in Forschungen l. c. 414-411 und 42»-4M; r. Bezold a. n. O.

114-lir,. Eine ausführlich Inhaltsaugabe rem K s. in Ennen Gesch. der Stadt Köln H, 294-2*5.

Sigmund von gotes gnaden Römischer kunig zu allen czeiten

innrer des reicht) und zu Hungern zu Beheni etc. kunig.

Liben getrewen. die verdampten keezer zu Behcim die haben manu/ jar bisher io

mit im* «nmenscblikeit w-irfcr den ahnec/i//gcn got die cristenheit und den heiligen

glauben sieA also frevelieh mit ireti bösen wercken nit allein in dem lannd zu Boheim

sunder auch inu allen umgelegen landen layder landkundig gemachet und also erezaiget,

daz das alten und jungen offemwar und nit notdurft ist euch» inn diser schrifft brayter

zu erezelcn '. und wiewol wir b von anfnng diss sehedlichen gebrechens biss auff u

idse zeit alles unser und unser kunigreich vermugen auch leib und gut dargestreckt

und auch* unser und des heiligen reichs kurfursten fursten'1 hera und stete ir vermögen

darezu gewont haben, iedoch so hat das bissher villeiht durch verhencknuß des alniech-

tigon gotes und umb last willen unser sundc nit zu begertem und notdurftigem ende

kommen mögen, und als wir mercken und »ihtiglich empfinden das sulch ubel von uo

tag zu tag ye mer und mer einreisen, namen wir das tieff zu herezen, und haben uns

nach Schickung des almehtigcn gotes' mit unser selb« leib her in Dcu/schc land gefugt,

und unser' kurfursten fursten hern und stete herberuft, uns czu beraten und für hand

czu nemen* solichen großen gebrechen und keezerey zu drucken und auszurefiten h
.

und nach guter betrahtung sein wir mit den egenantVn unsern kurfursten fursten hern und »

steten, den solich jammer mitsampt uns großlieh' zu herezen get, eins worden und

haben besloßen: dnz wir auff disen nehsten summer einen meehtigen zugk mit heres-

j,,,,, .,„ kr&fft gen Beheim tun wellen und seilen, und sol allermeniglich auff den sampcztag k

nach sant Johans baptisten tag schirstkommend * mit seiner zal raysiger dy im ange-

slngen sind, und auch daz fußvolck 1 als danne die land auch alle angcslagen su

sind '" , als danne fursten hern und stete die alhie gewesen sein uns " das zuge-

sagt haben, an " dem Behemisehen wald sein, alsdanne solchen zug mit der hilff gotes

loblieh zu volbringon 3
,
getrawend genezlich dem almcchtigem got, waß bisher nit ge-

scheen ist und auff die cristcnP von seinen heiligen gnaden umb straffung willen ver-

langt ist, daz er nu die mit den awgen seiner barmherezikeit gnediglich ansehen uud »s

sein getrewen von sulchcn anvehtungen crloscnt werden ''. und 4 sinddcmmal sust

idennan hie über daß gereysige volck r ist angcslagen worden den nechsten der funf-

*> M dincr li«ti»; d«iinrr lieb oili-r nodnchl rtt. b) om. SAOHMl'. c) .V mU. ander, d) mh. M. r) A' iM.

nnd uoib laut willrn uatrr nuadr. &{,<eikfihkr. f) .">' im«. grfng«t and utiMT , A gofugrt «um-* jt»fngrt «ics-

mthrrt uml w/ <tu futuil* Stillt y»»<-/,n,A<,i nnd rniBfrr. e) H' R«nomm nlutt ein »cmrn. h) C ow. nnd 4«

«««nr. I) «... <'. k) »OBUg. 1) A Ar* fub\«lk«- m) M cm. and »ueli d»i fnB»olck — »ngr*\. »lad:

r t.nd fu*ß»olk di. in «/«« ij im »«*»... - nttcU »II., n) W m.d. o) Jf in. p) AYWJff crt»t»»heit.

<l) AO eil«»»« w«d«. i) A «ml nl«» d. f. *•

1 Kurz gefaßt in ttr. 41-1: es int nit not zu er- * Der Passux und haben uns nach Schickung

etc. bis eriosent werden ist ericeitert aus der Stelle «s

* ])er König nimmt also den Fürsten- Vorschlag dorauf wir uns gen Deutschen landen bis wider-

nr. 402 ort. IS in Betreff des Termins für das bracht werde in nr. 413.

Zusammentreffen der Kontingente an, rgl. auch * Von hier /*w Schluß ist abgesehen ron der

nr. 412 art. 1. Forderung für den Krieg fast wörtliche Überein-

stimmung mit nr. 413; und sintemal etc. W

Digitized by Google



C. Verhandlungen und Beschlüsse in Betreff dos Hii&sitenkricgcs nr. 402-426. r»49

undczwcinczigist und den verreru den funfezigisten * zu luren und aullczuvertigen'' " ? '

JV

und ir zu den verrern geachtet und geczclet seyt: durumb so begeren wir von euch"

biten euch mit vleili erfordern und ermanen curh auch solcher pfliht und tiewe der ir

dem almechtigen got dem heiligen glauben der cii<tcuhcit uns und dem reiche und

5 czuvoraull euch selber ptlichtig und schuldig seit, duz ir, got zu lobe und ercu der

cristenheit und d dem gelaubeu ze sterckuug uns und dem reich zu diust und wolgcvallen

den getrewen gedruckten kristen und umbgelegen landen zu trost und den verdammten

keezern zu tilgung, sulch ewer lewt zu roll und zu füll' mit iren wegen kleinen stein-

buehsen pulver sechstusent pfeil und 2uu fcurpfeil f und andere werc und noUluilt die

10 zu den suchen gehörend zurüstet, und daz gewopend fullvolck also aurihtet daz das

halb schützen mit armbrusten und halb mit hantpuehsen bley und pulver sein, und die

also vertig machet daz sie auff denn egnan/<» sampeztag mich saud Jolimms baptisten ./„„, ,w
tag an alles säumen und verezihen vor dem Behcmischcn walde bey der Weydeu und*

Pleyenstein sin fürbaß am suntag darnach in dem namen 1
' gutes wider die keezer zu -i»>> i

>ß volczihen 1 und niht heraulleylen sunder das velt als das notdurftig werden 1 wirdet zu

heberten, und bebeiset euch in disen loblichen der cristenhait sachen also daz cwrent-

halbc dorinne kein gebruche geschee als wir euch des sunderlichen wol getrawen, nach

dem und ein iglichor cristenmensch in Bulchen nuten der cristeuhait daz pillichen tudt

und leib und gut darstrecken sol durch gotes willen der durch unser aller willen den

»• pittern tod dez kreuezes niht meiden wolt. darinnc verdint ir 1 von™ dem alciuechtigen

got ewigen Ion, von der werlt groll lob und ere, und von uns solch guad und furdruug"

die wir euch zu allen czeiten milltiglich 0 mitteiln wollen. geben zu Nureinberg am
suntag judica in der vasten unser reiche dez Ilungerischen etc. im 44 des Komischen

im'1 21 und des Behcmischen im eynlften jaren.

[in veno] Den ersamen burgerineister meister , . . , . . .

'
, .

J
,

*
K Ad inandatuin domim rcgis

rat und burgern der stat zu btrasiihrg unsern ,, ...
," Caspar Migk.

und des nchs heben getruen.

al A dsr füufciijlut mau htntt den funfex. I.) und uuilxuv. km. A. t) .V diuir lirbr. dl "«». >. "iM. A'ill.tf. r) A"

»»Iii. »o ir det am in*) »t»n gchatiru iniigt. 0 ."»' h"l nrrh>tnK>'iit |>f<il und JfUO fi'U'|if<'il nu l:<i«l v i, /.././.

>lmit< 1U1 rhu«! iln / ..>< A. .//, »nl 1. 1 Krup.'irji. • i.A. ii Ar. Am <W .-•«/>/.. A'OH.V ),•<<*>> il» II.../- »•.)<• i», ktm-

UH „orA g) Alt od.T. V für dir «yd«» uid dm »•/.,« ur, d*-r W. und h) A mit drr hilf ./•'//

in di iD nanwn. i) .1/ rin«*lii-ii grru»l« und J.niii des morgen* nf dvo sonta; über Wald und lu diu Und m
H.lieim tu «irur'U kMI »in - volnihrn k> AHl/^in. I) V di« Ii«».«; < drin lud. „drr »»d»cl,l . tc.

Ii.) AOWMr gm. i.) und furdruog m„. A. oj « gqrdiglKh. p)

J5 1 Über diene» n.rgeblichen lieivhnlagHbewhtuß rgl. die S. 54C> nt. 3 angesogene Erörterung Weh-

«ücker*.
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5^0 Reichatiig zu Nürnberg im Febr. und Merz 1431

um 415. Städte-Abschied bei dem Nürnberger Reichstag: einen Städtetng zu Speier auf

2f> April zu halten und dort zu berathen über naehbcmtnnte Artikel betreffend ihn

Hussiten-Zug und die dem König zu gebende Antwort sowie eine abzuschließende

• Städte-Einung. 1131 Merz 25 Nürnberg.

S um Slrußh. St.A. AA corr. jiolit. art. l.
r
>(i in ihm gehefteten Fuwikel pfiff- 57 /. eop.

ehart eoaec; da durinn iunlmlt gegeben duz darin iuliall : einigt durch Verletzung auf-

gefallene 1luch*(ahen sind außer den bei reffenden Abkürznngianflmnngen in Kurort

gesetzt. Int die gewöhnliche Hand tun 11.11.

F voll Frank/. St.A. RoichssHclien nr. 3IH7 <»/>. vhart. emier. Am Hund und tun Schloß,

nie im.« scheint, ron derselben Hund ll< merkungt n, die nnlen als nr. 4~>7 folgen.

M voll. München H.A. NüpII. Akton des Schwab. Stüdtebunds 1431. II, a nr. '2 bbiu

cop. ehart. rinier. mit Versendungsschnitten.

I' voll. Stuttgart S/.A. Kimmgeii mit Adel und Keidmtiidtm fiisc b* nr. 27 top. chari.

coner., (ins dem l inier Studlurchire stammend

,

fredrmkt hei Sthdtrr s<t-Hl nr. Ii und bei Dutt 107. Der Fehler Dutts ist korrigiert

ron Drogsen und Weizsäcker.

Besprochen ron WazMicker u. n. O. It'>-U7 vgl. 411-141.

n.ii [1] Es ist z<i XAremberg palmarum anno etc. :il unvergriffenlich gerotslngct uf
-v,i

Verbesserung der andern stett, das den Stetten von der nochgeschr/fV/i stücke wegen

Apr. »-lein tag zu suchen si zu Spir, uf den suntag vier wuehen noch Ostern (daz wart

der suntag noch Georii) zu nalit dazüsin*.

[2] Des eisten als unser gnedigster herre der kung und die kurl'ürsten in dem

anslag wider die Hussen ietzunt iiirgcnomen haben das die stett aueli ein eigen

her haben sollen darumb sol ein ieglich b stat ir
c botschaft ui' denselben tag mit

voller inaht vertigen sich da zu underreden ob man darin gon oder wie man sieb

darin halten wolle *.

[.V] Item so hat man sich underrett, ob man darin gon wolt, so wurdo man dann

eins </t in einen houptmans bedörfen; darumb wurt ein ieglich d stat ir botschaft

auch n>it inaht vertigen eins houptmans zu rate zu werden, daruf sint dise noch-

gesehri7i/H genant*: graff Wilhelm von Detnang, graf Hanns von Dierstein, junehcr'

Siuattmnu von Koppoltzstc/n K
, der vogt von Honelstr/n, juneher Heinr/t-A von Stotfel 1

'
s

.

\1] Als dann ein artickel in dem anslag auch inhalt, die stett sollen t sich mit

irem here' zu eim i' (träten slahen, weliihein sie wollent 4
, daruf sint dise fürsten

bcnant k
: item der marggraiP von Brandenburg, herzog Wilhelm von I'eyern, der herzog

von Berge. 55

») Ihr »4clu'n »i — diuvmin Uulit m h'Mt «nehm «i und oindrrt fuRlichM Jan in Spijfr. mtt i»t

g«rBl«b£flt, da* dtiMfilbft lax uf knin audi-r« xit buiw^ro^r »i daii uf dt»n Montag rirr »ochen nach dfin

»trrtagr (du» Wirt di'r »«»dag nach »ant Georgien Uz) »ebirrst *u nacht datUain. l>) FMl ifde. t) f'J"

•M. *rl»er*. d) VMl lüde. *< Mmt'i « F. )•.,/.. r h'MI daruf hat m.io ioei« von i?a mcli(;<'schri'*i'

geratt vt'ttt d*ruf — genalit. f) * l^.'/;.i*Ao. nU, uf }<* <!t,*, t fit.pml t*>n > t*n \nntrt lttirhrtt flu* /."<['"'' **

t' Kap«] sUiii. Ii) Staffeln. i| V ir^o hfrrn *l<tt irrm hi>r«. k) Alwin tu rfr, t.rr(<^ I) /"( da-

tob Ut gcratslkgit und »in diti n»chs<-i'criri^.i fur«U-ii uf Tcrlx^urrungv Icxuol btoret J.tln^u] d«r m»rgr»r«

rfnlt dAfttf - m»rggr. ; .lf <ru F, i.m i.t „.tri, davon f,UU.

1 Wie in der Heeresortlnuug nr. 110 art. 6 zu

lesen ixt.

* Die Städtelnden äußerten sich dann April UU

dahin, daß sich die Studie mit ihrem Zeug und

ihren Leuten susammenthutt sollen cfe., s. nr. IM
ort. 1.

' Der Junker ron Stoffeln hatte als Feldhaupl-

mann des Schirabimheu Städlrbund* im Hussittn- ü

krieg 1120 und 14X7 (lelegeuheit »ich zu erprobt*

(rgl. UTA. S, 4'tO, 11 und 2S; 9 nr. 40), und

wurde jetzt wider bestellt (nr. 423"; 461).

4 Der hier angezogene Artikel i>f nr. 410

art, 0. »



C. Vorlwndlunfrm« und Beochlüs*« in Botreff doa HuMitenkrie^us ur. 402-426. 551

[öl Item als unser herro der kune antwurt wartet" von den Stetten von

.der hilf wegen etc. ', sich auch zu underreden ob die stett sameutlich darumb antwurten

oder wie &ü sieh dariune halten sollen
1
'.

[<i] Item der stett hotten söllent für sieh nemen die lest Zeichnung* von Costcntz n?9
s pnrifie«//r#»».s anno J 29 als von einer einung wegen*, und welieh stat" derselben -

abschritt nit hat, die mag sü hie nemen »ich daheim davon zu f uuderreden, und ir

botschaft darumb auch mit mäht" vertigen.

[7\ Item auch ist gerotslaget, sich zu underreden von eim artickel, ob in einer

oder im' 1
' Stetten irsal oder zweitraht entstünden oder ensteeu wolt etc.; und

n> ic die' stat ir
k botschaft auch zu cmpfelhen, wurde ein einung für »ich gern , ob man

von demselben stücke etwas darin berüreu wolt' oder nit

•416. K. Sigmund an Stadt Tamm, begehrt Unterst üt-ttng des Jiiseh. Is.onhurd von

Parsau in Sti llung der durch den Anschlag ihm für den Ketzerhrkg auferlegten
M

10 Spiijk und des 2't Mannes. 1431 April IS Nürnberg,

15 Aus 1>,i«,ih .sv,.4, Xr, 182 or. churt. lit put. c, nig. in rerso impr.

ltegcf Erhard* in x. tltti.h. der Stadt Pa*sau 1, 172 und in Verhandll. des Ii ist. Verein*

f. Xe <l< ihmjt i n 1~>, s t nr. 2-W nun Pax*an St.A. In den Verhandll. de. sind die

Jahre de* Pom. und des Böhm. Reichs falsch ah dm 22 be:ir. 12 angegeben.

Wir™ Sigmund von gots gnaden Romischer kunig zu allen tziten merer des rieh»

*o und zu Hungern zu Beheim etc. kunig embieteu dem burgermeister und rat der stat

zu l'assaw unseren lieben getruen unser gnad und alles gut lieben getruen. als

wir a und unser kimfusten Hirsten herren und stet nechst hye einen anslag eintrechtic-

licli gemacht und be?lo<sen haben wider die keezer zu Beheim, dorynue dem erwirdigen "

Leonarten bisehoveti zu Passaw unserem fursten rat und lieben andachtigen euch und

« anderen seinen steten slosseren und lannden virezig" spill 3 und der funlündezweinezigist

mann 4
ist angeslagen worden ulizurichten und zu fftren, als dann ander unser brief,

die wir im dorumb gesendet haben, cygenlicher underweisent : also begern wir von

euch mit ganczein flili und ernst und gebieten euch ouch von Römischer kuniglicher

macht ernstlich und vesticlich mit disem brief, das ir mitsambt demselben ewerm bisehoff

»o eintrechticlich bestellet und ernstlich dorezft tut, das ir solch virezig spyeß und der funf-

undezweinezkisten mann unvertzogenlich ußfertigt und ulirichtet und sy nach desselben

anslags lautt au die stet in dem ersten brief begriffen sendet, und also in der sach

gefaret daz doran von ewern wegen kein gebrechen sey. doran tut ir der krysteuheit

dinst und uns ein sunder wolgefallen. und wollen das gen euch gnediclich er-

j.1 f .Ur *..rt.r,do i»t. I) M wollen: C wrll, ..fT<,.W ,r4,. ( ((B /« irlln. c) fMI inrleniß. J) ftc. ,;IJ

r.V. f) fMI ilott. ri FMI' r..r nicht dohoiin hal.cn. infg^n ire bolton dewll-ou iccju hi* »Wchri« tx-mm

and mit in lii»im fun-n Meli d^Ton imeh wol tu rl-ll nit — davoii n\ g) tu •»<•< FMI'. h) »Ud oirr «M
FMI. ii t.VI iiili-, h) Fl irfr. I» r Wfll*. .¥ will. 'WH. m) \ :,<,, «.*,.«! f«.. Unis «'«Ii

,.<>,!, .;/./. ,;..„<, I\.„U. ; ,m.-h i.-.i/.i. i„>ui„- ih wir. o) \»t. «Ur •<">' «<»«.« i »v «Vi \<i.»mt> «•. w) V«/.

' Die binifjlwhe Forderung einer städtischen * S. nr. WS. - Sicht auf 44 Qleftn lear die

Antwort s. in unserer ur. lO'J. Stadt Passatt veranschlagt, teie v. Jhzold 130 nt.

1 Gedruckt bei Dutt de pacc jntbl. 13-14; vgl. 1 ans dem in unterer Quellenangabe angeführten

unsere Eint, zu den konigl. Tagen im Mai 1420 liegest irrthiimlich berichtet.

« S. 265-286. * S. nr. 403.
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»52 IWchstu? zu Nürnberg im Febr. und Merz. 1431.

kennen. geben zu Nureinberg am initwoehcn naeh dem suntag misericordia domini

unserer rieh des Hungrischcn ete. im 45 des KomiM-hen im 21 und da» Behemischen

in dem 11 jaicn.

Ad mandatum domini regis

Caspar Sligk.

hu 417. A'. Sigmund an Verschiedene: in Betreff des Nürnberger Anschlages. 1431 Mai &
" F.,er.

An Straßhnrg : hui Straßb. St A. AA corr. pol. 1411-1437 f. 87 or. churt. lit cl. c. sig. in

tun*. — An ll>>: A<1»ll' >„a Jiih' h-llt n/: Düsseldorf StA. Jul.-Iierg. Lantlesarch. Litemlicn Stiie I

Fuhz. 7 X 17 or. diart. Iii. cl. e. »ig in •ersa impr. <M. - .4« Vm/rnannte: ebenda cop. chart , /In- k

Schluß Zu '/<»;j Srhrcilicn <iu den gen. ller:>af. - ,4m fl'lmj: Manchen H.A. Ntfrdl. Akten dos Schwab.

StädU'ltiiiid-s v .1. 11U nr. .'nS l>';m. ]!.!<• Ulaß zu einem Briefe Ilms an Nördlingen com Afttrmontmj

n. ('. II. Franzi- hn. T">) iL Ii. .Tin. t'rbil. nr. f»t» Mau or. chart.) , in urlehem gemahnt a n d sich

nun jederz- it zum Ab,trivvh breit zu holten.

Si hn-ibt. tlic Verhandlungen, dir er in Gegememt etlicher Kurfürsten Fürsten und Ijehrer der ü

hl. Srhri/t Sonic <;./v//(, -her und kaiserlicher Richte mit den Ifnssitcn geführt um sie zum Gehorsam

gegen die It i

- 'i" Kirrhe zurückzubringen, seien erfolglos gewesen '. Adressaten sollen jetzt das rom

Nürnberger Reuhstog vorgeschriebene Kontingent zu der Zeit und an den Ort, die er ihnen bereits

bekannt gemacht habe, ins Feld Schaken. Dutum: Sa r. T. IT Leichnam* 'Tag regn. IIa. fä Ro. 21

Ha. 11. «

u.v 418. Bisehof Johann II ron Wirzhurg und Kurf. Friedrich I von Brandenburg an

di, H rzöge Knut and Wilhelm III ran Baiern-Münehcn : sie sollen, nachdem die

Verhandlungen zu Fger * an der Halsstarrigkeit der Ketzer gescheitert und die

Hoffnung auf friedliche Verständigung und der auf diese Hoffnung sieh gründende

Anlaß die Kricgsrüsfangcn lässiger zu betreihen gesehtvunden sei, in dem bevor- »

stehenden Fldzitg ihre rolle Schuldigheit gemäß den Beschlüssen des XiirnUrger

lleiehstages thun. Ti.11 Mai :>7 Fger.

München H.A. Füreten-Sachm Tom. 4 f. 47 or. chart. lit. cl. c. «ig. in rerm impr.

Ericahnt hei e. Bezahl >\ 13ü nt. 3 und Vii nt. 3 aus „München RA."

' Da* Schreiben K. Sigmunds an K. Wtadis- Mionun sie vellnnt submittcre
,

potius nua di* >"

lau- /nach Mai 2. /, in welchem er ans Fger ither omnes simul morto vollent succumborv etc. <Ti-

seine vergeblichen Versuche dir llti>siten zum Fr- bo kg Bin: 2, 212). Hie Bedingungen, welche sie

scheinen auf dem Konzil und zur L'ntenrcrfung an ihr Erscheinen auf einem Konzil knüpft'*-

unter die Entscheidung des*, Ihm zu bestimmen s. ebd. 213-214. die Gcgenantieort Sigmunds ebd.

berichtet, enthalt die Schlußerklärung der zu Fger 211. Von der Konferenz zu Fger handelt auf ü

mit dem Könige tagenden Ketzer: <|ii<i<l nullutonus führlich r. Bezahl 3, 123-12S.

dispositi cssent m?c f-t- volknt submittcre quod ' wir sein initsumpt im [dem Konig] daliin [noch

ooncilium generale ip*os judicarc deberet . . . et, Fger] kommen, schreiben die beiden Fürsten im

iintcqunm m judicio et »ententiuu iniinieorum Eingang un.scres Stücks.

I

i

I
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C. Verhandlungen un<l n^-blüss« in Betreff des HusKitcukriegcs nr. 402-420.

418". Kurfürst Friedrich II von Sachsen an Bischof Johann II von Wirzburg und um

Kurfürst Friedrich I von Brandenburg: über ihre Mahnung zum Hussitenkrieg
J,n"

(nr. 418). 1131 Juni 3 Leipzig.

Nürnberg KreisarcJi. Au*b. Kriegssachen 1 nr. 2.56 grün or. chart, cl,

5 Erwähnt bei v. Bezahl 3, 127 nt. 3 und 134 nt. 1 ebendaher.

Schreibt auf ihren Brief, in welchem sie von der vergeblichen Unterhandlung mit den Böhmen

erzählt und ihn zur Ausführung de* Nürnberger Anschlag* aufgefordert : sein Vater und er haben

schon allen mögliche für den (Hauben gethan, und auch jetzt rüste er täglich um den durch die Nürn-

berger Beschlüsse ihm auferlegten Verpflichtungen gerecht zu werden. Als Gränznachbar der Feinde

io habe er allen Anlaß zu der Bitte, daß die Adressuten sowohl sich selber für den Feldzug lorbereiten

ah auch andere in ihrer Nachbarschuft ernstlich antreiben. Dalum: So. n. corjt. Chr. 1431.

418 b. Frzbischuf Konrad III von Mainz an dm Flehten von Trier Ulrich von Mamlcr- im

scheit: nachdem die Be^jyrechung K. Sigmunds mit den Hussitcn zu Eger ohnc
J"""

Frfolg geblieben sei, so möge er sich ohne Säumen mit dem ihm auferlegten Kon-
15 tingent an dem Feldzuge betheiligen. 1431 Juni 5 Heppenheim.

Koblenz St.A. Trier A Staatsarch. a. Geh. Cabinct 2 Vcrhältn. zu Rom 1 or. ch. cl. c.

sig. del. Dalum: *. Bonifac. Tag 31.

418*. Straßburg an Basel: über Vorbereitungen für den Hussitenkrieg. 1131 Juni 13 mi

Straßburg.
•*"•' ;

so Basel St.A. Briefe IV 1430-1445 nr. 57 or. mb. Iii. cl. c. sig. in rerso impr. del.

Schreibt: Ihr habt uns einen Brief des Königs gesandt und aus einem anderen Briefe ' des-

selben die Mittheilnng gemacht, daß solch Fürnehmen ah sein königlich Gnade ron der Hussen wegen

vor Hunden gehabt * ganz absei und daß der Zug gegen letztere Fürgang gewinne, und uns um den

Stand der Rüstungen für solchen Zug um und in Straßburg gefragt. Darauf erwidern wir, daß trif-

ft ron Rüstungen in uiistrer Umgehung noch nichts vernommen halten 3
, und daß wir auch unsererseits

jetzt erst der Sähe näher treten wollen. Was gedenkt ihr zu thun, wie riel Mann zu Roß und zu

Fuß wollt ihr aufstellen, und wie steht es in eurer Nachbarschaft mit den Kriegsvotbereitungen? *

Dutum: fer. 4 ante Vitt fet] Modesti 1431.

419. Zürich an Basel: der König hat von des Anschlages iccgen gegen die HttssUcn um

so uns noch nicht geschrieben, dagegen von uns verlangt mit ihm über das Gebirge zu

ziehen, und Zusage erhalten. 1431 Juni 11 Zürich.

Aus Basel St A. Briefe IV 1430-I445 nr. «0 or. chart. lit. cl. c. sig. in rerm impr.

Unser willig fruntlich dienst zu allen ziten vor. bewundern guten und lieben

frund. wir haben üwer früntlich schribrn uns ietz getan wnl verstanden, und lassen

üch wissen: daz uns von ünserm allcrgnedigostcn lierren dem Komischen ktuig als von

' Wol einschreiben ähnlichen Inhalts wie innere

nr. 417.

* Der Versuch die Ket;er auf friedlichem Wege

zur Kirche zurückzuführen, ral. außer nr. 417

**> auch nr. Iis.

» Dasselbe hotte Straßburg schon Mai Ki an

Jakob Stralenberg ron Frankfurt geschrieben (Janssen

Reichskorr. t. 373 nr. MS).

* Eine ahnliche Anfrage war schon fer. Tt a.

\wntccost. d. h. Mai 17 ron Straßburg au Basel

rrf/ato/en ts. Hasel St.A. I. c. nr. f>6 or. mb.).

70



564 Reichstag m Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

'4
;
v
^ des anslags der Hussen wegen noch nütz geschriben und ze wissen getan ist dann

»in künglich gnad hat au uns begert mit im über daz gebirg ze ziechen daz wir

ouch sinen gnaden zugesagt haben, üns auch daruf gerüst hand und teglich zürustent,

und noch nit anders verneinen haben dann daz derselb zug fürgang hab. was aber

damit bcschcche, mugen wir eigenlieh nüt wissen, dann betten wir von sölichem nach

üwerm schriben ützit vernomen, wir betten üch daz als ünsern bewundern güten fründen

ze wissen getan und ünsern türnom darin ze erkennen geben; won womit wir üch

früntschaft dienst und woigefallen möchten bewisen, tAten wir alle zit mit gutem willen,

haben ouch desgelichen zi\ üch ein ganz getrüwen. geben uf donstag den 14 tag

,f
brachudes anno etc. 31.

[in verso] Den t'ürnAmen wisen ünsern lieben Bürgermeister und rat

und besuudern güten fründen dem burgermeister der statt Zürich,

und rat der statt Basel.

im 420. Erehisch. Konrad III von Mainz an den Kletus seiner Diözese, fordert, mit

Berufung auf den königlkhen Befehl, daß auf Johannis-Tag [Juni 24] der Feld- » &

mg gegen die llussiten eröffnet werden solle s
, de» Zehnten von allen kircJdk-hen

Einkauften des verflossenen Jahres *. 1131 Juni 15 Mainz.

Wirzburg Kreisurch. Mainz-Asch. Iugroas. 20 f. l*-2» cop. mb. coaer. Datum: Vitt et

Modesti.

1 Mit obiger Erklärung Zürichs nisten wir

nicht in Einklang zu bringen sein Sf:hrviben an

die Eidgenossen 14.il ascens, dom. [Mai lOj, worin

eine gemein.iamc lierathung auf Mi. n. Pfingsten

(Mai 2:i], betr. die Aufforderung zur Hilfe wider

die llussiten durch K. Sigmund bzw. Uaupt von

1'upiH-nham
,

vorgeschlagen wird (Zürich St.A.

MUsiven lWl(1424)-14it2 nr. 5\
* Den in St.Chron. 5, 383 sich findenden Aus-

zügen uns dem Augsburger Briefbuch 3 kann so-

viel entnommen werden, daß K. Sigmund rorhutte,

den langst geplanten Zug nach Italien auszuführen

ohne den Ausgang des auf dem Reichstag zu

Nürnberg beschlossenen Hussitenkriege* abzuwarten.

Ja es scheint nach l. c. 3S.'l, 1 f. daß der Konig

beabsichtigte, alsbald nach Schluß des Reichstags

und ohne sich durch weitere Verhandlungen ab-

halten zn lassen die Reise nach dem Süden anzu-

treten. Er gieng aber dann doch vorher nach

Hamberg und nach Eger, und von da nach Nürn-

berg zurück, und so verzögerte sich der Antritt

jener Reise Monat um Monat.

* In unserer Vorlage heißt es: dominus noster

rex ultimo in Nurombcrga aibi coaaaistentibua »
priueipibun tarn coelcctoribua uo&tria quam aliis

notabili nuinero ccclcsiaMicis et accularibua »c

eommunitatibus in omnipotentia nomine exercitum

contra infidelcs profato» ad festuin aaneti Johannis

[Juni 24] proxime futurum indixit injungendo «5

cuilibet, ut cum numero armatorum sibi iuposito

succuraum prestare non omitteret. — Der Erz-

bischof schloß 1431 März 25 mit Landgraf Leu-

pold von Leuchtenberg einen Vertrag, daß dieser

ihm zu dem Zug gen Beheim 2ü(J Pferde bestellen so

und führen solle gegen den Monatssold ton 5 Gul-

den für jegliche» Pferd solang der Dienst währe

(cf. Reg. Bo. 13, IM und Wirzburg Kreisarchiv

l. c. f. 44).

* Über die Rüstungen verschiedener Reichsstände si

s. die Zusammenstellung bei r. Bezold 3, 137.

Wir verweisen noch auf das von Scharold im

Archiv des bist. Vereins von Unterfranken und

Aschajf. 7, 177-17S über die von der Stadt Wirz-

burg Juni 27 augesandten Mannschaften Mitge- *o

thcilte, und auf das Mandat der Herzoge ron

Baiern-MüncMn in Reg. Bo. 13, 207.
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C. Verhandlungen und Beschlüsse in Botreff dos Hussitcnkrieges nr. 402-42«. 555

421. Landgraf Ludwig I von Hessen an Kurf. Friedrich I von Brandenburg, von des hv
Böhmischen Feldzuges wegen. 1431 Juni 16 Spangenberg. J"ui '

Nürnbg. Knitarch. Ansb. Kriegfwachcn 1 nr. 255 grün or. chart. Iii. clausa c. sig. in

verso impr.; a tergo die gkhzt. Notiz Hessen. — Ericähnt bei r. Bezold 3, las nt. 1

und m nt. 2.

Schreibt: Der König habe ihm von de» Zuges wegen gegen die Hussitcn rormals ron Nürnberg
aus die Stellung ron 1O0 Gieren auferlegt ', «W jetzt ihn aufgefordert in* Feld :u rücken. Leider be-

sitze er nicht die Mittel um dienern Ansinnen und damit Keinem eigenen Wunsche :u entsprechen *; er

müßte sich vor den anderen Fürsten schämen, wenn er nicht ihnen gleich mndern nur mit soriel käme
ah er rermöge. Der Markgraf oder sein Sohn Hans oder einer au* der Umgebung de* Markgrafen

solle ihn bei dem König entschuldigen, da er doch rermutlich bei diesem ron etlichen deshalb hintan-

gesetzt teerde. Wolle aber jemaml die Kosten für ihn bestreiten , so sei er gerne bereit persönlich und
mit seinen Freunden zu kommen. Datum: sab. p. Vitt et Modest i 1431.

422. K. Sigmund an Ulm und dessen bundescerwandtc Städte oder ihren Hauptmann: uv
sollen mit dem im Nürnberger Anschlag festgesetzten Kontingent auf Juni 30 im

J"" i 91

Feld crscJicincn, und selber oder durch Vertreter an einem Kriegsrath zu Nürnberg

theilnehmen. 1431 Juni 23 Nürnberg.

Aus München U.A. Nördl. Akten des Schwab. Stüdtebunds 1431. II, n nr. 3 blau cop.

eintet, coaer. mit Versendungsschnitten.

Sigmund von goteB gnaden Römischer kftnig zft allen zitlen merer des richs und

zft Hungern zft Beheim etc. kftnig.

Lieben getrftwen. als wir hewer zft Nfircmberg nach iuwerm und ander kur-

fftrsten fursten, gaiBtlicher und weltlicher, grafen frieu-herren und stette rat nin» zugs

und anschlage wider die ungeloubigen keezer gen Beheim uf diu zittc zft ziehen ains

worden sin und beschlossen haben*, das ain ieglichor mit sinem volke und zfig nach

dem und er die zitte angeschlagen ist uf den nechsten sampstag nach eant Johanns to

baptiste tag schierostkommend (das ist uf hifrt fiber acht tag) an den enden vor dem
Wald als im danne beschaiden ist sin sol etc.: also begeren wir von iueh mit ganzem

flisse und ernst, das ir also aigentlichen bestellen und schaffen wollet das iuwer volk

mitsampt dem zfig wegen und anders nach dem und ir angeschlagen siet 1 und ir beste

möget sich fftrderlichcn und an alles verziehen an die end dahin ir danne beschaiden

siet ffigeu wöllet, und das ir mit iuwer sclbs person oder wer von iuwer wegen ain

houptmann ist, ob ir selber im feldo nit weret, etlich der iuwern mit wenig personen

her zft uns gen Nftremberg kommen wöllet, das wir mit iueh und andern, den wir

deßglichen ouch geschriben haben, zft rat werden und uns darinne underreden und be-

Bchliessen den sachen fftrbasser mit der gotshilf naclizfikommen nach dem besten, als

wir des iueh unzwiffenlich wol getrftwen, wanne wir ie zft dem allmechtigen gott, des

die sach denn ist, getrwen, nach dem und wir vereteen das dio loufe zü Beheim zft

») Vorl. *W. und.

' Vgl. S. 528, 26.
1 Die Weigerung in den Ketzerkrieg mitzuziehen

widerholt der Istndgraf in einem Schreiten an

den Brandenburger d. d. Do. an s. l't tri u. Pauli

Abend d. h. 28 Juni, rgl r. Bezold 3, 133 nt. 2.

Er macht hier darauf aufmerksam, daß die be-

nachbarten Herren Grafen und Städte, sonderlich

in Sachsen, auch keine Vorbereitungen für diesen

Felds ug treffen.

' S. nr. 412 urt, 2.

70*
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550 Keidwtag iu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

dison zitten gestallt sind, das • unser sach zu guten dingen kommen s&llen. geben zu

Nürembcrg an sant Johanns aubent baptistc unser riche des Hungrischcn etc. im 45 des

Römischen im 21 und des Rühemischen im 11 jare.

(Suprascriptio.) Dem burgennaister und rat Ad mandatum domini regis

der statt zu Ulme und allen andern Stetten die Caspar Sligk.

mit in in ainung sin oder irem houptman

unsern und des richs Heben getrwen.

433. K. Sigmund macht Markgraf Friedrich I von Brandenburg zu seinem obersten

Hauptmann für den Zug nach Böhmen wider die Hussitcn, mit den nöthigen

Vollmachten K 1131 Juni 26 Nürnberg.

71 aus Berlin Huusarchiv aus geb. Kab. Arch. K. 112 ;ul N. or. mb. c. sig. nuyestat.

j>end. delapso haud integro; die Unterschrift Ad m. d. r. C. Sligk ron anderer)Hand
und Tinte als der Text, die Registrata scheint ron dritter Hand; auf Rückseite von

Hund des 15(16 .Jahrhunderts konig Sigmunds brief über haubtnuinschnrTt gen Be-

haim im 1431 jar, darunter ieol ron gleicher Hand y y y, und daron rechts unten Ja

ron Hand aus Ende des 15 Jahrh. iuvent (mit dem Haken für er, hier wol in-

ventum).

iV coli. Nürnb. Kreis-Archir Ansb. Kriegs-Sachen fasc. 1 nr. 257 grün coj>. chart. coaev.

ohne VerschickungHSchnitie, mit der Unterschrift, ohne die Regislralu.

Wien H. H. St. Arch. Reicbsregistraturbuch J f. 138 cop. chart. evaer.

Gedruckt in Jung aigentliche Fortsetzung der Genealogie . . . 406-410; in Riedel cod.

dipl. Brandenb. 2, 4, 123-124 nr. 1540 aus Berlin I. c. ; in Höfler Urkk. z. Beleuch-

tung der Gesch. Böhmens 40-42 nr. 32 aus N; in Palacky Beitrr. 2, 218-221 nr. 745

aus Höfler a. a. O. — Regest bei Gundling Leben und Thaten Fritlerichs Ersten

Churf. zu Brandenburg 341 (archivi regii diplomu), und bei Aschbach 3, 4X3 nach

Gundling l. c. ~ Erwähnt in Droysen Gesch. der l\euß. l\>Mk 1, 541 nt. 2 aus

Riedel a. «. ().; in Würdinger Kriegsgeschichte ... 1, 1S1 nt. 4 aus „Nürnberger

Arch."; in r. Bezahl 3, 138 nt. 1 aus Palacky l. c.

Wir Sigmund von gotes gnaden Romischer kunig zu allen czijten merer des richs

und czu Hungern czu Behem Dalmacien Croacien etc. kunig bekennen und tun kunt »o

offenbar mit diaem brief allen den die in sehen oder hören lesen : wann wir ange-

sehen und betracht haben des hochgeborn Fridrichs marggraven czu Brandemburg

unser und des richs erezeamrer und burggraven czu Nuremberg unser» rats lieben

oheimen» und kurfursten redlikeit vernuft und vestikeit und sunderlichen die bewerten

liebe und trewe die er cristenlichem glauben uns und dem riche manigvelticlichen czu 36

dienen beweist hat und noch teglich bereit ist mit gutem willen czu tun und czu be-

wisen, dorumb haben wir in mit wolbedachtem mute gutem rat unserr und des richB

kurfursten f&rsten edler panirherren und getruen von unsern und des heiligen richs

und der cronc czu Behem wegen czu disem czuge, den wir nach rate der obgenanten

unserr und des richs kurfursten und ander fursten graven edeln und getrucr und ouch *o

vil unserr panirherren edler und getruen unser crone czu Behem yczund furgeuomen

und boslossen haben in das land czu Behem wider die ungelaubigen und keezerey b czu

Behem czu tunde, zu unserm obristen houbtman gekorn gemacht und gesaezt, machen

seezeu und orden in von Römischer und Bchemischcr kuniglichor macht in craft diu

briefs. und haben im ouch unser voll gancz macht und gewalt gegeben czu tun und «

a) om. t'<W. h) Dj m.l S P»,.H*„ dnrAUr, X i.

' Über das Verhältnis vorliegenden Stückes eu 8, 184-185 nt . 162 findet man einigt Bemerkungen

der Ernennungsurkunde vom 5 Sept. 1422 (RTA. in unserer Einleitung S. 499.
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czu lassen als ob wir selbs gegenwurtig da weren. und bevelhen und geben im oueb

yczund gcgonwftrticlichen unser und des richs und der cron czu Buborn banir wider

die vorgenanten ungelaubigen und ungehorsamen czu Behein uffezuwerffen und czu

füren, krioge urleuge wider sie czu treiben und alles das in dorynne und damit czu

a tun notdürftig beduncket und das wir selbs ob wir gogenwurtig weren getun und ge-

lassen niocbten. nemlicb baben wir im uueh ganeze macht gegeben, und geben im diu

in craft diß briefs, mit allen und yglichen edeln banirherren rittern und knechten und

iuwonern aller und yglicher stet sloß merckto und dorflere, die der vorgenanten un-

gelaubigen und ungehorsamen gunnor helffer und czuleger sind, und ouch mit dun un-

10 gelaubigen czu Behein selber czu teydingen, czu uberkomen, fridc oder ganeze riebtung

mit in ufezunemen und czu beteidingeu, 6ic czu gonaden czu nemen, und sie und iro

guter und hab farend und ligend czu sichern und czu uns uud unsorr vorgenanten

cronc czu Behem czu empfahen, und ouch in allen und yglichen gemeinlicher und

Bundcrlicher fride gcleit und Sicherheit czu goben, und, ob sie in irem ungulauben und

15 ungehorsam hüben, sie an leib und gute czu straffen czu peynigen oder czu totten,

allcrlcy prantsebaezung und ander »chaezung czu verteidingen diu cinezuueincn und

damit czu tnn und czu lassen was und wie er wil, allerley gefangen czu schaezen in

czijlu ezeit und tage czu geben sie ledig czu lassen gefangen czu haben oder czu totten

wie das dann sein vemuft wil rat uml gevallen ist, und, was er ouch also mit allen und

fi yczlichen menschen geistlichen und werntlichen edeln und uneduln, wer und wie die genant

sein, in der vorgenanten cronc czu Behem beteidingt machet handelt tut und ftberkomet, in

das alles mit seinen brieten czu verschreiben, und mit uamen alles das czu tun und czu lassen

in allen sachen, nichts ußgenomenn, das wir selbs ob wir gegenwurtig weren getun und

gelassen mochten, uud was er also tflt und tun wirdet und an uuserr stat verspriche

rs verschreibt oder handelt, das ist alles gancz unser guter wille wort uud heissen. und

sullen noch enwellen im das ouch in keinen sachen czu dem ergsten keren. wir

geben im ouch macht uff alle suche, die er dann handeln wirdet, peue czu seezen, wie

und wo in des not beduncket, und, ob es notdurftig »ein wirdet, bey leib und by glit,

und, wer in» diu pene vcrfellct, die von im mit recht oder nach genaden einc/.ubringcn

m oder czu straffen. wir geben ouch dem egenanten unserm oheim dem marggraven

vollen gcwalt, ob sach were das er kranck oder also swacb wurde das er der houbt-

manschalt uit ußgewartten mochte, das er dann einen andern fursten, oder wer in czu

der houbtmanschaft nuez uud gut beduncken wirt, an sein stat kyesen und seezen

möge, und wir gebieten ouch dein, den er also kyesen wurde, von Komischer kunig-

35 licher macht crustheh und vesticlich mit disem brief, daz er sich solichcr haubtnian-

sebaft anneme der cristenheit zu trost und uns und dem heiligen richo zu cren und

dorynne nit anders tu in dhoin wis. derselb ouch all solich macht haben sol als unser

egenanter oheim der marggraf selber, wir haben ouch gelobt und geloben mit disem

brief by unsern kuniglichen Worten, daz alles gemeinlichen oder sunderlichen stet veste

40 und unwiderruflichen im als dann und dann als nu zu halten und czu vollenden, und,

wo des not ist, unser knniglich brief doruber czu geben, on eintrug widerred und ver-

cziehen. und wir gebieten ouch doruff allen und yglichen unsern uud des heiligen

reichs fursten graven edeln rittern knechten amptluten steten und getruen, in was

wirden »tats oder wesens sie sein, die cristenlichem glauben und uns wider diu obge-

45 nanten ungelaubigen und ungehorsamen zu dienst komenn werden, und ouch allen und

yglichen banirherren edeln rittern knechten amptluten und inwonern aller stet merckt

») on,. U.V.
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558 IWcJiütng zti Nürnberg im Fehr. und Möns 1431.

'4V und dorffero der vorgenanlcn unser crone czu Boheim ernstlichen und vesticlichen mit

disem briefe, daz By dem vorgonanten Fridrichen unserm houbtman an unßerr stat und

von unsern wegen in allen und yglichcn sachen und gescheffien getrulich bygeBtentig

gewertig und gehorsam sein sollen als uns selbs und als wir des ein ganezes getrawen

czu in haben, als lieb ollen den unsern unser swero ungenado scy czu vermyden. mit

urkund diß briefs vcrsigelt mit unserr kuniglichen majestat insigel, geben czu Nurem-

berg nach Crists geburt virezehenhundert jar jund dornach in dem einunddrissigisten

jml?'>ti jflre wm uochaton dinstag nach sand Johana baptisten tag unserr riche des Hungrisehon etc.

im iunfundvirezigisten des Römischen im cinundezweinezigisten und des Behemischen im

eylefften jaren.

[in verso] Ru Marquardus Brisacher Ad mandatum domini regis

Caspar Sligk.

^,423*. K. Sigmund an verschiedene Städte einzeln und in Gruppen: nachdem er den

Kurf. Friedrich I von Brandenburg su einem Hauptmann des gemeinen Zuges gen

Böhmen gemacht habe, so sollen nie unverzüglich die ihnen durch den Atischlag »

auferlegte Mannschaft ins Feld schicken. 1431 Juni 2G Nürnberg.

An Stmßburg: Straßb. Si.A. AA Hl 1-1437 f. 104 or. ch. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Dalum:
Di. ii. Joh. Bapt. rrgn. Hu. 45 Ho. 21 Bo. 11.

An Hagenau Kalmar Schlettshult und alle anderen Städte im Elsaß gelegen, oder an ihren

Hauptmann der »her ihr Volk geordnet int: Hagenau St.A. liE L. 52 or. chart. lit. cl. c. »ig. in rem, tu

impr. Datum wie ohen.

An Ilm und ulk anderen Städte die mit ihnen in Einung sind: MUnehen RA. Nörrllingpr

Akten «Ich Schwäbischen Städti-bunds v. J, 1431 nr. til blau c«/>. chart., Beischluß zu einem Briefe

Ulms an Sördlingen Sa. n. l'ttri et Pauli d. /». 30 Juni in München /. c. nr. CO blau or. chart., ans

welchem Ilrief vir ersehen, daß rernltrcdct war, es sollen die Städte der Vereinung in Schwaben ihre -'i

Truppen auf So. n. Margar. d. h. 15 Juli :nm AusmariH-h gerüstet in Sordlingen habe», und daß zu

ihrem Hauptmann Junker Heinrich ron Stoffeln auaersehen war. Datum wie oben.

i4.li 424. Kardinal julian au verschiedene Reichsstädte 1 einzeln, fordert sofortiges Erscheinen

im Felde. 1431 Juli 1 Nürnberg.

An Sindlingen: S aus Sördl. StA. Missivcn von 1431 or. chart. lit. cl. c. tig. in rerso impr. so

An Vlm: V coli, ibid cop. chart. Adresse Spectabilibus viria magiatro civium ccmsulibns et

coinmimitati opidi Uluiensi« amicis nostris clirissinii». Beisclduß zu einem die Zusammensetzung des

Kontingents des Schwab. Städtebunds behandelnden Briefe Ulms an Sördl. t. 5 Juli (Do. n. Vir.) 14.11

in Sördl. St.A. I. c.

Spcctabiles viri amici carissimi. salutem. nuper reversi sumus de partibus "

Alamanie inferioris predicando verbutn dei et excitando dominos et communitates ad

exercitum contra Bohemos hereticos indictuin s
. omnes per dei gratiam zelo fidei accensi

armati exierunt domo» et properant intraturi cum reliquo exercito fideliurn in Bohemiam.

quotidie innumcrabiles gentes transcunt juxta Norimbergam versus silvam Bohemie

ibidem expectaturi alios, ut simul convenientes innumerosa multitudine fortioree eint ad »

debellandos hostes. quarc rogamus et obsecramus tum pro debito tum pro honorc

1 Auch an Augsburg, ». nr. 446 art. 7.

* Über die Reise de» Kardinals an den Rhein,

auf welcher er Hamberg Wirzburg Frankfurt

Mains und Köln berührte, vgl. die Angaben bei

Joh. dt llugusio in Monumenta cottcill. generalium

sec. deeimi quinti 1, 72; 73; 85. Am 27 Juni

kam er wieder in Sürnberg an (l. c. 86), das er

dann Juli 7 verließ um ins Feld su sieben (l. c.

90). *i
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vestro, ut non velitis differre ulterius adventmn vestnuu sed cum oinai festiuantia ,4:"
Jttlt t

acceleretis, ne vcl alii intrent sine vobis vcl diutius expectare cogautur, non sine magno

fidei detrimento. sicut nec virtutc ncc viribus corporis alii vos supernnt, sie non patia-

miui celeritate et festinantia vinci. si quid forsitan vcl dictum est vcl diecretur in con-

& trurium, quicutnque ille sit, nullam ei fidein adbibeatis. veritas enim est ut diximus, et

parati omnes sunt et vos cum magno gaudio* expectant. »i Cristum et fidem ejus dili-

gitis, nolitc amplius differre. valete. Norimbcrgc primo julii 1431.

[in verso] Spectabiiibus viris [in verso] Juliavus cardinalis saneti Angcli
|

magistro civium consulibus et apustolice sedis legatus

io communitati opidi Nördeling

amicis nostris carissimis.

425. Peter Volkmeir und Paulus Vorchtel zu Nürnberg an Hagenau Kalmar Schleif- n.n

stallt Weißenburg Oberchenheim Mülhausen Kaisersberg Türkheim und Roßheim,
J" u 7

von dem Aufmarsch verschiedener Truppenabtheilungen gegen Böhmen. 1431 Juli 7

>s [Nürnberg 1

].

Hagenau St.A. EE L. 50 or. chart. lit. cl. c. sig. in verso inq/r.

Schreiben auf Anfrage: Der Hämische König hat den Markgrafen Friedrich ron Brandenburg

zu einem Obernien Hauptmann des Zugs gen Peheim gesetzt *. Derselbe abernte Hauptmann liegt rar

dem Böhmer Wald un der Nub und harret da der Fürsten Herren und Städte. Der Itisclwf Johann
i0 com Wireburg int persönlich mit einem merklichen Zeug Volkes herangezogen; der Erzbischof ron Mainz

hat unter Graf Michel ron Wertteim ein treffenlich Volk gesandt, ebenso Itut der Biscltof ron Bam-
berg nein Volk geschickt; auch unser Volk und Zeug 3 ist abmarschiert; der Kardinal ist heute mit

seinem Volk aus Nürnberg ausgezogen; der Erzbischof ron Köln ist mit seinen Trupjxn, teie teir

hören, in der Xähe und will mit des Bischofs von Lültich Volk zu dem Hauptmann zielten. Datum:
*5 Sa. a. Ktliuni 31.

426. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt, berichtet, welche Fürsten selber hier im ihm

Fehle anwesend, welche ihre Truppen geschickt haben, wie stark die Kontingente
f^g

.

der mit zu Felde liegenden Städte seien, u. a. m. [U31 vor Juli 25* bei

Weiden.]

so Aus Frankf. St. A. Reithssacheu Urkk. nr. 3203, 5 or. ch. lit. cl. c. sig. in verso impr.

Minen willigbin dinst zövor. ersinnen hern unde guddin frunde. [Schwarzen-

berg berichtet von ihrem gegenwärtigen Standort, von den Bnoegungen der Feinde und

deren Stärke, von den wechselnden Entschlüssen der Fürsten in Betreff des ['orriiekens,

beklagt sich über den Mangel an Ordnung und die ungenügende Erfüllung der Bestim-

mt, ») I dcid.no.

1 Der Ort ergiebt »ich aus dem Inhalt des

Briefes.

* S. nr. 423.

* Über die Nürnberger Rüstungen vgl. r. Bc-

«o zold 115.

4 Während Schwarzenberg im vorliegenden Brief

der Ankunft der Schwäbischen Städte noch ent-

gegensieht, meldet er Juli 25 (s. Jacobs T.) an

Frankfurt, dieselben seien bei ihnen eingetroffen;

«ß ferner erfahren icir aus letztcrem Schreiben, daß

Nürnberg noch 20t) Schützen schicken tcollte; diese

führt das obige Verzeichnis noch nicht auf. Der

Brief ist also vor Juli 25 geschrieben, und zwar

aus dem Lager zwischen Weiden und Neitstadt

[an der WaldnabJ , wie gleich im Eingang ge-

sagt ist. Janssen hat a. a. <). 373 nr. ÜSS das

Regest eines Briefes vom 20 Juli, in welchem die

Ankunft Schwarzenbergs in Weiden gemeldet wird.

Der Bericht Schwarzenbergs nun 25 Juli befindet

sich in Frankfurt l. c. 3203, 1»> or. ch.
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i'43' mutigen des Anschlags und der gemachten Zusagen, schreite, daß, während die Tsci-

j«ui:,i slungcn der Fürstin und Herren hinter denen der Städte zurückstehen, doch fiter die

letzteren unfreundlich gesprochen werde.] gegeiben in deine herrc uf domo waßer daz

da heißet die Nabe under mime singnethe.

Walther von Swarczinberg. 5

Dit sind di hern di hi sind.

Item min herre von Kollin. item der bisfif von Werczburg ist sclbir. der

bißuf von Babinberg baid eine fülle hi. der bißuf von Eychstcdcn. der bißuf von

Auspurg. der bißüf von Reigenspfirg. item min herre von Mencze". die han ir

fulke hi. item der herzaüwe von Sanum unde de/, langravo lüde von Tfirunge unde 1«

der von Swarezburg. unde lid bi ime in irme herrc der beßuf von Mißcn unde der

bißuf von Czizc. unde der herzauwe baid eine besundir herre mit dcnselbin

hern. item der margravo von Branditibiirg und »ine sonne. item herzauwe

Albcacht von Beiern von sine/, fatherz 1 unde von »ine/, fettlierz herrzauwe Wilheymez

wen von Beiern, item man sagit, herzauge Heyriehz volk * von Beiern, den man nenit is

von Moehin , kome auch unde si na bi deine herre. item herzaüwo Hans von

Beiern. item der kadouale: der vorsuldit zweihündir pberde, unde ist der von Pia

sin heibetman s
. item der Hoineister von Dliezen landin.

Di stedo *.

Die von Heigenspfirg sind gar k/isteliehin hi met filem geschoeze von gudin boßen to

met 30 met gbiven achtzig 11 schoczen met 52 waghin; darzfi lüde. di von Aüspurg:

zweihflndirt pberde idel retther unde kneeht unde einen graven von Helffinsta« zü eime

heibetman unde keinen von irme rade unde keinen im bürger unde gar gud geschueze

von büßen unde keine geenende unde gar lille waghin. die von Erffird : 60 met gliuven

anderhalb lumdirt sehuezen 95 wagbin bi iedeine waghin 3 manne und file gudir k

büßen. die von Nfiernberg: l<m r und«? 81» pberde ach/.ig sehuezen inet büßen

f»0 sehuezen met armbrusten ,l Um» unde 2m met speißen ti steinbußen 54 waghin unde

darzfi knecht. daz wil man nit zu danke han. Sweyufurd: Hi reiße pberde 50 zö

fuße, item di von Wißeuburg und von Wonshevme lighen uf eine halbe mille

bi dem herre. de/, weiz ich nach nit waz di habin. di utede von Swabin 5 di 30

Ii) l'.«7. MfCZ». /l'.i, ilrlti Witfl Hl. h<h t\» ht,M>r. a,i ,l,lß I'"' urt I h,i.sl, lfh ,f.i.t ,l„h„ U-tliii tltnU. Ii) V,*/.

»ekexitf .' </ ! "''>< KucrnlM-r« n„ st, .VA ; ,i„ ,,„,,,,,.,-.„ ,. vi, \«,it-j<t </,.v .\,:ykbu>:i,<- k<*ilin,p«t<« . »i

t,iUU,u\ lJ,j,J, fu,n: 100. d) \,»(. *tKranit*!!. i>) &tr»l. »od.

' Herwig Ernst ron Untern- München.
1 Die Trusten da Herz. Heinrich eou Daiern-

Landshut (nicht: ran ltaiern-Munehen, wie www
Text tetll), erhielten nm den Herzogen Ernst nml

Wilhelm die Erlaubnis :ttm Durchzug durch das

Niedertand und Quartier daselbst für 1-2 Süchte,

unter der Voraussetzung guter Aufführung i'egl.

das Schreiben von Joh. u. Paula 'Jag d. h.

SC Juni in Munctten U.A. Fiirsteii-Sacbon 1 f. T*

cf. f. »>8).

* Nach dem Hcrichl in Monumcnta concill. saec.

XV. 2. 2i betrat der Kardinal Jlolnuen Aug. 1,

Imbcbat ault'tn in *ua s|i*-ciali ooudneta ca|»ila-

iit-mri rmnifem de liluvo cum Irwenti* lnnccis.

Dies ist eine bedeutend höhere Summe ah die r>n>

dem Frankfurter genannte; teenn man aber den

Worthtnt der beiden Quellen näher ansieht, so er-

scheint es doch fraglich ob sie über ein und das-

seilte eine Aussage machen trollten. s '*

• ("'her rf<K Kontingent , welches Frankfurt

stillte, xiJirriht Slrnßburg an Hasel fer. 4 /i. natic.

Joh. hupt, d. h. Juni 27: haben wir verstanden,

das die von Franckfurt die iren uKgcfertiget buhen

ncmlii'b Iii d<-ii fünfzig pferden und iiundcrtcn zu <°

(Hasel St.A. llriefe IV 14301445 nr. G3 ar.

Mb. (it. cl. c. xig. in r. impr. de!.).

s Die Hauptleute der auf ihrem Manch nach

JlnhiHcn Nürnberg nassitrenden Trujtjicn des Schtra-

hischen Stadlehunds, K<>tns, Straßbnrgs, und Achens 45

erhielt) i) r«»i llath Weingesclicnke in der 0 Frnger-

neriode des He, -Inningsjähren 32 nämlich in

der Zeit ron fer. 4 o. J'etri et Pauli tiftont. bis

fer. I Jncohi apost. d h. 14 'M Juni 27 — Juli 2ö;

in der folgenden bis fer. 4 o. Barthol. apost. d.h. *>
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komen. wifille der si, dez weiz ich nit. man redit wonderlicli von inne. ir maßet w
Mes}dit loßen wi ir kond, der bode wolde ieczft inweg.

[in verso] Demeo ersamen unde vorsichtighin den

burgermeistern scheffin unde rade zu Francfurd

minen lieben hern unde frundin aal der briff.

D. Königliches Pfalbflrgerverbot nr. 427-429 b
.

427. K. Sigmunds Gesetz über TfaTbürger- und Bürger - Annahme , GericlUsstand der I"*'

armen Leute in der Landiogtei Schwaben, Einungen von Städten Bauern und M
™r

s

armen Leuten. Entwurf eu nr. 429. [1431 rar Merz 9 1 Nürnberg.]

10 S aus Straßb. St.A. AA. art. 156 cop. ehart. coaev.; ein Heft von 6 Blättern in fol.,

wovon 9 Seiten beschrieben sind, auf der 10 Seite steht quer herab von gleicher Hand
Nftrcnberg. Nur in glubde int im Druck das geschwänzte d mit de gegeben. Die

Handschrift ist die der Straßburger Gesandtschaftsberichte vom Nürnberger Tag 1431
f

daher auch die a und o nicht immer leicht zu unterscheiden. Unsere Vorlage kam
15 ah Beischluß zu nr. 440 nach Straßburg, s. nr. 440 art. 2.

B coli. Bamberg Kreisarch. Kaiserl. Buch f. 11M8 1» cod. ehart saec. 15 ex., nachlässige

Abschrift. Überschrift von derselben Hand Nota, ein begreifung als die geselschaft

von sand Jorgen schilt an ttnscrn heim den konig meinten zu erwerben. Am Schluß

der Abschrift von derselben Hund Ein begreifung von der gesclschaft zu sand Jorgen
40 schildos als sie meinten an unsern herrn dem konig zu erwerben bei [sie] der |>al-

burger unverrechten amptleud etc wegen nit in die stett zu cnpfahen. — Ebd.

Kaiser). Buch f. ll»-13 b cod. membr. saec. 15 ex., Abschrift von B und deshalb von

uns nicht kollationiert. ~~ Eine Abschrift des Entwurfs, nicht wie er irrig meint der

Ausfertigung, erwähnt r. Bezold l. c. 115 nt. 4 aus dem Bamberger Archiv.
v!l X coli. Nördling. St.A. Fase. Nr 150 Keichs-Ordnungen 2. ,

cop. ehart. coaer. mit Ver-

sendungsschnitten , ein Bogen in fol. Schließt vor der Aufführung der Zeugen mit

unleidlich zA Itezalen. Wol Beischluß zu nr. 454.

Wir Sigmund etc. bekennen etc. sitdemmol wir von götlicher Schickung [«. s. tc.

wie nr. 429}.

so [Art. 1 hütet gleich mit nr. 429 art. 1, nur fehlt zu empfaen 1 nach pfalburger;

ferner fehlt dafwelb capitel also lautet bis unlealich zu bczalen, also die Übersetzung des

Ki Kap. der Goldenen Bulle; dann fehlt in der richtung vor zu Eger b
, sowie als

dann diesclb richtung clerlicher innheldet bis der Vierden indicion; ferner nach Eger:

vorgenanter lute statt und ouch ftbor kunig Heinrichs bis gesetze; dann fehlt nach ge-

3.'. sprechen: setzen, wirf nach mit disem: gegenwertigen « ; der Schluß des art. statt daz

kein fftret bis unbesweret beleihen lautet: das kein »tat oder stette in dem heiligen

riche deheinen pfalburger noch pfalburgerin ewiclieb debeinswegens nit cinpfoheu haben

noch halten söllent, Bio sien geistlich oder weltlich lüte. und welich »tat pfalburger oder

pfalburgerin, sie sien geistlich oder weltlich, eupfangen oder ufgenomen hetten vor dato

«o diB briefe, dieselbe stat sol sollich pfalburger und pfalburgerin in 2 monaten, noch dem

a) II hat xa empftta. Ii) .V or*. in der riebtnnf *H Kf'T. e) B W ».tun tt»J gegsnwert.

Aug. 22 währenden Fragerperiode wurden in ähn-

licher Weise Iteschenkt des von Wirtemberg Haupt-

leute, der ron Basel Hauptleute, der von Delff in

*i Holland Hauptmann (Nurnb. Kreisarch. Schcnk-

bueb nr. 490 f. 8ö«-87l»).

D.Mit.rhr lirirluli;« - Aklto IX.

' Der Entwurf wird in dem Schreite des

Nördlinger Gesandten vom 9 März 1431 nr. 430

ort. 4 erwähnt, fällt tdso rar den genannten

Tag.
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lmt und sie des ermunet werden, ires burgrehtz ganz erlossen und ufsagen und sie dann

py hinfür nit schützen Bchinnen handhaben nocli hinschiebeu in dchein wise.]

[Art. 2 wie l. c. art. 2, doch fehlt und auch von audern bis aufgenomen nach

eingenomen; ferner die stette statt kein fürst bis richs Untertan; dann findet sich nach

amplfite der Zusatz zü hurger; endlich so sollen sie Bollichen ir burgreht absagen statt i

so sullcn sy bis eftssern.]

{Art. 2" wie l. c. art. 2", nur daß fehlt ouch die stet.]

[Art, 2 b icie l. c. art. 2\ alter der etat statt doselbst, und zü burger statt auf-

genomen und.]

[Art, 2 e wie l. c. art 2 e
, nur fehlt am Schluß von derselben sache wegen.] i«

[2
d
] Und weihe oder welher auch in vorgeschribuer inosse besetzet werden, dem

und denselben sol» von stunden one allerlei intrag von der stat, da sü zü burger inge-

nomen weren, ir burgreht abgesaget 1
*, und sie e hinfürder damit nit geachirmet gebaut-

habet noch hingeschoben werden.

[Art. wie l. c. art. jedoch oder pfalburgerin statt zu burger oder zu munt- i>

lcuten d
; dann fehlt weren oder hernach empfangen nach muntleuten empfangen, und

der Schhißsats desglich bis unkreftig sein.]

[Art. 4 und 4" wie l. c. art. 4 und 4", nur annan statt arm freier man.]

[5] Und wann sich auch vor ziten etliche stette geburen und arme litt, wiewol

daz nit sin solt, wider iren herren und auch sust züsamen geeinet und verbunden haben, «

daruß manigerlei gebrechen gewahsen und komen sint, als uns dann daz mit swerer'

clago fürkomet: und darumb, solich gebrechen zü wenden und zürn besten zu fügen,

setzen wir mit disem gegenwertigen unserm gesetzdc ewiclich weren, das soliche cinunge

und büntnisse zü ewigen ziten nit tner gescheen noch Bin söllent, bi der pene har-

nochgeschribon. ouch sol sich zü solichem bunde, ob der also von ieman gemäht »

wurde, dehein stat noch ieman, weder geistlich oder weltlich luto, in welhem stat wesen

wirden oder eren die weren, niht lügen und keine verbuntniß oder einunge mit inen

ngon in deheinen weg dann mit unser und unser nochkomen Kömscher keiser und

kuuige geheisse willen und wisseu. bescheent aber harüber sollich einunge und ver-

büutnisse, von welichen Stetten oder löten sust das voileginge, daz doch nit sin sol, w

setzen und orden wir, das sollich cinung und büntnisse samentlich und sunderlich ganz

vernihtet tot abe und creftloß sin und heissen söllent, und daz der nieman gebrucheu

oder gemessen sol, sunder, wer die werent die sollich verbuntnisse und einung angingen

mahtent oder fürneraent oder ob ieman wer der oder weliche die werent, geistlich oder

weltlich lütc, sollich cinung oder bünde zü machen verwilligeten oder das dabi ieman "

wer oder weliche die wereut hanthabeten schützeten sehureten oder in hülf fürderung

Instant oder rot zufügen oder tun woltcnt züffigeten oder deten in weihen weg sich daz

mähte, dieselben alle und ir ieglicher insunders söllent in dise nochgeschriben pene un-

lcßlich zü geben und zü liden verfallen sin.

[Art. 0 und G" wie l. c. art. 6 und 6".] «>

\Art 6' n ie l, c. art G b
, nur daß ahte und bann nach ungnad steM,]

[Schluß statt und bey diser unserr — eynleftcn jaren:]

Testes, item der bischof von Cülne, der bischof von Preslaw, der bischof von

Üosteutz, der bischof von Chur f
,
herzog Wilhelm von Peyeru, herzog Heinw'c/i von

Peyern, herzog Wilhelm von Brunswig, item zwene herzogen von Berge, der lantgrave «5

vom Lühtcnbcrgc, der grave von Mörß, der grave von Liningcn, der jungo von Heins-

perg * genant von Blankenheim, grave Fridn'cÄ von Toggenburg, grave Hug von Mont-

.) SIlX .M, man. I» H ab.»S«n. c) sBX. U> II oiti bürgeren tl.itl iu burg. oder tn muatl .) .V »UlUr.

f) II Trior. I>i< S.r«\<,< nW.j /kw/ti. „,„l m // tu.i.io* o,Millt. f) II Hirtperg-
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fort meister sant Johans Ordens, grave Hans von Lupfen, grave Eberhart von Lupfen, "4V

grave Hans von Hclffonstcin, gravo Rudolf von Sarganß* dümherre b zu Sarganß, der w,>. r>j

gravo von Sein, grave Wilhelm von Detnang, graf Hans von Detnang c
,

grate Hans

und grave Heinn'cÄ sine s&ne. item friherren: der von Rosenberg, Albreht von Buß-

6 nang d
, Hans von Wissenburg', item dric lierren von Bern, Hans und FridricÄ von

Heven, Hans von Roseneck, herr Lüpolt von Eckelßouwc f
,
Jerge von Buchen, Houpt«

marschalk , der lantcomentur in Eilsas
,
Jacop Eberhart und Jerge truchsessen , herr

Albreht h Closener, herr Hans Barsperger , herr Wolf vom Stein zu Clhigenstein , Dietel

vom Stein 1

,
Düring von Arburg k

, Hans Cunrat von Bödmen, herr HeinnVA von Handeck,

io herr Heinrich truehsesse von Diessenhofen , Bentz 1 und Ulrich von Küngcscckc, Hans

und Frischans von Bodomen, Albreht und Burckart von Honburg, Caspar von Clingen-

berg, Burckart und Büppel"' von Ellerbach, Burckart von Rischaeh, Rüdolff und Cunrat

von Fridingen, und Hcrman von Laudenburg.

428. Vorstellung der Städte gegen den Entwurf nr. 427 eines Gesetzes betr. Pfalbürger-

>* und Bürger-Annahme, Gerichtsstand der armen Ijeute in der Landeogtei Schwaben,
v
'°'

,tj

Einungen von Städten Bauern und armen Leuten. [1431 vor Merz 9 Nürn-

berg 1 ]

S aus Strußb. St.A. AA corresp. polit. art. 156 cop. chart. coner. Die Absätze der Artikel

sind im wcscntlitJien beibehalten wie in der Vorlage, s. die Varianten. Die a und o
,0 sind zum Theil schwer :n unterscheiden ; gnod mit geschwänztem d ist theils durch

guode theils durch giimhni, frid und wurd im gleichen Fall durch fridcu und wurde

ausgedrückt norden. Aus einer Vergleichung der als Variante bei nr. 440 art. 2

angemerkten I^esart von B mit der Ijcrnrt de» Originals A kann rielleicht gefolgert

werden, daß wol Vorlage S ran nr. 427 nicht aber Vorlage von nr. 42s ah JieiscJduß
1S zu nr. 440 nach Straßburg kam. Jn Ii heißt es tuimlivh, sie, die Gesandten Straß-

burgs, senden hiemit in Abschrif t soteol die uottcl de» Königs (d. h. nr. 427) als auch

die nottel welche der Städte Meinung (d. h. nr. 428) enthalte: nach A dagegen wird

nur eine Kopie der königlichen nottol -mich Straßburg geschickt. S wurde also wol

von den Gesandten der Stadt selbst mit nach Hause gebracht, dazu stimmt daß Ver-
M sendungs-Schnitte fehlen.

Allcrdurchluhtigster fürst großmehtigster gnedigster kunig. als uwer kunglieh

gnode uns eine Verzeichnung* gnediclieh hat tun geben zü besehen was gebrechen des

heiligen richs stett darinnc berüren wer, die haben wir für handen genomen. und

vindent darinnc gemeiner stett sweren brüst, als uwer kunglich gnode hie noch bc-

s* griffen guter mosse verneinen wurt

[1] Zum ersten, allergnedigster * kunig, von des Stückes wegen in der nottel also

begriffen das alle stette in dem heiligen riebe keinen pfalbürger ufnemen
noch haben sollcnt 5

, darinnc wir lutcr vernement und verstont daz zft den pfalburgorn

.) S IW,*».*/ »nt G.nB ),) II thi.mprt.Ut. e) It T>ttiag*n. l\ It ErUngtn. *) It ,*„. H.a. ». W. f. //

Eg«<lorm> gl // floinprA. h) // Kl.«hart. i) II ,<M. in Klingen«!*!», 10 .v /.,., otm/.,!.;.h„ Fri.ch..»;

// «rf7. fr»ib«rr. 1) II Wrig*!/ m) II Lttj>pflin n) .v l*u„,„l M,„,.< tr»i <»<t ./>,~,,. Marl.

1 Pauls von Bopfingen sehreibt in seinem Briefe Schriftstück nr. 42s gekannt und habe dasselbe

an Nördlingen rom 9 Merz nr. 436 zwar nicht l>ei den Worten geboten etc. im Auge gehabt, so

direkt von dieser schriftlichen Vorstellung der daß also nr. 42S ror nr. 430 untl damit vor

u Städte, aber die dort in art. 4 stehenden Worte Ü Merz anzusetzen ist.

uns beliben lauft" etc. weisen doch so bestimmt auf * Ist nr. 427.

den Schluß ron nr. 428 hin daß man wol an- * nr. 427 art. 1.

nehmen kann, der Nürdlinger Gesandte habe das

71*
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11491 begriffen sint geistlich und weltlich bede ritter und knehte und ein ieglich friman der

Xrt _ gj nieman weder zu gebe noch zü gelte sitzet und etlicher uf Birne eigen sitzet, das doch

nit pfalburger «int noch heissent: die wurden den stetton enzogeu, solliche, in welhem

etat die sint, unzhnr sich zü den Stetten geton haben mit burgreht oder mit andern

schirmen, dadurch sü mit irem libe und güt deste baß bi reht bliben sint. wer' da »

daz 6i'i solliche zü den pfalburgern bringen mühten, daz wir zü gott und uwern kunig-

lichen gnaden nit getruwen, daz wer' ein abruch den Stetten an irem gar alten har-

komen als sü des gefriet und an dem riebe harkomen sint. so sint auch die gotzhüser

also gefriet das sü schirm in den Stetten wol nemen mögen, dadurch auch die stett

und daz lant in grossem f'riden und gemach bliben sint, und aber zft besorgen ist i«

daz durch sollich nuwerung nit anders dann swer zweiung uferston wurde. ouch

so ist keiner für ein pfalburger zü nennen 1 dann da sich ein »tat understünde einen

der eins herren eigen wer' und uf dem land seßhaft wer' baruß uf daz lant zü schirmen,

dieselben heissent pfalburger noch ußwisung der guldin bulle *.

[2] Ouch so wiset die nottel: wie einer einen besetzen sol daz er im ab- i*

trünne verbürget oder versworn hab sin nochjagender vogtman oder
unverrechenter amptman si, das söllo und möge er tün mit zwein erbern gloub-

haften mannen und mit sirne gloubhaften vogt oder amptman, und daz die drie darumb zü

den heiligen sweren sölleut etc. 5
. ah) ist es von alter har nit komen. dann es ist also

harkomen: wa man gewonheit hat bosatzung, so hat sollich besatzung ein ieglich ritter *>

oder kneht geton mit sin selbs eide und zwein erbern unversprochen mannen darzd,

daz in sollichs kund und wissende wer', wa das geändert wurde anders dann von

alter harkomen ist, daz breht grosse zweitraht, und wurden aber die die sollichs bar-

broht hant awerlich bekrenket anders dann sü harkomen sint.

[3] Ouch so berüret die nottel daz die stett eigenlüt nochjagende b vogt- »

lüt oder unverrechent amptlüt zü burger nit empfohen söllent 4 etc. da

ist wol wissen, das die stett gar vor langen ziten also an dem heiligen richo harkomen

und gefriet sint, das sü ein ieglichen, er si geistlich oder weltlich oder in welichem stat

er si, zü burger wol empfohen mögent und auch allewegent geton haben, wann, solte

in daz benomen worden über ir gar alt harkomen und als sü gefriet und an dem hei- «

ligen riebe harkomen Bint, daz wor' ein sache dadurch alle stett swerlich bekrenket

wurden und abgingent.

[4] Ouch so wiset die nottel: wer' ob einer einen besetzen wolt das er

sin eigen wer', das sölle und möge er tün mit zwein rohten mütermagen etc. 6
. da

ist es ie und ie also harkomen: wa es sich füget das einer einen eigen man besetzen »

wolt, das müst und solt er tün in jaresfrist mit sin selbs eide und mit zwein rehten

mütermagen; es wer' dann das es ein herre wer', derselbe stalte sin amptman für sich

selbs dar und zwene mütermagc. damit, solte daz auch anders gemäht werden dann

es von alter harkomen ist, daz brebte grosse irrung und zweitraht, und wurden aber

die stett anders darin gehalten dann sü c von alter har und an dem riche har- «•

komen sint

>) S kal ml kirr «» \.*rk«r tUkt rfr. .Uf,t«o <U* „ark/^r,,^,, .I6*ri/j/. Oqch «> «rUel - inJg«

•r tin mit ktrr, Htn mW« mujrtirirlnu «od url. In t»WMk<*t,i, irotv)«/ at t ? folfl n»«/ >«.. irnww mit jtx'f

Wart*» tx&imi. k) S u, <l*ur ff.jmirf Hol im Yrrmtrkitiikiii am Km<U! e) 4 au.

1 Vgl nr. 427 ort. 1. * Vgl nr. 427 ort. 2. »
» Vgl 8. 566 nt. 1. » Vgl. nr. 127 ort. 2K
* Vgl nr. 427 art. 2 r

, tco aber die Worte daz or im

abtrünne verbürget oder versworn hab nicht stehen.
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D. Königlich«» Ffalbürgervorbot nr. 427420'-.

[C>] Ouch so wisot ein artickcl in der nottel: ob ein arm an an so I liehen I' 4
'"

enden gesessen wer' da nit gcrichte weren, daz der solt zu rchte ston vor Vl f)/

des richs lantvogt in Swaben '. daz ist auch nit ul*o harkoincn. sunder welichcr

artnau nit in geswornen gerillten" gesessen ist, wer reht von demselben begert hat, so

hat in der oder die, den er zu versprechen stunt, zu rehte gestellct au gelegen stett.

dabi es billich noch blibct b
.

[(>] Ouch von der geburen wegen, daz sich die zu den Stetten ver-

binden wider ire herren 'und auch snst etc.*: daz sich da die buren wider ire

herren verbinden, gegen wemnie daz wer', daz beduht uns selber unbillich. aber ob

sich die buren zu iren nochgeburen verbinden, wer die weren, darumb, ob ir einer

oder nie angriffen wurde, daz sü dann zu Irischer getat zuziehen und einer dein andern

daz sine uf reht hült* behalten: wann, solte daz nit sin, so wurde matüger wider reht

beraubet der sust bi billich und bi reht blibet. so sint auch die stett des gefriet und

harkomen.

[7] Item und als sü 3 uf die vorgeschntan stücke begern an uwer kungltc/i gnode

zu widerrftflen alle reht privilegin gewonheit und harkomen wie lange

zit die auch gehalten und erworben sint und hinnan i'ürder gehalten und erworben

werden mühten etc. 4
: allergnedigster küng, daz bedunket uns ein unzimlich unbillich

vorderung von in an uwer kunglich gnode sin, und hoffent und getruwent daz uwer

kunglich gnade sollichs nit tVirgang haben lossen wolle.

Allergnedigster kunig. wann nü durch' solich vorgeschriben artickel alle gemein

stett in dein heiligen riebe, wa die gelegen sint bede am Hine und in .Swaben, treflfen-

lich und swerlich an iren friheitcu und harkomen J bekrenket wurden und in abgnng

aller stett wer' und verwüstet wurden, dadurch wir uwern kungbe/u» gnoden und dem

heiligen riebe deste minie gedienen mühten: so bitten wir uwer kunigbcA gnode die

stett darin gnediclich zu versehen und sollich nuwcruug nit uß lossen zu gon sunder

uns lossen zu bliben als wir an dem heiligen riebe uwern vorfarn Komschen keisem

und kungen und bi uwern kungl/c/irit gnoden harkomen sient.

429. K. Sigmunds Gesetz über Pfalbürgcr- und Bürger- Auf»ahme, Gerichtsstand der u.-a

armen freien Lctde in der Landvogtci Schwaben, Einungen. Hol Merz Xürn-

berg.

M ans München U.A. No. 3ßo Cart l.'J 'ff. membr. Iii. put. c. *ig. pend. Auf der Rück-

«eite ron et im* t>p«terer Hand kci*rr Si^uiutxlt. June Kullationiernng diesen (von

einigen leicht :n rerhessernden Schreib/eitlem abgeseiltn - einen vortrefflichen Tat
bietenden/ Originals mit Abschriften war, wie wir uns über:cvgten, überflüssig.

Stroßliuuj St.A. AA nrt. 15G cop. chart. cotiec.

Memmingrn St.A. w<i. 2*7, '.1 Copia nova confkk'rncionis civitutum iuipcrialiuin cop.

chart. <wirr.

Hamberg Kreisarch. Brandenburg. Iteiehstagsakta de auuo Uli- 1493 No. .
r
> no. 2 cop.

dutrt. coucc.

Gedruckt in Alte ReicJis Abschied und Handlungen (Arnberg ICO?) S. l-Ti- Wencker

ditfptisitio de nssbttrgcris ad cap. X VI nur. bull, rcvi$a eontin. 11702) U5-J01 ohne

») ,v .in .lU'i'i'.vury <ri»i./», n<t'-vy Itvhl. «T.fc nJuifm ;n Ii.ii. «worilirm goribte. b) .">' mwjttlfwkui >">i

wann, tw -Um w plAttb,,, c> um. S. A) S n.M. «Wfrlich.

1
Vgl. nr. 427 ort. 4".

1 Vgl. nr. 427 art. 5.

' D. h. die Gegner der Städte, die Ritter, ron

welchen der Entwurf nr. 427 herrührt.

• Vgl. nr. 427 art. ti.



Reichstag xu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

QuellctiangaU; ferner gedruckt in Goldast statuta et rescripta 4 (1713), 166-170, und

in Goldast Reichs-Satzungen 2 (1713), 105-109, je ohne Quellenangabe; gedruckt auch

in lünig R.A. 2, '»7-41, und ebd. G, 5G-59, beidemal ohne Quellenangabe ; ferner in

Nette . , . Sammlung der Reichs- Abschiede etc. 146-149, woselbst auch abtceichewle

IsfMtrten des oben angeführten Druckes in „Alte Reichs Abschied und Handlungen" 5

angemerkt sind. Über den freilich sehr geringen Nutzen dieier KoUationierung rgl.

Weizsäcker in RTA. 1 Vorwort VII und XXXII nt. 1.

Jie*i>rmhcn durch r. Bezold 3, 115-110 nach Wencker l c. und Reg. Bo. 13, 198. —
Regest bei Aschbach 3, 4X1 rgl. 358 nt. 22 aus L&nigt zweitem Abdruck, und Reg.

Bo. I. c. [au* MJ. it

Wir Sigmund von gots gnaden Romischer kflnig zu allen ziten meror dos richs

und zu Hungern zü Beheim Dalmacien Croneien etc. kfinig bekennen und tun kunt offemwar

mit disem brief allen den die yn sehen oder hören lesen: sindtemal wir von» gotlicher

Schickung zu der höhe Römischer kuniglichcr wirdikeit geruffen und komen sein und

die bürde des heiligen richs, die uns bevolhen ist zu tragen, auf uns genomen haben, i*

so seyn wir mit empsigen vleiße albcg dorzu genaigt daz wir duncken uns auch des

pflichtig sein daz wir unsere und desselben heiligen richs unttertano und getrewen

yglichen in seinem stato und wesen versehen und bey rechten behalden, und sulch Ord-

nung und gesetze machen, dadurch loblicher fridc begerte rwe und eintrechtikeit unter

dem getrewen volk gchalden und miehelung spenne unwille und zwitracht abgetan hin- »

gelegt und vermyden werden.

[7] Und wann von der pfalburgor wegen vor langen ziten groß zwitracht

zwischen etlichen fursten und herren und ritterschaft den steten und andern gewesen

als das wol landkundig ist, und, die hinzulegen, der allerdurchleuchtigst forste herr

Karl Romischer keiscr unser Über herre und valer seliger gcdcchtnftße durch frides und ti

gerechtikeit willen in dem gesetze seiner kciscrlichcn guidein bullen, vor ziten zu Metz

gemacht und bealossen, von den pfalburgern lauter und eygentlich gesatzt hat verbitend

allermcniclich pfalburger zu empfaen zu haben und zu halten, als dann das in dem

sechzehenden capitel derselben gülden bullen von der pfalburger wegen clärlichen be-

griffen ist. dasselb capitel also lautet l
: „und wann etlich burger und Untertan der forsten »

herren und ander leut, als uns danne mit roanger clag furkfimpt, suchen das yoch

naturlicher unttertenikeit abzuwerfen sich frevenlich und zu smehung ircr herschaft zu

burgern ander stet cinzunemen schaffen als die dann in vergangen ziten geschaft haben,

und doch in der ersten herren , die sy mit sulcher betrignuß haben lassen turren *,

landen steten merkten und dörfern personlich wonen der stet in die sy sich in vorge- *5

»chribner moß cinzunemen schaffen freiheit zu gemessen und von yn beschirmet wellen

werden die in Deutschen landen pfalburger genant sein, und sindtemal betriegnuß und

listikcit nymant zu staten komen Böllen, dorumb von keyserlichcr machtvolkumenbeit

und mit rat aller kurffirsten, geistlicher und werntlicher, und rechter wissen so setzen

wir mit disem gesetzt owiclich werende: daz sulch burger und Untertan, die dy den «

sy untertenig b sein also betrigen, in allen landen gebieten und steten des heiligen richs

von disem tag hinfor der stet, dorein sy sich mit solcher Iistikeit zu burgern schaffen

oder vormals goschaft haben, recht und freiheit in dheinen dingen gebruchen sullen, es

wer' dann daz sy sich in sftlch stet personlich zugen und nicht mit schein sunder rechte

und stete wonung dorinnc teten und gewonlich bürdo starrecht gab und mitleidang «

t) M iM. toi. k) M «nfeniig.

1
1*17/. den lateinisclten Text bei Harnack da* * quo« tali fraude preaumpserunt vel preaumant

Kurfurstencoilegium bis zur Mitte des vierzehnten desercre (Harnack l. c).

Jahrh. 22H-229.
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D. Königliches PfalbürgerverlM.t nr. 427429«-. 567

er 1431hotten, und ab eyniche wider ynhaldung diß unsers geaetzes» empfangen weren od

hinfur empfangen würden, derselben ompbahung sol gentzlich crnftlott »ein, und die

aufgenoraen, in welchen wirden wesen oder state die sein, sullcn sulchor stet, dorcin sy

aich schaffen, recht und freiheit in dheinerlay suche gemessen noch gebrauchen, und

6 wider diße unser gesetzt sol dhein recht Privilegium oder gewonheit, in welcher zit das

erworben were, entgegen sein, dieselben wir auch, als ferr die wider diß unser gesetze

sein, mit rechter wissen und von kaiserlicher machtvolkumenheit mit disem brief wider-

raffen und craftloß und machtloß sprechen in allen obgeschriben suchen der rarsten und

herren und ander leute, die also gelassen weren oder hinfur wurden, recht an den

person und gutem yr Untertan, die sy also Hessen, alzit und gentzlich ausgeschaiden.

und dieselben, die BÜlch burger und fremde Untertan wider die Ordnung diß unsers ge-

aetzes einnomen turren oder in vergangen ziten geturet haben, ab sy die nicht lassen

in einem ruonad nach verkondung diß unsers gesetzte, setzen wir hundert mark lotigs

goldes umb sulch aberfaren, als oft das geschiht, verfallen seiu, halb in unserr und des

>» richs camer und das ander halbtail den herren derselben, die also cingenomen weren, un-

leshch zu bezalen." so ist auch vor ziten in der richtuug zu Eger zwischen den fursten

herren und den richsteten ausgesprochen und, durch künftig» ubels willen zu vermeyden,

gemacht nemlich begriffen und verschriben worden, daz man keyne pfalburger haben

noch halden sulle, als dann b dieselb richtung clerheher innhcldet '. so haben auch vil

*o unserr vorfaren Römischer keiser und kunig sulch pfalburger zu halten hefticlich ver-

boten und sunderlich kunig Heinrich in seinem brief *, der zwayhundert jar alt ist als

man an datum desselben briefs das hernach stet wol mercket, den wir von latein zu

deutsch machen lassen, und die notdurftigen artikel von wort zu wort in disen brief

haben schreiben haissen, und lauten also: „wir Heinrich von gots gnaden Komischer

** kunig zu allen ziten merer des richs embieten allen des richs getrewen den discr brief

gezaigt wirt unser gnad und alles gut wann wir geistlich und werntlich forsten in

iren friheiten und eren behalden und in alleweg hanthaben wollen, so haben wir yn

von unserr kuniglichen miltikeit gnade getan, die wir von unsern steten wellen unzur-

bröchenlich gehalten werden: item die burger, die da pfalburger genant sein, sollen

*» gentzlich abgelegt werden, item der rarsten edeln und der kirchen eygen le>Vt sullen

in unsern steten nit eingenomen werden s
. geben zu Burma nach Crists gepurt

tausent zwaihundert und in dem einunddreisigisten jar in den kalonden des mayen der
f

Vierden indicion." und als wir nu in diße land zu Swabeu durch des gemeyuen

lande« nutze und fromen willen komen sein, so ist uns mit inanigveltiger clag lurbraeht,

» wie das noch heut des tages große Unwillen und mishellung in den landen seiu von

solcher pfalburger wegen zwischen vil herren, geistlichen und werntlichen, und auch

den steten und andern, die solch pfalburger, über der guidein bullen und der richtung

zu Eger und ouch über kunig Heinrichs vorgenant und ander k&nig Ordnung und ge-

setze, nicht aufhören einzunemen, und das zu besorgen ist, ab sulch aache bequemlich

*0 i) .V geattiatM*. b) M uiUua.

' Der Egerer iMndfriede vom 5 Mai 13H9 he- sind oben im Tejci nur einige Siitze daraus tnit-

stimmte: ouch sollen alle und igliche pfalbürgere, getheilt.

wer die Lette, genczlichcn abesein, und furbas ' lHe beiden hier angezogenen Sätze der Ur-

nyemand haben noch empfahen (HTA. 2, 165 nr. künde item die burger — eingenomen werden hü-
te 72 ort. 37). Wencker de pfalburgeris 47 druckt ten im lateinischen Urtcrt: item civea, qui phal-

obige Worte der richtung — innhcldet ub. bürgere dicuntur, penitus deponantur. . . . item

* Ist das Statutum in facorem prineipum d. d. prineipum, nobilium, ministerialtum, ccclesinrum

apud Wormaciam anno domini 1231 kal. m<{ji, homiuea proprii uou reeipiantur in ciritatibus

gekrackt in Mon. Germ. Legg. 2, 2S2-2S3. Et noatri».
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nicht versehen und förkomen werden, daz davon schedliehcr zwitracht krieg und

schaden in dein lande entspriessen und wachsen mochten danne sy vor ye gewesen

sein, und wir haben sftlch »ach in unserm königlichen gemute betrachtet und empsic-

lich gewegen und die mit rat nnserr und dea heiligen richs körfursten und andern

försten eygentlich für hant genomen. und daz hinfftr von sulcher pfalburger wegen *

dhein zwitracht Unwillen mishellung oder krieg wachsen noch aufersteen, bo haben wir

mit wolbcdachtcm mut gutem rate etlicher unser und des richs körfursten försten

graven banirherren und vil ander erber le&te, baid gaistlicher und werntlichcr 1
, tind

rechter wissen gesetzt geordnet gemachet und gesprochen setzen ordnen machen und

sprechen von Romischer königlicher machtvolkumenheit mit disem gegenwertigen unserm w

Römischen königlichen gesetze ewiclich werndeu: daz kein fürst grave herrc

ritteroderknecht, in welchen wirden wesen oder state die sein, noch auch keyn

stat oder stete in dem heiligen rieh dheinen pfalburger noch pfalburgerinne noch

eynig muntloute ewiclich dheines weges nicht empfaen haben noch halten sullen,

sy sein gaistlich oder werntlich lewte *. und welche pfalburger oder pfalburgerinne »

und muntleftt*, sy sein gaistlich oder werntlich, empfangen und aufgenomen hetten vor

datum des briefs, dieselben, wer die wem, suhW' sulche pfalburger und pfalburgerinne

und muntlent in zwaien moneden, nach dem c und sy dea danne ermant werden, ires

burgerrechts gnntz erlassen und aufsagen und sieh der muntleftt auch gantz entsluhen

und sy lünfur domit nit schützen schirmen hanthaben noch hinselüeben in dhein weitt. »

und hetten ouch einig clöster kirchen oder geistlich persone sich yinand, in welchem

stato wirden oder wesen die were, mit iren leuten und gutern in schirm und schütz

bevolhen, und das auch zu thun von Romischen keysern oder künigen oder iren Stiftern

gefreiet begnadet und gemechtigt wereu, so sullen doch sftlch vogte oder schirmer sulch

closter kirchen oder geistlich lente an iren leuten und gutern nit besweren noch laydigen «

wider ire Stiftung recht gnade alt herkomen und friheit. desglich ab wir oder unser

vorfaren Römisch keiser und könig sulche closter und kirchen ymand bevolhen hetten

oder hinfftr bevelhen Wörden, die sullen auch von iren vogten und schirmern an iren

leuten und götern in vorgeschribner maße unbesweret beleihen.

[2] Ouch so ist uns mit swerer dag furbracht, so wie der försten und herren, *»

geistlicher und werntlicher, und anderer aygen leute nachjagende vogtlewte und unver-

rechent amptlute zu burgern in die stet oft und dick eingenomen und auch von andern

des richs Untertan edeln und unedeln empfangen und aufgenomen werden, dovon vor

ziten Unwillen zwischen den herren und steten auferstanden sind und hinför aber grosser

Wachsen und aufersten mochten, und das zu förkomen, so setzen wir als vor von R6- 3J

mischer königlicher macht, daz kein först grave herre ritter knecht stet noch

ander des richs Untertan ymandts einich eygen leute nachjagende vogtlute

und unverrechente amplöte nicht yn- noch aufnemen noch ompfahen
söllen. beschec aber das hiröber unwissentlich und wurde von sulchen verewigen,

wenne sie denne des ermant oder erfordert werden, so sullen sy sulchen ein- oder auf- 40

genomen gantz absagen und sich der eÖssem. [^"J weren aber sulch des misgi chtig,

so sullen ein yglichcr herr ritter knechte oder erber man, in welchem wesen

geistlichen oder werntliehcn state wirden odor eren die weren, ouch die stet, und

dem sulchs bescheen were, den oder die mit eyner sölchen hienach begriffe» besatzung

a) M Piu ll .!,„, f,*h» o. b) M »all*, t) V <>..<. «

« S. <lie XwntnlisU um Schluß der Vrhnuh. utiiyeu mit einem Zutat: in das königliche Schrei-

' Die Worte daz kein fürst bi» werntlich k-wte l*n nr. 4M>> ubtr.
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in jaresfriBt, dorn nechsten nachdem Rulch empfangen weren oder da« einem zu wissen

getan worden were, zu heuet Ken macht und gcwalt haben. \2'\ also wil einer ein

person för »ein eygen person besetzen, das sol und mag er tun mit sein selbs

persoue, oder mit seinem gesworeneu nmptman der von sein wegen in merern und

» myimeru saehen zu handeln hat, und zwen l-cchten niutermagcn, es Bein frawen oder man

ongeverlieh, also daz dieselben personen vor einem amman oder schulthoissen doselbst do

die person aufgenomen und empfangen were und vor den, die er zu ym nenien wirt,

zu gote und den heiligen sweren daz die person sein sey und sy als andre sein aygen

leutc yungehabt und herbracht habe, und daz auch den zwaien mutermagen in den

»'» ayden gegeben werde daz sy der benutzten person recht inuterumgen heissen und sein;

und wenne die besatzung also volgangen ist. daz danuc der besatzung domit genug

getan und bescheen sein sulle. [2
C

] item will einer ein person besetzen daz er

über sy nachjagender vogt »der sein unver rechenter amptman sey, das

sol und mag er tun mit zwaien erbern unversprochen mannen und mit seinem gläub-

ig haftigen vogt oder amptman. und daz die drei dorfiber zu got und den heiligen sweren

;

doch daz die auf die zeit von iren herren ircr aid und gelubde gantz erlassen sein und

sy nicht binden sullen von derselben sache wegen. [2"1) und welch oder welcher

auch in vorgeschribner moli besetzt werden, dem und denselben sol von stund an

on allerley eiutreg von den, do sy also auf- und eingenomen weren, gantz abgesagt
*« und hinf&r domit nicht beschirmet gehanthabet noch hingeschoben werden.

[.¥] Und ab ymant, wer der oder die weren, wider diß unser gesetze zu pfal-

burger zu burger oder zu muntleuten empfangen weren oder hernach empfangen

Wörden, so setzen wir und wellen ouch von der vorberurten unserr kuniglichen macht:

daz sftlch ir empfahung gancz unkreftig sey, und daz der und die, dy also

*4 empfangen weren oder empfangen wurden, in welchem wesen stat oder wirden die

sind, in dheinen stücken oder sachen der stete oder stat, dorynn sy empfangen weren,

recht und friheit nicht gebrauchen oder gemessen noch sich der frowen sullen in dhein

weiß, desglich sol auch die empfahung der muntleut gantz unkreftig sein.

[4] Auch welcher arm freier man auf seinem eygen gut sitzet und nit nach-

3« volgender herren hat, oder der sich von seinem herren erkauft bette und seß in des

rieh s landtvogtey zu Swaben, und daz sich das alleB kfintlich und redlich er-

fuude, derselb sol bleiben und geboren in des richs landtvogtey zu Swaben. und

ab zu demselben ymant zusprechen hett oder gewunne, der sol zu recht steen in dem

gcricht dorinn er gesessen ist. [^"] und ab auch ein sfilcher arm freyer man einer

m oder mer an den enden, do nicht gericht weren, gesessen were, der oder die sullen zu

recht sten vor des richs landtvogte in Swaben oder an welches ende er das schaffet.

[5] Ouch wellen wir von der egenanten unserr kuniglichen macht: daz hinfftr

nymant, wer der sey, einich pöntnöß oder eynung macheu oder angoen
sol on des riebs wissen gunst urlaub und willen, welch aber dowider teten, die sullen

10 in die nachgeschriben pen verfallen sein zu geben.

[6] Und auf das daz diß unser gesetze und Ordnung ewiclich stet veste uuverrukt

und unzurbrochen von allcrmeniclich gehalten werden und sich dawider zu tun nymant

aufleynon und in einicher maß setzen t&rrc oder möge", von der vorgenanten unser

Romischen königlichen machtvolkumenheit und mit rechter wissen in craft diser gegen-

45 wertigen unserr gesetze mit disem brive so wid er ruffen wir alle recht privilegia

gewonheit und herkomen, wie langzeit die auch gehalten und erworben sind und hinfür

gehalten und erworben möchten werden, soverr und die disen unsern gesetze

n

wider uud entgegen sind oder gesein mochten, und wir sprechen und setzen, daz

») * roüf« I

t>»ut«eln> U*ieh»t»gfi- Akt*n IX
"2

Digitized by Google



570 Rwchatag iu Nürnberg im Febr. und Mon 1431.

die craftloß und maehtloß sein und disen unsern gesetzen und Ordnungen keinen schaden

bringen sullen. [6*] und wir gebiten auch doruinb allen und yglichen forsten, gaist-

lichen und werntliclien, graven freyen edeln rittern knocliten amplutcn vogten trugsessen

ammannen richtern burgerrneistern reten burgern und gemeynden der stet merkt und

dorfer und sust allen andern unsern und des heiligen richs untersessen Untertanen und 5

getrewen, in welchem state wilden wesen und eren die sind, ernstlieh und vesticlich

mit disem brief, daz sy diftc unsere gesetze und Ordnung unverrukt haldcn und dowider

nicht tun iu einiche weiß. [6
b
] und ab yemand, wer der were, wider dißer unserr

gesetz eines oder mer tursticlich und frevelieh tete oder tun wßrdc, so setzen und wellcu

wir, daz der oder die, so oft und dick das geselice, yn unsere und des heiligen richs *

swere ungnad und in die pen in der guidein bullen unsere vators kaiser Karls seligen

als von den pfalburgern begriffen und dorzu in die pen hundert mark lotigs goldes

von sulcher ftberfarung willen verfallen sein sol, halb in unser und des richs cairer

und das ander halbtail den, die wider das unser gesetze ubergriffen und gelaidigt werden,

unleslich zu bezalen. 14

Und bey discr unserr Ordnung sind gewesen die erwirdigen Cunrad zu Mentz,

und Ditrich zu Colen ertzbischftve des heiligen richs ortzkantzlcr unsere Übe neven, und

der hochgeboren Fridrich marggrave zu Brandeinburg des heiligen richs ertzkamerer

und burgraf zu N&remberg unser liber oheim und kfirfursten; die erwirdigen Gunther

ertzbischof zu Medeburg, (Cunrad zu Breslaw, Johann zu Agrani cantzlcr, Fridrich zu «

Bamberg, Peter zu Augsburg, Cunrad zu Regensburg, und Albrecht zu Eytsteten

bisehove unser fursten und liben andechtigen, und die hochgebornen Wilhelm, Heinrich,

Johann, Ott, und Stephan pfalczgraven bey Rein und herzogen in Beyrn, Adolf herzog

zu Gulich und zu dem Berg, und Ruprecht sein sun, Bernhart marggrave zu Baden

unser libo oheim und forsten; die edeln Johann und Leupolt lantgraven zum Leuchtern- "

berg, mnrgraf Wilhelm von K5tcl, der ersam graf llug von Montfort meister sant Johanns

ordens, graf Fridrich von Mftrß, graf Emych von Lyningen, graf Hanns von Lupfen,

graf Hanns von Wertheitn b
,

graf Heinrich von Swartzburg herre zu Arnsteten, Bru-

norius Paulus und Bartholoineus von der Laytern des heiligen richs zu Bern etc. gemeyn

viearij , Ulrich von Roscmbcrg , Pota von Czastlowitz haubtman zu Glntz und zu M

Monsterberg, Wilhelm Haße von HaKcmburg, Alsso von Sternberg, Leupolt von Eckertzaw,

Jorg von Puchetm, Haubt marschalk von Papenheim, Michel und üswalt vom Wolkcn-

tein und vil graven herren ritter und knecht und ander erber leut mit urkund

ditz brives versigelt mit unserr königlichen majeatat insigel, geben zu Nuremberg am

palmtag nach Crists gepurt vierzehenhundert und in dem einunddreissigisten jaren unserr 45

U" ' S
riebe des Hungrischen etc. im l&nfundfirzigistcn des Römischen im cynundzwainczigisten

und des Behmischen ym eynleften jaren.

[in verso] Ru Marquardus Brisacher. Ad mandutum domini regis

Caspar Sligk.

») * Kjolch. b) Jf B«rtl>elm.
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D. Königliche* I'falbürgerverbot nr. 427-4^9 h
. 671

429*. Nürnberg je an Ulm und an Konstanz, schickt in Abschrift eine der Ritter-

schafl in Schwaben etliche Freiheiten gewährend* Urkunde K. Sigmunds. U31!Xf
"
"v

[April 10] Nürnberg.

Aus Xürnb. Kreisarch. Briefb. 9 f. 101* conc. chart.

6 Erwähnt in r. Hezold l. c. 3, 116 nt. 1 ebendaher.

Lieben ivettnde. als ewerr ffirsichtikctf wissenl/cA ist von der anlangung und

begening wegen so die ritterschrt/2 in Swaben etliche zeit lier getan haben an unser

n

gnedigisten herren . . den Kömischen etc. k&nig umb etliche freiheit in zu geben etc.:

also tun wir ewerr guten frexvntsch«/"/ zu wissen, daz sein kftnigliVA gnade dieselb

10 aache kürzlich ganz beslossen ', und offenlüA geheissen hat eollicher 6einr gnaden be-

sliessung hrief zu geben wer des beger. und als wir das vernamen, wurden wir im

besten zu rat, daz wir des auch einen hrief nemen wölten durch wissends willen der

sache, und auch daruinb daz wir das ewerr Weisheit und andern unsem guten freibnden

auch verkünden mochten, und befulhen in die canzlei zu werben uns umb einen hrief.

'» der hat uns seid von unmuss oder anderr sach wegen awß der canzlei niht werden

mugen. doch liaben etliche die unsern Heiß darunter getan daz uns auf gestern der-/ i/T. »/

selben ding ein papeirin abschn'/t* worden ist. die wir c\Vch niht verhalten wolten

sunder der von stund ein abschn'/if hierinnen Verstössen in gut schicken, ciR'ch darinnen

dest bas wissen zu bedenken und zu halten, und bitten ewr frewutsrAn/*/, das also in

*° guter geheim als darzu gehurt zu halten als wir etc. denn wo wir ewerr crsamkci/ lieb ^
oder dienst etc. datum ut supra *

/ (/„, ,0j

[stqna] Ulme, und Costencz. cuilibet simüiter.

429**. K. Sigmund an alh: Fürsten Herren und Städte im Reich, gebietet auf Grund um
seines Ffalbihgcru-ibvtcs Entlassung tkr Pfulbiirgcr binnen zwei Monaten. 1431

Okt. i Fehlkirch.

Aus Nordlmgen St A. Missivon von 14:11 cop. chart. votier., ein Itlutt mit Versendungs-

schnitten. L'user Stück folgt auf ein Schreiben Kempten* an [I lm} UHi Mo. v.

Jteiuiniscere d. h. Febr. J/>, worin die lütte. uusge*procfan irird rfas für Kempten

brennend gcictrrdenr königl. l'falbiirgercerbot der nächsten Versammlung der linndcs-

M $tödte vorzulegen, und geht eorauS einem Itriefe den Manptarl ton Stettenberg jun.

Vogts zu Hngrnz an jKempten] Jl.l.! VineenttnsTag d. h. Jan. uwin dieser >on

seiner Herren der con l'faunenberg wegen die Entlassung genannter Pfulbürger rer-

langt.

Wir Sigmund vou gotes gnaden Komischer küuig zu allen ziten mercr des rieh«

S5 und zu Ungern zii Bechern D.-ilmacien Croacien etc. kunig enbieten allen und ieglichen

fürsten, gaistlichcn und weltlichen, grufen herren ritteru knechten Stetten und merkten

in dem hailigcn Komische« riebe alles gut. erwirdigen hochgehorncti und lieben ge-

trüwcn. wir mainen, iüch si wol wissentlich: wie der allerdurchluchtigost lurst herre

Karl Komischer kaiser unser lieber herre und vattcr und kaiser Hainrich «aliger ge-

40 däch/in'il) in dem gesetze irer kaiserlichen guldiuen bullen * vor ziten sulich Ordnung

und gesetze gemachot boschloJUn und gesetzt haben verbietende nllcrmenglich bi schwüret-

' nr. 42». * Kap. lt! der (ioldenen Bulle Kaiser Karl IV
* Das Dalum des näclbtleorhergehendm Hrief- und das Statatam in favurvm prineipum K Hein-

entKurf» ist feria 3 po*t domin. iptasimodog. d. h. rieh VII, rgl. nr. 420 art. 1.

u, 10 April.

72»
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572 HiMchstap zu Nürnberg im Febr. nmi Mem 1431.

^ pen pfaulburger zu entpfnchen zu haben und zu halten. so sien wir in unsere lieben

herren und vatters kaiser Karls und kaiser Hainrichs unser vorfurnden f&ßstapfen ge-

treten und haben solich Ordnung und gesatzt mit raute unser und des ricliB kurfürsten

fi'iretcn herren und stett von nüwes gemachet und geordnet und bi schwarcr pen 1 ver-

boten nftmlich über die pene in unser vorlarnde briefo begriffen hundert mark lötiges *

goldes, da» kain fürst giAf herre ritter oder knecht, in welichen wirden wesen oder

staut die sien, noch ouch kain statt oder stett in «lein hailigen riebe dehainen pfaul-

burger noch ouch* pfaulburgnrin aigen lüte inontlütc und erbvogtlüte * eweclich dehain»

wegs nit enpfaehen haben noch halten süllen, si sien gaistlieh oder weltlich lüt, als ir

demie in unser guldiuen pullen wol und aigenlich niü<jent vernomen haben und mit i' 1

mer Worten luterlich begriffen ist. und wanne wir nu durch ftides gemach ü und ge-

mähtes nuez willen der land in dem hailigen rieh gelegen solich vorgenant Ordnung

und gesatzt c gehalten wollen haben , der Worten das ain iederman dester bequemlicher

und gerfilieher bi sinen rechten beliben müg und das oueh zwitracht und künftig übel

vermitten werden: darum b so ermanen wir iueh und gebieten iüeh ouch von Kölnischer »s

küniglieher machte ernstlieh mit disem briefe, weliche under iüeh waren die solich

pfaulburger oder pfaulburgeriu aigen lüte inontlütc oder erbvogtlüte noch inhielten und

ir burgeirecht nit abgesagt und sich der nit geullert hetteu, so ir mit disem unserm

briefe ennant werdent, das ir denne zü stunden in zwain monaten 3 darnach iüeh

solicher pfaulburger und pfaulburgeriu aigen lüt ouch der montlüte und erbvogtlüte

ganz unert und si von iueh ledig lassen t und die fürba!5 nit schüczent noch schinnent

in dehain wise und der egenanten unsem vorfarnden und unsern guldinen bullen und

gesetzen nachkoment ane intrng und irrung. wanne, wer uuder iüeh dawider tat, der

sol in unser und des richs ungnad und in die^ egenanten pen verfallen sin nauch uß-

wisung solicher vorgenanten unser guldinen bullen. geben zü Feltkirch versigelt mit «

na unsenn küniglichen anhangenden insigel nach Cristz gebürde vierzechenhundert jare
4
und in dem ainen und driln'gosten jare an sant Francissen tag unser riebe des Ung-

risohen etc. im 45 des Römischen in dem 22 und des Bcchemischen in dem

zwölften jare.

Ad mandatum domini regis M

Caspar Schlick.

a) Ywt. n Ii uch ttult noeb «Hell. !) Ii«', grtnacht. c) \'-<i I. gfmlcht, Ffachirib <t >('* *Kiri>»r* d>r «<-A u, rlv

i"i kn w/ift*'t* httnutfi,,i4i b im«/ f..i,j Jt*i f Wcnt gMuncH *^">' gemacht tfl'trttlrt t hft'Hnttrnt*k in ;

n.,,.< N .1 /.i i.mr.i,y ....f ,1™ >Jm„ «ir* fi,„t, „.). „ „rdfcur.g und «f»»t/l ntUmrUM «ir lu, grniiekt ... (füllt

' S. »r. W> ort. 0.

* Von uig«>ij lüte und erbvogtlüte ist in nr. /;'.'»

ttrt. 1, tut* ircliUem die Worte (lau knin fürst -

«aistlieli cnler weltlich lüt genommen *ind , nicht v>

die Hede.

' Der Termin ran :irci Monaten findet sich

schon in nr. 4x'» ttrt. 1.
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K. Iferichte rem ltei«.-li*t;ij* nr. 43H-1V_>.

E. Berichte vom Kriehst»^ m\ «0-442.

430. Hans Ehiuger d. ä. an [ Vlm x

] , von den stntUefeindlichen Plänen der Schwä-

bischen Herren, von den Verhandlungen in lutreff des Anschlages, von einer An-

gelegenheit Kaufheurens, vim dm neuerdings eingetroffenen Fürsten. 14.U Febr. 9

& Nürnberg.

K au* Munt hm H.A. ltt-irtiatagMiktm. Serie der eheinal. K -St. Nünningen 1 nr. 1 cop.

eh. coatr., mit Vcrschitknngnscfti>itten ohne Sigelspnren. Auf der Rückseite des un-

beschriebenen ztretten Wutha rtm gleichet ittgt r Hund Aurea bftlln.

Benutzt bei v. lietold t,. «. O. .{, m nt. 1 ebendaher

io Minen willigen dinst vor. ersameti fursichtigen weisen liehen herren. wissen t

das noch kain botschaft von Halingen * zft uns kumen ist. nun besorgen wir, es

koment die ritter und knecht von unserm land oder andere, das wir dest minder unser

notturft geschaffen mochten. [1] und neien an fritiig 3
frft für unseren herren den küng

gegangen, und haben an sin kunglich gnade braucht : wie das uns in lantmans weinen

ir. furkomen sei, »las unser herren und auch ritter und knecht in Swnbcu und darumb

»ich understandr-n ain frihait 4 von seinen knngliehen gnaden zh erlangen; das wir doch

seinen knngliehen gnaden nicht getruwen. wann , soltent si solichs erlangen , das were

den Stetten ain krenkung an iren gar alten frihaiten und als si dan an dem riebe her-

komen weren. und riilU sin kungliche gnade an als unseren allergnadigosten herren,

*o das er uns bei dem hantliahote als wir von gar alten kaisem und klingen und »Hinder-

lich von unserm allergnadigosten herren kniser Karin saliger gedauchtnuft sin vatter

gefriet und gehanthabet weren und er uns ouch gnadiclich bestettiget hett 6
-, darzu so

hett er uns ouch dabei unzher ouch gar gnadiclich und ouch trostlich bebest; das ouch

das lant in Swaben bei gutem fride lang zitten gehept hett, daz ouch dem odel und

»s den Btctten wol erschossen 6 haut, und truweten sin kunglichen gnaden wol, er behftb 7

uns tftro dabei als ain merer des richs, wann wir ouch biliher weren gewesen und noch

ob got wil lang sein wollen » die sich von seinen kunglichen gnaden umb ciain sachen

nit gezogen hetten, und ouch ob got wil hiufnrc tftn wolten. und truweten seinen

>) A Um 'Um sehnet k.»> ..,»,-! .«* wolUn/

10 1 llan» Khinger d. ä ein Glied der bekannten

Vinter Familie; ein anderes Glied derselben Fa-

milie haben itir in nr. 3*1 kennen gelernt. Es
ist zweifellos »eine Vaterstadt an die er schreibt.

Ihm «vir rttm SrhiraUisthtn Stadteband beigegeben

14 der Kordlinger Pank rtm Iiopfingen Cef nr. IM
ttrt 2 und nr. //•>'*.

* Eine Jiotscluift Eßlingen» kam sjtuter noch,

f. nr. 117 ttrt. 1.

• Auffallend int die Zeitbestimmung , itelche

40 auch unten triderkehrt. Da der hier gemeinte Tag

und der Datumstag identisch nind, au tntartet

man „heute" statt „Freitag". Vielleicht so zu

erklären
,
daß der Schreiber nicht mit der Mög-

lichkeit rechnete, den Jirief, den er am Freitag

45 Itegonnen, auch arn Freitag zu schließen. Der

Freitag der vorausgegangenen Woche, Feier. ~',

kann nicht gemeint nein , da der König erst am
7 Felf. nach Nürnberg kam (tgl. nr. t:tl>. teah-

rentl er hier als untresend gemeldet wird.

* Das Pfalbürgerrerbut. — Vertreter der Geurgen-

liitterschafl befanden sich schon seit Fade Jan.

in Nürnberg inr. 447 ttrt. 1). natürlich um auf

den Kon ig einzuwirken,

* Uber den die Freiheiten von 23 Schwäbischen

Reichsstädten bestätigenden Brief K. Karls IV
13-1S .Inn. X'7 .«. Stalin Wirtemberg Gesch. '/. J.'Ht-

~>10; ttbtr K. Wentel* ahnliche Irkunde 1.V.7

Mai 31, x. ebd. .'!:'.'}; und über die rtm Sigmund

IUI Aug. ;t titheilte Hestatigung ebd. 3!>S.

* enjeliiezen .*. r. «. gedeihen, ron Katzen »ein

(iA-.ver l. c. I, (.'<;>;.

7 WIicWii ». r. a. erhalten, behaupten CLr.rer

l. t: ir,Jj.



574 Keieluitag zu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

u" kunglichen gnaden, er ließ »ich gen uns nicht verweisen 1
, da antwxirt er unB, das

wir itn luter satten was die stuck weren ; wir wissen wol was die guldin bulle ' saite

wie es bestftn solte. wir antwürten: wir truwoten das wir also nit furgenomen solten

werden, wann wir uns ie nit anders hielten mit burgern ze cnpfahen dann wir an dem

reiche lierkomen weren lenger dann icman verdenken mocht; wann sich kuntlich er- s

finden 8ol das wir closter und die briestcrwhaft unzher in solicher massen gesehirmet

hetten, weren si von uns vcrlausscn worden, es were in nit wol gegangen, und hetten

soliebs utnb ritter und knecht nicht verdienet, das si sich understunden uns von solichcm

unserm gar altem herkomen und l'ri halten und als wir' den lang zitt an dem riebe

herkomen weren ze dringen, wir haben im 1
' oueh wol fürbraucht, solichs verclagens u

tat in nit als not ; denn es ze Swabenland zit s als herkomen sei, das die claiuen herren

Btett und merkt recht aigen löte ze burger nit einplanen, und si doch hinzher nit vil red

daruß worden; und underatanden sich doch von uns also ze beclagon das wir ic umb

si nit verdienen, und also under vil Worten, die sich dawider und für verlaufen haben,

zft dem letzstcn baut uhh unser her der küng geantwürt, er welle sich bedenken, also n

laz wir es sein als es ist, und wollen furo das best in den Sachen tun, wann er uns

gar m&seklich 4 verhört haut, dabei sint gewesen die von Nureuberg Peter Folkmayer

und Steffan Koler, und Caspar Sligk. und das ist als zngangen mit vast vil worten

dann ich üch sehr ibe, wann es an dem schrien vast ze vil ist. so waiß ich ouch wol,

das ir's gern als aigentlieh horten, so kau es doch nieman geschriben. [2] lieben «

herren. als von der Hussen und des anscblags wegen sint all fursten, gaistlieh und

welthlicb, und stett vor unserm berrem dem kung gewesen fi
. da haut unser herre der

kling gar ain lang bredig 6
tftn und brief 7 von den Hussen boren laussen; daz sicher

als nieman geschriben kan, wie gern ich es tet und belaib dabi e
: daz fursten herren

und die Behem und stett solten zcsameng&n und Ingen was darzft ze tun 6ei. und

fu. u «eien am fritag nach essens bei den fursten gewesen , und dabei sint die Hohem auch

gewesen, und ban am morgen bei dem kung und nach essens bei den fursten nutz

verstanden das mir noch wol gefeit, was hinfür daruß wirt, waiß der barmherzig gut

wol. der scheibe es der cristenhait zü dem besten. [3] der von Kauffbüren sach *

haben wir ouch an unsern herren den küng braucht, als ich uch kurzlich bei deu von >

Kauffbüren schriben wil. [4\ ich ban üch vor geschriben 9 wer die fürsten seien die

m) am. A'. k) A' in. c) Ä üi blü.

verwi»en d. h. er lasse, sich im Verhältnis zu

nicht von seinem bisherigen Werfe weg teeisen,

ablenken um eine andere Stellung uns gegenüber

einzunehmen (vgl. Lcxtr 3 f
suh verwisch);

oder vorwizon d. h. er lasse sich nu-hi tadeln gen

uiih s. v. <i. uns gegenüber
f

in seinen Beziehungen

zu uns (s. Leser l. c. sab verwizen).

1 Der Konig wollte mit den Winten wns die

guldin bulle »aite «in das 10 Kapitel derselben,

welches rrm den Pfalbiirgern Imndelt, erinnern.

" 1). h. geraume, lange Zeit.

4 müzeclich d. Ii. mit Muße, sich Zeit nehmend

(Leser I. c. M4»j.
* Die Sitzung, welche hier erwähnt wird, fand

ebenfalb am 9 Febr. statt wie die Besprechung

über die Pfalbürger, rgl. den Straßburger Grmndt-

$chaft»(tericlit vom 11 Febr.

• Kc« der laug brndig «< im itr. 43i

halten.

' Über den Inhalt der Hassitischen Briefe unter- a

richtet der Xördlinger Gesandte in nr. 432.

* Auf die Buch dürfte sich das Gebot K. Sig-

mund* an Kaufbeureu (Iii. n. Latare d. h. Merz

1.1) beziehen, die Stadt solle des I'eter con Hohenegg

Leute die im vom rieh terseezt sin und darin go- to

liörent htiifür nit zit bürgern noch burgvwß*'' 1

einnehmen , und wen jlclie uufge

des Bürgerrecht* ledig und frei lassen und auf-

sagen bi verlicantig der pnoti in der guldin bull«

daruf lK>grift"eu (Nardt. St.A. Mi»»iven v. J. 1431 o

top. ch. coacr. mit Versendungsachnitten).

* fn dem hier angezogenen, tmiel wir sehen

nicht mehr erhaltenen Briefe hatte der Gesandle

wol die Amcesenheit derjenigen Fürsten gemeldet,
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E. Berichte vom IfcichsUg nr. 430-442.

hie seien, sider ist komen: herzog Wilhalm von Bayren, der margrauf von Baden

der von Ottingen , der margrauf von Hottellen, der von Swartzburg *, der bischof von

Maidburg, ain Bollonis herzog*, dio von Straußburg 4 und Hagnowe. was uns furo

begegnot, da wollen wir das best inne tan als wir schuldig seien. geben zu Nüren-

& berg am fritag ze nacht vor der pfaffen vasnacht in dem 3 1 jare. «... »

Hans Ehinger

der elter.

431. Drei gen. Straßburger Gesandte an den gen. Ammanmeister daselbst, vom Besuch hsi

des Reichstages, ihrem Empfang beim Könige, dessen Antrag auf einen Anschlag
1*'

"

"

gegen die llussiten, und Einsetzung eines ZtcÖlfcr-Atisschusses zur Anfertigung des

Anschlages. 1431 Febr. 11 Nürnberg.

S aus Straßb. St.A. AA corre»p. politiquo 1430. 1431 or. eh., ohne Sigel und Schnitte,

wahrscheinlich unrerschhmen durch einen Vertrauten (etwa Beingewant der ol>en

genannt int) übermittelt, an einigen Stellen verletzt und ron uns in Kursive
15 ergänzt.

S coli. Münctten It.A. Heichstag»akten. Serie clor ehemal. K.-St. Nördliugen I nr. 2

f. 1 »-2» cop. vh. saec. IG.

Gedruckt bruchstücktet ixe in Lünig Beichsarvh. 3, .VW" „er Actis Straßburg". Benutzt

ron Lehmann Chronica der Beichs-Stadt S/wier 4 edit. durch Fuchs 790», und aus
w N bei r. Be.old 3, !>2 und <jr,.

Ersanier wiscr lieber herre. unser willig dienste sient uch alle zit von uns vor

geschriben. \1\ als ir uns uligevertiget liaben zu unserin allcrgnedigsten herren dem

Römischen künge gen Nftrcmberg zu riten, als da wir gen Pfortzheim koment, was

unser herro der marggrave 6 am tage davor dasclbs ufgebrochen und unser herre herzog

- A Stephan und der 6 von Veldentz mit ime. als sint wir hinnochgezogen, und sint uf

dunrestag vor der pfaffen fastnaht gen Nftrcmberg komen. und ist unser* allergnedigster >"'«• *

herre der Unmsche kung uf mitwuch davor aldar komen. und wir werent wol ee rtr. ?

allmr komen, dann daz gefräste und wetter herte ingefallen ist. und unser herre herzog

Stephan der marggrave und der von Veldentz sint uf fritag noch uns komen. so >»• »

80 sint ouch alhie von den fürsten nemlich die erzbischove von Mentz, von Colne, von

Trier, unser herre herzog Ludwig, der marggrave von Brandenburg, und des herzogen

von Sassen reto, der bischof von Megdburg, der bischof von Preslaw, herzog'' Heinrich

und herzog Wilhelm von Peyem, herzog Ludwig von Brige uß der Slesy, herzog Hanns

und herzog Ott gebrfider, und vil graven herren ritter und knehte, und dann die stette

3i nemlich Cölne Oche Ulme N6rdlingen Franckfurt Hagenouw und der von Mentz und

Wurmtt schriber und wir. doch so ist man nie der stett botschafteu wartende. [2] und

als uf fritag nehstvergangen siut wir für unsers herren des künigs gnad komen *v. s

und haben ime uwern schuldigen willigen dienst gesaget und ouch an unser sache ge-

mattet, als meinet sin gnad, das er sollicher sachen nützit hfiren wolle biß fritag nchst- «r. ts

«0 «1 8 oaxrf f.) .V ,M. Kriderich. /,-£«*.

welche in nr. 431 außer den hier genannten auf-

geführt sind.

1 Markgraf Bernluird I traf an demselben Tage

in Nürnberg ein, an welchem unsere nr. 430 nieder-

46 geschrieben wurde (rgl. 431).

* Vertreter des Kurf, ron Sachsen, s. nr. 435

art. 1.

' Tritt vielleicht der in nr. 431 genannte Herzog

Ludwig ron Schlesien - Brieg irrtümlicher Weise

hier als Polnischer Herzog auft
* Die Boten waren Febr. 8 in der Beichtrtags-

stadt angekommen (nr. 431).

» Mf. Bemltard 1 von Baden.

• Graf Friedrich, rgl. nr. 447 art. 1.
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»76 Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

/v*//
künftig.

\
:{

\ «n,i «•» 8 »nt unspr Herren die fi'iretcn und die »tett d'trooch zÄsamen uf

das rothun komen. und hat unser allerguedigstor herrc der Konisch kuniij begert ime

zu roten zü eim anklage wider die Hussen, dannc sine meinung ist die aar/» ror

allen dingen zü vollenden. [/] als noch vil reden 1 siut zwölfe geordent zu den

sachen zu .s/tzen. uemlich (i von den inroten und ireu reten und <'. von uns Stetten, die s

«< >•> auch uf ges/ert samstag hi einander gesessen sint und fürbaM bi einander sitzen sollent

den ansing zu orden und zu setzen, anders wissent wir zu diser zit nit, danne, so

ee wir mit unsern sachen fhrkoinen ' mohtcut, so lieber uns wer'. [;"»] oueh ist uns

fürkomen, wie diiz HeinnVA Heilt, der mit dem «w/ggraven ieez hie ist, einen mort

von der stat Strasburg elagen wolle, daz wir aber ob got wil verantwurten wollent als "»

sieh p-büit. oueh ist IJeingewnnt nohe bi Gillenberg zu uns gestossen und wolto heim

sin, und hat den sachen redlich noehgangen und dem künge noehgevolget als ime danne

cmnfolhen was, als
1

'arten wir in mit uns wider gen Xüremberg uf da/, wir ueh etwa«

bi ime botscliaft tun mohtcut. so ist Kritseh uf liinaeht auch zu uns komen mit uwer

gesehnt! und brieten, dariune wir auch daz beste tun wollent, und, was wir fürbnz er- i*

um
>»,.,/ finden, uwer wii'.lieit auch zu wissen Inn datum dominien estomichi anno etc. 31.

I/« r.rwl Dem ersamen fürsichtigen und „ .,. , ,

. . T . ,.11 Hanns hlnhart und
w'isen herren Johanns Stander ammaniueister . . .

, J „ t , ,
. . ... , Adam Iufle altammeistcr

iler statt Mralibiirg b unserm liehen herren . . .

. r , Heinrich von Hergchhcim etc.
und gutrn (runde. *>

14:11 4:J*2. Pmils von linpfhujm an Nördliiujrn , berichtet von Eröffnungen des Könitjs über

dir I/it^sittti ihn König 11m Point und dir Türkin, und von drr Konstituierung

eines Ztviiff'rrrtussrhusses. //.V/ Lehr, /.V f Nürnberg J.

Ah* Munrhen Uro h.ionlnr N.'.nlliiigoii Heich«i*lH<lt Kriogsakteu fanc. 2 (rollf; |altc Serie

f:wc. 3] S. XII ur. eh. hl. d. c. niii. in rerso impr.ubol. Auf der ltiiekseile dir gleich- SS

zeilige Knn:leiw>tiz Von den starlii'n zc Nfimiberg.

dtdruckt bruchstückweise bei r lle-.old o. <t. O. i. .'».» nt. X» ebendaher.

Min willig dienst vor. lieben hern. ich lault iur wisshait wissen: alzbald unser

her der kung gen Nfirenberg kom da berftft 3 er zft im unser hern die fursten und

auch stet und ret 1 mit uns, wie er zft Tüschen landen kfimen wer um c frid zü machen m

der laud und die keezer zü vertriben. und lieli uns da briet boren, die die Hussen

ainer dein andern gewinkt het 5
, und die wisten uf form: daz sie uf ain konsillium

komen wollten, und, weli sie da bewist winden daran sie irten, da wellten sie sich

von wissen laüsscn. aber unser her der küng maint, sie retten ez in aiuem ufsatz *

daz sie den anslag ieez iren wollten, er liess uns aüch brief hören, die der kung von 55

Holland und die Hussen ainander geschriben betten, daz ist uf die form: daz sie sich

al \ furkoraeu / Ii) N »u( rf«-A „u ht rilraBM'ir«. c) w. <•*», um <n, nvjn.-hU, Sl,,<h : „ 1.»,.. ,<Uu <\\" h uoiid

vbf limine ^Umm ii.i-iltu.

1 K. Sigmund traf 7 Febr. 1431 in Nürnberg

4 edit. durch Fuchs 790" spricht ron einer l'm- ein, rgt. nr. 131. u

frage die unter den Stunden umgegangen sei, und * K* ist vxd die l'lenursitzung com 'J Vehr, gt-

run einer Meinringsverschiedenheit. Ks ist das meint, s. ur. 430 und 431.

aber nichts anderen als eine Krweiterung und * Ute laug bredig, in'r in nr. 4,'fO ort. stellt,

freie Widergabe der Worte unserer Vorlage uoch * Die JfussUcn-Hriefe «ind auch in nr. 4.H) an-

vil reden (rgl. Weizsäcker l. c. 4X5 nt. 2). gezogen. 45

• ufsatz d. h. Vorhaben, Plan (I.exer 2, 1716j.



E. Berichte vom Keirhstag nr. 430442. 577

zu ainander verbinden wollten ainander hilflich zu »in >. darvon man ain erschreken 1431

hat aüch sct er uns, daz im die Turcken den frid abgesagt hetten. aber z&Iest ret

er mit den fursten: daz sie die stet zu in nemen und sich bedechton waz zft den

Sachen zü tun wer'; und, waß sie im dan darin rieten daz er daran tön solt, daz wolt

6 er t&n *. also beschikten uns die fursten zft in zft kumen in daz rathfts. da ward

fill underred woll zwen tag * zftlest liessent die fursten mit uns reden : ir wer vill , bo

wer unser afich fill; und wer ir mainung, daz sie wolten 6 darzft ordn&n, und daz

wir auch 6 darzft geben, und daz sich die 12 mit ainander underretten waß zft den

sachen zft t&n wer', damit die sach nach dem besten erobert werden mocht dez wurd
io wir stetbotten ainhellig zft rat: daz daz nit abzftschlachen wer', aber doch daz ieder

man unvorgriffenlich wer' *. also gat man all tag zftsamen, aber da ist noch treffenlichz

nftcz abgeret worden, dan die sachen sind swer und groß, der almechtig got mach ez

nach dem besten. geben an der rechten fassnacht 1431 jar. >v. /.»

[i» verso] Den ersamen und wissen bftrgermaister
p ^

is und rat der stat Nordlingen minen lieben hern detur ~ —
litera.

Boppffingen.

433. Hans Ehinger d. ä. an [Ulm *], berichtet ixm den Verhandlungen zu Nürnberg nai

über den Anschlug und üfur Geleite, dann von den städtefeindlichen Bestrebungen
,v

der lliiterschaft. 1431 Febr. 15 Nürnberg.

*° E aus München R.A. lteichstagsakten Serie der ehemaligen R,-St. Niirdliiigcii 1 nr. 3

cop. eh. coaee., mit Verschickt!ngaschuiiten ohne Sigehpuren.

Benützt bei v. Bez,Ad .V, Xtf.

Mein willigen dinst v<ir. fursichtigen ersamen weisen lieben herren. als ich

uch danne am nechsten * geschriben han , das lauß ich »ein als es an im sclbs

»4 ist. \1\ also haut unser herre der küng von des nnschlngs wegen zft den fursten

gesprochen: das si zesnmen gangen und die stett zft in nemenl, und gedenken t wie die

sach für liand ze uetnent »ei oder waz darzft zc tunde sei; und, waz man* in in den

Bachen haissc, des w«llo er willig sin T
. also hnbent sich unser herren die fursten zc-

sainen gemacht und die stett zft in beschickt, und wurden da ze rat und schicktent

so nach dem von Hosemberg und nach andern Hohem und redten mit in": si sahen t wol

wie sich die ketzer und Hussen anliesscn, und warent die die da uuib snche und lolfcn

baz wisten denne ieinan anders, und das si rietent was darzft ze tftn were, damit »dich

barlich unrftt und mert gewent würden, also antwurten die ttchcin : si hetten in vor

jaren und sidher vil und dick gesait was darzü ze tfind wero gewesen, und kunig kur-

35 a> /.' hnt imiimo! ocVr w»j nun »f.i// und WM romi.

1 Zu einem Bündnis zicmhen dem König rnn * Die städtische Erklärung ist weiter ausgeführt

Talen und den lluxsiten kam rs freilich nicht, da in nr. 4X3.

diu Religiimsgesjirach zu Krakau Merz 19 f., statt Vgl. S. 57.3 nt. 1.

zu einer Versündigung zu fuhren, die Kluft riet- * Der fiesandte bezieht »ich teol auf Minen Brief

40 tchen den vrtlutdoven Polen und den Böhmischen vom 9 Febr. nr. 4 U).

Ketzern nur erweiterte fr. Bezold :t, l:H)-12:i).
1 Auf die faxt wörtliche Dlnreiti*timmHng de*

* Furt mit denselitcn Worten schreibt der Clmer /Wils also haut - - willig sin mit dem Bericht

Genosse de* Pauli von Bopfmgen in nr. 4.1.1 über de* Pauh ron Bopfingen über da* Verlangen de*

da* Begehren de* König*. Königs wurde in nt. 2 aufmerksam gemacht.

*4 Am 9 und 10 Febr.; an letzterem Tage fand 1 Eine Besprechung mit den katludiscfien Böh-

tmcJt nr. 131 Ixreit* eine Sitzung de* run den men fand Febr. 9 statt, s. nr. 4M).

Fürsten rorgeschlngenen Zicidferausschnsses statt.

DanWcha lUiekati gl -Aklcm IX. 73
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578 Beichttag *< NOrnhorg im Febr. und Merz 1431.

fursten und ander fursten und stett umb hilf angerfifft; das in ouch verliaissen wen-

in were aber nieman ze hilf noch ze statten nicht komen, und werent in die iren

ermerd und erschlagen worden und ganz verdorben, si woltcn sich be<lenkeu und

enmornens raten wnz si westen das darzB ze tunde si. also koment die fursten enrnornena

uf das hus. da antwurttont die Behom : si hotten den Bachen nachgedaucht, daz si gar s

güt und nützlich beducht sein daz man 8000 pferit zft ainem taglichen krieg gen in

Iaite", und derselben pferit woltcn »i 30ÜO Bellwr haben, doch daz man in zft statten

kom mit gelt, wanne si ic nutz mor hetten dannc ire schloß, die truwoten si on hilf

nit mer beheben, und mit vast vil Worten, wär das man in nit helfen wolt, 6o were

es vor übel gegangen, so besorgten si es werd noch fibler gän. und also gefiel es >»

weder den fursten noch nieman wol das man in gelt geben solt, und hieß ßi an ir

herberg gän. und namen di fursten für, si wolten etlich 1 darzft Scheiben uß iren

ratten, und hatten die stett ouch darzfi zc schicken 6 uß den sacken ze reden unver-

griffenlich. die stett antwürten : es weren noch nit vil Btettbottcn hie, so wisten ouch si

in solichs nit wol ze raten, in were ouch nmb solichs uicht empfolhen, aber iren gnaden >*

zft ainem wolgcvallen so wolten si gern etlich uß inen zft in beschicken b
, doch als für

sich selber und unvergriffenlich. also schickten die fursten* darzft grauf Emichen • von

Lyningen, den von Swartzburg, den von Werlhain 3
, hern Hansen den NothafFt, hern

Jorgen von Seggendorff 4
, Swartz Rainharten von Sickingen Hansen von Famigen 4

hoffmaistcr und Johannes Winhain und her Chnnraten Truchsasscn , undcrwcilen von "

den Btetten ain von Köln ain von Auch ain von Strasburg 6 ain von Franckfurt und

von Xurcnberg und mich, und also fiengont si an und underretten sich mit vil Worten:

solt man das land notten 7 mit täglichem krieg, das wurd ze vil gcltz gCBtan. und also

habent si ie für sich genomen, das man ain mechtigen zfig uf den aumer tün sullc.

und mainent noch, das unser herre der küng und all kürfürsten und ander fursten d "

mit ir sclbs lib ziehen werdent. und mainent ain anschlag ze tfln über alle Tützsche

lande uf all man, si seien edel oder unedel burger oder pur gaistlich oder weltlich in

welichem »tat er sei nieman ußgenomen in allen Tutzschen landen der denne zft seinen

tagen komen sei. und ist gar vil wort davon geschehen itzo etwiemanigen tag, das

etlich sprechent, man solt zehen man nemen das die solten ain ffißknecht ußrichten; "

etlich sprechent, man sulle den 20 nemen ; etlich sprechent, 25 man sullcnt ainen ußrichten;

etlich redten den 30 man. also giengen wir stettebotton zesamen und underredten uns

mit ainauder uud antwurtten in: si hetten an uns bogert, das wir bei in beaassen

ieglich ouch für sich sclhcr und unvergriffenlich. nft rieten wir nit gern vil in die

sachc. so verro und si aber des begerten, so wolten wir gern darzft reden als vil als w

für uns selber und unvergriffenlich, und hatten si solichs in dem besten von uns uf-

zenemen, und sprachen *: als si die sache für sich nemen und ratschlagoten , also be-

ducht uns das si die sache vast zü hohe und vil zc hert für sich nemen. denne sicher

bei irein fürnenien so besorgten wir das nutz uß den saehen wurde, und mainten also

») K IniUn [r<w logen, », Ujt.i I, IHÖT]. b) K uM. te c) K Emleben, i) K kilrfürrien, «fmbn Schrtft.fthUi. «*

' Nach nr. 432.
1 NtiJtere und theiltreise nicht übereinstimmende

Angaben über den Ztcidfer-Ausschuß s. in nr. 435.

' Vielleicht der nachträglich (». nr. 435) auf-

gestellte Vertreter des Kurf, von Main;.
4 Die Seckendorf erscheinen sehr häufig in

nächster Umgebung dcsMarkgr. von Brandenburg

;

man kann daher das hier genannte Glied der

Familie ab Bevollmächtigten des Kurfürsten von

Brandenburg ansehen.
6 Venningen. — Sickingen bis Trucltscß teuren

die Vertreter von Kurpfuls im Ausschuß, vgl

art. 2. «'•

* Nach nr. 43fi Adam Riffe.

1 noeten, noten d. h. Itednlngen (Lexer 2, los-

100).

• D. h. wir SUidtebvten.
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E. Berichte vom Reichstag nr. 430-442.

von uns selb und unvergriffenlich und mainten : waune hundert man in Tützschcn

landen ain fftßknccht ußstürten, daz man denne ain grossen züg wol zftweg bringen

mocht, nach dem und den die Tützsche bind weit begriffen betten, oueb meldoten die

von Nurenberg, oueb etlicb mocht es nicht gesin von* hundert mannen ain, daz e»

denne bestünde da» fünfzig man ain ußriehten, so solt man lüt übrig gnug gewinnen;

und wie mau im anders tat, so mocht wol nutz uß den sachen werden. also hand

im iederman aiu bedenken genomen und daz man darumb wider zesamen komen b

8ullc und furo me davon geredt werden sol, ob man indert in die sachc komen müge

damit man der cristenhait zc hilf und zu statten komen nnig. und gar uß der massen

vil wort die sich dazwischen verloffent, der ich sicher daz 10. wort nit gesebriben kan

und wolt es doch gern tön. auch meldent si gar vast, wa man danne aiu geraisigen

züg nemen wolle, die fürsten haben den rittern und knechten ie nit zc gebiten 1
*.

und haben ouch davon geredt, das die fürsten sullent geraisigen züg und buebsen

halten, und sullo allweg für ain raisigen gewapponten dri fftßknccht abgan, und damit

dem anscblag gnfig getan haben, daran si aber merklich vortail in fümement, der

verstentlich ist, das dri fftßknccht vast vil mer gestand dannc ainer gewappent zo roß 3
.

aber sicher der vortail ist gar merklich in gemeldet worden, da redten wir also in

unvergriffen so wir best mügen, daz helf denne als vil als es gehelfen künuc oder müg.

lieben herren. wie pich nft der anschlug anlauft, daz waiß ich ie nit; das scheib got

der cristenhait zft dem besten. [;*] oueb seien wir Paulus Bopfinger und ich gegangen

zft Swartz Henhart von Sickingen und Hansen von Famigen hoffmaister und Johann

Wiuhaym, und haben ernstlich mit in geret als von des gclaits wegen mit solichen

Worten als uns beducht baut die darzft geboren, die l-cdten, si wolteu das an mein

herreu herzog Ludwigen * bringen und uns füro darumb antwürten. wol verstau ich

nit anders danne das herzog Ludwig nütz umb sich selber wiß. die antwürt habent si

uns wol l tag verzogen, die haben wir an si gefordert, also habent si uns geantwürt:

si
J habent daz an herzog Ludwigen braucht; der sprech, die sachc, die uns widerfarn

sei, sei im alweg laid gewesen und noch sei. aber er bah unzber uns und menglich gclait

das nie niemau kain sebad beschehen sei, als welle er uns ouch ain rechten redlichen gelaitz-

brief geben als bcqwemlich sei ; das er uns aber brief geben welle, ob den unsern ichtzit bc-

schehe, daz er in' das bekerte, daz ziiu im nicht, im würd solichs verwissen 5
; also mocht

man im tür ain inißtruwen, das man zft im haben solt, schätzen, wol welle er uns trülichen

schaffen ze gelait; und ob in seim r gelait itzit gcnonien würde, so wil er schaffen das darzft

tan werde mit hb und mit güt. aber herzog Ott welle uns gern schallen ze gelaiteu, und

ouch brief geben, ob uns ichtzit in seinem gclait genomen wurde, da wolle er sich gen

uns verschriben das er das bekeru wolle, also haben wir geantwürt, wir wollen das

an die stett bringen, also seien wir denne furo zft meinem herren von Mcutz gangen

und ouch in solicher maß mit im geredt und an in solichs verschribens gemottet, der

haut uus ze stund 6 geantwürt: er sehe uns vast gern durch sein land varen, und wollen

uns getrwlich und sicher gelaiteu schaffen; das er aber briefe gebe, ob ichtzit genomen

werde, daz er das bekern wolle, das tue er nicht, wan im das gar aiu grossen rftf

a) K von M». b) A komen J«. c) f. g«b«i>. d) K <m. n) K im. f) M. im «Id. g) A' »Und.

1 D. h. außer den Kürnlx-rgcrn noch einige

andere.

* Der Nürdlinger Gesandte schreibt ähnlich in

nr. 4X4, die Fürsten meinen, nie seien der llitter-

schaß nicht mächtig.

3 Die Straßbnrgcr Getandtm berichten, wie man
aus nr. 4X5 art. X er.iieJit, etteas anderes, nämlich

daß je X einen Reinigen ausrüsten fallen.

1 Der rfälzifche Kurfürst.

* venviten »r. r. a. tadelnd vorrücken (Lexer

l. c. X, X12).
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w brecht, und mftst eich hinfür gen andern luten ouch umb solichs verBchriben. doch so

well er uns damit nit geantwürt haben l
, er wellen sich darumb bedenken und selber

nach uns schicken und uns darumb antwürten. darumb, hoben horron, land mich ver-

schriben wissen, er tüe es oder nicht, was gelaitzsbriefe wir vordem sullen, das durch

uns daran kain somnüß geschehe. [3] ouch wissen: als ich uch danne vor* ge- 6

schriben hab, wie wir die Sachen an unsern herren den küng braucht haben als von

der ritterschaft frihait wegen, also haben mir die von Nurenberg gesait, wie das sin

unser herro der küng gen in gedaucht 5 habe und under vil worten mit in geredt , er

verlier die stet ungern; daran so sei es Bin mainung nit, das si die gotzhuscr nit furo

me ze verantworten sullen haben, und si sprechent, si bedunke wol, er hab der rittcr- »

schaft etwas verhaissen. ouch han ich vast vil mit Houutcn marschalk geret von den

sachen und gar truckenlich *. der haut mir ouch geantwürt und tur gesworen : ritter

und knecht habent nit mc an den küng geforderet denne das er si frie das in die stett

ir aigen lüt nit innemen. es sei wol die closter und andere die uf dem lande sitzen,

die fri sien, gemeldet worden ; daz hab aber ie die geselleschaft nit getan ; und redt des- is

glichen als ob es der küng selber getan hab. das sei danne als es ist, so wellen wir

trülich in dem und andern unverdroesenlich das beste tun. geben zü NUrenberg am

Fbr. n dornstag vor dem weisen sunnentag in dem 31 jaro.

Hans Ehingcr

der elter. »

,4 ,„ 434. Pauls von Bopfingcn an Nbrdlingcn, schreibt von den Verhandlungen ob der l>0.

nr.it oder der H5. Mann gestellt werden solle, u. a. m. 1431 Febr. 17 [Nürnberg].

Aus Mütuhen Iicichsardiie Nürdliiigcn lifichnstadt Kriegsakton fiusc. 2 (rotb) [alte Serie

fasc. 3] S. XII or. cA. Hl, et. c. tsig. in rerso impr. Auf der Rückseite rtm ghi,h-

zeitiger Hand I'auls von Nürcuberg. h
Ertcahnt bei v. Bezold a. a. O. 97 nt. 2 am unterer Vorlage.

Min willig dienst vor. lieben hern. [Der Gesandte sj>richt zuerst von einigen

ausschließlich Nördlingen berührenden Angelegenheiten, und fährt dann fori:] afich,

heben hern, alz ich iüch zü dem nesten 6 geschriben hau, also ratslagt man noch darin

unvergriffenlich. und ain tail inaint, daz man den fünfzigsten mau schiken solt; so j*

maint ain tail, daz ez zÜ luczel si, man süll den funfundzwainziguston man schiken und

alz wit* alz Tuschw land sind 0
; und mainent, daz man ain raissigen für dri man zii

fuß rechnftn sull 7
. doch so mainen unser hern die forsten, sie sient der ritterschaft nit

mechtig. und sind zü rat worden, daz sie daz an unsern hern den kimg bringen

nr. n wollen, und hant daz ton alz heut an samstag. also hat er geantwürt, er woll sich a

daruf bedenken, dan ich verstand noch nit ander/, dan daz ez noch gelich alz unus-

») Vml. wir.

1 D. h. er teoUe mit dieser Erklärung nicht das * Am 13 Febr., *. tir. 432.

letzte Wort als Erwiderung auf das städtische * D. h. man xolldie Verpflichtung den 25 Munn

m stellen auf ganz Deutschland ausdehnen; vgl. 10

1 In nr. 430. den entsprechenden Attadruck in nr. 454 durch

' D. h. daß der König im Gespräch mit ihnen alle Tiitsche lande.

der Angelegenlieit gedacht, sie erwähnt habe. ' Nach anderer Ansicht, mlche in nr. 433 ort. 1

* D. h. tnit kurzen trockenen Worten (Lerer zum Ausdruck gebracht ist, dri foBknecbt vast vil

l. c, 2, 1535). mer gestand danne ainer gewappent ze roß. **
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trcgclich si alz do man cz anfing, also hat er all stotbotten uf morgen fr* zu im haisson '^'^

kumen uf die fest got woll daz ez alz gut werd. geben am samstag in den fier >v '

l7

tagen * 1431 jar.

[in verso] I)cn ersem und wissen burgermaister und rat Pauls von

& der stat Nordlingcn min lieben liern detur litera. Bopffingcn.

435. Drei gen. Straßburger Gesandte, an den gen. Ammanmeister daselbst: Verhand- ^
7'

?„

lungen des Zwölfer- resp. Vierzehner-Attsschmses über Landfrieden und Hussiten-

zug, wo aber kein Einverständnis erzielt wird; daher Sonderbeschluß des Fürsten-

rathes, darauf abschwächendes Bedenken der Städteboten; beide tragen ihre Meinung

•o dem König vor, der zunächst auf den Landfrieden dringt; über diesen des andern

Tages fruchtlose Bcrathung; am 22 Febr. beschäftigt sich der König mit Schlichtung

von Streitigkeiten einzelner Stände, will erst nachher wider auf den Hussitcn-

Anschlag zurückgreifen; Bitte um Instruktion wegen des Anschlages. 1431 Febr. 22

Nürnberg.

ib S aus Straßb. St..4. AA art. 150 or. ch. Itt. ct. c. «ig. in vertut impr., dessen Spur nebst

Schnitten noch zu erkennen ixt. Dir Vermerk» ngxstriche am Rand, die mich wir in

den Varianten angemerkt haben, sind wie </*m Wart nota wol au* dem 16. Jahrhun-

dert, und zciyen auf welche Stellen der früheren Korresjtondrnzen man damals zurück-

griff rtm Seiten der Städte in der Frage um Stand Stimme und Session. Au» der-

selben Veranlagung ließen sich auch ohne Zweifel die Xoritlinger die mehrfach ron

uns benutzten Abschriften anfertigen ron den vier Straßburger Gesandtschaftsberichten

diene* Reichstagen. Auch in dem Berichte com 34 Merz hat das Straßburger Original

einen wichen Vermerkungsstrich in derseIlten Absicht. Verletzte Stellen sind in Kursire

ergänzt wie auch die Abkürzung in der l'nterschrift.

T voll. Straßb. St.A. I. c. in dem gehefteten Fasz. f. «KJ - 70 conc. chart.; ron amlerer

Hand als S. Adresse und l'nterschrift fehlen.

A* in München H.A. Nördl. ltcich»tag»akten 1 nr. 2 f. 2"-7» cop. cliart. saec. 10.

Gedruckt in Schiller institutt. jur. pnbl. 3, !Hi-l(tl nr. 14 bis geneheen wer' im art. 5; in

Halt de pace pnbl. ir,:>>- - §. Jl ebensoweit wie bei Schilter; in Lünig U.A. 3,

M 51M-5U4 bis für handln genomen zu richten im art. .\ ohne Quellenangabe unabhäwjig

von Schiller und Dali. - Auszugsweise in Lehmann Chronica der Stadt Speyer Ed. 4

durch Fuchs /.'*0 6 -tut" ohne Quellenangabe, und bei Weizsäcker a. a. O. 433 aus S;

der Satz wamii', allcwilv nit trulo — kuincii w»;r* im Wracker de usuburg. Contimuit. U4,

ohne Quellenangabe. - Itesprochcn nach ST und den angefahrten Drucken ron Weiz-

» sacker a. a. <>. 42H-427, und aus Datt l. c. bei c. Bezahl 3, »4 nt. 3.

Ersanier wiacr lieber berre. unser willig dienst und was wir eren und gute ver-

mögen si uch allzit von uns* vor gesehriben. lieber herre. \1\ als wir üch nebst*

under anderm geschriben haben, ut weihe zit wir gen Nfirenberg komen sien, und wer

x.ü der zit da wer', und besunder wie man nngehept hetto von der Hirsen wegen zti

4t» reden, und das zwtMl'c geordent werent darüber zu rotslagen etc.: als wissent, das die

z wull'e, nemlich von den iiirsten und iren reten unser herre von Trier, der von

Swartzburg von des herzogen wegen von Sassen, gravo Emmich von Liningen von

) T «JIM. TOD Ol».

• Die Veste oder die Burg, in welcher K. S,g- (s. Grotefend Hdb. der Chronol. <JS), weil nur bei

d während seiner Amceseiüieil in Xumlterg dieser Annahme das in dem Brief Erzählte inWIM»

wohnte (rgl. St.-Chron. 1, XXII-XXIII). den anderweitig festgestellten Gang der Beichstags-

* l'nter den fier tagen können nur die vier tago rcrhandlungen sich tinreihen läßt.

zu augeender va»tcn d. h. die rier Tage von 1 An 11 Febr., $. nr. 431.

Aschermittwoch bis Invocavit verstanden teerden
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n
4

"L
unBers 'lc,Tcn von C61nc wegen , her Swartz Reiuliart von Sickingen und Hanns von

Vellingen von unsers Herren herzog Ludwigs 1 wegen, und her Heinrich * Notdhafft von

der l'cverschen herren wegen, und danne von den Steden ein doctor von Colne einer

von Ohe einer von L'lnic einer von Nlircmbcrg einer von Franckfurt und ich Adam
Rille von uns (doch ist do noch einer s von unsere herren von Mencz wegen zftgesetzet, i

so haben die stette auch noch einen darzü geordeut), und als sint dieselben bi einander

gesessen * zu rotsingen mit semlichen fürworten iederman für ein seil» |M?rsone, doch

unvergriffen uf verbessern unsers allcrgnedigsten herren des Römischen künigs unser

herren der kurfümen und ander fürsten heilen und der stett, wie den Hussen nllcrbast

zü widersten und züzekomen wer", und ist also von nianigerlei wegen gerett das zd 1«

lang alles zu schrillen wer', danue ie lest ist man nt' zwein jmneten bliben, einer das

man einen gemeinen friden in Dütschcn landen mache, das ander das ein gemeiner zug

mit mäht uf die Hussen gesehec» etc. \2\ nemlich ist die meinung von des ge-

rne inen Iii den wegen'" 1

, das allermenglich uf des heiligen riehs und sust der fürsten

und herren strömen fri und sicher sin sol, uf <las der koufman bilgerin und lantt'arer

sieher und fri gewandeln mögent n
. und das ouch nieuiau dem andern widersage onc

redlich sache, er liabe in dann vor ouch zu mligcliehem rchten ersuchet erfordert und

erfolget und das er ime sollichs uligangen si
7

. item und wer ouch dem andern also wider-

sagete, der *.l ime sinen sagsbrief in sin huRheblicl. wonnng schicken und senden und

in den liebsten drien tagen donoch ime keinen schaden zufügen s
. und das ouch nieman *>

den andern brennen sol, es wer' in vigentschaft oder ono vigentschaft 9
. und das ouch

der nckermammd der rebeman von dein huse uf den acker und in den reben, und diewile

er uf dem acker und in
1, den iel.cn ist, und wider heim in sin huR sicher sin sollen! mit

allem'" dem das zu sollichem gebüw gehöret 10
, item und das ouch alle, die 1

" wider die

Hussen' ziehen weiden, diewile der zug weret, sicher sient, und da» die noch die iren

iiicmnu beschedige diewile sü usse sint. und wer dawider detc, das der in des künigs

ohte wer' und in keius fürsten herren oder stette gebiete dehein geleite oder trostung

hette, und das ie die nehsten bi '20 milen wegs darzü deten das sollichs gestrortet

werde etc. [3] so ist von des zugs wegen gerett, das allermenglich , er si in

welhem stat er wölle, geistlich oder weltlich, ie von fünfzig mannen einen darzü so

geben sol, und, uf da» man uR den allen reisige gemachen mohte', das dannc ie der-

selben" drie einen reisigen ußrihten l * selten etc. und sint doch wir zwölfe in dein

«I T g-Un »erd.« »t,,tl ««,.•>«•>. bt N/ ...... m. c) .v sllea. T »ll«l». i) T "M. dir i« Milch«» tag*. *» S

Kol hhM Hu»»*», f) /' m«ht» >rw/ g. m. luSht-.

1 Kurf. Ltulwitj tun der Pfui:. - Die hier

stehenden Xa ehrt chten ülier die Zusammensetzung

lies Ztndferausschusscs stimmen nicht ganz mit den

ton dem l'lmer Gesandten in nr. 433 art. 1 ge-

lieferten überein.

1 Such nr. 433 nrt. 1: Hunt.

* Vgl. S. 578 nt. 3.

* Lehmann I. c. 700'' fügt in seine sonnt ganz

auf unserer Vorlage bernltcnde Darstellung hier

ein folgenden Sambstag", oltne doß ersichtlich

wäre woher er dieses Datum hat.

& Die hier mitgetheilten Landfricdensbestim-

mttngrn Indien eine große Ähnlichkeit mit einzel-

nen Artikeln des lAindfrtedensenticurfs , iceldien

wir als nr 69 dem Jahre 1427 zugewiesen haben;

neu ist hier die Sicherstellt! ng der Theilnehmer

am Krieg gegen die llussiten. Weizsäcker gibt

diesem „ersten Friedensenttrurf" das Datum etwa s&

zwischen Febr. 11 und IS (a. a. O. 433).

* Vgl. nr. OU art. 1.

1 Vgl. nr. C!) art. 3.

• Vgl. nr. ti!) art. 2.

9
Vgl. nr. (!!> art. 5. 40

10 Vgl. nr. G<) art. 4.

" „Dieselben" d. h. die nach dem Modus daß

je fr> Mann einen zu dem Zuge geben sollen ins

Feld Gestellten ?

" uzrilitcn einen kneht nacli JAxer 2, 2028: a
für einen bestimmten Dienst halten und Itezahlen;

hier s. r. a. feldmäßig ausrüsten. Auffallend üt

die in dem Ulmer (nr. 433 art. 1) und in dem

Närdlinger (nr. 434) Gesandtschaftsixricht sich

findende Stelle ron dem fürstlichen Vorschlag der so

Glciclistellung eine* lleisigen mit drei Fußgängern,
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rotslagcn nit eins gewesen, und Laben also Bollichen unseru rot hünder» uns an unser m/

herren die kurfürsten lürsten und iro rcte und auch ander der stett bottcn broht und

damit bcgert duz fürbaß an unscrn 1
' herren den kunig zu bringen '. [4] und als

haben sich unser gnedigen herren die fürsten und irc rete dnrumb besprochen, und

6 noch vil sachen so Bich dazwusohen erloufon haben, bede vor unsenn herren dem
künge den l'ürsten und Stetten, das alles zu lang zu schriben wer', so sint unser herren

die lürsten in irem rato des luter eins worden: zum ersten, das ein gemeiner

mehtiger zug für sieh gon sol*; und das zu sollichem zuge von den witern ic der

fünfund zw enzigeste man* geben sol werden, und von den nehern der zwo. n-

io zigesto*; und d das sollichs alle lürsten herren ritter knehte und auch der stette tründc,

die ietz alhie zu Nurenbcrg sint, unserm herren dem künge gereden und zu-

sagen söllcnt zü tün 4
; und das alle hero uf sant Julians tag zu süngihten nehst-J»...?<

komen in Behcim sient 5
, Je das hero an dem endo dahin imc bescheiden wurde 6

;

und das unser herre der kunig schaffe und bestelle, das alle ander türsten herren ritter

i& knehte und stett, die ietz nit hic sint. darzü gehalten werden dem auch also noch-

zükomen 7
; und das ietzenan vier tusont pfert geschicket und geordent werden

die biß zu dem zuge zu teglichem kriege zü lantwer ligeut, nemlich in herzog Al-

brehts von Oesterrich lanrf" tusent pfert, in des herzogen von Sassen und Missen land*

tusent pfert, in das lant zü Glesien auch tusent pfert, und hie-usse für den Beheimschen

*o walt den Peycrechen herren zü helfe auch tusent pferdo 8
; und das damit allermcnglich

darzü gerüstet si, ob die Beheim vor dem grossen zuge harußrucketen , das man danno

mit maht darzü tftge iederman noch ahne besten vermögen 9
; item und das auch für-

baß bestellet werde, wanne der gemeine zug geschee und ob man da ungeton uß dem

lande schiede, das dann ietzenan 8 tusent pfert geordent' werden die man da lossc,

£& uf das, ob die Hussen understünden noch 10 harußzüzichen , das inen damit widerstant

geschee"; item und das fride gemäht werde 1*; item und das unser herre der kunig

andern fursten herren, als der herzog von Burgundy und andern die an Tütsch-

lant stossent, auch schribo und bitt umb bülf, uf das, so der löte nie wurde, so besser

wer' 3
etc. [5] und als nü unser herren die lürsten sollichen iren rot beslussent, da

»o begerten sie aller stett hotten zu inen zü komen, das sie auch also datent. und erzalten

inen da sollichc iro meinunge und vorderten an sie darin zu gehelleu, uf das sie und

die stett, in irc antwurt dem kuuigc zü geben«, eins werent als 1
" namon sich die

Btett zü bedenken und gaben da den lürsten zü anttcort: daz sü wol verstünden

da» sollich obgeschriben fürnemen ime besten gescheen wer'; aber an oesorgeten, solte

35 k) S himilrr '«irr hunder. ><) T nM. gnf iligt-n c) T >i«M. lü Atta luge, i) S an/ ioh tli,»m nuil oit

ttt* tutfc tH--uht H*rh H,ihl\*!»n.tui* tt. t Oltt fl.,tf.Ml-t. \nH1'f&tlfjH»tli?h. 0/ >' lad«lf / T IftQt. f) T ba-

»Wllet. $ kolutt' Sl.iü, Ilm Vitx f.tpit.tt <1WA T. h) >' Iti'f titt Sttll* t"t* r/trwitr nit. .In IM MHItlltlhw

Am -Ifi nüUil benloniifii w»rt Im:uM «.A mn Hu.il muhU-u-M. /.0V1.A ri»mnl ti.\t,iUuhii\i \trnuikvtwi*-

«fr.r*. xuUhtr wil >l.m WiMl, n..ta m»*<« .«/ ./.m ir,.l <m. J<i» Iii J.<l»hu,«l,\l „t.tuxmt.

«o teekhe doch etwas ganz andere» heaagt als iro»

wir oben in unterem Text lenen. — Schon 142*

war davon die Iifde genesen, daß drei den rierten

uutruxten sollen trgl. nr. 130 ort. .

r
>t.

1 Ihm Kunig wurde dun Ergebnis der Itc-

*& rathungen am 17 Fr.hr. vorgetragen, s. nr. 4M.
*- Fürstenrorschlag nr. U>2 art. 1.

• ibid.

• ibid. art. 10.

• ibid. art. IV.

• ibid. art. 17.

' ibid. art. 10.

" ibid. art. 1.

* ibid. art. 0.

10
moi'Ii x. r. a. dessenungeachtet , d. h. trotz der

Aufhellung von *»>(*) Iii item.

" nr. / r» art. 7.

" ibid. art. VI.

" thid. art. !) i>gl. s).
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^•^raan ie von fünfundzwenzigen» einen zü solichcin zuge geben, das das der weit zfi

swer wurde zu sollichem kriege und bctrange so an inanigen enden wer', und das der

zug also gehündert wurde; und duhte sie 1 weger sin von fünfzig mannen einer ge-

nommen, dadurch bekeroe man dannoch volks gnüg zü den Sachen ; wie aber dem wer'

das b unser gnediger herrc der kunig und die füreten mit einander beslüssent, so s

horteten der stett botten, das ire fründe sich so zimlich begriffen solten, das sü deten

als güte kristenlich lütc etc. als nament sich die füreten auch" zü bedenken, und

was da ire meinunge: das sie uß sollicher unser antwurt sich nit eigenUicb gerihten

künden, und sio woltcnt unserm herren dem künge ire meinung als von iren wegen

züsagen, desglich möhten wir imo von unsern wegen auch kürzer oder lenger zii- w

sagen. [fi] und als kamen die fürsten und wir mit einander für unsern her reu

den kunig, und gaben da sinen gnaden ietweder site unser antwurt insunders in der

mosse d vor begriffen ist. und als ving unser herre der kung an und erzalte darufeini'

lange rode, und under anderm was sine meinunge: das man anvahen solte" von friden

zü reden und dazü ze tön; wanne, allewile nit fridc gemäht wurde, so wurde uß dem u

zuge nützit; wanne aber der fride gemäht wurde, so verstund er nit mer danne einen

gebrechen, der zwüechent der fürsten und der stett reten wer' als umb den fünfzigesten

oder fünfundzwenzigsten man ; da hoffte er das darin wol zü komen wer', und beschitt

da fürsten herren und stett uf den andern tag * wider uf das rothuß zü komen , das

auch also geschach. [7] und rette da unser herre der kunig manigerlei woge den so

friden antreffen, und nam rot von forsten herren und Stetten wie dem nochzükomcn

wer', ie das sich sollichs verzoch, das uf den tag nützit bealossen wart danne unser

nr- ts herre der kunig begerte das die fürsten herren und stett als uf hüte dunrestag wider

züsnmenkomen solten. [8] und als sie uf hüt frage wider zasameukomen r sien, liat

unser herre der kunig solliche spenne, so da sint zwuschen unserm herren von Cfilnc n

und dem herzogen von Berge von zolle- wegen die ietweder teil in sime lande ufgcsaUet

hat, für handen genomen zü richten, als noch solichen tedingen, so darin fürgenomen

n,. sn sint, hat sich der herzog von Hergc genomen zu bedenken biß ruorn fritng*. und ist

also unsers herren des küngs meinunge, dnnoch die sache von unser» herren vom Trier

und siner widerparten 3 wege lürzüuemen und dann die sj>enne noh einander /.wuschen «

fürsten herren und stetten, und dauoch wider an den anslag von der Hussen wegen

zü griffen etc. [.'*] lieber herre. nü besorgent wir und ander stette botschaft, das

unser herre der kunig und die fürsten uf den fünfundzwenzigesten man fallen werden,

und villiht meinen das wir maht haben solleut des inzügon. da wollcnt uns uwer

meinung darinne auch lossen wissen uns können danoch gerichten. [Folgt von der y,

von Rinfeldcn, Otte von Homessingen der zu bestrafen ist falls Straßburg seiner leib-

haft teird, und Juider Viebolts von Gerolesecke in seiner Angelegenheit mit den von

•) S fi>nroii4»weu»ige*t«ii. !•) >T wlo thtll «*t' du. e) S «ach t i) Smutr <li> » »M o *W r« «fi«™. St<«l-

thnlu.U m> »r*»w« m m<ltr»rt,rKl,„ , </<. H'.iA/ »nr ,t/wA Willkür wtr \».il»iu qrtrk. kr,, km.„l, r) T

»•tilig« »MI «BT. .cJtr. 0 * Boitin .>.»*» I6f„ T>»t< .»«^fru*.«. r) »<- «I Murlr Stttlr >» S U

1 In nr. 4.VI art. 1 irerden die Nürnberger als

diejenigen genannt, tun denen der Vorschlag aus-

gegangen tri, daß nicht hundert, tri« andere

Städler wollten, sondern fünfrig einen Fußknecht

ausrügten sollen.

* Lehmannn l. c. 791« macht hier den Kumt:

rieht ig int, den» die in art. fi cf. art. 7 gemeldete

Zusammenkunft tler Furnten und Städteboten mit

dem Konig fand Jh. n. Inroc. d. h. 23 Febr. statt,

und folt/te auf iliejenitfe Sitzung, ron deren An- *>

berauiming am Schluß eon art. G die Rede ist.

• Der Streit um den erMsehöfi. Stuhl rm

Trier.
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Landeck wegen, sowie ton verschiedenen Privatklagcn gegen Straßburg am königlichen

HofgcrieM] lieber kerre. wanne wir nö von den Sachen allen nit wissen, so bitten

wir uch mit ernste uch noch den sachen zu erfaren und, was ir dnrinne vernement,

uns Iosson zu wissende, uf daz wir uns wissen dnnoch zu rihten. und was wir iürbaz

vernement, wollent wir uwer wißheit auch zn wissen tun. datum quinta post in-
n:tl

voeavit anno etc. 31 a
.

\in verso] Dem ersamen 1 ursichtigen

und wisen hern Johans Staheler amman- Hanns Klnhart Adam RilT altamcister

meister der »tat Stroßburg unsenn lieben und Heinrich von Hergeßheim etc.

herren und besundern guten t'ründe.

486. Pauls roii Bopfhigcn an Nördlingen, von den Verhandlungen Anschlag, gemeinen

Frieden, Hussengeld, Pfalbürgcr, täglichen Krieg. UM Mcrs 0 [NürnbergJ.

Aus Miinchen Jteichsarchiv Nördlingen Reichsstadt Kricgsaktcn faac. 2 (rotb) (alte Serie

fa»c 3] S. XU or. eh. lit. cL c. sig. in rerso impr.

BfHÜUt bei r. Jlezold 3, 102 nt. 4; 103; 115 nt. 2.

Min willig dienst vor. lieben hern. \1) ich lausz iflr wisshait wissen: daz

unser hern die Ifirsten sieh selber angoslagen hauen 1 zn ainem zfig gen Bechern, und

hand in den ans lag gezogen den herzog von Burgnny, und den herzog von Safoy,

und die herschauft zu Brafand, und biß gen Trend, also hand sie ifirsten und hern an-

geslagen und ieklichem sin sunt ufgesaezt''. und daz gehurt sich alz bi 7 tftssent * spissen.

also beschikt unser her der kung die Ifirsten hern und stet, und ließ da den ansing

verlcsscn den dio fttrsten gemacht hotten, und fragt da io ainen nach dem andern ob

er daz also tun wolt. die setten im all z& und wolten auch mit ir selbß lip ziehen,

die aber nit da warent und die man doch angcslagen het, die hieß er im anzaichen.

darnach fragt er uns stetbotten mit wiefill wir stet helfen wolten. dnrzft antwftrt wir

sinen kflnklichen genaden: wir wolten den anslag also gern bringen hnin s an unser fründ,

und getreten daz sie sich darin auch anstachen stillen nach irem zimlit-hcn vermftgen

und alz die den die sach allfart * laid gewessen ist und aftch alfait gedient haben und

noch tfin wollen alz frftm kristen. also hat er unsz zfig gehen, daz wir im antworten

sfillcn in ainem monnat nach dem alz wir von hinnan schaiden mit wiefill ain icklich

stat helfen woll. [2] nfin ret man ieez wie man die land in friden die zit seezen

still. [3] und unser her der k fing maint fast, daz ieder man daz Hussen-gelt geben

8ull, der ez nit geben hab. auch so maint er und unser hern die fursten, sie wollen

mit dem kardcnal der ieez 5 kumen ist reden, daz er schaden woll daz daz gelt auch

gean/wurt werd, daz der fordirig kardcnal 6 ingenomen hab; dez sol sin hundert tftssent

und drissig tussent gfildin. lieben hcren. ich schrib iueh dick gern und verdruss

mich nit. so went sich die sach alz dick, daz man nit waiß waß Ifirgank gewint

unser her der kung erzaigt sich noch gar genediklich gen den Stetten, got woll daz

») T »iw. und w»» wir furb.n - 31. I>) («/. of g«jat<-<.

1 Am 1 Merz in nr. 40.S, vgl. Weizsäcker l c. * alle vart *. v. a. immer (Ixxrr I. c. .% 25).

4HT-4.iH. 1 Kardinal Julian fetarini kam 4 Merj nach

* Unrichtig, s. Schluß rm nr. 4(tft. Xürnl*rg (St. Chron. 1, HSO, U-ll).

" Die Vorm hein für heim s. bei Lexer l. c. 1, * Kardinal Heinrich Bisch, ron Winchester.

1216.

Dtat.che Ko ch. t»g»- Akten IX. 74
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ivn e/ gftj wcrd. [/] jn |mt Jie r itterschaft mit «int Jorgen schilt gebetten um* ain

frihait, und liand in» dez ain verzaiehnung gehen; die hat uns unser her der kung

gehen, daz wir die vcrlesseut, und, waiS uns dan darin inissfall, dnz wir im dan daz

auch vcrzaiclmut geben, also hah wir die verhört, uud die helt in von pfalburgern 1

und von nigen lut * inzunemen und fill artiekel die ganz wider all riehstet sind, also r>

haben all stetbotteii unserz hern dez kungsz gnad gebetten 3
, in solch frihait nit zu

geben und uns beliben lautt bi unsern frihaiten und altem herkunimen. also wift wir

noch nit wart sin gnad tut. [."»] unser her der kung lit uf ainem teglichen krig

gen den 1 Kissen, so sehend die i'ursten gern ain gern ai neu zug. also furcht ich laider,

dnz mau noch al/.bald nit ainig werd. got hclf uns daz cz gut werd. geben am i«

Wl . nesten fritag vor letare 1131 jar.

[in versa] Den ersamen und wisen burgerninister und rat Paula von

der stat Nordlingen minen lieben hern detur litcra. Bopffingen.

u:u 4;J7. Paul* t on llopftnnen an Nördlingen: von dm Vi rhandluugen zwischen König und

Fürstin ob gemeiner Zug oder tiiijlieher Krieg unternommen werden solle, ron der a

Zustimmung des Königs zu dem gemeinen Zug, ron der Zusage verschiedener

Fürsten und Herren mitzuziehen. UM Merz J5 [Dürnberg].

Ans XOrdlingen SI.A. Mksiven von 1 1:>1 nr. eh. lit. ei. c. süj. in rerno inq>r. del. Auf
der Hiuktritc dir g!>-t<h:i:itigc K«n:'rim>ti: Hu-hcii.

dedruckt (/<<• Sut: ilcz erdrücken «Ii« lurstcn - ftkent hotten bri r. Tte:uid IO'i ttt. 1; 10

ebd. S. lol-v»; ist du ganze Jtrü f sehr ausführlich benutzt.

Min wililig b dienst vor. lieben heien. [Zuerst wird über eine Streitsache Nörd-

lingens mit dem Abt ron lleihbroun gesehrieben, und dann fortgefahren:] alz ich iur

wisshait zii dem nesten * sehraib, also hat sich die such sider dick gewent. nun hat

unser her der kutig mit den Kirsten geret, daz sie sich uf ir aid erkenen sfillen ob sie

besser dimk ain gemainen züg oder ain teglichen krieg c
. die band sich nftn darunib

erkent, und band unserm hern dein kung geantwurt, daz 8ie J uf ir aid, den sie dein

haiigen rieh geton haben % der geinain ziig besser dimk dan der teglich krieg '', und

band in auch gemaut darin zii ratten. der hat in niin auch geantwurt und hat daz

genomen uf sin kunklich er und uf sin lest binfart, daz in der teglich krieg besser *

duuk dan der zAg. und crzalt tili stuck darin, und maiut man gewun nit so Hl lut

nach dein anslag daz man den zug tfin moeht, und besorgt niderlegung dabi. auch so

het er vor im, deix kung r von Engeulaud und Franckrich uberain zii bringen, und gen

Welszon landen zii ziehen, und die land in friden zu seezen. dez ersracken die

Kirsten ser, und warent uninuttig darumbc daz er in daz nit vor gesagt het und sie ss

sich so hart daruinbe erkent ü betten, und hatten uns stetbotten in darin zu ratten.

also antwurten wir: nach tiein alz sich ir fürstlich genaden erkent het und alz sich

») ' " »•»'••••*'••• >''"••* »m. «.V. u,ii.;.M ummc «/., «mm. b) «... ».«•. c> ... krrij. d> w. <•*/. <u\h.

l) <M. mtl. du« si*. 0 kund.

' S. nr. /vs lir t. 1.

« N. nr. IJS art. i.

' In nr. 4 JS, vgl. S. Mi nt. 1.

* Am H .Wer: in nr. ISO.
1 In drr iben angeführten nr. I M hatte der

fkxnndte gemeldet, der König trolle einen tag-

lichen Krieg, die Fürsten dagegen einen gemeinen

Zug. Man sieht aus vorliegender nr. 437, daß **

beide Thetle an ihrer Ansicht festhielten.

' erkennen hier md in der Bedeutung: bekannt

machen i Lcxer I, tiiOj , sich erkennen d. h. sicJi

bekannt machtn, sich aussfireeha» , mit seiner An-

sicht heraustreten. iS
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dan unser gcncdigcr her der kfmg auch erkent het, so verstand ir gnad woll, daz uns

annan nit geburt daran zu ratten. waz aber unser genediger herr der kung und ir

fürstlich gnad mit ainauder uberain konien, zwiffel wir nit unser frund sollen sich auch

dar finden laussen nach irem zimlichen vennfigen alz gut kristan. also band die fursten

s sich aber nach dez kungez antwurt bedacht und hand im geantwurt: daz sie ie mai-

nent den gemainen zug für band zu nemen. also bat er in gestern frw gcantwürt: so v. . //

sie cz dan ie also for in habent, so woll ez im auch woll gefallen, und woll afich mit

sin selbsz Üb ziehen. also band im zfigesagt min her von Oosterrich der herzog

von Snszcn all fürsten von Bairen undc der margrauf von Brandenburg, daz sie mit

ic macht mit im zieohen wollen, so wollen die andern tfirsten und bern afich mit macht*

zfuiechen. also bat er gestern bi aehtzehen zi-ld ufgeslagen die im zfigehorent, und v, //

hat fier verliderte 1 rosz gar kostlich auch uf die wissen zu den zelden gezogen, daz

man sechen süll daz er sich zu dem zug richten woll. dez ist iederman fro. got woll

daz ez dabi belib und daz cz alz gut werd als») hat uf heut min her herzog Lfid- •« >'>

•i wig und herzog liainrich in recht gen ainander gestanden und ir klag craelt. also

waisz noch nemand wie ez bcslossen wurt *. ieez nit mer. geben am dunderstag ^
nach mitterfasten 1431 jar. v. .-. i;

[in verso] Den ersamen und wissen dein Pauls von

bfirgermaister und dem rat der stat Nord- liopffingen.

«o lingen minen lieben hem detur litera.

438. Drei tjen. Straßburger Gesandte au den gen. Ammanmeister daselbst, berichten n.v

über tili- Verhandlungen auf dem Jltitjtstag vom 2f Febr. bis 17 Merz: Hussitcn- '

''

'/.Hg auf den Sommer, ob dazu der 20 Mann von dm am nächsten bei Böhmen

gelegenen Iteichssliinden und der 2~> von den fernsten gestellt werden soll oder

*» überbau))/ nur der ~>0; 4000 Pferde zum täglichen Krieg vor dem Zug und StMM)

ebendazu nach demselben; Minderung des Zuzuges für die vom König persönlich

für den Zug zu sieh befohlenen Fürst» n und Herren; gemeiner Friede: Frseheimn

des Kard. Julian Cesarini von S. Angeln; mangelhafte Ausführung der früheren

Verordnung wegen des Jfussifengebles; Heeresordnung nr. 410; Kriegs-Nach rieht;

s° ein Zwölfer-Aussehuß von Fürsten und Städten mit Vi rstärhtug dureh 4 kön
m

lUithc betr. den täglichen Krieg; Fürsten- Beschluß für dm Zug, die nächsten

Tleiehssfände sollen mit aller ihrer Macht zuzieht n und die andern nach Ansehlag.

wozu auch die Ii von den Städten Hoffnung des Zutrittes der Bürgerschaften geben

;

Händel zwischen einzelnen lleiehsstäuden : Ankunft des Straßburger Boten Jtein-

gewant. 4431 Merz 47 Nürnberg.

.S' aus Straßb. St.A. AA forr. polit. nrt. 156 or. chart. lit. clausa c. si<j. in rerso impr.

deficitute. Der ganze Brief snmmt de» 3 l'nterschriftcn ist ran einer und derselben

Schreiberhand , daher sich auch Irrthumer sachlicher Xatitr leichter einschleichen

konnten, worüber die Varianten-Noten Auskunft geben. Die n und o sind öfter nicht

«o teol zu unterscheiden. Die Abkürzungen wz dz sind im Abdruck ohne weiteres durch

wa/. daz gegeben; dariun certinfacht darin, das auch in dieser Form rarkomvit. In

fn'md frund ist der Sehtran: des <\ durch c ausgedruckt Warden, weil der fluml dieses

Wortes ausgeschrieben nur mit v erscheint, einmal durfte ts uvl mit dem Schwänzchen

4ä
1 1K h. mit Lederzeug versehen, aufgeschirrte - Saheres über den richterlichen Ausimg der

Pferde (rgl. Js.rer Jldicb. 1, l'jo]). Streitigkeiten der beiden Iiaicrischen Herzoge s. in

nr. 439.

74*
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6ei laud ftiewao gehalten werden; dagegen nud wi< Schwanz immer ohne c gesetzt ist,

*' 3
" " tretf ronsf wwr und aufgeschrieben »ich zeigt und der Scltwanz zmneiit nur am Ende

der Zeile auftritt.

N coU. Münclien RA. Reichstagsakten Serie der elicrn. R -St. Nördliugen I nr. 2 f. 8»--ir>«

cop. ch. taec. 16. 4

Gedruckt, jedoch nicht rollständig, in Lünig R.A. 3, 594-59G „ex Actil Straßburg", e»

fehlt art. l h
, 3-5 und 20 ganz, art. 14, IS und 19 sintt stark gekürzt. Theils wört-

lich theils in Umschreibung ist ein großer Thcil des Briefe* übergegangen in Lehminn
Chronica der Reichs-Stadt S)>eier 4. etlit. durch Meli* 791-792. Einiges gedr. in

Weiericker l. c. 432 aus S. - Vielfach benutzt bei r. Bezold 3, 99 f.

Ersamer fürsichtiger lieber herre. wir enbieten uch unsern willigen dienst allezit

>v. si zuvor. [1] als wir uch uf dunrestag noch dem sontag invoenvit» nehstvergangen ge-

schriben 1 und zu wissen geton haben, wie sich die sachen alhie zu Nfiremberg biß uf

nr. n die zit verhandelt haben: als tfint wir uch zu wiesen, das dnnoch uf den sanistag der

fürsten rete gerotslaget * haben b
, das man einen nichtigen zug uf disen zükünf- '*

tigen Bommer gen Bebe im tun solle, und das man den also anslahe und bestelle

das dio nehsten fürsten herren und stett bi dem lande zü Beheim den zwenzigesten
und die verresten den* fünfundzwenzigesten »ehielten 5 söllen 4

. [1"} darin haben

die stette gcrett, das die geistlichen prelaten die pfaffen und die geordenten lüto 4 in

semlichem nit vergriffen sint und auch die ritter und knehte Ä
. [V'] darzü: gange «•

man ime, uf den 20 oder 25 man zu schicken, noch, daz zu besorgen ist das der zug

damit gehündert werde, und, wann man bi dem fünfzigesten blibc, das dann der

zug kreftiger fürgang haben möhtc *. \2] danoch was ir
7 meinunge, das ietz vier

tusent pfort zü teglichem kriege geleit werden wider die ketzer *, und daz der

zug für sich gange, und das noch dem zuge 8000 pfert zü teglichem kriege «

geleit solten werden 9
. [2") darzü haben nber der stett i'ründe gcrett, das sollich drie

anslege au einander lürzünemeu zü swer und untrüglich werent und das Düteche lant

nit ertragen mühtent. [S] ouch was der fürsten rete meinuog: welich fürsten

und herren unser herre der kunig mit ir selbs liben zü dem zuge bi ime woltc

habon, das er der ieglichem ein zalo mit glefcn nenne mit ime zü füren; und als vil »»

derselben ieglicher mit ime bringet und füren wurt, das der ieglichem ie für einen

reisigen drie föligenger abgon söllent 10
. [>] darzü haben der stett hotten gerett, da»

billich wer das sollich füßgonde zal in glichcm fürgenomen wurde, das das einen so

vil berürtc als den andern n
. [-1] als dann vormals gerotslaget worden ist wie man

fride gebieten solte und das ein sollich penc gesetzet solte* werden: wer' ob icraan »

den friden verbreche oder solichem anslage des zugs oder teglichem kriege nit noch-

ginge in moBse und das angeslagen wurde, das der und die alle Boltent fridloß und

rehtloß sin und allo ir friheit verloren haben, und sollent auch ir lehen, die sie von

a) Imrifurt i» S an» remiitiactr*. .V invrtcarit b) -V mb. »I« tont — |r*rot«lifet hat««, c) de» ivnigirrl Mi S

tum die. d).S»5l1e. e) * iutyvjtt,( m S tut/ w , «Uli* .r.iAi «fArri./«* itm.l jfcrrA trkniltn werfen; X sollt »
werden, out. Jeu /u^rx.fr oh.

1 Der Brief ist unsere ni: 435.

* Int der Vorschlug der Kurfürsten nr. -102,

der c. Febr. IS fertig gestellt war. Bekannt war

er den Straßburger Gesandten Febr. 22 (cf. nr.

435 art. 4). Hier ist von der am 24 Febr. zwi-

schen den fürstlichen Rätlten und den Städte-

boten staltgefundenen Erörterung de$selt>en die

Rede.

• nr. 402 art. 1.

1 Orden.deute (Lexer Jldtcb. 2, 1GO).

» nr. 406 art. 1 und 2.

* nr. 407 art. 3 cf. nr. 435 art. 5.

' Tl. h. der fürstlichen Räthc, bezieliungstctist «

der Fürsten.

" nr. 4i)2 art. 4.

9
nr. 402 art. 7.

" nr. 402 art. 11 cf. nr. 435 art. 3.

" nr. 407 art. 4. »

zed by Google
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dem riche babent, verfallen und lidig sin, und, hettent sie leben von andern Kirsten gravcn m/

oder berren, söllent auch verfallen und lidig Bin, und, wer dieselben buset hofet esset"

oder trenket oder ine deheinerlei ziischiebung oder bistant dete, die Sölten auch in alle

vorgenant pene verfallen sin uud das auch unser berre der kung soltc allen fursten

& herren und Stetten briefe mit sime anhangenden' insigcl geben und machen über die-

selben puneten und artickel *. [4 '\ darin haben die stette gerotslaget, das sollichcr

vergriff genzücb wider allermenglicb und besunder wider die stette ist in manigerlei

wege fürzünemen 3
. [5] ouch was unser herren der kurfursten fursten und herren

meinunge, unser herro der kung sßlle allen fursten graven berren und Stetten schribon

i« und bi der obgeschriben pene b gebieten uf den heiligen ostertag nebstkomen v /

zu ime gen Nürenbcrg zü komen und sinen gnoden in den soeben auch züze-

sagen, und sol inen auch allen schriben und verkünden welicb fursten graven herren

und stett ime zügesaget haben, und sol in auch damit schriben wcliciic nit zü siuen

gnoden komen könnent das ime die ire offenne briefe schicken und ime darinne

>6 schriben dem als angeslagen ist nochzükonien 0 und zü volgen und gnüg zü tüo, und

welicb das nit detent das die auch nlle in die obgeschriben pene verfallen sin söl-

lent *. [5"] darzü haben auch die stett gerotslaget und gcrett, das es den Stetten

zemol zü swer wurde, solte man einichen personen sampt oder besunder briefe geben

oder solten sü briefe schicken dem anslage noch gnüg zü sin 5
. [6] und als über-

»o koment der stett botten, das sü eine botsebaft uf den suntag daz waz reminisccre d ' av. si

zü unBerm herren dem künge tün und sollich ir gebrechen erzalen wolten; das auch

also geschach. [6"] als meindo unser herro der kung, die stette solten daz auch Jossen

luteu* vor den fursten in siner gegenwertikeit; daz sü auch daten. [7] und als

noment unser berren die fursten ein gespreche und wurdent mit einander zü rote, das

»* der fursten und der stett rete wider zü&amensitzen solten und sich solbchcr artickel

vereineu. und als sossent sü züsamen, und wart da ein nottel 7 vergriffen die wir Vieh

hiemit senden. [8] als wart fürbaß gerett von eim gemeinen fride der unver-

griffenbeher wer' dann der erste, und wart des auch ein nottel begriffen die wir üch

auch hiemit senden * [.9] als danoch uf den montag sint unser herren die fursten zü flHi &
*> rote worden, das sich alle fursten berren und stett anslahcn sollent mit

wievil ieglicher furstc reisiges gezügs 9 in das velt zü dem zuge dienen wolte. und als

bant sich unser herren die kurfursten angeslagen ieglicher mit 200 mit glefen. und

was die meinunge, das unser herren die kurfursten forsten und herren 3000 mit glefen

ziehen solten und die stett 1000. doch Hessen die fursten daz von der stett wegen

» nit luter barufs. sü retten aber, das die stett auch sagen solten wievil oder womit

ieglich stat auch zu dem zuge dienen wolte. daruf wart gerotslaget von den Stetten,

a) .S uikinf»odfoi f nur SirifH üt«r dtm ttklitßn'fo» o. t>> ,s' '/*khr„ e ül»r >Um tttl>n c) .V tun. <U* Ime —
oocbifkonwn. i) SS ««.Ii. *) S lil«r /

' »ir. 402 art. 19.

«o 1 nr. 402 art. 23.

' nr. 407 art. 5.

4 nr. 102 art. 20.

1 Vgl nr. 407 art. 6.

• Die ton ihm vorgenommene Teständeruny

*» oculi in reminiserrc motiviert Weizsäcker sehr

ausführlich in «einer Almundlung i. c. 435 nt. 8,

vgl. auch t>. Bejold l. c. 9fl.

1 Konfertnzprotokoll der fürstlichen und städti-

schen Bäthe vom 25 Febr. 1431 nr. 407.

• Wie schon t on Weizsäcker l. c. 432-433 dar-

gethan, halten wir bei den Nürnberger Landfrie-

densrerhaudlungen drei Stücke zu unterscheiden:

1) den Entwurf, dessen Bestimmungen in nr. 435

art. 2 enthalten sind, und der hier als der erste

aufgeführt ist
; 2) unsere nr. 405, die nottel welche

die Straßburger Bolen nacli TTausc schicken;

3) die Ausfertigung, unsere nr. 411.

* geziue nach Ijcxer Hdwb. 1, 1004 nicht bloß

dte kriegerische Ausrüstung sondern auch , wie

hier, die gerüstete Schaar.
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690 RoMistag zu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

m' das unser horron die lürsten ires landa und der iron wol mehtic siont anzüslahen. aber

die stette künden des iren fründen nit maht oder gcwalt geben, wie aber dem ai»

was unser allergnedigster herre der kung mitsampt unsern herren den kurfursten für-

nemc, da hofFutcn wir botteti das unser fründe in ein» »endichnn sich bewisen Bülten

noch zimliehen billichen dingen als frorne eristenlüte die den glauben liep betten, und s

gabent b sollich antwurt dein klinge und den fürsten 1
. als rette unser lierre der kung

in müsse als ob or zornig wer' und sprach: er bette mit etlicher stette Iründen münt-

lieh gcrett, so bette er auch den Stetten geschriben ir botschuft der sachen halb zu imc

zü vertigen mit voller inalit one hündersichbringen und zoeh das vor den fürsten

uf der stett hotten, die imc auch sollichs gestunden doch mit Worten darzii ge- 10

lnVig. [10] und als begerte unser herre der kunig an unser herren die kurfürsten,

das si'i ime zu verston gebeut weliche selbs mit ime in das vclt ziehen wolten. des

n». noment si'i sieh zu besprechen bil5 uf zinstag zu der dirten stunden. [11] und als

besprochen 11 sich der stett hotten auch mit einander und wugent die anslege. und

nvinden, das sü mit eim semlicheii anslage, als die fürsten geton iiant, zemol über- u

laden werent. und ordenten aber ein botschaft under in , Millichs uf zinstag frfige an

unsern herren den kunig zu bringen, und als kament der stett frunde uf zinstag frhgc

zu unserm herren dem klinge; und erzalteu ime manigerlei gebresten der stett bede

von sterben kriege und ander saehe wegen so sü gehept und noch betten; und baten

unsern herren den kung sie in eim senilichen zu versehen, wanne sine kunglieh gnode w

wul verstünde das die stette mit einer sollichen zalc und anslage die tusent glefen zu

schicken und dem andern zu vast beswciet wurden*, als num unser herre der kung

sollich unser vorderung gnedielieh uf und rette mit unsern herren den kurfürsten f

' darulV als uf dunrestag danoch nomen in unser herren die kurfursten fürsten herren

und ire rete ein gespreche, und wurden des eins, und slägent alle fürsten und herren rs

die dann ietz hie sint sich selbs an ieglicher mit einer zal reisiges gozüges, und slii-

gent danoch alle fürsten und herren in Dütschen und Welschen landen an auch ieg-

liehen mit einer zal glefen zu dienen und* was der somine'' überal uf 8000 mit

•"" glefen. und ritten da zu unserm herren dem klinge uf den tritag, und datent im da

sollich nottel - darüber gemäht vorlesen die wir uch auch hie mitsenden, und begerten so

da an unsern herren den kunig die Btette darzü ze halten das sü zu sollichem zuge

tusent mit glefen und den fünfzigesten man schicken soltcn. [12] als uf dieselbe zit

kam ein eardiual von Korne 3 zu unserm herren dem künge. und erzalte da in

gegenwertickeit der fürsten herren und der stett hotten, in wclher mossc er von

unserm heiligen vattcr dem hobst uligevertiget wer' zu den sachen wider die Hussen «

zu roten und zu tun hili in den tot waz sich gehurt, und da/, unser heiliger vatter der

hobst unsern herren den kung bette tun manen auch darzü ze tun etc. als ving

unser herre der kung an und ineinde, daz wer' ein sunder gnode von 1 gott und dem

heiligen geist daz die zwei haupt eins des andern unwissen uf ein zit das fürgenomen
*'> * betten, und daz er willig darin wer'. [/.V] und rette da uf den suntag 1 danoch mit «

«) N.V om , ,\. I.) S l,„;^inl «..» d.bent. r) S f<,nt»z,f hnUuf dl S *•*.-,•„< m,M b-.jmielH.ii. «) S ... *w.
ftttffiul u.il !'»»,,> .tu Y„ ,„„ k; >.!..,. tut lluutl. f| > kurfuriiWn .' g) S t» A,.»r tltt/ru* IVi mn W <M

K-tutt. Ii) S .»/.<.«./* »>m«a, "itl Ml;, :>,»,,. i) N l.i »'«*«<• '-ffwl *<J wA*tWi<A im \timtilfitt>tv um ÄW.

1 Ihr König konnte sich «»< rollern Recht auf 4 J^ehmann chron. Spir. 79J b hat statt obige*

tlen Wortlaut »eines Hinladungsschrcibcns (nr. 392) Datums das rnn ihm selbst willkürlich angenom- «
beziehen, rnene „Freytag Abends". Es ist nämlich zu

4
Int der (Hefen- Anschlag nr. lös, beachten, daß er oben das Datum Oculi nicht

' Julian Cesarini, dir uf dieselbe zit im Xürn- änderte, dadurch mit der Chronologie in Schwierig-

berg eintraf (Sl.-Vhron. 1, 3S0, 'J-ll). leiten kam, und sich hier wie aucJt weiter unten

Iii helfen suchte. »
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der stett fründen noch der fürsten begerung. als uoment sü sich zu bedenken bili uf l4V

zinstag. und antwurten da ttnserm herren dem künge, da» in solliclia vil zu swer

wer', und baten sin gnode, als hetten unser horren dio fürsten sich angeslagen des sie

wol inaht hetten wann sü mit ir sclbs personc da werent, das er inen da gunde
'•> sollichs an ir fründe zü bringen und sich sclbs auch auzü-dahen; so hofften sü, wanne

ir fründe dor t'ürsten anslag und ernst vernement, sü soltcn sich auch darinne bewisen

als güt cristenlüt. als" noch vil reden wart der stett fründen sollichs gegonnet, und

damit fürbaß empfolhen darzü zo schicken '* von der 4000 pferde wegen züm teglichen

kriege vor dem zuge das die vigende nit in daz lant keinent. [/-/] als* sassen unser

ia herren der fürsten und der stett fründe die (» züsamen uf dunrestag danoch. und d *?. «

was unser herren der fürsten meinung und rot, das man an den cardiual vordem solte

sollich gelt so der cardiual von Engellant 1 des Hussen-gellz ingenumen hette, und

auch an fürsten herren und stett die das Hussen gelt ingenomen und doch nit geantwurt

hotten noch lute des anslags, das die das harußgebent, und das man solichc, die ir

t& Hussen-gelt nit ufgehaben noch gesamelt hetten, darzü hielte das sü das auch ufhfibent

und samelten und gen Nftronbcrg antwurten. so wer' min horrc von Mentz und von

C&lno, wustent wol 15000 gu/rfeM» an ethehen enden die sü auch darzü schaffen wolten

das man mit sollichem gelt die 4000 pfert versohlet und bestalto biß die zit des zugs.

als retten die C von der stette wegen treffenlich darin, das sü ganz sorge hettent, solte

»o das also fürgenomen werden, das das wider den zug wer' und grosse irrung brehte.

dann da werent etliche die hetten ir Hussen-gelt ufgehaben und lüto damit an die

Hussen geschicket; solte man da anderwerbe Hussen-gelt heischen, das wer' kümberlich

zü gescheeu. so werent etliche, die understanden betten das Hussen-gelt ufzÜhaben f in

ir stat, zü uflöufen * komen. so werent auch etliche mit sollichcm Hussen gelt under-

*s standen zü bekriegen wider gott ere und rcht. und das man da den teglichen krieg

in ander wege fürneme, dann sü besorgeten das es in sollicher molJ nit fürgang

hette. [75] als uf fritag besprochen sich unser herren die kurfursten fürsten und Mn. 9

herren, und mahtent einen begriff, und batent unsern herren den kunig uf

samstag * zü inen zü komen Pölichs zü verhören, das auch unser herre der kung uf

so denselben tag in gegenwertickeit der 6 von den Stetten dett und den verhörte, des

abgeschrift wir üch hierait senden s
. als gchall unser herre der kung in sollich ir für-

nemen mit vil hübschen worten die er darzü rette. [76"] und uf suntag 4 frftge be- u

sante er den cardinal die kurfursten fürsten herren und stett in mins herren von

Mentz herberge, und hette da ein lang gesprecho mit dem cardinal und den fürsten.

w als hiessent unser herren die kurfursten der stett fründe auch zü inen komen, und er-

zalten in da wie unser herre der kunig inen sine meiuung gescit hette, besunder was

botschaft ime komen wer' das die Hussen eine stat 6 gewonnen hetten der 6 stett

») Im,,», I. r, if« hat kür J,h i«n ihm (h< IVriWtoW« vwirkU» Z><«fli <n raUcUUg«a, h) S ü, Junr <?ryiW

Ii» IrrNurJtnl'rA'« um HniiJ. e) S n< <W»*r <V,„»,„( <tml,,rt l'o msri-tn-Ar« -im ttiltut. d) .>' »i </l»*i.' >;»J|""'

.™y,r r.« \.r,m,h, irh.u .». H.w.l. e) S «. 0 V afiah»IUn. g) S ir<W ,,«M uOuuf*n.

1 Kardinal Heinrich von Winchester. J Die Jiegreifung u-ie man sich in den llctrcn

1 Lehmann l. c. 791'' hat hier: uf Sambstag halten soll, unsere nr. 410.

nach Judica , d. h. Merz 24. Wie schon oben * Lehmann macht aus dem Sonntag seiner Quelle

bemerkt, hielt Lehmann an dem Datum Oculi fest; den Sonntag uf Judica (i. c. 791''). So setzt er

a mne widerholten Versuche, selber die Wochentage denn auch willkürlich für die in art. 17 bespro-

näher zu bestimmen, zeigen daß er »ich der aus chene Sitzung als Datum an „Montag nach Ju-

jenem Datum herrührenden Schwierigkeiten be- dica'", und bei art. 18 „ Dienstag nach Judica".

icußt war. " Kamen: '<, s. Grünhagen Uussitenkämpfe 208.
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Reichstag zu Nürnberg im Vehr, und Mm 1431.

eine in Lusitzer lande* und da« er nf sinen eit und ere und hohe behalten hettc da«

der teglich krieg noch aller gelogonheit besser wer' dann der zug. und be-

gerten daruf der stette rotz. da antwurten in die stett also: sie werent die wiseren

und verstündent die sachen bull das sü darzü rieten ; und wie sie dann mit unserm

herren dem künge bcslüsscn, hoffeten sü ir fründe die stett solten sich darinno bewisen i

n als güte kristenlüt. ala bedohtent sich unser herren die füreten biß uf mentag. [17] und

besanten die 6 von den Stetten, und sciten den, wie das ire meinung wer', noehdem

unser herre der kunig gar hohe behaben 1 hetto das der teglich krieg besser

wer' danne der zug, das er in dann billich zd vereton gebe in welher moß und

wie er den teglichen krieg vor imc bette, und begerten an die stett inen iren rot k

darin auch zü vereton zu geben, als gehullent der stett frunde in der füreten rot und

gefiel inen wol da schihten sü noch unserm herren dem künge uf daz rothuß zü inen

zü komen, das auch sin gnode also dett. und als retten unser herren die füreten ire

meinung mit unserm herren dem kunge in gegenwertickeit der stett frunde noch dem

und da vor begriffen ist. als antwurt in unser herre der kunig daruf mit manigerlei u

Worten, und besloß also: das man 10 000 pfert zü eira teglichen kriege legen und be-

stellen solt, und das daz also züginge daz ie 200 man einen reisigen ußrihten solten

es wer' under iürsten graven herren rittern knehten Stetten und darzü prelaten geist-

lich und weltlich in Dutschen landen, da hoffte er das es me dann 10000 pfert

machen solt; wer' es aber das daran gebreste, so wolte er das in sime costeu erfüllen. "

und bat sü also darüber zü rotslagcn. wer' aber das sü ützit bessere fünden, dem

wolte er auch volgen. als ordenten unser herren die fürsten 6 uß iren reten,

und batent unsern herren den kunig das er in vier siner rote darzü gebe, das er

auch dett, und das die stett ire sesse auch darzü gebent, des sü in auch willcten.

»f. n und als sassent sü uf mentag noch mittag züsamen und wurden unsere herren des fi

kunigs rete und der merteil unser herren der kurlürsten b rete und auch der stett

frunde mit einander eins dem teglichen kriege nochzükomen in mosse unser herre der

kunig inen das fürgeloit hetto als obgeschriben stot, doch das ie die parte daz hünder

sich* brehtc. und als bedahtent sich unser herren die füreten mit einander. [j?tf] da-

v'.T m an zm8*ag den tag und uf mitwuch frügo zür d 6 stunden rittent sü zü unserm M

herren dem künge uf die bürg, und beschickten nuch der stett fründe alle zü inen dar

zü komen. als ving unser herre der kunig zemol ein hübsche rede an mit den

füreten, und behielt bi sime eide und bi dem sacrament: das er uf den tag gesehen

hett das er sinen willen ganz in iren willen gesetzet hette von dem anfange biß an

daz mittel und an daz ende, und wolte auch noch Aüt bi tag * dabi hüben , so wer* ime y

auch der zug allcwegcn wol gefallen, dann das er grossen zwivel darinne hette das der

nit fürgang gewinne, und darumb so wer' er uf den teglichen krieg* gefallen; dann,

solte der zug fürgenomen und berftffet werden und nit türgang gewinnen, das wer' ein

verderblicheit des Ronischen richs und aller Dütschen lande, und wolte lieber tot wn

dann das er sollichs geleben solt. und bat zemol ernstlich bede füreten herren und

stett, das sü noc/< hüt bi tag sollich gebresten für sich nement, und, was sü daz beste

beduhte, dem wolte er ganz one alles widertriben nochgon. und stunt da uf und tratt

in sin sunder gemache und hieß sü darüber Bitzen und die 6 von den Stetten bi inen

>) S Und/ t) .S Vi>itu,»U*f c) S .wi»5Mfr,W.»N« »n »™* *ich. ») S tir. •) .« «. Ju-vc G^nJ ri,, <g.tAfln'>

Yn ntfi kuifkm am K-uul f
*

1 Nach Lerer Hdwb. 1, 152 hat bchel»en auch * hiit bi t*g me hiute des tages Verstärkung

die Bedeutung ron: behalte», behaupten. und schärfere Betonung von hiutc. Lcxcr 1, Wt
führt die zweite der beiden Formeln an.
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E. Beruhte von. KekhtUg nr. 430442. f)9S

blibeu. und als underretten sich unser Herren die fürsten und ire rete in gegen-

wortickeit der 6 von den* stetton. und wurden des alle einhclliclich eins, das der
'

zug du» beste und fürgenglichst wer', ho verr das die nebst en kurfürsten fürsten

herren und stott weder mit dem 20 oder 25 sundor mit aller ir maht dar zu
i z ugen t, glich als ob sü einig underston wolteu den zug zü tun, und das sü der

andern kurfürsten fursten herren und stett hülfe darzü nement in mosse und davon

gerotslaget wer' 1 und sich etlich selber angeslagen haben *; und woltent sü daz tun,

so boffeten sü daz der zug wol einen kreftigen fürgang gewinnen solt als sciten die

nehsten 3 fvirsten herren und stette alle zu, dem also nochzügon. und wart da der zug

u von kurfürsten fürsten und herren einhelleclich beslossen. und frageten da der stett

frunde die sesse, was ir meinung darinne wer', als antwurten sü als auch vor: was

unser herre der kunig mitsaiupt den kurfürsten beslüsse, es wer' der zug oder teglich

krieg, da hoffeten sü ir fründe soltent sich darinne bewisen als frome cristen die den

glauben lieb hetten. als hetten unser herren die fursten '' an sollicher antwurt ein wol-

>» gevallen und benügen. [19] und wurden fürer c zu rot, das unser herre der kunig

sollich zweitraht, die da werent zwüschent unsenn herren von Cölnc und dem

herzogen von Berge, und danoch zwüschent unserni gnedigen herren herzog Ludwigen*1

herzog Stephan dem marggrafen dem von Vcldontz und dem von Sponheim, danoch

mit dem marggraven und der stat Straßburg in götlicheit für band neme und frünt-

*o lieh uuderstünde zu vereinen; wer' aber das ime sollichs nit gedihen mohte, das er

dann das reht lürschübc biß noch dem zug«>; und das er herzog Ludwig von Jngelstat

und herzog Heinrichs sache fürderlich mit dein rehten uuderstünde, die bette balde ein

ende; und den tri den beslüsse in mosse und der vormals begriffen wer'*; und ieder-

man heim Hesse riten sich zü dem zuge zu rihten, das der nit gesumet wurde, dann

«4 die zit kurz wer', und als sü des alles eintrehtig wurden, da meinden «ü das sü kein

ander sache fürnemen wolten sunder dabi blibeu. und santen da noch unserm herren

dem kunge und erzalten ime das eigentlich, als ließ er ime das wol gevallen und

gehall darin, und enipfalch Caspar Slicken und andern sinen schribern mit dem insigel

darin gewartig zu sin das dem nochgangen wurde, und als uf dunrestag ving unser j/,;. /.;

herre der kunig die sache ' von herzog Ludwigs und herzog Heinrichs wegen, die ge-

weret hat biß hüte samstag in clage und antwurt. \20\ und als ist Beingewant uwer , T

bott uf denselben dunrestag mit etwievil uwer briefen und geschrift, so üch begegenet Xr,

ist, zä uns komen. und nochdem wir die und auch uwer meinung vernomen hant,

haben wir sollichs für der stett fründe treffenlich broht und iren rot darinne gehaben,

»» und wollen t darin und in andern uwern sachen daz best tön als verr wir konnent, und

wie sich die suchen fürbaß handelcn uwer wißheit auch eigentlich erzalen so wir zu

üch heimkoment. datum sabbato ante dominicain judica anno etc. 31.
_J"',-

[in verso] Dem ersamen fürsich-

tigen und wisen hern Jobannscn Hanns Einhart wilent stetmeister, Adam Ritf

«u Staheler ammanmeistcr der stat zit altammanmeister der stat Stroßburg, und

Straßburg unserni lieben herren Heinrich von Hergeßheim licenciat etc.

und besunder guten fründe.

•) * "» «—I» «Uü. uitht ,..1U.„..1.,/ „.,..,,„/,„*,„. b) .V eburfSr.Un et X f«r mit Am >^,h.,i,„. .V mm.
i) S % mit Srhi,,/,, „Uo koI LnJwig*D. «•) X » <-', u! D •<?<•'»:•« »B-

«i 1
.S'. den Clefen-AmcJtlag nr. 4m. 3 Ein Vet:ckhuis der X<ich$tijefieiweneii ist «>i-

* IUe Kurfürsten, jeder mit (liefen, *. n. sere nr. 403.

art. 9.
4 Es i*t hier uol auf den Entwurf nr. 405

Dett.ek« Ii. icbiLg!- Akten IX. 7;">
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n«J4 Rrir)i*t;i<; in Xiirii).trj{ im Kehr, iiml Merz. 1431.

N u Herzog Wiflolm III noi Jlaii rn-Münelo n an s, im a Binder Herzog Ernst: ron

den lli ielisftitisli< <ii lilitsst n iriilrr dir Iliis<iten, niii der gerichtlichen Verhandlung

der S/n i/s<h lo zwischen Iii::. Lndnig ron Haiern- Ingolstadt und Hrz. Heinrich

von Baiem-Landahtif , ron ihn » eig< to n StirHigh ih n mit dm beiden Herzögen

inid mit Ihgnisbiirg: n. a. m. 11.11 Merz /« Nürnberg.

Mihieh<>i> H.A. Fürsten- Suchen 4. 1430. 1431! f. 4S or. clotri, ht. ci. c. sig. in venu

im]»: mtitil.

Nichtz minder dann ganze trew in brüderlcicher Ii« !> alzoit vor. hochgeborner

tili st lieber hrfider. wir tiui ewer lieh ze wissen, daz unser genndigister herr der

Komisch etc. koiiig durrli die kurtürsten Kirsten graven horren und dez reiche stet io

poten wider die ketzer nii ganz ln-f.lo.-sLn hat. und in welieher maß, daz wellen wir

.v, r. ew hei der nagsten potschaft geschribeu schicken, darnach au pfinztag vergangen

ist er zu geru ht gesessen zwischen unser vettern herzog Ludwigs und herzog Ilninrichs.

und sitzen hei im an dem rechten: von geislleichen linsten der erzhisehot' von Mentz

der von Cola der von Agram der von Kcgcns/mr// der von Kysteten; von weltlichen u

Kirsten und heim ewer aidem der vom l'erg 1 herzog StctTan von Hayrn wir der mar-

grat' von 1 Jaden der jung herr/og vom l'erg * lantgrat' Johanns vom Lewtcnberg und

lantgrat' Lcwtohl vom Lewttenherg. so sind bei unserin vettern herrzog Ludwigen an

der sprach 3 Seiez .Marschalk Dicther vom Stahl maistcr (..iehhart maistcr Wolf und

ainor von l'hn und ainer von Augspurg: und Hanns von Stadian ist sein 1 hrieger *.

so ist bei unserm vettern herzog I Iainrichen an der sprach der margraf von Hranden-

burg herzog Johanns der von Olingen der von Lupfen und slinst vil guter ritter und

kriecht, darzu ainer von l'hn und ainer von Augspurg; und gratT Kmmieh von Ley-

myngen ist sein K'trlegcr. also hat unser vetter herzog Ludwig ihrgepracht urd clagt

grobleich gniigk die geschieht so dann unser vetter herzog Ilainrieh an im sol Im»-

gangen haben ''

in unser« herin dez konigs auch in de/, heiligen concili gclait, daz

unser vetter lierrzog Ilainikh sclhs versigelt und zii halten geloht hah. und hat daruinh

t'urpracht vil brief in Tewtseh Latein und I'Yanczoys. so hat unser vetter herrzog

Ilainrieh auf unsers vettern herzog Ludwigs anelag ze stunden nicht geantwort. und

ist mit ainer aigen elag dargestanden und hat clagt: wie unser vetter herzog Ludwig

k
unsers gnadigisten herrn dez Komischen konigs Irid , den er ieczo zfi sand Michels tag

vergangen gepoten hah, an im z.eiprochen hah also, er hab in dem Irid nach »einen»

leib eru und gut gesteh und leiit auf in geheezet als den lKietinger Sainczeller und

ander und hab dieselben darzu getiirdert geschiiezt und gesehermet. also liez unser

vetter herrzog Ludwig reden, daz war aiu eintrag und man tat im sollich eintrug im- ^

pillichen. und man solt im zii seiner anclag antworten mit mer werten, daz ward also

zfi recht geseezt auf daz hat sich unser herr der konig beraten mit den Iftrsten also,

daz unser vetter herzog Ilainrieh herzog Ludwigen auf sein anelag antworten soll,

darnach an freitag sind si aber zu recht koinen da hat unser vetter herrzog Ludwig

aber clagt von der geschieht wegen als vor. hat unser vetter herrzog Ilainrieh gcant- «•

' Ihr :irritc Tmhlcr ttc* Iff rings Ernst, E!,su-

/..7h, mir f eil F'hr. H UI mit lln iHj Adolf mit

.Inliih niiit It'tg rcrunih'l < Hantle Heuernd, i/'i ...

Shimmliitii -i * Wil/i hhm . Ii '.' 1 1.

t
tini>r< cht.

* spräche hör in der Utile ituitij: Hede und
tinjf »rede vor Cvruht (J.e.cr :.'

r
lila).

4
/>. h. Ami,dt (Lerer l. c. GOH'i.

' Auf' die btniigr iiemiltthat, ireiche Ilr:. Hein-

rieh im Httiiini lVffij- l.udirig ;ii Kmislun: Uli

Ott :.'H rmilttc icf. AscJdxuh (ic«h. Kaiser Sig-

munds x». A,.s;-'.'ss.i. ist hier llaug genommen.



E. Uoricht* vom Reichstag nr. 430-142. 595

wort: als die geschieht geschehen sei, da sei herrzog Ludwig nicht ze Costcncz gewesen N:"

als ein ambasiat dez konigs von Franckreich sunder von sein selbs sach und rechten'

wegen die er verantworten mfi-ct gen den die in Ungeladen betten, er sei auch aus

dem con/ili geriten an Urlaub dez eonzili und dez Römischen konigs und sei gen

s l'nger» gefarti mit der konigin, und darnach erst wider herauf gen Costencz komeu

von solicher ffirladung wegen die man im getan het. und unser herre der kouig Imb

im das fravel als ain richter vergeben, auf daz hat herzog Ludwig ffirgepracht vil

brief wie er von den Franczosen gen Costencz gevordert sei, und ain geschrift wie die

wort vor unserm herrn dem konig gangen sein , dardurch sich die geschieht " getftgt

10 hab. so hat unser vetter herrzog Hainrich auch furgcpiacht ain geschrift als er spricht

daz die wort gewesen sein, und daz ist also nach red und widerred zft recht geseezt.

daz hat unser herr der konig zft im genomen. nfi mainen wir, unser vetter herrzog

Hainrich werd als morgen d<^n ohgnanten fridprueh ffirpringen und wie sich das- v, . i:>

selbig mit red und widerred handeln wirdet, wellen wir ewer lieb türbaß aigenlich

schreiben mer tftn wir ew zli wissen, daz wir unser sach mit unsern votfern herzog

Ludwigen uud herrzog NainnVÄ»;» noch nichcz angevangen haben, desgleichen mit den

von Regens/wiv/ ». und daz hat gemacht der cristcnlmit sach, auch unser ohgnanten

vettern recht \ und daz wir der leftt bei uns nicht gehabt haben die ir uns dann

seider geschickt habt, aber nft zemal wellen wir in den suchen nicht feiern und

• o allen vleis tun, ob wir unser ohgnanten sach auch mochten anfank und gfttz end

machen. [Im folgenden iceist Herzog Wilhelm .seinen Bruder an ivic er in Bezug

auf andere mit Herzog Ludwig aus der Erbtheilung entstandene Streitigkeiten ver-

fahren solle.] datum Nurmberg an suntag judica anno domini etc. 31. is

[in verso] Dem hochgebornen fftrsten unserm
»•"> lieben brfider herzog Ernsten pfalzgravcn bei

Rein uud herzogen in Bayrn etc.

440. Drei gen. Sfraßbnrgcr Gesandte an den gen. Ammanmeister daselbst: die Balt ische n.n

Streitsache, vom Konig entschieden , seine Verhandlung mit den Städten wegen der M'

Pfullmrgcr, die Straßburger Angelegenheit mit dem Markgrafen Bernhard I von

3i> Baden. 1-131 Merz 21 Nürnberg.

A aus Straßb. St.A. AA cwrresp. |>»lit. 1430. 1 131 or. cli. lit. ci. c. sig. in rerto im)>r., ein

iccnig reriet :t und von uns in Kursive ergänz l.

Ii coli. Straßb. St A. I. c. com: churt., ohne Unterschrift und Adresse, blieb Konzept und

gieng zum größten l'heile wörtlich in A ither; nur bei art. L> hoben wir für to/thig

.'5 gefunden eine Variante anzumerken. Dutum abgerissen, ixt aber sicher S.'l Merz, denn

die Schreiber knüpfen an ihr letzte* Schreiben vom Sa. v. Judica d. h. 17 Merz an,

sprechen ron dem Tage an welchem sie *chreiben mit „heute Freitag'', und liefern >.:

») w, g»«ehickt.

1 Den weitem Verlauf, den der l'rozrß zwi-

** sehen den Herzogen Ludwig und Heinrich in

Konstanz nahm, sowie den L'rtheilsspruch des

Königs rom '£1 Merz bericlitet llrz. Wilhelm sei-

nem liruder Ernst Pfinztag v. dem Pnhntag d.h.

Merz x'3. Von dem für die Geschichte des Dent-

sehen Färstenrtcht* und de* Deutschen Strafrechts

nicht unwichtigen Brief (Manchen U.A. I. c. f.

32-33 or. chart. lit. cl ) steht ein dürftiger Auszug

ohne Quellenangabe bei Lang Gesch. Ludwig de»

härtigen lWt-Vn . Das richterliche Erkenntnis de*

König* ist tdtgedruekt in Hantle Mittrage zur

Lande*- Forsten- n. Kultur-Gesch. der deutschen

Staaten li'l-S.}, und findet sich als liegest in Heg.

ho 13, l'JS und auszugsweise in unserer nr. 110.

* Xähcrcs älter den Streit mit Hegensbnrg *. Ge-

meiner llegensb. t'hron. .1, Wf.
3 recht hat hier die Bedeutung von „Prozeß'-

<cf. Le.rer 2, 377).
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Rcichstaff zu Nürnberg im Febr. und Mörz H3I.

offenbar einen Entwurf zu dem Briefe vom 24 Merz tcie sich aus der Vcrgleichung

der leiden Stücke ergibt. Wir setzen afa> den 23 Merz ah Datum für B an. —
Vgl. über unsere Vorluge auch Quellenangalte zu nr. 40G.

X coU. München H.A. Keicbstiipsaktcii. Serie der rhem. lt -St. Nf.nllingeii I nr. 2 f.

(•<>;*. ch. säet: lft. j

Gedruckt der Abschnitt nls waren wir stett — von ime losse aus B in Wencker de u.<s-

burgeris contin. 94. - Ertcalmt wird das Schreiten in Lilnig R A. 3, MV, und bei

r. Bezold 3, 115 und 117.

Ersamer und fürsihtiger lieber herre. wir enbieten uch unser» willigen dienst

allzit zuvor. [1\ als wir uch vormals 1 und besunder lest 8 geschriben und verkündet *•>

haben «ollichen handel und wichen die sieh dann hie zu Nürenberg gemäht haben,

»under wio der fürsteh meinung waz 3
, noch dem und der Mislag wider die Husm.ii *

beslosscn wer', das unser herre der kunig die sachen zwüschen herzog Ludwig und

herzog Heinrich von Peyem mit rehte für banden neinen und danoch uiiscrn herre»

herzog Ludwig den plalzgrnvcn herzog Stephan den marggraven den von Veldentz und »

Sponheim und auch den muiggrafcn und uns underston soltc gutlieh zu richten: als

wissen t, daz unser herre der kung der fürsten von V eyern sache also angchabeii

und die mit rehte uttgetragen hett *, also daz herzog Heinrich zu besserung komen ist

in dise wise: zürn ersten das er herzöge Ludwigen bitten sol daz er ime die geschürt

verzihe zi\ Costentz ergangen durch got und durch unser lieben frouwen willen, und f

daz ime dann herzog Ludwig verzihen sol ; item l
' ein fart zum heiligen grabe mit sin

selbs libe oder mit eim graven oder frien mit zwein zü ime, und desglich gen Kome

z&m heiligen blfit gen Ocho und zun Einsideln 6
; item ewige messen ieglich mit

50 gülden geltz, die eine zu Costentz in welher kirchen herzog Ludwig wil, und die

andern zwo in herzog Ludwigs slosscn wo er wil, und sol herzog Ludwig die zu *s

lihen haben; item 100 mit glefen an die Hussen 3 monat; item den costen, den herzog

Ludwig zu Costentz gehept hat nochdetn er gewundet wart biß er genaß. [2] und

als die sacho also bcslossen wart, brach unser herre von Cölne und der herzog von

Berge zu stuut uf und ritten hinweg, als waren wir stett uf die zit bi einander uf

dem rothusc. und sobaldo unser herre der kung von dem rehten auch ufstunt, tratt io

er zu uns 6
, und ving an zu reden als von der pfalburgcr wegen, wie sich die

herren und rittersehaft darinne beclageten und etlich vorderung darin an in geton

betten, als er dann der stett fründen vormals des ein nottel gezoftget bette, der wir

üch abgeschrift 7 hiemit senden , da sü ime ir meinung daruf auch crzalt und in gc-

schrift * geben hetten. und c meinde aber d
, das er nit gelossen künde er müste das »

a) Hinnen' Ii) A «»•/ •!•>• mit ilu—m iUm >iwpl' it<U» Vunlt trinkt mrh inrt i/<w «tiw Jt-inii nn^ibtnrhU Virmtiix»}«-

ki**U, iinA t<iA rwt iu»t*f*r Jtdiirt
,
j.tti n/'ill% in tuiiUtii Ahtiriit y'»i'"~AJ ist dir ^vxUi rH * ittahm tut* I"*"

mrrkt\iiq»-Sttirh. I^iii h'fiu kihmir noch \f\tirttiiithj <*Ur tuwlith (jltuhiritni t*ii'. d.i du l*ti<fintdt /Wir ditmat*

uqnui na UJKitidtrin intmfjit AijVh mochtt. c) .1 itrn auf du >t>Ui ioh und er« bn von im« Ions« httuhl j*<

not dt, WvmrrkmtrstfitU .im Hund,. i-/>. Uiiill,»-.\u.h,i.l,t, H s« drm Jluithlr im ü fVfV. 1431. dl « 10

und« nie im« ir inriounjr. dmin .mrh in rioer nolUl to »ersten g«hm bellen, der Leder arge«chrift »ir

neb bi-mit send™, und rneindo »Uo duruf sMt liclto der wir - meind« «li«r.

' Vgl. nr. 431 und 435.

* Vgl. nr. 43*.

a
Vgl. nr. 43S itrt. 10.

* Der Jlichtcrnpruch K. Sigmund» r. Merz,

vgl. S. 595 nt. 1.

* Herzog Heinrich machte von der Erlaubnis

daß er die Wallfahrten durch Stellrertreter aus-

führen lassen dürfe Gebrauch, cf. lieg. Bo. 13,

221; 228; 251.

* Xach dem in nr. 442 auszugsweise mitgt-

theilten Brief fand die Unterredung des Königs

mit den Stndteboten uf den pnlme-obent {d.h. ij

Merz 21} in Gegenwart mancher Fürsien und

Herren und auch des von Lupfen statt.

7
.V. nr. 427 Quellenangabe mb S.

' nr. 42S.

M
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E. Bericht« vom Iteicfaatag nr. 430-442. 597

fümemcn da« beden teilen Hdelich wer', und begerte darinne von der stett botten ,4!"

rotz, uf daz iedennan gedige daz glich wer', als haben der stett botten vast darin

gcret. und ist aber noch nit zu ende komen. doch unser herre der kung meinet ic

mit den Stetten daz zu bcslicsscn, eb 1 er sü von imc losse *. [3] lieber herre. als

5 haben wir uusern herren den kung bede vor und noch nngerflffet ernstlich gebetten

und gerannet an unser suche mit dem marggrnfen. da hat er uns allcmol

geantwurt, das er zu keinen sachen nützit tun wolle, der Hussen suche wer' dann

bcslossen. und also die sachen beslosson wurden, rüffton wir in aiber ernstlich an, und

ch/geten daz wir lange hic gelegen werent. als beschict er uns darumb uf hüt fritag 3

io für sin gnode zu komen. und da wir uf die bürg koment, da hieli er uns in eine

stube trotten bili der marggrave keine, und verhörte da ander wichen, und da er uf-

stunt, traten wir zu sinen gnoden und ermaneten in aber unser suche, da 1 sprach er

„der mnrggraf ist heimgeritten ". doch da waz Abrcht von Zütern 4 da. als retton

wir fürbaß, daz wir unsern sachen laH7r/.it nochgefolget hetteu und gerne einen ußtrag

u hetten. da sprach unser hone der kung „ist der marggrave hinweg, was schadet uch

daz an uwcrm r rchten?" und hieß uns noch dem imbs widerkomen. als sint wir

noch imbs aber lnonen*. hat er uns uf niorn finge wider zu iine bescheiden, da wir ;m

aber komen wßllcnt und daz best fürwenden und uns auch heiinfürdern so wir erst ^
mfigent. datum vigilia annuntiacionis Marie anno etc. :u. yl£ . ;><

?o [im versa] Dem ersamen fürsichtigen

und wisen hern Johans .Staheler am-

manmeister der etat Straßburg unserm Hanns Einhart Adam Riff altameister

lieben herren und besunder guten und Hoinr/Y/j von Hergoßheim,

fründc.

441. Znci gm. Gesandte dir Stadl Görlitz an Görlitz, berichten von dem Beschluß 11.11

heuer gegen die Ketzer zu Felde zu ziehen, und von einer Unterredung des Königs
'

mit Fürsten Herren und Städten idter den Feldzug. 1431 Merz SS Nürnberg.

Aus Görlitz llibl. der Obcrlautnt;. Gesellschaft der Hm,*. SculUtti antuik's Cü>rlicei>sen 2

f. 34 ''-95» cod. Chart. saec. 10. Dutum. Adresse und I nter»chrift setzten irir an die

30 Stelle, welche nie zweifellos im Original eingenommen haben.

Gedruckt in Scriptore* verum Sites*. 0, 102 nr. 1)2, und in Pttlackif urk. ütrr. 2, 203-

20 t nr. 73:i, hier wie dort am unterer Ouclle. — Kr wirft nt in Grünhagen llu*»tten-

kämpfe 2O0 aus Scriptores I. c, und in r. llezold 3, 120 nt. 1 au* J'ulackg l. c.

Unser willige und unverdrossene dinstc bereit, gestrengen ersamen weisin herrn

w etc. als wir üch denn in faste* briven Ä haben geschrebin, das der zog uf diß jar

n) .1 f/irif 'tu/ Jit sttlU 1011 ila tit.\ 'tiit'f ht d.ti Ih*»1 furwenilea r*h\- <>>ul> h,% rebten bfit'ht wli rl«i at» timul

,tlityh,nihlt l<jri/ili'i,y«»i/ii-, im kW./i.i.« .l,t**,H* ,plt nit tf.iit fitthtt tf b) .4 ttr. Abrollt, n Uttfi Obrtllt

voll ZiUrD. in flu» Hilft tlt, SlivjHt. Hflit, im :'\ Juki IIHI . »0 t, .lt.* ttt-l .1, m Ii- " h.ltit, n. Hin iiir.li/.(.|

\tttt't'i- tln Mml'in'/'tt •jtfitiitl rütl. c) X meiner, d) X «m. nln »tat — k6in*n. e) Vuil. f<i*to '

*° 1 eb, ebbe Sebenform von er *. r. a. eher ah

(Laer 1. OÖ't und Snchtrage IM).

* Die Pfalbärgerange'egenheit kam dann nach

noch in Samberg zum Abschluß, s. nr. 12V.

' faut fritflg urirf Schlußdatum de* Jlriefes stim-

** tuen nicht zusammen. Stammt cvstercs noch aus,

dem Entwurf? (riß. Quellenangabe *ub 11).

' Abrcht oder (Jbrcht von Zütern wird ah

auf dem 7/7*. .-// Ilm 1431 erwarteter Vertreter

des Mfn fJakob 1/ ron Kaden erwähnt . .*. den

Straßh. Gcrandlschaftsl.rricht 1434 Juni 2* im

wirkstfolgenden Uaude der UTA. Ks ist irol sein

gleichnamiger Sttltn, dir St. Chron 2. 14C, .1 auf-

geführt wird.

* in Utile briven h. in sehr vielen Jlriefett,

rgl. l«i Lexer Jldwb. 3, 29: mit faste herrn.
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598 RcirJistap in Nürnberg im Febr. «n<l Mörz 1431.

uf die ketzer in da» land zu Behem zu thun ganz besloafin ist: also »ende wir üch

liirinnc vcrslossin eine abeschrift de» brives den unser allcrgnedigstcr herr der Ko-

misch etc konig sclireibit und sendit zu allin cristin-ffirstin grafin freien- herru und

»teten si vermanende zu dem zöge zu fulgen, dorinnc dio geistlichen iftrstin und wi

man sich zum zöge ein ider man mit seinen gezewgen schicken aal ouch bcr&rt :

Jr-«. ist etc.; und vernemen ie anders nicht denn da» der zog uf wind Johannistag geseheen

wird etc. ouch gcruchit zu wissen, das unser gnediger herr der Ronru.w/t etc. kon»»/

m<:. ?; gestern vor sich beschidc den bischof von ßreßlaw herzog Ludwig von Brigc die

Böhmischen herreu und alle die von den stetin hie sein, und underrichtet sie der ge-

legenheit und bcschlissungen des zoges mit etlichen andern Sachen die nicht zu schrei- i

bin sein, und das er sulcher trihvc kein den die so irberlich und fromlich kein gote

kein der cristenheit und sinen gnaden als irem erbherren gehalden haben nimmer ver-

gessen wil etc. und welle uns mit »einem leibe und gutte helfin und nicht la-sain. un<l

begerte von uns obir di hilige zeit* biß die osterhiligc tage geruchet 3 zu lassin, so

welle sine gnaden uns mit einem sulchen enden von im lassin das wir im zu danken «

haben sulden etc. wollin uns kein unsenn herrn dem kon/'<7 flcisscchliclien mühen uf

sanier gnaden vertrostunge etc. getruwen zu gote, das ir alle ewer noth mit sinen

götlichen gnaden und cren wol obirkommen werdit. ouch gcruchit zu wissin , da.*

der cardinalis sich mechtiglich schicket zu dem zöge etc. von unsers hiligen vatern des

sin. y/i bobiMes wegen etc. geschrebin eilende an der crummen mithwoch in Nfirnberg.

[Nachschrift] Einer vom lande von der Zitten und zwene uß dem ratho doselbipt

* s« yint nm montag nach pnlmarum ouch herkommen ; und von ßudissin ist noch ni-

mande hie.

[äm/hvi] Den gestrengen ersamen und weisin Nickel Sitschin

landjnanncn burgermeistor und rathmannen des Laurentius Erenberg.

landes und stad Görlitz debet.

!

Hit 442. Straßburg an Wolfheim Bock weiland Stadtmeister zu Straßburg, Itcrichtct von

einer Unterredung des Königs mit den Städteboten zu Nürnberg am 24 Merz.

1431 Mai 19 Straßburg.

Straßburg St A. AA art. 15U or. mb. lit. cl. c. sig. in ferso impr. 30

Schreibt: nach Bericht des Altammanmeisters Adam llgff hat der König zu Xürnljerg alter

Städte Boten auf 21 Merz zu »ich in die Burg entboten ron der Xotel wegen die er der Rittersclitift

von st. Georgen-Schtld in Betreff der Pfalbürger ubergeben icolite; er hatte manche Fürsten und Her-

ren und auch den ron Lupfen um sich und Itesfrrueh mit aller Städte Boten die Ifalbürger-Ange-

legenheit '. Xachdem die Unterredung beendigt, gab tr ihnen einen freundlichen Urlaub, und bat »ie *

iTiren Freunden die Ausführung des von ihm und den Fürsten festgesetzten Anschlages zu empfehlen''.

Datum: Sa. Pfingstabend 31.

' Das königliche Mahnschreiben r. IS Merz nr. * Über die Besprechung des Königs mit de»

413 und 411. Stödten in Betreff der Pfalbürger findet sich alles

* Gemeint ist die Charvcoche , welche 1131 vom wesentliche in nr. 44t) art. 2, daher es gewußt

2T> bis M Merz dauerte. obigen Brief, der unsere Kcttntniß davon keines-

* geruchet d. h. in Buhe gelassen, vgl. Le.rer weg* erweitert, im Auszug abzudrucken.

1, SU1 und 2, 553. 4 Fx folgen noch Mitteilungen über ändert

uns nicht berührende Punkte.
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F. IViUeiiilisten nr. 443-445. ÖÜ'J

F. Pi-Itsen/listen nr. 448-445.

443. Eis/es Verzeichnis von Aniveaenth-n auf »km HeiehsUuj zu Nürnberg 1431 x
. [ad I'"'

1431 Febr. uml Merz.]
Ht'ti

Aus München Reichsartiiir Körtllingpii Heidisstmlt Krirj,rs:ikteti fiisc. 2 (rotli) [alto Serie *-;/

fa«c. 3] S. XII. Papierhamlschrift uns der erst™ Hälfte ih n V, Jahrh. , I Mütter

woran 3 Seiten bescltrieben. ohne Schnitte.

Item der bischof von Mentz.

Itciu der bischof von Collc.

Item der bischof von Trier.

Item der bischof von Magdburg.

Item der bischof von Wurtzburg.

Item der bischof von Breslaw.

Item der bischof von Agram.

Item der bischof von Regenspurg.

Item der bischof von Einstatt.

Item der bischof von Bamberg.

Item der bischof von Augespurg.

Item unsera heiligen vattcr des babsts legat.

Herzog Ludwig der pfalzgrnff.

Item der marggrafc von Brandenburg.

Item des herzogen von Sassen rete.

Item der herzog von Berge und sin sün *

Item herzog Wilhelm

Item herzog Hanns

Item herzog Heinrich

Item herzog Stephan von Beyern.

Item herzog Ott

Item herzog Albrecht

Item herzog Cristoffelns

Item herzog Wilhelm' von Brige.

Item der marggraflf von Baden.

Item herzog Ludwig von Beyern und sin sun 4
.

Item zwenc herren von Swarezburg 5
.

1 Im vorliegenden Verzeichnis ist auffallend

»laß unter den Studien, »reiche ihre Rutschaf) ge-

schickt, Nürnberg, du* gewiß auf einer *>, bedeu-

tenden Versammlung (iemndte gehabt hatte, fehlt.

Dieser Umstand fuhrt zu »ler Annahme, daß ihr

Tag in Nurnlwrg »elber stattfand, die Stadt also

nicht nuthig balle Gesandte aligthen :u lassen.

Der Hischof ron Agram steht in der Liste; dies

ist natürlich kein anderer ah Risi-h. Johann der

Kair.ler K. Sigmunds. Da er als solcher erst

tun 1423 an fungiert, so ist die Liste nicht früher

entstunden; sie ist aber auch nicht jünger als

1431 Aug., denn der »ds anwesend aufgeführte

einzige Sohn des Herzogs Adolf ron Jülich -lierg

Ruprecht stirbt nach Vuigtel-t'iJin Tf. 213 2 Aug.

14-11. Unter den 1423 1431 zu Nürnberg abgehal-

tenen Reichstagen weist nur derjenige vom Feltr.

und Merz 1431 eine so glänzende Versammlung

auf wie diejenige ist, deren nieilnehmer in obiger

Liste stehen. Also gehört nr. 441 zu 14 )1.

1 S. die vorhergehende nt. (Voigtei -Cohn Tf.

212).
1 Nicht Wilhelm sondern Lmlwig.
* Die beiden Herzöge ron Raiern-Ingolstadt,

Ludwig sen. und jun.

» Graf Gunther und Heinrich ?, tgl. St. -Chr. 2,

23 nt. 2.



600 KoiduUs nt Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

Item der marggrave von Röteln.

n,-. Item der von Octingen hofemcister.

Jfr«./

Item der grave von Mörl5.

Item grave Emmich von Liuingen.

Item der lantgrafe von Lühtenberg. 5

Item der von Blanckenheiui

Item zwene graven von Wertheiiii *.

Item der von Wcrdonbcrg.

Item der von Lupfen.

Jtcm herzog Albrehtä von Oesterrich rete. io

Item des von Wurtenberg rete.

Item des bischofs von Strasburg rete.

Item der stat von Cölne botschaft.

Item der Btat von Lubegg botschaft.

Item der stat von Stroßburg botschaft. \s

Item der Btat von Regenspurg botschaft».

Item der »tat von Gehe botschaft.

Item der stat von Spiro botschaft.

Item der etat von Augespurg botscluift.

Item der stat von Ulme botsebaft. *«

Item der »tat von Wurmß botschaft

Item der Btat von Franckfurt botscliaft.

Item der stat von Nftrdeliiigen botscliaft

Item der stat von Häselingen botscliaft.

Item der »tat von Hagenouwe botscliaft. »5

Item der stat von Colmar botschnft s
.

Item der stat von Wissenburg botscliaft

Item der under-statscliriber von Mencz.

Item der von Mencz botscliaft 4
.

Item b
so

») I,-,/. baUchafW M loW. IU-ln Art ». M. b It.«. ist ,„„ ,w„ m,<l,v,< ,rki„(-j>» ItnuH U^,3.hL Hu. t.„rU

1 Johann 11 Herr von Blankenheim-Schleiden? (>. urt. 5 kommt übrigem noch einer von Kol,nur

(Hopf Atlas .108). ror.

* (Sraf //(ins und Georg, s. d. Tuchtrtthe /V<i- * Nach da» in der vorhergehenden nt. antje- ü
»enzli$le S. 67/;'. A* und 3. führten l*it>pinutionen urt. 1 trurde der Bürger-

1
/?* war der Bürgermeister ron Kalmar , irel- meister und ein Ihictor von Mains von Nürnberg

cIhi das übliche Weingcschenk ron Nüridnrg er- mit II Vi« beschenkt,

hielt, t. l'ropinationcn Nürnberg» tut. 1. A. <t.
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F. Präsenzlisten nr. 443-445. 601

m. Zweites Verzeichnis von Anwesenden auf dem Reichstag zu Nürnberg 1431. [ad /•>'

14-.il Febr. und Merz.] ^
Aus Endres Tueher's Memorial 1121 bis 1440 in Städte-Chroniken 2, 22-2.3 aus einer

Abschrift des IG .lnhrh. „ ron sehr umngethuftrr Itesehit/fenheit
1
' (rgl. S. 7).

5 Benutzt bei r. Bezold X, UO.

Item der konig.

Der cardiunl.

PfalzgrafF vom Rein.

Herzog Hanns.
10 Herzog vStetfan.

Herzog OL
Herzog Wilhelm.

Herzog Heinrich.

Herzog Hannsen sun
16 Herzog Ludwig von Ingelstat und sein sun

Herzog von Pcrg und sein sun *.

Herzog von Prig 3
.

Herzog Ernst von Bairn *.

Herzog aus Tätern 6
.

*° Meister von Kodys e
.

Eberhart von Saunsheini Teutschmeister.

Mein herr von Köln.

Mein herr von Meintz.

Herr von Wirtzburg.

85 HeiT von Meidburg.

Herr von Speir.

Herr von Wurmbs.

Herr von Aiestct.

Herr von Preala.

80 Herr von Agram.

Herr von Bamberg.

Herr von Regenspurg.

Herr von Augspurg.

Margraf]' von Brandenburg.
M OrafF von Oetting.

GrafF von Mors.

ürafF von Leinitig.

Oraff von Planekenheini 7
.

Oraff von Sehwartzburg

*o 1 Christoph, snoter Konig ron lhine.utarl:

* S. die vorhergehende i 'rasen :lisle und Voigtei-

Cohn Tf. 212.

* ITerzog Ludwig TT von Schlesien - Liegnitz-

lirieg.

« * Iferzog Ernst erscheint ireder in nr 44.1 noch

in nr. 44.
r
, : vgl r. Bezold .?, <>0 nt. 2.

s In St. Chron. I. v. 22 nt. 11 wird die Ver-

muthnng aufgebrochen, der Herzog aus Tätern

Deutsche B»lch»Uga-A kUa IX.

dürfte der Waloehische Woinode U'lod oder der

Tartttrrnchon in der Krim sein.

• Grof Hugo ron Monifort Groß/trior der Jo-

honniter in Deutschland, ». «. bei den l*ro)iinationen

ort. 1.

7
S. d. vorhergehende Präsenzliste.

" 1///. Xiimltergs foopinntionen urt.2 bei Graf

Wtlhetm von Schicarzbtirg und S. 590 nt. 5.

76
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602 Reichstag zu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

'** Graff von Ungern. %

,v.' «. Graff Hans von Wertheim.

*"/ Graff Jorg von Wertheim.

Graff Hanns von Lupf.

Graff von Ortenberg.

Graff von l'cichling.

Mein herr von Blobcn '.

»Schenk von Linpurg.

Graff Junther von Schwarteburg.

Graff von Terstein. "

Graff Addolf sun von Nassau.

Graff von Wardenburg. 1

Graff von Helpenstein.

Der von Gerncstk *.

Margraf von Hotel. *'•>

Junkhcrr von der Lipf.

Ein von Eisenburg.

Ein freigraff vom s
.

Graff von Castcl.

Graff von Felleute. »
Graff von Hennenbcrg.

Graf Wilhelm von Muntfort • und sein sun.

Zwen graffen von Lcutcnperg.

Graff Rudolf von Suite.

Herr von Weinsperg. *ä

Drei von der Leitern.

Ein von Steffel.

t'"' 445. Drilles Verzeichnis von Anwesenden auf ihm Reichstag zu Nürnberg 1431. [ad

ir*„. 1131 Febr. und Merz.]
Vit./ W aus Eberhanl Windeck lieben K. Sigmunds. H. Direktor Dr. ScJunidt in Ilalberstadt so

hat uns den Text wie er ihn für die von ihm cu erwartetxde Ausgabt Windecks fest-

gestellt hat mitgtlhtilt.

Gedruckt bei Windeck in der Ausgabe von Menden SS. rerum Germ. 1 cd. 1237 cap.

177.

Hie sint aber dio geistlichen und werntlichen fursten bi einander und vil ander 35

herren und groffen, 3 von Osterrich, und 3 von Pcicrn.

Dia sint die kurfursten und etlich groffen, die zu der zit zu Nurmberg worent do

der anslag geschach

:

Bischof Cunrut ringroff bischof von Mentz.

Bischof Fridcrich von (Jolle groff von Mursse. «0

Der bischof von Wurzburg einer von Brun ».

a) II Born.

1 Plauen.

* „So hat deutlich die Handschrift" tagt Kirn

in St.-Chr. I. c. 23 11t. 7.

• Lacke in der Vorlage, v. Kern führt l. c. 23

nt. 3 an, daß im Schenkbuch f.
70- u. S5" der

„von Ejvwmburg" in Verbindung mit dem „frey-

frankon von Kronemlierg " aufgeführt sei.

4 Graf Wtlhrlm 17 ron Monifort- Teftrumg 14<t8- 4»

UM hatte mehrere Söhne, rgl. Hopf Atlas ' 78.
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(I. Stüdtiü-ho Koston nr. 440-152. im

Der biscliof von Augspurg Peder einer von S-hnwonburg.
j

,b'

Der biscliof von Kigcstct. H , „

Der bischof von Magdeburg einer von Swarzburg.

Der bischof von Dobcnberg

s Der bischof von Drcsslaw.

Der biscliof von Agram.

Der pfulzgroff bi Dine herzog zu Heidelberg.

Herzog Ludwig von Ingelstat.

Herzog Hans, berzog Stephan, herzog Wilhelm, herzog Otto, herzog Heinrich: alle

10 herzogen in Peiern.

Der herzog von Dergc und sin sun '.

Herzog Ludwig von Drigc".

Margroff Friderich von Drandenburg.

Herzog Ruprecht und herzog Adolf von Dcrge b *.

|5 Und die ret des herzogen von Durgonicn.

Der herzog von Sophaien s
.

Des herron von Meigelun rete.

Der biscliof von Trier.

Der inargrotf von Daden.

i« Der herzog von Lutringen 3
.

Die großen von Morose, von Linigen, Veldenz, Wcrthcim, Swarzburg.

Zwei lantgrorten von Lutcnberg'.

Win»perg.

Lupfen.

*a Ottiugen.

Nassowe.

Und ander vil herren man und stete.

G. Städtische Kosten nr. 416-452.

44<i. Kosten Sambergs aus verschiedenen Anlässen 4 vor während und nachdem Reichs- m/

30 tag daselbst Jüb'r. bis April Ml. Ml Jan. 24 bis 14;i2 Merz 22.
J

"",J
4

IIHS

Aus Xürnhg. Krcisarch. Julircsivgg., «W. 1 au» Jalircsrog. 2 f. 4*3», art. 2-11 aus «•

Juhrcsr.^. 3 f. 7M8 h
.

f/1 Per. 1 ante convers. s. Pauli: item dediinus 3 lb. 13 sh. haller, das F. Hof- "'"

steter gen Ulm verzoret von erfarung wegen unsers herren des kfmgs zukunft. — item

3 r
. dedimus 2 lb. 7 sh. hallcr, das vier unser soldner verzerten von erfarung wegen unsere

herren des kfings zukunft als er zu Dinkelspdhel was und von .Swaben herzoeh. —
item dedimus 8 sh. haller Ehvrhardcn Hasen iu eodem facto. — item dedimus G sh.

8 haller Hanuscn Grafenwerder in eodem facto.

») II' Berge. II II' Ad.ini »oii Bannern [ftiiuet r]. c) H' Luti«iiUr(.

i

«> 1 Dir beiden Fürsten ri»i Jülich-Berg erscheinen <ef. p. dOU, f), in Xündierg ait tretend, ebensowenig

in unserer Liste zweimal , hier und teeiter unten, als der Ileriog mn Lothringen,

freilich dun ;irrite Mal bi* cur l'nkenntlicltkeit 4 Einziehung von Xaehrichten
,
Bewachung der

entstellt, s. Variante. Stadt, Begleitung der abreisenden (taste, Bewir-
1 S. die vorhergehende nt. thung der Besucher des Beiehstags, politische Alis-

I»
1 Ihr Herzog von Satoitn war naht jcrsotdtch Stötten kosteten, n ie unsere Auszüge darthttn, Sam-

berg damals nicht unbedeutende Summen.

70»



604 R.-ichstatf zu Nürnberg im Febr. und M«?rz 1431.

14.11

Mn. «
[2] Fer. 3 ante Oregorii papc: item dcdimus 11 lb. 15 sh. 4 haller von der wart

under den toren von 1-1 vergangen tagen zehen armprostschfitzcn. — item dedintus

's
»** lb. 10 sh. 9 ballcr, da» drei tenz zu vasnacbt und invocavit kostenten, als iftrsten

und berren und ifirstincn hie oben auf dem hauß vor unserm berren dem Römischen etc.

kfing tanzten. — item dcdimus herum 11 lb. 15 sh. 4 hallcr von der wart unter den

torcn zcben armprostsch fitzen von 1t tagen vergangen.

n [3] Fer. 4 ante annuneiacionem Marie: item dcdimus 22 lb. 7 sb. 4 baller, das
*m

. „ die reitend nachtwach mit unscrn soldnern eckest hat «cid vor vastnacht her als unser

herr der kfing von Swabcn wider kam, das dieselben soldncr bei der nacht in der stat

*, f. i.i verzerten reeepit Krhard Maller feria 0 ante palmarum. — item dcdimus 21 lb. 12 sh.

5 ballcr, das die wart mit den geenden soldnern gekost hat unterm rathauß und an

der stiegen, als die herzogen von Beyrn Ludwig senior und Heinrich hie-oben auf dem

hauß vor unserm berren dem Kömischen etc. kfing reclitcnten 6 tag. — item dedimus

193 Ib. 9J Bh. haller, das die wach mit den wepnern * jenseit und hiedisseit 3 in den

heusern mit prot wein holz und Hecht gekost hat, und auch daz man den zu liebung

/v. ; gab die das außgericht haben , als unser herr der Kömisch etc. kfing am mitwoeben

M,t. sn vor estomichi her kom und darnach G wochen 2 tag biß auf den freitag vor pal-

marum — item dedimus 39 lb. 2J sb. hallcr umb allerlei wein swer und gering wein

t*»'t obs prot und pir, als unser herre der kfing hie ist gewesen vor weihenachten, und dar-

rot m/ nach widerkora vor vasnacbt, und als Kirsten und berren stett etc. hie-oben auf dem

rathauß tfigten, damit man sie eret biß auf die marterwochen. — item dedimus 3 lb.

6,4 11 »h. 2 haller, das etlich unser soldner verzerten zu reiten mit dem marggrafen von

Baden als er von hinnen zoch.

ihn 1.1] Fer. 4 in festo pasce: item dcdimus 1 lb. 5 sh. 8 haller, zu laufen gen
Ap>

'

4

Weissemburg Winßheiin und Swcinfurt, als man in schraib ir erber ratsboten her zu

schiken von des anslags wider die Hussen und des tags zu Spcyr wegen. — item

dcdimus 5 lb. 6 sh. 8 haller, das herr Wigeleis vom Wöllstein 1 mit 28 pferden ver-

zeret zu reiten mit dem cardinal gen Yorcheim. — item 47 lb. 12 sh. hallcr, daz

Wilhelm Ebner verzeret mit hern Wigleisen vom Wolfstein hern Wernher von Pars-

perg * etlichen jungen burgern und etlichen unsern soldneru zu reiten ein tail biß gern 1

Newenmarkt 8 und ein teil biß gen Kipfcmberg 7 mit herzog Ludwigen von Beim grafen

zu Mortani, als er von hinnen rait — item dedimus 2 lb. 2 sh. hallcr dem Haußner

zu laufen gen Costentz von der pfalburgcr wegen,

.v.ii £ [:>] Fer. 4 post Walburgis: item 2 sh. haller M. Sehfitzen seihander zu verzeren

gem b Newenmarkt mit etlichen Ungern. — item dedimus 2 lb. 4 sh. hallcr zu erung

unser frawen der kftngincn pusawmeru. — item dedimus 9 lb. 17 sh. haller, daz die

reitend nachtwach mit unscrn soldnern hie in der stat gekost hat, daz sie damit ver-

n,. /.? zert haben scider das unser herr der kfing vor vasnacbt herkom bißher in vigiliam

ascensionis domini. — item dcdimus 7 lb. 13 sh. hallcr fftnf torwarten, die der eneller *

unter den toren gewartt haben funf c wochen als rex hie was, und man die geenden

o) Ywl. ftm >""I »irht g«ia. h) M. <l,r <wh,r<), kni<f.,i UrwuU. «) \m\. S I

1 Die Gerichtarerhandlungen in der Itaierinchen

Streitsache nahmen ror dem Koni;/ auf dem llath-

hiiHH Merz i
r
» ihren Anfang, ». nr. I.VJ.

1
lt. h. Gewappnete.

' D h. auf beiden Ufern der durch die Stadt

fließenden Pegnitz.

* lkiclistchultheiß zu Nürnberg, 8. St.-Chron. 1,

370 iU. 6.

•' Sültlnerfuhrer Nürnbergs in dem auf dem

lleiclmtag beschlagenen Feldzug, .«. St.-Chiou. 1,

«/. 1.

• Zirinhen Nürnberg und Regensbnrg.
T Nordöstlich ran Fiiluftädt.

' snellcr s. r. «. Gatter, Fallgatter (Leser

1032)



G. Stfidtucho Kosten nr. 44G-452. go:>

soldner 1 hett haissen abgeen. — item dedimus 5 sh. 10 haller, das II. Smid verzeret
J
4V

^
mit etlichen Ungern zu reiten gen Weissemburg. — item dedimus G lb. 15 sh. haller,

'

u
~

das Albrecht Strobel mit 15 pferden venseret zu reiten mit hern Ruthen von Zastola- N:IS

witz * gen Beirreut. — item dedimus 12 J sh. haller, daz er s gen Egcr vcrzcret zu

s reiten mit den von Strasburg.

[6] Fer. 4 ante festum corporis Cristi: item dedimus 14 sh. haller, das Hanns .v«. w
Pötzlinger zwirunt verzeret gen Bamberg ziuu Peter Volkmcir, als unser herr der khng

daselbst was. — item dedimus 1 lb. 14 sh. haller, das A\br< cht Rietemburger vcrzcret

eiuist * zu reiten gen Raniberg und einist gen Eger zum Peter Volkmeir. — item

jo dedimus 15 lb. 4\ sh. haller, das herr Wigleis vom Wolfstein mit 35 pferden verzeret

außzubelaitcn herzog Heinrichen von Reirn. — item dedimus 105 lb. 12 sh. hallcr, daz

Peter Volkmer verzeret gen Ramberg und gen Egcr mit unserm herren dem Ro-

mischen etc. k&ng. — item dedimus 34 lb. 10 sh. 4 haller, das doctor Kunhofer 6

unser jurist auch verzeret gen Ramberg und gen Eger mit unserm herren dem kurig,

>i als er ü den rat umb in bat. — item dedimua 1 lb. 3 eh. haller, daz Hanns Pesler ver-

zeret zum Peter Volkmer gen Ramberg. — item dedimus 61 sh. haller, das II. Schutz

selbander verzeret gen Erlangen von erlarung wegen unser» herren des küngs Zukunft,

als er zu Ramberg was. — item dedimus 6 lb. haller uusern pfeifern zu liebung, das

sie etlich tenz, als unser herr der kling und ander herschaft hie was, gepfiffen beten. —
item dedimus 2 lb. 1 sh. 2 haller, das der tanz kostet, den man dem jungen von Zili 7

machet dominica ante Johannis baptistc. — item dedimus C sh. haller, das Hanns j<^> n

Peurlcin verzeret, als er des von Mailand puten nachrait.

[7] Fer. 4 ante Petri et Pauli apostolorum: item dedimus 18 »h. haller, das Ulrich Jm,u-7

Rietemburger verzeret gen Ulm mit des marggralcn von Rrandemburg brieten, der einer

«6 dem von Wirtemberg stund. — item dedimus 6 lb. 15 J sh. haller, das meister Johannes

Schintel unser physicus verzeret, als man in unserm herren dem kling gelihen hett do

er gevallen was. — item dedimus 10 lb. 2 sh. 4 haller, das Seitz Gcudcr verzeret zu

reiten in das here mit dem Peter Waker von haiß wegen domini regis zu dem herzogen

von Sahsen. — itein dedimus 21 lb. 15 sh. haller, das Ulrich Ortliep verzeret zu den

so herren von Reirn von haiß wegen domini regis mit seiner pottschaft zu reiten, daz die-

selben herren von Rcyrn gehorsam sein sölten dem marggralcn von Rrandemburg als

einem obersten hauptman des zugs wider die Hussen 8
. — item deditnus 1 lb. 1 sh.

haller zu laufen gen Augspurg mit des cardinals saneti Angeli briet'
9

. item dedimus

31 lb. 11 sh. haller, das Peter Volkmer verzeret, als dominus rex begeret in zu leihen

s5 und zu reiten mit dem biachof von Cöln und dem von Polentz in das beer für den

Reheimer wald.

[8] Fer. 4 Jacobi apostoli: item dedimus 3 lb. 10 sh. 8 haller, das herr Wigeleis jrl>

vom Wolfstein und C. von Lauffenholtz verzerten mit 11 pferden zu reiten mit dem

von Hosemberg biß gen Regcnspurg.

«0 1 Die Patrouille im Unterschied ron den statio-

nierten torwarten.

" Ein Böhmischer Bogali.it fr. Bezahl 2, Jf>'>).

9 Ihr in ihm rorhenjehenden , für an* nicht in

Betracht zu ziehenden und dumm nicht mitgr-

<i IhrHtm Posten ah Bote an{'geführte Eberhard

JIox.

* rinnst st. r. a, einmal fLerer 1, 524).

5 In St.-Chron. Jid. 1 ixt ron Dr. Konrad Knn-

hofer mehrfach die Hede, >i)l. das Begitfer des

M Baude*; seine Heine nach Egcr , auf der er den

König ;u begleiten hatte, berichtet auch der ano-

nyme Chroni.it a. a. <>. 3s()-3sl. Die M'ei.*im/)cn

de* Bathx an Peter Volkmeir den Abt Heinrich

ran lü/idien in Samberg und den Doctor Kan-

hofrr mit dem Konig nach Eger za gehen *. in

Sarah. Knnarch. IWefb. » f/lllMia«.
0 Der Kiiniij.

1 Graf Friedrich II ron f'illg lt3t-ll~>l Sohn

Hermann* II, x. H»}'f 1. c. -t'».

* Die *chri/)ln;he Anf/örileruiu) den Königs an

mvchiedene Städte zum (icharmm neuen den ober-

sten Hauptmann *. untere nr. 123

» Wol ein Brief ene unsere nr. 421.
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fi06 K«.>i<hstog zu Nürnberg im Febr. und Mörz 1431.

,43
L [

ö
]
^er 4 antfc ^«'irt,10' (>mei apostoli: primo dedimuB 1 Iii. 11 J eh. hallcr, das

Hanns Höhel verzeret mit 10 pferden zu reiten mit de» herzogen von Sahsen rfiten biß

gen Erlangen.

i'J [10] Fer. 4 ante Mathei apostoli et ewang.: item dedimus 165 guidein mit den

52 guidein die in unser» herren des kftngs canzlei komen, das Peter Volkmeir verzeret s

zu unaerm herreu dem k6ng gen Augspurg und mit im von dannen zoch geu Felt-

kirchen, als derselb dominus rex an den rate begert hett im einen unsern erbern rats-

boten zuzuschiken. unum pro i lb. 2 ah. haller. l'aeiunt in hallensibus 181} lb.

hnller.

J^L [
J1

\
For 4 cinerum: item dedimus 08 lb. 4 sh. haller au gold Steffan Coler und »

' Petem Volkmeir zu liebung von irer niue wegen, die sie gen hole gehabt beten als

unser herr der kftng hio was.

*m 447. Vropinationm Nürnbergs von Jan. bis Mai 1431. 1431 Jan. 24 bis Mai 2.

J"*„
Ans Xürnhg. Krrisarch. mse. nr. 4!X> Scheukbueh 1422-144% f. W-MK
Benutzt bei v. Beiold l. c. 3, 'JO.

11

j

l4S
!,4

('] Fer. 4 ante conversionis Pauli anno etc. 31 propinnvimus primo dem bischof von

Prettin 24 qr.; summa 3 lb. 8 sh. hl. — dem Tristram Zenger Albrccht Murachcr 6 qr.;

Humma 17 sh. hl. — episcopo Coloniensi 32 t|r. ; summa 4 Ib. in »h. 8 hl. — herzog

Johannsen von Beim uxori et filio 3(i qr.; summa 5 lb. 2 sh. hl. — episcopo Katis-

ponensi 12 qr. ; summa 1 lb. 14 sh. hl. — marchioni de Baden et patruo ejus 28 qrtc.; !g

summa 3 Ib. 19 sh. 4 hl. — lantgrafcn Johannsen vom Leuhtembt-rg 8 qr. ; summa

1 lb. 2 sh. 8 hl. — dem von (Jetingen 12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. — des von Oester-

reichs* rate lf> qr. ; summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — den von Kegenspurg 8 qr. ; summa

1 lb. 2 sh. 8 hl. — dem grafeu von Sultz 3 und des von Wirtcmberg reten 1 2 qr.

;

summa 1 lb. 14 sh. hl. — graten von Castel * 8 qrt. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — *J

den von Sweinfurt 6 qrt.; summa 17 sh. hl. — den von Wurms C qrt.; summa

17 sh. hl. — den von Augspurg 4 8 qr. ; summa 1 lb. 3 sh. 4 hl. — herzog Ludwigen

grafeu zu Mortani 24 qr ; summa 3 lb. 10 sh. hl. — der frawen von Octingcn 8 qrt.;

summa 1 lb. 3 sh. 4 hl. — der ritterschart mit sant Görgen schilt 12 qr. ; summa

1 lb. 15 sh. hl. — tumprobst Bambergens! 6 8 qr. ; summa 1 lb 3 sh. 1 hl. — »

dos von Prawnsweig hofmeister 6 qr. ; summa 17 J sh. hl. — dem abt von Fuld 1

und seinem bruder und vetern 12 qrtc.; summa 1 lb. 15 sh. hl. — hern Erkingern

von Sawnsheim 8 qr. ; summa 1 lb. 3 sh. 4 hl. — item hern Heinrich Nothafft 8 qr.;

summa 1 Ib. 4 sh. hl. — item den von Vilseck 4 qrt.; summa 12 sh. hl. — herzog

Johannsen und seinem sun herum 32 qr.; summa 4 lb. IG sh. hl. — doctori Kun- «

hofer 8 6 qr.; summa 17 sh. hl. — dein Lal'la domini regis cancelhin'o in Ungaren

10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — dem Onofcro (nmulo domini regis 10 qr. ; summa

1 In der rorhergehenden Bürgernteisterperiode,

urlclte rom 27 Dez. 1430 bis ZJt Jan. 1431 wahrte,

kommen unter den mit Weingesehenken liediu Ilten

ror: die 1ti«rhöfe ron Eichstädt Speier und U'iV.--

burg die Kurfürsten ron der l'falz und von

Brandenburg (letzterer sogar zweimal) 1'falzgraf

Otto und die Boten Frankfurt«. Die Antretenden

warteten wol auf den König rgl. nr. 3U3.

1 Herzog Friedrich«, s. nr. t lf) art. ~'.

' UntMf III, stirbt 1131, Hopf Atta« til.

* Wilhelm II 1IM-U79, ». Hopf l c. 35,

4 Der Baumeister Ilangenor (Stefan Hanget»»',

«. Uegister zu St.-Cliron. >) und Konrad ron llnll

waren die (iesandten Aug«btirgs zum Nürnberger 4"

lleichtlug ron 1431, trie aus der Banrechnntuj zu

ersehen ist legi. ttr. ISO art. 1).

* Martin ron Liehtenstein , «. Jung aigentliehe

Fortsetzung . . . 410.

7 Johann l ton Merlau 13U5-1440, s. Hopf I.e.
*5

127.
8 S. nr. 44G art. (J,



(i. Städtisch« KoBten nr. 446-452. (107

1 lb. 8 eli. 4 hl.
a — den von Elmbogen 10 qrt.; summa 1 Ib. 8 sh. 4 hl. — dem

J
4V

o

von Leiningen, dem probst zu Coln, und des bisehofs daselbst reten 10 qrt.; summa <,,>"

1 lb. 8 eh. 4 hl. — den zweien Volkensteiner 1 von Tyrol 10 qr.; summa 1 lb. 8 sb. *'t-'

4 hl. — graf Ilannscn von Mörß und dem grafen von Lankembcrg b und seinem«

6 vetern lß qr.; summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — einem von Ulm einem von Nördlingcn 8
,

und einem von Pewrcn 4 10 qrt ; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — herzog "Wilhelmen von

München 24 qr.; summa 3 lb. 8 sh. bl. — herzog Heinrichen von lieirn 24 qrt.;

summa 3 lb. 8 sh. h. — den von Strnßburg 6 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — graf

Ilannscn von Wcrdembcrg 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 4 h. — herzog Steffan von

io Beim 6 24 qr. ; summa 3 lb. 8 sh. hl. — graf Fridrich von Vclentz 12 qr.; summa

1 lb. 14 sh. hl. — dem von Lupfen 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — den von

Ilagnaw und Wcisscmburg 7 8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 h. — marchionisse Hrandem-

burgensi et filie
8 32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 hl. — dem jungen von lleidek G qr.;

summa 17 sh. Iii. — den von Lübeck 9 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 h. — mogistro

is civium de Colmar 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hl — truchseft von Walpurg 8 qr.; summa
1 lb. 2 sh. 8 h. — den von Swabach 4 qr.; summa 11 sh. 4 hl. — den von der

Weiden 4 qr.; summa 11 sh. 4 h. — etlichen herren auß der Durkgey 16 qr.; summa
2 lb. 5 sh. 4 hl. — graf Ilawgen von Montfort oberster meister der Johaniten in

Tewtschen landen ,0
, und dem comenther zu Mergentheim, und dem comenther von Ho-

so dorff 14 qr. ; summa 1 lb. 19 sh. 8 hl. — episcopo Hcrbipolensi 20 qr. ; summa 2 lb.

Iß 8h. 8 hl. — episcopo Bambcrgcnsi 16 qr. ; summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — herzogen

vom Perg et filio
11 32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 hl. — den von Speir 6 qr.; summa

17 sh. hl. — den von Swcbischcm Werde ß qr.; summa 17 eh. hl. — episcopo

Augustcnsi 12 qr. ; summa 1 lb. 15 sh. hl. — des bisehofs von Augspurg swester '*

*6 und seiner muinen 8 qr.; summa 1 lb. 3 sh. 4 hl. — den von Winßheim ,s 4 qr.;

summa 11 sh. 8 hl. — den von Kotemburg 6 qr.; summa 17 sh. 6 hl. — den von

Weissemburg 4 qrt. ; summa 1 1 sh. 8 hl. — den von Esslingen ß qrt. ; summa 1 7 sh.

ß hl. — herzog Ludwigen von Ingelstat juniori 24 qr.; summa 3 lb. 10 sh. hl. — den

von Costentz und Ueberlingen 8 qrt.; summa 1 lb. 3 sh. 4 ld. — den von Rotweil

ao 6 qrt.; summa 17 sh. ß hl. — iterum den von Nördlingen 6 qr. ; summa 17 sh. 6 hl. —
graf Wilhelm von Muntford 8 qr. ; summa 1 lb. 3 sh. 4 h. — den vom Newenmarkt

4 qr. ; summa 11 sh. 8 hl. — dem burgenneister und einem doctor von Mentz ß qr.;

summa 17 sh. 6 hl.

Summa 118 lb. 2 sh. 10 hl.

S5 ) mm. Vvrt, b) Xwl Lunkern!*tg r c) l'w'. wiata /

1 Michael und fhwald, s. Schluß ron nr. 429.
1 Ehinger d. ü., .«. nr. 430.

' Pauli ron Bopfingen, rgl. S. 573 tit. 1.

* Kauflteuren.

40
6 Ihre Namen s. nr. 431.

* Ein Belehnungsbrief K. Sigmund* für Pfalz-

graf Stephan 1131 Febr. 25 int erwähnt in Molitor

Ztreibrücken 97.
7 Diesmal nicht das sonst ho häufige Weißen-

45 bürg im Nordgau sondern Weißenburg im Elsaß,

da die Bote» der Stadt mit denen ron Hagenau

zusammengefaßt Verden.
1 Welche der Töchter des Kurf. Friedrich I und

seiner Gemahlin Elisabeth hier auftritt, ist nicht

M anzugeben.

' Die Boten Lübecks brachten Schreiben mit

nach Hanse, welche die mit dem König ron Däne-

mark rerfeindeten Städte betrafen, s. Urkunden-

Buch der Stadt Lübeck 7, 440-441 nr. 456.

,u D. h. Großprior de,i Johanniter -Ordern in

Deutschland, rgl. nr. 427 in der Zeugenlisie , nr.

444 n,ul St.-Chron. 2, 22 ut. 12.

" Ruprecht, s. Tuchen Präsenzliste nr. 444.

" Eine. Schaumberg; denn Bisch, ron Augsburg

war Peter ron Schau mberg (Itci Schalkau im Mei-

ningischen) s. Stalin 3, 3'M.

" Die Namen der beiden Gciandten Windslteims

s. in unseren Auszügen aus dem Bechnungsbuch

der gen. Stadt r. J. 1431 nr. 451 art. 1.

uiyn



608 fteielistig zu N'iirnberg im Febr. und Mörz 1431.

mi
[•?] Fer. 4 ante Grogorii pape anno etc. 31 : propinavimus primo in den obge-

schriben zweien fragen 1 das doch newr ain frag ist dem tumprobst von Wnrtzburg*

und seinem bruder und seinem vettern 12 qr. ; summa 1 Ib. 15 »Ii. hl. — Casparn von

Bybrach 3 und seinem freund 10 qr. ; summa 1 Ib. 9 sh. 2 h. — dem von Wcinspcrg

8 qr. ; summa 1 Ib. 3 sh. 4 hl. — des pabsts ambasiator 10 qr. ; summa 1 lb. 8 sh. '>

4 hl. — bischofvon < Mmüntz 4 12 qr. ; summa 1 Ib. 1 4 sh. hl. — lantgraf rat* von Hessen

8 qr.; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — dem herzogen von Sahsen 5 20 qrt. ; summa 2 Ib.

16 sh. 8 h. — item viren des rats von Pilsen 10 qrtc.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. —
den von Eger 10 «jr. ; summa 1 Ib. 8 sh. 4 hl. — graf Ulrich von Metsch e 8 qrte.

;

summa 1 lb. 2 sh. X hl. — hern Johan von Eltern ritter G qr. ; summa 18 sh. hl. — io

den von Alan 4 qrte.; summa 11 «h. 4 hl. — den von Gnilnhiisen 4 qrte.; summa
11 sh. 1 hl. — graf Wilhelm von Swartzburg 7 und graf Heinrichen dem jiingern von

(Jcrach " 12 qr. ; summa 1 Ib. 11 sh. hl. — hern Heinrich von Kotberg ritter, und dem

aminauineister von Basel, und dem voit b von Itafclspurg 12 qr. ; summa 1 lb. 14 sh. hl. —
hern Heinrich Beyr von Popparten fi qr. ; summa 17 sh. hl. — des bischofs von Saltz- is

bürg reten 10 qrte.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — des marschalks von Pappenheim

wirtin 9 6 qr.; summa 17 sh. hl. — hern Stettin von Kfisi hauptman zu Preßburg und

dem püVgcr von Tostnitz 10 qr.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — des bischofs vonPassaw 10

bruder 8 qr. ; summa 1 lb. 2 eh. 8 hl.

Summa 2ti lb. 10 J
sh. hl. *>

w [3] Fer. 4 ante annunciac. Marie: propinavimus primo . . den von der Syttaw

den von Görlitz ll» qr.; summa 1 lb. 8 sh. 1 hl. — item Caspar Slicks bruder" und

seinem* vetern 8 qrt.; summa 1 lb. 2 sh. hl. 8 hl. — item den von Sweinfurt 6 qr.

;

summa 18 sh. hl. — item dou von Beyerreut 4 qr. ; summa 11 eh. 4 hl. — item hern

Lorentzen vom Haidenreichsturn vetern G qr. ; summa 18 sh. — item des von Mailant »s

botschaft '* 12 qr. ; summa 1 lb. 16 sh. hl. — item den von Kotemburg 8 qr. ; summa

1 lb. 2 sh. 8 hl. — item den von Kegenspurg 6 qr. ; summa 1 7 sh. hl. — item zweien

doctoren und einem thumhern von Metz 6 qr. ; summa 18 sh. hl. — item dem Mfintzny

Nicolay und dem pfleger vom Karlstain 10 qr.; summa 1 lb. 10 sh. hl. — item graf

a) W. i'l,>i>,h,l, rSt. b) S,,»\f,i )«',)>; \ujtr c) IV/. »rii t

1 Unter dienen „zieei Froren" sind zu rerflehen

die 14 Btir;icrMci*lcr)tcriode (Im Ilcchnunatjahrc*

UMi-U frria I aide kathedm felri [14:11 Febr. 11/

hin feria 4 ante Grcijorii p-ij>i: [Mir; 7), irr/ehe

i)nr keinen FAntnuf au/ien^t, und ilie oben rrr-

zrichmle 1 liiirarrnu i<lri /irrt'»/? den Rechniinf)*-

juhrft ll.'l-HX ihren l'rayünü un*cr art, i' enthalt.

In beiden Zeitid>*chnit!en fungierte ein und das-

selbe l(>irtirrmei*tcri»t>ir. de*l*alb heißt es in unterer

Yorlitifr: das doeh nowr aiu frag ist.

J Anton ron llotenhan , s. nr. 1LJ nrt. 1 und

1:24 nrt. 1.

» Bibra.

« Kmmul III ron /.irole //f>-.7f, *. II.,,,f I. e.

.r,o.

» Flirohnt hei r. Hcnld .7, (X) ui. A.'.

8 G ruf l'lrich IS (142I-I4CG) ron Kirchberti

und Marl tch , s. Hopf Affa* '!">! [Druckfehler bei

n»i>f: :mj.
1 Finen Grafen Wilhelm ron Schicnrzbury kön-

nen wir weder aus Hopf noch aus Voigtei • Cohn

)ur du*.fuhr U li nnehireiten. In Tücher* Prosenz-

litte nr. 144 uteld ein Genf Gunther ron Schiearz-

burij und ein anonymer Graf ron Sehtcarzburti,

irelehen r. Kern in Sttidte-Chrun. X, X'.'i id. :2 mit s=

67*. Hcinricti rem Schiearzburij Herrn zu Armtodt

identifiziert,

* Heinrich XII d. jun/jrre Herr (nicht Graft

zu Gera ,/rb. 1ll't stirbt 1459, s. Voigtei-Cohn Tf.

ist;. w
0 Harham ron Ilechbcrti, Döderlein Matthäus

h linp/ieuheim 1, 117.

1U llttehof ron l'axsan war Leonluird ron Lai-

ming.

" Atehbach fahrt 4, 4:i-> nt. 17 zirei Itrtidrr de*

Kanzler* Schlick auf: Matthäu* und Heinrich.

" Vijl. S. im, 17 und CO',, ZJ. - Ileite-

dclto <la Fitrii, «. Kuijelmaun Filiiijto Maria Vit-

conti und K. Sigismund 1413-14.11 S. 114.



G. Städtische Kosten nr. 440-452. 609

Micheln von Wertheim und licrn Erkingcrs von Sawnshcim sun 1 10 qr.; summa 1 lb. 1431

10 sh. hl. — item hern Johan von Rogas auß Ungern 16 qrt; summa 2 lb. 8 sh. hl — J
"u,

S1

item graf Heinrichen von Anhalt * 8 qr. : summa 1 lb. 4 sh. hl. — item dem Rebitzcr s

comenther in Wurtzland 16 qrte.; summa 2 lb. f> sh. 4 hl. — item des herzogen von
s Saffoy reten 12 qrt.; summa 1 lb. 14 sh. hl. — item den von Maidburg 8 qr. ; summa 1 lb.

2 sh. 8 hl. — item dem von Plawcn 10 qrt.; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — item der marggrefin

von Brandemburg und irer tochter 32 qrt. »; summa 4 Ib. 10 sh. 8 hl. — item einem

des rats von Winßheim 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hl. — item episeopo Bambergcnsi IG qrt.;

summa 2 lb. 5 sh. 4 hl. — item den von Gmünd 4 qrt; summa 11 sh. 4 hl. — item

•o den von Riscmburg und hern Johan von Wißlaw 8 qr. ; summa 1 lb. 4 sh. hl.

Summa 31 lb. 17 sh. hl.

[4] Fer. 4 in festo pasche anno etc. 31 : propinaviraus primo dem herzogen von

Deck 12 qr. ; summa 1 lb. 16 sh. hl. — dem herzogen von Prawnsweig 24 qrt.;
*

summa 3 lb. 12 sh. hl. — des von Meissen rete hern und frawen, die nach des her-

»6 zogen von Sahscn gmahel zugen zu der hohzeit 4
, 32 qr. ; summa 4 lb. 16 sh. hl. —

der Schawmbergerin 5 irer tochter und irer swester 8 qrt. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. —
item dem tumprobst und capitel von W&rtzbuig 12 qr.; summa 1 lb. 14 sh. hl. —
item den von Ulm 4 qrt. ; summa 1 1 sh 4 hl. — item einem des rats von Nördlingen

4 qrt. ; summa 1 1 sh. 4 hl. — des bischofs von Wftrtzburg hofmeistcr 6 qrt. ; summa
»<» 18 sh. — Willu7«i von Smiha 8 qrt; summa 1 lb. 4 sh. hl. — der lantgreHn vom

Leuchteinberg 8 qr.; summa 1 lb. 4 sh. — den von Fridberg 8 qrt; summa 1 lb.

2 sh. 8 hl. — den von Passaw 8 qrt; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — hern Jacoben von

Sirk und hern Johan seinem veter 12 qrt; summa 1 lb. IG sh. hl. — item hern Johan

Rab von Smilia 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 h. — episeopo von Trient 16 qr. ; summa
*s 2 lb 5 sh. 4 hl. — Johan von Tirß ritter und Jobsen von Persot des kängs von

Possen rate 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 hl. — herzog Heinrichen von Beim 24 qrt;

summa 3 lb. 8 sh. h. — einem doctor von der Neissc 4 qrt; summa 12 sh. hl. —
dem newen abt von Swartzach G qr.; summa 17 sh. hl. — des von Zili canzler 6 qrt;

summa 18 sh. hl.

3o Summa 31 lb. IG sh. 4 hl.

[.»J
Fer. 4 post Walburgis: propinavimus primo . . des kfings von Frankreich Jt»<

a

rate 12 qr.; summa I lb. IG sh hl — den von Regenspurg 4 qr.; summa 11 sh. 4 hl. —
des herzog Fridrichs von Oesterreich canzler 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hl. — desselben

herzogen hofmeister und reten IG qr. ; summa 2 lb. 5 sh. 4 h. — gr»f Johan von
35 Helfrenstein 8 qr ; summa 1 Ib. 2 sh. 8 h. — den von Augspurg 8 qrt; summa 1 lb.

2 sh. 8 hl. — des herzogen von Oesterreichs seligen tochter*, die dem von Sahsen

verlubt was, 32 qr.; summa 4 lb. 10 sh. 8 hl. — deß herzog Fridrichs von Oesterreich

hofmeistcr herum 1 6 qr. ; summa 2 Ib. 5 sh. 4 hl. — dem grafen von Zil juniori 7

21 qr. ; summa 3 lb. 8 sh. hl. — item den von Hagcnaw 4 qr. ; summa 11 sh. 4 hl. —
«o einem des rats von Frankenflirt uud einem von Fridberg 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh.

8 hl. — einem von Colmar i qr.; summa 11 sli. 4 hl. — herum den von Augßpurg

1 lks (trafen ErkInger III ron Srinsheim Sahn

war nach Hopf Alias 71 Heinrich II ron (iuets-

Ittiiit.

*b 1 Einen (trafen Heinrich ron Anhalt findet

man weder bei Hopf mch bei Voigtei -Cohn im

Jahre 1431.

* I>a**elbe stattliche Weingeschenk hatte ilie Mark-

gräfin und ihre ungenannte Tochter einige II ochen

60 früher erhalten, s. art. 1.

DooUebo tUielnUg»- Akten IS.

4 Kurf. Friedrich II ron Sachen 142S-14G4 rer-

mahlte sich am 3 Juni 1431 mit Margarethe de*

Hr:. Ernst ron Oesterreich Tochter, s. Voigtei-Cohn

Tf. Gl.

6 Eint Sehmtmlterg, des Hinein»fit ron Augsburg

Schierster teird erwähnt am Schluß ron art 1.

* S. o. nt. 4. — Herzog Ernst ron Österreich

stirbt 1414.
1

S. nr. 44G art. C.
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CIO Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Mörz 1431.

so

j
8 (

l
r

' 1 2 su * 8 — dechano Herbipolensi G qr.; summa 18 sh. hl. — hern

bu
' Hnnnsen von Wallenfels 1

(I qr. ; summa 17 sh. hl. — zweien doetoribus von Parcis

•w " - G qr. ; summa 17 sh. hl. — den von Strasburg ir zweien 6 qr. ; summa 17 sh. hl. —
den vom Hof 4 qrt. ; summa 11 sh. 4 1)1. — Görgen Schoko des von Görtz rate 6 qr.;

summa 17 sh. hl. — dreien des rnts von Floren tz 10 qr. ; summa 1 Ib. 8 sh. 4 hl. —
des von Oesterreich reten mit der hohzeit * 10 qr. ; summa 1 lb. 8 sh. 4 hl. — des

von Mentz Winzler 6 qr.: summa 18 sh. hl. — der . . von Laber 6 qr.; summa

17 sh. hl. — den . . von Sletzstat G qr. ; summa 17 sh. hl. — uno doetori von Lönburg

auß Sahsen (i qr. ; summa 17 sh. hl. — item dem abt von Küngsprunncn und zweien

des von Wirtemberg reten 8 qr. ; summa 1 lb. 2 sh. 8 h. — einem von Ulm 4 qr.;

summa 11 sh. 4 hl. — dem comenther von Metz 6 qr. ; summa 17 sh. h.

Summa 34 lb. » 15 sh. 8 hl.

u:" 448. Koslm Il- fjOlsburgs zu dem Nürnberger Reichstag Febr. und Merz 1431. 1131

c. F.br. 2 bis Mai 31.

Mm :il

Aus Regenob. St.A. Ausgifbeiijiucb 1430-31 unter der Rubrik erborg potscb.ift. u

c.ru.a Item J es rait der Greppner gein Nurenberk von ainer berberg wegen meiuen

hern zfi westellon; verzirt 75 d. — item es rait her Lucas Ingelsteter gein Nurenberk

if ' am sambztag in der osterwuchen zu unserm hern dem kiinig von des Rechten* wegen;

verzirt 8J lb. 21 d. — item desselben nuils hat her Lucas Ingelstetcr geben dem

Sehlikeh 20 reiniseh gülden; item und mer hat er geben in die kanzlei 8 reinisch »

gülden. — item es rait der Gurer gein Nurenberk zfi unserm hern dem kfinig mit

•V ainem brief am prinztag nach Georij; verzirt ;'» sh. 10 d. — item es rait der Sporel

jf.n m gein Kger z& erfaren von des kftnigs wegen an gotzleichnamstag; verzirt 3 sh. 6 d.

" ? '

f
448". Kosten des Schwäbischen Städhbundcs zum Nürnberger Reichstag Ftibr. und Merz

1431. 1431 Febr. 5. *

Xdrdtingen St.A. Stadtrochnmig von 11 10 nichtfoliiert unter der Rubrik rcitge.lt uml

bottetilon uf gemein stet« zfi Swilbcii.

n,. z Item Pauls von Böppfingen uf feriam secundnm ante dominicam estomichi, da

er von gemeiner stete ordenunge wegen 6 gein Nfireinberg zfi dem kunig rite, 51 tag

80 guld. 1 ort «

tt) MM. WA

1
7>t. Wuldcnfeher ein Oherfrnnkische* Ge*chlech1, (mit Hau* Ehinger d. Ct.) ah Vertreter des Schirä-

S. St.-Chron. !>, :>7. bUehen Stiidtrhu tuten nach Nürnberg ging, so trug

a
S. o. in art. t. die Konten dir Mistion auch der Rund. Xörd-

8 Ihr nnehdrinrltergrhendc dal irrte hintrug ist lingin be-aldle seinen Mitbürger , und ließ sich ii

mm I Fein: (Lichtmeß Abend), der nächstfolgende dann snater bei der Abrechnung mit den Runde*-

iow 0 Febr. (ErHag n. Lichtmeß;, stätllcu die Auslagen nach Abzug der auf die

* Der hier berührte Streithundel kommt in nn- Stadl triftenden <)uotc erset:en. So müde ex nach

tierer Vorlage li/ters ror. Auster i* der Sordtinger Stadl reehnungen häufig

* Wenn t'unh com Ronfingen im Auftrag und gehalten. i»



G. Städtische Koston nr. 44«-453. 611

440. Geschenke Nürnbergs an den König und seine Umgebung während des Reichstages tum

daselbst Febr. und Merz 1131. [1131 Febr. 7
f. j

n'- 7/!

Au.* Xiirnhg. Kreisnrclt.. art. 1 aus JahrcstCR. 2 Schluß der daselbst (. 498M99 1
' stehen-

dm kAiigü-schenk de» Jahres 14-10, art. > aus Jnhrcsivg. 3 f. :\-V> kAiigs-schenk des

» Jahre* IUI.

[1] Item propinavimus iterum unserm herren dein Komischen etc. kfing, als er

wider von Swnben kam forin 4 ante Scolnstiee x'wainis 1 anno ete. 31, 200 sfimrein 'J
HI

.
FW. 4

habern; kosten 350 Ib. haller. — item dedimus 15 guldcin landswerung umb '/» fuder

franken wei ns, duz man dem bisehof von Agram schenket, als er mit der cron in die

i« Littaw geriten polt *cin und wider kam •. — item dedimus 18 guidein novi umb
3 lagein weliseh weins, der schenket man eine dem von Wolffurt, eine hern Lorentzen

vom Huidcurciehsturn , und eine dem hofmcisler 3 d»mini regis, als sie mit der cron

mit dem egenanten bischofen von Agram auch wider kamen. — item dedimus 9 gul-

dein novi ;5 sh. haller umb 1 lagelu rainfals, die man dem pfnlzgrafen vom Hein

> ä schenket. — item dedimus 0 guidein novi umb visch, die man der ritterschaft mit

sant Gorgen seliilt schenket zu dem wein der im schenkpuch 4 verschriben ist. - item

dedimus 5 f. novi unser* hern des kiings torwarten.

[2] Primo Ä propinavimus 2 f novi unters herren des kimgs innern und äussern

torwarten. — item propinavimus 12 f. novi unters hern des kungs trometern allen zu-

*« »amen. — item dedimus 33 Ib. 15 sh. haller umb 13} eimer weins und mer 9 guldein

novi umb eiu lagelu 4

' rainfals, daz man dem eardinal Juliano saneti Angeli schenket,

als er in der vasten anno etc. 31 herkam n
. — item dedimus 9 f. novi umb 1 Ingeln

rainfals, die man dem herzogen von Prawnswig schenket zu dem wein im sehenk-

pueh 7 versehriben. — item propinavimus herzog Emsts von Oesterreich seligen tochtcr,

" herzog Fridrichs von Dahsen prawt und gemahel * als sie hie durchzoch zu irer hoh-

zeit, 1 vergalten köpf, wag 5 mark 3 lot 1} rjuentein kostet 1 mark 12} f. datür gaben

wir 65 f. nori 9 sh. in gold. — item dedimus 4 f. novi umb visch, schenket man herzog

Fridrichs von Oesterreich roten zu dem wein , der im schenkpuch " versehriben ist. —
item dedimus 7 Ib. 16 sh. 2 haller umb visch, die man dem jungen von Zili schenket

50 zu dem wein der im schenkpuch ,ü versehriben ist. —• item dedimus 14 f. novi umb 1

panzer, schenket man HeinnY7t Xespor unsers hern des kfings poten. — item dedimus

6 guidein not» 3 groten umb visch, die man dem eardinal Juliano schenket, als er

:i> l"w !. I.m({-In.

' Dasselbe Dutum für die llüekkehr de* König*

s.
r
» nach yihid'cig in nr. 141 art. 1.

* Großfürst U'itotd ran Litthauen starb 1VM
Okt. 27, heror Hut die. königliche Kröiinngsgesandt-

schufl erreichte, s. r. TSe:old 3, s:i. Die Krone

gehörte jedenfalls :u den kleiuet , die unser lieiT

40 der Kölnisch otc kung herzog Witolden goschankt

wolt Itahi-u /.u der kronung (nr. :!',!> art. 4).

* „Stedden Lnfflng" nennt Windei I; I. e. I2.1H

den Hofmeister itrs Königs ad a. 14-11,

4 Die Eintrage, de* Sclienkbuch* t'Samberg
45 Krei*nrch. insc. nr. 490 i, auf irelehe hier und im

folgenden rcrieiesen ist, s. in unserer nr. 147. -

Das Weingesehenk an die Geurgen-HitUrschaft s.

nr. 147 art. 1.

* Das llechnangsjahr 1431-42 begann wie nun

dem Jahiesreg $ f. 7'' und aus dem Sclicnktnich

1422-1445 f Hl»' ;i< ersehen ist, mit dem 7 Mer;

1431. Da* mit priniu eingeführte. Geschenk i*t das

erste, ic h he* unter der Hulictk kAug« schenk des

qcnannh n Jahres rtrhucht iriaden ist.

* Kardinal Julian t'tturini kam 1431 Merz I

in Xürnberg an, s. St. C/iran. I, -ISO, .9-/2

1 S. nr. 447 art. 4.

* S. nr. 447 art. 4.

9 S. nr. 447 aii. 1.

,0
S. nr. 447 art. 5.
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612 Kriclwtaif r.u Nürnberg im Febr. un.l Mo« 1431.

//«/ vom Uein wjder herkora zu dem wein der im schenkpueh verschriee» ist 4
. — item

dcdimus 175 lb. hnller umb 100 efimrein habcm, die wir unserm hern dem Römischen

etc. kftng schenkten, als er von Egcr und Bamberg wider herkom. — item dediinus

7 f. novi umb visch, die man dem von Wirtembcrg schenket. — item dcdimus 13 f.

novi umb 1 lagein rainfals und umb 1 lagein welisch weins, die man dem grossen

grafen von Ungern schenket.

Summa 141 guidein novi 9 sh. in gold und 21ti lb. 14 sh. 8 hallcr, die guidein

unum pro 1 lb. 2 ßh. haller. summa in hallensibus facit 372 lb. 5 sh. 8 haller.

n!*L
hosten Augsburgs zum Niirnhrgcr Reichstag von 1131. 1131 Febr. 18 bis

4„ Mai 6.

M». 6

Aua Augsbg. St.A. Baureelmung von 1431 unter der Rubrik U-gHcione*.

ytr. in []] Invocavit: item 60 guldin dem Hangcnor puuicistcr und Cunnz/en von Hall

ti». /« gen Nftremberg. feria 6 ante invoeavit equitaverunL — item mer 83 guldin denselben

zwain von 39 tagen mit 8 pfan'fo». — item 13 guldin und G gruze umb gelait hin

und her umb abschritt pottenlon spillutcii und andern. — itcin 12 grozz dein

Schmekcn vorab hinzfirciten gen Nhrcmberg.

jfai [£] Vocem jocunditatis : item 13 guldin und 10 sh. dn. dem Schmekcn uud dem
Vachen von vier wochen uf unsern herren den kfmig zu Nftrcmberg ze warten, wenn

er her* wölt.

ns! 451. Kosten Windsheims zu und nach dem Nürnberger Reichstag von 1131. 1131

' Merz 7 bis Juni 5.

J""' s Aua Windsheim St.A. Kcchnuugxbuch von 1131 nichtfol.

[1] Item Farmbach und Peter Lcynach 5 haben verzert 31 lb. und 3 dn. gen

Mlt 7 Nftremberg feria quarta post dominienra ocidi.

[2] Item Farnpach hat verzert 10 J lb. und 3 dn. gen Nftremberig feria quinta

*„. n P«»t letare.

[3] Item 33 lb. Farenbachcn gen Nfircnberg zwirnet noch einander feria quarta

Ap>: in P08* misericordiam domini.

[i] Item 20i lb. und 8 dn. verzert Hans Hcspach und Zerrer gen Hohenberg zu

„ unserem hern kftng feria sexta post aseensionem domini.

[5] Item Wcygfrid und Zetler haben verzert gen Nuremberg II lb. und 12 dn.

Jni„ 0 in die Bonifacii.

1 Per Kardinal traf Jun. 27 wider in Nürn-

berg ein, rgl. S. .>.W nt. 2.

* E* ist hier lie-ug genommen auf folgenden

Eintrag im Nürnberger Schenkbuch f. 85 '» «im

der Hürgermei*tr)i>erünle fer. 4 a. vorn, t'rioti bi*

frr. I a. l'ttri et Pauli ap. (Mai .V) In* Juni 27]:

item canlinali saneti Angili 32 c^. ; summa 4 Ib.

10 sh. 8 hl.

* Ihm Weinge-*ehenk der Stadt Nürnberg an die

beiden Augsburger s. in den rropinationen »ir.

447 arl. 1.

* d. h. iuieh Augsburg.
11 Die beiden O'rsnndten erhielten eon Nürnberg

da.* übliche Weingc*t henk, s. l'rojiinationcn arl. 1.

Farrubarh nahm, irie au* art. 2 und .7 tr*thl<K*en

Verden kann, keinen längeren Aufenthalt in Nürn-

berg nährend de* Keichxtugs sondern kehrte rvn

Zeit Zeit in sein« Vaterstadt zurück.



H. Erster Anh. . St&ltMag zu S\*kr 3» April, un.l Slä.ltettig zu Ulm 1 Juni nr. 453461. 618

452. Kosten Frankfurts zum Heichstug in Nürnberg Februar und Merz 1431. 14X1 um

Merz 17 bis Juli 14. »2 17

Juli HAm Frankf. St.A. Kci'hi)Uiig»biiclicr art. 1 und 2 b unter der llubrik (»licrtk'gelt, art. 2

unter ußgeben zernage, art. 2" und 3 unter cinzlinge uligeben. Wahrend art. 1-3

* um« dem UccJtnungubnch 1430 entnommen int, .iteht art. 4 im llecJuiutuptbuch 1131

und zwar unter der ltubrik einzelinge ußgeben.

[1] Item Rabatt) ante judiea 31 £ lb. Jacob Stralnbcrg von zwein perden zu perdc- um
gelt, mit namen von dorn einen 10 wochen minus eines lages so von dem andern von

''

aebt woeben, als er von des rüdes wegen zu Nurcnberge bi dein konige was.

io [2] Item sabato ante miBcricordia domini 262 gld. 3 sh. 3 hl. ban verzeret Wal- .\fl . n

tbcr Swarczenberg und Jacob Stralnbcrg sclbacbte mit acht pherden 10 wochen zu

Nurenberg bi unserm herren dem konige, und dan meister Heinrich Weider auch du-

selbs selbvierde mit vier pherden 23 tag, und dan darnach, als mci&ter Heinrich und

Jacob vorg««n/ wider qwamen, Walthcr Swarczenberg selbvicrdc mit vier perden

>& doselbs 14 tage, als darselbs bescheiden was von rines anslages wegen wider die

Hussen. [Im folgenden werden noeh verschiedene Streitigkeiten der Stadt aufgezählt,

die in Nürnberg vor dem Könige zur Verhandlung kanten.] — [2'] item 14 sh. 6 hllr.

eim fremden achriber zu Nurenberg geschankt, der Walther Swarczenberg den nnslog

wider die Husen copierte. — [2''] item sabato ante raiscricordia domini 20 Ib. 15 sh. M- n

" Walther Swarczenberg vou einem perde zu perdegclt von 83 tagen, als er und Jacob

Stralcnberg zu Nurenberg bi unserm herreu dem konige gewest sin.

[3\ Sabato post Marci: item 3G gülden han wir geben Walther Swarczenberg, als ,iFr. :'s

der von der stede wegen \H wochen zu Nurenberg ußgewest ist bi unserm herren dem

konge in der stede Botschaft, mit namen iczunt zuleste 12 woeben aven und davor zu

» zwein malen 6 woeben

[4] Sabato post Margarete: item 20 gülden han wir geben Jacob Stralnbcrg Wir m u

sin versumenis muwe und arbeit, als er vormals mit Walther Swarczenberg in der stede

botschaf't 13 wochen bi unserm herren dem konige ußgewest ist zu Nureuberg.

II. Krater Anhang: StSdtetag zu Speier 2!) April, und Städtetag zu I lm 1 Juni

so nr. 4W-4C1.

45lJ. Kosten Augsburgs zum Spcicrer Städictaa am 29 April 1431. 1431 April 2. um
.1," .

Am Amjulif). St.A. Hauroehnuiig vou 14:ü unter der llubrik legacionoa.

Jubilate: item G guldin Cfinr«/c« von Hall gen Ulm von pett wegen der gesell- i^. s

schart — item 27 guldin haben wir geben Cuntzcu von Hall gen Speijr, mer

35 2J guldin und 14 grv-r.

1 Wenn die. Jtn n luiiinif riditia sein W/, muß *< li'i/h n jed,»•»« drriirOe.lnniHUlu r Dauer, dir dann

mau /M zwein malen Ii wochi'n erklären: Ii Wiiehen zusammen (> Wethen aunmaelieii.

iin)''zweimal, innerhalb 0 Wvehen 2 drxindt- * Ha»deU;ieselhehaßf • Städfr-t'hron. .». 101.

by Google



614 Rwhatng au Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

um 454. Vlm an Nordlinycn, berichtet vom Niimberyer licielisiay
, fordert auf zur Be-

iff
-

12
schickumj des Slüdtäagcs zu Speier auf 1431 April mit Bvvollmüchiiyicn, 1431

April 12 Vlm.

Aus München H.A. Nörtll. Akt< n des Schwüb. Stiidtcbumli-s vom Jahre 14.H nr 1(> blau

i,r. eh. lit. rJ. c. »ig. in rerao i »»/>»-. dejterd. Auf der liuvkseitc die gleichzeitigt &

l/n /?
Kanzleimdiz Manun^ foriii f> nute (Jcori anno etc. 31.

Gedruckt ein Jtruchttuck bei Weizsäcker a. a. O. 411 elxndaher.

Unser frwntlieh dienst voran, lieben frwndc. der stette erlern hotten l
, die

denne zu Nfirembeig bi dem allcrdurchlüchtigisten unserin gnftdigisten herren dem

Römischen etc. künig gewesen sind als üch wol wissentlich ist etc., sind herwider haim- 19

kommen, und seit uns unser bottschaft: das von dein vorgenanten unserm herren dein

künig und och von den hoehwirdigeu und durchlüchtigen fürsten unsern gnädigen

herren den kurfürsten und andern fürsten vil da gehandelt, das nicht notdurft si zo

schrihen. [i] sunder so sion mengerlai anschloge für hande genommen, et-

wenne von täglichem kriege und etwenne von ainem gezoge mit macht ze 1S

tündo uf die ungelftbigcn diete zu Heheimcn , und dasselh ie zu ainer zito anders

wanne zü der andern, underwilen das alleweg zwniinzig manne durch alle Tutsche

lande ainen man ußstwron selten uud ußnWen, underwilen fünfundzwanzig manne

ainen ußrüsten solten, underwilen fünfzig manne ainen ußrüsten solten, und underwilen

hundert manne ainen ußrüsten sölten *. wie och in demselben och fürgcnoinmen n

würde das unser herren die fürsten für dri iüßknecht alleweg ainen raißigen haben

mochten 3
. och wie underwilen fürgenommen si mit den Stetten ze reden von des uf-

gehepten Hutten -gelte wegen das si das herußgeben und gen NUremborg antwürten

sollen« als in dem anschlage angesehen si, das si nicht behelfen mochte was si ge-

dient haben etc. und si die suche also von ainem an da« ander kommen und uf der ri

wege dehainem bestanden, also das davon och nicht not tut zo schrihen. denne uf das

letste so si ain " anschlug ß fürgcuoinmcn worden uf solich maiming das die dureh-

lüchtigen fürsten unser gnädigen herren der marggraf von Brandomburg und och die

bayrischen fürsten als die vor dem Hehemmer waldc umbher gelegen sien sich uf snnt

Johanns tage ze sünnwenden zenehste uferheben süllen mit ganzer macht zc ziehen über So

walde uf die ungelobigen zo Beheiinen, und si die sache also angesehen ah ob si nicht

hilfe von ieman darzu haben und allain ziehen wollen. und si doch dazwischen ain

versprechen von allen fürsten und herren beschehen, das ieglichcr zuziehen sülle mit

sovil als si vor angeseit hotten oder mit mcr. es haben ouch uf das die vorgenanten

unser herren die fürsten nach der stette hotten gesendet, und haben in die Sachen des »

anschlags erzelt, und mit in geredt das die stette darzü och dienen und helfen; und si

•) IV/. »in.

1 //«im Ehiwjrr d. <i. und Pauls con Hop/ingcn, * nr. 76.

s. nr. It-t ort. 2 und nr. 4ls<. * Ein Anschlug irir der hier erwähnte int um
5

Vt)l. den llrirf dei l'auts ron Hödingen aus nicht zu Gesicht gekommen. Siinc Bestimmutigen i0

Xurnhrrg nr. III, den Stnißhurgt-r Gesnndt- lauten :n deutlich , <d* dnfl man zu der Annahmt

srl„if)*hrricld nr. •< /."» <irt. 4, und den Fürsten- berechtigt trftre . es liege eine Verwechslung mit

Vorschlug nr. lo-J nebst Uli. nr. 403 und 40.'J cor, wo die an die Xötfist-

' S. nr. 4n:> tut. 11. gesessenen gestellten Forderungen nufgelählt irer-

1 Xähcres über die Forderung die erhobene den. Vielleicht irur es nur ein Plan, ein im Ver- «
Jlrirhskriegssteucr au*;uh<indigen s. in nr. 4:iS lauf der Jtesj,rr<hungen aufgetauchter und tnjrter-

ort. 14 rgl. nr. 109, ter mündlicher Vorschlag.

»ogle



H. Erster Anh.: Stiidteta« zu Sj^itr 29 April, und Stä<)t«ti.»? zu t'lin 1 Juni nr. 453-4«!. 6 15

uf die zite bi dem beliben , das die stette »ich selb ansehlahen süllen 1
. das unser tai

herren die fürsten daran ain benügen gehept haben; und si damit die sache der stette

halp kommen von dem, des man den Stetten vor zugemutet habe, umbc das das alle

stette die zü dem richc geboren tusent spieß laißigs gozwgs 1 und darzü den fünfund-

zwainzigisten man zft fuß * haben gölten etc.*. denne die ogenanten unser herren die

fürsten haben gesprochen, si zwifcln nicht das die stette nicht ußbeliben, und si wollen

die stette in dem nicht hochcr pinden denne als si
4 sich selb anschluhen. und über

das seit uns die vorgenant unser botlschaft, das in ain anschlage gegeben si : wie unser

herre der ki'inig imibe das, das 1
' der gezftge unverhindert dest bas volgan möge, mong-

lichem fride gebiete was och iederman ufgoseezet si zü dem gezftge ze tun, und

Sünder das die stette uf sampßtag nach sant Johanns tag ze sünnwenden zeuahste mit J»»< -io

irem gezüge und mit dem fünfundzwainzigisten manne zü Kambe in dem vcldc sin

süllen, enmomens über waldc ze ziehen c
; wie ouch alle stette ain Wagenburg haben

und den stritte an irem orte beseezen süllen, und süllen sich ouch mit irem gezwge zft

ninein fürsten oder herren, welchen si wollen, stachen etc. 7
; als ir denne an der ab-

sehrift desselben ansehlaga B
, die wir üch hiehi verschloßen senden, volliklichcr ver-

nemen wertlent wie da geschriben si und menglich uf sin sülle, das, als ir selb wol

verstände, der abschaidung, als der stette erbeni botten von den egenanten unsern

herren den fürsten müntlich abgeschaiden sind, nicht gelieh züseit. uns ist ouch daruf

ain sehrift 9 von dem vorgenanten unserm herren dem ki'inig kommen, die gemainen

Stetten zügehoret und der absehrift'" wir üch och hiemit beschloßen senden, daran ir

wol vernemmen werdent, wie uns der egenant unser herre der küng schribet, aber

anders denne als vor begriffen ist. wanne nö die sachc heftig und gros ist und

voran got den herren sin hochgcloptcn mütcr Marycn alle goczhailigen die mütcr der

hailigcn cristenhait den hailigen cristanglftben das hailig Romisch rieh den obgenanten

unsern herren den künig und alle ere und erberkait merklich antrifft, und ie nach

unserm bedunken menglich darzö pHichtig und gepunden ist ze tun, und och wir stette

vorher zü etwiemanigem male zü den dingen treffenlich gedient haben, umbe das das

denne die vordem dienste icht zö undank kommen oder wir stette de« in andern

sachen cngeltcn mügen: so ist ie ain notdurft, das von aincr ieden statt wißlich und

beratenlich über die ding geseßen werde das beste darinne fürzenemmen und ze er-

wegen, dadurch die stette als güt cristangelöbig erschinen 0 und weder ze vil noch ze

wenig von in erinte. [2] och seit uns dio egenant unser bottschaft, das der stette

botten och die sachc uinb die frihait, der die ritterschaft von dem vorgenauten

unserm herren dem künig begert, gar ernstlich an den obgenanten unsern herren den

künig gesucht haben nach dem besten als si beduchte beqwem sin, soferre biß daB sin

küniglich gnäde si habe ain notel 11 boren laßen als denne dieselb frihait stan sölte, der

u) Url. h«t UM "M ll;wlr um wir, ir yWA.-<i/<>r //.«><J ili. H.miili»it'j CiviUt«H I0C0 ctupld«* «t »igff»ira«i»

«luiston Tirum. b) Yut .»Iii. da», t) Ii»/. ««Urjoeu.

1 K. Sigmund ignorierte diexfx {'hereinkommen

in neinen Mandaten nr. 416 utul 422, rgl. Einlt.

mh E.

* Vgl. den (Hefen-Antchhtg nr. Jü1

*.

* Vgl. nr. 402 art. 2 und 3, und nr. 4n:}.

4
(I. h. die Städte seiher.

4 Vgl. du* königliche Fricdgehol nr. 411.

* Vgl. die Mandate de* Künig* nr. 413 und

414, sotrie ihn Krifgsyltm nr. 412 art. 2.

' Vgl. nr. 410 art. 6.

• Wenn unter ansclilag Ein die hier aufgeführ-

ten drei Punkte nm/hssendes Aktenstück gemeint

ist, w ist er wie ex scheint nicht mehr trludten;

vielleicht int alter aitscblag die Summe der ;ma

Ileichxtag gehörigen die Isixtnngen für den Jieichx-

krieg regelnden ]te*chlüxse, Entwürfe etc.

9 ])n* königliche Mandat nr. 413.

.V. Quellenangabe :u nr. 413 xub M.
" Ist nr. 127.



Reichstag zu Nürnberg im Kehr, und Merz 1431.

m ' abschritt 1 wir üch liiebi och beschlossen senden, dnran ir wol verneinen werdont wie
A),t: /'.*.... ... .

«warlich die wider niler stette frihait w/ire, soltc si also volgiln. als si nu die nottel

verhörten, haben si vil und vast darin gcredt; und si die »ach so ferre kommen, das

unser herre der künig begerte, das im der stette hotten ir mainung darinne in schritte

gaben, an welchen staken oder wie si darinne mainten beswärt ze sin. das taten si s

och, als ir deniie an ainer zaichnung liiebi och Hndent * wie das geseezt ist. und uf

das so habe unser herre der künig baide pnrthien von der ritterschaft und von den

Stetten zu Nnrcmberg lürsin 1 rAtc besendet, und habe da rode und Widerrede tun laßen,

und si ftch sin küniglich gnade zornig gewesen uf mainung uls ob wir stette uns mer

understanden mit pfaulburgern und andern suchen denne billich si, und si die wiche >'

darut' also bestanden unz an das ende das si schier herhnim riten wolten. da sien

aber baid parthien für unsers herren des künigs gnaden kommen, da habe unser*

herren des künigs gnade under anderm geredt uf solich mainung: <las nicht unbillich

si das die stette gnistlich lüte und edel oder fri lütc schirmen oder suß burger ein-

pfahen die sich mit huso und habe in die stette ziehen und seezen; das aber ieman «

pfaulburger haben ald ieman die sinen uf dem lande oder die under ainem gesessen

waren wider iren rechten herren schirmen sülle, das si sin mainung nicht, es si och

nicht billich. und darumb hat sin künglich gnftde ainen artikel uß der guldin bulle

und och ander artikel uß eitern frihaiten gezaigt, der abschriften wir üch och hiebi

verschlossen senden, daran ir och wol merkent was das ist. und uf das sind der stette *

hotten deshalp von dem vorgenanten unserm herren dem künig also geschaiden, das si

nicht band luter verstau mügen oh dersolb unser herre der künig der ritterschaft die

frihait also gehen wolle oder nicht ald wie denne das sin gnade geredt hat er wolle rocht

tun. sin künglich gnade hat och dahi gcredt, das sin mainung nicht si das ieman

dehainen muntman haben sülle denno das dieselben lüte alle süllen under des richs «

landvogt geboren, das aber die von der ritterschaft vast widerredt haben, darüber,

als ir selb wol verstand, ain große notdurft ist, das die stette mit wishait über die

sachc och siezen, und daa gedacht werde was den Stetten in sölichem zügepüre. nu

als der stette erbern botten, die z\\ Nfireniberg gewesen sind, die suchen vernommen

band das sieh die ding den Stetten zu swnrnüße erzaigen, so sind si zesammengeseßen so

und haben sich von den dingen underredt und unvergriffenlich geratschlagct , von allen

stettcu zu ainem gemainen versamnungtage gen Spyre zo kommen und ze schiken uf

>. :<* den sunnt.ig nach saut Jörgen tag zenähste umbe solich artikel und sacken als die

denne in ain verzaichnung 8
, der abschrift 4 wir üch och versebloßen schiken

,
geseezet

sind, und als denne sunder die zaichnung seit uf ain vernottlung ainer abschaidung u
'/;"'

o ze Costencz uf unser lieben fröwen tag lieehtmisse anno etc. 29 5 bescheheu etc.,

schiken wir üch dahi och ain abschritt 6 derselben vernottlung und abschaidung, das ir

üch mit allen suchen darnllch dest bas wissen mügent ze richten, uf daz seit uns

unser buttschaft nur: wiewol wir stett der ding 1, unserm herren dein künig ain ant-

1
S. Quill,luntt/itht :>i nr. 427' suh X. * Der Kotuhinztr Kntinnf eines Slndtebwuh

1 J.Kjt nicht bei, ist ober irol nr. 4'JS. r. li i'J int (jedniekt in Duft de jxice pnbl. 73-71.

8 Ist tter StCulle- Abschied bei dem Xiimberoer • Liei/t meld bei; rijl. jedoch München 1{. A.

MeiehsUuj ,11: 415, und zwar kommt urt. O in Ik- Nürdl. Akten des Schwül». Städtebuuds v. J.

tnieht. l nr. 31 blau und unsere Kinltg. :u den köniij- «
4 Wol die in Quellemnujithe zu nr. 415 *ub M liehen Tatjen im Mai 1129.

aufijefnlulc AbHhlifl.



H. ErsttT Anh.: Städtetaj: zu Spek-r 20 April, und StiUltvtafr zu Ulm 1 Juni nr. 4:>3-4GI. 617

würt in dri woehcn nach Östren geben und sehriben sollen *. so haben sich doch der 1431

stettc erbern hotten diirumb underredt, das dehain statt nichtzit antwürten süllc unz

man von dein tag von Spyre geschaide etc. und wan in den sachen, die ze Spyrc nf

dein tage gehandelt sulleti werden, och ain notduift ist ze wissen und zu gedenken da»

'> wir Btette uns in »nlichcin gelieli halten das nicht ze vil vortails als der in den dingen

gesucht wirdt oder vorher worden ist tYirgcnotnnicn werde, und och notdurftig ist zu

gedenken wie die steüe sieh mit irem gezwge zurüsten es si mit ainem hoptman wem
si iren geztfge emphelhen wollen 2

, und och umb ander notdürftig sachen aller vor-

geschriben ding, f=o laftent nicht ir underrichtent iuwer erbern bottschaft in ieglicheni

>o stuke iuwer mainung mit vollem gewaltc, das das alles ieczo ungerichtet werde in

solicher mainung als billich ist und dadurch und damit wir stette gen got und gen der

weite bestun mögen. [Im folgenden und in einer Nachschrift wurden noch andere

städtische Angelegenheiten, die jedoch für die lleiehsfagsakten nicht in Betracht su

ziehen sind, auf die Tagesordnung einer Versammlung gesetzt, su welcher Nörd-

is lingen instruierte Machtboten auf Donnerstag vor s. Jorgen Tag nach Ulm senden ie> i'J

möge] geben uf donrstag nach dem sunntag quasimodogeniti nach ostern anno etc. w/
l t()() tricesimo primo '*

\in rerso] l'nsern bewundern guten frwnden Burgermaistcr und

den von Nordlingen. rate ze Ulme.

20 455. Kosten Regenshurgs zu dem Stiidlctag zu Speier 20 April 1431. 1431 April 22.
Apr. M

Au* llegenxbg. St.A. Ausgobcupuch 14.JÜ-31 tinter der Rubrik erborg i>ot»clmft.

Item es rait her L'icas Ingclstetcr gein Speir am suntag vor sand Jörgen tag; Apr.

verzirt 13 lb. 7 sh. 1H d.

456. Instruktion f Frankfurts für seine Hotschaft zu dem Spricrer Städtetag i] , betref- tun

*s
fi nd die städtischen Kontingente fznm Böhmischen Feldzug], dann Kammergericht

und Landgericht, [1131 vor April 2!> Frankfurt.]

Ann Frankf. St.A. Uekbssachen Urkk. nr. 3187, rgl. Quellenangabe zu nr. 415 xnb F.

[Ad nr. 1:'>7 art. 1:\ -Macht han zu meren oder zu ininem &0 perde et 100 fun-

genger.

s) [Ad art, 2:[ linder der stede frunden einen heubtman zu nenien.

[Ad art. 3:\ An den konnig, et, si non vellet, ud dominum Maguntinum.

n i
r.«;. *.> 'hu tu

' In <ler königlichen Forderung einer xl<idti*chcn

Antwort in: 10!) ist weder von ihm in unserem

34 Stück genannten noch überhaupt ran einem Ter-

min welchen der König indwranmt habe die Urde.

Die Städte xiiul c.i rittmehr welche sich selber rrr-

pjlii-hten innerhalb einer bestimmten Zeit eine Fr-

klürung abzugeben. Die drei Wochen nach Ostern

*0 unserer nr. xind soeiel ah die 4 Wochen nach ihr

Abreite aux Samberg je. Wer: 2->l in nr. fo'j.

* Den Stäiltrrtt war die \rahl des Färbten :n

welchem nie xich schlugen wollen in der Heere*-

DoBtdehe Uo ich» t«g* - A k t an IX.

Ordnung nr. HO ort. G freigestellt. Sie herielhen

Mir: i'5 zu Samberg weder ülwr diesen Punkt,

rgl. nr. M'i art. t, und auf dem Tagt :u Sjwier

April ii'J beschlossen xie, daß ihre Trnjtpeii, an

der Greir.e angelangt, an den Kurf, rem Urämien-

barg, erentuell an //;. Wilhelm rou Vätern sich

anschließen Millen (nr. 4.
r>? art. 3).

3 Inhalt Form und Fundort de* Stücke* lassen

keinen Zweifel beliehen an der Richtigkeit der rou

unx gewählten Rezeichnung und F.inreihung. —
Die Samen der Frankfurter (rexunlten x. nr. 4.VJ.

78



618 Reichstag iu NürntxTg im Febr. und M.-rz 1431.

inst [Arf Ul.f 4.] flach dem sich iglich stad ansiecht, wil sich die summa» treffen an

Ai». sn; 1000 glevcn sci
h die gemein antwurt gut. sust muß iglich für sich autwurten.

[Zum Schluß in Alinea:] Nuta kammergericht. [Dartinicr :} nota lantgericht.

'*3'

u
457. Abschied des Sltidtetages zu Speier betr. Ausführung der Beschlüsse des leisten

Apr
'
*"

Nürnberger Rciclistages. 1431 April 29 Speier. t

Kürzere Fassung: S aus Strußh. St.A. AA art. 156 auf der letzten Seite des gchefletr»

Faszikels cop. chart. coaer.; auf einem uiul demselben Bogen zusammen mit der Vor-

lage S unserer nr. 41.1. Gedruckt bei Schilter l. c. iH-92 eltendaher, und bei Datt

l. c. IG?* wol am ScJiilter, ron beiden nicht als besonderer Stadtetags-AMiied er-

kamU, — Besprochen ron Weizsäcker 447-44$ und r. Hezold 134. 18

Lungere Fassung: N ans Münch. H.A. Nürdl. Akten des Schwäbischen Städtebund» vom

Jahr 1431 nr. 7 bl. cop. chart. coaer. mit Schnitten; überschickt ron Ulm an Nal-

lingen in unserer nr. 4tlf). Die unten abgedruckte Überschrift gehört nur dieser längeren

Fassung des Stücks an. Nach in gnaden zu bolibrn folgt in Alinea die l*räftenzlisU

nr. 456«. - Besprochen bei Weizsäcker 44fi aus unterer Quelle. u

Zu Spire gerätslaget uf sunntag cantate anno etc. 30 primo.

hm [Kürzere Fassung.) [Längere Fassung.]
Apr 2"

[1] * Item ist gerotslaget und ist ftch der [1] Zum ersten umbe den puneten von

stette fründc meinung, daz sich die stette des heres wegen, daruf bedächte der stette

mit irem gezüge und lütten züsamendün fründe nuez und gute sin: daz sich ain «

sftllent und in eiine huffen sich bi ein halten igliclie statt mit irme folke, damit si mainte

süllcnt vor dem Wälde*. ze ziehen, halte und tfte es sie zu fürsten

[2] Item und daz die stette alle iren herren oder Stetten mit den si trute be

hflbtlütten und den iren enpfelhcn süllcnt, qwemlichen und sicher zu ziehen bis au

wenne sü lilso züsainenkuracnt, daz sü alle den Bchciner wald ; und wann man also an ti

und iegelicher insunders der von Cölne und den Wald komme, daz sich danne die stette

der von Ulm höbtlütten gehorsam sin sül- fri- und richsstetto zu stunt alle zesanien

lent, und daz die zwene hflbtman ein höbt- mit irm volke und gezüg slahen und für-

man sigent, und, waz sü den gesellen basscr bi ein halten und beliben getrülkh.

enpfclheut, daz sü dem also nochgangeut. [2] Item ir meinunge ist ouch : wann die so

[3] Item und daz men den höbtlütten stette also mit irm volke und gezüg in dem

und den gesellen cnpfclhc'1

, so sü für den veldo zusamenkomen als vor stet, daz das

Walt kument" mit irem huffen und gezüge, selb volk und gezüg von frieu- und richs-

sich zu mime hereu dem marggrofen von Stetten alles bevolhen werden »Alle der von

Brandeburg zü slahend; obe er aber mit Cöln und Ulme houptludcu, und sollen die- s>

ain selbes libe mit in daz velt kumet, daz selben zwene danne ain gemain houptman

sü sich denne zü herzog Wilhelm von sin des Volkes und gezüg» ungevarlich.

Beyern slahent [3] Item so ist danne der stettebotten

mainunge: wanne man also mit dem volk

..) Ywl. »» t*r H4> mit ,U.ÜU,: l>) U,l. .«„/.«..,/». c) .V vor dem Wild«. ,»( A. Ar«*- W
./..VA/.«» ... »u iilrr \>\\\ kumtul. d) S eDI.fl«ll.e. fl ,v «. - kun.ont *...r.«U, ..7«. ' . v«t >-

M,* «h, ,U,kIUn llaml. f) um. M.

1 her (riefen- Anschlag nr. 408 forderte ron den 1 Schon zu Nürnberg Merz X'5 Indien die Städte

Städten lOfX) Glrfcn. Frankfurt meinte, trenn die über dir in der Uerrexmlnung nr. 410 art. G an-

verlangte Summe durch Selbsteinscluitzung nicht geregte Bildung eines tttadti*chen Heeres beraihett, v

erreicht werde, so sei es besser trenn jede Stach s. nr. 415 art. ii und 4.

für sich ihre Erklärung abgehe, damit der Känig 5 In der Merz äo zu Nürnberg gepflogenen Vor-

crfaJire welche sich nach Gebühr anstrenge, lernthu ng teur außer den beiden obengenannten
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H. Er»tor Anh.: Stöiltotag zu fywier -.»9 April, und Stadt»fc.j? zu Hm 1 Juni nr. 453-101. 619

[4] Item lUxo unser her der künig ant-

wart von den Stetten warten ist, ist ir

meinung* 1
: daz men den vun N&rcnberg

und den von Ougestburg enplelhe, welche

5 die ersten bi unserm hern dem künig sint,

daz su ime ein entwurt gebent, daz die

stette zu dem zugt» dienen und dun wcllcnt

in Beinlicher mosBe daz su hotTuut daz Bin

küniklieb gnodo und unser gnedigen heren

jo die koriursten ein wolgefallcn dorinne haben

süllent.

l.-.

und gezüg an den Wald komme, daz man um

sieh danne ze stunt «Iahen »olle zu unserm
Apr

'
s"

henen von Brandenburg; ob aber unser

herre von Brandemburg unvcrmugliehait

halben sins libs nicht in daz velde komen

möchte, so sol man sieh zu unserm horren

herzog Wilhnlmcn von Beyern slahcn.

[4] Item es ist ouch geriUslaget, daz nu

zemäle unserm herren dem ki'ing der Bachen

halb kain nntwurt zu gebent sie; anders

danne, finden in der von Nfiremburg fründe

zu Nurembe.g oder der von Augspurg

fründe zu Augspurg, daz si danne sinen

gnaden sagen, der stette sien etlich bi

enander gewesen und wellen sinen gnaden

zu dem zog willig und dinstlich sin, also

das si hoffen in gnaden zu beliben.

457*. Präsenzliste, des Speierer Städtt tagen vom X!) April LISI.

20J o. O.

so

[ 1431 nach April mm
ttarh

\p, . iUJ

Aus München Iteiclixarch. s. (Quellenangabe zu nr. 456 längere Fassung.

Erwähnt bei Weizsäcker l. c. 4 IS ebendaher.

Der stette botten die ut' dem b benanten * tag zu Spiro gewest sin:

(.Villi Strasburg Basel Regcnspurg * Nnreinbcrg 4 Augspurg 5 Ulme 6 Ettlingen und

ir aädgnosmcn Uailprunn Wiuipffen Ache Mcincz Worms Spir Magnow Colmar Frank-

•-•5 fürt 7
.

45$. Kosten Nürnbergs zum Speiercr Städiefag am 2!> April i4.il. 1431 Mai 2.

Aus Nürnbg. Krettnich, .luliresrt-g 2 f. 10».

HUI
.Um 2

Fer. 4 post Walburgis: item dedimus D8J lb. hallcr, das Steffan Colcr vorzeret um

auf dem tag zu Speir
'"" *

*> .v owymug. I>) I.,,/. <Ui..

auch noch der Herzog ron Berg als einer der

Fürsten in Aussicht genommen , welchen "ich etwa

die stadtischen Kontingente wahrend des Böh-

mischen Feldzugs anschließen konnten (nr. 115

ss art. 4). Frankfurt» Wunsch s. S. 617, 31.

' Die königliche Forderung einer städtischen

Antwort int unsere nr. 40'.l,

1 Mit benuuton wird rerwiesen auf dm lirief

Ilms nr. 4W, in welchem ausführlich ron der

10
Stierer Versammlung gehandelt wird und welchem

du* Blatt auf dem unsere Vorlage ron nr. 157"

steht beigeschlossen war (igt. S. 6'~1>, 1.%).

• Vgl. nr. 455.

Vnl. 45*.

s Vgl. nr. 454.

• Den mündlichen Bericht der L'lmer Gesandt-

schaft s. in nr. 400.
1

Vgl. nr. 4.YJ.

* Zu Sambergs Kosten aus Anlaß des Stierer

Städtetags ist auch der erste Eintrag ron nr. 440"

art. 4 zu rechnen.

78*

)gle



Reichstag zu Nürnberg im Febr. und Mörz 1431.

™ 45». Kosten Frankfurts zum Sparer Stddtvtog am 29 April 1431. 1431 Mai 5.

Aus Franlf. St..4. Kedimingsbiichcr mm »er der Uubrik ulSgeU'n zorunge.

hu Sabato post Walpurgis: item 27 Ib. han verzeret Jacob Strahlberg und Johnmi

" AVijssc sclbaclite sieben tage zu perde gen Sjiyer, als der stede frunden dar beschiedeu

hatten von des anslages wegen wider die Hussen; des geburto 1 gl. 6 behemsch zu i

geleide.

N9i 460. Ulm an Nördlingm, berichtet über den Sjmiercr StiidMag, und schreibt zur Jk-

rathung der ihrt vorgt nominellen sowie anderer Funkte eine Versammlung <lt$

Schwäbischen Stüdtebnmks mich Ulm auf 31 Mai aus. 1431 Mai 19 Ulm.

Au» München H.A. NY.rdl. Akten de.« Schwab. Sttültebiiutlca vom Jahre 1431 nr. fi blau >

or. chart. ttt. cl. c. mg. in rrrso impr. Int»».

Unser früntlich dienst voran. lieben fründe. der stette erbern bottschafte, die

denne zu Spiro uf dem gemainen versamnungtagc der nach abschaidung zu Nßrcm-

berg • uf die verzuicheutou stuke da gehalten ist, gewesen ist, ist herwider hainikoinen

und seit uns unser bottschafto : daz von den Stetten, die ir danne an ainer venaiieh- ü

nunge 3 hierinne findeut, buttschaften uf dem tag sien gewesen und nicht incr, sumkr

so sie nieman von uwer und unser guten fründe der Kidgnossen der von Custeiaz

noch der Scwstctto wegen dagewesen, und uf daz so sie fürgenomen worden: ji] des

ersten daz stuko von ainar getnainen versa in nunge wegen als danne in der zaich-

nung der raudngunge zu Nftremberg besehehen * begritfen sie. so haben aber dk- *>

stette Cölne Strasburg Regcnspurg Acho und ander, an die des ersten die frage koim'U

ßie, darzu geantwürt, daz die sach des gezogs so treffeulieh gen Behcim anlige, tiw

man nu zcmale zu solichcin 5 nicht getun niügc. und mit den dingen und uf solid«

sie die sach erwuuden 6
, besunder so als vil stette ußbeliben und nicht komen sien, diu

furo darus nichtzit gerett noch darzu getan sie. sunder so haben uwer und uuser

guten fründe der von Nftremberg erbern hotten der stette erbern hotten erzclt, daz n

sorgeten: sfilte der nllerdurchlüchtigist fürste unser gnedigistcr herre der Romisch etc.

konig erfaren haben daz die stette so treffeulieh zesumengeritten wein und daz «n

gnade des nicht vor erindert s&lte sin worden, daz in und den Stetten, sunder diewile

unser herre der konig bi in were, daz wol ze verwisent ald zu unstatten ' komeu m\

möchte; und darumbc so haben si in dem besten sinen küniglichen gnaden sag<u

lassen, die stette wellen von des unslugs wegen des gezogs gen Bchoim zcsaincnschiken

gen Spin;; und mainen das daz iür die stette sie. da habe sin königlich guade gerett

und geantwürt: die hochwirdigen und durchluchtigen forsten unser herren die fürsten

und herren sien an dem Rine oueh bi cnander gewesen, und sin gnade sehe gerne daz ~

die stette zesämenriten, doch getn'iwe er den Stetten daz si nichtzit für bände nenien

oder t&en daz wider in und daz hailig riebe sie. dis verkünden wir uch in gute, daz

' Ihr At>*chud </» * S/u-ienr Shidlttfign mm X'O

April, *. nr. I">7.

* Der Städte-Abschied bei .lern XHrnUrger Xeich*-

tmj, x. nr. 41.
r
>.

* ht tiwre nr. 457".

* nr. 415 art. 6,

* Wo* nicht aH*fir*prochrH über gemeint i*t, <1< lf

int der Plan zur Gründung eint* grtfitn SiötlU-

bnnds.
8 erwinden mu h Lej er 1, 701: zurücktreten,

enden.
1

unstftte s. r. ei. ungunMigc Lagt (LtJtr 2,

1940).
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H. Erster Anh. : Stiidtctag zu Sptier 20 April, und Städtetotf zu Ulm 1 Juni nr. ib^idl. 621

ir uch darnach wissent zu richten. [2] uns seit och die vorgenant unser bottachaft

mer, daz von des anslags wegen des gezogs gen Beheim von allen den hotten die

danne uf dem tag gewesen sien ain ratslagunge sie beschehen uf solich inainimg: daz

icdcrmnn mit sinem gezüge, bo er beste und sichiost getruwe durchzekomen , unz au

6 den ßehemer wald ziehen muge, und daz danne aller frien- und richsstette volle vor

dem Behemer wald sich zesnmenslahc und füro mitenander ziehe und daz der von

Cölne houptman und unser hoptmau die baide ain gemainer houptman über aller stette

gezüge haissen und sin süllen *; und daz man sich mit der stettc vnlke zu dem dureh-

lüchtigen lürsteu unserm gnadigen herren dem marggraven von Brundemburg slahen

io und tün süllo, es wäre danne ob derselb unser herre der marggraf selb personlieh nicht

in daz velde käme, so solte sich der stette volke alles slaheu zu dem durchlüchtigen

fürsten unserm gnedigen herren herzog Wilhalmen von Beyern etc.
3

; und sunder daz

dehain statt darumb dem vorgenauten unsorm herren dem kouig nicht antwurt geben

solle, es were dann Augspurg oder Nfiremberg, ob unser herre der küuig in der stette

ü ainer were etc. 4
, als ir danne daz alles an ainer abschritte der verzaichenten stuk als

man ze Spiro abgeschaiden ist * merklicher verstan werdent \3] besunderlich seit

uns ouch die vorgenant unser bottschaft, daz si nicht anders verstände danne daz alle

i'rie- und richsstette willen haben ze ziehen und in dem gezogc ze dienen. [>] si

seit uns ouch, als wir daz anderswaher ouch verneinen, daz sich fürsten und
so herren zurichten und rüsten zu dem gezog. [4] nu als ir von uwer erbern

bottschaft, die zu der nechstvergangen manung gewesen ist, mugent verstanden haben

die ratslagungc, die von des stucks wegen* uuder der stette erbern hotten unvergriffen-

lich und uf widerhindersichbringen beschehen ist ut drierlai mainung: daz etlich

mainteu daz man dienen solte zu dem angeslagen gezog ob der fürgang ge-

n wunnc von iedem hundert der gewonlichen stür als wir in auzalo siezen mit nun

plüridcn guez raisigs gezügs und dri schüczen ze fuß 6
, die andern maiuten daz man

dienen solle von iedem hundert der gewonlichen stür mit vier spiessen guez raisigs

gezügs und vier schützen zc fuß, und die dritten mainten ze dienen und ze tun nach

dein anslag als der zu Nürcinberg begriffen mit allen stuken ußwiset etc., uud dabi ouch

30 goratslaget ward, daz solich gezüg, den man denne füren und haben wurde von

büehsen pulver und ptilen etc., uf gemaiu stette giengo, nach dem und davon in dem

anslag nämlich angeschen und berett ist, wer also gezüg füren und haben werde, das

der an dem volk dest glicher werde angeslagen etc. ;
, daz alles uns also in manung ze

kcczcu empfolhen worden ist etc.: also, lieben fründe, wann wir stette vorher allweg zu

sr> solichem gedient haben und daz ie ain sach ist die got den herren sin hoehgelopten

muter Marien alle gotteshailigen die muter der hailigeu cristenhait den hailigen cristan-

glouW'n daz hailig Komisch ricli allo erc und erberkait und waran unser cristanglou-

biger trost und alles hail lit merklich berftret und ainem ieden getruwen cristan billich

zu herzen gilt, also daz wir ie pflichtig sien durzu ze dienen, ab anders 1» der gozog für

40 sich gät: dorutnb so welleut die sach mit wishait in uwein riiten so fürnemen und

erwegen, daz wir stette als gut cristan erfunden werden und ouch unser vordem dienst

») I.W. -M. <\„: 1.) IVW. and-r.

' S. nr. 457 nrt. 1 der längeren Fassung.
1 S. nr. 4',7 art. 3.

45
1 nr. 457 art. 3.

4 nr. 457 art. 4.

» nr. 457 längere Fassung X,

* So htwhbiß denn mu:h ilir Mehrheit der Juni 1

zu Ulm rtrsnmmelfen Städte, c nr. 401.

' Vgl. nr. 4<L> art. 11; nr. 133 art. 1; nr. 434;

nr. 435 art. 3.
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622 Beichstag iu Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

'°',t zu mcnte komen. [5] uf daz schiken wir uch verelossen ain abschritte 1 aiuer

schritte, die uns uwer und unser guten fn'ind die von Rafenspurg gesant band, daran

ir wol verneinen werdent waz si uns schribent von de» wolgeborncu unsere Herren von

Lupfen wegen als sich der der stette houptmanschaft gern understan wölte *, nmb

daz das ir uwer erbern bottschaft in allen vorgeschriben sachen uwer mainung ntit i

vollem gewalt underriehtout. [fV] oueh, lieben fründo, als uns danne nechst empfolhen

ward in dis nianung ze seezen als von der i'rihait wegen die der egenant unser herre

der konig der ritterschaft under der guldin bull gegeben hat, utnbe daz die stette

gedächten, wie si in dem ainander mainen wolten, in weichen enchen die stette von

goezhuser von edler liite und von frier lute wegen die uf irem aigen in niemand* w

vogtien zwingen oder bannen sassen oder in ander weg die frihait antreffent sich

ainander schirms oder tro3tz versehen sölten, und ouch dabi gerett ward, daz für die

stette gar wol werc, diewile der vorgenant unser herre der kunig im land were, das

denue die stette sich in dem gar beschaidenlich hielten mit burgern zu empfahen und

daz aigen lütc die zite nicht empfangen wurden etc. : wellent über die stucke mit wis- >*

hait ouch in uwern raten siezen, uwer bottschaft uwer mainung mit vollem gewalt zu

underrichten. [Folgt die Aufzählung einer Heike von minder wichtigen Berathungs-

g> umständen, die einer Versammlung von Gesandten des Schwäbischen Städtebunds

vorgehyt werden sollen: zu dieser Vtrsammlung möge Nördiingen seine MacJitbotschaft

uuf 31. Mai nach Ulm schicken.) geben uf den hailigen pfingstaubent anno etc. «

Hai w 4<»0 tricesimo priiuo.

[im verso] Unsern besftndern guten Burgennaister und

fiwndcn den von Nordhngen. rate zu Ulme.

J™'t
Ml, Abschied des Schwäbischen Städtetages zu Ulm: Kontingente der einzelnen Städte;

Bundeshauptmann; Anschluß der Bundestrnppen an Kurf. Friedrich von Branden- »

bürg event. Herzog Willtelm von Baiern; Anwerbungen; schrißliche Meinungs-

äußerung tmch Ulm. 1431 Juni 1 [Ulm].

An* Xdrdl. Sl.A. Miasiven Tom Jahro 1431 coj>. charl., Beuichluß zu einem itüuillsleeren

Begleitschreiben von Gemeiner Brichstmite Rtttfaboten der Vereitlung in Sclncobrn

„als ifi'r denn auf diese Zeit zu Ulm bei einander gewesen sind" an Xördlingen 1431 »

Gutem Tag n. U. lt. Frotdeichn anustag d. h. 4. Juni.

Benutzt bei Wcvsdcker 420-430 und bei c. Bezold 3, 134 und 13G, je au» Xörd-

Hilgen 1. c.

Ain icglich hotte kan sinem rate wol sagen sölich handlung zft Ulme bescheben

zur mauung als von des anschlags wegen des gezogs gen Heheinen, wie da das merer »

worden ist: das man, ob der gezoge volgange, dilrzu von den Stetten dienen süllo von

iedem hundert der gewonlichen stwre als denne die stette in anzale siezen mit ntfn

pfäriten gftts raisigs gezogs und darzu mit dri schüczen ze fftlien
H
, und das sölicher

geztfge, der von büchsen von pulter von pfilen etc. und von sölichem gefftret werde,

nf gemnin stette und gemain anzale gan süllc. und wie uf das die andern mainungen «

uf etwie manigerlai wege ie von ainer statt anders denne von der andern sind: näm-

lichen das etlich stette darzu dienen wölten von iedem höndert dor gewonlichen stwre

' In München a. «. 0. nr. 8 blau; der Brief

Baren*hary* hat da» Datum: Zi. r. V. //. Uffart

d. h. H Mai.

• LandgrafJohann rm Lupfen befand »ich nicht

auf der Kandidatenliste des Xürnberger Städtetags

rom 25 Merz nr. 415 ort. H.

3 Die» int der ernte in der Beihe der auf dem a
rorhergehenden Städtetag berathenen Vorschlüge,

(nr. im nrt. 4).
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II. Erster Anh. : Städtotag iu Spoier 2$ April, und Stfidtetag zu tlm 1 Juni nr. 453461. 623

mit vier »piesen raisigs gezwgs und mit vier mßschüczen; etlich dienen wSlten nach "3/

irer vcrmügent und darinne seczent weder lützel noch vil ; etlicli dienen wölten nach

dem anschlage als der ze N&remberg begriffen b
ist, das gar swär were, näch dem und

allen Stetten tusent spiese raisigs gezwgs ufge&eczct sind 1 und darzü dennocht etlichen

s stetton geschriben ist mit dem fünfzigisten manne * ze dienen und etlichen mit dem
funfundzwainzigisten manne ze dienen s

, dadurch man der stette macht und anmacht

gewar würde; und etlich stette nicht mainen zo dienen, es ei denne daz man in fride

schaffe gen iren vienden; Ach etlich stette mainen das man dehainen gezwge uf gemain

anzale fftren sülle, denne wer gezwge iure, der fülle in ul" sich selb faxen und sülle

io ftch in dem stuke das minder dem merren nicht folgen noch dchain merrs piu-

den. wie och uf das witt mit dem merren und gar nach ainhelliklich beschloßen

ist, das der edel herre junkherr Hainrich von Stöffeln frie 4 der stette der verainung

gezwgs höptman sin und sich mit der stette gezwge zft dem durchlüchtigen fürsten

und herren dem marggrafen von Branndemburg schlahen sülle, es were denne ob sin

i& gnade mit sin selbs personne in das velde nicht käme das er sich danne damit zu dem
gdurchlüchtigen fürsten und herren herzog Wilhelmen von Bayern Schlahe 6

. und ob de

ezogo volgange, wie denne z& Spyre von dem geredt si «, das der von Cölne hoptmanr

und der egenant junkher Hainrich von Stoffeln ain gemainer hoptmnn baißen und sin

süllen über aller stette gezwge und sich damit zesamenschlahen , das dem also nach-

*° gßgang011 werde. und das och daruf ain iede statt ir kuntschaft habe so si treffen-

lichest müge nach den dingen wie sich fürsten herren und menklichen in dem zftrüsten

und richten wer ziehen wolle ald ob der gezoge für sich gange oder nit. und wie

sunderbar in treffenlicher berätenlicher ratschlagung beschloßen ist durch der stette

gelimpfs und nutze willen der in dem mit clainer coste wol gesucht wirdt, und umbc
*K das daz ander die villicht dennocht nicht zügen werwort 7 uf die stette icht haben

mügen, das ain iede statt rede mit etwievil lüten uf solich mainung: volgange der

gezoge, das si denne bestellt sien; volgange er aber nicht, das man in denne ain be-

schniden rüstgelt gebe und füro nichtzit schuldig si. damit werde ain rüffe 8 die stette

rüsten sich, und si doch daran dehain coste verlorn. umbe die stuke ain iede statt ir

so aigenlich mainung und sunderlich ob das mercr in dem daz minder pinden sftlle in

Schriften gen Ulme wissen laßen sol unz uf sunntag vor sant Vyts tage zenehste uf j«„i io

solichs: was denne ainhelliklich oder mit dem merren beschloßen werde, das daz äne

verzöge den Btetten allen werde verkündet, sich darnach wissen ze richten und zft-

zcriisten, oder, ob die sache sich schregen 9 wurde, das denne die sache mit ainer

»s kurzen manung 10 werde furgenommen als sich gepüret, und das ichtzit gesawraet oder

») 1V.i/, wil. h) WJ. ao««lioni vt. rmt«di<rr» «wt mi: 400 ort. 4: b«griff«n, rvJJmW v 't.r 4«n.y genclieiMt, fjl

HTA. !>, Ii?. 9.

1 In dem Glefen- Anschlag nr. 4ÖR.

4 Nach dem bei r. Etzold l. c. 130 nt. 3 ange-

40 führten Briefe Ulms an Nördlingen rom 5 Juli

entschied sich Ulm für Stellung des 50. Mannes.

• S. nr. 413 und 414.

* Staffeln stand sclton auf der Kandidatenliste,

mit welcher sieh der Xürnl>ergcr Städtetag rom

46 25 Merz beschäftigt hatte, «. nr. 415 urt.

* Gemäß nr. 457 art. 3.

• Vgl nr. 457 art. 2.

1 werwort *. r. a. Entschuldigung, Ausrede

(Leser 3, 71)7).

8 D. h. Gerücht (Leser 2, 547}.

* D. h. wenn etwas in die Quere käme so daß
die Sache eine andere Wendung nähme.

" kurze manung .. r. a. rasch einzuberufende

Versammlung; manung hat ursprünglich die Be-

deutung von „ Aufforderung" ; in den Schriftstücken

ans der Kanzlei in Ulm nimmt das Wort dann

die Bedeutung ron „Aufforderung zum Besuch

oder zur Beschickung einer Versammlung" und

„ Versammlung " selber an.

i
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G>4 ReicbsLig zu Nürnberg im Fobr. un.l Mer* 1431.

verkürzet werde nach dein und die zite kurz ist. datum et actum sexta post festum

corporis Christi anno ejusdem M00 tricesimo prinio.

Ouch sol ain iedc statt sölichen gezwge von büehsen pulfer armbrusten pfilen

scczschiltcn etc. damit si donnc den Stetten warten sol, als vormals vcrlaßen und be-

schloßcn ist, unz zü der nelisten mnnung haben, und das über das dcnnoelit ir statt

nach aller notdftrft wol bczwgct und beengtet 1
si etc , nls da« denne ieglicher bottc wh

aigenlich waiß fürzebringen wie das beschloßen ist. datum et actum ut supra.

J. Zweiter Anhang: Herrcntag zu Windshelm 1431 Sept. 30 nr. 462-165.

in*' 462. Aufzeichnung Uber dir Verhandlungen auf dem Ilerrentag zu Windsheim am m

.'SO Scjd. betr. die Abwehr von Einfällen der Jlussitcn, i inen Fihlzug gegen die-

selben im nächsten Sommer, und die Anberaumung eines weiteren Tages für Nor.

nach Nürnberg. [U.ll Sept. :S0] o. 0.

K «m« Kirr St.A. B. ft I f. »7 '•:«» K„,u„!l,uch aus der 2. Uülflr dt* 15. Jahrh. dir

Vrrdojiurtnw) drs u in ittr Kmlsitht trurilr auch hri dm Xomiuiliu* priifiriis nicht ii

hmirk.iichliiit. Auf nr. 4tiJ folgen I. c. Ins f.
3!>'J unsere mr. 4G.'l-4(>5 r*>» dcrxrlben

Uaiul.

um Es ist zw wissen, das auf sontng nach sant Michels tag nach Christi geburt vier-
W

zebundert und darnach in dem » cinunddreissigsten jaren auf dem tage zu Winßheim

geratslagt und begriffen ist durch graven herren ritter und knecht, die uf demselben :»

tag sint gewest auß diesen nachgesehribnen landen mit namen auß Meyssen
,

Ddringen,

Osterlanndt, von den obern und nidern landen zu Franncken und von der Bunow u 3

in demselben lande gelegen, von dein Heegow Algow c an der Thunow oben d und

unden und in dem Hieße alle in .Swabenlandc gelegen, von dem Krechkow, auch von

Oberen- und Nydern- Beyern hidereeiten und geenseiten der Tunaw, und auch in der ü

Wederaw', als hernach geschriben etett: [7] zw dein ersten so ist geradtschlagkt ':

ob es were das die ketzer von den landen zu Bohemen und Merheren der obgenannten

lande eins oder mer uberzügen und das beschedigen, so balde es 8 den graven hen-en

rittern und kuechten der obgeschriben lande verkündet und zu wissenden wirdet von

den die ubcrzwgen werden, so sullen alle graven herren ritter und knecht der obge- »

Bchribcn lant von stund an ono alles scwmen mit iren leiben und vermögen denselben

landen, die h also uberzwgen werden und boschedigt, zwzihen zu hulf und zu rettftng

kummen-, und sullen da« thun auf ir eigene kost und schaeden ungeverde. und das

Bullen die, di uberzogen werden, den 1 hcwptlewten und gesclschaften in iglichem lande,

die dann ein&ng oder gcselschaft betten, verkündigen, welich lant nicht eiuung und

gesellsehaft haben 11

, da sullen dieselben in dem laude under ine einen hawptmann ki&eu

und setzen, und demselben 1 die ubergezogen eint das verkondigen. und der sol dann

den andern in demselben lande von stund an zu wissen thfin, die dann ine gehorsam

»ein und mit irer macht zuzihen die zu retten, als oben geschriben stet. [ü\ auch

ist geradtschlagt worden auf diesem tag: das man auf diesen neebsten künftigen sftnior «

») IV-, I. Ära. 1.) IWf. Itiimir. c> Y.«l. Dilg-.iT. it) Ywl. 'fhunoU«i-«in sttlt Tharuw ob*n. f) I'.../. Widir»»'.

f> Ii»-/, gn.cbl.igkt. f) W/, ~M, n. h) Ywl. •<<>< *\f. i) Y...-I. a«J. > Yml. -M. und. II Varl. <i>D»

1
7). h. mit Krirtjunial, rial und Pronnnf irr-

zehn.
4 Dir Pr<iscn:listc (nr. iül) fuhrt rinm Seckru-

dorf als Vertreter tun JJiinaw und dem unteren

Vronkrnhind auf. Die Ttiiumi ist md abgrkürzl

nui Ituchrnan. das nltr HiicJmiiiu oder JSuchenlatul

ron Fulda (St.-Chr. 1, 5S nt. 4>? In derstlbt» «s

Liste steht ein Heinrich t»n Hunaw.
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J. Zweitor Anhang: Herrontag zu Windshoim 1431 Sept. 30 nr. 462-465. «25

HO)
mit der gotes hilf, dem almechtigen got und seiner lieben muter Marien zu lobe und '"'T,

1 • A 1 • . J 1 * Ii" * * * *
A. Ii*

zu eren der ganzen cristenheit zu trost und lulfe, einen gemeinen züg mit macht in

da« lant zu Behem wider die ketzer thftn sulle* umb die vorgeschriben stucke und

artigkel, die nach dem ersteu zu besetzen anzufallen b und zu volluren sind und ußzu-

6 breiigen 0
. so ist man auf diesem tag eines andern tags uberkomen d und einig

worden, der da sein sol zu Nureinberg auf den sontag nach sant Merteins tag 1 schirst- *<>< "t

körnend, da sullen dann ieglich der obgeschriben lant fünf oder sechs ire freunde der

trefflichsten und besten mit irer voller macht hin schicken, daselbst zu wegen zu be-

trachten und volkumenlichen zu beschließen dieselbige suche und wes notturftig darzu

io Bein wirdet nach dem pesten und nutzten zu volenden *

Wl. Die zu TVindsIieim versammelten Grafen Herren Ritter und Knechte an ihre nicht («*

14X1

.10}
erschienenen Slandcsgenossen , sehreiben, weil zu viele der Geladenen ausgeblieben,

'"'

sei die Beschlußfassung bezüglich Offensiv- und Defensivmaßregeln gegen die Htts-

siten einem weiteren Tage im Nov. zu Nürnberg zugewiesen worden, zu dessen

ii Besuch hiemit gemahnt werde. [ad 1431 Sej>t, 30] o. 0.

Aus Kger St.A. B. a. I, ». Quellenangabe zu nr. 462.

Also sol man schreiben anderen herren rittern und knechten , die nicht auf dem
tag zu Winßheim gewest sint ader davon wissen.

Lieben herren und trennt, euch ist villeicht wol kundig und wissen die

«o sweren lewlt der ketzer zu Bchcm, die da leider großlich auferstanden seind und uber-

hantgenomen haben und von tag zu tag immer mer und mer wechset *, davon denno

der' heilig kirchc dcmselbigen Romischen rieh der ganzen cristenheit und nemlich dem
adel vil unradtz Schadens und gebrechens erstanden ist und noch ensteen mochte von

mort brande rnwbe und w&stung der lant; auch wie unser herren die forsten zu den

»5 dick und vil mit zugen und anschlegen mit macht in dem lande zu Behem gewest

(das aber laider nit bißhere nicht nutz noch fruchtigkeit bracht hat), und sunderlich

itzfint zflin letzten heraußgezogeu , das zu furchten und besorgen ist das sie vil mer

noch dodurch erquickt und ersterkt sein, also das vil der Deutschen lant do-

durch swerlichen beschedigt mächten werden, wo das nicht in zeiten widerstanden

»o wurde. wenn n\V unser herren die fursten (als zu furchten ist) lanksam mit einig-

keit mit zugen und andern gen den* Böhmen den zu widersteend darzw th&n werden,

und in solichem verzihen mochte aber großer und sterker schade der heiligen kirchen

dein heiligen Komischen reich der ganzen cristenheit und h nemlich dem adel in

Dewtschen landen davon entsteen als boschriben ist: also haben etlich graven herren

»6 ritter und knecht auß allen Dewtschen landen, die dann auf dem neehsten vergangen

zug zu Behem gewest sein, mit einander duvon geredt und haben gewegen und be-

trachtet den großen schaden und schant so der heiligen kirchen dem heiligen reich der

ganzen cristenheit und nemlich dem adel dodurch entsteen möchte, und scint des mit

) IV/. aallFD. b) Vofl nifiof»h*n c) Vorl. »IdiT in TCrbrvnrrn ttntl inj und oBu d) 17*7. lUr k«m*n.

*) Ywt. wichet, f) IW. di« g) <nn. Vorl. Ii) Vor/. mU. d.m.

1 Uns Ausschreiben nr, 46.1 nennt So. *. Martin»- schafi row Schtcaben von Jiaiern ton Franken und
tag Nor. 11 als den Tag , un welcfom die IV»-

- rom Siederland des ersten zu Windshain . . . in

Sammlung zu Samberg stattfinden mlle. groller geliaim and darnach zc Nureinberg noch
* In dem Abschied der Schwäbischen Städte rom troffenlichcr getagt habe.

45 1 Dez. 1431 nr. 4H7 ist zu lesen, daß die llttter-

p«ül.cn» Reich. »•*•- AkUn IX. 7!*
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626 Reichstag ra Nürnberg im Febr. und Merz 1431.

'** einander einig worden: das man das an ander graven herren ritter und kneoht iu

8j,i Mj allen Dewtschen landen brengen sulle», ob die vorgerurten ketzer hcrauß in die lant

zugen, wie denn den zu widersteen were, und auch umb einen uiechtigen zügk auf

diesen nechsten zukunftigen sömmcr b hinein gen liebem zu thfin wider dieselbigeu

ketzer dem almechtigen got seiner beben ru fiter Marian zu lobe und oren der ganzen i

cristenheit zu trost und rettbüng. und darumbe ist ein tag aber gein Winßhcim

sPt. so gcrawmet gewest auf sant Michaels tag nechstvergangen , do denn auß allen Dewtschen

landen geheischen d
ist mit namen Meyssen, Doringen, Osterlannd, Franncken, Swaben,

Beyern, dem* Kreehow, und Wederaw. und von allen denselben landen graven

horren und rittersebaft 1 kreftiglicb der iren ein zale auf den obgenanten tag gen >«

Winscheim geschickt betten, die dann do volliglichen und redlichen darzw geantwort

haben zu raten und zu helfen mit leibe und gut zu dem zuge, auch, ab sie herauJS-

zihen würden, den zu widersteen als ferren denn ir« und ander ritterschaft dorzw

helfen und raten wollet, dieweil nfin nicht auß andern landen 11 allso volliglichen hie

auf dem tag gewest eint als de« not were gewest, also hat man nicht genzlicb mögen «

ein werden und beschließen umb den zfigk, und auch ob sie berawß würden ziben.

so hat uns auch nicht gebürt ein sohehs zu besehließen one efich und' ander graven

herren ritter und knecht, dieweil es die heilig kirch das heibge reich die ganze cristen-

heit und nemlichen den adcl antrifft, also ist ein anderer tag beteidigt und gemacht 1

.w. n gen Nuremberg, der sein sol auf sonn tag sant Merteins tag 1 nechstkoinent. bierumbe so

pitten 1 wir euch freuntlich und ernstlich, das ir ansehen wolt got deu herren seine

liebe muter Marien die heibge kirch das heilige reich vergiessung christenlichs plfitz

den adel und verwustuug der lant und wollet zu Bolichcm obgerurtom tag kommen und

aber den die ewern mit macht dahin schicken, solich notlich sache der heiligen kirehen

dem heiligen reich und nemlich dem adel daselbst volliglichen helfen betrachten he- Si

schlieasen und einig zu werden wie den zu widersteen sei. und last euch hierinne kein

ander sache nicht irren, hoffe wir, das des groß lonc von got dem herren und auch

von der werlde lobe und ere empfahen sullet. und wir wollen das auch gern sunder-

lich umb euch verdienen. datum.

Von uns den graven herren ritter und M

knechten der geselschaft und ein&ng in

dem land Meissen, Doringen, Osterlannde,

Franncken, Swaben, Beyern, Krechkow,

und Wederaw, die auf dem tage zu Winns-

heim gesamclt gewest seinden. ,5

• ) fori, mllen. b) Tu/ »Jmnor. C) Vor/. »«it)»0. d) Varl. gfüthtMia <il IW, d-n. 0 •'<«(. kutir ufitanivjbrh

ritltr und knfebt nach rittorMhaft, Htm* u/ rfurrk-lnrhr» knocht narh. Iku »ack nUAn«^.fch/A« „t rltW fl

«<»j/i«i«4y ir«rf umtU i£-«Ji.iS. nickt m »»wtii T.st ,tu/-j>nvutMfu. g) "m. IV/. Ii) w<i, \mI. \. c«i. t»il.

k) IV/. oM, Lt. I) IV/. pi.t«»/

1 In der Aufzeichnung nr. 462 wird auf So. mich Martins Tag wich Nürnberg geladen, oho auf «

Xor. 18.
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J. Zwoitcr Anhang: Herrentag 7.11 Windsheim 1431 Sept. 30 nr. 4G2-465. 627

4C4. Liste der auf dem Uerrentayc m Windsheim am 30 Sept. 1431 ah Vertreter /*<

verschiedener Landschaften anwesenden Herren, [ad 1431 Sept. 30] 0. 0.
s"*aoj

Aus Ktjcr St.A. ü. a. I, s. Quellenangabe tu nr. 4(>2.

Dietz sint die graven licrren rittere und knechte die auf dem tage zu Winnskeym

6 gewest »eint

Zum ersten der Dcwtschiucistcr.

Grave Michel von Wcrtheym.

Er Johann von Öchonfelt von der graven und ritterucliaft wegen auß Meyßcn.

Kr Heinrich von Bunaw ritter von des Osterlands wegen.

10 Er Friderich von Witzlcwben von des lands wegen zu Düringen.

Er Heymennann Nothnfft und Albrecht Frowdonwerck von der land Obern- und

Nydern-Payern wegen.

Er Wilhelm von Keehpergk von des lands wegen zu Hegaw.

Sitz Ilußenn von des lands wegen Algaw.

is Der lang Erckinger und" der swarz Erckingcr von Scinfihcim von der Oberen

Frannckcnlant wegen.

l'eter von .Seckenndorff von der Bunaw und von dem Uuderen Frannckenland

wegen.

Er Keynhart von Neytpcrg von de» lands wegen Krochkaw l
.

«« Frannek von Croncbcrgk * von des lands wegen Wodraw.

465. Liste der auf dem HerreiUag zu Windsheim Sept. 30 nicht vertretenen Land- i<u

schuften und Gesellsehaftm, Grafen und Herren, fad 1431 Sept. 30J 0. 0.
™*

Aua Kger St.A. B. a. I. *. Quellenangabe zu nr. 462.

[1] Dietz ßcint die laut und gcsclsehalt die nicht auf dem tag zu Winshein k ge-

iß west sind 3
.

Item das Doringisch land.

Das bisthumb von Magdeburg.

Brawunsweigk.

Eisessen,

so Hessen.

Item Wcstvnlcn.

Item Sachscnlanndt.

Das W Österreich.

Der Odenwalt.

** Das Voytlanndt.

Das Bambergisch gebirge.

Yirnburg.

Der Swartzwalt.

Item die Falken-geselsehatt auf dem Ilirßruckc.

*« Das lant zu LulSitz.

») u/. »00. k) iv../ win-r).. ii. ,*u r Win»th»i« iri. p. <;•-<;. II,.

' Krimlirfiiil.

* Vgl. S. QU2, nt. 3.

" AU :iceite Abtheilung ron XichUmtretenden

werden unten ({rufen und Herren aufgeführt.

7<J»
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Reichstag zu Nürnberg im Fobr. und Merz 1431.

[ad

14.11

Die Ertzsch l
.

Das bisthumb von Saltzb&rg.

Das bisthumb von ßassa^V.

[-2) Gravcn und herreu

Wertheym.

Virnnburg s
.

Hennenberg.

Castel.

Katzentelbogen.

Hana\V.

Eppenstein.

Ryneck.

Salms *.

Kumckel.

Nassa*.

Hougsperg *.

Merße.

Feldentze.

Leyniwgcn.

Spaughoym.

Seyn.

Bickenpach.

Erlach.

Limpurgk.

Burggravcn zu Fridwurg und

B&rgmannen zu Geyllnhußen.

>) fori. Silnn». 1>) Vorl. WUd*; darunlrr B«h«T»»«o.

' Schreibfehler in der Vorlage? » Sctum S. G27, 37 aufgeführt.

» Am der Dber*chrifl ron art. 1 t«t hier zu er- * Heintberg?

ganzen : «lie nicht auf dem tag «u Winshein ge-

nest sind.

Westirburgk.

Keynngraven.



1

Reichstag zu Frankfurt

16 Okt. 1431.

Die durch den Nürnberger Reichstag Febr. bis Merz 1431 hervorgerufene große

Kraftanstrengung des Deutschen Reiches zur Niederwerfung der Böhmischen Ketzer

5 endigte am 14 Aug. bei Tattß mit einem vollständigen Mißerfolg. Ohne auch nur die

ersten Reihen der anrückenden Feinde abzuwarten, jagten die Deutschen, sobald der

Zusammenstoß drohte, in wilder Flucht davon. Unfähigkeit der Führer, Zuchtlosigkeit

und Feigheit der Heerhaufen waren gleichmäßig die Ursachen der verhängnisvollen

Katastrophe. So groß auch die Beute war welche die Hussitcn machten, so war auf

io Deutscher Seite doch der materielle Verlust weit geringer als die moralische Einbtße.

Weder dem Pabste noch dem Reichsoberhaupt noch den Kurfürsten gelang es fürder

die Reichsslände zu einer großen Unternelmung gegen die Hussiten zu vereinigen, so

weit verbreitet und so tief eingewurzelt war das Gefühl der Ohnmacht gegenüber den

für unbesiegbar geJialtenen Feinden, so groß das gegenseitige Mißtrauen und die Zwie-

14 tracht allerorten. Man wundert sich fast, daß der König wenige Tage nach der

schimpflichen Flucht und unmittelbar vor Antritt seines Romzuges abermals den Versuch

machte einen Feldzug vorzubereiten.

A. Aasschreiben nr. 466.

Seit Mitte Juni weilte K. Sigmund wider in Nürnberg (Aschbach 3, 483). Hier

»o hielt er mit dem Kardinal Julian Ccsarini und anderen auf dem Rückzüge aus Böh-

men die Stadt berititrenden Fürsten Herren und Städten Kriegsrath (nr. 466, vgl.

Joannis de Scgovia historia gestorum gen. synodi Basti, in Monumenta concill. seculi

deeimi quinti 2, 28-29 und v. Bezold 3, 159-100). Soviel wir sehen, wurden drei Be-

schlüsse gefaßt: 1) diejenigen Reichsstätide, welche sich an dem mißglückten Feldzug

»s nicht betheiligt, sollen das im Nürnberger Anschlag ihnen auferlegte Kontingent zur

Führung des täglichen Krieges auf die Dauer von drei Monaten an die Böhmische

Grenze schicken; 2) wenn die Ketzer in Deutschland einfallen, so sollen alle Reichs-

slände mit ihrer ganzen streitbaren Macht gegen die Feinde ziehen; 3) es solle 16 Okt.

zu Frankfurt in Gegenwart des Königs oder seitter Vertreter ein Reichstag abgehalten

m und auf demselben die Sache gegen die Ketzer vorgenommen werden (nr. 466). Der

zweite und dritte Beschluß galt allen Rcicteständen , der erste nur denjenigen, welche

den Bestimmungen des Nürnberger Anschlages nicht gerecht geworden waren. So kommt

es denn daß nr. 466 in zweierlei Ausfertigungen vorliegt, worüber die Quellenangabe

näJwre Auskunft enthält.
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(580 Reichstag zu Frankfurt 16 Okt. 1431.

B. Städtischer Briefwechsel nr. 467-479.

Dem Frankfurter Reichstag gieng ein Okt. 5 in Ulm abgehaltener Städtetag vor-

aus, auf welchem auch die Einladung nach Frankfurt zur Berathung kam (nr. 408

:

471; 476). Lag den Städtern in Betreff des ReieJtstages nichts als jenes so allgemein

gehaltene Ausschreiben nr. 466 vor, so mußten sich freilidi ihre Besprechungen ziemlich i

inhaltslos gestalten. Man teird wol in Ulm übereingekommen sein die Vorschläge des

Königs oder der Fürsten abzuwarten und, nachdem sie bekannt geworden, in gewohnter

Weise ad referendum zu nehmen. Als Fürsten und Städteboten Mitte Okt. in Frankfurt

zusammenkamen, hatte Sigmund schon längst von Augsburg am die Heise nach Ballen

angetreten, und verweilte um jene Zeit fernab von Frankfurt. Bischof Peter von Augs- io

bürg und der Deutschmeister Eberhard von Sinsheim waren mit seiner Vertretung auf

dem Reichstag betraut. Über den Tag selbst wurde, wie man aus den Aktenstücken

unter B sieht, ziemlich viel korresjxnulicrt. Der mündliche Bericht, den die Ultm-r

Gesandtschaft nach ihrer Rückkehr abstattete, ist in kurzer Zusammenfassung in nr. 4SI

enthalten. Die genannten zwei königlichen Sendboten, die Räthe der Kurfürsten von i>

Mainz Sachsen und Brandenburg sowie einiger anderer Fürsten, endlich die Vertreter

Nürnbergs Augsburgs Ulms Eßlingens und der mit den beiden letzteren verbündeten

Städte — dies war die ganze Iteichsversammlung (nr. 470; 470; 478; 484). So un-

befriedigend der Besuch , so unergiebig waren auch die Verhandlungen. K. Sigmund

schreibt darüber an Pabst Eugen IV mit kurzen Worten: in qua tameu diaeta, quam- ^

vis solcmncs oratorcs nostros praclatoB et alios haberenius, nil peractum est, quia quasi

nullus coinparuit (Raynald ad a. 1431 n. 26). Man teeiß über den Tag sehr wenig,

und was man weiß ist kläglich genug: die Versammlung befand sich in völliger Ralh-

losigkeit und löste sich auf ohne zu irgend einem Beschluß gekommen zu sein; sogar

die dringenden Hilferufe des Kurf, von Brandenburg und des Pfalzgrafen Johann ü

machten keinen nachhaltigen Eindruck (nr. 484). Vom König, der es über sich ge-

wonnen DetUsehland in einer so kritischen Lage im Stich zu lassen, versprach man

sich, icic es scheint, wenig Beistand mehr: es wurden Stimmen laut, der oberste geist-

liche und der oberste weltliche Fürst, Kurmainz und Kurpfalz, mögen die Fortsetzung

der Berathungen anordnen, und tröstlich zu den dingen tun (nr. 478 und 479).

C. Stadtische Kosten nr. 480-482.

Wie aus nr. 482 ersehen werden kann, hatte auch Frankfurt (nicht nur die

Machtboten des Königs, s. nr. 478) auf einen viel stärkeren Bestich des Reichstages

gerechnet: die zur Verabreichung von Geschenken eingekaufte QuatUität alten und neuen

Weines wurde nur theilweise verbratwht. w

D. Anhang: Stadtetage zu Ulm 26 Not. und 1 Bez. nr. 483-487.

Der in der ÜberscJtrift genannte Tag steht mit dem Frankfurter Reichstag inso-

fern in Zusammenhang als auf demselben der ergebnislose Verlauf des letzteren zur

Sprache kommen sollte, der ja die Städte so eindringlich mahnte der eigenen Kraft zu

vertrauen und nichts von der Reichsgewalt zu erwarten (nr. 484). Hatte doch der w

König an einem für die Städte sehr wichtigen Punkte auf sein unmittelbares Eingreift»

in Deutsche Dinge verziehtet, indem er die Verteidigung des in seiner Reichsunmitiel-

Itarkeit durch Herzog Ludwig von Baiern-Ingolsladt bedrohten Donauwörth nicht sell>er

übernahm, sondern zur Beschinnung der Stadt die Gründung eines Bundes von Herren
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A. Ausschreiben nr. 466. 631

und Städten empfahl und durch den Nürnberger Jlathsherrn Peter Yolkmeir betreiben

ließ (nr. 468 und 183). Die Städte, welche doch infolge seiner Politik, insbesondere

seit dein Pfalbürgei verbot , von Mißtrauen gegen die Hilter erfüllt sein mußten (vgl.

nr. 4&7) , wollte er nun mit diesen verbunden einem Fürsten entgegenstellen, der wegen

b seines gewaltthätigen Zugreifens und seiner ungezügelten Streitlust ebenso bekannt als

gefürchtet war.

A. Aasschreibeil nr. 466.

466. K. Sigmund an verschiedene Ileichsslände, fordert auf zur Bekämpfung der litis- '""

sifen und Beschickung eines lleichsütges in Frankfurt Okt. IG. 1431 Aug. 26 Z',r.'

io bzw. Aug. 28 Nürnberg. *»

An Kurf. Friedrich T von Brandenburg : A au* Xürnbg. Kreisurch. Ansb. Kriegssachen l nr.

2'iO grün or. chart. lit. cl. c. »ig. in rerso impr. mutil. — Gedruckt bei Hofier in den Abhält, der

Itohm. Gesellsch. d. llw. A. F. 13. IUI. S. U> nr. 34 ebendaher, und aus Hofier l. c. in Palacky urk.

Blrr. 2, 243-24:, nr. 700. Erwähnt au* Pahuky a. a. 0. bei r, Bezahl 3, Ml »t. 2.

,& An Frankfurt: F coli. Frankf. St..A. UTA. I f. 4S or. chart. lit. cl, c. sig. in rerso impr. Auf
der Uüek*eite die. gleichseitige Kun:teiiuttis Konig. Hnssen-tag uf (Jalli anno 31. lieginnt Sigmund n-n

von gotH ginnten Römischer und zu Hungern zu Beheim etc. kfinig. II Lieben getrewen. als ir wol

weint m. *. w. wie A mntutis mutandis. Adresse in rerso Den ersamen burgermeister und rat der

statt zu Frnnekfurt umern und des riclis lieben getruen. — liegest ebendaher in Aschbach 3, 4sl rgl.

**> 3S3 id. Z4, und au* Frankf. St.A. Registr. der Rcichshandl. f. 7 in Janssen 1, 374 nr. 004.

An Straßburg : S coli. Strußb. St.A. AA art. 147 nr. 89 or. chart. lit. cl. c. »ig. in rerso impr.

lieginnt Sigmund u. s. tr. bis etc. kfinig. Lieben getrewen. als ir wol wisst u. ». w. wie F. Adresse

a tergo Den ersamen meister und rat der statt zu Strasburg unseru und des reich« lieben getruen. —
Erwähnt in U'cnvker ap/rar. et instr. 3311 nt.

An Erfurt: E coli. Lünig H.A. 14, 2, 463-404 ohne Quellenangabe. Lautet wie F. Adresse

Dem burgermeister und rath der stadt zu Erffurt uusern und des reich» lieben getrewen. — Erwähnt

aus l.Cmig l. r.. bei Aschbach 3, 4S4 und bei r. Bezold 3, 100 nt. 2.

An Herzog Adolf ton Jülich und Berg: 1> coli. Düsseldorf St.A. Jülich-Bergisches Lmdes-

Archiv. Litenilien. I. Serie Fascikel 7. No: 32 (1431") or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. laeso.

30 Beginnt: Sigmund von gotes gnaden Römischer und zu Hungern zu Beheim etc. kunig. Hochgebomer

lieber oheim und fürst. wir meinen u. s. w. wie A, jedoch mit folgenden Abweichungen : nach pillich

zu fArkomen ist fahrt I) fort: nfi hui dein lieb ytzund zu disein czug nichts geholfen noch gesandt,

als dir dann ungc.slagen worden ist. das doch au disetu czug uit ein klein swechung bracht hat, als

dann von etlichen andern (das wir misfellielich schnben) ouch gescheen ist. den wir doch allen mit

35 gemeinem rat ut'gesatzt gebotteu und gc.tcbriben haben, das »y jr anc/al gereisiger an den Wald den-

selben landen zu hilft' und zu tnist senden sollen, drey mouad do zu ligen. solich sawniniss durch sy

gescheen, wiewol die gar schedlieh ist, dotnit zu erfüllen und widerinzubringen: doruinb so begereu

ii. s. w. wieAFSE. Dann nach posheit erheben: solich anezal gereisiger lftt, nemlich sechsezig spicss,

die dir dann in dein anslag neclist angeslagen und ouch zugeschriben sein, ufrftstest und zu stunden

40 nach angeweht dis briefs ye ee ye besser zu unserm lieben oheim herezog Hansen von Beyern sendest,

der sy dann wol legen und bescheiden wirt, und ouch in solicher warnung. . . . Dann nach zuzihest

der Zusatz: an die end do dann din Volk vor hin beschiden ist die drey tnonad zu ligen Am Schluß

nach gedenckeu wellen iciVrf angefügt: wann, wurdest du in disen sachen aber sawmig (das wir dir

doch nit getruen), so versteest du selber wol in was unglimpf du gen aller cristenheit bestündest.

41 und wir mochten das ouch hinfur also gedulticlich nit ubersehen. Folgt das Datum. Adresse a tergo:

Dem hochgebornen Adolphen herezogen zu (Jülich zum Berge und zu Gelrcn und graven zu Ravcns-

perg unserm lieben oheim und forsten.

An Herford: 11 coli. Frankf. St.A. RTA. 1 f. 51 cop. chart. coaer., Beischluß zu dem Briefe

vom 8 Okt. 1431 nr. 40!t. Beginnt wie F, nur wir meinen, es sei nu wol an euch gelanget wie statt
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632 Reichstag zu Frankfurt 16 Okt. 1431.

W» als ir wol weißt wie; noch gots gnaden ist eingeschoben und doch mit verlust etlicher ir wagen zeug»
A«9- -* QQ<j goretes, und nach legaten findet sich der Zusatz und mit unscnn lieben neven ran Colin mid

\»9 sn;

UDSCrm lieben oheim dem marggraven van Brandenburg-, ausgelassen ist das nun foh/ende als deiner

lieb das wol wissentlich ist. Nach pillich zu fftrkomen ist hat H nu hat ewer leve ietzund u. s. tc.

mutatis mutandis wie D, und ebenso wie D den Passus nach posheit erheben, tmr daß zweiuzig statt 4

sechsezig und Fridrichen von Saasen statt Hansen von Beyern steht. Auf zuzihßst resp. zusihet folgt

der Zusatz an die ende do dann ewerer volk vor hinbeschiden ist die drei monad zu ligou. Am Schluß

ist mutatis mutandis dasselbe wie in D angefügt. Adresse Dem burgermeistcre und rat der statt zu

Herford unsern und des reich» lieben getrflen.

An nichtgen. Geistlichen: Pcoli. mndeckhist. Sigismundi bei Mencken l. c. 1239-1240. Beginnt »

nach der Titelüberschrift Sigmund etc. : Ersamer über andechtiger. Ludwig von Paiern pfalzgraff pei

uai Rein, alae (Windeck also) du wolwaist m. s. w. wie A. Datum: dinstag nach aant Bartholomen* tag.
Aag iH Hie Worte Ludwig von Paiern pfalzgraff pei Bein sind Zulhat Windecks oder seines Herausgebers. In

dieser Weise Anredeformel untl Namen zu verbinden wäre ganz ungewöhnlich. Dazu kommt daß der

König in seinen Schreiben die Fürsten immer mit „Oheim" anredet; es darf also hier weder an den a

Kurfürsten Ludwig von der Pfalz noch an Herzog Ludwig von Bniern- Ingolstadt gedacht werden.

Her Adressat ist vielmehr, weil er mit andechtiger angeredet wird, ein Mitglied des geistlichen Stan-

des. — Aschbach 3, 4S4 vgl. 3S3 nt. 54 citiert Windeck a. a. U. und läßt irriger Weise das Schreiben

an Herzog Ludwig von Ingolstadt gerichtet sein.

Sigmund von gots gnaden Römischer kunig zu allen ziten 10

mercr des richs und zu Hungern zu Beheim etc. kunig.

Hochgeborncr Über oheim und kurffirst. als dein lib wol weiß, wie unser here

das gen den ketzern geezogeu was laider aufgebrochen und 1 auß Beheim wider heim

komen ist on schaden der leut 1 von gots gnaden, und ist nit not verrer 1
' zu schreiben:

nu haben wir die sache mit dem erwirdigen cardinal-legaten und mit andern forsten" »

herren und steten die auß dem here komen sein gewegen , als deiner lieb das wol

wissentlich ist. und sein des eins worden, daz man die sache mit nichto so geringlich

ligen lassen sunder wider trostlich fftr haut nemen boI, domit die cristenheit und

dilte umbgelegen land nit so gar trostlos beleiben und die ketzer dadurch 6 erfrewet und

gesterket werden, und haben dorauf einen tag gesetzt nemlich gen Francfurt auf sant »*

M '* Gallen tag nehstkunftig. dohin wir auch alle ftirsten herren und stet des richs zu

komen besaut und geboten haben. und sintdemal die land an den Böhmer wald

stossend gantz gekrencket sind daz si sich on hilf hart enthaldcn mögen, und ouch täg-

lich warnung kompt daz die ketzer willen haben herauß über Wald zu rucken' und

die umbgelegen land gröntlich zu verderben und also (do got vor soy) verrer zu 55

greiffen, das pillich zu f&rkomen ist: nu haben wir allen fürsten herren und steten, die

bey dem zug nit gewesen »ein noch ir anzal gesant haben, geboten, daz sy ir anezal au

den Wald senden, drey moned zu taglichem krig doran zu ligen denselben landen zu

helfen und ir sawmnftß domit widerzubringen, dorumb so begern wir von deiner lieb*

ermanen dich auch alles des, des du got der cristenheit dem glauben uns und dem rieh 40

pfligtig pist, und gebiten dir auch von Romischer kuniglicher macht ernstlich und

vesticlich mit disem brif f
, daz du, got zu lob der cristenheit und disen beschedigten

landen und leuten zu trost« und den ketzern zu erschrecken daz si sich nicht so gar

in irer posheit erheben, in sulcher warnung und zurustung seyst: ob die ketzer herauß

über Wald gen Deutschen landen 1
* mit irer macht rücken wurden, daz du dann mit *

») I) «M. wider, b) S ndd. di«aa «) >' <*M. Bit. d) .v ilehon. f) /»»nd»eht. f) P u wir «Il«rh«h.U> niftt

stott »rn.U. - krif: S »1* «Ir koclut muren rf-.tt «rnotl. - l.r. g) UP «W. und hilf, h) 0 ma. Stn Ifett-

•eben lindes.

1 Eine ganz unrichtige lieliaujitung (rgl. r. Be- Erzbisch, von Köln und der Bischof von Wirzburg

zold 3, 155 mit 151-152). (vgl. r. Btzold 3, 160 nt. 1).
M

* Friedrich und Johann von Brandenburg , der
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aller deiner macht zu ruN und zu f all so du sterkest* magst zuzihest den ketzern zu
.l(„, oö

widersteen, als dann des ein notdurft ist. und wellest b ouch in dheiuen weg lassen

bey unsern huldcn sunder auf den egenanten snnt Gallen tag gen Francfurt koinen w. /«

oder, ab du ehafticlich gehindert würdest, dein botschaft mit voller macht nit wider

i hinder sieh zu bringen dahin senden, do wir ob got will ouch sein, oder, ab wir mit

ehalten saehen gehindert wurden, unser retc so treffcnlieh haben wellen und mit suleher

macht als c wir selber da weren, die sache gen den ketzern für band zu d nemen und

mit der hilf gotes nach dem pesten zu handeln, doran tust du* got und der cristenheit

angenem dinst und uns und dem riebe sulch wolgeValien, das wir dir in gut gnediclich ^
10 gedencken wellen. geben zu Nurembcrg am suntug nach sant Burtholomeus tag/.™,. ««

unser richo des Hungrisehen etc. im 45 des Romischen im 21 und des Böhmischen im ^'"^

12 jaren.

[in verso] Dem hochgeburnen Fridrichen Ad mandatum domini regis

marggraven zu Brandenburg des heiligen Ho- Caspar Sligk.

I» mischen rcichs ertzeamrer und burggraven zu

Nurembcrg unserm lieben oheiinen und kur-

fürsten.

B. Stadt Ist her Briefwechsel nr. 467-47».

467. Augsburg an Regensburg, giU Nachrichten über &x K<migs Venceilen in Augs- HHI

;o bürg und Reiseplan, sowie über die Aufsichten für das Zustandekommen des
'' *

lliichstagcs in Frankfurt am 16 Okt. 1131 Sept. 8 Augsburg.

Am Amjfh. St.A. Briefb. .i f. 14« >> «r. GM conc. chart.

Krieühnt in St.-Chron. 5, 380 nt. 2 ebendaher.

Den fureichtigen Creamen und weisen den burgermeistern und rat der stat Rcgcns-

a purg unsern lieben herren und guten freunden embieten wir die ratgeben der stat zu

Augs/m/v/ unser willig und fr\Vntlich dienst und was wir cren und güts vermögen zü-

vorau berait. lieben herren und guten fnVnde. als uns ewer heb geschriben und

gebeten hat eweh zu verkünden, wie hing unsere allcrgnedigisten herren des Ko-

mischen etc. kftnigs gnade bei uns vermain ze beleiben, und wahin sich sein gnad dar-

so nach schicken werde, ald was wir Minst anderer mAre erfaren Hingen, auch ob der tag,

so sein königlich m&chtikcit Kirsten herren und stete gen Frauckfurt auf Galli schierst „u. ;«

geseezt hat, l&rgaug gewinne oder nit, oder waz wir erfaren das ze schreiben sei etc.:

haben wir wol verstanden, und wir lassen ewer f&reichtikcit wissen, das wir vermainen

das der vorgenant unser herre der kuiiig zwen oder drei tag noch bei uns beleih \ind

»5 vermain darnach gen Velkirch zc ziechen so verstanden auch wir nit ander» denn

.) p l) F <m. c) US «M, ol.. i) «n. /(. *) A Ust«.

' Der König trar .Sr/»f. .? in Augsburg ungt- steten wo die gelogen sein und sunderlicb der

kommen; rr reruetltc dort Ui* tum 14 Sc/U., und veroiuung zu I lm uiul de» obern bunds tinserti

;»g dann über Memmingen und Lindau nach und des reich» lieben getruen unser gnad und

40 Feldkirch (SlAhron. 5, :&:;:;*(!). - Von Lindau alles gfit. lieben getrueu. uus ist furkomen

uns nandle der König Sept. V.) tuteh folgenden für von guter undcrweismige, wie etlich in deu steten

die Städte hedentiingmcollen Erlaß in* Iteich: Wir bei euch, beide zunftmaUter und ander in den

Sigmund von gotes gnaden Komischer kiiuig zu zünften, besuuder samenunge habeu und heimlich

allen ziten nierer des rieh» und zfi Hungern zft ge*|>rech und rete für sich nemen one wissen und

M Beheim Dalmaciiu Croncien etc. kfinig embieten befülhnüß ein» roehteu nit*, da* uns so vil destcr

allen und ieglicben unsern und des heiligen reichs mer wider und misfellig ist, so wir verstecu und

D,ut.tbo IUich»tag»-Akt«n IX. W
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634 Reichstag zu Frankfurt IG Okt 1431.

'**' das der obge6chriben tag ze Franckfftrt auf Galli zcnaliBt iftrgang gewinne' nach dem

und sein königlich gnad uß unserr slat 1 etwifil iftrsten herren und stette und sunder-

lich die Swäbischen Btctt und auch uns beschriben und daselbshin gemanet hat sünst

verneraen wir zü disen zeiten nicht anderer treffcnlichor mar die zu schreiben seien,

denn in wellichon Bachen wir ewerr frewntschaft lieb und dienst erzaigen oder beweisen i

möchten, waren wir willig und berait datum in die nativitatis beate virginis Marie

s,t. « »nno etc. 31.

[supra] Regens/wrjr.

a) \url. «ewin«««.

aigenlich merken, das denselben uusern steten kein

nuez «och ere »under ganz unordnunge zwitrncht

und verderbnusse darauß entsteen, ah sich dünn

zft Costentz [cf. Aschbach 3, 35.'>\ zft Bremen

Wysmar Stetin Halbcrstat und vil andern steten

lnider wol beweist hat was au Ii milchen sunder-

haiten und haimlichen gesprechen nnd reten ent-

standen ixt, davon dieselben stete in sulcb ver-

derben «chaiid und (schaden komen sind das in

hart zfi überwinden int, und noch in grosser Un-

fug gefallen weren, wo wir das mit küniglicber

macht und fürsiclitikait mit Heiß und arbeit gc-

nediklich nit fürkomen betten, und siuddcinmal

wir mit der hilfe des almeebtigeu gotes iet/.unt

wegfertig »ein gen Welischcn landen zft ziehen,

ist unser meinung: das unser stete iu unserm ab-

wesen in sulcbcr cinikait und gehorsam beleiben

sollen das wir si, ob got wil so uns got her wider

hilft, in guten wesen finden und hinfür staticlich

on alle newikait behalden. damtnb so gebieten wir

euch allen und ieglicben die sulche samenunge

und besonder retc in den zunften oder uf trink-

stuben understfinden ze haben von Komischer

küniglichcr macht entstlich und vestiklich mit

disem brief: das ir euch solcher gespreeh und

rete eussert und ablftt und euwer reten und ober-

sten gehorsam und gewertig seit als billich und

recht ist, wann wir das nit anders gebaut haben

wollen, wer' aber sach das iemant under euch

dawider tet heimlich oder offenbar, der sol in

unsere und des reich* swere ungnad und ain penc

hundert mark lotigs goldes verfallen »ein als oft

das geschieht unlcttlich zu bezalen. wir gebieten

oueb ernstlich bei der obgenanten küniglicheu io

macht den burgcrtnci&tem und reten aller unser

reichstete, das die iu ireu steten sulch unordnunge

als ob geschriben stet understeen weren und für-

komen nach allem irem vermögen als lieb in sei

unser und des reichs swerc ungnad und die ob- U

genant peen zft vermeiden. geben zft Linda*

versigelt mit unserm küniglicheu ufgedruckten

insigel nach Cristi gepurt vierzehenbundert jitr

und darnach im einunddrisgisten jare an mit-

woehen vor sant Matheiis tag des heiligen zwelf- w

hotten unser riebe des Hnugriseben etc. im 45

de» Komischen im 22 und des Uehemischeu im

12 jaren. II Ad mandatum domini regis [|
Caspar

Sligk. (Xordlingen St.A. Missiven von 1431 c<>p.

chart. cuaer. mit Vrrscndungsschnitten ; Meld «"/' "

demselben Ulatt wie die Kopie eines Schreit***

l'itfqtcnht'um an ungen. Statlt [Stadtef 14.11 *.

Thomas Abend d. h. Dez. 20 womit er den könig-

lichen Brief ii herschickt , mit dem Hemerke» daß

er ihn erst Mo. r. s. Thomas Tag d. h. De:. 17 *

zu Augsburg erhalten lutbe.) Der königlich* llritf

wird kurz erwähnt hei r. Ifezuld 3, IUI nt. 1. In

unmittelbarem Zusammenhang mit ihm steht der

Krlaß de« König* cod. die, die Leute de* Stifte*

Kempten dürfen nirgend* ah Pfalburger uufye- J5

nommen noch geschirmt werden (rgl. Ifaggenmuller,

Gesch. der Stadl . . . Kempten 1, 2dl).

' Die Mahnschreiben zum liebliche de* Frank-

furter Ileickitags, die aus bekannt geworden sind

(*. nr. 100), *ind aus Xürnbcrg und nicht 40

Augsburg datiert.
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408. Ulm an Nördlingen, mahnt instruierte Gesandte auf 5 Okt. nach Ulm zu schicken U3t

zur Berathung über die Forderung welche der König kürzlich zu Augsburg in

einer Besprechung mit dem Bischof von Eichstädt dem Grafen Ludwig von Otlingen

den JJau;ttleiden der Gesellschaft mit st. Jörgen Schild und den Gesandten Augs-

& burgs Nördiingcns und Ulms ausgesprochen, daß Augsburg und die Städte des

Schwäbischen Bundes mit den genannten Herren für die Reichsunmittelbarkeit

Donauwörths eintreten sollen; ferner über die Mahnung des Königs, daß die Städte

sieh zu der genannten Gesellschaft in ein näheres Verhältnis 1 setzen sollen, be-

sonders mit Rücksicht auf erfolgreiche Abwehr der Hussiten; dann über die in

io Ulm eingelaufene an gemeine Städte gericJdetc königliche Einladung * zum Besuch

eines Reichstages in Frankfurt auf 16 Okt.; u. a. m. 1431 Sept. 24 Ulm.

Aus München Tt.A. Xiirdl. Akteu des Schwab Stadtebundes vom Jahre 1431 nr. 38 blau

or. chart. lit. cl. c. sig. in rerso impr. Datum: Mo. v. s. Mich.

469. Herford an Frankfurt, beschickt den auf Okt. 16 nach Frankfurt anberaumten /«#

j 5 Reichstag, kann sich aber an dem Krieg gegen die Käzer nicht betheiligcn, u. a. m.
011 s

1431 Okt. 8 Herford,

Am Frankf. St.A. RTA. 1 f. f>0 or. chart. lit. ct. c. sig. in verso impr. del.

Unsen fruntlichen denst und wea wi gudes vermögen tovor. ersamen leven heren

borgermestere und ratmannen guden bisundem frunde. wi biddet iw fruntliken

tu willen weten, dat de allerdorluftigcste hogeborne furste und herre her Sigmund Romescbe

koning etc. unsc allcrleveste leve guedighe bere uns helft don scriven, unsc frund mit

twinügh spissen reisiger lüde vor de ketzere to sendende do dre mand to ligende, und

unse bodescap to bewende in iuwor stadt up sant Gallen tagh, mit mer worden also m. ts

de coj)ic hirbimede gesand ' dessulven breves dat vorder inneholdet, eft iw des to sinne

« were de overlatcn seen. und wi wolden ja gerne hoream wesen, so eich dat gheborde,

war wi iummer mit beschede künden und mochten, und sendet darumme in iuwe

stadt Franckfurt unsc bodescap Johanne Span unsen leven getruwen bewiser duases

breves. unde umme dat teghen de ketzere to senden hewe wi unsc bodescap utegehat,

to vorhorende wo sich dar andere stode und lüde uns belegen ane richten, so wit ovor

so ouk ghedan hadden. und en vornemen darvan neino heren fursten rittere knapen stede

noch lüde de sich darna richten nu tor tid also bevoren darben to thende. so cn is

uns ouk nicht velich und seker unsc frunt to sendende van der wegen dar de scholden

ghesebicket wesen, also uns dat verne van der band is. ouk sint wi in groter vare

und vedc mit en dels un9 na bi umme beseten, de uns degelix »tat na unsem live

äs und gute, dat wi gerne bewarden. darumme were uns vil bet lüde iutohabende nod

dan uttosendende uns helpcn beschudden und beschermen , dat wi unvordorfen

blevcn. [Ferner wird von einer Streitigkeit der Stadt gehandelt die vor dem König

1 Beschlossen wurde zu Ilm, daß jede Stadt 1 Die Einladung an die Schwäbischen Städte

ihre Meinung in Betreff einen Hundts mit d<r war ans Augsburg ergangen, *. nr. 4G7.

Citorgm-Ttitterxcluift bis 14 Okt. denen r,m Ulm * S. nr. 4Ü6 Quellemtngab« sab H.

schriftlich zu wissen thun solle (nr. 471).

80»
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686 Kckhgtag zu Frankfurt IG Okt. 1431.

nn zum Austrat} kommen solle, uud Frankfurts Fürwort erbeten.\ gescreven under unser

stad secret in profesto bcati Dyonisii episcopi anno etc. 31.

[im rerso] Den ersinnen wiaen und bescheden

hcren borgermestcren und ratmanen to Franek- Borgcrmesterc schepen

furt unsen gunstigen leven bisunderen guden frun- und rad to Hervorde. ^

den denstliken gescreven.

i*xi 170. Frankfurt an Kurmainz, von den zum Reichstag eingetroffenen Gesandtschaften

des Königs etlicher Fürsten und Städte. 1i.il Okt. 11 Frankfurt.

Ans Frankfurt St.A. Hriclistagwiktcn 1 fo). 52 «wir. eh., mit der Dorxualnoti: Dem
bisobofe gcschrilwn diu der fur.tlcn rede hie sin, vol rtm drr Hand des Stückes. w

Regest in Janssen Frankf. Reichskorr. 1, 374-37 ~> nr. G'M aus ,, Registratur der Reich*-

handlangen f.
•>"".

Unsern undertenigen willigen dinst zuvor, erwirdiger furste lieber gnediger

herre. uns hau unsere frunde wol gestiget, wie ir zuneste under andern saehen auch

mit in" gcrett habet: wer' es Rache daz wir von dises bescheides 1 wegen so unser »

gnedigister herre der konig iczunt gen Franckenfurt getan hat iehtes erfuren, daz wir

uwer gnade daz versteen lassen wühlen etc.: de» biden wir uwere fürstliche gnade

wissen, das'' der obgH«>)/c unser gnedigister herre der konig von sinen gnaden wegen

und in siner botsehnft iczunt gen Franckenfurt geschieht hat die erwirdigen in got

herren unsere herren den bischof von* AugUpurg und den hoeineister Üutschcs ordern »

in Dutschen und Welschen landen d
. so han auch die hochgebornen und erwirdigen

fursten unsere herren der margravo von Brandenburg der bischof von Einstettcn her-

zöge Hans von Beiern der inargrave von Baden und der grave von Wirtenberg und

andere^ auch ire botsehaft iczunt bi uns *, und auch die von Nurenberg3 Ulme und

ezliche andere stede von Swnben *. din tun wir uwern fürstlichen gnaden zu wissen f
,
*

,4J" darnach zu richten. datum quinta ante Galli anno 31.

[supra] Domino Maguntino.

ii.li 471, Augsburg an Ulm, erklärt sich bereit der geplanten und vom König empfohlenen

Vereinigung der Städte mit dir s. Grorgm-liitU rschafl unter der Voraussetzung

daß Ulm uud die Städte, seines Hundes sieh nicht ausseid iißcn bcizutretai; bittet »

falls die Vereinigung nicht die Zustimmung der Majorität der Städie finde, um

Kennung der geneigten Städte, li.il Okt. 13 Augsburg.

An* Angnlxj. St.A. llriefb. 3 f. 151 * nr. (tön conc. (hart.

Lieben frwnde. als unser eiber ratsbottschaft s ieczo ze manung in ewerr stat

gewesen und herwider haimkomen ist, die hat uns under anderm nin uuvergriffen a

schrift der stett erbern ratsbotten mainung als umb die verainuug zwischen der gesell-

sehaft der rittersclmft mit saut Jorgen schilt und der stett etc. gezaigt und verhören

l:i ikIlh iiioot Iii au* iu Fr. »in \oü «regen and in kut.irluft df< mrg. untiTs gti. difi-U

»I« wir »erneroen. <> Vi* f. uud andure twnutwi • ii'i I. f) \m I. um. euch wis.eu.

1
nr. 466.

* Kurmain: selbst hatte auch eine GcMindtsrhafl

in Frankfurt (nr. 476 und 478).

* l'iter Vulkmcir (nr. Js/t.

1 Z. Ii. Augsburg (nr. 4S»).

* Konrad ran Hall, s. nr. 4SO. — Der Tag,

auf welchen Augsburg hier Reuig nimmt, war r«»

L'lm auf Okt. 5 ausgrschrirbm. Van dem hc

Xttrillt ng<-it erlassenen Kinhidungsschreiltcn findet

man ein ausführliche* Regest in unterer nr. 46b. <J
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B. Städtischer Briefwechsel nr. 467-479. 687

lassen, darin ander anderrn begriffen ist, das ain iede etat ewerr ersarokeit ir mainung

der Bachen halb auf raoren wissen lassen sftlle etc. also nach dem und denn der aller-
™'

l4

durchlafthtigist faret unser allcrgnedigistcr herre der Römisch etc. k&nig deshalb auch

gar treffenlich mit etlichen ewern und auch unsern erbern ratsbottschaft geredt und ge-

s raten hat sollich verainung ze treffen (als ir denn desgleichen von ewer und auch der

benanten unserr ratsbottschaft mögt vernomen han), und wann wir nü anders nlt ver-

neinen denn das die benannt gcsellschaft gar erber redlich und fridsam zü frid und

BÖne wol genaigt sei, umb das denn der frid deet bas gesterket land und laftt in

bessern schirm geseezt werden: darumb, und auch dem benanten unserm gnodigisten

io herren dem Römischen etc. k&nig zu gefallen dem land und den Stetten ze trost sonder-

lich in disen swAren herten loftfen, so haben wir uns auf die obgeschribenc verzaichn&ß

gar beratenlich underredt und uns wil noch wol gefallen, wenn ir und der merer tail

der stett ewerr verainung mit der benanten ritterschaft ainnng treffen und machen

wollen, das wir uns denn davon unsers tails nit sundern noch ziehen sunder dem mit

16 sollichen erbern redlichen sachen und artickeln, der sich denn die stett und wir mit in

verainen mögen, erberclich nachkomen und eingan wollen in masso so vor gelautet hat

ungeverlichen". wAr aber ob der merer tail der stett zh sMlicher verainung ze treffen

nit genaigt sein wölten, so bitten wir eweh mit allem floiß ernstlich, ir wollend uns in

guter fnVntscbaft aigenlich wissen lassen wellich stett mit namen darzü willen haben.

»o denn (uro hoffen wir zu sollichem sollich erber redlich antwort ze geben, dabei man
verstan mag das wir uns in dem von den Stetten nit gern sundern. dann wamit wir

ewerr ersamkeit und gemainen Stetten wolgefallen lieb und dienst erzaigen und beweisen

möchten, waren wir willig. geben uf sampstag vor Galli anno ut supra 1
etc.

[supra] Ulme.

ss 472. Goslar an Frankfurt, empfiehlt seinen gescJucorenen Schreiber Nicolatu Gruben, uv

der in Betreff des vom König nach Frankfurt angesetzten Tages mit den Adressaten

zu sprechen habe. 1431 Okt. 14 Goslar.

Aus Frankf. St.A. RTA. 1 f. 53 or. chart. Ut. cl. c. sig. in rerso impr. del. Auf der

Rückseite die zeitgenöss. R*gistraturl>emerkung Goßlar von des läge» wegen uf Galli. ou. 16

*> Ueg. Datum in sintc Caliitus dagc des hilgen paweses under unsem »ecreten

etc. 31.

473. Frankfurt an Herford, hat ßr die Stadt gemäß ihrer Bitte nr. 469 mit den als um

Gesandte des Königs zur Zeit hier anwesenden Bischof Peter von Augsburg und
10

Deutschmeister Eberhard von Seinsheim reden hassen, und von beiden icolwollenden

» Bescheid erhalten. 1131 Okt. 19 Frankfurt.

Au» Frankf. St.A. RTA. 1 f. 54 comc. chart. Auf der Rückseite ron derselben Hand
Herfurd sie zu verantworten uf dem tage Galli als unser herre der konig hergesast Ott m
hat. Von einem andern Zeitgenossen rührt her Datum feria sexta post dien»

saneti Galli confessoria anno etc. 31. J£"l9

40 ») Tori. Hhwlick

1 Rei der zunächst rorhergehenden nr. 659 ist d<ts Jahr nicht angegeben, wol aber bei nr.

nämlich 1131. Da» Jahr ist übrigens sclum durch die Stellung im Briefbuch
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G8S Reichstag tu Frankfurt 16 Okt 1431.

nzi 474. Lübeck an Frankfurt, kann, weil mit schweren Kriegen zu Land und zu Was»r

Maden und wegen Unsicherheit der Wege, der königliehen Einladung cum Reichs-

tag in Frankfurt Okt. IG nicht Folge bisten, bittet bei dem König und den Kur-

fürsten entschuldigt zu werden, ersucht um Mittheilung der Verhandlungen und

Beschlüsse des Tages ». 1431 Okt. 23 Lübeck. »

-4m* Frankfurt St.A. RTA. 1 f. 55 or. tnembr. lit, cl. c. sig. in rrrso imjnr. del. Auf

der Itiiiiseitc die Adresse Den ersamen und«? wiaen mannen heren ItorgcnnoUtereo

unde rtidmannen der stad to Fruuckenfoid unsen leven frunden duri ilebet.

Erwähnt bei Janssen lüichnkorr. 1, .175 nt. zu nr. O'.'AS.

«*' 4*5. Speicr an Frankfurt, hat keine Einladung zum Jleichstag nach Frankfurt erhalten, u

kommt deshalb auch nicht, bittet wegen des Ausbleibens entschuldigt zu werden.

1431 Okt. 25 Speicr.

Frankf. St.A. RTA. 1 f. 56 or. chart. lit. cl. c. »ig. in verto impr. del.

ReyeM bei Janssen Jleichnkfjrr. 1, 375 nr. (0)7 aus „ Regist r. der Reichthaudll. f. H<-'\

Unsern fruntliclien willigen dienst und was wir liebs vermögen mit flilie zuvor. "

lieben frunde. uns ist sagmerwise furkommen, unser allergncdigstcr berre

der Romscho konig solle uns zu dem itzigen tage und gespreebe zu ueb gein Franck-

furt oueb beschriben und ger&fTen ban etc. ist nfi das gescheen, wie ez sieb dünne

mit der schritt gehandelt habe, des wissen wir uit. dannc uns ist ie desshalb noch

kein brief kommen noch geentwurt worden, also das wir uit wol wissen wofür wir »

solieh sage haben sollen, und darumb so bitden wir uwere ersame liebe und frunt-

schaft mit fiißigem ernste und wollen uns ouch des geuzlieh zu uwere liebe verladen:

were ob ir unsere abewesens nu zur zit irgend redde bortent also das man uns des-

halb verdenken argwenig halten odir veningelimphen woltc, das ir uns danne darinne

mit dem als vor stet getrulich vcrcntwfirtcn , und uns ouch handel&ngc und abesehei- «

dungo des itzigen gespreches, als ferro ir davon vernemment und ueb gepurt, mit diseui

unsrm" botden verschriben wissen laßen wollend, das begeren wir fruutUch umb uwere

liebe zu verdienen, danne ir mögt für wäre wissen und gleuben, werc uns von solicheui

tage geschriben, wir wolten node s uß sin blieben, so abir des uit ist, so können wir

nit geprüften, das geb&rlich si das wir ungerufft in ein solich gespreeh tretdeu soI-
*

»•v tent. datum quinta post Scverini anno etc. 30 primo.

[in verso] Den ersamen und wisen burgermeistern

und rat zu Franek furt unsern besundern beben und
Burgermeistere und

c . , rat zu Spire.
guten fr&nden. 1

») or. atmrm n>uUiilltrh.

1 Die Antwort Frankfurts ». nr. 178. * note *. r. a. nothgtdruwjen ,
ungrrne {l.tx<r

a. a. O. 2, V)7).
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B. Städtischer Briefwechsel nr. 467-479. 6Ü9

47G. Nürnberg an K. Sigmund, berichtet von dem königlichen Städtetag zu Ulm, und ,49
'^

dem königlichen Tag zu Frankfurt. 1431 [Okt. 27] Nürnberg.
/0"

*
?/

Ans Ntimb. Krtisareh. Briefb. 9 f. lfi'2Ml»3« conc. chart.

Guedigister kerre. cvVerr kfinigltc/im grossmecktike«/ hrief uns gesant von der

s sache wegen, so cwr kftniglic/j i\xrc\\\cibcJdikeit unserm lieben burger und ratgesellen

Petern Volkmer gen Ulme zu werben befolben bat, haben wir demnticHch empfangen

und vernomen. und darauf hat uns dcrselb Peter Volkmer gesagt, daz er söllich

ewerr k&niglic/<eM gnaden gewerbo an der stett botten zu Ulme 1 ersamelich gebracht

und sie im geantwurtt haben, daz sie das furder an ir frewndo gern bringen und, ob

io sie darinnen icht zu rate wurden, der ritterscha/? wol verkünden und erinnern wellen,

wie darumb *, wurd Bich dieselb sache also machen, daz man unserr bot*ch«/J! darzu

bedürfen und begern wurd, wellen wir eftern kftuighcAe» gnaden zu gefallen gern

darzu schicken. denn von des tags wegen den eftr k&nigWcA mnjestat auf tialli oti. ie

nehstvergangen gen Frankfurt geseezt hett , da haben wir unser erber ratsbotschrt/if *

i6 auch hin gesant die uns nu gesagt hat, daz von ewerr kuniglic/tew gnaden wegen da

gewesen sein unser gnediger herre . . der bischo/" von Augspurg und . . der meister

Dewtschsordens; sust sei kein fürst in sein selbs persone da gewesen; wol sein unserr

gnedigen herren . . des erzbisebo/i von Meyncz . . des marggra/t*» von Brandeinburg

. . herzog Johansm von Pcyern . . des bischo/s von Eystett . . des marggra/en von

to Baden und des von Wirtctnbcrg, erber botscheft und etlicher reichsstette * ei bern rats-

botten da gewesen, und es sei niht entlichs da beslossen noch ausgetragen worden,

aber am leezen sei verlassen, die sache an unser gnedig herren . . den von Meyncz

und den pfalnzgrafen zu bringen in hoffnung ob ir gnade etwas darzu tun werde, da»

welle ewr kfinigltc/t hochwirdikeil guediclich und in gut von uns verneinen, denn wir

*5 ganz willig und bereit sein, untertcnikc/7 dienst und wolgefallen, als verren wir können

und mugen, gehorsamclich zu beweisen ewerr königltcAe» majestat, die der allmechtig

got mit seinen gnaden glnckseliclich fristen und bewaren well. scriptum ut supra 5
.

[supra] Hern Sigmunden Römischem etc. könig.

477. Frankfurt an Speier, schreibt, es habe sich bisher kein Anlaß ergeben die gewünschte ;«/

jo Entschuldigung 0 ivegen Nichtbeschickung dm Reichstages vorzubringen, berichtet""' 6

über letzteren wie in nr. 478. 1431 Okt. 28 Frankfurt.

Frnnkf. St.A. RTA. 1 f. 57 conc. chart. Überschrift Spijer. Auf der Rückseite Spijer,

sie abescheidunge des tages Galli lassen zu wissen. Dutum: ipsa die sauetorum Sy- ou.ia

nionis et Jude apoatoloruni.

»5 Regest bei Janssen Reichskorr. 1, 375 nr. 698 ans „Registr. der Rekhshandll. f.
«»".

' il>er den Städletng zu Ilm Okt. 5 tgl. die

Briefe nr. 46S und 47 1. Der König wünselde,

daß sich die Städte der Wcinsberger Vereinigung

mit Nürnberg dem Bischof von Kieinstadt dem

40 Grafen ron Dettingen und der Georgen-Ritterscha/l

:um Sihnt-r der Reuhsunmitteibarkrit Donautciirths

verbunden sollen (nr. 4M).

* D. Ii. Kit dein nun sei.

s Peter Volkmtir, s. nr. 481.

* Z. B. Augsburgs, Nürnberg», Ilms (nr. 478).

5 Da« Dutum des nächst whergchcnden Brief-

entwurfs ist in vigilia beatorum Symoni« et Jude

apoatolorum [Okt. 27].

' S. nr. 475.
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G40 Reichstag «i Frankfurt IG Okt. 1431.

"si 478. Frankfurt an Lübeck, schreibt von dem mangelhaften Iiemch und dem ergebnis-
Xu

'- " losen Ausgang des Reicltstagcs am 16 Okt. zu Frankfurt. 1431 Nov. 11 Frankfurt.

Aus Frankf. St.A. UTA. 1 f. 58 conc. chart. Auf der Rückteite von derselben Hand
(M- /ö Lubicke vou de» tagcH wegen uf Oalli, den der kotiig bescheiden hatte. Ein Znt-

geno**e hat an den Schluß du* Datum gesetzt und u tergo die gleichzeitig trtd.r i

durchntricltenen Worte Lubick zü autwort. Swartxburg autwort. Den von Erfibrt

daz gelt.

Erwähnt in Jausten Frankf. Reicfutkorr. 1, :t75 nt. tu nr. ti'JS.

Unsern ivuntlichen dinst zuvor, ersamen heiTen besundern lieben frunde. als

ir uns geschriben hat 1 von des tage» wegen so unser allergnedigister herre der Ro- «

<>ki. i6 mische etc. konig uf saut Gallen tag nostvergangen in unsere stad gesast und be-

scheiden hatte etc., des lassen wir uwere eraamkeit wissen: das der ohgenante unser

gnedigister herre der konig selbs zu dem tago bi uns nit kommen ist sunder von siner

ou. /s gnaden wegen uf den vorgenanten Bant Gallen tag bi uns geschiebt hatte die erwir-

digen in got herren den bischof von Augllpurg und den» meister Dutschcs ordens in u

Dutschen und Welschen landen, die nameu für und erzaltcn: wie dem vorgen««/™

unserm gnedigen herren dem konige leit wero solich abescheiden so man leider unge-

schicht wider von Behevm getan hat, darumb sin gnade den tag bescheiden hette. und

Bie hetten getruwet, sie sulten do trefflicher fonden han die fursten herren und stede.

den darumb zu dem tage geschriben were. und als dan bi uns nit mee waren rede it

und frunde dann b unserr gnedigen herren des bischofeu von Mencze des herzogen von

Sassen * des margraven von Brandenburg herzöge Hans von Beyern des marggraven

von Baden des graven von Wirtenberg, so botschaft der stede Nurenberg Augßpurfr

der von Ulme und Eßlingen und irs bonds, und sich der vorgeschribenen fursten rede

und frunde solicher sache, als man wider die ungläubigen für band hatte, so ernstlich

nit annamen einche beslicsunge dovon zu tun, so schieden sie alle ane endes von dem

tage, dan eczliche hetten gerne gesehen, daz unser herro von Mcnczo als ein oberster

under den geistlichen korfursten und unser herre der plalzgrave bi Kijne als ein

vicarius des richs allen fursten herren und Btcden einen andern tag von der «iclio

ernstlicher beschriben und bescheiden hetten. obe daz nu also noch gescheen werde K

und furgang gewinne, enwissen wir nit. auch, lieben frunde, wer' es daz wir uwers

abewesens von dem vorgeschriben tage einche rede vernemen oder horten, wulten wir

unsere frunde nach uwerer begerunge in dem besten gerne lassen verantworten, dan

was wir uwerer liebe in den oder andern sachen zu dinste und fruntschaft getun

mochten, daz teden wir gerne. datum dominica et ipsa die saneti Martini episcopi u

anno 1431.

[supra] Lubicke.

») iw. a«. b> «». r«-t

« nr. 474. 11 Okt. in Frankfurt ein, da ihre AmcewheU >»

* Dte kumäclm*che (Je*andt*chuft traf erat nach nr. 470 noch nkM erwähnt wird. n
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C. Städtische Kosten nr. 480-182. «41

479. Nürnberg an Alless von Starnberg, berichtet von dem Einzug König Sigmunds in '/s'

Mailand, von dem Tag zu Frankfurt, von der Vorladung der Böhmischen Un-'*"

glaubigen durch und vor das Konzil zu Hasel, 1431 [Nov. 27] Nürnberg.

Am Nürnbg. Kreisarch. Briefb. 9 f. 178»»» conc. chart.

s Gedruckt in Palacky urk. Bin: 3, 251-252 nr. 773 am unserer Quelle.

Edler lieber herre. ala ewr edel uns verschriben und gebetten hat, e\Verr edel

von unsere gnedigisten herren hern Sigmunden Komischen etc. kunigs gelegcnhnV etwas

zu verschreiben etc., das haben wir wol vernomen. und tun ewerr edel zu wissen, daz

die gemein rede bei uns ist: daz derselb unser gnedigister herre . . der Rumisch etc.

>° künig kürzlich zu Maylan erwirdiclich eingezogen 1 mit grosser wirdikc/7 und fest em-

pfangen, die mawren da gegen seinen künigl/cAc» gnaden nidergelegt, die grfcben er-

schnttet und ander groß zierd erbotten Bei. wir haben aber des noch kein eigne

schrift noch hotschaft gehabt. als uns denn ewr edel gebetten hat von unserr gnä-

digen herren . . der kurlursten und der sache zu Frankfurt etc., also lassen wir c\Vr

16 edel wissen: daz des vorgenanten unsers gnedigisten herren des Römischen etc. künigs

treffenl/cÄ botscha/? und sust simlich s unser herren . . die forsten und der fürston und

stett rete da gewesen sein und von notdurft der sache wegen gen Bcheim vil gehandelt

haben, also daz wir hoffen, unser gnedig herren . . der erzbischo/" von Meyntz uud . .

der pfalnzgra/" bei Rcync werden ander teg daran setzen und tröstlich zu den dingen

20 tun. auch tun wir ewerr edel zu wissen: da4 unser vatter und herre . . der cardinal

saneti Angeli und mit im das erwirdig concilium 3 zu Basel den ungelewbigen gen

Bebe/»* ir trcffenl/cA ersam schrifte getan, sie zu in gen Basel gevordert sicherhet/ und

geleits gnug zugeschriben haben und sie da frewntlicA meinen zu verhören, als wir ewerr

edel derselben schrill ein abschr//? in gut hierinnen vcrslosscn schicken. als ir denn

86 von der Greden Birgerin wegen gebetten habt, der haben wir bisher unser fftrdning getan

und liinlQr ewerr edel zu lieb auch gern tun wellen, denn wo wir ewerr edel lieb oder »</

dienst etc. datum ut supra *.

\supta] Hern AlclTs von Sternberg anderswo

von Holitz.

*> C. Stadtische Kosten nr. 4S0-482.

480. Kosten Augshtrgs zum Reichstag in Frankfurt IG Ohl, im. 1431 Sejit. 22. 1491

Aus Augsbg. St.A. Baurechnung von 1431 unter der Rubrik legacione«.

Mauricii: item 30 guldin haben wir geben Cunraten von Hall gen Frankfurt; v
pracht im der KöchUnger gen Ulm. — item 10$ guldin Cunra/c» von Hall gen Ulm,

w und von dannati gen Frankfurt 8 ut supra, von 25 tagen mit 3 plan'/e/». davon gab

er 3 guldin glait.

1 Ankunft des König* in Mailand AV. 22, rgl.

Kagelmacher FiUji/to Maria Visconti und König

Sigismund IIS.

40 * «umdich s. r*. a. mancher (Lexer a. a. 0. 2.

I2sr>'i2r>ti).

* Die Aufforderung de* Knncils an die Böhmen

d. d. ir, Okt. in Frankf. St.A. concil. Ba*il. 1431-

1446 f. 9-10 cop. chart. coaer., cf. Mannt concill.

Deutliche Hei eh •»»(»• A k l*o IX.

2!>, 2XS. h'.igiuddi ann. teel ad n. 1431 «. 24 und

Awhlxuh I, 24.

* Ihm Datum de* nächst- rorltergeheiulen Briefes

irt (er. 3 po-it Katherine d. h. Xor. 27.

4 7>cr fttsandte Augsburg* Konrad ron Hall

hefheiligte sich zuerst an den Verhandlungen de.*

Städtetag* :>i l'lm Okt. .">, und besmhte ron da

aus den Frankfurter Reichstag (nfl. nr. 471).

«1
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612 Reichstag zu Frankfurt IC Okt. 1431.

481. Kosten Nürnbergs zu dem Frankfurter Itcichstag 16 Okt. 1431. 1431 Okt. 17.
out:

Aus Xümbg. Kreinarch. Jnhresreg. 2 f. 16.

fat.it pcr. 4 an(c Luce cwangelistc: item dedimus 48 lb. 1 »Ii. haller, da» Peter Volkmcr

verzeret gen Frankfurt auf dem tag, den unaer Lerr der küng und die füreten 1 gemacht
01t. in litten auf Galli von der Hussen wegen. »

482. Kosten Frankfurts aus Anlaß des lleiehstages dachst 16 Okt. 1431. 1431 Nor. 24.
.w n

Aus Frankf. St.A. Kodinungsbiiolier unter der Rubrik cinzolinge aOgobcn.

.w. ?4 Sabato post Elizabeth: item IC» Ib. 15 sb. 8 hll. han wir uligeben, als unser herre

du. m der konig und andere fursten und herren zu sant Gallen tag nestvergangen her eulten

kommen Hin, und daruf 2$ fuder firnes wins und 1 fuder uttwes wins keuften. des- 10

selben wins den herren zu derselben zit ein» teils verschankt wart, so wart der uberge

fort zum zappen verschanzt *. und ging die vorgeschriben somme daran abe, als sie

keuft waren für das schenken.

D. Anhang: Städtotase zu Ulm 26 Nov. und 1 Dez. nr. 483-487.

U:„ 483. Vlm an Nördlingen, lädt auf's. Chunrats Tag [Nur. 26J nach Ulm. 1431 u
av*. o 2^oi\ 'J Ulm.

München H.A. Nürdl. Akten de* Schwab. Stiidtobundes vom Jahre 1431 nr. 41 blau or

cluirt. lit. ct. c. sig. in terso impr.

Tagesordnung : Die von der Weinsbrrger GrschUhte her noch rückständigen Geldgeschäfte; die

rom König persönlich und durch Vermittlung den l'eter Volkmeir von Nürnberg* vorgebrachte Auf- *o

forderung , die Studie der Weinsberger Vereitlung 1 sollen gemeinsam mit Nürnberg und unterstützt

rim dem Rischof von Eichstädt dem Grafen Ludteig von Otlingen und der s. Georgen- Ritterschaft die

Stadt Donauwörth bei dem hl. Reiche handhaben und behalten. Dutum: JY. r. Martini ».

u:t i
484. Ulm an Nördlingen, schreibt zur Vorbereitung auf einen am 26 Nov. in Ulm

.v«. i? abzuhaltenden Städtetag was seine Botschaft über die Besucher und die unfrucht- is

baren Verhandlungen des Reichstages zu Frankfurt am 16 Okt. bericldä habe,

u. a. m. 1431 Nov. 12 Ulm.

Aus München R A. Nürdl. Akten de* Schwab. Studtebundes vom Jahre 1431 nr. 42 blau

or. chart. lit. cl c. sig. in rerso impr. laeto.

Unser frwntlich dienst voran, lieben fnvnde. wan ir nu wol gemerket band, »o

das wir die stette, die zu uwer und unser gfiten frwnde der stat Winsperg sachen be-

1 In dem Ausschreibe» nr. 4tlG spricht der Kö-

nig ron einrm gemeinsamen Itcschluß , der bezüg-

lich eines Tages in Frankfurt gefußt worden sei.

* D. lt. com Zapfen ausgeschenkt, s. Lew mhd.

lldirb. .7, 10:>,1,

• Auf dem Stadtet.tg zu l im 5 Okt. t'nr. 476).
4 Als» nicht bloß die Städte de* St:hwäh. Run-

des und Augsburg, nie in nr. 4(>s zu lesen ist.

* Vorliegende nr. ist an Xördlingen als an ein

Mitglied der Weinsberger Vereinigung gerichtet;

in der nächstfolgenden nr. wird dieseHw Stadt ah
Rundesrerwandte der Schwäbischen Städte nach Sb

Ulm geladen. Daß beide Städtegruppen an dem-

selben Orte gleichzeitig tagten, kattt nicht selten

cor.
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D. Anhang: SUult«t«RO zu U]m 2G Nov. und 1 Doz. nr. 483-487. 648

haft Bind, gemant haben 1 in unser »tat uf Bant Chunrats tage des hailigen bischofs sse-

nächste umbe sachen alz dieselben unser inanbriefe besagent etc., darumb das denne"
'

ander Sachen, die under unser verainung ultaerichtent sind, nf dio zitc mit dor ainen

coste und ainen bottechaften ußgeriebtet werden: so haben wir dis manung fürgenomen

:> zu tun umbe diso nachgeschriben stficko. und also, lieben frwude, so verkünden wir

üch des ersten : das der stetto orbre bottschaft, dio zu Franckiurt uf dem tage gewesen,

herwider heimkommen ist; und seit uns unser bottschaft, das von des allerdurchlüch-

tigiston fürsten unser» gnadigisten herren des Römischen etc. kiinigs wegen dagewesen

sien der hochwirdig fürste unser gnadiger herre herr Peter bischof ze Augspurg und

io der erwirdig herre her Ebcrhartt von Sawnßhnin maistcr Tütsches ordens in Ttitschen

und Wülschen landen etc. mit ainetn gelobsbriefe. es sien och dagewesen der boch-

wirdigen und durchsichtigen fiirsten unser gnädigen herren der kurfürsten * uud etlicher

anderr fürsten und herren rate, und dehain furste mit sin selbs Übe. und von Stetten

nieroann denne üwer und unser gftten frwndo der von Augspurg 3 von Nliremberg *

>5 und och der Btette unser verainunge erbern holten. und da hetten des vorgenanten

unsers herren dez kunigs bottschaft gerne etwas für handen genommen als von des un-

loufcs wegen des ungeloben ze Beheim, und baten unser herren der fürsten herren und

der stette erbern hotten in ze raten, da wiste aber nieman nichtzit ze raten, denne

iederman gefertigt were ze losen a
, und wolte sich nieman mer gewalts annemen. daruf

*o ruften do unser herren des marggralcn von Branndemburg und herzog Hannsen von

Bayern räto vast umh hilf uf söüch mainung, das man in lüte zölaite, oder si sorgeten

ir lande und lute vor dem Walde schlügen umh. da were aber nieman der in ant-

wfirt gebe. und si also nichtzit da geschaffet worden und menglich ane ends da

dannen geschaiden. das verkünden wir üwer Hob. denne es ist not das der almächtig

got dio ding nach notturft versehe, und iederman zu im selb sähe und sich so besetze

alz denne iederman getrüwet ze beliben. [Folgt die Aufzählung verschiedener uns

nicht berührender städtischer Angelegenheiten, zu deren Berathung im Verein mit den

andern verbündeten Städten Nördlingcn seine Bathsbotschafl auf Aftermontag nach*«

s. Konrads Tag nach Ulm senden eventuell seine an s. Konrads Tag in Ulm erscheinendem

so Gesandten bevollmächtigen wolle.] geben uf mentag nach sunt Martins tage anno

domini etc. 1431.
!"" 'S

[in verso] Unsern besundern güten frwnden Burgermaister und

den von Nördlingen. rate ze Ulme.

485. Kwtm Nürnbergs zu dem Städtetag in Ulm Nov. 20. 1431 Nov. 14. iw
AV. II

»5 Am Xümbg. Kreimrch. Jahresrcg. 2 f. 16.

Fer. 4 post Martini : item dedimus 1 lb. 5 sh. 8 haller , das C. Streckempart gen av. u

Weissemburg, und Görl Smid gen Windllheim verzereten, als man in schraib ir rats-

botschaft herzuschiken von des tags wegen zu Ulm ü
. — item dedimus 32 lb. 18 sh.

haller, das Peter Volkmer verzeret auf dem tag zu Ulm bei den reichstetten. — item

*° dedimus 8 sh. 2 haller einem poten zu laufen gen WinlSheim vou des abschaidens wegen

' Vgl. nr. 4S3.

* Kurmain: Kursacft»en und Kurbrandenburg,

s. nr. 471%
* Konrad ron Hall, t>. nr. J.Sfl.

45 * Prttr Volkmeir, s. nr. 4SI.

<• 1). h. hörend achtgeben (Le.rer 1, 1057).

* Städletag zu Lim Nor. 20, nr. 484. — Das

oben ciiierte Schreiten je an Windsheim Htut

Weißenburg d. d. Mb. />. Olhmari d. h. Nor. 17

in Kürnb. Krrisarch. Briet'b. 9 f. 173» cmc. chart.:

die Hath*bot*chnft der beiden Städte, wurde ge-

wünscht solle i'l Kot: in Nürnberg sein.

81«
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644 Reichste« zu Frankfurt 10 Okt. 1431.

des tag» zu Ulm mit den reichsteten. — item dedimus 12 sh. 10 baller einem poten zu

laufen gen Weissemburg in codora facto im grossen snee, wanu er 8 tag aussen was.

m' 486. Nürnberg an Ulm, will den Städtetag, der demnächst in Ulm abgehalten tverden

solle, besolden. 1131 Nov. 15 Nürnberg.

Nümbg. Kreisarch. Bricfb. f. 172 conc. chart. Datum: fer. 5 ». Martini.

487. Die Boten der Schwäbischen Jlcichssfädle in Ulm versammelt beschließen, es

solle jede Stadt bis 13 Dez. an Ulm sehreiben, ob die von der Nürnberger Gesandt-

schaft siir Sprache geltrachten Pläne der llitterschaft auf die Tagesordnung der

nächsten städtischen Versammlung gesetzt werden sollen. 1431 Dez. 1 [Ulm].

Aus Nordlingen St.A. Missiven von H31 cop. chart, BeiscMuß zu einem Schreiben der 10

in Ulm versammelten Rathsboten gemeiner Reichsstädte der Vereitlung in Schwaben

eodem die, in welchem der Beschluß, daß die in unserer nr. 4-S7 gemeldete Meinungs-

äußerung abgegeben werden solle, mitgetlteUt teird (Nordl l. c. or. duirt.).

Erwähnt bei r. Bezold 3, 162 tit. 1 ebendaher.

Ain ieglich hotte kan Binem rate wol gesagen die Werbung, die der von Nurem- "

berg bottschaft* der stotte erbern hotten in rats wise geseit hat von dem tage, den die

ritterschalt von Swaben von Bayern von Francken und vom Niderlaade des ersten zu

W'indshnin 3 gehulten hat in großer gehaim , und darnach ze Nürcmberg * noch treffen-

licher, das nieman erfaren kunt was das wer; und wie si letste mit in geredt band,

das si füigcnomen haben den unloffe ze Bchcim und wie unzher nie niebtzit erschfitz- k>

lichs darzu getan si, und mainen selb darzü treffenlich ze tun, ob si über Walde wölten

si
6 zu bestriten und uf den künftigen Bummer ainen machtigen ordenlichen zuge ze

tun, darzu si der stette und menglichs hilft» gerne betten, und Bunder zu beschließung

ob man zu sfilichem tan solle, so wer' not das man vor von ainem gemainen fride

redte etc., als dennc die worte gelutet band; und wie sunder uf das ain underrede »

under der stette erbern botten ist beschchen uf sölich raainung: das si entsitzen ob

solichem fürnemen band, das das uß ainem twiTcru gründe gange fürzenemen, daB

wider die stette si. und t/wievil der stette botten mainent : das den Stetten aller unrate

des und anders von der rittersebaft zu gewarton ganz bewart werc und wurde mit

ordenlicher verainung B
, die den Stetten unschädlich fürgenomen wurde, als denne so

wol zu beredeut wero so das stunde und und stat bett 7
. und sunder mainent : da» die

1 S. Quellenangabe.

4 Veter Vulkmeir, s. nr. 4SI. — Er war am
3 Dez. bereits icider za Hause, denn an diesem

Tage (('er. 2 a. Barbare) scJtrieb Nürnberg je an

die von Windsheitn und von Wrißcnlntrg , nie

mögen ihre Rathsfreunde auf nächsten Sonntag

d. h. U De:, hierherschicken zur Entgegennahme

des mündlichen Berichts über den Ulmer Städte-

tag, ron welchem die Botschaft Nürnbergs zurück-

gekehrt sei (Nürnb. Kreisarch. »ruft». 9 f. 184»

conc. chart.).

» Die Akten dt* Windshcimcr Rillcrtags s. o.

nr. 162-465.

4 Gemäß nr. 462 und 463.

4 D. h. die llussiten.

0 In einer nur dem Eingeweihten verständlichen

Weise wird hier auf einen großen Städteband ,

hingedeutet, der wie wir wissen ron rerschiedenen

Städten uls ein dringendes Bedürfnis empfanden

und anerkannt wurde, und der doch trotz aller

Plaue Entwürfe und Besprechungen nicht ins Leben

trat, weil man nicht die widerstreitenden Interessen M
auszugleichen vermachte.

' 1). h. wenn m Zeit und Umstände erlauben,

cf. Lexcr Udxeb. 2, 120!) und 1145.

Digitized by Google



D. Anhang: StÄdtetage zu Ulm 26 Not. nnd 1 Dm. nr. 483-487.

ritterschaft mit sölichem abachlahen und mit forchte, die ai deshalp uf die stette haben, m'

wol zu etwas Sachen gedrungen werden mochten die den Stetten nicht beqwemlich noch
'

eben werden möchten, und uf daz beschlossen ist: das in dem ain iede »tat ir mai-

nung unz uf sant Lucyen tage zenflchste her gen Ulme wissen laullen sol ob in dem ir im. is

5 mainung sin wöllo das furo in manung ze setzen nutze und schaden ze erwegen das

den Stetten nutzlichste fürgenomen werde. datum et actum sabato post festum beati „Sl

Andree apostoli anno domini etc. 31. d»

i
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Chronologisches Verzeichnis

der

Urkunden und Akten.

Di« mit eiuen, • LeieicWU-D Stocke «lad nicht Toll»ticdi|r. sondern mir al» B»g*»t Aauag «der Broch.tad mlt^thcill.

Vf 1. Aber dleoe. CbronvlocUch«. V«.rwiolmi. d»> Vorwert do« 1. Bande» p. LX1XIII.

1426
Aug. 21 bis 1427 .Tun. 8. Nürnbergs Kosten zum Städtetag in Eßlingen 1427 Jan. 12, nr. I) p. 9

Sept. 1 Budu. K. .Sigmund an Alle im Reich, gogen Venedig für Mailand •
j>. 2

(j Ofen. Dcrs. an die Elsaß. Städte, betr. Sendung des Gf. Hans von Lupfen u. einen

v. den Kurff. auszuschreibenden Tag, ur. 1 p. 4

Okt. 14 Nürnberg. Die Stadt an Frankfurt, Gulden-Münze '
p. 9 nt. 5

21 . .
Tim, schlägt einen Münzkonvent vor •

_ Augsburg, dasselbe *

Nov. 21 o. 0. Gen. Kurpfalz. Käthe au Frankfurt, erbitten Geleite für den Kurff.-Tag Nov. 23, nr. 2 p. 5

25 Frankfurt. Gf. Johann v. Lupfen an Hrz. Emst u. Wilhelm v. Baiern. lädt z. RT.

nach Mainz, nr. 3

Dez. 7 Nürnberg. Die Stadt an Schweinfurt, übermittelt Einladung /.. Mainzer RT. . nr. 4 p. i>

- _ _ . Kotenburg, dasselbe, sub nr. 4 *

. . Windshoiin, _ „.
Woißenburg, ,

Regensburg, schickt 2 koiiigl. Briefe * p. 7 nt. 1

8. Kosten des Schwab. Städtebunds z. Mainzer RT., nr. 14 p. 17

_ 10 Fritzlar. Kurmainz an Bisch. P. v. Augsburg, lädt f.. RT. nach Mainz, nr. 5 . . p. 7

11 bis 1427 Febr. f>. Nürnbergs Kosten z. Mainzer RT.. nr. 15 p. 17

_ 12 Nürnberg. Die Stadt an Frankfurt, über stiidt. Münzverhandlungen * p. 1» nt. 5

. — Augsburg, dasselbe * __

. ._ Ulm, „ _

.._ 24 L'lm. Die Stadt au N-.rdL ladt z. e. Stadtebundatag nach Ulm, nr. 7 p. !»

1427
Jan. 15 Bamberg. Gen. Frank. Herren an Alle, von ihrem Bunde gegen die Hussitcn, nr. 9 p. 11

18. Frankfurts Kosten z. Eßlingor Städtetag 1427 Jan. 12, nr. 8

22 Wirzburg. (Jen. 3 Frank. Fürston an Bisch. Johann II v. Rogonsburg, senden nr. 9 etc.,

tir. 10 • p. 14

_._ l'abst Martin V, senden nr. 9 etc., nr. 11 *
.

Febr. 15. Frankfurts Kosten z. Mainzer RT., nr. 16 p. 17

[Febr. 18 1
Nürnberg. Die Stadt an Ulm. von dem Mainzer u. von dem kommenden Frankf.

Tag, nr. 12 p. 15

Febr. 24 Grimma. Kunuichsen an Schles. Fürsten u. Herren, sollen den Frankf. Tag lesenden, nr.23 p. 28

Ptntic'je lUlclut««!. Akte IX. 82
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650 Chronologisches Verzeichnis ihr Urkunden und Akten.

1427
Mrz. 2 Heidelberg. Gf. Hans von Lupfen an [die Schwab. Bundesstädte], von dorn Mainzer

und dem kommenden Frankfurter Tag, nr. 13 p. 16

14 I lm. Die Stadt an Fiviburg i. Br., lädt z. e. Stadtctag Apr. 7 nach Ulm, nr. 17 . p. 18

.._ - Nördliugen, dasselbe, sub nr. 17

"21 , einmal "
p, 16 nt. 5

Apr. '2 bis 23. Nürnbergs KosU-n i. I Minor Städtetig v. 7 Apr.. nr. 18 p . 20

3 Krems. Hra. Albreohl V von Oextorr. an die Reichsstädte nuf dem Frankf. KT., be-

glaubigt gen. "2 Gesandte, nr. "24 * p. 29

8 Marienburg. K. Sigmund an Hrz. Heinrich v. Ilaiern, si.U Frieden halten mit Hrz.

Ludwig von Baiern und liir den Hnssitenkrieg rüsten, nr. 29 . . . p. 30

- Der*, an Fmnkf., beglaubigt Probst Michael, nr. 24 * p. 21»

i» IMm. Gen. Städte fassen einen Beschluß hinsichtlich der rhein. Gulden, nr. 19 . . p. 20

c. Aj)r. 12 bis Mai 10. Kurtriers Kosten z. Frankf. BT. Apr. bis Mai, nr. 47 p. bb

Apr. 16 Ulm. Die Stadt an Frankf., bittet um Nachricht über den dortigen BT., nr. 36 * p. 40

18 l'appenhcini. Haupt Marschalk von l'appenheim an Hrz. Adolf von Jülich und Berg,

über des Königs Aufenthaltsort und wahrscheinliche* Xichtkoinmen * p. 22 nt. 4

Iii Frankfurt. Die Stadt an Ulm, entspricht dur Bitte in nr. 30, nr. 37 p. 40

_. Nürnberg. , über Münzwe*cn, Konig, Fraukf. KT., nr. 20 ... p. 22

23 bis Mai 21. Nürnbergs Kosten z. Frankf. KT. Apr. bis Mai, nr. 48 p. f>6

23 Mainz, Die Stadt an Frankfurt, bittet um Nachricht über den dortigen KT., nr. 38 p. 47

Ii-. Apr. 20J Frankfurt. Die Stadt an Mainz, erfüllt die liitU- nr. 38, nr. ^9 ' p. 47

Apr. 20. Frankfurts Kosten z. IMmer Stadtctag v. 7 Apr., nr. 21 p. 23

Born. Pabst Martin V an die Bisch, v. Bamberg u. Wirzburg, über kirchliche Voll-

machten zur Beförderung des Kreuzzugs gegen die Hussiten * p. 14 ut 2

c. Apr. 20 Rom. Derselbe an gen. 3 Frank. Fürsten, beantwortet nr. 11 *

[vor Apr. 27 Nördl.J Gesandtschaftsinstruktion der Stadt lur e. Städtetag betr. den Fraukf.

Tilg v. 27 Apr. * p. 3

Apr. 27 Frankfurt, tien. 0 KurfT. an nichtgen. Fürsten, tbeilen die zu Frankf. gefällten Beschlüsse

mit, und fordern seine Streitmacht bis 2t» .lun. nach Nürnberg, nr. 30 . p. 32

Höchst. Kurmainz an Frankf., fordert Geleit« für Bisch. Joh. II von Wirzburg und

andere, nr. 20 *
]>. 30

2H Frankfurt. Die Stadt an Kurmainz, gibt Geleite gemäß nr. 20 *, nr. 27 * ...
29 ihm etc. Geleite, nr. 28 *

Mainz. Die Stadt an Frankf., bittet um Nachricht v. RT., nr. 40 p. 47

30 Augsburg. Die Stadt an Frankf.. bittet um Nachricht v. RT., und Meinungsäußerung

wegen Bosondung, nr. 41 p. 4«

nach Apr. 30 Frankfurt. Die Stadt an Augsburg, entspricht der Bitte nr. 41, nr. 42 . . . p. 49

Mai 2 Strußburg. Die Stadt uu Freiburg i. B., ladt z. e. Stadtctag 7 Mai nach Brcisaeli, nr. 22 p. 23

3 bis Jun. 21. Frankfurts Kosten z. BT. daselbst Apr. bis Mai, ur. 49 p. 56

[vor Mai 4 Frankfurt.] Heeresordnung zum Zug wider die Hussiten etc., nr. 31 ... . p. 34

Liste der dem Heere des Kurf. v. Sachsen ztigetheilten Reichs-

stande etc., nr. 32 p. 40

Mai 4 Frankfurt. (Jen. 0 Kurff. an Passau, »oll soviel Trup{>en als möglich auf 29 Jun. nach

Nürnberg senden, nr. 33 p. 41

Dies, an den Schwab. Städtebund, dasselbe, sub nr. 33 "

Eberhard von dor Mark, dasselbe, p. 42

[Bisch. Johann H. von Regeusburg], dasselbe, sub nr. 33 '

_ ___ __ _ [Mainz), dasselbe, sub nr. 33 *

Ungenannte, dasselbe, Bestimmungsort FreiWg, sub nr. 33 *
p. 41

Albrecht von Kolditz, ebenso, sub nr. 33 *
p. 42

_ [den Deutschorden], ebenso, sub nr. 33 *

_ . [Hzg. Otto v. Braunachwg.], ebenso, sub nr. 33 *

'.I Nürnberg. Die Stadt an Windsheim, über den KT. zu F'rankfurt. nr. 43 *
. . . p. 49

, _-. . - Weißenburg, dasselbe, sub. nr. 43 *

14 Zwickau. Kursachsen an Hrz. Utto v. Braunschweig, fordert ihn auf 29 Jun. nach

Freiberg * p. 41 nt. 1

15 Worms. Bisch. Joh. v. Wirzburg u. Raban v. Sjieier u. der Deutsehmeistor teidingen

zwischen Kurmaiuz und Kurpfalz in der Waldeckischon Sache *
. . . . p. 50 nt. 4
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Chronologisches Verzeichnis der Urkunden und Alton. 6ÖI

U27
Mai 15 Worms. Dies, vergleichen dieselben wegen Zwiatigkeiten * p 50 nt 4

2.") Ulm. Die Stadt an Nördl., lädt z. c Rundesstädtetag auf 1 1 Jun. nach Ulm. nr. 44 *
]>. 50

Jun. 16 Nürnb. Propst Michael an Passau. soll s. /eng zu Hrz. Albrecht schicken, nr. 34 p. 44

Straßbnrg. Die Stadt an Basel, ii. Wonnsor Tag u. Hussitenziig, nr. 45 .... p. 50

Jul. 13 Rottweil. Die Stadt an Ulm. ü. das Nürnb. tandgerirht und das Kottweiler Hofgericht p. 19 nt. 5

20 o. 0. Heinrich vnn Stoffel an Ulm, Kriegsbericht, nr. 46 p. 51

30 vor Mies. Kurtrier an Passan, fordert militar. Zuzug, nr. 35 p. 45

Aug. 14 Nürnberg. Kardinal Heinrich von England an (den Schwab. Städtehund], fordert eine

Gesandtschaft auf 14 Sept. nach Krankfurt. nr. 50 * p. »55

[Aug. 14] Nürnberg. Die Sta.lt an Ejjer. über den Tag zu Frankfurt 14 Sept., nr. 51 . .

Ang. 24 Plassenburg. Kurbrand, an K. Sigmund, über die Niederlage in Böhmen u. den Frank-

furter Tag. nr. 52 p. fit!

25 Ulm. Die Stadt an Nördl., über Beschickung des in nr. 50 ausgosrhrieb. Tages, nr. 5:} *
p. 6H

S>pt. 10 bis Okt. 8. Nürnbergs Kosten z. Frankf. Tag im Sept., nr. 51 p. 69

14 Höchst. Kunnainz an Frankfurt, fordert Geleite z. Tag, nr. 55 *

nach Sept. 14 bis N'ov. 8. Frankfurts Kosten bei dem Tage daselbst, nr. 56

Sept. 15 Frankfurt. Die Stadt an Kurroainz, bewilligt dio Bitte in nr. 55, nr. 57 * ... p. 70

[Sept. 21 ) Verzeichnis der Borathungsgegenstände für den Frankf. Tag 16 Nov., nr. 58

.
Kardinal Heinrich an Nördl., soll zur Beschludf.issung über nr. 58 auf

IC Nov. Vertreter nuh Frankfurt schicken, nr. 5!> p. 71

Sept. 21 Frankfurt. Der«, an einen ungen. Fürsten, dasselbe, sub nr. 59 *

Strasburg * p. 71 nt. 2

[Sept. 26] Nürnberg. Die Stadt an Ulm, über Verbot des Handels mit Venedig, nr. 60 "
. p. 72

Sept. 27 Alba Nundor. K. Sigmund an Kard. Heinrich, von der Hus#itennoth und seinen

Planen, nr. (51

Okt. 6 NürnWg. Die Stadt an den Schwab. Städtebund , vom Verbot des Handel« mit

Venedig • p. 72 nt. 2

10 . Die Stadt an Albrecht v. Kolditz: zu Frankfurt wurde beschlossen, Nov. 16

wider dort zu tagen, nr. 62 p. 75

Nov. 5 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, lädt auf Nov. 14 nach Ulm zu einer Vorbesprechung

für den Frankfurter Tag, nr. 63 *

5 bis Dez. 3. Nürnbergs Kosten zum Frankfurter Tag im Nov. und Dez.. nr. 91 . . p. 122

7 Griechisch-WeiBenburg. K. Sigmund an den Schwab. Städtebund, Romfahrt *
p. 135 nt 1 u. }». 207 nt.5

!» — Strasburg, dasselbe * p. 207 nt. 5

11 München. Herzog Ernst, Wilhelm, n. Albrecht von Baiern bestellen den Pfalzgr.

Johann als ihren bevollmächtigten Vertreter für den Frankf. Tag, nr. 65 ' p.
"6

[Nov. 11 München.] Dieselben an Kard. Heinrich, Pfalzgr. Johann sei ihr Vertreter auf dem

Frankf. Tag, nr. 64 *

Nov. 13 Frankfurt. Die Stadt gibt Kurmainz Geleite nach in und aus Frankfurt, nr. 66 *
.

14 Kegensburgs Kosten zum Frankf. Tag im Nov. und Dez., nr. 91» p. 122

[Nov. 16 o. O.] Instruktion Konrads von Weinsberg für gen. Vertreter auf dem F'raukf. Tag, nriiH p. 77

Nov. 16 Hauiburg. Die Stadt an Frankfurt, bittet wegen Nichtbeschickung des Tages ln>i

dem Kardinal entschuldigt zu werden, nr. 67 * p. 76

[vor Nov. 18 Frankfurt ] l^ndfriedensentwiirf, nr. 60 p. 79

Nov. DJ bis Dez. 1 Frankfurt. Städtische Aufzeichnung über die Verhandlungen zu Frankfurt

zwischen Kard. Heinrich, den Fürsten und den Städten, nr. 70 p. MI

Dez. 26. Kurtriers Kosten zum Frankfurter BT, im Nov. und Dez , nr. 92 . . p. 123

. 20 Frankfurt. Niklas Gumerawer an Eger. vom Frankf. KT , nr. 89 p. 120

22 <!en. 6 Kurfürsten an den Schwab. Städtebund, soll der Georgen Ritter-

schaft gegen die Appnzeller helfen *
p. 125 nt. 4

. bis 1428 Febr. 14. Frankfurts Kosten beim Reichstag daselbst, nr. 123 ... . p. 123

24 Frankfurt. Kardinal Heinrich an den Schwab. Städtebund, gebietet Vernichtung der

Appenzeller p. 125 nt. 4

_ 28 Niklas Gumerawer an Eger, vom Frankf. RT., nr. 90 p. 121

[vor Dez. 2 Frankfurt ]
Reichskrieir^teuergesetz. Entwurf A, nr. 71 ' p. 85

.. B, nr. 72 * p. H6

G, nr. 73 * p. W
[Nov. bis Dez.] Frankfurt. R>inli8kriegsst<nergesetz. Undatiert, nr. 74 * p 90

82*
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Chronologisches Verzeichnis der Urkuudcn und Akten.

1427
Dez. 2 Frankfurt. Dasselbe, ur. 75 *

]>. 90

-— , nr. 76 p. 91

._. „ Gen. 6 Kurfürsten an Aachen, «oll die Frankfurter Beschiiisso veröffent-

lichen und ausführen, nr. 77 p. 110

Nordhofen, dasselbe, sub nr. 77

. Basel, dasselbe, sub nr. 77 *

. [Mainz], dasselbe, sub nr. 77 *

Erfurt, dasselbe, sub nr. 77 *

_ _ Hrz. Adolf v. Jülich, dasselbe, sub nr. 77 *

[nach Dez. 2 Straßburg.] Ausführung des art. 8 und 9 von nr. 76 zu Straßburg, nr 78 p. 113

Dez. 6 Frankfurt Kardinal Heinrich an den Erzb. Konrad von Mainz, trifft Anordnungen

zur Durchführung von nr. 76, nr. 79

. Derselbe an den Erzb. von Salzburg, dasselbe, sub nr. 79 •

— . . . . . Bremen, .

10 Nürnberg. Dio Stadt an Woißenburg, lädt zu einer Vorberathung für den Heidel-

berger Tag Dez. 30 auf Dez. 21 nach Nürnberg, nr. 94 p. 124

.._ . _ Dieselbe an Windsheim, dasselbe, sub nr. 94 '

Straßburg. Die Stadt an Basel, lädt zu einer Vorberathung Hir den Heidelberger

Tag auf Dez. 22 nach Straßburg, nr. 95 *

11 HücliBt. Kurmainz an nichtgen. Bisch., überschickt ein Trunssumpt von nr. 79, ur. 80 p. 115

. . das Kapitel von St. Peter in Xordheiin, dasselbe, sub nr. 80 '

in Jechaburg, dasselbe, sub nr. 80 * ....
14 Ulm. Die Stadt an Nonllingen, ladt zu einem Städtetag auf Dez. 23 nach Ulm, nr. 96 p. 125

20 Nürnberg. Die Stadt an Erfurt, kann nichts über die Stellung der Städte zu den

Frankfurter Beschlüssen schreiben, nr. 97 p. 126

23. Regensburgs Kosten zu dem Heidelberger Tag, nr. 97» .........
. 24 Ulm. Der Schwab. Städtebund beschließt eine Erklärung für den Heidelberger

Tag. nr. 98 p. 127

26. Kölns Instruktion für gen. Gesandten zum Heidelborger Tag p. 128 nt. 2

_ _ . Krodenzbrief

29 Salzburg. Erzb. Eberhard v. Salzburg au Bisch. Nicodomu» von Freising, überschickt

ein Transsumpt von nr. 79, nr. 81 p. 116

|Dez. 31 bis 1428 Jan. 6 Heidelberg.] [Ingoletadters] Aufzeichnung über dio Verhandlungen

auf dem Heidelberger Tag, nr. 100 p. 12»

1428
Jan. 3. Frankfurts Kogten zum Heidelberger Tag. nr. KU p. 130

5 Köln. Dio Stadt an Aachen, über ihre Erklärung auf dem Heidelberger Tag, nr. 1Ü2

6 Delmenhorst. Erzb. Nicolaus von Bremen an versch. Henker «einer Diözese, bringt

die inserierte nr. 79 zur Kenntnis, nr. 82 * p. 116

__ . 13 Straßburg. Gen. 2 Gesandte an Basel, über die Erklärungen verschiedener Städte

auf dem Heidelberger Tag. nr. 103 p. 131

16 Nürnberg. Die Stadt an Windsheim, lädt einen seiner Rathsfreunde ein zur Ent-

gegennahme eines Berichts über den Heidelberger Tag *
|>. 132 nt. 4

[Jan. 16] Nürnberg. Dies, an Schweinfurt, von den Tagen zu Frankfurt und Heidelberg, nr 104 p. 132

Jan. 22 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, lädt auf 6 Febr. nach Ulm zu einem Städtetag, nr. 105

24 München. Job. (irünwalder Gencralvikur des Bisch. Xicodcmus von Freising an Dekan

A. von Harpenning, sendet abschriftlich nr. 79 und 81 mit entsprechenden

Anordnungen, nr. 83 * p. 116

Febr. 4 Nürnberg. Die Stadt am Weißenhurg, über Schwierigkeiten mit ihren Pfarrern hin-

sichtlich der Ausführung von nr. 76, nr. 106 p. 135

5 Pozezin. K. Sigmund an gen. Herzoge von Bajern, über seine Romfahrt, *
. . . p. 73 nt 5

8 Grätz. Hz. Fricdr. v. Oest., an gen. 6 Kurff. etc., beglaubigt 2 gen. Rätho nach

Nürnberg, nr. 109 ' p. 143

14 Köln. Kard. Heinrich an den Erzb. v. Salzburg und dessen Suffragane, ermächtigt

zur Absolution von den in nr. 79 angedrohten Kirchenstrafen, nr. 84 *
. . p. 117

Ratibor. Helena Herzogin zu Ratibor u. ihr Sohn Niklaa an Kurbnuid. etc. zu Nürn-

berg, beglaubigt gen. Rath, nr. 109» * p. 143

Digitized by Google



Clironologisdiee Verzeichnis der Urkunden und Akten. 653

1428
Febr. 18 Heppenheim. Kurmainz an Geistlicho seiner Diözese, gegen dio io nr. 79 angedrohten

kirchlichen Strafen, nr. 85 p. 117

19 Breslau. Bisch. Konrad v. Breslau an gen. 5 Kurff. etc. zu Nürnberg, beglaubigt

seinen gen. Rath, nr. 110 * p. 148

.... 21 Glaz. Gen. 4 Böhmische Edlo an dio zu Nürnberg versammelten Fürsten, beglaubigen

2 gen. Gesandte, nr. 110» p. 144

23 Köln. Die Stadt an Mainz, wegen Erhebung des Hussitengeldes, nr. 107 *
. . . p. 136

- Wien. Hz. Albrocht v. Oest an die Kurff. oder ihre Käthe zu Nürnberg, beglaubigt

2 gen. Vertraute, nr. III * p. 144

_ Magdeburg. Erzb. Günther an Kurbrand., beglaubigt gen. Officio], nr. 111» *
. .

25 bis Mrz. 17. Nürnberg« Kosten z. Fürstentag daselbst im Febr., nr. 112 . . . . ...

Mrz. 5 Nürnberg. Kurbrand, etc. an Straßburg, fordern Hussitengeld und Gesandtschaft

nach Nürnberg, nr. 113 p. 145

. Dieselben an Basel, dasselbe, sub nr. 118 *

Ulm u. s. Bundesstadt«, dasselbe, sub nr. 113 *
. . .

[ ] Kurbrand, an Köln, schreibt einen neuen Tag nach Nürnberg auH auf 23

Apr., nr. 114 p. 147

. Erfürt, dasselbe, sub nr. 114 *

Salzburg, dasselbe, sub nr. 114 *

. nichtgen. Bischöfe, dasselbe, sub nr. 114 * _
[c. Mrz. 5 Nürnberg.] Artikel v. Kurbrand. Joh. Pal. und kurfürstl. Rathen berathen, den

Kurff. vorzulegen, nr. 115 p. 148

Mrz. 14 Ulm. Dio Stadt an Nördlingen, lädt zu einem Städtetag nach Ulm auf 23. Mrz. * p. 145

[c. Mrz. 15] Koblenz. Bestimmungen über Einlieferuog des in den Gebieten gen. Rhein.

Kurfürsten gesammelten Hussitengeldes nach Nürnberg, nr. 122 . . p. 156

Mrz. 18 Salzburg. Erzb. Eberhard von Salzburg an Bischof Johann II. v. Regensburg, über

des Cardinallegaten Heinrich Schreiben nr. 79, nr. 86 * p. 119

19 . . Kanonikus Ebser an Bisch. Johann U v. Regensburg, schickt abschriftlich

nr. 79, nr. 87 .

_ 20 Nürnberg. Die Stadt an K. Sigmund, von dem Fürstentag in Nürnberg, nr. 116 p. 150

22 Tyrnau. K. Sigmund fordert Kurf. Friedrich von Brand, zur Übernahme der Obor-

hauptmannsebaft im Hussitenkricg auf, nr. 108 p. 136

_ . Derselbe an Frankfurt etc., Romfahrt, beabsichtigter Tag zu Ulm, nr. 175 p. 211

25 Ulm. Bestimmungen der Schwab. Bundesstädte über die Ausführung von nr. 76.

nr. 123 p. 157

27 Regensburg. Friedrich v. Parsperg an Kurbrand. , Hussitensteuer im Bezirk Salz-

burg, nr. 119 p. 153

[ad Mrz. 27 o. 0.] liste säumiger HussitenAteucr-Znhler im Bezirk Salzburg, nr. 117 .. . p. 151

Verzeichnis von wem und wieviel, dann von wem keino Hussitensteuer im

Bezirk Salzburg eingenommen worden, nr. 118 p. 152

Apr. 5 Regensburg. Womher Aufliger Gencralvikar veröffentlicht nr. 84 und 86-87 mit Voll-

macht zu absolvieren und dispensieren, nr. 88 * p. 119

7 bis Mai 5. Nürnbergs Kosten aus Anlafs des Fürsten- und Städtetags daselbst im

Apr., nr. 124 p. 159

9 Tussau. Paulus von Polhoim Propst und Gencralvikar zu Passau an Erzb. Eberhard

v. Salzburg, Hussitensteuer * p. 259 nt. 6

13 Straubing. Hrz. Ludwig v. Baiern-Ing. an Erzb. Eberhard von Salzburg, über den

Schutz Niederbaiems und die Hussitensteuer, nr. 120 p. 154

Breslau. Bisch. Konrad v. Breslau an dio Kurff. etc. zu Nürnberg, beglaubigt gen.

2 Gesandte, nr. 124« * p. 160

Basel. Dio Stadt an Kurbrand, und Pfalzgr. Johann, Hussitensteuer * p. 277 nt. 2

_ 17 Görlitz. Dio Stadt an gen. 5 Kurff, beglaubigt Geizcler nach Nürnberg, nr. 124b
p . l«0

__ Lavant. Bisch. Lorenz von Ijivnnt an Erzb. Eberhard von Salzburg, Hussitensteuer * p. 267 nt. 2

... .
Strasburg. Bisch. Ernst von Gurk . .. * p. 267 nt 4

19 o. 0. Erzb. Eberhard v. Salzburg an die Kurff. etc. zu Nürnberg, beglaubigt 2 gen.

Gesandte, nr. 125 » p. 161

20 Ulm. Dio Stadt an Nördlingen, lädt zu einem Stadt«tag auf 11 Mai nach Ulm,

nr. 176 p. 212
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Apr. 22 Frankfurt. Die Sta'dt an Kurbrand, und Joh. Pal., über ihre Nichtbosohickung der

Nürnberger Tage vom Febr. und vom Apr.. nr. 126 p. 161

_ . __ Köln. Erzb. Dietrich von Köln an Kurbrand. etc. zu Nürnberg, Hussitensteuer und

Nürnberger Tag vom Apr., nr. 127 p. 162

Prozelten. Ungen. an D.-O.-Hochmcister , von seiner Absieht zum König zu reisen,

von der Thätigkeit zweier Polnischer Gesandten bei den Kurff. , von der

Aufnahme des Rcichskriegssteuergesetzes, nr. 128 p. 163

23 Nürnberg. Die Stadt an Straßburg, über nr. 175, Rüstungen p. 211 nt. 3

[Apr. 23] Nürnberg. Dies, an Kurbrand., gibt ihm und anderen Geleite, nr. 120 *
. . . p. 164

Apr. 23 Nürnberg. Beschlüsse de« Tage«: neue Versammlung in Nürnberg Mai 29, Kriegs-

rüstungen, nr. 130

. 27 o. 0. Worms u. Speier an Kurbrand. Pfalzgr. Johann und ihro Beigeordneten, Hus-

sitensteuer * p. 276 nt. 2

(Apr. 28.] Kosten des Schwab. Städtebunds zum Nürnberger Tag im Apr., nr. 131 .... p. 165

Apr. 30 Straßburg. Die Stadt an Kurbrand. und Joh. Pal., über Ablieferung ihrer Hussitcn-

Btouer, nr. 121 p. l.V»

Mai 1 Nürnberg. Kurbrand. an Straßburg, fordert die Husaitensteuer ein, nr. 133 *
. . . p. 16«;

Basel, dasselbe, sub nr. 133 *

. . Ijil*cck, ***•*•»••*
. . . Hagenau, . . . p. 166 nt. 3

«. ^ _ . die 6 Linde und Städte, dasselbe, sub nr. 133 *
. . . . p. 166

Nördlingens bzw. des Schwab. Städtebunds Kesten zum Nürnberger Tag vom Apr.,

nr. 132

2 Hammerstein. D.-O.-Hochmoister an Kurbrand. u. Joh. Pal., entschuldigt sich wegen

Nichtausführung von nr. 76, und wegen Nichtbesuch des Nümb. Tage*

vom Apr., nr. 184

4-14. Ki«ten des Schwab. Städtebund« zum Tag in Bingen, nr. 152 p. 189

— 5. Nürnbergs Kosten zum Tag in Bingen, nr. 153 p. 100

Victursbcrg. Kurmainz an Straßburg, lädt zu einem Tag nach Bingen auf 16 Mai,

nr. 138 p. 173

6 Wemdingen. Gf. Ludwig von Dettingen an Kurbrandenb., Hussitensteuer *
. . . p. 260 nt. 1

10 Bamberg. Bisch. Friedrich v. Bamberg an Kurbrand., Hussitensteuer *
. . . . p. 262 nt. 2

1 1 Schwarzburg. Gf. Günther von Schwarzburg an Kurbrand., Hussitensteuer "
. . p. 262 nt 3

12 [Eythin?]. Albrecht Abt zu Uersfeld an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 256 nt. 2 u. 261 nt. 3

13 Horneck. Eberhard von Seinsheim Deutschmeister an Kurbrand., Hussitensteuer *
p. 261 nt. 4

[vor Mai 14] Nürnberg. Kurbrand. an Erzb. Eberhard v. Salzburg, bittet um das gefallene

und um da« noch fällige Hussitengeld, nr. 135 p. 168

Mai 14 Salzburg. Erzb. Eberhard von Salzburg an Kurbrand., beantwortet nr. 135, nr. 136 p. 160

_. Ba<)en. Mf. Bernhard I von Brand, an Kurbrand., in Betr. seiner Hussitensteuer und

Theilnahmo am Feldzug, nr. 137 p. 170

. Erfurt. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 270 nt. 4

Hersfeld. p. 27l nt. 8

15 Cassel. I-andgraf Ludwig zu Hessen an Kurbrand., Hussitensteuer 4
p. 256 nt. 1

— 16 Cletberg. Gf. Günther von Hr.nstein p. 261 nt. 2

Goslar. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 106 nt. 2

17 Zerbst. p. 274 nt. 1

Quedlinburg. p. 275 nt. 4

_ Halle. . p. 275 nt. 2

18 o. O. Gf. Olick von Reinstein an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 261 nt. 1

__ Treptow. Bisch. Siegfried II von Kammin an Kurbrand., Hussitensteuer *
. . . p. 266 nt. 2

10 Rathenow. Bisch. Stephan v. Brand, an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 261 nt. 7

. 20 vor Taubenburg. K. Sigmund an Kurbrand., beglaubigt 2 gen. Gesandte, nr. 177 . p. 213

_.. Mainz, dasselbe, sub nr. 177*

. . . Frankfurt, _
_ _ _ _ . . Strafiburg.

.
Ulm etc., _

_ Schwerin. Herzogin Katharina v. Mecklenburg an Kurbrand., Hussitensteuer *
. . p. 258 nt. 5

Treptow. Herzog Bogislaw zu Stettin .... p. 265 nt. 4
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Mai 20 Stralsund. Die Stadt an Kurbrand. , Husaitenatouer * p. 274 nt 4

21 Wartenberg. Bisch. Konrad von Breslau an D.-O.-Hochmeister, Ober den Tag zu

Bingen 16 Mai und den Tag zu Nürnberg 6. Jun., nr. 144 ... . p. 182

Lüneburg, Hrz. Erich und Bernhard v. Sachsen-Lauenburg an Kurbrand., Hussiten-

steuer *
, p. 265 nt. 3

— . Greifawald. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 274 nt. 3

[vor Mai 22 Bingen] Kurfürstlicher Laiidfriedensentwurf, nr. 139 p. 174

__ Bestimmungen über die Ausfertigung von nr. 142, nr. 141 ... . p. 176

[Kurfürstliche] Beschlüsse in der Huasitcnsache, nr. 140 p. 175

Gen. 5 Kurff. an Straßburg fordern die Hussitensteuer und Deputierte

nach Nürnberg auf 24 Jun., nr. 142 p. 1 78

Dieselben an Erfurt, dasaelbo, sub nr. 142 *

. Braunschweig, dasselbe, sub nr. 142 *
p. 179

Lübeck, dasselbe, sub nr. 142 *

.... Ulm und aeino Bundesstädte, dasselbe, sub ur. 142 *
. .

Mai 22 Breslau. Bischof Konrad von Breslau an Kurbrandenburg, beglaubigt gen. Gesandten,

nr. 156 *
p. 195

nach Mai 22 Bremen. Die Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteucr *
p. 271 nt. 6

Mai 25 Bötzow. Bisch. Heinrich von Schwerin an Kurbrand., Hussitensteucr *
p. 266 nt. 4

_ 26 Mainz. Kurbrand. an einen l'ngen., die Hussitensteucr sei erst .Tun. 24 nach Nürn-

berg einzuliefern, nr. 142» p. 180

Eutin. Bischof Jobann von Lübeck an Kurbrand., Hussitensteucr *
p. 265 nt. 2

Rostock. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteucr *
p. 275 nt. 5

27 Lübeck. ._. _ . p. 271 nt. 4

. 28 UegniU. Bischof Konrad v. Breslau und gen. 4 Sehlesisehe Herzoge an Kurbrand.,

beglaubigen gen. Bevollmächtigten, nr. 157 p. 195

. ... Wolgast. Hrz. Wartialav IX von Pommern an Kurbrand., Hussitensteuer *
. . . p. 25t) nt. 2

. 29 Frankfurt« Kosten zum Tag in Bingen, nr. 154 p. 190

Nürnberg. Die Stadt an Bisch. Johann von Eichstädt, über den Kurfürsten-Tag zu

Bingen *
p. 142

.30 Frankfurt Kursachsen gelobt die Bestimmungen des Kurvereins von 1424 zu halten,

nr. 155 p. 190

Wilsnak. Bisch. Konrad v. Havelberg an Joh. Brand., Hussitensteuer *
. . . . p. 258 nt. 1

_ Bern. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 275 nt. 3

Juni 1 Hamburg. p. 271 nt 7

2 Freiburg i. Br. p. 270 nt 3

Neuenbürg. — —_ _ — p. 274 nt. 7

2 bis 29. NürnHerjrB Propinationen zum Tag daselbst im Jun. und Jul., nr. 169 . . p. 202

. bis Sept. 22. Nürnbergs Kosten . nr. 169» p. 203 •

3 Zürich. Die Stadt an Kurbrand., über sein Schreiben in Betr. des Frankfurter An-

schlags, nr. 145 p. 182

5 Straubing. tandgr. Joliann v. Leuchtenberg an Kurbrand., Hussitensteuer und Hüfa-

truppon * p. 256 nt 6

. Augsburg. Die Stadt an Regensburg, Hussitensteuer *
p. 273 nt 1

6 Zabern. Bisch. Wilhelm von Straßburg an gen. 5 Kurff., über Erhobung der Hussiteu-

steuer, nr. 146 p. 183

Fürstcnwalde. Bisch. Christoph von Lebus an Kurbrand., beglaubigt seinen gen.

Bruder p. 237 nt 1

Fürstenau. Bischof Johann von Chur an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 260 nt 2

Dresden. Hans von Polenczk an Kurbrand., Hussitensteuer *
p. 264 nt. 7

Lydien [?]. Hrz. Johann von Mecklenburg an Kurbrand., Hussitensteuer '
. . . p. 266 nt. 1

Kadolzburg. Kurbrand. an Nonllingen, soll sofort so viel als möglich Bewaffnete

schicken, nr. 143 p. 181

L'lra und seine Buudesstädte, dasselbe, sub ur. 143 *
. .

8 Ulm. Die Stadt an Nördlingcn, schreibt über die Tage zu Bingen und Nürnberg,

lädt zu einem Stidtotag nach Ulm auf 20 Jun., nr. 147 p. 185

[c. Jun. 8] Nürnberg. Dio Stadt an Ulm, über Geleito für die Kurff. * p. 175 nt 5

Jim. 9 Magdeburg. Die alte Stadt Magdeburg an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer *
. . . p. 272 nt. 3
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[zw. Jun. 9 und 28] Köln. Die Stadt an Aachen, von ihrer Erklärung auf dem Tag zu Bingen,

betr. Hussitengeld, nr. 148 p. 186

.Tun. 10 Kadolzburg. Kurbrand an Gf. Ludwig von Oettingen, soll ihm sobald als möglieh

seine Bewaffneten schicken *
p. 181 nt 1

Magdeburg. Kapitel zu Magdeburg an gen. 5 Kurff., liussitensteuer *
. . . p. 259 nt. 5

Braunschweig. Dio Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer •
p. 272 nt. I

Goslar. Die Stadt an nicbtgen. 4 Rhein. Kurff., Hussitensteuer, nr. 158 .... p. 195

. 11 Groningc. Bisch. Johann von Halbcrstadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer *
. . p. 259 nt. 4

Rheinfelden. Die Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer • p. 272 nt. 4

Quedlinburg. . p. 275 nt 4

Aschersleben _ p. 275 nt. 1

12 Passau. Paulus von Polheini Propst und Generalvikar zu Passau an gen. 6 Kurff.,

Hussitensteuer *
p. 259 nt. 6

. Zerbst Dio Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer * p. 274 nt 1

_ 13 Basel. Die Stadt an Freiburg, über eine an den König abzuordnende städtische Ge-

sandtschaft u. deshalb zu besuchende Stadtetage in Breisach n. Konstanz, nr. 159 p. 196

15 Alt-Stettin. Die Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer *
p. 271 nt. 3

. 16 Grecz. Przemko Hrz. zu Troppau an gen. 6 Kurff., beglaubigt gen. Gosandton,

nr. 160 * p. 198

Braunschweig. Hrz. Bernhard und Otto von Braunschweig an gen. 5 Kurff., Hussiten-

steuer *
p. 263 nt. 2

. 17 Winsen Hrz. Wilhelm von Braunschweig an Kurbrand., beglaubigt gen. Gesandten

nach Nürnberg, nr. 161 ' p. 198

. . Wien. Hrz. Albrocht v. Ost. an gon. 5 Kurff., will Botschaft an sie schicken und

Hilfe haben, nr. 149 p. 1H7

. _ . Frankfurt. Dio Stadt an Ulm, Münzsache • p. 207 nt. 1

Frankfurter Mottverorduung *

19 Tangermünde. Mf. Johann v. Brand, an Bisch. Johann von Verden, Hussitensteuer * p. 255 nt. 4

Stettin. Herz. Kasimir von Stettin an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer *
. . . . p. 266 nt. 3

Salzburg. Erzb. Eberhard von Salzburg an Kurbrand., beglaubigt gen. Gesandten,

nr. 162 * p. 198

20 Dreisach. Die Stadt an Basel, sein Gesandter mögo sie zu Nürnberg vertreten, nr. 163" _

21 Straubing. Landgr. Johann v. Lcuehtenberg an Kurbrand., Hussitensteuer und

Hilfstruppeu * p. 256 nt. G

_ o. 0. Bisch. Johann v. Basel an die jetzt zu Nürnl>org versammelten Kurfürsten.

Hussitensteuer " p. 263 nt. 4

22 Güstrow. Wilhelm Fürst zu Wenden Herz. Johann und Heinrich zu Mecklenburg

an gon. 5 Kurff., Hussitensteuer * p. 257 nt. 2

. 23 Regensburg. Dietrich von Rünting Altherr und Domkapitel zu Regensburg an gen.

5 Kurff., beglaubigen 2 gon. Gesandte, nr. 164 *
. . . p. 198 cf. p. 267 nt. 8

Lübeck. Die Stadt an gen. 5 Kurff, Hussitensteuer * p. 271 nt, 4

24 Frankfurt Die Stadt an Mainz, über den Tag zu Nürnberg, nr. 165 *
. . . . p. 199

nach Jun. 24. Kosten des Schwöb. Stadtebundes zum Nürnberger Tag im Jim. und Jul., nr. 170 p. 204

Jun. 25 Freising. Bisch. Nicodemus von Freising an Kurbrand. , über dio Beförderung des

kurfürstl. Schreibens an Hz. Albrecht von Ost und des Briefes nr. 149,

empfiehlt des Herzogs Hilforuf *
p. 187 nt 1

_ 26 Schweinfurt. Dio Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 275 nt. S

27 Frankfurt. Die Stadt an Jakob Stralenberg, über die Gesandtschaft an den König,

nr. 166 * p. 199

_.. Dies, an Mainz, will nicht zu Wonift wol aber zu Nürnberg mit den

Städten tagen * p. 199 nt 1

Wismar. Die Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer *
p. 274 nt 5

28 bis Jul. 29. Regensburgs Kosten zum Nürnberger Tag im Jun. und Jul., nr. 170» p. 204

_ 29 Ijüneburg. Dio Stadt an gen. 5 Kurff, Hussitensteuer *
p. 269 nt. 9

30 [Konstanz]. Gen. 7 Bodensee-Bundesstädte an gen. 6 Kurff., können den Nürnberger

Tag nicht beschicken, nr. 167 p. 199

- Nürnberg. Die Stadt an Schweinfurt , über die Sendung zweier gen. kön. Bevoll-

mächtigtor, nr. 178 • p. 213
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Jul. I Nürnberg. Die Stadt an K. Sigmund, hat nr. 177 cf. nr. 175 orhalton, nr. 17» 4

. p. 214

Hamburg. _ gen. 5 Kurff., Hussitensteuer "
j». 271 nt. 7

5 Nürnberg. Kurbrand, mit seinen Beigeordneten an Groifawald , die Hussiteni<teuer

solle ungesäumt eingeliefert werden, nr. 168 p. 200

Dies, au Lübeck. dasselbe, sub nr. 168 *

Erfurt,

Tim etc.

8 [Nürnberg]. Gen. Sech.se quittieren Kurmainz über 5900 Gulden Hussitensteuer *
. p. 249 nt 7

10. Frankfurts Kosten zum Nürnberger Tag im Jim. und Jul., nr. 171 p. 204

14 [Nürnberg]. Kosten einer Gesandtschaft der Kurff. an den König, nr. 172 . . .

18 Sprembcrg. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer "
p. 274 nt. 2

19 o. O. Otto von Ileborg . p.266ut 10

21 o. 0. Bisch, Christoph v. Iijbus an Kurbrand. und seine Beigeordneten, Husaitcusteuer *
p. 237 nt I

. Görlitz. Die Stadt an Kurbruud., Huasitcusteuer * p. 272 nt. 6

._ . Luckuu. . p. 272 nt 5

22 rim. Die Stadt an Nordlingen, ladt auf 31 Jul. z. St&dtetag nach Ulm, nr. 173 . p. 205

Straubing. Landgr. Johann v. Leuchtenborg au Kurbrand., Hiisaitcnstcuer *
. . . p. 256 nL 0

23 tiubin. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 272 nt. 5

__ 24 Nürnberg. Dio Stadt an Rotenburg, scliickt Luidfriedensakten, nr. 150 .... p. 188

. Grythwyaon. Herz. Adolf von Cleve an Kurbrand. und seine Beigeordneten, Hussiten-

steuer * p. 2ti0 ut. f>

o. O. Abt Peter zu Neuzell au Kurbrand., Hussitensteuer *
p. 266 nt !»

Augsburg. Die Stadt an Kurbrand., Hu»siteiisteuer * p. 273 nt 1

26 Dillingen. Bisch. Petor v. Augsburg an Kurbruud., Hussiteiisteuer '
j>. 26.) nt 5

.__ Kotbus. L Herr von Kotbus an Kurbrand., Hussitenstcuer *
p. 264 nt. 6

27 Nürnberg. Kurbrand. au f Augsburg], soll zahlen nach dem Frankfurter Anschlag *

p. 248 ut. 3 u. p. 273 ut. 3

29 Regensburg. Die Stadt an Kurbrand.. Hussitensteuer * p. 273 nt. 5

[vor Jul. 31 o. 0.] [Nördlingeus] GesaudtscliafUinstruktion z. [dem in nr. 173 ausge&chric-

beuen] Städtetag, nr. 174 p. 210

Jul. 31 «. 0. Hrz. Wartislaw v. Pommern au Kurbrand., Huasitensteuer *
p. 258 nt 2

Aug. 1 lLimcln. Dio Studt au Kurbrand.. Hussitousteuor * p. 270 nt. 6

Breisach. _~ ^. . p. 27 1 ut. 2

2 Rostock. Herzogin Katharina v. Mecklenburg an Kurbrand.. Hussitensteuer . . p. 258 ut 5

Dresden. Haus von P»)euczk au Kurbnuid., Huwitcnstcucr '
p. 261 nt 7

3 Rostock. Die Stadt an Kurbrand., Hussitenstcuer ' p. 275 nt. 5

4. Botenlohn für Cbcrbringung einer Erklärung des Schwab. Städtobimdes au Haupt

von Pappenheim, nr. 180 p. 214

Kodenborg. Bisch. Johann v. Veidou, Hussitensteuer * p. 255 nt. 4

Köln. Die Stadt an Kurbrand. und seine Beigeordneten. Hussitensteuer * .... p. 273 nt. 4

5 Kayscr8]«rg. Gf. Hermann von C'illi au Kurbrand., Hussitensteuer
1

p. 255 nt. 2

[vor Aug. 6 Nürnberg.] liste der im Gebiet des Markgr. [von Brand.] und anderwärt« An-

sässigen, welche die Reichskriegssteuer noch zu zahlen haben, nr. 190 p. 231

Aug. 6 Alt-Stettin. Die Stadt an Kurbrand. und seine Beigeordneten, Hussitensteuer '
. . p. 271 ut. 3

7 Haunover. , Hussitensteuer * p. 270 nt. 1

12 Wich. Bisch. Konrad v. Metz an Kurbrand., Hussitensteuer r
p. 255 ut 3

13 Nancy. Hrz. Karl v. Lothringen an Kurbrand. und seiue Beigeordneten, Hussiteusteucr * p. 258 ut. 4

. 15 linz. Gf. Heinrich v. Görz an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 267 nt. 9

16 Toni. Die Sta.lt an Kurbrand. etc., Hussitensteuer, nr. 191 p. 232

Linz. Johann Meinhard Gf. zu Görz u. Tirol an Kurbraud., Husiitenstcuor *
. . p. 257 nt. 4

17 Kadolzburg. Kurbrand. an [Köln], Hussitensteuer * p. 273 nt 4

23 Tricnt Bisch. Alexander von Trient an Kurbraud., Hussitensteuer * p. 257 nt 1

. Erfurt. Dio Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 270 nt. 4

26 Frankfurt. Die Stadt an Kurbrand. etc.. Hussitensteuer, nr. 151 p. 18H

28 llied. K. Sigmund an Kurbrand. und seine Beigeordneten zu Nürnberg, über ihre

gen. 3 Gesandten, nr. 185 p. 224

Derselbe an alle Reichastamle, befiehlt richtige Ausführung de« Reichakriega-

steuorgesetzes. nr. 186 p. 225

l>..l,ch. ll.ich.U«..AkW0U. «3
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Aug. 2« Uied. Derselbe bevollmächtigt Kurbrand, uud seine Beigeordneten, reuige Böhmische

Ketzer zu begnadigen, nr. 187 p. 226

29 Frankfurt, Die Stadt an K. Sigmund, beantwortet nr. 177, nr. 181 p. 214

30 Ilied. K. Sigmund an Alle im Reich, empfiehlt den Got/ridus de Berka * .... p. 231 nt. 1

_ Trient, Bisch. Alexander von Trient an Kurbrand., Kredenz für gen. Gesandten *
. p. 257 nt 1

Scpt 1 Tridcnt. Die Stadt und die Syndici genannter Tliäler an Kurbrand., bitten um Be-

freiung von der Hussitensteuer, nr. 192 p. 233

5 Mainz. Die Stadt an K. Sigmund, beantwortet die Werbung seiner 2 gen. Bevoll-

mächtigten, nr. 182 p. 215

14 o. 0. Hrz. Heinrich v. Baiern an Kurbrand., will nur bedingungsweise die Hussiten-

steuer abliefern, nr. 193 p. 235

Lahnstein. Gen. 5 Ktirff. an Passau, das Hussitengeld Boll unverzüglich erhoben und

eingeliefert werden, nr. 183 p. 216

... Dieselben an Ulm otc., dasselbe, sub nr. 183 *

einen ungen. geistl. Fürsten, dasselbe, sub nr. 183 *
. .

10 Rüdesheim. Kurmainz an Erfurt, soll das in Erfurt eingelaufene Hussitengeld un-

verzüglich nach Nürnberg senden, nr. 183» p. 218

27 Baiersdorf. Kurbrand. an seine Cnterthanen in der Altmark, sollen sogleich ihre

Hussitensteuer nach Nürnberg abliefern, nr. 184 p. 219

29 Erfurt. Die Stadt an Kurmainz, beantwortet nr. 183, nr. 194 p. 230

30 Freising. Bisch. Nicodemus von Froising an Kurbrand., Hussitensteuer * .... p. 267 nt. 7

Erfurt Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 270 nt. 4

Okt. 7 Freiberg. I-andgr. Friedrich v. Thüringen an gen. 5 Ktirff., Hussitensteuer *
. . p. 262 nt. G

16 I-ebus. Bisch. Christoph von Lebus an Kurbrand., Hussitensteuer, nr. 196 ... p. 237

Heidelberg. Gen. 5 Kurff. an Basel, fordern Ablieferung der Hussitensteuer an die

Ugstätten, nr. 188 p. 228

_ Dioselbeu an Regcnsbnrg, dasselbe, sub nr. 188 * ...
_ _ Straßburg,

Lübeck,

Köln, _
_ D.-O. Hochmeistor, dasselbe, sub nr. 188 * _ _ .

.

Bisch. Aleiander von Trient, dasselbe, sub nr. 188 *
. .

20 Speier. Dio Stadt an gen. 5 Kurff., Hussiteustouer *
p. 276 nt. 2

24 Görlitz. Albrecht von Kolditz an Kurbrand., Hugsitensteuer und Bedrängnisse durch

die Ketzer * p. 261* nt. 5

Heidelberg. Kurpfalz an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 269 nt. 4

2f> Nürnberg. Kurbrand. und seine Beigeordneten an all« Reichsstande, sollen ihre

Hussitensteuer unverzüglich abliefern; dazu Beglaubigung des gen. Ge-

sandton, nr. 189 p. 230

27 [Nürnberg]. Reisekosten des kurfiirstl. Hussitonstouorageiiton Gottfrieds v. Köln, nr. 196 p. 238

Ulm. Die Stadt an Niirdlingen, Streit mit Konrad v. Weinsberg *
p. 239 nt. 1

29 , lädt zu einem Städtetag auf Nov. 9 nach Ulm,

nr. 197 * p. 23t)

[Okt. 30 Nürnberg.] Reisekosten de« kurfiirstl. Hussitcnstouerageiiten Johannes Hertwig, nr. 199

Okt. 30 bis 1429 April 11 [Nürnberg]. Reisekosten des kurfiirstl. Huaaiteusteueragenten

Johannes Windelt, nr. 198

Nov. 6 Chemniz. Bisch. Johann von Meißen an Kurbrand., Hussitensteuer, nr. 200 ... p. 240

9 Budissin. Albrecht von Kolditz an Kurbrand., bittet um Hilfe gegen dio Hussiten *
p. 269 nt f>

[nach Nov. f» o. 0.] Bericht des kurfurstl. Hussitensteiiorogenten Johannes Hertwig, nr. 201 p. 241

Nov. 1 1 o. 0. Diether von Isenburg an Kurbrand., Hussitensteuer *
p. 268 nt 9

Reinliard von Hanau an Kurbrand. und seine Beigeordneten, Hussitensteuer *
p. 269 nt 1

12 Friedberg. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 976 nt 1

13 Budissin. Albrecht von Kolditz an Nürnberg, bittot um Hilfe gegen die HiiBsiten * p. 269 nt 5

Wetzlar. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 275 nt. 9

. . . 16 o. 0. Gf. Johann v. Katzenellenbogen an Kurbrand, und seine Beigeordneten, Hussiten-

steuer • p. 269 nt 3

20 Baden. Mf. Bernhard v. Baden an Kurbrand., Hussitensteuer * p. 263 nt 3

-. 22 Speier. Die Stadt an gen. 4 Kurff., Hussitensteuer * p. 276 nt 2
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Nov. 23 Wetzlar. Die Stadt an Frankfurt, Hussitensteuer * p..276 nt. 9

29 Heidelberg. Hrz. Adolph zu Jülich und Berg an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer '
. p. 268 nt. 0

Dez. 2 Worms. Die Stadt an gen. 5 Kurf!., Hussitensteuer * p. 276 nt. 2

3 o. 0. Gf. Johann zu Spanheim und Gf. Friedrich zu Veldenz an Kurbrand, und

seine Beigeordneten . Hussitensteuer * p. 269 nt. 2

5 Mainz. Die Stadt an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer " p. 276 nt. 2

6 Trient Bisch. Alexander von Trient an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer * .... p. 257 nt. 1

7 _ Die Stadt an gen. 6 Kurff., Hussitensteuer ' p. 260 nt. 7

11 Brixen. Bisch. Ulrich von Brixcn an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer " p. 265 nt. 1

. 14 Innsbruck. Hrz. Friedrich v. Oesterreich an gen. 6 Kurff., Hussitenstouer *
. . . p. 264 nt. 5

[Köln]. Gen. 6 Kölner Hussitcnstcucr-Einnehmcr an Kurbrand., Wichten libor ihre

Thätigkeit, nr. 202 p. 242

19 Dortmund. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteuer *
p. 276 nt. 4

23 Salzburg. Erzb. Eberhard von Salzburg an gen. 4 Kurff., Hussitengeld * .... f. 258 nt. 3

[vor Dez. 24 Ulm]. Abschied eines Tages der Städte der Wcinsbcrger Voreinigung *
. . . p. 286

Dez. 24 Ulm. Die Städte der Weiusberger Vereinigung an Frankfurt, laden zu einem großen

Stadtetag nach Konstanz aul 1429 Jan. 25 * p- 285

26 o. O. Bisch. Wilbrand von Minden an gen. 5 Kurff., Hussitensteuor *
. . . . p. 268 nt. 3

28 Osnabrück. Johannes do Depholto Administrator des Stiftes Osnabrück an gen.

5 Kurff., Huasiteusteuer * p. 268 nt. 2

. 29 Rowneuiborch. Erzb. Hcuuinghu* von Riga an Kurbrand., Hussitensteuer, nr. 203 p. 244

. _ Derselbe an denselben. Hussitensteuer
4

p. 247

1429
1 1 Paderborn]. Dompropst Domdekan und Kapitel von Paderborn an Kurmainz, Hussiteu-

stener, nr. 205 p. 247

[nach Jan. 5 Nürnberg.] Verzeichnis solcher Reichsständc , welche Hussitcngcld bezahlt

haben, nr. 206 p. 248

Jan. 12 Utrecht. Die Stadt an gen. 5 Kurff, Hussitensteuer * p. 276 nt 6

13 Rodolph van Dipholt postulaet toe Utrecht an gen. 5 Kurff., Hussitensteuer * p. 268 nt. 1

17 Cleve. Herz. Adolf von Cleve an Kurbrand., Uussitensteuer * p. 206 nt. 5

_ 21 Nürnberg. Die Stadt an Kunnainz, Besuch der Frankfurter Messe * p. 287

Volknieir und Derrer, Besuch der Frankfurter Messe *

25 Konstanz. Protokoll eines grofeen Stildtetages * p. 285 u. 287

28 Lüttich. Bisch. Johann v. Lüttich an gen. 5 Kurff., Uussitensteuer * p. 259 nt. 2

Febr. 10 Toul. Die Stadt an gen. 6 Kurff., bittot um Nachlaß der Hussitensteuer. nr. 207 p. 252

11 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, über den Konstanzor Stadtetag * p. 286

_ 13 Zabern. Bisch. Wilhelm von Straßburg an Kurbrand., Uussitensteuer *
. . . . p. 260 nt. 4

[Febr. 25 bis 1430 Jun. 2.] Verzeichnis von Hussitonstouer-Ueiträgen, nr. 208 p. 253

[_ _ 27 Konstanz.] Präsenzliste des Stadtetag« und Denkschrift * p. 287

._ Abschied des Städtetag« *

Mrz. 4 Ellwangen. Abt Johann von Ellwangen an Kurbrand., Uussitensteuer * p. 266 nt. 7

[nach Mrz. 4 Nürnberg.] Inhaltsverzeichnis schriftlicher Erklärungen hinsichtlich der Uussiten-

stetier, nr. 209 p. 255

[—- o. 0.] Bericht des knrfürstl. Hussitensteucr-Agentcn Johannes Windt.lt. nr. 210 p. 277

Mrz. 5 Konstanz. Die zu Konstanz versammelten Städteboten über den daselbst abgehaltenen

Städtetag * p. 287

12 Köln. Die Stadt an Nürnberg, Hussitensteuer, nr. 21 1 p. 281

[Mrz. 21] Nürnberg. Die Stadt an Köln, nr. 212 p. 282

f 24] Gelnhausen, Hussitensteuer, nr. 213 *

[Apr. 3] Augsburg. Ulm, über Bitte an den König um einen Hauptmann für

die Städte, nr. 230 p. 308

10 Presbnrg. K. Sigmund an Kurbrand., soll Jun. 24 bei dem König gegen die Ketzer

im Feld sein, und Mai 8 zu Nürnberg mit gen. königl. Gesandten ver-

handeln, nr. 216 p. 290

Ders. an Bisch. Konrad von Rogcusburg. sub nr. 216 *

den Uliner Städtebund, dasselbe, al»er Ehingen als Ort der Ver-

handlungen, nr. 231 *
p. 308

83»
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Apr. 14 Nürnberg. Die Stadt an Rotenburg, Bitte für den an den königl. Hof reisenden

Volkmeir •
p. 296 nt. 5

16 Prosbnrg. K. Sigmund an Kurbrand, und seine Beigeordneten, will Geld aus der

Centralkasso für den reitenden Krieg, nr. 217 p. 292

18 Gen. 2 Gesandte Breslaus an ihre Stadt, berichten vom Reichstag, nr. 218 p. 294„ 22 Köln. Die Stadt an Kurbrand., Hussitensteucr ' p.278nt. 14

[ 25 Ulm.) Die Schwab. Bundesstaate beschließen eine Vorberathung ffir den Ehinger

Tag, nr. 232 p. 309

^ . 27 Die Schwab. Bundesstaate an Nördlingen. Ober nr. 231 und 232, nr. 233 • p. 310

bis Hai 25. Nürnbergs Propinationen zum Tag daselbst, nr. 220 p. 297

Kosten zum Tag daselbst, nr. 21!» p. 296

Mai 1 Konstanz. Abschied des Städtetags daselbst * p. 321 nt 2

2 Augsburg. Die Stadt an Ulm, fragt nach seiner Instruktion für den Ehinger Tag.

nr. 234 * p. 310

4 Boppard. (Jen. 5 Kurfürsten an Frankfurt, laden nach Speier auf 29 Mai, nr. 244 * p. 320

.
Straßburg, desgleichen • p. 32t) nt. 3

7 bis Okt. 8. Frankfurts Kosten zu verseh. Tsgen im Sommer und Herbst 1429, nr. 245 p. 320

____ p. Kosten des Schwab. Städtebundes zu dem Tag in Ehingen, nr. 235 ..... p. 310

StroBburg. Die Stadt an Basel, fragt nach der durch Gf. Johann von Lupfen über-

brachten kiinigl. Aufforderung, nr. 236 p. 311

Dies, an Freiburg i. Br., dasselbe, sub nr. 23(1 *

10 bis Jul. 13. Kegensbnrgs Koste« zu den Nürnberger Tagen Mai und Juni, nr. 220» p. 29«

12 Basel. Die Stadt an Straßbtirg. beantwortet nr. 236, nr. 237 * p. 311

[Mai 13) Nürnberg- Die Stadt an Windsheim, will über den Nürnberger Tag und ül>cr einen

Konstanter Städtetag berichten lassen, nr. 221 p. 298

_ Dies, an Weißenburg, dasselbe, sub nr. 221 *

Schweinfurt, über den Nürnln-rger Tag •
p. 298 nt 2

_ Augsburg. Die Stadt an K. Sigmund, will Jim. 24 im Felde sein, nr. 238 . . . p. 312

Haupt v. Pap|ienhcim, schickt nr. 238 und bittet evt. um

Rücksendung, nr. 239 „

17 Hall. Die Stadt an Ulm, kann gegen dio Hussiten nicht viel thun, bittet entschuldigt

zu werden, nr. 240 * p. 313

Ansbach. Kurbrand, an K. Sigmund, beantwortet sein Schreiben um Verwilligung

einer Geldsumme für das bedrängt« Pilsen, nr. 222 p. 299

[zw. Mai 17 u. Jim. 29 o. 0.] Bescheid K. Sigmunds an die Gesandten Kurbrandenbiirgs und

seiner Beigeordneten, nr. 223 p. 301

(vor Mai 23 o. O ]
Bestimmungen [K. Sigmunds und der Schlee. Fürsten] in Btr. von Streit-

wagen H. a., nr. 241 p. 313

Mai 23 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, lädt zu einem Stüdtebunds-Tag auf 2 Jim. nach Ulm,

nr. 242 p. 315

_ 25 Speicr. Straßbnrg, in Btr. dos bevorstehenden Tages in S]*ier, nr. 246 "
p. 321

27 Nürnberg. Die Stadt an Gf. Johann zu Schnnmbcrg, schreibt was Fürsten und Herren

kürzlich hier berathon und beschlossen haben, nr. 224 p. 302

Jim. I Die Stadt an Städteboten zu Konstanz, über den Stadtetag daselbst, nr. 243 * p. 317

16 Strasburg. Basel, über die städtische Gesandtschaft an den König und

Städtetage zu Konstanz und zu Nürnberg * p. 287

22 bis Okt. 12. Nürnbergs Kosten zu verseh. Tagen im Sommer und Herbst 1429, nr. 247 p. 321

27 Straßburg. Dio Stadt an Basel, lädt auf 8 Jul. nach Schlettstadt zu den Elsaß.

Reichsstädten, nr. 248 p. 322

29 llassenburg. Kurbrand, und Pfalzgr. Johann an Bisch. Konrad von Regensburg. laden

auf 13 Jul. nach Nürnberg, nr. 225 p. 302

Jul. 2 Preslmrg. Kaspar Schlick an Knrbraml., über die Verhandlungen des Königs mit den

Hussiten und kriegerische Absichten, «r. 226 p. 303

4 Nürnberg. Die Stadt an Kurköln, Hussitensteucr. nr. 214 * p. 283

7 Höchst. Kunnainz an Frankfurt, bittet um Geleite für den Kurfürsten-Tag daselbst

8 Jul., nr. 249 * p. 323

Frankfurt. Die Stadt an Kurmainz, gibt das in nr. 249 erbetene Geleite, nr. 250 *

| __ 8 Schlettstadt.] Protokoll eines Tages Elsaß. Reichsstädte daselbst, nr. 251 ... . p. 324
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Juli s Konstanz. Städteboten an Straßburg, über den jetzt abgehaltenen und den auf

31. Jul. anberaumten Städtetag zu Konstanz *
]>. 324 nt. 2

II Augsburg. Die Stadt an Stephan Hangenor, vorweist anf nr. 238 * p. 312 nt. 1

14 Nürnberg. Kurmainz, über den Speieror und einen künftigen Tag in der

Landfriedenssache, nr. 252 * p. 325

18— _ Tim und dessen Bundesstädte, will die nächste Frankfurter

Messe nicht besuchen ' p. 322 nt. 1

20 Kurmainz, will den Aschaffenburger Tag beschicken, nr. 253 p. 325

21 Augsburg. will sich mit Städten für den AschafTenb. Tag

vorbesprechen, nr. 2f>4 p. 826

24 Olme. Kurmainz an Frankfurt, lädt nach Aachaffenburg anf 14 Aug., nr. 255 . .— 28 Frankfurt. Die Stadt an Mainz, will sich mit Mainz, Speier und Worms für den

AschafTenb. Tag besprechen • p. 327 nt, 2

( . 30J Augsburg. Die Stadt an Konstanz, frägt an hinsichtlich des AschafTenb. Tages, nr. 256 p. 327

31 [Frankfurt. Die Stadt] an Kurmuinz, will den AschafTenb. Tag besenden, nr. 257 • p. 328

Aug. 4 Ulm. Der Sehwäb. Städtebund an Konstanz, über den AschafTenb. Tag, nr. 258 *

bis 27. Kosten de« Schwab. Städtebunds zum AschafTenb. Tag, nr. 258» . . . . p. 329

_ _ 5 Presburg. K. Sigmund an Kurbrand. und PTalzgr. Johann, schreibt in Betreff der

Tage zu Nürnberg, Frankfurt und Aschaffenburg, nr. 227 p. 304

Kaspar Schlick an Knrbrand. , über Mittheilungen an die Kurfürsten hin-

sichtlich der Presburger Verhandlungen mit den Ketzern, nr. 228 ... p. 308

9 Augsburg. Die Stadt an Kurmainz, will thnn was in Aschaff. beschlossen werde,

nr. 250 p. 329

.... 10 Presburg. K. Sigmund an Kurbrand., will, nachdem er erfolglos unterhandelt, die

Ketzer angreifen und dabei unterstfitzt werden, nr. 229 p. 306

Ders. an Ulm [?], dasselbe, sub nr. 229 * „

Konstanz. Die Stadt an Hasel, schickt nr. 258, auch zur Weiterbeförderung *
. . p. 328, 27

15 Aschaffenburg. Kurmainz und Kursachsen Urkunden in Betr. einer Zahlung an

Kurbrand. * p. 333 nt. 3

f 17 J Aufzeichnung btr. einen Tag zu Worms Okt. 2, nr. 261 ... . p. 333

[ad Aug. 17 Aschaffenbnrg.] übereinkommen zwischen Fürsten und Städten betr. öff. Sicher-

heit, nr. 260 p. 330

Aug. 20 Presburg. K. Sigmund an Kurbrand., soll mit Kurmainz auf Nov. 1 zu ihm nach

Wien kommen, nr. 272 p. 344

_ 22 [Nürnberg.] Zahlung von 2000 fl. an Kurbrand. aus der Nürnb. Centraikasse, nr. 262 p. 333

_ 23 Augsburg. Die Stadt an Ulm, bittet um Abschrift von nr. 260, nr. 263 .... p. 334

26 Strasburg. . . Freiburg i. Br., lädt auf 30 Aug. nach Breisach zu an-

deren KlsäO. Städten, nr. 264

28 Ulm. Die Stadt an Nördl., lädt auf 4 Sept. nach Biberach zu den Schwäb. Bundes-

städten, nr. 265 p. 335

Sept. 14 Augsburg. Die Stadt an Ulm, fragt nach der Erklärung des Schwab. Stadtebundes

betr. nr. 260, nr. 266 p. 337

bis 1430 Jan. 4. Nürnbergs Kostpn zum Presburger KT., nr. 288 p. 369

15 Spcicr. Die Stadt an Worms, betr. den Eßlingcr Städtetag, nr. 267 *
. . . . p. 338

_ 16 Worms. Frankfurt, betr. den Eßlinger Städtetag, nr. 268 * ...
[vor Sept. 24 o. 0.] Entwurf einer Vereinigung gen. Fürsten, Herren und Städte des südüstl.

Deutschlands gegen die Hussiten, nr. 273 p. 345

Sept. 24 Augsburg. Die Stadt an Kurmainz, über ihre Erklärung auf nr. 260, nr. 26<i . . p. »38

Presburg. K. Sigmund an Passau, lädt auf Okt. 23 nach Wien oder Presburg, nr. 274 p. 346

Okt. 1 Straßburg und Basel, lädt zu einem Kcichstag nach Wien

auf 1 Nov., nr. 275 p. 346

Ders. an Ulm und die Städte seines Bundes, dasselbe, sub nr. 275 *
. .

Passau erläßt statt der Einladung nr. 274 eine solche auf I Nov.

nach Wien, nr. 276 p. 348

8 Wien. Gen. 2 Gesandte an Straßburg, von einer Unterredung mit dem König, nr. 277 p. 349

20 Nürnberg. Peter Volkmeir an Kaspar Schlick, über den Tag zu Worms, nr. 270 . p. 335»

. . 23 Ulm. Die Stadt an Ni.rdlingen, vom Städtetag zu Eßlingen 28 Okt., nr. 278 •
. p. 351

27 Worms. Die Stadt an Frankfurt, soll evt. auf Nov. 4 Boten nach Worms senden * p. 353 nt 1
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Okt. 28 Augsburg. Die Stadt an 2 gen. Gesandte bei dorn König, über ihre Stellung gegen-

über einer etwaigen Vereinigung von Füreten Herren und Städten, nr. 271 p. 340

Nov. 1 Frankfurt. Die Stadt an Worms, kann der Bitte vom 27 Okt. nicht entsprechen * p. 353 nt. 1

13 [Regensburg.] Heinrich Weider an Frankfurt, über die Reise von Kurflireton und

kurfürstlichen Rüthen zum König, nr. 279 p. 352

17 Frankfurt. Die Stadt an Wom», Bündnis mit Kurmainz und Kurpfalz, Reichstag

/.u Wien, und tandfriede, nr. 280 p. 353

18 bis Dez. 25. Regensburgs Kosten zum Presburger Reichstag, nr. 288» .... p. 370

De/.. 4 [Presburg.] Walther von Schwartenberg an Frankfurt, Uber den Reichstag zu Pres-

burg, nr. 281 p. 354

[Dez. 4 bis 13 Presburg.] Aufzeichnung [Lucas Ingolstädters von Regensburg] über den Reichs-

tag zu Presburg, nr. 286 p. :>58

5 bis 1 1 Aufzeichnung [eines Städters] über den Reichstag zu Presburg, nr. 287 p. 365

Dez. 12 [Presburg.] Walther von Schwarzenberg an Frankfurt, von der Krankheit des Königs,

nr. 282 p. 354

13 . Der», an dies. Stadt, über den König und die Füreten, nr. 283 ... p. 355

18 K. Sigmund an Nördlingen, lädt auf 19 Mrz. 1430 nach Nürnberg, nr. 290 p. 379

Dcrs. an Basel, dasselbe, sub nr. 290 * ..—

—

Straßburg, dasselbe, sub nr. 290 *

Ulm und seine Bundosstädto, dasselbe, sub nr. 290 *
. . .

,
Hrz. Adolf von Berg, dasselbe, sub nr. 290 *

_ Kurtrier, dasselbe, sub nr. 290 *

_ .... . Erfurt Mülhausen und Xonihausen, dasselbe, sub nr. 290* p. 360

. . gen. Elsaß. Städte, dasselbe * p. 379 nt. 1

21 Presburg. K Sigmund an Alle im Reich, sollen mit ihren Beschwerden vor das

wahrend des Reichstags in Nürnberg zu haltende Hufgericht kommen,

nr. 291 p. 381

. _. 23 Ders. an Alle im lteich , verbietet die Städte wegen der Weinsbcrger

Sache vor dem rechtlichen Austrug zu schädigen * p. 390 nt 3

25 Wien. Gf. Johann von Schaumberg an Konrad von Weinsberg, soll an den König

eine Botschaft schicken '

27 Presburg. K. Sigmund an Ulm und die Städte seines Bunde«, sollen sich mit der

Georgvn-Rittorsehaft verbünden * p. 363 nt. 3

29 Ders. an Ulm und seine Bundcsstädto
,

empfiehlt Verbindung mit der

Gcorgen-Rittcrschaft p 392 nt 1

30 Kurmainz und Kurbrand, an Großfürst Wiudd, gegen das Gerücht, daß

die Kurfürsten einen Thronwechsel lieabsichtigen, nr. 284 p. 355

1430
Jan. 4 bis Jun. 14. Nürnbergs Kosten zu dein Reichstag daselbst auf 19 Mrz., nr. 341 |>. 429

7 Nürnberg. Die Stadt an Windsheira, schickt abschriftlich nr. 290 * p. 379 nt. I

. Weißenburg, dasselbe * - -

._. Rotenburg, dasselbe *

18 Augsburg. Ulm, schlagt leidigste Zusammenkunft der Städte vor,

nr. 285 p. 357

24 Nürnberg. Stephan Coler an Kurmainz, von der Geneigtheit Nürnbergs einen an-

gekündigton Tag zu besenden, nr. 300 p- 394

30 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, lädt zu einem Städtetag nach Ulm auf 19. Febr.,

nr. 297 • P 390

Febr. 1 o. 0. Kurmainz u. Kurpfalz an Strußburg, laden auf 14 Febr. nach Worms, nr. 301 * p. .K>5

5 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, lädt auf 19 Febr. zu einem Städtetag nach Ulm,

nr. 298 P- 391

9 Nürnberg. Die Stadt an Kurmainz und Kurpfalz, kann der Einladung nach Worms

nicht Folge leisten, nr. 302 P- 395

11 bis Apr. 15. Frankfurt* Kosten zum Pre*bnrgor Reichstag, nr. 289 p. 370

[c. Febr. 11 o. O.J Kurbrand. Job. Pal. etc. stellen für gen. und nichtgen. Hussiten einen

Geleitsbrief zur Reise nach Nürnberg aus, nr. 314 p. 403

Dieselbon machon einen Zusatz zu nr. 314, nr. :U5 p. 405
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[c. Febr. 11 o. 0.] Liste der Hussiten, für welche nr. 814 ausgestellt werden soll, nr. 313 j>. 402
[nach Febr. 11 o. 0.] Kurbrand, an nichtgen. Kurff. . von seiner Huasitennoth und einem

Tag zu Nürnberg 23 Apr., nr. 292 p. 382
Febr. 13 Nürnberg. Die Stadt an Worms, über die königliche Einladung zum Reichstag *

. p. 379 nt. 1

14 l'resburg. K. Sigmund an Strasburg, verlangt gesammte waffonfahige Mannschaft

für den Hussitenkricg, der auf dem Keiclistag zu Nürnberg in seiner

Gegenwart beschlossen werden soll, nr. 293 p. 384

. . . Derselbe an Basel, dasselbe, sub nr. 293 *

17 Wimpfen. Die Stadt an Ulm, vom Ulmor Stadtctag 19 Febr. und vom Nürnberger

Reichstag 19 Mrz., nr. 299 p. 392

18 Ascbaffenburg. Kurmainz an Kurtrier, will da« man sich sofort den Hussiten ent-

gegenstelle *
p. 395 nt. 2

22 o. 0. Kurmainz und Kurpfalz an Straßburg, laden auf 14 März nach Aschaffen-

burg, nr. 803 p. 3fW

Dieeellwn an den Schwab. Städtebund, dasselbe, sub nr. 303 *

24 l'resburg. K. Sigmund an Strasburg, soll sich vor ihm verantworten wegen des

Markgr. von Baden *
p. 399 nt. 2

25 Nürnberg. Die Stadt an Kurmainz und Kurpfalz, will den Ascliaffcnburger Tag

beschicken, nr. 304 p. 397

Dies, an WindBheim, schlugt eine Vorberathung für den Aschaffcnburger

Tag vor, nr. 305 • ___
»».__^_ , Dies, an Woißenburg, dasselbe, sub nr. 305 *

[Febr. 27J Nürnberg. Dies, an K. Sigmund, über den Zug der Hussiten werde ihr Gesandter

berichten, nr. 323 p. 412

Mrz. 4 o. 0. Johannes Winheim an (.'laus Schanlit, über den Aschaffcnburger Tag und den

Nürnberger Reichstag, nr. 307 p. 398

Ulm. Die Stadt an Nördlingen, über den Aschaffenb. Tag, nr. 306 *

. . _ 5 , schickt abschriftlich einen königl. Brief [nr. 293] • p. 384 nt. 2

, schickt zwei Klagoschreihen über die Hussitennoth * p. 399 nt. 8

6 Augsburg. Die Stadt an Konrad von Hall, instruiert ihn für den Aschaffenb. Tag,

nr. 308 p. 399

8. Nürnbergs Kosten zum Aschaffenburger Tag, nr. 309 p. 400

Ulm. Die Stadt an Hagenau, über das Vordringen d«r Hussiten • p. 383 nt. 2

bis Jun. 14. Nürnbergs Propinationen zu dem KT. daselbst Mrz. bis Mai 1430. nr.342 p. 430

10 Nürnberg. Die Stadt an Kurbrand., will den Aschafleub. Tag beschicken * ...(.. 397 nt. G

15 Ulm, K. Sigmund bereite sich zum Besuche des Nürnberg.

Reichstags vor, nr. 324 p. 413

16 [Asciiaffenburg]. Johannes Winheim an Claus Schanlit, über den Achaffenburger Tag.

nr. 310 p. 400

o. O. Levin von Wirßberg an 8. gen. Bruder, über die Verhandlungen mit den

Ketzern, nr. 325 p. 413

17 Delmenhorst Erzb. Nicolaus von Bremen an Kurbrand., wird den Nürnb. Tag vom

23 Apr. schwerlich besuchen oder beschicken, nr. 326 p. 414

|Mrz. 23] Nürnberg. Die Stadt gibt für Kurraainz Geleite, nr. 316 * p. 405

. Kurküln Geleite, sub nr. 316 *

Mrz. 23 Ulm. Die Stadt an Nördlingen, über den AschafTenburgor Tag, nr. 311 .... p. 401

27 Nürnberg. Die Stadt an Ulm. über des Königs Kommen und lil>er Beginn und Be-

sucher des von ihm ausgeschriebenen Tages, nr. 327 p. 415

[ 30 zw. Nürnb. u. Passau.] (Jen. 2 Straib. Gesandte an Claus Schanlit. über ihre Reise,

Befestigung Nördlingens und Nürnbergs, Plane der Hub-

siton, nr. 328 p. 41

G

Apr. 1. Frankfurt« Kosten zum Aschaffenburger Tag, nr. 312 p. 402

3 Tiraau. K. Sigmund an Hrz. Adolf von Berg, über den AschafT. Tag, sein Kommen,

den Trierer Streit, nr. 329 '
. - p. 418

[Apr. 3] Nürnberg. Die Stadt an K. Sigmund, Uber den Besuch des Reichstags, nr. 330 .

Bisch. Leonhard v. Passau, dasselbe *
p. 418 nt. 2

Apr. 11 [Nürnberg]. Gen. 2 Straßb. Gesandte an Claus Schanlit, Uber ihre Reise nach Nürn-

berg, von da nach Passau, von da zurück nach Nürnberg, nr. 831 . . p. 419
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Apr. 12 Nürnberg. Dies, «n denselben, der König komme wahrscheinlich nicht, sie

heimzukehren, nr. 332 p. 421

. 13 Neumarkt. Joh. Pal. an Hrz. Adolf von Berg, über des König» bevorstehende , des

Kanzlers erfolgte, und des Herzogs gewünschte Ankunft in Nürnberg * p. 422 nt. 3

_. 15 Nürnberg. Die Stadt an Ulm: Dos Königs Kanzler ist gokommeu. nr. 333 *
. . . p. 422

2(J , von Vorgängen auf dem RT., nr. 834

. 29 (Jen. f> Kurfürsten an Hrz. Ernst von Baiern, laden auf 17 Mai nach

Nürnberg, nr. 25*4 p. 3S«J

Dies, an Hrz. Adolf von Jülich-Berg, dassell>c, sub nr. 294 *
. . . .

...... . Straßburg, dasselbe, sub nr. 294 *

. ungen. Reichsstadt [Reichsstädte], dasselbe, sub nr. 294 *
. .

Ulm und die Städte seines Bundes, dasselbe, sub nr. 294 '

.
Bisch. Johann von Agram au Straßburg, befürwortet nr. 294 als königl.

Bevollmächtigter, nr. 295 p . 388

Den», an L'lm und die Städte seines Bundes, dasselbe, sub nr. 295 *

ungen. Stadt bzw. Städte, dasselbe, sub nr. 295 * ....
Hagenau u. andere Elstiß. Stadt.-, dasselbe, sub nr. 295 *

. .

Die Stadt an Straßburg, belürwortet nr. 291, nr. 21N 5

l'lm und die Städte seines Bundes, dasselbe, sub nr. 29U *

nichtgen. Stadt, dasselbe, sub nr. 291» *

(ien. Deutaehurdcnamciater an Hz. Adolf von Berg, von des Kgs. Kommen

uuil der Bedrohung Ungarns durch dio Hussiten, nr. 335 p. 42:J

30 Gf>n. 2 Straßb. Gesandte an Claus Sehanht, über Anwesende und Vor-

gange auf dem BT , nr. 336 p. 424

[nach Apr. 30 Nürnberg ] Verzeichnis einiger auf dem Reichstag zu Nürnberg anwesenden

Herren, nr. 317 p. 40»;

Mai 14 Nürnberg. Dio Stadt an Eger, über den bevorstehenden Tug und de« König* baldige«

Kommen, nr. 337 p. 426

Dies, an Regensburg, ebenso * p. 426 nt. 1

[nach Mai IG Nürnberg.) Walthcr v. Schwarzenberg an Frankfurt, v»n des Königs bevor-

stehender Ankunft, von der Egerer Konferenz, von biudfriedens-

Verhandlungen, nr. 338 p 426

Mai 17 bis Jun. 14. Nürnbergs Kosten z. Linier Stiidtetag Jim. 24, nr 345 .... p. 435

19 [Nürnberg]. (Jen. 2 Straßb. Gesandte an Claim ScJianlit. von Besuchern de« RT. und

von I-andfricdcnttverhandlungeu, nr. 339 ]>- 427

2»! Nürnberg. Kunnainz, Kurbrand, etc. an Hz. Adolf von Jülich-Berg, fordern aoin Kon-

tingent zum täglichen Krieg auf 25 Jul., nr. 319 p. 4o7

Dieselben an nichtgen. Herren, dasselbe, sub. nr. 319 * __ __

_ 31 Kurmainz, Kursachsen und Kurbrand. an Strasburg, bitten um 50 Pferde

zu einem Ritt nach Böhmen vor dem tägl. Krieg, nr. 320 p. 4I<"

Neumarkt. Job. Pal. an Hrz. Wilhelm v. Baicrn, schickt Schriftstücke, friigt nach

seinem Vorhabon, nr. 321 *

Jun. 2 Nürnberg. Die Stadt an gen. 10 Elsa». Städte, über den Nürnb. Tag und den bevor-

stehenden Cliner Stiidtetag, nr. 340 p. 428

_ Dies, an Weißenburg, lädt nach Nürnb. zur Vorheruthung für den Ulmer

Städtetag, nr. 346 p. 435

Dies, an Windsheim, dasselbe, sub nr. 346 •

Schweinfurt, _

[vor Jun. Ü Nürnberg.] Beschlüsse eines StädteUgs in Betr. gegenseitiger Hilfeleistung der

Städte bei einem Hussiteneinfall, nr. 322 p. 411

[Jun. 6.] Kosten des Schwab. Städtebunds z. Ulmer Stadtetag Jun. 24, nr. 347 .... p. 436

Jun. 0 Ulm. Die Stadt an Straßburg, über den Stadtetag Jun. 24, nr. 348

Hagenau etc., dasselbe, sub nr. 348 *

9 . . Nördl., lädt nach Clni zum Städtetag auf 24 Jun., nr. 349 . . p. 439

10. Frankfurts Kosten zum Nürnb. Tag im Mai 1430, nr. 343 p. 433

14 bis Sept. 6. Nürnbergs Kosten zum RT. in Straubing, nr. 377 p. 46S

20 Kittsee. K. Sigmund an Ulm und desaen Bundesstädte, lädt auf 2 Jul. nach Strau-

?, nr. 353 p. 448
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[Jun. 24 Ulm.] Protokoll des Ulmor Stddtetags Jun. 24, nr. 360 p. 441
Jun. 29 Ulm. Dio versammelten Städte an Straßburg, soll einen hier beschlossenen Stadte-

tag Aug. 24 beschicken, nr. 351 p. 443
_ Dies, an nichtgen. Stadt, daseibe, sub nr. 351 *

Jul. 8 Straßburg. Die Stadt an Basel, über den Städtetag zu Ulm 24 Jun. und denjenigen

obendort 24 Aug., nr. 352 p. 445— IG Ulm. Die Stadt an Nördl., soll zur Berathung aber nr. 353 eine Gesandtschaft auf

25 Jul. nach Ulm schicken, nr. 356 *
p, 459— 26 Nürnberg. Die Stadt an Ulm, über kriegerische Rüstungen, des Königs Kommen, nr. 364 p. 457

Aug. 9. Nürnbergs Kosten zum Ulmer Städtetag Aug. 24, nr. 357 p. 450
.—

. 11 Köln. Die Stadt an die Städteversammlung zu Ulm, kann au ihren Berathungen
nicht theilnehtnen, nr. 358 *

p_ 451
13 bis Sept. 12. Regonsburga Koston zu dem RT. in Straubing, nr. 377» p. 409—- 15 Ena. K. Sigmund an Straßburg, soll sofort den RT. zu Straubing beschicken, nr. 354 p. 449

[Aug. 16J Nürnberg. Die Stadt an Stephan Coler, vom RT. zu Straubing und von des Königs

Kommen, nr. 365 p_ 45g
[c Aug. 17] Windshoün, Vorberathung Mir den Ulinor Stadtetag betr.,

ur- 359 *
p. 451

. _ Weißenburg, dasselbe, sub nr. 359 * ____
Aug. 18 . . Ulm, vom RT. zu Straubing, nr. 366 p, 458

26 Ulm. Die versammelten Städte an Straßburg, über ihre Beschlüsse, nr. 300 ... p. 451
___ 30 Straubing. K. Sigmund an gen. und nichtgen. Fränk. Städte, sollen auf 10 Sept. für

Pilsen KM) reisige Pferde nach Cham schicken, nr. 362 p. 452
— -. Der«, an Straßburg, soll auf 6 Okt. für Pilsen Ililfstruppun nach Chain

scliicken, nr. 363 p. 454
. Basel, dasselbe, sub nr. 363 *

_ _ gen. und nichtgen. Fränk. Städte, dasselbe, sub nr. 363 *
. .

. .- . Ulm und dio mit ihm verbünd. Städte, dasselbe, sub nr. 363 •

_ . . _ gon. und nichtgen. Elsaß. Stidto, dasselbe, sub nr. 363 *
. . p. 455

_ .—. Urz. Adolf v. Berg, Jülich u. Geldern, dasselbe, sub nr. 363 *

. Laurentius Erenberg an Görlitz, vom RT. zu Straubing, nr. 367 .. . p. 459
Sept. 2 Nürnberg. Die Stadt an Coler und Volkmeir, instruiert für Verhandlungen des

Königs mit den Juden zu Straubing, nr. 368 p. 400
3 Dies, an Rotenburg, vom RT. zu Straubing, nr. 369 p. 461
4 Rotenburg. Die Stadt an |Ulm]. bittet um Verhaltungsmaßregeln für dun Fall daß

vom König eine Erklärung verlangt werde *
p. 466 nt 2

- . 5 Nürnberg. Windsheim, berichtet vom RT. zu Straubing und lädt zu

einer Berathung nach Nürnberg, nr. 370 p. 461

Rotenburg, dasselbe, sub nr. 370 *

. .„ Dinkelsbühl, .. . . ___
_ . Schweinfurt, .

— Weißeliburg,

. . _ 5 bzw. 6 [Straubing]. Walthor Ehinger d. j. an Ulm, vom Kriegsbeschluß und Nahen

der Feinde, nr. 371 p. 462

6 Dinkelsbtihl. Die Stadt an [Ulm] , fragt wie sie sich zu nr. 370 vorhalten sollo * p. 467 nt. 1

bis Dez. 27. Nürnbergs Kosten bei und nach der Versammlung zu Nürnberg im

Sept. 1430, nr. 379 . . , p. 473

- . _ 7 Augsburg. Dio Stadt an Ilm, über don Ulmer Städtetag 24 Aug., nr. 861 . . p. 452
Nürnberg. Weiden, verweist auf don Anschlag, nr. 372 .... p. 463

. 8 bis c. 14. Kosten des Schwab. Städtobucdes zu dem RT. in Straubing, nr. 378 p. 470

- 10 Augsburg. Die Stadt an Ulm, soll Städte einladen wegen dos Anschlags, und, wenn

dies nicht beliebe, über Truppensendung des Schwüb.

Städtebundes schreiben, nr. 373 p. 463

„ _ 11 Strattburg. K. Sigmund, kann don Straubingor RT. nicht beschicken,

nr. 374 p. 465

12 Nürnberg. Oswald Öttlingcr, soll sich marschfertig halten, nr. 375 * p. 466

13 Rotenburg, über die Ankunft des Königs, nr. 380 . . . p. 478

. 14 Ulm. Dio Stadt an Xördl., lädt z. Städtebtindstag auf 22 Sept. nach Ulm, nr. 376 p. 466

Di-iil»cli* HMchsUga- Akten IX. 84
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Sept. 16 bis Nov. 20. Regonsburgs K^ten zu der Nürnberger Versammlung im Sept. 1430,

nr. 380» p. 479
...... . 18 Nürnberg. Die Stadt an Regenshurg, üWr die Begleiter des Königs bei seinem Ein-

zug und später gekommene Fürsten *
p. 478 nt. 6

19 bis Okt. 13. Kosten des Schwab. Städtebund« zum Nürnberger Tag ün Sept., nr. 381 p. 479

. 20 Augsburg. Die Stadt an Hangonor. hat ihren gegen die Hnssiten angeworbenen

Söldnern gekündigt *
p. 480 nt. 9

23 Nürnberg. Mainz, über anwesende Stadteboten *
p. 478 nt. 6

24 K. 8igmund an Braunschwoig , fordert Mannschaft gegen die Hussiten,

nr. 382» p. 481

[Sept. 26] . Die Stadt an RegenBburg, der Straubinger Antchlag wird nicht aos-

geführt, ein neuer sowie ein Tag vom König beabsichtigt, nr. 882 . . p. 480

Sept. 37 _ - . . K. Sigmund an gen. und nichtgen. Städte m ElsaB, fordert die ganze

Streitmacht, und Bosehicknng des Nürnb. Tags 25 Nov., nr. 883 . . p. 482

Den», an Ulm u. s. Bundesstaate, dasselbe, sub nr. 883 • .... .

. ... Frankfurt und nichtgen. Städte in der Wetteren, dasselbe,

sub nr. :t83 • p. 483

_ _ Göttingen, dsssellw, sub nr. 383 *

Okt. 7 INürnberg]. Walther Ehinger d. j. an l'lm, empfiehlt Einladung des Weinsberger

Städtebund» muh I hn, nr. 384 p. 484

8 Nürnberg. K. Sigmund an Ulm n. s. BnndesstSdte, will ihre Botschaft Okt. 25 bei

sich zu Ulm haben, nr. 386 p. 485

12 Ulm. Die Stadt an Nördlingcn, liidt auf 22 Okt. nach Ulm, nr. 386 p. 486

14 . über ein dem Konig zu reichende« Geschenk *
. p. 486 nt. 6

_ 24 Abschied eine» Tage« des Weinsberger Stadlebundes, nr. 387 p. 487

28. Frankfurts Kosten nach der Xiirnb. Versammlung im Sept. 1130, nr. 388 ... p. 488

Nov. 4 Ulm. Unterredung der Augsburgcr ». der Städte des Schwab. Bunde«, nr. 389

6 _ . Der Schwab. Städtcbuud an Nürdl., fordert schriftliche Erklärung '
. . . p. 488 nt. 3

._. 11 . K. Sigmund an Hraunschweig. soll sofort sein Kontingent schicken, nr. 889» p. 489

_ , .... Erfurt, dasselbe, sub nr. 389» *

,_ die. Bisch, etc. der Mark Brandenburg, Humitensteuor *
. p. 261 nt. 7

Die Stadt an Nördl., über den Anschlag dos täglichen Kriege«, nr. 390 . . p. 490

[18] Augsburg. Die Stadt an Ulm, betr. dio auf dem RT. zu Nürnberg 25 Nov. zu

verhandelnden Gegenstände, nr. 391 p. 491

1431

Jan. 9 Nürnberg. Härtung von Klus an Görlitz, man warte hier auf den König, nr. 393 . p. 504

. IG Ulm. Dio Stadt an Nördl., lädt zum Städtebundstag auf 25 Jan. nach Ulm, nr. 394 p. 505

24 bis 1432 Mrz. 22. Nürnbergs Konten vor während und nach dem KT. daselbst, nr. 446 p. 603

Mai 2. Nürnbergs Propinationen von Jan. bis Mai 1431, nr. 447 p. 606

. 27 Nürnberg. Die Stadt an Eger, vom Besuch des Reichstags, nr. 895 p. 507

28 Reutlingen. K. Sigmund an StraBburg, fordert sofortig« Abordnung einer Gesandt-

schaft nach Nürnberg, nr. 392 . p. 503

Ders. an nichtgen. Stadt, dasselbe, anb nr. 392 *

gen. und nichtgen. Städte im FJsafs, dasselbe, sub nr. 892 *
.

[nach Jan. 28J Straßburg. Dio Stadt an Basel, bittot um Empfchlug ihrer Gesandten bei

dem König, nr. 896 * p. 508

[ad Febr. u. Mrz. o. O.] Erste« Verzeichnis von Anwesenden auf dem Nftrnb. RT., nr. 443 . p. 599

Zweites , n. 444 . p. 601

Dritte« , nr. 445 . p. 602

c. Febr. 2 bis Mai 81. Regensburg« Kosten zu dem Nürnb. RT. 1431, nr. 448 p. 610

Febr. 5 StraBburg. Die Stadt an gen. 8 Rcichstagsgesandte. instruiert betr. Huaaitenxug

nnd gemeinen Frieden, nr. 397 p. 508

Kosten des Schwäb. Städtebunds z. Nürnb. RT. 1431, nr. 448« p. 610

. . 6 Oberehenheim. Die Stadt an Hagenau, über Glefenstellung, nr. 398 p. 509

7 f. Nürnbergs Geschenke an den Kg. u. «. Umgebung während de« RT. das., n. 449 p. 611

8 StraBburg. Die Stadt an Basel, von der ihren Gesandten bei dem König orthoUtcn

Instruktion, nr. 399 P- 510
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Febr. 9 Nürnberg. Hans Ehingen d. ü. an [Ulm], berichtet vom KT., nr. 430 p. 573

11 Gen. 3 Straßb. Gesandte an gen. Amuianmeistcr, borichton vom RT.,

nr. 431 p. 575

13 .. _ Pauls von Bopfingen an Xördl., berichtet vom RT., nr. 432 .... p. 570

15 Hans Ehingen d. ä. an Ulm, berichtet vom RT., nr. 433 p. 577

. 17 . Pauls von Bopfingen an Xördl., berichtet vom RT., nr. 434 .... p. 580

18 bis Mai 6. Augsburgs Kosten tum Nürub. RT. v. 1431, nr. 450 ..... . p. 612

[c Febr. 18 Nürnberg.] Fürsten-Vorschlag in Betr. de« Landfr. und Fehlings, nr. 402 . . p. 513

[nach c. Febr. 19 Nürnberg.] Glcfen-Anschlag der Nichstgesessenen, nr. 403 p. 517

[ und vor Mri 13/14 Nürnberg.] Anschlag der Büchsen und des Kriega-

zeugs, nr. 404 p. 518

Fobr. 29 Nürnberg. Gen. 3 Straßb. Gesandte an gen. Ammanmeistcr, berichten vom RT,
nr. 435 p. 581

[Febr. 25 Nürnberg.] K. Sigmunds Friedgebot (Entwurf), nr. 405 . . - p. 522

[c. Fobr. 25 Nürnberg.] Nachtrigo zu nr. 402, nr. 406 p. 523

[Febr. 25 Nürnberg.] Konferenzprotokoll des Ausschusses der Fürsten und Städte, nr. 407 .

Febr. 28 Augsburg. Die Stadt an gen. 2 Gesandte, gibt Anweisung für ihre Th&tigkeit zu

Nürnberg, nr. 400 p. 511

[Mn. 1 Nürnberg.] Gieren-Anschlag, nr. 408 p. 524

Hrz. 7 bis Jun. 5. Windsheims Kosten zu und nach dem Nürub. RT. v. 1431, nr. 451 . . p. 612

[Mrz. 8-25 Nürnberg.] Verabredung mischen König und Städten über eine Erklärung der

letzteren in Betr. KriegshUfe, nr. 409 p. 535

[vor Mrs. 9 Nürnberg.] K. Sigmunds Pfalbürgenerbot (Entwurf), ur. 427 p. 561

- Der Städte Vorstellung gegen nr. 427, nr. 428 p. 563

Mrz. 9 [Nürnberg.] Pauls von Bopfingen an Nördl., berichtet vom RT., nr. 436 .... p. 585

[Mrz. 9-10 Nürnberg.] Heeresordnung, nr. 410 p. 536

Mrz. 10 Strasburg. Die Stadt an gen. 3 RcidiBtagsgcsandte, instruiert betr. Anschlag und

Landfrieden, nr. 401 p. 511

13 Nürnberg. K. Sigmund an K»ufbeurou, soll nicht Leute des Peter von Hohenegg

zu Bürgern aufnehmen * p. 574 nt. 8

___ 14 K. Sigmunds Wedgebot (Ausfertigung), nr. 411 p. 540

15 [ ] Pauls von Bopfingen an Nördl., berichtet vom RT., nr. 437 .... p. 586

17 Gen. 8 Straßb. Gesandte an gen. Ammanmeistcr, berichten vom RT.,

nr. 438 p. 587

bis Jul. 14. Frankfurt« Kosten z. Nürnb. RT. v. 1431, nr. 452 p. 613

[vor Mrz. 18 Nürnberg.] Kricgsplan zum Einmarsch in Böhmen, nr. 412 p. 544

Mn. 18 Nürnberg. Hz. Wilhelm HI. von Baiom an s. Bruder Ernst, berichtet vom RT., nr. 439 p. 595

K. Sigmund an Nördl., soll Jun. 30 im Feldo sein (kürz. Fassung), nr. 413 p. 545

Ulm und seine Bundesstädte, dasselbe, sub nr. 413 *

. Straßburg, dasselbe (lang. Fassung), nr. 414 .... p. 547

_ Köln, sub nr. 414 *
. . -. —

nichtgen. Grafen, dasselbe, sub nr. 414 •

Konrad v. Weinsberg, dasselbe, sub nr. 414 * ... .

_ . [Kurmainz], dasselbe, sub nr. 414 *
.

- _. . nichtgen. Reichsstand, dasselbe, aber Jul. 1, sub nr. 414 •

Mn. 24 Nürnberg. Gen. 3 Straßb. Gesandte an gen. Ammanmeistcr, borichten vom KT., nr. 440 p. 595

.... 25 SUidtetags-Abschied, nr. 415 p. 550

K. Sigmunds Pfalbürgerverbot (Ausfertigung), nr. 429 p. 565

28 _ Gen. 2 Görlitzer Gesandte an ihre Stadt, berichten vom KT., ur. 441 . p. 597

Apr. 2. Augsburgs Kosten zum Speierer Städtotag 29 Apr., nr. 453 p. 613

[Apr. 10] Nürnberg. Die Stadt an Ulm, schickt nr. 429 abschriftlich, nr. 429» *
. . . . p. 571

. . .. Konstanz, dasselbe, sub nr. 429» *

Apr. 12 Ulm. Die Stadt an Nördl., über den Nürnberg. BT., dann über den Speierer SUdto-

tag, nr. 454 p. 614

18 Nürnberg. K. Sigmund an Passau, soll den Bisch. Leonhard von Passau in Stellung

seines Kontinents unterstützen, nr. 416 p. ööl

Stnflburg. Die Stadt am Wolff von Sponheim, fragt ob er Frieden halten wolle * . p. 540 nt.3

22. Kegensburgs Kosten z. Speierer Stfdtetag, nr. 455 p. 617

84»
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im
[vor Apr. 29 Frankfurt.] Instruktion [Frankfurt« für s. Botschaft mm Speieror StSdtetag],

nr. 456 p. 617

Apr. 29 Spoior. Abschied dos Speieror Städtetags, nr. 457 p. 618

[nach Apr. 29 o. 0.] Präsenzliste dos Spoieror Städtetaps, nr. 457» p. 619

Mai 2. Nürnbergs Koston z. Spoiorer Städtetng, nr. 458

_ 5. Frankfurts , nr. 459 p. 620

8 Frankfurt. Dio Stadt an Philipp von Katzenellenbogen und Wornhor von Rückers-

hausen, fragt ob sie Friodon halten wollen * p. 540 nt. 3

[Mai 8] Frankfurt. Dio Stadt an Leonhard von Neustadt, dasselbe *
. . . . ._

Mai 10 Zürich. Dio Stadt an dio Eidgenossen, über des Königs Verlangen nach militärischer

Hilfe gegen dio Hussitcn * p. 554 nt. 1

11 o. 0. Philipp von Katzenellenbogen an Frankfurt, will Friede halten * p. 540 nt. 3

17 Straßbarg. Die Stadt an Basel, über Vorbereitungen für den Hussitenkrieg *
. . . p. 553 nt. 4

19 Wolfhclni Bock, von einer Unterredung des Königs mit don

StädteWen zu Nürnberg Mrz. 24, nr. 442 * p. 598

Ulm. Die Stadt an Nördl., ü. den Speierer Städtetag 29 Apr., und einen Städtebunds-

tig zu Ulm 31 Mai, nr. 460 p. 620

[nach Mai 17 Nürnberg.] Verzeichnis der am 17 Mai auf dorn Rathhaus zu Nürnberg ver-

sammelten Herren und Städte, nr. 318 p. 406

Mai 18. Regensbiirgs Kosten z. Nürnberger Tag im Mai 1430, nr. 342* p. 433

. _. 23 bis Jul. 23. Kosten des Schwab. Städtebunds zu dem Nürnb. Tag Mrz. bis Mai, nr. 341 —
_ 24 Ulm. Dor Schwab. Städtobund an Nördl., soll nicht länger gegen eine Vereinigung

mit der Georgen-Ritterschaft sein * p. 434 nt 1

27 Eger. K. Sigmund an Straßburg, soll sein Kontingent schicken, nr. 417 *
. . . . p. 552

Bi*-h. Johann II v. Wirzburg und Kurbrand, an Hz. Ernat und Wilhelm HI

v. Baiern, sollen ihren militärischen Verpflichtungen gemäß den Beschlüssen

des Nürnb. RT. nachkommen, nr. 418 *

Jim. 1 lUlm]. Abschied des Schwab. Städtetage« zu Ulm, nr. 461 p. 622

.„ 3 Leipzig. Knraachsen au Bisch. Joh. II v. Wirzburg und Kurbrand., über ihre Mah-

nung zum Husaitenkrieg, nr. 418» * p. 553

6 Heppenheim. Kurmainz an gen. FJekten von Trier, soll mit seinem Kontingent zu

Felde ziehen, nr. 418* •

13 Straßburg. Die Stadt an Baael, über Vorbereitungen für den Hussitenkrieg, nr. 4 1

8

c *

14 Zürich. Die Stadt an Basel, von des Königs Verlangen mit ihm über das Gebirge

zu ziehen, nr. 419 _____

. 15 Mainz. Kurmainz an den Kleros seiner Diözese, fordert den Zehnten für den Hussiten-

krieg, nr. 420 *
I».

554

16 Spangenborg. Landgf. Ludwig I v. Hessen an Kurbrand., von des Böhm. Feldzngs

wegen, nr. 421 * p. 555

23 Nürnberg. K. Sigmund an Ulm vi. s. Bundesstädte oder ihren Hauptmann, fordert

auf zu dem Feldzug nnd einem Kriegsratli zu Nürnberg, nr. 422 . . .

26 München. Hrz. Emst u. Wilhelm an [Hrz. Heinrich von Baiern], sclireiben über

ihren Zug gen Cham, bewilligen den Truppen doa Adressaten den Durch-

zug durch das Niederland * p. 560 nt. 2

Nürnberg. K. Sigmund ernennt Knrbrand. zu seinem obersten Hauptmann für den

Feldzug gegen dio HuBsitcn, nr. 423 p. 556

Den. an Straßburg, fordert ihr Kontingent ins Feld, nr. 424 *
. . . p. 558

. Hagenau n. and. Elsaß. Städte, dasselbe, sub nr. 424 •
. . .

Ulm n. seine Bundesstädte, dasselbe, sub nr. 424 * ... .

27 Straßburg. Die Stadt an Basel, über das Frankfurter Kontingent • p. 560 nt 4

Jul. 1 Nürnberg. Kardinal Julian an Nördl., fordert sofortiges Erscheinen im Felde, nr. 424 p. 558

Dors. an Ulm, dasselbe, sub nr. 424 * —
2. Kosten des Schwab. Städtebunds zu dem Städtotag in Ulm 24 Aug., nr. 355 . . p. 460

7 [Nürnberg], Petor Volkmeir u. Paulus Vorclitcl an gen. Elsaß. Städte, von dem Auf-

marsch gegen Böhmen, nr. 425 * p. 559

[vor Jul. 25] an der Waldnab. Walther von Schwarzenberg an Frankfurt, Foldzugsbericht, nr. 426

Jul. 25 vor dem Böhmer Wald. Ders. an daes., Feldzugsbericht * p. 559 nt 4

Aug. 26 Nürnberg. K. Sigmund an Karbrand., lädt z. RT. nach Frankfurt auf 16 Okt., nr. 466 p. 631
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1431

Aug. 26 Nürnberg. Dem. an Frankfurt, dasselbe, sub nr. 466 * p. 631

— _ Straßburg,
.

- -— _ Erfurt, _
. Herford,

. . Hz. Adolf v. Jülich, dasselbe, sub nr. 466 *

28 nichtgen. Geistlichen, . p. 632

Sept. 8 Augsburg. Die Stadt an R«gensburg, vom Konig nnd dem Frankf. RT., nr. 467 . p. 633

19 Lindau. K. Sigmund an die Reichsstädte gegen das revolutionäre Treiben der Zünfte

in den Städten p. G33 nt. 1

22. Augsburgs Kosten z. Frankf. RT. 1431, nr. 480 p. 641

24 Ulm. Die Stadt an Ni.rdl., lädt z. Städtebuodstag auf 5 Okt. nach l"lm, nr. 468 . p. 635

[Sept. 30 o. 0.] Aufzeichnung über die Verhandlungen des Herrentages zu Windsheim, nr. 462 p. 624

Grafen Herren Ritter und Knechte zu Windsheim versammelt an ihre Standes-

genossen, laden zu einem Tag nach Nürnberg im Nov., nr. 463 .... p. 625

. . _ List« der auf dem Tage zu Windsheim vertretenen Lmdaehaften bzw. an-

wesenden Herren, nr. 464 ... p. 627

nicht vertretenen tandschaften b'.w.

nicht anwesenden Herron, nr. 465

Okt. 4 Fcldkirch. K. Sigmund an alle Fürsten Herren und Städte, gebietet Entlassung der

Pfalbürger binnen zwei Monaten, nr. 429 k
p. 571

8 Herford. Die Stadt an Frankfurt, über den Frankf. KT. nnd den Hu&sitenkricg, nr. 469 p. 635

.11 Frankfurt. Die Stadt an Knrmainz, von den Besuchern des Frankf. RT., nr. 470 . p. G36

13 Augsburg. I lm, über den Bund mit der Gcorgcn-Ritterschnft, nr. 471 .... .

14 Goslar. Dio Stadt an Frankfurt, empliehlt ihren Schreiber, nr. 472 * p. 637

17. Nürnbergs Kosten z. Frankf. RT. 1431, nr. 481 p. 642

19 Frankfurt. Dio Stadt an Herford, hat seiner Ritte gemäß mit den kön. Gesandten

roden lassen, nr. 473 * p. 637

_ _ 23 Uibeck. Die Stadt an Frankfurt, bittet entschuldigt zu werden wegen NHitbeguchs

des RT., nr. 474 p. 638

25 Speier. Frankfurt, ebenso, nr. 475

[Okt. 27J Nürnberg. Die Stadt an K. Sigmund, v. Städtetag zu Ulm und vom RT. zu Frank-

furt, nr. 476 p. 639

Okt. 28 Frankfurt. Die Stadt an Spcior, beantwortet nr. 475. nr. 477

Nov. 9 Hm. Die Stadt an Nördl., lädt auf 26 Nov. nach I lm, nr. 4S3 p. 642

11 Frankfurt. Dio Stadt an liibeck. vom Frankf. RT., nr. 478 p. 640

12 Ulm. Die Stadt an Xflnll.. über den Frankf. RT., nr. 484 p. 642

14. Nürnbergs Kosten z. Städtetag in Ulm Nov. 26, nr. 485 p. 643

. _ . 15 Nürnberg. Die Stadt an Ulm, will den Ultner Sti'uttetag hesonden, nr. 4X6 ... p. 641

. _ 17 , Dies, an Windsheim, ladt auf 21 Nov. nach Nürnberg * p. 643 nt. (i

. _ . Weißenburg, ebenso * ...

24. Frankfurts Kosten zum RT. daselbst 1131, nr. 182 p. 642

[Okt. 27] Nürnberg. Die Stadt an Alless von Sternberg, vom Einzug des Königs in Mailand,

vom Frankf. Tag, von der Vorladung der Ket/.er durch das Baseler

Konzil, nr. 479 p. 611

Dez. 1 [Ulm]. Abschied des Schwab. Städtebundstages. nr. 487 p. 61

J

3 Nürnberg. Dio Stadt an Windsheim, lädt auf 9 Dez. nach Nürnberg c
p. 611 nt. 2

. Woißenbiirg. eWnao *

m-2
Okt. 27 Augsburg. Gen. 4 Hussitensteuer-Einnchmer in Augsburg an ungen. Hauptlcute einer

ungen. Gesellschaft, haben das Hussitrngeld dem Konzil zugesagt, nr. 215 p. '283
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Vfl. tu itttm »tft>b«ti*c»*n K«(Ut«r Basd t Vorwort p»g. LXXXII1.

A.
Aachen (Aiche, Auch, Ocho) 112. *l. 188. 24». 180.

411»; 43b. 13L 15. 186, 4L 279, 25. 882, 44».

38A3a.40JL13.4LL lfl. 418. 22. 419. 33. 420.

33. 427, 24. 430, 22. 450, 15. 47G, 14. 482, 43».

531. HL 560, 45». 575, 35. 578, 2L 582, 4.

596. 23. 600, LL 619. 24. G20. 21,

Aalen (Alun, Alan, Aulen, Aulun), Stadt am Kocher

und Aal 2_L 38. 54, 12. 434, Q. 44_L 24. 514, HL
5^115^20.608,11. — S. a. Rott

AebaciuH, Herr 476, 2L
Agraro (Zagrabia), Bischof Johann,' Oberster Kanzler

K. Sigrannda 359, LL 362, LL 364, 8 : 23. 366.

L 368, 15; 18; 22. 386, 21; 48». 388, 15. 389,

IL 406, LLi 3H 408, 13j 33. 4]9, 22. 420, 12j

27j29i3pjaL 421. 6: 32, 422. 24: 41A 424.

18.425,8114. 427. 2L 428, 17; 30. 429. 81:

33. 430, 33u 45». 435, 20. 443, 13. 455, 3L
458. L 459,42. 465, 28. 469, G. 475, 14. 507,

84. 670, 20. 594, 15. 599, 13. fiQL 30. 603, fi.

611. 9; 13. — 8ein Hofmeister 4Q7, fi.

Aichelberg, Burckart von — . 54. 32.

Ainbringor, Stephan 220, 1; 3.

Aiach, Fluß 469, IL
Alba Nandor in Ungarn (Albanander, Albamander)

73, 2fL 74, 23.

Albon. Caspar von, Hofmarschall des Ertbischofs

Eberhard IV von Salzburg 116, 2L
Aldendorff a. Altendorff.

Aigin, die Ritterschaft des — , 624, 23. 627, 14.

Alpen, das Gebirg 554, 2.

Altendorff, Haas von — , Rath des Bischofs Konrad

von Breslau 143, 26. 160, 26. 195, 3_

Althain, Heinrich von — . 64. 28.

— Jacob von — , Domherr zu Augsburg 2*4, 37.

Arnberg an der Vils in der Oberpfalz 409, 13i äiL

Amstetten, Hecken in Unter-Osterrcich, Kreis Ober-

wienerwald 369. 33.

Anhalt, Fürsten (Grafen): 177, 4. 529, fi. 530, 15.

— Adolf 1 von Kothen 1424-73: 4L, LL 530, LL
— Albrocht IV von Kothen f 1475: 530, LL
— Bernhard VI von Bernbnrg 1420^8; 41, 10

530. HL
— Georg I von Zerbst 1405-74 : 4L 10. 274, Li 'Ii

28».

— Heinrich 609, 3.

— Waldomar V von Röthen 1424-35 : 4L LL —
Dcrscu Brfidcr 5.30, LL

Ansbach (Onolczpach) 220, 3. 300, 4.

Appcle s. Harnevde.

Appenzell 126. 41». 126. 1: 41». 264. 2; 28». 280.

39A 283, 2L 316, 34. 858, 3L
A<(uileja (Friau), Agla, Agio}), Patriarch Ludwig fl

Herzog von Teck 1412-1439: 1&L IL 267, Li
32»

— Patriarchat 234, Li 5- 264, 10; 28''.

— Und Friaul 74, 39».

Aragonien (Arengen, Arengia), der Prinz von —

,

102. 19»; 29*. 178, HL
Arberg in Osterreich, Graf I<eonhard von — , 1410-

1451: 529, 44,

— der Graf von — , 123, 12.

Arburg, Düring von — , 563, iL

Arengia, Arengen, Areng. der Prinz von — , s. Ara-

gonien.

Asch, Wolf von — , in Ulms Diensten 54, LQ.

Aschaffenbnrg 28. 22. 288, HL 305. 8; 14; 4LL

320. 27; 38JL 822, 8j 5h Hl 824, 17_i 24- 326,

18. 826, HL 327, LZs HL 328, Li IL; 19j23i
33135.329, 6j 12_i I6_i 2L 830. 2. 333. 18:

8_Ll 4Q>\ 334, 9i2JL83ä,2i4ü. 887, 1K. 338,

jOOQlC
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Iii 396, 2i 39L 16; 2h 2H; 40 b
. 398, Oj 30:

31 3JL 41 h
. 399, 21 2'.»»; 31 b

. 400, Uli 28j

14»; 34»; M<: 402. 6; 2L 41*. 2. 423. 2L
Ascherslobeii *. <">. von Halbcnstadt 178. 17. 27."). 1

;

27»; 41 »; 53».

Auerbach, Bernhard von — , 202. Ii
Aufliger, Wernher s. Kegensburg.

AufseB, Conrad von —
, H, iL

Augsburg, Bischof Peter von Schauiuhurg, Cardinal,

1424-14*;:): 1 36''. 7. Ii 52. 2; 13; 20; 31;

Ü CO, 2J1 3L 102, 35». 120, 24. 20J1 18; 40»'

;

42b. ^ 23«. 280, 32; IT'. 284,. L joO, iL
427, 2i 432. i 454. äOA 471 2L 513. iL 517.

3L 520, HL 521 4. ML 2i 500, IL 570, iL
509. IL 1Ü1L »iL ÜiliL -L üüL 2L ÜMi ^ü. 037.

33. '>39. Iii 040. 1.') t;4:l, IL - Seine Schwester

und Muhme s. Schaiimlmig

— Bistum 263. 19; 20j 22. 2LL 32«. 284, LL
— Stadt 9, 9^ iL 33*: 3.V<; 43L 10, 3il LL i

18, Ii 21^ 30. 48. i 49, 5j 2L 53, i 128, i
12'.*. 2<1 K13, 10j 2L IUI, i 17S_, L 2ü3, L
2ü5. 28; iL 2vtl L 2o7, 40«. 248, 21>»; 42»-

20105». 273. 4j 0_j 15»; 10«: Ii)»: 32 b
. 283,

21. 3Ü 2; 30»; 38»; 45». 309. 43». 3J0, L5_

tl_LL H25. 331 320, L 41»; 42L 327, 28j 45 b
.

328, 2. 329, Iii 21 iiL .TJU, Ji b
33J, L 330,

1 2J_l 42»; LLL 338, 24_, 3!»». 33, 2j S. iL
340, 1 ILi ü 2lL 351 IL 309, iL 3h8. LL
309, PI 12. 4JJ2, LL ill ü Ml Li 421 2i
432. LL HL 2L 452, LL 459. 47''. 403. 2L
470. LtL 421 Iii 480, ülLt 481 2i 4!-8, 8j 27j

42\ 489, LL 490, 2<h 22j iL 1>1 Oi 492, Ü
511, Ii 5H IL 5J5, iL 518, LL 521 L 532.

22. 535, 2L 5j>L 42*. 500, iL tili 2i
000, UL 0O5, Iii 000, iL 2L 0j_9. 35; 4L OH
9; Li 0J3, ÜL Ol», 4"; 121 13»; iL 0^1 LL
033, 2G_; 2!L 37": 38». 034, 3_LL 035, 2: 1 i
030. 28j 3L 040, iL 0J1 IL 0_U LL — l>i»

Einnehmer der Hui«*iteusteuer daselbst 203, 42 b
.

2£Ü 284. — 8. a. Hangonur, Vügclin, Hall, 1 Lin-

zel, Kuehlinger, Schmck, Vach.

Augustinerordon 113, 21»; 36 b
.

— l'rovincial 431, 2.

Außit; an Klb<> und Hiebt in Ifc.hmen 1 LL
Aw bei H«.rb, der Von — , 402, 21; 2L

B vgl. P.

Huden, Markgraf Hernhanl 1 1372-1431: 130, IL
131. 21L Hl 21L 1O0, 45». L7JL 170, 12. 171

IL 23JL IL 20A Uj 42». 278, 12j 30">. 320, i>\

31 ». 350, 3L 351 liL 31(9, 38». 420, LL 422. 8.

425, 32. 405, 2«; 34; 3iL 400, 4. 480_ IL 484,

2L MO, 2L 528, 2L 544_, iL 57j! 2L 575_, Li

24; 2IL 570, i 523, H 11L 591, ü 500, 15j

liL 501 0; H 13j LL 5ÜJ», 3L 003, LL 004, 22.

006, 2LL — Sein Oheim 000. 21L — .Seine Tochter

Margaretha s. Nassau. — Seine Käthe 410

,

22.

417. 10: IL 4H1 27_; 3JL 425, ± 430, 13. —
S. a. Ziitorn.

Kaden, Markgraf Jak..b 1 1431-1453 Sohn Bern-

hard* 1 420, 14. 4JÄL 21L 5JO, 39i 411 036,

2i — Seine Käthe 639, LL 040, 22. — S. a.

/.(item.

— in der Schweiz 183, 5j 42».

Uaiern, Herziigo 31 35''. 102^ 32». 202^ 2L 235,

211 250, iL 259, 4G*> ; 49Jü 53 h
. 267 , 22i 351».

291. 44L 295, iL fi. 303 , 32. 453» L 531
IL 545, L 582, iL 583, 20. 581 IL 605. 3<1 3L
014. 21L

— Herzog Albrocht III der Fromme von München

1438-1460 : 76, 2j KL 384, 37». 3W, 4ÜL 400,

iL 450, i 459, 4L 471 25. 560, LL 599^ 28 -
Sein Pfeifer 370, 28»1

.

— Herzog Ernst von München 1397-1438: 0, 1Ü.

I 4ÜL l_i LL 73, 4Ü b
. 7-1 :J-* 70. 2: HL 151.

2L 201 4f* 1'. 20JL 44L 207, iL 345^ 9j 35

384. 37>"; 4liL 381 ü 399^ 40^ 48». 40JL iL

401, L 450, 2. 459, 4L 4718. 5J3, 3L 515. 27.

517, 2i 520, i 528, L 552, 22. 551 41 k
- ^

II 37». 591 2Li 43». 001 18. — Seine

Rätlie 291 iL 400, 32.

— Her/u^ Heinrich IV der Keieho von Landshut

1393-1450: 1 42». LL IL 31 , 1; 3L 53. 30;

42». 07, 10j 21L 151 20. 152, iL 153_, 2L. 23.

101 1 41». 235, 7_i 34j 41»; 42«; 43L 256, ö,

450. 2. 459, 40. 5J3, 3L 515, 28. 517_, 25. 520,

L 528^ 5. 500, H 35». 502, 4L 575_, 32. 581
Li 593, 22j 3J1 59L Ü9JL 590. 599, 2Ü 'Ml. 13.

003, IL 601 12- 601. LL 601 L 609, 2i —
Sein Hofmeister und seino Hofmeisterin 430, L —
Käthe s. Picisinger, Klosner.

— Herzog Ludwig VII der tlebarteto von Ingolstadt,

Graf vimMorUigne 1413-1447: 20, 4L 31, 1 ; 17;

35«. 73, 4ü b
. 71 32». U8, 41 b

. U9, 35». 151

Li 152, iL IM, JiL 155, iL 178_, Ü 40». 201
Ü' 1

. 231, 3L 20;S, Li». 201 L 450, i 458, 37 1';

r.Iifc. 473, iL 471 iL 478, L 511 £1 Ml ü
517. iL 520. i 52M, i 587^ LL 593

, 2Jj 30,

5iL 5ili iüL 599, iL 001, Li 003, H 6Q1. 12:

UL 006, 2L 032, LL — Seine Rätlie 291 25 (?).

477, 22. — S. a. Nachtigal.

— Herzog Ludwig VIII dor Höcker, Sohn Hrz. Lud-

wigs VII de« Gebarteten 1443-1445 : 599,32. 001
15. 007, 28. — Seine Katho 470, i

— Herzog Wilhelm III von München Bruder Herz.

KrnsU 1397-1435: 0, Li L 42*. 73. 4ÜL 74.

32». 70, 2;. Ii l£l 22. 201 *8 b
. 241 2i 203,

44 b
. 201 IL 290j IL 345, H üiil 381 37 b

;

liib . 399, 4üb
. 400, (1 34». 401 L 403. 29. 400,

2i HO, 2L 421 ^1 432, i 451 i 459^ 4L
474, ÜL 47J1 Ii 5L1 ^ 515, 2i 517

,

2L
520. i 628, i 550, iL 552, 2i 551 41 b

. 500,

H 38 ». 502, 4L 575, 1 3i 59JL, 1; Ii 595.

21

;

42». 599, 2i 001_, 12. 001 i 601 i 6JM«

37». 019, Ii 021 , LL 023, Ii — Sein« Rath«

297, i 400, 32. 400, 28.

- Lind, Städte: 33_. ü 43_, 2i H 40»; 31L
123. LL 120, 2L 212, 2i 339, i 39J1 LL 401,

L 514, IL
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Baiern , Kitterschaft von Ober- und Niederbaiern

«24. 25. 62«, 9j iL (j^ LL 644, IL
— Niederbaiern (Niderland) L 154, 2JL 2Hj

43>>. 25«, 50»; *>;t »»
;

24>'; 31 »; 34»; 44»»; 47''.

257. 23*; 31»; 47»; lilL 2«L L 560, 39». —
Die Herren von — , 1Ü, 1. — Prälaten, Ritter-

schaft und Stände von — , 73, iaL. IL 32L 207,

49». 235, 16j 2Jj iL — s. a. Leuchtenberg.

Baireu th 432, i 605, 1 60«, 21
Baisweil (BaiKwil), Tlrich von ~, 5J, LL
Bamberg (Bobenberg) , Bischof Friedrich III von

AufseU 1 421-14.11 : 12, L8, LL *± LL 34»; W».

15, 26»; 3-1»; 23>>. 4iLi5j^JA53,8j3Q.5L
iL «JL 2jL 3^ 34. 82, 12. LriL 23. 145, 2j <L

150, 13. 1*10, niL 2ä. 202 , 28, 249, 3^ 37 ».

262. 3j 51»; 25«". :tK9

,

LL 406. Iii 4J3, 35.

423, L 424 , 22. LiL Ii 2L LllL 25, ±±L Li

3JL 47H, 12. 5J3, 31L 515, iL 517, 30. 520, LL
526. 55, 5J1L LL 570, 21L 599, liL 60J_, 3L
603, 1 «07, iL «iOft, iL — Seine Käthe 21*7, LL

— Bischof Anton von Rotenhan 1431-1159: 559,

2L 560. H.

— die Pflegor xu —
, 383, 22^ 2iL

— Domherren 411, 3L — Domprobst s. Liuliton-

stein.

— lloclulirt 102, LQi. 2^ 2LL 3*1, 34«. 39«,

LL
— Ritterschaft de* Bambergischen Gebirges 627.

— Stadt 12. LL: 45». 14, Li iüL 262, 22 >L 369,

2iL 395, 1 JLiL 1- ÜL 31; 32; 3Ü. üüä, I: Ö;

Hi 14j hii -L& «11 3,

Barakaw, Michel, Gesandter Breslau 8 29«'i, 2Ü.

Bannern, Herzog Adam von -- , falsch für Berg, Her-

zog Adolf «03, LL
Bar, Cardinal Ludwig, Herzog von Bar 1415-1430,

Bischof von Verdiin seit 1420: HL LL
— Herwig Renatus «. I/Otliringun.

Barby (Barbey, Barben), Graf Günther IV 1420-

1493 : 530. 20.

Barth (Bnr, Bart, Bert), Herzog Barnim VIII (Bar-

heiiu, Bentheim) von — , s. Pommern, Herzoge.

BarthulomaeiiK, Führer der Waisen 403. &
Basel, Bischof Johann IV von Fleckonstein 1423-

1436: 102, 36». 263, LL 25»; ülil 250, 13;

49». 527, Ü. — Soin üfficial 280, 15, HL — Seine

Rathe 4J8, 2L 43<L 2iL

— Dnmcapitel 430, 26,

— Stadt 10, 15, 2139140.22,1. 23, LL 50,

24 5L S. 9L LL HO, 22, 124, 28; IL 132. 4
145. HL 16«, 20, 198, 4; 24_; 25; 38»L 203, 8,

205, 30. 229, 3L 27JL Ii 35». 280, U; LL 21.

2j&lk3JL10j2Li2L322,2j. 323, LL 324,

8; 29, 328, 2L 330, 3iL 335, 4L 339, L 348, 4 .

379, LL 38L 24, 388, 40, 41«, LL 44Jl 4LL

22, 419, lJj2iL430J 2tL44L2L44i35; 31;

47». 445, LtL 45J, L8_ 503, 3*». 50*, lj 2j 34.

510. IL 35, 5U, LL 52L 21L 53J_, 33, 553, 1Ü;

4UL 551 L3, 5W, 3IL 5j3L 41». 6h», 23, CIL
±L — Der Bürgermeister 28JL 20, — Her Am-

Oeut»eh« K« ich «t »g i - A b t« o l\.

mannioiater (>(>8. LL — s. a. Rieh, Offenburg,

Rine, Tonsei, Ratberg.

Basel, «las allgemeine Kinhencoiicüiuiri daselbst , s.

Rom.

Batenburg (Battenberg, Ratenberg) s. w. von Nyra-

wegen an iler Gränze von Brabant, dio Herren

von — , 533, 32.

Battenberg s. Batenburg.

Bäuerlein (Penrlein), Hans, Bote Nürnbergs 429. 14,

605. 2L
Bauzen (Budissin, raudißheiin, Baudlssin, Paudeus

heim) 42, 3: ü. 240, LL 241, L 43L LL 475,

LL 598, 22.

Bayer s. Beier.

Bebemberg, Rudolf von — , 251. M».
Beck, Joseph, Bote l'lms 43Ji 2L 470, 2.

Bcgharden 93, 30». 94. 3L
Beginen 93. 30». 94, 3A
ßeheiinstein, Burg in Oberfranken bei Baireuth 372.

20j 21L 37JL 7_i 24j 32. 374, 2JL 382, 43L 413,

42 414, 44».

Beicldingen (Peicliling), Schloß auf der Schnmcko in

Thüringen, der Graf 002. ü. — 8. a. Bichlingen.

Beier (Bayer), Oettlin, aus Ulm 434. L
— (Peyr) von Bopjwrd, Heinrich, Herr zu Kastel

423, IL 424, 25, 430, 23, 60«, 15,

Beilstein s. Bilstein.

Beingewant, Bote Straßburgs 576, IL 593, 3L
Beinheim, BoU> Straltbuigs 421, 21j 24_i 33, 424,

LL
Bcnodiktinerorden 93, 24»; 32A
Bentheim (Bentten, S«*nten, Bentheim) an der Veehte,

Graf Kwerwin III, Herr von Guetcrswyk 1403-

1454: in Bentheim und Steinfurt 1421-1464 (Hopf

Tf. 4981: 17«, 32, 533, 2SL

Bercke s. Berka.

Berg. Herzog Adolf 1 10H-1437, fceit 1423 auch von

Jülich: 22, LOA HO, 21L 177, 2. 268. LL 279.

2i 30. 379, 34. 38iL LL 409, 3L iüL L 422,

39''; 44 b
. 423, 27_i. 42, 42»i, 39». 432, 28, 43J,

2äL 455, ÜL 45»». 528. Iii 54L 32. 550, 35,

551 $L LL 5^1 15, 570, 23, 584 , 2«; 28, 593,

IL 59J, HL 590, 28, 599, 22. fjOL L6, 1>03, 11^

LL 007, 22. 'L1L 10,

— Rudprecht, dessen Sohn t 1133: 528

.

LQ. 562,

15, 570, 24. 59J, LL Q99, 22. 00L liL 603, 1 1

;

LL 607. 22.

— Wilhelm der Junge, Graf von Ravensberg 1402-

142« (Bischof von Paderborn 1401-1415): 17';.30.

177, LL
Berka (Bercke), Gottfried von —

, 23L 17j 4.3».

Berlin a. d. Spree 237, LIL 31L
Bern (Herren) 102, 21»; 3üL 125, 4iL 177, ÜL

275. iL 416, LL 418, 23. 4J9, LL. 25, 430, 25.

443. 25, 450, 20. 454, 48». 63L 4L
— die von Fern s. 8<-ala.

Bernkastel, der Cellerar von —
, 55, 2.

Bernolt, El-erhard s. Eberhard.

Berwangen, Albrecht von — , 54, 21L

Besancon (Bisont/.i, Erzbisehof Thtvhaldus de Rulieo-
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inonte, Tlüi-lmud de Roiigemnnt , transl. Vienna

140:"» und mort. Romac 142fl MJam*): 53, L 2<»3.

28b
.

Besan>;on. Krzb. Johannes IY de la Roehctailloe. 1421»-

1437. Kardinal 527, 21
— Stadt 533, HL
Besserer, Ulrich, Sddnerfuhrer lliitleudorfs 54. iL
— Hans, aus Ulm 32JL IL
Bezdiedie. .lanko von — , 403, 2.

Biberach iB\ brach), zw. Firn und Ravensburg, Stadt

10, iL 21 31 Sil, 20. 335

.

33. 337. 30. 44L
2L 521 20. 532_ LL — ». a. Rischaeh. Wart-

huser, Ottmar.

Biberxtein, Hans von — . 261, 54 b
.

Ulrich von Biberstein -Sorau 266

.

Lü: US '', 'Ii'!,

Uli 331
Bibra (Pibrach) Kaspar von -

, 432 . 22. 476, )<i.

608, 3. — Sein Freund 608^ 1
Richlingen (Bichringen V>. der Oruf 530. IL — ».

Beichlingen.

Bickenbach w. von Harrnntadt an der Bergstrasse.

Herren von —
: Koiimd IX 13Ü7. + vor IAXL.

177. 21L

— Ulrich II 1327-1461 : 177, 21
— der von Bickenbach (Reichcnwaclii 534. 32.

— dio Herren von — . 628. 2lL

Bilstein (in Westfalen u. v. Sichren oder Reilstcin

zw. Dillcnlmrg und Weilburjr V
i 1 23. IL

Bingen am Rhein 143, 2. 173, 21: 33. 174. IL 175.

IL 176, iL IHi», 18. is^ IL L*L 33. 1*1 3L
186. 33. L8L Uli 22. 182, 35: aii 4M. mL
1 7: 12: 331 IM. HL UL 2. 27A 24«: ;

U b
.

Birgcrin. <irede 61 1

.

23.

BiUch. Hanemann III 1422-1452. Herr zu . UjL HL
— Weker (Simon V 1422-1 42!H Herr zu-, lTiL HL
— die von —

, 534, 21L

Blankenburg fPlanekenlmrgt, X., Herr zu --. 1 7<>.

2L — *. a. Heinstein.

Blankenhain (Blankenheim, Rlanckcu«tein) . ». ö. r.

Erfurt n. Gleichen.

Blankenheim, nordöstl. v. Prüm in der KiM, lirafen

von — , 8. Heineberg.

Blasi l'cter, ungarischer Herr 476. 34.

Bkvenstein, Bilstein s. Plevstein.

Bock, Ulrich, Meister dor Stadt Strallburg 334
, 2tL

— Wolflielm. Meister der Stadt StraRburg 598, 2L
— Adam an« Straßburg 351, 3.

Bodensee (der See, Sehe, Sewe), dio Städte, der

Städtebund am — , oberer Bund 12G. 36«. 177.

31 43»; 4<>>>. 1Ü7, 30. 2<JO, 12. 274, HL 316, a.

322. 4«». 336_, 22. 33!>, OL .HHHj 42. 411, 20.

441, 22. 47«, 2h. 484, 23. 48JI, L 4J»2, LL 504,

38L 5ot>i 2L &3L 34-^ia. 020, Iii 1533, 38L
Bodaunn (Bodmon) am Bodensee, Hans Konrad von —

,

563. 2.

— Krisehans von — , 563. IL
— Hans von — , 563. 10.

Böhmen, Krone lj»nd Volk 3, 2L 6. 2: IL 10, 2a.

I13311i2.2jl2.3iL3L3J^lj^ 20. 35,

ao.31Laa.2^3A3^14.43.14i2L4L^
45. HL 33. 48, 15j 2ii 2!L 50- 3JL 38. ÜL 1.

65. 3UL &L 24 : 2iL 10. 3" ; 31 12. 3iL 13.

iiijAL^i&*^äL8L8.82.Liiü.3»:
2_^ IL: IL LL2. 37». 113. 3iL 121 iL 122. 8.

13Ji.lS^3X131MjaL13H.2J12L 14JL IL
2U >. 32- 2J2. 2. 226, 30. 260. 12. 2fi8_ 12. 220.

21 22L Li 11 221 5b 30. 225. 2. 2Ü6_, L 301
HL 302. 3! 33. 303. 40. 30L 2j 13. 302^ ULl

lü 32. 310. S: \Jh 2H-. 33". 3iL 12. 312^ iL
3 I.Y lit: 2»;. 3JÜ 12. 31L L 32L 22. 3Ü3_, 32.

3tW. 3L 3S1 41 385 , 2L 4iKl ^ 2L 401 1
2L 40H,. 2M. 41iL iL HL HL 42JL 2Ä. 434. 12.

453. 15; 1H; 22; 23. 455. 2H. iÜL iL 4I1L L
IL HL HL i&L HL 4K3 . 2Ü 20. 4S&. 43A
5<Kt. ü. aLL 25j 21 Dil 21 525, 3«^ 51 ftjiL

30. 53K, L S4iL HL 541 1 Ö44, 34L M5, 12.

54JL 3. 5J>L LL 28. 551 301 Ö5Ö. 24_i 3K,

30; 42. öül 55JL 1 38. äülL lä. 583. LL 585,

iL 588. Hl IL 328- L fj20_. 22i 32. 6'21

.

2.

Ü22. 35. 625, & 25; 3!L 626

.

1 £12. 23. (UP.

Iß. 641 IL — Ket»-r, Unglaube g. Hu&aiten.

Böhmen. Herren. Lmdherren. Panierherren. Recht-

gläubige in — . 31 22. TU 2L 121 IL Ü: 24j

28. 221 2LL 222. 33. 223. 18. 358

.

II. 365. Iii

514 3L 574 . 25 : 2lL 577 3o : 33. 57s

,

5_

5i>s, «l.

— Kille aus -. ÜL L
— Böhmen in Mgf. FrixilrirJi's 1 v. Brandenburg

Hicnsten UÜ 12.

Böhmer Wald (der Wald) 3JL 13. 41 . 14. 51 24

:

38. 68. 3. LHL 4»; IL lü ü 20. 209. 15: 17:

12. 2M. üul 2äl 38»; 4il». 281 2. 383_. 3L
437. iL 431L hh IL liilL 1 1 4SK 18. 4S3 l>h

4iüL 38. 51Ü 38. 3H1 2. 341 34; 33. 54J1 2j

3: «k 18, 50L 6j 22, 3Hl ü ÜIL 13. 555, 28,

558,32. 532. 12. 58ji. 20. 605, 3lL «H, 2IL 618,

22»; 25Jü 26h 3i)=»; 40. 621.5; IL «MI 35 632.

32; 34j 38; 43. MS. 22. 644, 2L — Herren und
Städte um den — . 3U8. 32.

Bopfmgim we«<tl. von Xiinllingen 21 38. 51 14.

32!>. 2. 441 2L 5J1 HL 518. HL 532, 2L
— Paul von B. aus Xördlingen 10_, L 213. 47».

432. 44«; 48«. 5IL 13. 5LL 20. 580 23. 58J,

5. 586. 12. 58L 12. 310. 28.

Bopfinger (BAjipfinger). Jernnimus. Söldnerfnhrer Xönl-

lingen8 51 13.

Bopjwrt am Rhein 320. 18. 321 1 431 18.

Boskowie (Bozkowicz). Benes von — . 403. 1
Bosnien (Bossen) . des Königs (wahrsch. Twartko

Schura. 1423-1435 in Theilung mit Ostoja. nach

dessen Tode Alleinherrscher, stirbt 1443) Rnthe

s. Tirll und Bereit.

Brahant, Herzog Philipp 8. Burgund.

— das Luid 528. 32. 585. HL
— dio drei Städte von — . 521 30.

Brakel (Brackel) «. d. Bracht 533, 8.

Bnneowitach. (ieorg (Wiek) 73, 21
Brand zu Prag (Brandeis u. ö. v. Pn»g?) 400. 33.

Brandenburg, die Markgrafen von — , 4L 8.

DV VjOOQIC
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Kraudonburg. Kurfürst Albrecht Achilles 1471-1486.

Sohn des Kurfürsten Friedrich I 2« »7 iL

— Kurtürstin Elisabeth , Gemahlin Friedrichs L
Tochter Hz. Friedrichs von B;tieru-I»indshiit 607.

12. 609. fi.

— Kurfürst Friedrich l 1417-1440: 7, 2L Ii 12.

K 8j LLi 30». 3jL 4L 39, 34. iL iH» 42. 35.

4L28.4JL14jlL52.5i&i,L2j5_: 40».

5L7i 8ia.lifi.fiLClL7JJ 22.t<2J lL 88. 39.

82. 3L 104. 34. H£L 39»; 4ÜL 110, 42. 120. -24.

12J, 25j 2L 133_. L 137, 14; 20; 32; 3Am 4j 15j 25; 32. 143, IL 144, 2; IL 145.

4j 7; 28. 147, 14. 14*L IL LÖH. 12. IM, 23.

IM. Iii 155, IL lüli, LL 24. HüL Ö- 162, 8.

163 4j 3L 164. UL I KU - 8: 35. 16H 9j L^i

40». 16JL4L120.28.172,klJiL3JL: 39». 179,

12. ML HL 1ML Iii 15j 42». 182. LL 183. IL
184. HL 186. 22, 187. 39». 188. 9; 37 : 40. 189.

9j 12j 2H 12L iL 195_, 2: HL 196, Ui 44».

198, IL HL 200, 18; 44 h
. 20L Li 45A 202.

29j 33. 203J 23i 26i2L 204, LL 205.26. 20H. 3*.

211, X; HL 213. 20. 216. 25^ 45»; 44>b. 217.32»:

36«-. 218. 17; 44»'. 220. L 224. 2Ü. 225. L 22L

228. 46». 222. 2. 230, 15. a«l. 34 233. HL 234.

I Li 232. 13j 85. 237, 24»; 35». 238. 29. V 240.

13. 24L Lil 24. 243. lj 37». 244, Uj 28j 3iL

246.1^16^261 32. 241.5^ HL 248. 2X». 250.

44». 251 Sj 35». 255. IM»; 29*. 258. 22»; 19»»;

29». 2ÖL 16»; 55»; 27 ;
36»; 5üL 358, 23»;

27»; 50». 259, 28b; 3A b
. 260, 32»; 40». 47»;

26»; 37»; 42»; 43». 28L 13_i 27»; 37»; 20 b
.

282. 49»; 28»; 45». 26JL 39»; 43». 284. 50«;

38»; 49». 265. 24»; 34»; 39»; 44^; 49». 266,

29»; 34»; 38»; 40»; 48»; 41»»; 50»; 53». 2£L4Ui
50». 268. 44»>; 49t. 2£lL 26»; 37»; 45»: 50«:

27«>;33Jl 270, 15»; 29»; 33»; 39»: 17»: 41 ». 271.

28»; 44»; 53»; 47»: 42L 222, 45»; 50». 223,

39»; 43»; 49»»; 2LL 224. 44»; 46»; 50»; 4JA
275. 28»; 31»; 35»; 4S»: 28»; 32»; 42»'; 52±.

226. 30»; 51»; 33'-; 22L IL 27j 36». 278, 6;

15; 29j 51L 222. IL 2L 2S1L 12: Iii 20j 23_;

•IL 33_i 48L 28L 2; 41b. 2H3, 44». 287, 31L

290, 2L 222, 25. 296, 35». 297. 6. 298.20 ; 86».

222. 300. 301, 33j 3iL 303, 13i 2JL 33. 3<H. 21

:

43, 305. 30. 3«h; ll; 20, 3Q7 32. 320. 3. 333.

22. 334. 37 «. 335. 44, 34L 3iL 342, 3L, 344. 36.

347. 19. 318. 19. 352.12: 28. 355. 34. 356, 8: 14,

358. 22. 359. 13: HL 25. 362. 12. 383. 23; 26; 2L
365, 22. 366. HL LL 368, 35- 323. H82, HL 3üfi.

21: 46: 42L 387. 27_; 34, 382, 13. 394. 32L
397. 3ML 400, HL 40L 3j L lili. 22. lüL IL
4QT>. HL 40JL HL 4üL 3j 43». JH2. 3Li 3L LHL
8. 4J3, 33, 414, 21_; 3>ÜL iUL 7- 423_, 2. 42J,

22j 3L 426, 27. 4.11.9; 26. 434,22''. 453, 7. 156.

2. 457. 27 ; 32. 45s. 12. t.V.' 16H, M. •175.25-

478. 19 1 507 3L 5J3, 3L 515, 2f.. ,M7. 15. 519.

40. 526. Lü. 53L HL 550, 3L 552. 2L 553, 2.

555. Li ilL -W»- 556, 32. 557, 6j 31L 558, 2j

HL 559, I7_i LI 560, HL 570, Ht 575, 3L 587,

iL 59J, 2L QyjL 20. 60_L 34, 603. HL 605. 21;

3L 606, 13». 614. 28. 618, 35». 619. 3«»; LL
621, 9 ; HL 823. LL 632, 3. 633. HL 636, 22, —
Sein (un^cn.) Sohn 23L 2k''; 32L 23H, 23. 296,

6, ML L 515, 22. 537, Hl 545, ß. — Seine

Si'ihne frio, HL — Seine ungenannte Tochter 607.

, HL 6U2. L — Rätho 2X 30. 220. 20, 22L 3.

t 232, 3JL 407, 3. 12L 23. 429. LL 632. HL 640.

22. 6J3, 21L — l
,fetfer370.2üL - Herold Fried-

rich 244, 28. 246, HL — Kanzler ä2ü, L —
Sclireibor 2<>4

.

L 2:H> 45». 10" L — Böhmen

in meinen Diensten 164. Hl — S. a. Plauen, Koten-

han. Seckendorf, Sommer, Kyll.

Brandenburg . Johann IV der Alchymiüt. Markgraf

oberhalb des Gebirges 1440-1464. Sohn des Kur-

fiiMten Friedrich 1: 255, 32»; 3üL 258_, 20».

4<H>. HL LÜ, 22. LiL 2L 555, HL
— Markgrafsehaft, Lind 219, 3L 22Ü. 12. 22L HL

238. 2L 2üL 42L 5HL 22. 537, HL — S. a.

Nürnberg Burggrafschaft. — Uio Herren in —

,

237. 16; LL — Herren und Städte in — , 237,

30! — Stande 26J, 2JJL; 29»; 35».

— Altmark 221. L2. 414. 37».

— Noumark 342, 32.

— Bischof Stefan Bödocker 1421-1459 : 23L IL
238. LrJ 46»; 43». 26J, Iii 47»; 52*. 527, L5,

— Bistum 2HL 49».

— a. d. Havel. Stadt 238, 22j 45». 26L 18L
— Flecken in Ostpreußen am Ansflussc des Friscliing*

in das frische Haff 228. 3L
Brandenstein. Eberhanl von — . Rath de« Kurf. Fried-

rich II von Sachsen H12, 12, 297, IL 300, 37».

432. HL
Braunselitvtiig, Herzöge: Bernhard I zu Braunschweig

und Lüneburg 1388-1434: lü 25. 26JL Üi 27»;

35». 528. HL
— Erich 1 zu Grulieuhagen-Salzderhelden (von Kyn-

bach) 1384 1427 : 4L 2. 176, 2L — Utwn Kin-

der 176. 25.

— Friedrich der Fromme . Sohn Bernhards 1 zu

l>ineburg. folgt 1446 «einem Bruder Otto 1 dem

Hinkenden, dankt ab 1457. wieder Regent 1471.

gest. 1478 (VoigtcM/ohn Tf. 871: 528, HL
— Heinrich der Friedfertige, geb. 1411. in Wolfcn-

bnttel 1432-1473: 528. HL
— Ott«» der Einäugige zu Göttingen (von der Lehen,

von der I-iyu) 13'.»4-1435 : 41. 7 : 41». 42, 27;

3L LH 23. 23!L HL 25L 32L 263, Li 30». 52fi,

LL
— Otto 1 der Hinkende zu Braunschweig und Lüne-

burg 1428-1446: 176. 25. 263. 5j 28»; 36». 528,

Li
— Otto zu lirubenhagen-Herzberg-Osteivde 176. 24.

252. 8 (V).

— Otto (ohne nähere Bezeichnung) 259. 8.

— Wilhelm zu Kaienborg. Gottingen und Wolfen-

büttel 1416-1482: LDL 26, 128- LÜ lü- 255-

43». 269, 2L 52H_. LL 562, 45. — Sein Rath

Meihter Harnexde van deine Aj»|iele H<8 LI
— Land. Kitterst-haft in — , 627, 28.

— Herzöge: 4L^17J,L53LH1545,5.
85*
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Braunschweig, der Herzog 430. 27 609. 13.

23. — Des von — Hofmeister 606. äL
— Stadt 178, ÜL liiL £L 22Ü. 23_i 35»; 44*. 212.

1; 25»; 29»; 39». iüL L 490, 5, &3JL

Breidenbach s. Brcitenbach.

Breisach 23, 15j 17; 22; 24_i 34- IM, ää. 197.3«;;

47 198. 24j 37». 232, 44». 271. 3j 28». 2LL
4ä». 321 12. 335, HL 388, 43. 443. 21L 450,

17. — s. a. Egrich.

Breisgau 27_L 32».

— die Städte im — , l£L Lä. 18_L 34, 221 3LL
335. iL

Breitenbach. Johann. Gesandter Frankfurt« 190. 12;

34».

Bremen-Hamburg, Erzbisehof Nikolaus Graf von

Oldenburg 1421-1435 : 41, fL HL 18; 4tL LÜL
24, 27L Iii ü 381 44». 411 30, 415. IL 52tL

51. — Sein Gcneralofficial s. Konrad von Bremen.

— Erzstift 255, 4ii b ; 52».

Bremen. Stadt 178, 15, 211 IL 26»; :, '
b

;
:^ h

-

533. <L Ü31 13». — s. jl Vasmer.

Breslau (Preßla). Bischof Konrad. Herzog von Schle-

sien-Öls 1417-1117: 22. La- 143, 24j 22. 160, 21.

18jL«j2!L125,2ili; 2. 4ÜÜ. 3L 159,. 42. 474. 15.

475. 2L 562, 43. 570, 20, 515, 32. QüS. iL &Ü2.

12. 6QL 22. lHEL ä. «MML HL — S<iue Botschaft

159. 3L — s. a. Altcndorff. Burguld. Kreuzburg

— Bistum 103, 4« b
. 101 2»; 5». 107, 42 '».

— die Domherren von — . 267. 14,

— Stadt 4jL IL 8jL 20. 89_, 43». lül_ 27»; 29».

103, 46». HM, 5». lil!L 107. 12»; 13»; 33*. UJS,

36»; 38». 10iL 23»; 26«. IIS. 12. 169, 311 295,

15j 21L 2?JL h LU I*i 2L 42Ü iL 434^ 15,

45i>, 47». — 8. a. Batnkaw. Megerlein.

Bretthain (Bretten?), Hans von — , s. Hans.

Brisaeher, Manpiard, königlicher Kanzlei heamtor 558,

IL 570. 3iL

Brixen (Prichsen, Brickacin). Bischof Ulrich II Putsch

1427-1437: 151 IL 242, 15. 26JL lj 27». 527.

34, 545. 13.

— Bistum 152, 30. lül 2. 265, 24»'; 33»; 35».

— Stadt 265, IL

Brohl s. Broelle.

Brodle (Brohl n, w. v. Neuwied ?), der Herr von —

,

55, 31,

Bronkhorst a. d. Yssel s. v. Ziitphin s. Bunekost.

Brnn (Brune), Jakob, Schultheiß von Frankfurt 190.

Iii 34». 320, LL 2C 326, 39». 402, 21L

Brünn in Mähren 293, 13.

Brüssel (Prftssell) 279, 15.

— der Domprobst daselbst 279. 20.

— der Lauddechunt daselbst 279, 20; 22,

Braesowic s. Wrzesowycz.

Brzezowic, Jacobus, Taboritenfuhrer 403, L — S. a.

Kromeschin.

Buchen, Jorg von — , 563. tL

Buchenau, Hermann von — , b. Fulda. — s. a.

Bunau.

Buchhorn (jetzt Friedrichshofen) um Bodensee 177.

44». 20JL 11 531 32.

Büdingen s. Isenburg,

ßudweis a. d. Moldau 293. 14,

Böhler. in Ulm s Diensten 51 8,

Bunan (Bunaw), Heinrich von — , 627 IL

Bunau (Buchenau?), Ritterschaft von da Ü24. 22,

627. IL
Bunekost (Boinekost, Ronnekorst. Pruckust. Bune-

korst), wohl Bronkhorst a. d. Yssel. der Herr

von — , 533. 31.

Büren (Beuren, Buren) auf der <i ranze von Holland

und Geldern am Deck, nördl. v. Gorkuin. die

Herren von —
, 522, 31

Burg. Bernhard van der — . Canonici» *u Köln 244

L 252. 2tL

Burguld. Heinrich. Warmuth genannt. Gesandter der

Schlesischen bürsten 195. 11.

Burgund. Herzig Philipp der Gute 1419-1467: 8S,

12. 176. 5. LIL 2- 29JL & 511 39_i 46». 528,

3L 58JL. 2L 585, 18, - Seine Käthe 295. 2.

431. 22. ML Li
— Philipp Graf von St. Pol und lägny 1415. Herzojr

v<,n Brnhant 1427-1430: 17<K 23. ]±L L 269,

IL — Seine Botschaft 269_, 17j 42». — s. a.

Brabant.

— Und. Volk 252, L8,

Bussnang (Erßingcti) in Thurgau . Albrecht von —

,

563, 1

C vgl- K und Z.

Cainbray (Camorach) , Bischof Joliann V de Gauro

1411-1436 (Gams): 279. 19; 21; 23. 527. 22.

— Stadt 522. 211

Cehoat (C/yohost), Alsso von - zu l^mber,' 403. 17

Chälons (Schalun) an der Saöne, s. v. Dijon, der Prinz.

von —
, 528, 3iL

Cham (Kamp, Kiimh) am Regen in der Obeq>falz

257, 41». 453, 22 4M, 30j 48». 456. 17; 20i

23i 31 34. 461 4. J67, Gj 3lj 33. 469, 22.

545, 2 6J5, 12,

Chiemsee, Bischof Johunn II Ebsler 1430-1439: 527.

31 545, 11
Chlumtan, Mathias taudia von —

,
Hauptmann zu

Pisck 403, 2
Chotiemiz , Janko von — , Rath K. Sigmunds 305,

Hj 20. 306, IL
Christgarten bei Nördlingon s. Karthäuserorden.

Chur, Bischof Johann IV Naso 1418-1440: 102. 35«.

151 L&i 36, 260, 3j 48». 280, 28 ; SOj 40».

534 , 3, 545, 13, 562, 44. — Conrad, sein Schrei-

er und Ausrichter zu Chur 280, 29,

Cilli (Ziele, Zil, Zylo). Graf Hermann H 1385 (1392>-

1434 : 15L 23, 152, 34, 153,31169,36, 242,

liL 255, 12_; 45»; 48».

— Graf Friedrich JJ 1434-1454, Sohn Hermanns U :

605, 20, 609, 88, 6H 29,

— der von —
, 534, 3fL 545, 15,

— des von — Kanzler 609, 22,

Cimburg (Czyniburg), Johann von — zu Tawaczow

403. 11
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Cisterciensororden (<iraw niunch, (iraeeorden) 79, 3-

93, 24».

(lenowy (Klenowic?) s. Klen»w.

Closener «. Klosncr.

Clftvor, Gyse de — , 255, 49 b
.

Clux s. Klax.

Coburg s. Voit.

Codwitz g. Kottbug.

Coler, Stefan, von Nürnberg 230, 12 b
. 300, 22 k

;

aä k
. 322, 13. 39t 25j 35. 458. 6j ÜL 23_; 32.

461. L 468, 22j '/L 31^ 32. 409,8. 173,

JJL 574, 18, 60^ HL 6_LL 23,

(Vmiitau, Johannes de, Sekretär Bischof Alexanders

von Trident 234. 4Ü. 257. 1 ; 23».

Corvey- (Kurfey), Abt Moritz von Spiegelljerg 1417-

1435 :
531. *L

Crowczbtirg s Kreuzburg.

Cronberg n. w. von Frankfurt a. M.. Johanne« von —

,

Maiuzischer Canonicug 11G. 10.

— ein Freigraf, Freifranker von Kronemberg 6o2.

UL **y
— Franck von Cronebergk 627. 20.

C rüder, böte Kurtriers 55, Ii; 22»

('Ulenburg (Kulcnberg, Kullenburg; auf der Grenze um
Geldern und Holland, die Herren von -

, 533.33.

Cvriak von Mörsbach s. Mo.tbiirli.

Czastolowitz , l'uota von — ,
Hauptmann zu Glatz

und Münsterberg 296, L 570, Sil» 605, 3.

Czyehost 8. Cehost.

D vgl. T.

Dänemark, König Erich von D. . Schweden u. Nor-

wegen 1412-1439: 27. 15. 76, -iL 77. 17_, 25.

7«! 2L KÖ. 35». 275, 12j 3ÜL
~ die (irafen Henig und Jost von Tennmarkt 476.

21L

Daun (Dauwn) Midi. v. Prüm 8. Obersteiii.

üelft an der Seine, s, s. ö. v. Haag 561, II».

Delmenhorst w. v. Bremen in Oldenburg 414. 30,

Derrer, Antun, Gesandter Nürnbergs 56, 5. 2*7, 11
Deutschland (Deutsche, Deutsehe Zunge, Alemannia,

Germanin) 32, LL 73, 1 §*, 9j 21L 1_I7, LL 170,

12. 208, l_7_i 20. 2±L 2. 214, 32. 215, HL 225,

HL 233, 32; 41; 44I-. 231. 270, 12. 294, iL 301. HL
303. 32. 30L HI 307, L 354, 13. 359, 1 360,

24; 3L 36L Hj 3L 362, L 363, tL 31L 364, 2iL

365. 33. 366, L 2: 14; LL 367. 7; HL 21; 29:

31L 368, U)j 31L 369, 2. 380. 6; 33_i 10, 8*1,

LLi 45, 3*2, 1 384, 28. 385, tl 5: lOj Lli 2il

31 390, 18. 396, KL 20j 2L 3L 397, LL 408,

3iL 418, 3. 437. 3. 443, 32. 449, 1; 3iL J55, 25.

456. 9j 2Jj 31 465, 2Ji 4«L LL HL 482, ü;
HL 483, lJi; 22. 503, 34. 50*, 2a 514, 35. ML
2L 24. 546, L 548, 22. 566, 3L 576, 30. 578,

21i; 23. 579, 1 ; 3, 580, 32. »82, 13. 588. 21.

590, 2L 592, HL; 32. 625, 28_i 3£i 35. 62JL 2j

Z. 682. 45.

— Oberdeuteehland. Oberland, Städte in — , 326.

3L 327, 15 : 23. 328. 2.

Deutechland. Niederdeutschland 558. 31L

— K. Sigmund. K. Karl IV g, Luxenbur^.

— K. Heinrich VII b. Hohenstaufen.

Deutschorden (dio Deutschen, PreuBischen Herren;

magistcr generalis cum online; magister coramen-

dateres et totu« ordo doraus Theutonice) 42. LL

53, L 93, 26». 163, 33. 25L 4. 342, 33. 1LL 'iL

11 '= LLL 2ll

— Hochmeister Paul Bell izer von Kußdorf 1422-40:

L6A !ii LL HilL 3L LtiL 168. 8. 182. 2L 228.

40. 2ÜL L ÜL 8_i 40». 533, 23. 537. 25. -
Seine Botschaft 43L iL

— Deutschmeister. Gebietiger in Deutschen und

Wälschen Linden . Eberhard von Sinsheim (Seins-

heim) 1420-43: 50, 46». 52. 14. 78, HL 32j 34,

163, !L 40 ". 25L L 32»; 44». 2ÜL 5j 35»

297. 33, 363. 27; 23. 406. 23, 42L 41L 43JL 12.

481 31L 4LLHL 52L 33, Ü44.33. 5ÜLL 13. 6ÜL
•21 Hil fL 636. 20. 637. 31 6_3iL HL 640. 15,

643. HL
— I^tndkomtur. der. zu Elsaß. Marquart von Kö-

nigsegj; 1411-1437 : 159, 2L älLL L
— Komtur zu Ellingen 477. 20,

— Komtur zu Frankfurt 22L 3L
— Komtur zu der (iola. Vincenz von Wirsberg 111.

20; 39».

— Komtur zu Maring (bei Koüi a. d. Kednitz)

250. 41"».

— Komtur zu Mergentheim '^*7 34» 607, HL
— Komtur zu Metz 610. LL
— Komtur zu Nürnberg. Wilhelm >on Werdenau

8L 4LL 33, L liÄL 14»'"; 3:J» b
. 242. 17\ 25L

35».

— Tnlller des Hauses zu Nürnberg. Hans von Peg-

nitz -251. 36».

— Komtur zu Rudorff 6HL 12.

— Kebitzer. Komtur (des DeutschordetiB ?) iu Sieben-

bürgen iWurtzlaud) 609. 3,

— Komtur td. Dentschordens V) zu Slacka (Sihlackow

bei Schlawe in Pommern?) 477 (L

— Komtur zu Virnslierg (zw. Ansbach u. Winds-

heim) 2ÜL 34.

— Ritter Konrad der Junge, Herzog von Öls s,

Schlesien.

— Bailei Franken 25L 38».

Deventer n. d. Yssel 527, HL
Diebolt, Junker — . s. Gendtseck.

DieflTholt s. Diepholz.

Diepholz (Dyffolt. Tcnfelt. DiefTIiolt) an der Hunte

zw. Osnabrück und Bremen. Oraf Kudolf VII,

Bischof von Utrecht 1433. Bischof von Osnabrück

1453. gest. 1455 s. Utrecht.

— (iraf Johann von — , Bischof von Osnabrück s.

Osnabrück.

— Graf Johann und sein Bruder (vgl. Hopf Tf. 320)

533. 32.

Dießenhofen oberltalb SchafThauscn am Khein 177

45».

— Heinrich Truchscß von — , 563. 10,

Dietz von Heimstet 8. Helmatädt.
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Dingolting (Dingellingen) an der Isar s. w. von

Iandshut 47L3S.4IM.i-
Dinkelsbiihl 2L 3L 54. 2iL ailL 29. h

. 322. 2. 434.

X. 4M, SIL ML 22j 36». «6. 35. 41iL L Uli

II: 43». 469, 2. 4IiL L 125, HL 514. 8, 518. 5.

28. 532. L2. 603. 3iL - *. a. Althain.

Dobrilugk (Toberlo. Dobirluge) an der Dober. ö. v.

Torgau. der Abt von — , 2Ü4. LL 265. 22». 272,

LL 40 b
.

Dohna (Tonyn. Tamyn) an der Muglitz südöstl. von

Dresden, Ka&par I }tur«j?r:»f von — . 1 1434: 2JüL

23. 272, 14; 33ii

Dominikanerorden (Predigerordeni 93^ 26i.

— Prior 43L 2.

Könau (Tiinaw) ILL 5. 2U& iL 292,40. 31ÜL 4. 4HL
15. 417. 22. 4HL 24.

— lande, an der unteren Donau 19ii. .>*: 4fi < '

— Ritterschaft hu der oberen und unteren Donau

<?24. 23.

Iku)au(Schwäbisch-)Worth 203, 12. 250, tL 476, 13.

6o7, 23. »j&L L U31L 41». ti42. 2X
Dortniund (Dortmund. Dor|>niftnde) 2L liL 276. 10;

33». 279. L 53L LL
Dmbel 8. Trubel.

Duba, Alsso von — . genannt Sco|iek auf «icnstan

403. HL
Düben (Tawben) bei Luckau in der Xiederlausitz.

Heinrioli von der — . 266. 2L 212, 14j .II 1'.

Duckhcr. Albnn, ein Herr in der grollen Walachei

475. 29,

Duderstadt s. <<. von tiöttingun 251. 8j 21*'.

Düren (Tewerou) ». w. von Köln, die von — . 27!'.

21L

Durlacher, Ulrich 54. 2IL

R
Ebbracht , Thooderieus , Kleriker der Düke*« Pader-

born U5. IL JJH, 33.

Kberhard (Bernolt?) Hausknecht und Küchenmeister

zu Nürnberg (vgl. Stadtechr. X, 414, Li u. 418.

15) 296. äü.

Eberatein an der Murg in Schwaben, Graf Bern-

hard I von — 1374-1440: 321L 34».

— der Graf 522. 3tL

Ebner, Wilhelm, von Nürnberg 47:4 31. ««04. 21L

Ebrach zw. Hamberg und Wirzburg, Abt Bartholo-

maeus Früwein 1426-1430 : 43iL 11L

— Abt Hermann III von Kottenheim 1430-1437:

477. HL
Kbaor. Johanne!*. Salzburger (.'anonicus 1 16. 20. 1 19.

24j 42».

Echter, Peter 116, HL 118. 37»".

Ederwar ». Haidenreichsturn.

Kgcr 13. IL 15, 32">. 16, 45». LL 2Ü>L 34. 33.

;i5. 4L HL Hl 43. LL 52 HL 63. 26; 3L «J5,

Ii 2i 22_i 2t<_i 39^ (jij, 21L 12L 4. 122. HL 202,

3L 300i DL 33L LL 3JJL L 3LL Li *2: 13;

Ii. 382. 29j 30j 3Li 34. 388, 43. 40JL 5; 47».

426. Hi 28. 476, 8. 478, 31». 5Q«, 3L 5üL 24_i

43. 514, HL M5, 33. 5HL HL 520. 33. 55JL 23^

31»; 35»»-: 38». 553, HL 5fiL 32; 33. 54>L lül

3R_i 4Li GÜ5. 4; 9j 12j Li. 608, 2, ÜHL 23.

Ü12. 3. — s. a. Guroeraucr. Kotenplaner. Mar-

tinus. Haucnschilt. Schonberg.

Kggenhurg in Xiedorosterreich *. von Znaym 293. IL

Egrich, Haas, von Breisach 131. 35.

Ehingen an der Donau 80!». 4_i LL 2L 310, 16_L

26; 30». 312, 42». 313^ 4; 40». 315. 22. \JX

25.

Khingor. d>ntz. von Ulm 54, 1 1

.

— Hans, von Ulm D<0. 3L 204. 5. 513. 5L4. 515.

iL 57S, 22. 511L 5öli

— Walther. Rathidierr und Bürgermeister von Ulm

35L L4. 4Ü2. 463, 15, 46L 2Ü; 3B. 47JL 33».

is t. 4JS5_ 7j LL 4««L L
Ehnnfels, Meister Heinrich. Rath des Kurfürsten

von Mainz i<5. iL 130, 13. 176. 4. 3S2, 24i 25.

368. 46»>.

Ei.liRfold (Eisfehl) HJÜ, 8». 15L LL
Eirhi»tädt (Eystedt. Ey steten). Bischof Johann II von

Heideck 1415-1429: 82. 12, 102, 35». 142. 4L
DIL 21L 202, 23. 24IL 2_; 25«. — Seine Käthe

22L 22, -- Sein Hofmeister 43L 2L
- Bischof Albreeht II von Kochberg 142t»- 1445:

:<K'l IL 451L L HL L2. 514. L 515, 32. 517.

32, 520, IL 52L L 544. 32. 5tÜL ß. 510. 2L
r»iH, 15. 525L 15. SüL 2iL liÜ3. 2. «JOJL 41 ». «i3n,

iL «m 22. 63JL 39». 642,22, — Siine Käthe

639. HL
— Sta<lt 42L 28.

Eidgenossen s. ScJiwei/..

Eilenburg (Yllmrg. Ylemborg) an iler Mulde, Herr

Went von — . L2L 26j 31: 42L
der Eylnburg 202. 42,

— der junge Herr von Eyleniburg 421L 5.

— s. a. Ilburg.

Einkiini s. Eynkürn.

Einsiedeln im Kanton Schwyz 59ti. 23» — Der Abt

525. 4 534. LL
Eisenburg s. iHenburg.

EkerUau. I^eupolt von — . im Dienst« K. Sigmunds

und Horzo« A)bre«-hta von (Httern'ieli 474 32. 476.

L 563. iL 5LL 3L
— Heinrieh von — . im Dienste K. Sigmunds und

Herzog Albre« ,ht« von ()stcrreich 476. L
Elchingen (Eilchlingen) in Schwaben, Abt Jakob

(Jossolt 142*^-1431: 534. IL
Ellbogen (Elenbogen. Einbogen) an der Eger 4iL IL

:tH2. 31j 34. 415. 46». 514. HL 518, IL
521. L. fiOL L — Der Burggraf daselbst ÜL IL

Ellerbach. Pu|>]«cllin von — . 283. 22, 284; 6. ÜU3.

12,

— Burkhard von — , 5ü3. 12.

Ellingen DeuUchorden.

— Erit« von — . s. Eritz.

Ellwangen. Al>t Johann 1 von Hol/.iugen 1427-1452:

26JL 23. 2M. 39». 266, 20; 41L. 2SL 4j 40»;

1'^. 132. 24. 530, 30.

u Dy VjOO
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Ellwangen. Stadt 479, 30.

Einhart. Hans. Meister und Gesandter Strnßburgs

155, 10. 41L 3L 424. 8. 422. 2L 425. 35. 42L
38. 50*. 14. ÖQ9_ 5, 51L 30, 512, 38. 576, IM.

585. a. 593, an. ssl 22.

Elsaß Landschaft 33, HL 27_L 32». 324, 33,

— Ritterschaft Ü2L 20.

— Städte 4, 12. 10. 15. 122. 46». 322. 5, 224.

37 ; 43A 328. 21L 325. «j 12; IL 4L 379, 42«

388. 14: 40. 415. 3L HS, 22. 4J9, 32. 420. 33.

428. L 436, 34. 443. 2L 455, lü. 484, 10. 503,

20. 53L 24=32 53Jl 20. 558_ 10.

— Fürsten. Herren und Städte 43. 23.

Eltern. Johann von — . Ritter üü«. 10.

Eh (Eint), zw. Hadamar und Limburg? 55. 22.

Endrcs, Bote Ulms 17. 5. 157. 47". 320. 0.

England. König Heinrich VI 1422-1472: 88, LL
686. 33.

— Söldner au« -, 252, 18.

Enns (EinB) an dor Donau 420. 16: 43. 440. 33.

Eppenstein e. Eppstein.

Eppstein n. <». von Wiesbaden . Herren zu : Eber-

hard n zu Königstein 1391-1443: LLL 24 520.

15.

— Gottfried X (falsch Gotthard) zu Minzenberg

1391-1437: HL 24. 520. 15.

— «ler Herr, die Herren von — . 278. 4; hl 42».

628. LL
Erbach. Konrad X der Jüngere, Schenk zu — , 1422-

143H: 534. 0.

— der Schenk von —
. IM, L

Erenberg. LiurenthiK. von Görlitz 4»;n. 2L 59h, 25.

Erfurt (Erttfnrtt) 69, 12. 86, 20. *JL 43 ». UM, 27»;

28*. 103, IfiJü 18». 107. II»; 12 1'; 32»; 47».

108, 36»; 38*. IW. 23": 25». 110, 34. 126. 12j

20. 125». 18: 3L 130. 4; LL 133. 9: LL 147. 7j

IL 157. 13. 178, 20. 200, 4L 218, 12_; 14. 2J9,

»i 12j 25j 41». 23Ü. 251, 9j 26''; 31»-; 34«-:

42A 250. 14. 263, 3_i 4, 210. «i 36»; 38»; 20«-;

28''. 272, 2; 35»; 42». 273, 31*. 274^ 40». 275,

33». 380, 3j HL 388, 43. 41L, 42*. 432, 2L
489, 20. 514, 10. 5J5, 34. 518. 18. 521, L 532,

28; 50 »\ 560, 24. 63J, 20. 640, iL — Der Rath

im. 17t-. 106, 16»; 17*. 107, 40*. 259, 39A -
Der Klents «laselbst 25L 40». — S. a. Kabri.

— »las Stift zu Unserer Lieben Frauen 251. 5j

46». — Dessen Dechant 106. 17»; 19»'; 34»*.

— da« Stift zu St. Severus 251, 6j 54».

— der Kurmainzieehe Provisor daselbst 157. 15.

Erlaeh, der Herr von — , 6:J8 2L
Erlangen 605, LL 606, IL

Erlbach s. von Neustadt a. d. Aiach 203. 25.

Ernfcls s. Kiirenfels.

Erßingen s. ßußnang.

EBfeld la«i Königshofen im Grabfeld 4J8, <L

Eßlingen 9, 13j 36». 10, 10j 21. ü, 14. 21, 20.

128. fi. 129, 20. 1£9, 38. 203. 3. 310. 20. 32L,

9i 36». 322, LL 329, 12. 333, 1Ä; 3L*. 335, 3;

13; 18. 336, 33. 337. 42. 338, 18. 339, 44».

851. 3Jj 35. 398, 2. 399, 22. 407, 20. All, 20.

42L 25. 432, LL 44L 23. 452. 48A 50JL 1
521. 15. 532, 2, 573. Lh 31». 600, 24. 607, UL
619. 23. 640, 24. — S. a. Tumriio , Benningen.

Xcuhausen. Stuiglin.

Etscli 74, 40». 234, 34, 280, 28.

~ Ritterschaft im Etschthale 62*. L
Eulenhitrg ». llburg.

Eyb (Eibe, Ehe) bei Ansbach, Martin von --. Rath

de« Kurfürsten Friedrich 1 von Brandenburg 300,

14 30L 13. äUL 2j 30. 303. L 304. LL 305. !L

Eylnburg s. Ilburg.

Evnkfim, Hans. Rathsherr zu X'-rdlingen 160. 17.

165. 32. 166, 5.

Eyaenburg 8. Isenburg.

Eysölden (Eysselden), Floeken s. ö, von Roth a. d.

Kednitz 250. 42*.

F »gl. V.

Fubri. Christoph, Notar zu Erfurt. 25L_ 33*: 41*.

Famigen a, Veniiigen.

Fnrnbach ( Farenbath », K"tirad von WiiuUheim 24^>.

45. 6L2, 23; 25; 2L
Fehmgrafen (faimgrefen), die 202, LL
Felbcr, Büchsenmeister aus Ulm 51 , 3ü ; -InK 54.

8. 54LL 34: 3L
Foldkirch in Vorarlberg 606, 0. 633, 35 ; 4ü».

Ferrara 208, 48».

Ferrieden (Ferring, Verryeden), Ober- oder Unter-?,

Dorf bei Feucht s. ö. von Nürnberg 250, L21*.
— n. a. lllanzer, Rebel.

Ferring s. Ferrieden.

Feucht s. ö. von Nürnberg 429. 3J ; 33. 431. 41».

Feuchtwangen s. w. von Ansbach 252. L: 34".

Firhtelp'birg (I'irg, Gopirg) 181, 12. 3K1, LU.

Fije (Fyel, Heinrich, königlicher Kanzlerämter

138, 30.

Finstingen s. Viustiugen.

Flachslandcn, Dorf n. von Ansbach 250. 12.

Flcckenstein, Friedrich von — , 320, '&•>.

FlcifU-b&kchel, Kürczel, Bote Regensburgs 370. 8.

Fleischmanu, Chfint/el, Bote Rt>gcn«burga 441. 49».

469. 32. — s- a. FleischakcJiel.

FlinsjKTk. Stephan, rhurherr zu der alten Capelle in

Regensburg 254, ü.

Florenz Stadt 88, 13. 102, 21 ». tiUL 5.

Forchheim m. v. Bamlterg 6<>4. 20.

Forli, Benedetto da — , Gesandter des Hz. Philip])

Maria von Mailand 608, 47

F>rt* h von Thurnau, Eberhard 14, 5,

Frais, Rüdiger . Bote Nürnbergs 450, 3L 477. 38.

478. 3.

Franken Stammgebiet Ijuidsclmft (Fratic(<nia orien-

talis> 33. 10. 372, 12. 384, 35». 885, L 396, 14.

412. 15. 413, 34.

— Fürsten un«l Herren in --, 12. 13. 16, 35L 3_L

35*. 188, 23.

— Fürsten, Herren und Städte in — . 43. 23. 145.

10j 33». 188, 20. 872, L6. 537, 15.

d by CjOOgle
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Franken, Ritt«rbun<l, Ritterschaft in — , 12. HL

IL 1<L HL 024, 22. G2G, 8_: 32. 627. 15: 17.

044, Ii
- Städte, Städtebund IT, 15. 82, 12. 172, 2L 17^

&. 197, 3L 2KJ, 2tL 340, 43»; 46»; 42L
397. 8. 454. 5j 30. 4GG, 31. 407, S. 532, 2L
r» 14, 33.

Frankfurt am Hain ^^^LliliLLlLiii 1»'.

a, ixl 4o»; aai hl 13. iL 12. 1&X 3_i üii 3iL

10, 2JL 25. iL Ii». 1H, lfi. 2_L 3iL 22, 33. 23,

L2LliL2^24iai.2y,24jaL; 40L 20. Li

3j Kj 13_; 22. 33, 1 34, 5_L 4_L 2. 43, L 45,

24. 40, 9; HL 10; 2«,; 22. iL 48, 7; HL 3U;

4lL4iLä^lL^3Aäü.5JL»>ü,3j8jl9j 3«)».

00, 18; 23. 08, 17; 34. Ü1L 70, 1; iL 71. 23;

27; 45». 72,35. 73, iL 75, Ü; 15j 2J»: 21L HL
77, K>j 15_i 15L M, 33. 87, 3iL ÜÜ, 2L 92, 1»''.

110. 11 »V 111, 19; 2L 112. G; 10; 21L 113,

4iLU5J 2.1U>,lfi.llLiOi!i»i *2L 118. UL
21L40L 1J9, 38». 120, 13. 121, 2i Hi 25. 122.

123. 124. 12; 19: 3L 125. HL 120. HL 127. 9:

Hl 128. 37»; 431 129, 5; LL 23; 2L 130. 20;

25; 39». 132, 10: HL 32. 133, 1JL 2L 134. 28.

135, 38». 137^ 4. 143, LL 145, 3JL 32A 140.

33». 147. HL 148. 24. 154. 21. 155, L 157. 24;

22. 100, 22. 10L L lüj lTj 20; 2L 102, L
100. IL 107. IL 109. 25. 172. 12 : 24. 173. iL

175. 24». 178, 5j 13. 179, 24. 180, 4. 182, 4L
183, 2?_; 32. HÜ 11: IL 188. 85 ; 32. 189. 4:

20^194,15^1^23.19^21.190. 11L. 193, U
12j 39». 20L Iii 42. ^ 13. 203, 5. 20L HL
205. 28j 32. 200, L 207, 2j 34»; 37«. 210, 35;

4£L 212. 8j SL 213. 30. 214. 45». 2J5, ü. 2J0,

23. 218. 32. 220, 11L 22Q, 30. 229, 8. 230, 2iL

237. 12. 243, L 249, 301; 4£il 255, 50». 259,

22»; 29»; 43*. 2GL 15. 203, 211 208, 44».

270. 8j 22«; 40». 273, 47«; 18 b
; 321 270, 25»;

2111 277, 23. 278, 8j 40«. 28L 40». 282, IL
287. 37_l 32. 299, 38. 305, 7_; 401 .m 3iL 320.

321. 323. 20; 29: 37 K 324, 23; 25. 325. 34\
327. 4; 20; 40» ; 401 328, 18j 421 33L 13.

338. 10 ; 2L 340, 451 352, 30. 353, lj LL 5J3:

25»; 40»; 241; 27*; 351; 221 351, 8; 10; 24;

31; 34 355. 14; HL 359, 12. 360, 15. 302, 30.

36:?, 2L 360, Ii 308, 23; 24. 309, 3 370, 13.

388, 4L 390, Iii. 390, 39». 402, Hj 2iL 410,

48». 41_L 14j 12. 427, Li IL 45». 432, 20. 433,

13. 44L 20. 413, 23. 483^ 5. 488, 13 ; 30»; 40».

,

ri21. 10. 53L 2L 535, 21. 540, 38»; 43». 559,

44». 500, 36*; 321 501, 4. 575, 35. 578, 2L
5K2, L 000, 20. 600, 44». [Ktf^ 40. 012. 017,

24. 019, iL 020, L 031, HL 032, 20. 033, 3;

SL 034, L 035, IL 13_i 22. Ü3fi. 037, 25; 20^

32. 038, L iL 8_i 17j 33. 039, H; 22. 040, L
11; 14; 20. 041. 14; 33; 25. 342. M3, IL —
Der Schultheiß 320, IL — Einer de* Rath* 189,

14. — Der Miinzmeister 77, 13. — Komtur s.

Deutschorden. — Die Messe zu — , 207. 3; 50»;

31 k
; 33 b

. 212, 20. 286, 2. 282. 288. 298, 21;

36»-; 42*. 310, 3Jj 121 317, 2. 318. Li 320,

12. 321, 40»; 431 322, Lü 324, 10; 43». 328,

32; 35. 329, i 337, 4. — » . a. Breitenbach,

Brun, (t ipelhenn, Holzhusen, Holzinger, Schwarzen-

berger, Stralnberg, Weider, Wijssc.

Frankfurt a. d. Oder 237, ljj 33»; 321 238, 5; Ii

£, — s. a. Wjnse.

Franklin von Ulni 434, fi. 479, 25. 480, Q.

— Wilhelm, von Ulm 4^ 3
Frankreicli, König Karl VI 1380-1422 : 595, 2^ 3.

— Kr.nig Karl MI 1422-1401: 88, IL 580, 33. —
Sein Rath 009, 3L

— IjuuI, Volk 232, 21 ; 22. 234, L 252, HL
Franzittkanerurtlen (BarfuBer) 93, 20».

— Minister des —
, 297, 22.

Frauenaurach, Dorf am Einfluß der Auräch in die

Regnitz 250, 10j 30A
Fraunberger, (Jeorg, Kastelinn von Mattsee 110, 21.

Frwberg (Freiburg, Fritilberg, Frieborg) zwischen

Dresden und Chemnitz an der Mulde 35, 4i 37,

43L 4L 3h 45». 42, HL 481. 2i
— Burkhard von Friborg, Domherr zu Augsburg

284, 35.

— Eberhard von Fryberg 5L Ü
— Hans von Fryborg 54, 32.

Freiburg ltn Breisgau 20, HL 23, HL 24, g. H^
5. 270, 4; 33». 31L i 334, 23. 335, 25. 38H.

42. 4J3i 25. 450, Ii — BundesBlüdte 4J2. 2lL

Freiburg im Üchtlaml 178, Li .!:)»; :55». 3W*. 12.

443. 2L 4^0, 20.

Freising (Ensingen), Bischof Nikodemus della Scala

von Verona 1421-1443. 10^, 30». UG, 15; 35.

15L HL Uifii HL 1ÜL 38». 242, 10; Uj 40».

207, 2L 32L 29L 42L .S02, LL 304, 8j 23.

308, HL 51_4, L ML 3L 534, g. 545, 14. —
Sein Ijind in Raiern 517. 3'». — Sein Innd in

Österreich 534, i — &>ine Botschaft 400, 33.

427 . 23.

— Bistum 103, 20». 20L 23L
— Domherrn s. Walduck, Idber.

— die Einnehmer des HussitengehW in — , HO,

40. 29L H*-
Freudonberg, Albrecht von — , Rath Pfalzgraf Lud-

wig« III: 300, 34». 027, IL
Friaul s. Aquileja.

Friberg s. Freiberg.

Friedberg in der Wetterau nördl. von Frankfurt,

Stadt 129, 25. 202, 13. 276, L 278, Li 34«. 297,

13. 388.41. 443, 29. 450. 18.531.22. 009. 21; 40.

— die Burgleute 531, 4. 028, 22.

Friedcl, Bote Firns 214, 10. 433, 2i 450, HL —
s. a. Fritz.

Friedingen (Fridingen), Konrad von —, 563, 12.

— Rudolf von — , 5<»3. L2.

Fritz von Ellingen, Bote Ilms 329. fi.

Fritzlar Stadt 8, 40.

Fritzsch (Fritsch), Bote StraBburgs 612, L 570, L4.

Frj'berg s. Freiberg.

Fuchs von Eltmann, Heinrich IL 5.

Fürstenberg sQdöstl. von Donanescliingen, (iraf Hein-

rich VII 1408-1441 : 529, 30.
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Fulda (Yulda), Al>t Johann 1 von Merlau 1395 bis

.1140: 250^ iL 2<>L 40'. 407, iL

427. 22. 432j 0. 530^ 2£L <JÜü. iL — Sein Bru-

der und Vi-Ker 000. Iii

— Abt Hermann II von Buchenau 1440-1449, vorh.

prncpositus ccclesiae s. Johannis jirnj* Fuldam

110. iL

Fye a. Fije.

G.
Galambooz s. Taubenbnrg.

(iara s. Garawla.

Ganiada. Waydu 470. 2S.

— Niklas sein Sohn (von Gara?) 47»'»

.

21». — S. a.

I'nipim. der grolle Graf.

Gehhart. Meister 59_L 1!'.

Geenliau s. Grenzau.

Geislingen IL iL

Geizeier, Mathis, von < Jarlitz. 1 ('A ». 31

Geldern (<I«-llni , Gelre). Iler/og Arnold geb. 1410.

Herz.« 1423-1472. gest. 1473: 177_, *. 21ÜL LL
208. 13, 2UI Ii

— Land 52*. 35.

Gclnhausen (Gailnhawsen) an der Kinzig in der

Wetteran Stadt 25jL 15; 17; 115-i. 277. 23: 42 11
.

2S2. 21. sÜÜL iL ML 2L 413. 2fL 53L 23.

<>OS. IL — s. a. Spengler.

-- die Burgleute 534. 5. 02S. :iO.

Gemen a. d. Aa w. v. Münster in Westf.. die von —

.

.»33. 2iL

Genf (Jannua), Bischof Fraiwiscui de Mez 142(1-41:

:>27. 2L
— Stadt mL 21 ». 5ikL Li
Gengonbach il <'. von Lihr in Bad>n. Abt Fginoll 1

von Wartenberg 14241455: 6:»». LL
Gent in Flandern SS. LL
Gera. Heinrich XII der Jüngere. Herr von — . geb.

1415. gest. 145!»: mL LL
< lernest!; <?). der von — . 002. LL
Geroltseck (Burg im Kinzigthale o. v. Lilir in Ba-

llen? oder das b-i F.lsall-Zabern *) T> Inilt Herr

zu — . LTlL 22. 512,. 25. äÜL 31
— Walthor Herr zu — . 170. 22.

— Herren von — . 521». 30.

(iender. Seitz, ans Nürnberg <il>5. 2L
Geyern, bei Weissonbnrg im Xordgan. die Schenken

von — , 232. iL

Giengen zw. Um und NOrdliiigen 21_. 311 54, Li.

514. LI 52L 22. £12. HL — ». a. Sontheim.

Gipolhenne, Richter in Frankfurt 50, 3JL 1 23. 2L
Gleichen. Grafen: die von — zu Tonn» (Sicgmund 1

1427-1494) 530, LL
— die von — zu Blankenhain (Blankenheim) 530,

12.

Gmünd an der ReuiR 5_L IL 434. iL 441. 2L 470.

Ii 50L -Ju M_L IL 51^ 15. 52.L1L 532, Iii 0< Kl,

IL -- •>. a. Freilierg,

Gnesen, Erzbisehof Albert Jastrzeinbiec 1423-1430:

237. 3il b . 23JL iL 250^ 12.

Ueutich« K* Ich * tag kk t« a IX.

Gnesen. Kin-henprovinz 238. 10.

Görlitz (Gorltzn Stadt iL 3j 0_ L5SL 3JL LOiL 31L

204. iL 205. 20». 272, LS. 131 . LL 40Q. 2L
\~:> LL äül^iHL 598

.

2!L OOS., 22. — s. a.

(ieizi'ler. F.renberg. Sitschin.

- Lmd 212. LL
G.irz. Graf Heinrich V 13*5-1451: 15L 2L 152. 34.

15JL äL LOiL ÜlL 2LL Li 12». 2iL 0^ 5l k
. 20_L

25.

— (Jraf Johann Meinhard 13S5-1430: 2J2 4j 44».

257. 8_i 54 K
— die (irafen von — . 151. 2L 205. 34^.

— der von (i»rtz 534, 35. — Des von Gorz Rath

s. Schoko.

IJosl.ir Oioliler» lÜ. IS. LÜ5. LVlL dl Iii 13».

211». i; 10». 212. IL 1LL 42L 5LL 35- 532. ÜL
037. 25 : 2!>. — s. a. <irnlH»n.

(iossolt. J.wloens 1KL 20.

(iottfri. d von K.'iln 2JX ÜL
Göttinnen 117. !(!»•. 17^ LL 236, La 18^ 17«.

251. 10; 37 L
;
42»'. 27H 22* ;

25 b; 2üL 4^3. 1 1

.

4S4. 34 ». 533. i
Graf. Kunt/. aus l'lm 479. 23.

Gralciiwenlor, Hans, aus Nürnberg 003. Üä.

Grebvn. Grebin (G rebbin in Mecklenburg- Scliwerin

bei l'archim?) Hill ÜL 1ii7. ä£L

(irecz a. Koniggräz.

(Ireifswald i(irey]ipHswalde ,
GritTenswald) 200 . 2i

-'Ol iL 27L Li

(irenzau, Grenzau ((Jeenllau) bei Selter« in der Nieder-

Grafscliaft I-enburg 123, 12,

tJreppner, der. von Kegensburg 010. HL
Grimma 23. 12.

Grueningen, Heinrich v.-n — . Doktor 243. Li 24 1. IL

Gruben. Nikolaus, geschworener Schreiber Goslars

037. 25.

tirtttiwaldor. Johanne*, Geucralvikar zu Freising 1 10.

'. t.*i.

Guben (Kftbin. Gubini a. d. Neisse 272. 13; 42»".

352. 25j 3I b
.

Gumbreeht. I>?npobl, Kämmerer von R<ip'ngburg 2"1.

12; 42». 24L 23j 2IL J01L 21j 2iL

tiumerauer. Nicl.iK. Gesandter Egers 2Hj 31L

LÜL 12L 122. 2iiL 9_: 42».

(uudellingen an der Brenz zw. l'lm u. Donauwörth.

der von — , 529. 35.

Günzenhausen Stadt 232^ 2. 4U± 2L ILL 25.

Gurer von Regensburg 010. 2L
Gurk, Biwhof Km»t Auer 1411-1432: ]5L 3iL 20L

llj 4K». 52L ^5. 515, LL
(iiitonstein, der vom — , 297. 2JL

Gyno de Clfiver s. Clnver.

IL
Habsbnrg: Her/og Albreeht V v,.n Österreich 1104-

1439, Deutscher Kaiser 1 13S als Albreeht II,

K'>nig von l'ngarn 1437, von Biilimen 143H; 29,

2^.3122.43,2^ 31LL 14. AL 4L 2. 14_L LL
15. L5L IL 152, 32. 153, 27j 33j 34j 35. 178.
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43 b
. 187. 6j 42»; 43». l&L 3: ^ 211.30:

31; 43». 25*. 20 b
; 23 b

; 31 b
. 2ÜL -Sj ü II*:

23L 29T. 39 b
. 31L 293^ 2^ LL Lii ^- b

-

290. 8. 304, LL 345. iL 359, 8j llj 13j 2jj 36j

32. 300, ^ IL 36_L2iL 362, 11; 1.}; 14; 2'.»; 33.

3f,3. 3^ 7_; 24j 34 36_L 8_i iL 360, L 308, 1.'»;

17

;

22. 42L 2IL 5LL 3L 5LL IL 5J9. 12. 533,

25. 5J5, LL 583, Ii. 587, iL — Sinuc Botschaft

Iii, IL 29. iL 43, IL 144. LL 60t>_, liL — Sciu

Bote 507. 22. — Sein Kanzler 141. 33. — s. a.

F.kerßau. Heinrich. Leu polt, Österreich, Puchaiiu,

Sttger, Vinekler, Wchinger.

Habsburg: Herzog Ernst der Eiserne von Steiermark,

Kamthcn un<l Krnin 1386-1-121 , Söhne desselben

(Friedrich V, Albrecht VI und Emst 11) 013, 3L
f»17, liL M9, 42. 525, 5L 52*, JL 545_, LL -
Soino TiH-bter Margarethe s. Meißen.

— Herzog Friedrich IV mit der leereu Tasche in

Tirol und Vonieröstorreich 13*6-1439: 2, 2iL 43,

2L 131, 32. 143, IL 15L Hj 39 b
. 152^ llj 3iL

153. 33. IM, 3j iL 169^ JLL 2ÜL IL 49»;

22 h
. 26jL ai b

. 2«L 37». 38jL 311» 5J7, LiL 525,

5L 528, IL 545, Li- — Soino Käthe 143. LL LL
144. 22. 150, 22. 4Kl, 2IL 4_I8_, 2Ü. 419, 32,

430. 22. 477, LL 606, 22. 609, 3L «10, <L 611.

28. — Sein Kanzler t>09. 33. — Sein Hofmeister

601». SA; 3L — s. a. Heinrich, Österreich, Stirer,

Vinekler, Weliinger.

— die Herzöge von Österreich 33, liL 103. 20».

120. 25. 517, LL 537, 2L
— des von Österreich Rath 600. 22.

Hacbberg (Hochberg) n. v. l-'reihurg im Breisgau, Mark-

graf Wilhelm 1428-1411, t nach 1173. Herr zu

Röteln und Sausenberg 52S, 4iL 570. 2lL 575, 2.

600. L 002, La.

Hagenau (Hagenowe, llagnaw) L LL 16*», 39 b
. 251,

2i 19»; 23». 287, L 324, 35, 3Kt, 46 b
. 388,

13; 1U. ÜL 2. 425, 2*. 42JL 35. 136_ 34. 4j_L

2L 4M, 2L 455, LL 503, LL 5o9. 2iL 521_, 21L

531. 25. 55M. LL 559, LL 575

.

3j 35. 1,00 , 25.

607. LL 601^ 3!L 019, 24 — s. a. Itip.lt.

— Bundesstadte 1LL 22. — s. a. Elsaß.

HaiJenreichsturn (Edorwar), L>reiuvon — , Marschall

K. Sigmunds 463, fi. 4t»», 2L 474, 12. 475

.

Ii
507 . 35. 611_, IL Sein Vetter 0OS_. 25. —
Sf»in S]»iclniann s. IVliz.

— Francko vom — . 47tl. 24
Haintzel. 8. Hcinzcl.

Halberstadt, Bisclutf Johann von Hoyin 14I!»-I436:

41, 7, 115, 47«; 45°. 25!^ 10j 25 k
. 275^ 50».

537, lfi. 545, 5.

— Stadt 17f<, LL 274, 24 634, 14».

Hall (Schwäbisch-) am Kocher 21. 37. nl lw.

25. 203, 32 b (oder vielmehr hier Hallo a. d. Saale ?).

313. 22. 434. L 4U_, 23. 5J8, 12. ZZL LL

532, iL

— Conrad von — , au» Augsbnn: 3^17. 4L 399. 19;

20; 42». 4011 HL 51L 16^ 21L 612, 12j LL 613,

33; 34 64L 33j 34
Halle a. d. Saale 178, LL 203, 32 k

. 236^ 24. 274,

39», 275. 3: 32». 411

.

42 k
. — Stadta-hrvilwr

von Hall (SthwabifKli-Hall?) 2U3, 32 h
.

liniler. Andrei«, von Nürnberg 432. 3.

— Erhard, uuh Niirnl>erg ii<>4. in.

Hamburg Stadt 76. 2L 27L LT: 45 b
. 632, 34.

— Kapitel Beatae Virginis daselbst 11'!, 25.

Hameln (ILimelcn) 178. LL 270 . 10; 31 b
: 32 b

;

11 \
Hanau. Reinhard III Herr zu — , 1119-1451: 177,

2_L 269, 1 ; 25». 277_. 32. 106. 2JL 529, iL Ü2S,

Iii.

Hangimor. Ste]ilian. Augsburgor Ratlisherr u. Bürger-

meister 22; 35»; 34L 312. 42». 310. 9j
22. 357, LL 1^0, 34 h

. 492, 5. 5J1, 28. 612, 12;

LL
Hannover (Hinüber, Han&fvr) Stadt 17H 16. 270.

l_i 25»; 28».

Hann von Bretthain. Bote rims I!hi. L IL

431, IL

Hans, Meister (l-'elber au» t'lm?) 5L 30j l0 h
.

Hansi-t.olte (Henn.*U'tte. Scestette) '*L liL LL iL
JJj 25. TS, 2iL 1o3_, 13». 178_i 4L 21^ jfiL.

273. 31 b
.

Hansteiu (Hann stein), der Pfleger zum — , 203. J.

Hardehausen Ki Warburg s. Ilcrdttllliuüen.

Harueyde \an deme A]i|H'K>, Meister. Rath des Her-

zogs Wilhelm von Braunschu-oig 198. 13.

Mar]>enning in der l>ii'«vso Freising, Dekan A. von —

.

1 16. 31L

Hartenstein (Hertenstein) an der Mulde, der Pfleger

zum — . 203. L
Hartfuß. Heinrich. Ritter 4JÜL Ii.

Hart heim, Wernher von — , 1 Iii, 13.

Ilas, Eberhard, aus Nürnberg 178. 10. 6Q3. 37.

605, L
Hasembitrg, Willielm Haso vi>n — , 475

,

23. 570.

3L — 2ÜEL 242
Hasse. Herr 2:>8. 2L — «. a. Hawinburg.

Hrtthchko ( ll itsck'i). Heinrich. Pani'-rherr in Böhmen

202. ulL

Hauen schilt, Bote F^ers 12L. 21L 12jL L
Hausen, Merklin von 5L 24.

— Sit/ HulUnn 627, LL
Havisner. Fritz. Bote Nürnbergs 61^ 5_; H_j LL 72.

15 b
. 205, 42». 322, L 429, LL 135. <L 468_, 22.

Ol. 32.

Havelberg, Bisthol Konrad von Ijnt»»rf 1427-1460:

237. LL 23M, 12. 25Ü 1; 19». 534 LL
Hayn. Heinrich Probst zu — , 2üL 3Ü. 22L 33, 38j

LL 227, EL 293, 23.

Hegau. Ritterschaft des — . 62L 23. 62L LL
Heideck «ihtl. von Weißetiburg im Nordgnu . Herren

zu —
,
235, IL

— der von — , 5:iO. 24
— der junge von — , 130, 5. 607. LL
Heidelberg 1^28-61,1^1^8^1^22. 123, 15.

124, 2L 33. 125. 24. 126, 27_i 32. 12L 9; lOj

29j 3L LÜL Ii 42». LÜL 39». 131L 23. 131. 1;

24. 132, HL Iii
40l>

- 133, l_i 4. 13ii 28. 135,

lJLäiLlJ^Ll^^aS.lyJT.SlL Hjl_. 29j

Dy VjOoqic
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ÜL •.>">-.>4 221 >. 2L 23JL ?i 34». 2iiL 13^ 45».

252, EL ^ülL 211 273. 3S b
. 31*8, 2iL

Heilbrunn am Neckar (Hailtprunn) IM, LL 336. 2j

22. 337, 12j HL 208, LL 434, L ÜL 22. »21.

HL 6HI, 2L
Hcihls (auch Heilt), I [einrieb 421^ »iL 422, L

570. IL

Hciligcnstadt am Einfluß der Gristede in die I/>inr

(uf dem Eysfelt) 7j 2U'J .

Hrilsbroun zwischen Ansbach und Nürnberg. Abt

Arnold Woihler, 1413-1433: 477. UL ÜOSL 02.

586. 23.

Heilt 8. Heiida.

Heinrich. Herzog (von Raierri-I.imUhiit ?) 101. L
Heinrich von Ehrenfels s. EhronfeD.

Heinrich von Grooningcn s. Groeningen,

Heinrich. Probst zu Hayn s. Hayn.

— Hergeßhcim. Meister, s. Hergeßheim.

— Meister. lfarrer zu Putten , Hatli der Herzöge

von Österreich 143, iL 144, LL
Heinskrg zwischen Roermonde und Jülich. Johann II

v..n Loen (?), Herr zu — , 1395-1438: 53. 28. 177.

IL 520, LL
— Gerhard von Herr von Jülich 1438- 1460,

Graf von Blankenheim 1423: 5*12. Iii.

— Wilhelm I von — . Herr von Jülich 1433-143*.

von Blankenheim 1411: JVL, ÜL 123. LL
— der von Blankenheim (Wilhelm I? s. Hopf Atlas

308) 600. IL 60L 31L

— die von Hongsjierg 628, Iii,

Heinzel , Conrad, genannt Hofmeister. Diener Augs-

burg* 240, iL
Heinzel (Haiut/.cl), Hans . Soldnerliihrer Nünningens

54, Hl
Heitgcn s, Hetgen.

Hehlrungon (Hcldringcn) s. Hohenstein.

Helfenstein. Burg ki Geislingen , Graf Friedrich I

1372-1 4:;8: 4I1L 2äL &21L 2L
— Crar Johann III 1375-1141: Ü21L 23. 503, 2.

601*. 3L
— der Graf von — . 002. 13.

— ein Graf von - - . Siildnerführer Augsburgs 56Q,

^>

— der junge (iraf von — , 475. HL
Helmstädt (Hclmstcdcn) in Braunschwoig 178. Iii,

23G. 24; 46A
— Dietz von — . Hennebergiscber Rath 21*7. 2H.

Hemau (Herubawr) w. von Regensburg 42!». lä.

Hermokrg zw. Meiningen und Meirichs tadt. Grafen:

406. 35. 602, 2L 62S. L
— Georg L 1422-1105: L7JL 2L 528, LL — Sein

Vetter 177, 2L
— Heinrich XII, Domherr in Wüi/burg t 1175:

475. 47 K
— Wilhelm III zu Sehlen-oiigen 1420-1444: 475,

3l_i il b
. ÖJÜ LL

— «. a. Mosbach, Helmstädt.

Heppenheim an der Bergstraße 118 30; 31)».

Herdeßhnsen (Hardeliansen bei Warburg), der Abt

534. HL

Herford (Herfurt) 533, 5. 632. JL «30, Q. 637_, 32j

37 — s. a. Span.

Hergeßheim. Meister Heinrich, ans Straßburg L Eis.

51*8, HL 509, L 512, lj 4iL iVTCv, 20. 585* IL

51*3. iL 597, 2JL

Hennan. Bote Ulms 462, IL

Hersfeld (Hirsfehlen) an der Fulda. Abt Alkrt von

Buchenau 1417-1438: 25JL 4j 39». 2*31, 4j 30».

271. LL 272, 21 ». 530, 21L

— Stadt 27_L 18j 4B*>.

Hertenstein s. Hartenstein.

Hertinn s. Hertwig.

Hertnie s. Hertwig.

Hertwig (Hcrtnic, Hertine, Hertwie). Johannes 23!>.

22. 21L 212. 257. 11 b
. 260, 30». 268, 35».

Herverde. Ryckhardus 1*1, 20.

Hespaeh. Hans, von Windsheim 612, 2iL

Hcssberg (Hesspflrg), Carl von — . 14. L
Hessen. Landgraf Ludwig 1 der Friedfertige 1413-

1458: 41, Q. 5iL 42'\ 57, 10. 70, 21L 120, 27j

43». 12iL 6j 32. HL 22. 256, lj 4j 1!»»: 22»;

25». 2ÜL 13i 32». 272, 21». 528, 2JL 537, LL
545. 5. 55JL l_i 42». ~ Sein Rath 608, ü.

— Lind LQ2, 10». 103, 7«; 12». 157, 12. 27J, HL
— Ritterscbalt Ü2L 3iL

Hetgen (lleitgen). Rote KurtrierB 55, 27. 123. 12; 46».

Hcttina Lidisla, Ungar 477. 2.

Heven. Hans und Friedrich von — . 5*>3. 5.

Hieronymus von Prag 32, LL
Hildchlieim (llillderisheim). Bischof Magnus, Herzog

von Sachsen-Lauenburg 1424-1452: 527 . 10. 537,

LL 545. 5.

— Stadt [78, LL
Himinger «. Huninger.

Höchberg s. Hachk'rg.

Hishst (Horste) am Main 30, L 1J5, 2L U6, 2.

Hof zw. Flauen und Bayreuth 6IO. L
Hofmeister s. Heinzel.

Hotsteter. F.. aus Nürnberg 477. 34 ii()3, 33.

Hobel, Hans, aus Nürnberg 6* >(», 2.

Hohemessingen. Otto von — . 512. 2L 684. 36.

Hohenberg. Herrschaft jJ82. ll».

Hidienegg. Peter von — , 574. 31* k
.

Hohenlohe (Holach, Hohciiloeh), (Jraf Albrecht I

1407-1421*, Rath des K.'lnig* LLL. 12. 161L L
17^^^172,2^18^12.; a:»*>. 22L l

— der junge von — ,
4."»2

, 15.

— (trafen 520. 17. — s. a. Hoelocb.

Holiennack s. Lupfen.

Hohenriet, Hans. S>jldnerfuhrer Rothenburgs iL 31L

Hohenstaufen. Heinrich (VII). MitUuig 1220-1235:

561

.

3L QüL 21_i 2L ÜIL 31L 572. 2.

Hohenstein, Burg n. ö. von Nürnkrg 1*'»0. 2L
Höllenstein (Honstein. Honenstein) n. v. Nordkiusen

am Harz, (iraf Günther 261. iL

— der von — zu l<obra (Iüive, I^ire) 5:^< >, L
— Heinrich IX 1414- 14's*, Herr zu Helclrungen

530. LL
Hohenwart a. d. Paar n. ö. v. S*'hrobenhausen . der

Abt von — . 160. LL
86»
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Hölenstain, im Dienste Ulms äL liL

Jlollaod , Jakobaea Gräfin von Holland , Seeland.

Freesland und Henuegan 1417-1433. gest. 1436:

177,' S.

— Lind 52S, ÜLL

Huloch (Hohenlohe?), der von —
, 55, 3iL

Holstein b. Schleswig.

Holt/schuher. Fritz, aus Nürnberg 241*. 2J 1 '; ÜÜ 1'.

Holthusen. Johann, von Frankfurt 4irj. 2iL

— Klau« von — . von Ulm 47p 16. 47'.». 2L
Hötzingen, Heinrieh von — .

4."»2. 'IL

-- .loh. von — . ». Klhvaugrn. Abt.

Holxinger. Konrad, von Frankfurt 1SH. Jo.

Homburg (Honburg), Albnvht von , 56.1. LL
— Burkhard von — , 563, LL
Honburg s. Homburg.

Honclstoin r. llunnlutuin.

Höllenstein 8. Hohenstein.

Hoiiharl (bei Feitehtivangen ?). «las Amt zu — , 252,

33».

Honinger (Hüuingei). Miehel, Diener K. Sigmunds

4i2. ll aa. 1TL Hl L*L tLi ^
Hürlinger. in Ulm* Diensten 5_L Iii

Horueek bei Gnndetaheim a. N«*ek.'ir, Sit/ des IVutseJi-

meisters s. Deutsehorden, Deutschmeister.

Hougs]*"rg s. Heinsberg.

Hoya ijluv. IImuw, Hoc, Hove) an der Wi«?r a. v.

Verden, Graf Johann V 1410-1460 in der Ober-

graf&eluift itiU, a*. — Sein ungen. Urinier (vgl.

Hopf Tf. :m± 533, 1ÜL

-- Graf Otto V 14«M155 in der Niedergrafschaft

176. 534 L — Si-iu ungen. Bruder 53 1, i
Hradist. Hradistie sl Tabor.

Hubuor 8. lliibner.

Hühner (Hubner). l'lrieh. Liii<Uilir<ibir des Krz-

bjgt'hol'ü Flierliard IV v»n Salzburg 1 « » 1 . 3, 1

Iii

Huuinger (Himinger V). im Dienste Rotenburg"« 5_L

30.

Hüningcr. Michel *. Hocuinger.

HunolMein (Huuei*tein. HoneUtciu) «>, v. Trier, der

Vogt von —
,

(vgL HTA. H. LiL L 255, ,; > Üäüi

[l 550, iIL

Hus. Johannes 32, Li
Husen, Hullen s. Hausen.

Iftirisiten (Ketzer, Ungläubige, Ketzerei. Unglaube in

IV.limen, Wiklelleii. Beheim) L LL =li ü- L HL
ä. 21L L 2iL iL KL Ii LL ü_ ü. UL HL LL

iL iL iii [IL :l'.»
b

. 32. LL 33. aä. 34: aä.

OL HL 3*. iL 41. iL Ü 3j 43, LL 1": -'1;

2^ 4£ i 4i>, 2JL 2Jj ai 4^, L JIL 2H. 5«, |L

Lkäiäi5jL2^Ä5jLL5iL,6iL5; iL
60, 16. 67. 68. <ÜL --">. 70, 35. 7_L. Li iL 32_;

4:\*>. Ii iL LL LL 5j 2J- 75. IL iL 76, 12j

iL LL LL IL aL ^ V7_i 11L sö. Hj. OlL 8<i.

^HJTl<ij^.U.^liLML{Ll»L^lli
4»; r,t

: 20»; 21b
;

•>('>. Ikl. I»; »_L 20».

11». 44. 1 1

1

2; 21 ; 2t>: aL 1 l.i. J_LL

Uli 2tLi aa. in. höj liL na <;
;
aüL ii9..iG».

12«. LL 121 . Kh LL ÜL 127, 11; iL 128,

40». HiO, 25i ML ÜL Lü '&L LÜL 32j |)0j

ilL UI7. n^L: ü Ü2i L4jj- Li 34». HL
1.M. 2JL 'Mi aL Üi^i iL 15Üi ü- 1»L ^ii 2i
IUP, 2:1

;

ai lj>L LL LÜ1 Ii. Hii, Iii lü7. 2i

IL JlL HüL L LTiL LL iL LLL LL LLL L4.

17JL =iLi ÜL 180, iL LIL 14: 12- Ii

LL; hl iL LILi L aL L^ ^ lßiL LL aa.

1ÜL LL *Li 32i 34; 4:1». 18g, 31L HÜL 2j alz.

Iii«. LL UtSi Li 2L LilL 201, L 202. i
üa. LL 2llL 2«j>. iL LL 210, 2L 211 . lu.

212. i 4^ ÜL 2ML IUL aiL 2LL 2L 21H, 11; 20;

2^j 2L 2LL Li aL 220, LLi HL 221^ IL 224,

•liL 225^ i?L ü '^-!h. Ii [L 2i L^i iä- t^L £L

22S. 2S; aL 22^ Lü, itOj aii £57j 47 ». -Ii

:to ; aa. 2*L iL i!^. jj LL *L ^ 2iLL aa.

2:10. Sj LL IL ^L 2iki. LL LL riL iL 2ÜL
ü 2:ts , 40 2:1:». 20; :il. 240. IL LL 24 1

,

i
244, :t«; 3£L 2411, 4«». 247, aiL 5J4JL aiib ; ili

b
.

2.'>2. 12j LL 2TO, IL 2ÜL 22». 2"»7. 4

;

31»»: 42».

2öH. :{0«; 251), L 2J.0, 45». 2GL 3I 1

';

41i>>. 2JLL HL 21^ W. 21)7, 34». 2_Ü!L Li 53».

271

.

47». 27i, HL 2jfL, Li 282, Li 283_, ai
28 1

,

IL 2W, 2(L ÜL IL 2ÜL 2JJi 2JJ3, Üi,
ÜL 2^ 5j (L LL 2i. 2JHL 21L 30L 2iL 302,

HL 303. 34

;

aä. atlL 3ü^2L SOLfLLLiL 3W,
LL 310. Li 3LL15: aiL 313, iL 315. HL 321. liL

331, 43» 337, iL 34JL 346. aiL 248, Li 350, l».

351. 3L 352. 24j 2L 35«^ LL 35^1 ; 3iL aüÜ. 2iL

3Ü1. 2JL ÜL Mit. g. 3LL, ^ Iii iL 3Ü5,

aj. 3«W. aL aii 37.-l-.377. 37;)

.

iL 380. 5_: In:

21L 37i atL 3SL IL LL 382, 25 : 28_; 42 b
. 1ML

aaL aJü 3HG, 40j 4L 38L HL iL 3W, <5 ; 35».

31>«, LL 3VL HL 3JI2, aä. 3VJL L -ML L <i.

3'J.'), L l!L 21 Li IL iü b
.

Joo, LL 3L aa. JOL 2i LL HL I»L 4;1»- ioi

LL =*i ÜiL aä. 407, iL 408, Ll HL 28; aL
jo^ LL HL 2L LLL iL 2<L 44 '•. LLr^ LL aL
413, aiL LLL 4LL 2JL 2J, 42L Ü l^L 12i aL
424, 3i 425, äi LL HL 426, OL 427, Ith 27_;

21L 42S, 2L 2ä. 421t, iL 432, a. 43iL HL 434,

15j ai K 435, 2_L 2>L aL 43f>, Hi 437^ hl HL
atL 43?<. HL 433,. aä. 44L üi ^JL iL 443. 3JL

3iL 444, IL 45L 0. 454, üi 455, 2iL 27 : 2JL

45<i, iL LL 32j 33: aiL 45JL Ü- iÜlL L ML
iL HL HL 4jiL HL 4G2, LL HL 463, 3; !); Hi :

18: ÜL 4LL iL 465, IL 466. ai 467, 4i 3i
46t». L 471L 2L 480, iL aiL 4JL HL 482, U
15 4S3. LH ^i iL- ML LL 4H7, iL 4!H). HL
4112. iL 5lll aa. :ml hl iL 501), iL mo, i±.

23 : iL 5LL HL 512, L HL äLL 518, 2tL 522,

iL 523, i 52_L iL 525, 51 54J, 22j 2jL
542. 21»

:

aä. 545, aü. 546, LL Ü äiü. 54'.». ?L

LL 5:X>

,

iL 551 . iL 552 . 16 : 23 ; 3»;». 55a.

554, Li LL -5*. IÜHi , '<- iL 556. Ü 55L 55s.

3L 574. 21

:

2LL 575. IL 576. 31

:

3iL 577

,

3_L

5*1. ÜIL 5H2, !L HL 2A. 5S3, 2L iL 58L 3L
5S6, IL 5SH, 2L 5W, 35. 51»L £L 3L 5[LL iL
5H6. 12

; iL 5^7, L L 604 . 26. 605
, 3i

<il:>. 16; HL 61L LL 3J_ 620, ä. 62_L ^L 625.

3 ; 20: aL 626, 2: ä. 332. 23 : 2tL 44, 6:4:1. 1;
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L 035, II: 22_: 2£L '>>'>, 25. ü41_, 2L 042

,

5.

IL 044, iÜ-L — Hauptleuto und Älteste 290.

43. 29-», iL 294^ 4K'\ 30^ 44». 3o7, 4.: HL
3*3, HL

— h. a. Waisen, Tal>oriton.

Hotel, .Icrge 422, IL

Hutinger, der 50L, 33.

I vgl. Y.

Jglau an der Igla in Mähren 203, 14.

llburg (Eylnburg, lleborg) in Soiinenwalde südl. von

Luckau iu der Nietlerlausitz, Otto von — , 260.

20; 53 k
. 272, 15: 30 b

.
— s. a. Eilonburg.

liuh.-r, Sebald. Gesandter Nürnliergs 122. 25.

IngeUteter, Lucas, Gesandter Bcgeiisburg» 122. 32.

12>',. 32. 128, L 297, 2JL 208, 4_; 0j 2. 358, 2l

31H-. 370, 5_i 8^ UL llj 25='. 433. HL 44L. 40»;

42''. 21 ; 23. 010, 17; HL jilL 22.

Ingolstadt, zwei Priester au« — , 231, 3Ü
Ingolt, Heinrich, aus Hagunau 335, IL

Isenburg (Kysempurg, Isemhurg) nördl. von Koblenz

55, au.

— Gräfin Adolhoid von — , 8. Quedlinburg.

— Graf Burckhart von — , Domherr tu Augsburg

284. 33; 35.

— Graf Diether I von Büdingen 1408-1401: HB. iL

177. 25. 208, 28i 4Hi>. 277^ 3H 5211, HL
— Graf Philipp von — . 525, 2. 529, HL
— Graf Johann II zu Wied 1415-1454: 17G. 15.

520. 20.

— Graf Salentin V 1403-1443: ITH, 14. 520, HL
— Veit von —

, 54, 32.

— der Herr von — , 406 , 2L — Einer von —

,

002, IL
Iseo. Jacohiuus de. Gesandter des Herzogs Philipp

Maria von Mailand 472. 45.

lnny (Yxni, Sney, Uesni, Vwuei) zwischen Kempten

und Lindau 21, 38. 54. 23. 320. L 441. 24. 532.

IL
Italien (Walwlu! I-ondc) 74, 4. 102, 27'-. 13Ö. 2.

211. 20: 43A 270, HL 472. 43. 554, 31 ». 580,

34. 034, 24». — S. a. Kolli.

J.
Jacobinus de Iseo s. Iseo.

Jakob, Magister, Vikar in spiritualibus zu Mainz

1IH, 40».

— Sekretär Erzbisehols Eberhard IV von Salzburg

Hü. 2.

— von Wesel s. Wesel.

Jannua s. Genf.

Jauer (Juwer) an der Neisse 20, 41». 273 L
Jechaburg bei äoudershausen . das Kapitel za —

,

115. 23.

Jerdel, Paul. Ungarischer Herr 470 M.
Johanniter 'rden (Johanns-herreii) Ü3. 25».

— des von liodis Botschaft 47'i. !L

Johanniterordeu, Grufiprior in Deutschland Hugo von

Monifort 527, 3Ü, 502. 4L 570, 2lL 0i»1.2i>. i;i>7.

HL
Juden 07, 25jü 20»; 20»; 32». 400, 32; 33; 35.

401. 32».

— iu Nürnberg 400, 20j 45 h
. 401. 35».

— ihr Hochmeister daselbst 4 HO. 30.

— im Salzburger Land 151. 3L 152, 2tL

— iu Steiermark 152. 1

Jülich, Herzog Adolf s. Berg.

Jutigcr.ith. (Jiinkennle) im Kreise Neuwied Qü. 3J_

Junkerode s. Jungenith.

K vgl. C.

Kaadeti (Kadun) a. d. Eger il. v. Maschau 07. 2j 3.

545. L
Kadolzburg w. von Nürnberg 203. 27. 220, 3. 400,

HL
Kaisersberg im Elaass n. w. von K<dtnar 428. 3iL

531. 3L 559, HL
Kaisersheim (KcyBhcitn) zw. Neuburg und Donau-

wörth, Abt Leonhard Weinmayer 1427-1140: 2<»3,

23. 470, 21L 530, 33.

Kaineuz n. w. von Bauzon 240. IL 501, 37

;

48 h
.

Kameraucr, Herr Peter 257. 35».

— der -, 303, 3iL

Kamern, Gebhard von — , &K), ]_L

Kammin a. d. Diewcnow, Bischof Sigfried II Bock

1424-1449: 200. 4: 37». 527. 21L

Kämpen a. d. Yssel (docJi wohl nicht Kempen u. w.

von Düsseldorf) 270, 8_i 3Ü±. 270, HL 527, 21L

Karlstein Burg a. d. Beraunka s. w. v. Prag zw.

Berum und K<inigsaal 52j 2L — Der Illeger

zum —, 202, 32. 008, 21L

Knrmeliteuordeu ^Unsrer-fmwen-brftder) 03, 27*.

Kärnthen l<and 151. 32. 152. 22.

Karter, Bote I lms 470, KL
Karthäuserorden 03, 25».

— Prior der Karthausc Ostheim zw. Schweinfurt und

Kitzingen 297, 3L
— Prior der Karthausc (.'hriatgurtoii bei Nördlingen

297. 32.

— Prior der Karthause zu Nürnberg, Plridi Schlei-

cher 297, 32.

Kartell östl. von Kitzingen, Gral AVilhelm H 1120-

1479: 14, 2. 177, 28. 250, HL 297, Ht
— der *iraf von — , die Grafen von — , 528. 44.

602, HL 000. 25. 028, 8_

Katzetiellenbogen s. ö. von Nassau zwischen S. Goars-

hausen und Weilburg, (trafen: Johann III, 1402-

1444: 177, 23. 209^ Oj 30». 27^ LL 528, 42.

— Philipp L <'•*«•"• Sohn, 1444-1479: 540, 39»;

44«.

— Grafen von — . 02^. IL

Kaufbouren (Peuren) an der Wertach 21_j 3S. 64,

21L 180, 23. 320, HL 441, 24. 532, Hl 574, 20^

31

:

38». 6uL <L — s. a. Silber, Durlaclier.

Kavduii s. Mertz.
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Kaller, Hans. Söldnerführer Rothenburgs 54, 3Ü,

Kellner, C, B»t« Nürnbergs 477, 33. 478, L
Kemerer 8. Kcmmerer.

Keminck, Istwan, ungarischer Herr 476, 33.

Kemiuerer (Kemerer), Diether. 1 16. L3.

Kempten, Al>t Friedrich VII vi.n Liulwmberg 1405-

1434: 186, 23. 479, 20, 530, 35.

— Stift 634^ 35 b
.

— Stadt 2J. 3i 54. 13. 186, 23, HL iL 532, Iii.

571. 27; '28; 3L — s. a. Hainweil.

Kerpen, w. v. Köln, Walrave Herr zu — . Probst zu

Münstcrmavfeld 244, 5. 253, 20,

Kesing, Albreclit 9_L LL
Kettcnh»for 220, 3.

Ketzer von Böhmen 8. Hussiten.

Ketzer, Ufte Ulms 4M. iL

Kipfenherg zwischen Kegcnsburg und Nürnberg 604.

3L
Kirchberg s. v. Ulm , Graf Einhard V 1417-1440,

Rath Graf Ludwigs J von Wirlcmberg 4'>7. L
480, L

— tiraf Konrad 529, 25.

— Burg <">. l»'i Jena, d<r Ilurggraf von — zti Kran-

felt 530^ 13.

— und Matitcli, (iraf Urich IX v«.n — 1421-1406:

608. i
Kitzingen a. Main 112, 34 b

.

Klattau iGlaO-via) s. v. Pilsen 403^ 2lL

Klaus, Bote I hne H, L 321». 5.

Klenow (Clenowy), Pmbik \»n — ,
Hauptmann zu

Mi.-s 53, 20.; 21; 35 b. 40^ 1^
Kleve -Mark, Herzog Adolf 1^ Graf von Kleve 1394

und von Mark 139N, Herzog &dt 1117, I 144*:

70, 2L 120! 21 177, iL 210, HL Iii 4!,k ;

52 b
. 26L 17». 204, 4. 279, 13. 379, 311. 52*,

23.

— Graf Einhard von der Mark 42, >L Di 170, Iii.

— Graf Gerhard von der Mark 1395-1431 : 177.9.

201, 19». 52*, 3Ü,

Klingenberg, Kaspar von — . 503. LL
Klingenstain bei Blaubenren a. Stein.

Klosnor, Rath des Herz. Heinrich VII von Baiem-

l^inluliut 47)'». Ii.

— Herr Albrecht Uosonor 503. IL

Klfix (Clus), Herr Härtung von — , Ritter zu

Schodiau, Rath K. Sigmund» 305, 15; 17: 2lL

300, 13. 50£. 3tL

Knebel, Bartholomes, aus Köln 253, 2ll

Koblenz (Kohelcntz) 14L 27_; 31_i 33. 156. 25: 2S_

Kolditz, Herr Albrecht von — , Kammenneititer K.

Sigmmids, Hauptmann zu Breslau und Schweidnitz

4L iL 42, 3i 5. 75, 2D, 209, 1U 4*«; 27 \ 470.

*, — Sein Bote 209, 3ü b
.

Kolin ö. v. I'rag 12L LL ÜL 4« a
; ä9 b

.

Kohnar L EWass 324, [L 42*, 35, 43JL. 24, 443, 21
455. 1H 4*4, iL 503, HL 509, 2i 52L, 23. 53L
26. 55s, HL 559, LL 601^ 2lL 609, 4L «19, 24.

— Der Bürgermeister «107, 15.

Köln, Erzbisehof Dietrich (Theodorieh) H Graf von

Mors 1414- 1463, seit 1415 auch Bisehof von

Paderborn ^ iL 10. 1^3^40,35,38^32.37,
2i3^24.4^33.5^1i7^2im3illliL
39, 120, 23. 133, L HL 29j 34. 157, 1 162,

2iL 163, IL 172. L 179, DL 1*4, LL 1**, IL

19K iL 196, LL 200, LL 216, 24. 228, 46 ».

222. L 247, 3L: 3L 248, 29». 253. 5; 24; 2S.

2\*, LL 2jU 30 b
. 276, LLi *<>». 282, 36"; 34 b

.

2*3, lj 2. 320, 3. 34L 3L 342, L 360, 27^ 45».

307. 23. 3H0, 2iL 387, 30. 40JL. 31 400, liL

52H. 4L 527, 14. 544, 32. 559, 23. 56*), L 502,

43, 570, iL 575, 3Ü. 582, L 584j 25. 59L LL
593. Lü. 594, 15, 590, 2>L 599, IL 601, 22. 002^

40. Gn5. 35. OOO, DL 032, 2. — Seine Räthc 7,

DL 224, 3. 239, ^ h
il^L 15, J24, 24, 427, 22,

431. 23, 007. 2, — t». n. I-einingen.

Köln, Kr**tift MlL ll b
: 45». IUI, 12«>. 100, 5».

1U7. 41 b
. 243, LL 253, 2L

— Stadt 27^ 21L 82, 15. lüL - fi ": Ml; 37».

H>2. 7». UHi, 6»; H»t; :tl»b. 107, 11»; 13 b
.

las, 39'-. 117, 43». 12s, 19j 24»; 44». 129. 3iL

130. 4; 14j 2!L LÜ 9j LL 130, lj 3_i 6j 43*.

147. IL lÜ IL LüL 27j 31L 207, 4«'.». 2jJH, 45.

213. IL 253, Vt^ 20, 20O, LL ft)h. -_>i» 204,

5, 273, 9; 35»; 50»; 52»; 20 b
; 37 b

; 45 fc
. 276,

LL 27^ 2*; 48''. 279, 7j :U1»; 35»; 37 \ 2£>L

2S2. 9j =ll :t-'; :ts *- ^ 2, 305, 13, 33Ö, 3<L

339. S. 3t*S, 31L 402, liL H5, 31L ÜJ, 2. 41A
iL J19, 33. 430. DL 443, 31L 450, LL 4T»L Li

JL 17S, 19^ Iii», 5^L Li 535j 25, 537, S, 517,

IL LIL 575. 35. 57*. 21. .5*2, 3, OUL LL
<>ls. 20»; 35 b

. 019, 23. 1120, 2L ti2_L L 023.

IL — Di «inprobst 007, 2, ~ Die Einnehmer der

Hussitensteuer zu --, 242. 27; 28; 3L 243. 21L
217. 33. 2»W, 25j LLL 2JJL iL — Gottfried

von — , s. Gottfried. — Burggraf s. LimUkrou.

— s. a. Wvnkel, Knebel, Kerpen, Rurg.

Koh.wrat, Renes von — . 4U1, L
Ktmiggraz (Grcc/j a. d. Elbe 3>H. iL

Königsbronu v. Aalen 479. 29. — Der Abt von —

,

010. IL

Königsegg n, v. Ravensburg, Marcjuart von —
. *.

Deutsehorden.

— Benzo von — ,
5Q">. LL

— l'lricli von — , 5« »3. liL

Kourad von ilreinen, GetienilnfKcial des Erzbisehof

Nicolaus von Ureinen 116. 3J_

Konstanz (Costenez, Kostnitz) Bischof Otto III Mark-

graf v. Haehlicrg 1411-14:14: 53, 5j 32. llEL

34». 125, 42L 120, 37». 204, 29». 2H0, 24j 35 b
.

527. 5, 5*'i2. 4L
— Stadt llo^ 23. LlL 31i Ü?J •'W'-

194, IL 197, 9_i 10j 40, 199, 23. 200, ^
13. 274, DL 2*o, 22, 2*5, 3>L 2H6, 1; 10; 18:

2<i; 27; 41L 28L 7j 14j i^i 47_; 4iL 2HS, «i.

29S. 24; 33 b
;
30''. 30K, 39». 310, 3L 317, U

5, 32.L 2Li üii cH»; 42»; 3fi b ; 3Ü b
. 322, 5^

45»; 43 b
. 32^ •'»»; 42»; 41 »».327,35. 328. 17;

25

:

2L 329, 15. 330, 22. 339^ 3L 3HK. 4i 407,

iL 41L Di 410, Li 41*. 23, 419, 14i 33. 422.

LL 427, 21 432, Dl 459, 48>>. 468, 25. 470, DL
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477, LL 480, L 484, 'IL 305, lHj 42jl 5o7, liiL

521, Hl 531, 31 JwL 1 ÜIL ülÜ Ii & ; iL

5'Jti. 2"; 21; 2L }i<iL 22. Ü°JL £L PJÜi :>i;

;

41 I>20, LL 034, Li»- — Sein Schreib«.* ML
17. — Seine Buudosstädtc s. Bodensee. — Concil

s. R»in. — s. a. Schilter, Totonkofer.

Konuneaser, Ludwig, aus Ulm 48< >, 2j L
Kotenplaner, Hans, von Eger 120. 3h.

Kottbus a. «t. Spree, Stadt 2Jo, ÜL
— (falsch Codwitz), Hang von — , der Alton- 240,

30; 4li«>. 2t>4, U2 b
; ÜiA

K rafft s. Kraft.

Kraft, Gilg, Gesandter Ilms llio, LL 105, Lü
IfiG. i.

Kravac (Crawarz), Janko von — , zu Gitschin 403,

HL
— Wenzel von — zu Plnnilow >Q.i, LL
Krebs, Jacob, Bote Nürnbergs 468. 2IL

KreichgHti (Kruchkow), Ritterschaft aus dem — , <»24.

iL »2<;, :; £i 027.

Krems an der Donau 20, 25., 421, 2jL

Kri-lt, Cuntz, aus Nürnberg G!t, LL
Kmiuhurg, Dietrich von — . Domherr und Ofticial

zu Breslau 100, 21L

Kreuzlingen (Crutzlingen) im Thurgau am Bodens«*',

der Abt 531, Li
Kreyfi, Bernhard, im Dienste des I'lalzgralen Lud-

wig III : 254, 22.

Krieche, C'nnz Ol, HL
Krim, Halbinsel, der Tiirtarenchan s. Tartan.

Krofi>cs«liin (Crmniessin), Georg — von Brzezowie zu

Rci<-henberg litt, !;">. — S. a. Brzezowie.

Kroncmborg s. Cronberg.

Kronstadt in Siebenbürgen 22, 11 ''

Kuchpergcr, Hertwig, Diener den Grafen Johann L

von Schaumb«>rg '.'Ml, H; 2LL

Kulenbcrg s. ('Ulenburg.

Kumpolt, oberster Schenk K. Sigmunds 47G, 2JL

Kiinhofer, Doktor Konrad, Jurist Nürnberg« G< >3, Li;

48': 42 k
. »UM;, 3ä

KÖrczel Fleischäkclitd *. Flcisehakehel.

Kuttuer, Ulrich, Bote Nürnbergs 300, 21.

L
Laa (Low, Law) w. v. Nikolshurg 3 13. 10. 547.

iL
Laber westl. von Regensburg, Haus von — , Feld-

hauptmann des Pfal/grafen Johann 32, Iii

— Hadmar von — , 242, Iii.

— der von — . 4W, iL 010, L
I<a«lbam, Johann 70, L
Ladislaus von Thamasi s. Thamasi.

I^hnstein (Ober-), zw. Koblenz u. Boppard 210, 4M

218. 30; 43. b
. 220, 2IL

Lahr (Li«) bei Offenbürg in Baden, der Herr von —

,

s. Mors, Graf Jobann IL

Linning, I/s<uhard von — , 8. Passan. — Sein Bru-

der Ü08l LL
Lauibergen, Nicolaus von — zu Kzeczie 403, Li.

I.andcck bei Beilngries a. d. Altmühl 232, i,

— die. von —
,
512, 2JL 585, L

Lindenberg (I,audcnburg) im (antun Zürieb, Herman

von — , 503. 13.

Lindsberg, die drei Schenken von — , 530. HL —
b. a. Sarow.

Luidshut a. d. Isar LL Li.

Landskron, Gotthard (Gerhard VIII 1423-1459?

s. Hopr, Atlas 8. &08) von der —
,
Burggraf zu

Köln 243, LL 244, IL 253, 22.

— Johann von Eyuenberg, Herr zu Landskr«n

244, iL

Lindstein, Simlo von —
, 403, L

I^ngenzt^nn (Zenn) w. v. Nürnberg 231, 15. — Ott«,

Teehant zu — , 234. HL
LmkemborgtLiukeiulH-rgV), der (traf von — , Gt*7, 1*

(vgl. LindenU'rg). — Nein Vetter *Xl7. L.

Li lila, rug.iriselior Kanzler K. Sigmunds 474. 2J

;

:it» 473. L: iL ITGj LL WO. Ü!L

Liszlovara, Festung in l'ngaru 208. Iii».

Lniban (Lawbeii) am ( t
»ueis ö. von (torlitz 473. UL

Laiidenburg s. Lindenberg.

Liiieuhiirg (L'mbiirg), ein Dis tor von — , Gl<>, iL

Linffenhol/, bei Nürnberg, ('. von — , im Dunste

Nürnbergs ÜU3, HiL

Lausanne (Lisawn), Bisi lioll Wilhelm IV v. Clmllant

140G-1431. 32L 2iL

— Stadt m Ii.

Liusitz 4L, HL 2GJL LtLi zJ-k L 274, ä. 21^
iL iGOj LL 3Ü. 2. 31L IliL 320, LL 337, 2L

— Ritterschaft der — , Ü2L 411

— die Sechsstädte der Oberlausitz Li 32». 2Jij

4n*. 41, £L ÜiLL HL 240, Li. 241, ül ^ 261,
43i>; 5P. 203, 21». 2JÜ 3!L 22i LL 2W. L
314. 2. 317, 3L 520, ÜL 533, 2L 337, 24. 5JI1,

1LL 3:>2. L — Land vi igt s. Polenz.

L«vant, Bischof Lirenz von Lichtenberg 1424-1433:

2G7, 4j 39». 327, 32. 343, LL
Lnteni, von der — , s. Seala.

Lehn* (l.ftbus) a.d. Oder, Bischof Christof von Roten-

hau 1423-3(1 : 231. 23Ä. 2jV>, LL 534. IL —
s. a. Riffcyche.

— Bistum 237, 13j 31». 238, 5^ tl — Die Mannen

im Bistum 238, L4.

— Domkapitel 238^ 3.

— Doinprobst 238, L
Ijeeke, die Herren von der — . 533. 33.

Ijciningen (Uuyngen) s.w. v. Worms, Graf Emicho VI

1381-1442, Rath Pfalzgraf Ludwigs, auch Erz-

bischof Dietrichs von Kidn 3J». 84^ L 177. HL
2JJL LL 40fi, HL 424, 2L 52J», L 370, 2L 378,

LL 381, 12. 3^tL 2i 000, L. tiOJi 3L «J03, 2L
<U)7. L

— Fri«slrich der Jiing>'re, Graf von — , 1 DL h.

— Friedrich, Graf von —
, 177, 31 278, HL

— Graf Johann l zu Rixingen 1389- 14:K): 17G,

21L

— der Graf, die Gnifen von —
, 502, 4iL 6^üi HL

L'iteni, «lie von der — , 8. Seala.

licmgo (Lemegaw) a. d. Bega 533, 2.
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Ixmgfeld (loei N'eunburg in der Oberpfalz?) 433. 0.

Ijeuchtenloerg, Limlgrnf Johann III 1407-144:1, lin-

des-Verweser iu Niederbaiern : 256. 14; 4*»; 1HL
257, 15». 251, f.,-)*; 10»>. 43^ 2L 471 32. 477.

HL 570, 25. 5»1 LL 606, 2L — Sein«. Wirthin

4:t2. 2L
— Lindgraf lupoid 13i>8-145!>: 55_1 2üL 570, 25.

5!H. 1>L

— der Landgraf von — , 562, 46. <HJO, 5.

— zwei Grafen, Lmdgrafcn von Lmtenberg. Luten-

berg (Sehwarzburg - L<utenberg?) 6( (2 . 23. 6u">,

— Lmdgriifin vom —
,

60!>, 2t).

I/nipolt, Kitter, in Diensten K. Sigmunds und Her-

zog« Albnclit von Österreich 47(5, L — u.

Ek erllau.

L-utenborg (Lutenberg) s. Schwarzbunt und Leuth-

tenberg,

Ixmtkirch bei Memtningen (Lukiloh, Lwtkireh) 2_L

38. 5L 3_L 1&L 4*«. 322i Ü. 532, Hi.

lautrer, Andrea, »im Nürnberg ICD, 4.

L'uzcnbmnn ilx-ut/i-nbrunnen), Stephan von — , im

Dienste Kotirad* von Reinsberg 77. 2j t*j 12.

L'vnach, IVter, von Windsheim 612. 2.1.

Lichtenberg w. v. Reichshofen im Elsas«, Ludman
(Ludwig VII 141G-M.fi?) Herr zu -

, 176, IS.

— Ludwig VII v..ii — , 14li;-14:i4: 351 . ü. 52!', ÜL
Lichtenfels am Mnin il <•. v. Bamberg 277. 10.

Ltchtenstein (Liechtenstein), Mathias von — . 14. 4.

— Martin von — , D<mpr>b-t von Hamberg 606,

:m.

Liechtenberg s. Lielitenberg.

Liechtenstein s. Liehtenstein.

Liegnitz (L-genicz) iu Schlesien Ki7. 41

.

Lierhain . Hans von — . S.>ldnerfuhrrr Nördlingcns

51, 15.

Liirtburg stidl. v. Schwäbisch -Hall am K-tlier, Kon-

rad Seherik zu —
, Ü 2. 177. 3iL

— Elisabeth, Wiltwe des Friedrich Schenk von Lim-

burg (t 1411), Gräfin von Hohenlohe -Speckfeld

177. 21L

— der Schenk zu — , 47(1. liL '1<>2, iL — Die

Sehenken zu — , 5:10. 25.

— an der Inline s. v. Dortmund, der Grat' vun —

,

5.14. 2SL

— ohne OrtslK'stimmnng, der Herr "der Graf von —

,

628. 22.

Limpurg *. Limburg.

Linck 22<L 2.

Lindau nm Bodensee 177. 44». 2( K.>. HI 521. 24.

531, 3*. 633. .)!»»; !•>».

Linz a. d. Donau 14'.*,* I I
b

.

Lipf (?), Junker von der — , Ci(>2, 1(1.

Lipjw, Simon IV Herr zu — , 1415-14:1(1: 176, 3H
— Bernhard VII der Streitbare 14:HMriH • 5.30. L
Littauen, GroKfurst Witold (Alexander) geb. 1350,

ge*t.'j4:iO: sHi 12- 103, 36». 'Ml 02. 356, LL
365, 4. 468, HL HL 02. 478, DL 21 — Seine

Hot schaft 120. :15. 422. 1(1. 424, :U. 4.1« i, 32.

— Land, Volk 478, iL 611. 10,

Livland Land Hi7. Hl; 17; H>; 22. 245. 7j 3£
246, 5j 7j aiL 247, LL

— lliwliofe und Praelaten in — , 245, H Li. 24<'»,

LL 25; aa.

Libau (L>baw, Lnbaw) zw. Görlitz u. Bautzen 240,

LL
I/odione n. v. Ijtgo d'Idro in Tirol, Parisiiis de —

,

2:14, 20; 20.

Ix* von Wissen, Dietrich 533. 3JL

— Herr von — , s. Lahr.

Lombardei (Lumhardia, Limparten) 73, 32j 31 7_L

37». 21Ü 12_: 4!»». 212. 2iL 2^ LL 2: 14

.

5j

Iii

Ixlnburg s. I-auenburg.

D»rintz, /••nack, I'ngarischer Herr 47<1, iL
Lothringen. Herzog Karl I der Kühne 131V- 1431;

172^ L 177. liL 25N, Sj 40»<; L5A 2ti^ LL
— Heiiatus von Anjou, Titularkönig von NeajM-1 und

Herzog von Lothringen und Har 14:il-14S(t: 52*.

•>H.

— der Herzog von —
,

IKKI, iL
— Lind 102, 2H!
I>j«enstein s. ii. von Heilbronn. Graf Heinrich 1:1*7-

1411 : 4SO, IL 52!>. 02.

Iiozie. Otik de — ,
4m, 0.

Lilx ck. Hisehof Johann V1L S bclo 142<M43!>:

2Ü. 2t]5.
4_i

.IHk. -J74, 35 b. 43^ ai 527, HL
— Stadt sh, LL HüL 22. 17H. 14j 44*. Uli iL

200, Iis. 22s, 21 271, DJjl 271 3iLL 532,

:::'.. Q(W>, 14. mjT, 14. (l^j, L ''»to, L; 1» <1 ÜL
— Domprobst 4:11. iLL

Luckau zw. Wittenberg u. Kettbus 264, LS. 265,

22». 272, H ILL
Luczk am Styr in Volhynien 3o5, 38».

Luditz (Lutticz) südöstl. v. Karlsbad 67, ü.

Luft. Bote Kurtrier* 123, 44«.

Lull. R.te Ulms 4JA 2lL

Lfillin (oder Lull?), Meister Kourad, Kirchherr zu

Sfdgan 2H3, 31L 281 Ii H»; 2LL

Lüneburg (Lünenburg, Lunenburg), Stadt 17S. HL
255, 41»1

; 421». 2W, 2<1 521 2Hl Ä!» 533, HL
Lupfen Burg zw. Rottweil und Donauescbingen, Gral

Hau», Lindgraf zu Stühlingeu und Herr zu Hohen-

nnck 1:58.1-1437, Hofrieliter K. Sigmunda 1 2jl

üliäLiilSjLL 3,3.4,1a. 5, üü 6. 1H :

31 ; 33. 7, 23; 32; 38»; 3j>l HA 2Q; 2L Dl iL

48». 177, 48»; 40 b :4ä! ITH, 34»; 36». 183,

iL a. Wh. 21L 3H LL 52J», 2iL 563, L 570, 2L
602. 4-

— Graf Eberhard 563, L
— der von —

,
82, iL 5«_L 22. 5!»6, 4IL 5W, 34.

«KHt. IL 603, 24. 607, LL 622, 3.

Lattich, Bischof Johann VIII von Hoitisberg 14H»-

1455: 252, il 38». 270, 24. 52L 31L 55!>, 24.

— rfatlh. it der Diöeeso 252, 4.

— Stadt 25JL. 4j 2:$ b . 478, 40».

Litzclburg s. Luxenburg.

Lux, Hans, Diener K. Sigmunds 145. a.

Luxenburg, Karl IV, Komischer König 1347-1378,

Kaiser 1355: 566, 2jL 571 31L 572, 2. 573, 2L

0 Dy VjOOvic
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Luxemburg, Sigmund, geb. 1369, t 1437, Römischer

Konig seit 1410, Kaiser 143», König v. Ungarn 1 387,

König von Böhmen 1419, Markgraf und Kurfürst

von Brandenburg 1378-1395 und 1411-1415. —
Oberkanzler s. Agram. — Ungarischer Kanzler

«. Mathos, Laßla. — Kanzler, Kanzleibcamte

s. Schlick, Priest, Fije, Bi-igacher , Wacker. —
Kanzlei 4J1 IL 488, HL 5. 610. 20, —
Hofrichtor s. Lupfen, Plauen, Sulz. — Hofgericht

5hT>. L — Oberhofmeister s. Öttingcn. — Un-

garischer Hofmeister s. Tharoasi. — Hofmeister

(Ungarischer oder Reichs-Hofmeister?) 474

.

12.

475, Iii 507, 35. «1^ 12. — Unterhofmeister

und dessen Knechte 474. 1 7. — Marschall s. Hai-

denreichstuni. — Ungarisehor Marschall 421.

2JL — Untermarschall 474. 14, — Rätho s. Cho-

tiemiz . Klftx , I*falzgraf Johann
,

Pappenheim,

Plauen, Waldburg. — Ausgeber und Einnehmer

b. ünoffro. — Innere Kämmerer 474, lfL — Unter-

kämmorer 474, 12. — Oberschenk 474, IS. «. a.

Kumpolt. — Unterschenk 474. HL — Diener

477. 32. 478, 9. s. a. Lux, Höninger. — Bote s.

Nespor. — Knechte 468, 13. — Thorwärter 474,

20. 478, HL 488, HL 0JJ, iL HL — Trompeter

469. 34. 474, 20. GH, UL — s. a. Ekerßau, Iäu-

polt, Pnchaim, Reichel, Wolffurt.

— Königin Barbara, Gemahlin K. Sigmunds, Gräfin

ton ('Uli 355, HL 595, 5, — Ihr Kanzler 431,

LL — Ihre Posauner 604, 2fL

— Elisabeth, Nichte K. Sigmunds, Herzogin von

Luxenburg, Limburg und Brabant, Tochter de«

Herzogs Johann von GörliU: 17_L HL 420, 85.

429. 27; 34 <>. 431, L
Luzern 102, 3l>>. 177, 45>, 183, L 45*. 388. 40.

454. 50». 482, 40*. 531, 42.

Lypa Palinck, ungarischer Herr 476. 33.

M.
Magdeburg (Maidburg), Erzbischof Günther U Graf

von Schwarzburg 1403-1445 : 41. L 144. 17; 2L
145, L 259, HL 201, 53». 455, 8L 459, 4L 469,

iL 47 K, LL 507. 33. 515, 30. 518, 20. 52L, ÜL
526, 50. ML 12. 545_, 8. 570, HL 675, 2j 32.

im, 10. 601 , 25. fiü3 , 3. — Sein Kaplan 203,

31 L — Sein Official Dietrich Rosentreder 144,

HL — Sein Rath 431, 32,

— Stift 236, 18j 43». — Ritterschaft des Erzbis-

tums 627, 22.

— Stadt 178, 1»L 25L LL 51». 258_, L 272, L
2Ä1 271. 38«. 378, 9. 411, 42 b

. 458_i 40». 533,

LL 609, 5. — Altstadt 236j 23; 37». — Rath-

manne und Innigesmeister 150. 41». — Domkapitel

236. IL 86* : 39»; 42». 25J, LL 259, l£i 37*.

270. 21 b
. — Dechant und drei Domherren 431.

34.

Magg, Stephan, Bote Ulms 434, LL
Mahren (Merchron , Merhern) Markgrafschaft 29,' i,

9j LL 304, 3j HL 482, HL 403, 2L 4HJ1, 2*L

403. 5.

DtuUca* R«l«htUg4- Akten IX.

Mailand (Maylan\ Herzog Philipp Maria 1412-1447:

2, HL 73, 3L 102, 19» 208, 13_j 40». 472, 44j

45. — Seine Botschaft 47JV 2lL 603, LL 605, 22.

608, 25. - S. a. Iseo, Forli.

— Stadt 641, HL
Main, Mainlande 434, 5,

Mainz, Erzbischof Konrad III Rhein-Graf von Dauhn

(Düna) 1419-1434: 2
1 42.7,LL8,2.16,Hl301

jj 8; 13. 33, 4a 35, 38: LL 39. 28; 32. 42.

22. 4^ 12j 22. 5^ 27j 34_; 32»; 41*.

5AL!iL;25^2tL57J 5:2.69,lö.7JL L; 20,

76, 20. *9, LL 103. 6». 104. 22. 110 . 32. 113,

24. 115. 26: 82. 117. 2jL 118. 34»: 40»; 2121

1^23.L^3±12A2M.13^12.133,L 15«,

28_; 32j 35: 38. 15L 9; 12: HL 172, iL L7JL L,

175, 27«. 179, HL IM, LL 188, iL 189, iL LL
191, 4. 196, L2. 200, Li 216, 24. 218, L 224,

L 229, L 236, LL: 33. 239, 42». 2J7, 3iL 248,

lOj 38». 249, 7 : 2fi b. 253, 5. 260, 41 b
. 268,

40». 279, 3j 43». 280, 2L 287, 28; 3jL 42,

288, 2. 320, 3j 24. 321, 13. 322, 2_i 3; 14: 29_i

33.323,12 : 20 : 29i 34. 324. 16 : 21 : 22. 326.

& 9: 22. 826, ßj 2_Li 28. 327, 41 ». 328, Li

18_i 2JL33:30.3^fijL^lJLl21iaL 330,

iL LL 42». 834, L 30. 335, 3JL 43. 337, LL
338. 32i 40». 339, HL ML. 35. 344, 16j 30.

347. HL 348, HL 352, 12_i 15; 17j 39»; 41».

353. 12j 30»: 41». 355, 6j 33; 38. 359. 7; 13;

HL 25. 360, 12. 362, 9: 13. 864, 8_: 35. 365,

22. 366, 4i <L 12j 21j 23. 368 , 35. 369 , 32.

370. 19j 2_L 37»; 40»; 41»; 401 SU. iL 886,

20; 46 : 42 b
. 387, 27 : 22. 389, IL 394, 25j 35.

395. h ÜLi 36 : 42». 396, 2. 397, 8 : 24. 399, fi,

400, 16j 101 402, IL 405, 3L 406, 8. 409, 2tL

30. 410, L 422, 3L 424 , 2L 426, 8. 427, 20.

429. HL 43L HL 434, 28 b
. 507, 32. 508, 35.

510. 36, 526, 43. 537, 8, 544, 20 : 32. 547, 32.

653. 12. 554, 14: 27 b
. 559, 20. 560, 2. 570, HL

575. 30. 579, 37_l 38. 582 , 5. 59L 16; 34. 594.

L4. 599, L 6QL 23. 602, 32. 617_, 3L 636_, 22.

639. 22. 640, 27, 641. HL— SeinoRäthe 1 , 20. 30. 2.

141. 2iL 34. 150, 2L 160, L 203, L 639^ HL
640. 2L - Kanzler 322 , 3, 610, L — Protho-

notar s. Swerte. — Notar s. Ebbracht — Hof-

meister 203, 2 s. a. Stetten. — Truchsess 430,

iL — Diener 322, 3. — 8. a. Ehrenfels, Jacobus,

Sickingen, Miltenberg.

— Diöoese und Provinz 102, 9». 103, 12*- LLL
19; 3L 15L LL. 248, L — Klerus der Diöcese

564. LL
— Stadt 3J 32.6J Li2j35.8i l;28.101 24. 12,

28. JA8^Iill,L2^23.1LLiL2L281

17; 22. 42, 22. 47 , 23_i 32. LliL 32. 116,

10. 129. 26, 130. 3; 14. 13.3. 9; 2L 136. jj L
194, 16_l 23. l%i 4LL 199, U 39». 213, 28,

29, 215, LL 35. 273, 311. 276, Li L 33» ; 37».

278, 2j 26. 321_, 2. 321, 38JL 327_, 43»; 46»;

41 ». 335. 42. 338, HL 343 , 42. 353, 2fil 388,

32. 408, 43». ILL HL 432, 23. 441, 26, 443,

SB. 477, 4. 479, 32». 621, 11; 38, 531. HL 636.

82
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21. 600^ 22. 619, 24. — Domkapitel 117. 22. —
Ik'r Dekan der Kirch« de* hl. Victor a, Wilhelm,

Dekan des hl. Stephanus s. Stummel. — Bürger-

meister 607, 32. — Stadtschrviber 575_, 3JL 600,

2ü. 27><, 2el2 8. a. Nikol. — Ein Doktor aus —

,

607. 32. — 8. a. Steng.

Mansfeld, xwei Graten von — , 530. 3,

Marchthal (Marchtoln) a. d. Donau a. w. von Ehingen,

Abt Albrecht 1 Nluger 1425-1435: 631_i L -
Abtei 479, 21L

Marienburg in Preußen 182. 7_

— im Wurzland (Siebenbürgen) 29, 33. 3_L 28.

Mark s. Kleve.

Marku6, drei ungarischo Herren 476. 3L
Marodiauo, ].aßla do (Marethi?) 476, Iii.

Marothi s. Marodiauo.

Marschall Erhart 250.. Iii 40«-.

— Seicz «. Seicz.

Martin (aus Straßburg?) 523, (L

— Bote Egera 12.L 12.

Maschau (Malchow) nordöaü. v. Karlsbad 66, 36,

Massing (Messing), Ober- oder Tlial- ?, b. ö. von

Roth a. d. RedniU, dea Komturs taute daselbst

250. 41».

Mathe«, Ungarischer Kanzler K. Sigmund* 474

.

23.

476. SL

Matrach, Dietrich von — , 43.L 22.

Matsch ( Malavi», Metach) im Vintschgau, (iraJen s.

Kirchberg.

MatUce bei Salzburg s. Fraunberger.

Maulbronn (Mulenbrunnen) 8. ü. von Bretten 4H0
T

2. — Der Abt 531^ 5,

Mauren, Heinrich von — , 283, 23. 2§L IL

Mecklenburg (Megkelnburg)
,
Herzog Heinrich der

Ältere von Stergard 1423-1466: 257, 4j 46>.

— Herzog Johann III von Stargard 1417-1438: 2j7.

4j 46». 266, Ii 33».

— Herzogin Katharina, Wittwe der Herz. Johann IV

von Mecklenburg-Schwerin t 1422, Kcgcntin 1423-

1436 : 258, 10 ; 49A 259» 28».

— Herzog Ulrichs I (1303-1417) zu Stargard Kinder

Albrecht t 1423 und Heinrich 1423-1466 (vgl.

UTA. & 158, 28L 528, 22.

— Herzoge, Herrschaft 177, 3. 528» 2_L

— s. a. Wenden.

Mcczkow, Geniko von — zu l/ntomischl 403. 18.

Mogerlein, Hanus, Gesandter Breslau « 296. 2L
Meichaner (Meissner, Missner), Nichts, Bote Nürn-

bergs 122, 24. 322, 1 ; L 369, 18.

Meier, Ulrich, (aus Straßburg?) 512^ 22.

Meißen, Friedrich IV der Streitbare, gob. 136!*, gest.

4. Januar 1428, io Meißen seit 1381, als Fried-

rich 1 Kurfürst von Sachsen 1422 : 29. Ii. 33.

16^43.3J^2G,4J1 5^3iL4JLlL31i 3L43,
24-6<^3ö_:3a.6LL78,24. HO, 40. 120, 25,

133, 8, 190, 2U. 19L lj. 9j Iii. 5.53, L — Seine

Käthe 7, 12. 28, 28.

— Friedrich II der SanfUnüthige Kurfürst von

Sachsen, der Sohn des Vorigen 1428-1464 : 52,

19; 2L 54, lj 2, 67^ 2; IL 104, &L U£ 190,

19: 22: 28, 240, 26, 253. 8. 296. fi. 333, 42».

335, 4L ^42, L 341 25, 347, 12. 348, HL 352,

23: 411»: 43». 36L_ 14. 3fi2, 26, 382, 26, 386,

22. 387, 410, 7, 414, 22. 474, 21_; 22; 42»>.

477, LL 48L. 4W, 33j 4& 513, 30, 515, 26,

517, LL 51», 37, 526, 4L 537_, LL 545 , 4: HL
553. Li L 560, lOj 12. 42. 68jL HL 587,

iL 605_, 28. 608, L G09, 31L 632_, 6, — Seine

Gemahlin, Margaretha von Osterreich 600, 15;

3JL 61_L ^ — s"ine Vormünder 202. 3JL —
Sein Kanzler 431

,

12. — Seine Käthe 144. 28.

150. 2L 507, 3JL 575, 3L 599, 2L 606, 2. 609,

IL 640, 21_i 40». — a. a. Brandenstein, Schwarz-

burg.

Meißen, Markgraf Friedrich IV der Einfaltige 1406-

1440, Sohn Balthasars von Thüringen 4L iL U/Ji ^
262. KL 44». 265, 44»; 13*. 290, C, 5UL 30,

515. 22. &LL LL 519, 32. 528, 25, 537, IL 545,

4. 560, HL — Seine Botschaft 432, 2L
— dio Markgrafen von —

, 240, 27_i 2JL 265 . 44»:

13».

— Bischof Johann IV Hoffmann 1427-1451: 166^

18, 2JJL 2LL 26L. 16j 41««; 46^ EaLk. 265, 45»;

14». 209, DL 48i>. 527, HL 560, IL
— Bistum »4. 41L 95, 48«. 240. 14 : 28 ; 30.

— Und 103. 11». 24L & 265 , 29». 372, 8. 384,

32

;

34». 396, 13, 412, IL 413, 3iL 453, HL
— Ritterschaft daselbst 624_, 2L 62ti_, 8, 32.

627. 8.

— Stadt 240, 22.

Meißner s. Meichsner.

Melbrftge, Klaus, Ammanmeister von Straßburg 351.

23,

Mellingher, Hans 54, 2L
Mclmeistcr, der — vou Ofeu 202. 32. — Seine

Wirtin 202. 32.

Mjeintningen 2_L 3L 54, 33. 4_LL 23, 521_, 2L 532,

L 033. 39». — S. a. Isenburg, Freiberg, Aichel-

berg.

Mergentheim (Mergethoim) Komtur s. DeuUchorden.

Merseburg (Mcrßburg, Mertzburg), Bischof Nikolaus

von Lübeck (Lobeck) 1411-1431: 262
,

8j 31».

515. 3L 518, 22. 52L «iL 527, 18.

— Stia 262, 35».

Mertz, Kaydana Sohn, aus der großen Walachei 475.

:to.

Meaaing s. Mäasing.

Metz, Bischof Konrad II Bayer von Boppard 1416-

1459: 55. 22. 255, KL ^9»; 22». 270 , 2. 527.

28,

— Stadt 55 , 22. 280_i &- Ü&L ^ 56JL 26, —
Stadtschreiber 278. 25, — Zwei Doktoren und ein

Domherr von — , 608, 27.

Metzger, Heinrich, aus Ulm 470. 6, 479, 2L
Michael s. Priest.

Michelfelder, Dietz, Bote Nürnbergs 150, 40».

Mies zwisch. Pilsen und Tachau 45 . 16; 19: 43».

4jLL5J,2jL3L5J1 18.53,l±j2LfiL
Miltenberg, consiliariue de — , 430. 6,

Minden a. d. Weser, Bischof Wübrand, Graf von

by VjOOQIC
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Hallermund 1406-1««: 268, 10; 60». 270. 1;

26»: 32*. 279. 5. 527, IL
Mindon. Stift 270, SS*.

— Stadt 270, 31»: 38».

Missner s. Meichsner.

Mokrowaus (Mokrous), Beneä von — und Hustinm,

Herr auf Ulibic 40a, 2.

Molk (Melk) an der Donau 458, 2(3. 28.

Montfort, Graf Wilhelm VI, Herr zu Tetnang 1408-

1439 : 550, 30. 563, 3. 602, 22, 607, HL — Sein

Sohn 602, 22.

— Graf Hans tod Tctnang (Tettingen) 563, iL —
Graf Hans und (Jraf Heinrich, dessen Söhne 563,

iL 1.

— Graf Hugo s. Joliannitororden.

— Graf Rudolf VI von Montfort in Sargans, Dom-

herr t H37 : 563, 2.

— der von —
, 529, 22.

— s. a. Werdenberg.

Möre, Graf Friedrich V von Mors und zu Saarbnrg

(Saarwerden?) 1392-1466 (Hopf 8. 298): 177, IL
279. 14. 529, 2. 562, 46. 570, 22. 600, 3. 6JLL

äli «03, 2L 628, IL
— Graf Johann n in Saarwerden 1419-1431 , Herr

von I*hr (Loc) in Baden: 176, 12. 529 . 40,

607. 4.

— Graf Walram (WalrarT) zu Baör 1417-1456, Uegen-

bischof von Utrecht 1431-1450. von Münster 1450-

1456, Cardinal 1444): 533, 36.

— s. a. Saarwerden, Münster.

Momberg, Heinrich, Bote Straßburgs 349, 18.

Mosbach (Meßbach), Cyriack v»n — , Rath des von

Henneberg 297, 2L
Mügeln (Mogelin) zw. I«ipzig u. Dresden 240. 2L
Möhldorf am Inn 152, 22.

Mahlhausen (Mollhausen) a. d. Unstrut 4L HL 195,

29. 222, 3. 380, 8; 12. 388, iL 41L. 43 b
. 515,

34. 518, iL 532, 22.

Mnldo, Fluß 372, 10.

Mülhausen im Elsaß 428, 36. 531, 28. 552, LL
Müller, Bote Ulms 450, IL
— Egelin, von Ulm 434, 4; IL 450, 12.

München 17, 14.

Münster, Bischof Heinrich II Graf von Mörs 1424-

1450 : 279. L 527. 8.

— Gegonbischof Walnun, Graf von Mörs 1450-145«

s. Mörs.

Münster im St Uregorienthal westl. v. Kolroar L Eis.

128. 36.

Münstermayfeld s. w. v. Coblonz s. Kerpen.

Mftntxny Nioolay 608, 22.

Muracher, Albrecht «06, IL
Murbach 8. w. von Kolmar im Eis. 480. L — Der

Abt 530, 32.

Maren s. Mauren.

N.
Naehtigal, Sänger Herzog Ludwigs VII von Baiem-

IngoUtadt 370, 30 k
.

rts- und Personen-Namen. 691

Nandor s. Alba Nandor.

Nsssan, der (Jraf von — , die Grafen von — , 1 23.

LL 278, 22. §03, 26. 628, La.

— Graf Engelbert I zu Dillenburg 1416-1442: 55,

24. 176, 13. 529, 2,

— GrafJohann II zu Dillenburg, inViandon, 1 1443

:

55, 24. 176, 13. 529, 2. 533, 40.

— Graf Johann III zu Dillenburg, Domprobst zu

Münster, t ca. 1430 (Voigtei-Cohn Tf. 134): 55.

2L 176, 13.

— Graf Johann von Nassau-Wiesbaden-Idstein, Sohn

Adolfs U, 14215-1480: 17«, 15. 602, IL
— Gräfin Margaretha, Wittwo des 1426 gest. Grafen

Adolfs II von Nassau-Wiesbaden : 17«. 13.

— Graf Philipp I zu Willmrg- Saarbrücken 1371-

1429, Rath des K. Sigmund HL 22. — Seine

Sühne Philipp n zu Weilburg 1129-1492 und Jo-

hann l zu Saarbrücken 1429-72: 529. 12.

Naumburg (Nuwcnbtirg) Bischof Johann n von

Schleinitz 1422-1434: 515, 32. 518, 2L 521. 32.

527. iL 560, 12.

Neipperg (Neytperg) bei Schweigern im Krcichgnu,

Reinhard von —
, 627. 12.

Neis«e, ein Doktor von — , «09. 2L
Neitliart, Bartholomaen*, von Nürnberg 322. 11; 14

Nellonburg, u. v. Radulfszell, Johann I von Tengen,

Freiherr von Elisow, in Nellenburg 1422-1439:

529, 22.

Nespor, Heinrich, Bote K. Sigmunds «11. :n

Neuenahr (Nuwcnar) s. w. von Remagen, der von —

,

534. 2L
Neuenbürg im Breisgau 274. 20j 4 1

b
. 38M. 4.',

Neuhaus (Nova-Domus), Meinhard von —
, 402. 38.

Neuhausen, Hans von — , Söldrierführer Eßlingens

54, 21L

— Werner von — , Söldnerfilhrer Eßlingens 54, 26.

Neumagen s. Nymwegon.

Neumarkt in der Oberpfalz 4«8, 2L «04. 2L 3Ü,

«07. 31.

Neustadt, Ijeonhard v«n —
, 510, 41».

— a. d. Aisoh 188, 18. 32£ L 430, IL
— a. d. Waldnab 559, 39».

Neuzelle zw. Guben und Frankfurt a, d. Oder, Abt

Fetrus 3«6, 25j 48». 272, 14_ 35*.

Nicolay Müntzny s. Muntzny.

Xieder-Jehser (Nrdornjesor) Dorf im Miusi^hen

238. 15.

Niklaa, Domherr zu Ratibor 143, 12.

Nikol, Stadtachreiber von Mainz 343. 4L
Nordhaiisen a. d. Zorge in der goldenen Au 41, Hl

195, 22. 272, 4. 380, 12. 388.41. 411. 43». 51 5.

IL 532, 31L

Xördlingen (Nordling) IL IL 1«, 41 ». 18, LL 2_L

3iL 50, L 68,28. 72,6. 75, 2L 2L 110, 2U.

12«. IL 135, 2. 145, 38*. 157, 23. 160, LL

165,32. 1«6, L L^L:36.184i22.18«1 2Ü.

209. 33. 2J0, U 45»; 47» ; 43». 212, 4L 213,

LL 43». 223, 48. 22L LL 239, U 32». 280,

51». 28«, 32. 306, 37_; 32. 310, L 316, 3jL 42.

337. 33. 354, 26j 3L 379, 7_; HL 12. 38_L 22.

87*
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384. 40»». 38«, 3L 390, 3. 392, 16: 20, 398, L
399. 31L 401, 40: 11»». -107, Iii. 408, 41». 411.

20. 417, 24. 432, 12 : 43». 4M, L 17; 22»:

25». 440, 36. U_L HL 23. 460, 2L 454, 25.

466. 26: 30, 468, 4. 478, 11L 479. 37». 48«,

44 «. 487, 5. 488, 2JL 35A 491, 20; 32. 607, 15;

12. 514, S. 515, 34. 518, fi. 520, 32. &i2. 4,

545^ 2J1 2J1 546^ 3L 552, 12, 558. 24: 2iL 33.

550, Iii 561 43 ». 575, 35, 577, 15, 580, 2tL

581. 5. 586, 12; 22. 58L HL 600, 23. 607, 5u

31L 609, L8. 617. LL 12. 622. 19; 2iL 30, 623,

40». 635, 1: 5. 642, 15. 643,28.; 33. 644, 11L —
Ein Knecht von — . 166. L — s. a. Ucrhain,

Sipplingen, Bopfinger, Haintzel, Eynküro.

Nörten n. v. Göttinnen, der Klerus des dortigen

Archidiakonate 115. 44*.

Northeim n, v. Göttingen, das Kapitel zu 8t. Peter

daselbst 115, 14, — Probst Johannes von Kengil-

derade s. Rengilderado.

Notbaft von Wornberg, Heinrich 160, IL 202, 35.

259. Iii. 260, 24». 432, L 415. 2fL 582, 2j 40».

606. 33.

— Heinrich junior 297. 5.

— Heinrich von Wennberg 202. 36.

— Hans 578, HL 582, 2: 40».

— Hans senior 297, 13.

— Herrnermann 627, LL
— Burkart 297, LL
— Bernhart 297, LL
— Ruprecht junior 297, LL
— der von Woremborg 177, 22.

— der Nothaft 479, LL
Nürnberg. Burggrafschaft 383, 2; 3: 33. 414, 24. —

Oberland 394, 3EL — Unterland 383. 20, —
s. a. Brandenburg.

— Landgericht de* Burggrafenthums 9. 21. 13. 28.

5. 134, HL 157, 40V 185. 44. 194. HL 197. 4.

206, 3fi. 21& 20. 286, 41. 287, 2. 350, 7,

— Stadt 1 3; 14; HL 2, 46. 4, 36». 6, 2L 7,

45«; 38_1: 40A 9, 3; 29; 40»; 42»; 321; 351:

38»: 42JL 16^9^10.11,14.15,2.17,9; 2j>l

18, 18; 20, 20, 21. 21,3fi.22,lL 27, LL 33,

3L3^31L40,a.4LLLl4,2.49,22. 51, 26:

33 : 35. 52, LL 53, 2. 56. 65, 7; 8: HL 40»:

81»: 331. 68, 42». 69, L 72, Ii 4Q±i 41». 75,

L 82, 12. 86, 4: 10: LL 87, 40 : 42. H9, 1; 24.

90, 36. 101, 26»; 28A 102, 3»; 16»: 29». 103,

3»: 4»». 104, 40. 105, 2; 6 b
; 201; 38A 107,

11»; 12*; 41.
; 47» 108, 36»; 371; 391 42L

109. 5»; 61; 20»»; 22k; 25» 122. HL 124. 3;

23. 126, 12. 127. 25 : 331 128. 8. 129. 2: 31.

130, 4 : LL 132, 6 ;
38»; 3ÜL 133. 10: 15. 135.

10; 40». 14^4L143,10;18;22, 144. L 12;

23. 145, IL 2L 146. 3: 4: 12; 13; IL 147. 9;

20; 24; 22. 14«. 15; 21; 25. 150. 6: 9; 17; 2«;

40»; 35A 153. 17: 25. 154. 28, 155. 25: 26:

30. 156. 1: 3JL 36: 38; 33. 159,20. 160. 25:

30. 161. 1; 18; 19 : 22 : 25u 32. 162. 2: 2L 27:

32.164, Ui;lL1^1^24;37;3iL;3iL 165,

32. 166, 5; 13; 36. 167, 2Ü. 168,24. 169. 3;

23;20.1J^lin2J 23i L75,2;16; 30»; 28»:

39»; i2K 176. 2L 178. 5: 13: 17». 179, 22i

21;33.1801 L.2j2L 182. 20. 184. 35 ; 33.

185. HL 25i 42. 186, HL 3L HJL HL l&Ü

HL 24. 18}t,14.190,4. 195. 27: 33. 197. LL
2Jk 31; 3JL 198, 24. 199, l: 7: HL 31. 36:

42»; 4LL 200, 46». 20_L 5; 7; 11 : 20. 2l>± 2111

204. 205, HL 25; 30; 35; 39». 206, 2: 15. 207,

46». 209, 3; iL 210, LL iL 26. 211, 39»: 41».

213. 3L 40. 214, L 216, 32. 217, 1 : 14. 218.

13: 34. 219, 13. 220, LL 25- 40. 221, HL 225,

12. 227, HL 233, 35. 235, 2L 236. 13: 20; 22.

239, 4. 240,33. 243,2. 244. 31: 421. 245. 1,

246, 20. 248, 3JL1 34L 249, fi; 431 251 22».

25L 21». 25JL LL 260, L 25». 261 «j 40»:

23L; 40A 262, 14. 263, 24JL 266, 30» 267,

22; 23: 3&1 268, 16; 2U. 269, ] ; L 9; 25»;

291 301 43A 270, 6; 18»; 46»; 53»: 22L
271. 17; 32Jl 272, 2 : 28»; 36». 273, 6: 12;

26»; L51 2ÖL 274, 25 : 33JL 275, IL 276, 47».

277, L 2*1 27j 46L 282, 3_: 4; 9; 12j 24;

35»; 36»; 39»; 33*. 283, L ti 42». 286, 14.

2SL 291, 33. 293, 34. 294, 40». 296, 22;

40». 22L 298, 4: 6; iL HL 22j 34»: 39». 299,

25. 300, 1; 16. 301, IL 4L 302, 4: 14; LL
302. 35. 303, 5. 305, L 308, 45L Sil. 321 25u

33. 322, 43«. 325, 3j <L 326, 4LL 327, 451
336. L 339, 25; 26; 27; 32^ 37; 44*. 346,

43»: 46». 357, 22. 359, HL 360, 15; 27j 43JL

363, HL 366, 17; 23. 368, 2L 369, 2; IL 15.

372, 20. 373, 14. 379, 26j 44»; 44*. 380, 85;

3JL 45. 381, 16; 42. 382, 6; 38»; 40»; 44».

383, 21; 2JL 27: 32. 384. 9; 36»; 411 386, iL

HL 2L 386, 3jL 43: 41; 45. 387. 14 : 22. 388.

2L 389, HL 2JL 30 : 35». 390, 15; ^0; 26, 3»L
IL 393, HL 26. 394» 3Li 32*. 395, L HL 40»:

41». 396, 38». 397, 1; 27j 29; 38Ä 398, 20;

22; 24; 27: 2a. 399. 5; iL 36». 400, U; LLL
35». 401, 4_; 5i 8; 13; 17; 43». 402. 11: 14:

15; 16; HL 403. 31: 32. 404, 8, 405, 14j lTj

24: 2L 406, 2j 24j 2L 408, Ol IL 409, 35.

410. H); 18; 33. 4U, 15; 21; 20. 412. 6: 32.

413. 5j Hl !6j 17_; 3JL 36j 41»; 3üL 414, L;

6; 26; 351 32*. 4J5, 10; 46»; 46»; 421. 4L6,

18; 1.9; 21 24. 417. L 6: 16: 21 : 24: 25:

41»; 36L 418, 9j 2Jj 32*. 419. 13. 15: 22;

23; 25; 28; 30. 420, 6
; 9; 15; HL 20; 21; 29;

31; 40. 421 23; 26; 3L 422, 2j 24; 28; 40*.

423. 4; 8; 22. 424, 15. 426, 8. 426, L Üi *1

34». 427, 16; 20. 428, HL 35. 429 - 43S. 434.

LL 18; 37». 435, 2j 10; 21; 32. 436, 6; LL
437. 2; 8; 3L 438, HL 17; 20; 26, 439. HL
20; 23. 440, LL 441, 2Jj 44*; 41L 443, 35.

445. 2; L 447, 26j 45. 448, 26; 31»; 3LL 449,

3u 43»; 43L 450, 2L 451 9: HL 454. 4; 35.

457. 14j 35; 43L 458, «_: 9j Hl 13; HS; 40».

459. 48A 460, iL 18; 22, 461 6; 22j 24 : 28;

44»: 45». 462. HL 465. iL 20; 23: 28. 46«. 13;

34. 467, iL 8j 13; 14; 15j 46». 468, fi. 47:t-7.s

419, 480, LL 48J, 3L 482, 4LL 4«3, 23, 484.
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2. 48«, lä. 488, 12. 489, 3L 492. L ™ - 21:

23. 502, 38. 23^ 24_i 3iL 32, 5»4. 2; 2.?:

2L 505, 1SL HL 20. 506, 5i IL 507, 20j 02.

508, 1H 50^ 22. 510, 12_: IL 51L. Iii 5L5, a.

514, ö. 515, 4j 32. 516, 14. 518, 2. 520, 2L
523. 33. 524, 2 : 20. 532, 23. 540, 34«». 541, 2L
544. 12. 550, 1*. 552, UL 2iL 553, L 554, 2U».

5^6^2^^55^32.5^22:23: 3fi». 560,

26 :
44t; 46 L 571_, L 575, 23: 26. 670. IL: LL

22. 578, 22. 579, L 680, 2. 58J, 3iL 5K2, L
583, IL 588, 13. 58!«, IL 591, Iii. 590. IL
598, 28j 3L 602, 3_L >i( 0-612. 613. 614, 9j 23.

616. 8; 22. 611», 3»; 1

1

h
:
12b

; 23j 26. 620,

13: 20; 26. 621, ljj 22. 623, 3. 625, 6. Ü26.

2ii 636, 2L ^ 1 : 31)». 640, 23. 641, L 642,

L 2L 643, IL 34j 42»; 46». 644. 3,: 15: 18;

35»; 40». — Der Rath «6, ö. 105, 40»V 106,

12»: 13k. loj, 30»: 321 273, 45^: 4fii —
Die Fünfe 145, 1LL 42». — Die Losunger 145,

U : 43». — Das Ncnnercollegium f. d. Hussiten-

Steuer 255.281. 283, L 299, 34a 3L 300, 12;

LL — Die U Einnehmer der Hussitenstenor und

die Centralkasao daselbst 217, 1_I 14j 29*; 3_2_L

218, LL 34. 219, LL 220. 25. 221. IL 230.

42». 231, IL 286, LL 21; 41«. 238, 3L 232.

248. 45»; öli». -Ufi-QM 253. 254. 269, 43».

273. 86.»: 4&L 277, 46«. 282, II. 299, 3JL 41

L

321. 21L 333, 25. 334, 3<>«. 407, 44». — Kart-

hauso s. Karthäuserorden. — Judonschaft 8.

Juden. — b. a. ßunerlcin, Bornolt, Coler, Derrer,

Eberliard, Ebner, Frais, Geudcr, Grafenwerder,

Haller, Has, Hausner, Höhe], Hofsteter, Holtz-

schuher, Inihof, Kellner. Krebs, KrcB, Kunhofer,

Kuttner, Lauffcnholr.
,

lautrer, Meissner, Michel-

felder, Neithart, Ortlieb, Parsberg, Pesler, Pfeiffer,

PKutzing, Pötzlinger, Praun, P&llor, Riegler,

Rietemburgcr
,
Rumel, Sachs, Schintel, Schmid,

Schütz, Streclcempart
,
Strobel, Stromeir, Stumpf,

Tetzel, Teufel, TruchseB, Ulrieus, Voit, Yolkmor,

Vorchtel, Waidenlich, Weidner, Wölfel, Wolfstein,

Wondrebe, Ziegolhofcr.

Nürtingen a. Neckar s. ö. von Stuttgart 401. 33.

Nussberger, Heinrich 430. LL
Njmcz, Herr — . 182. L
Nymwegen (Nc#magen, Neftnmegen) 276. 14; 32L

279, 18.

0.
Oberehenhcim slldwestl. von Straßburg 428. 36.

509. 22. 53L 30. 559, 13.

Oberkirch n. i>. von Offenburg 512. 27: 28.

Oberstein an der Nahe a. ö. von Birkenfeld, Herr

Philipp zu dem —
, 55, 2. — Philipps von Dauwn

von Oberstein 534. 30.

Och, Jakob, Kaplan von Regensburg 198, 30. 267.

4fi».

Odenwald (Ottenwald) 837, 12. 434,41». — Ritter-

schaft dos — , 627, 3L

Ofen (Buda) 4, 3L 362, 5. — s. a. Melmeistcr.

Offonburg, Honman, aus Basel 132. L
Oldenburg Stadt s. Stom-kcn.

Olmtitz (Olmuncz) an der March, Bischof Konrad Hl

von Zwolc 1430-34 : 608, iL

— Stadt 293, LL
Öls in Schlesien, Stadt 178. lä, — a. a. Schlesien.

Onoffro, Iieuhard, Ausgeber und Einnehmer K. Sig-

munds 474. 24, 3L 475, L 476. LL 606, 3L
Oppenheim 15, IL
Ortenburg (Ortenberg) stidl. von Passau . dio drei

von —
, 53£ 33. — Der Graf von —

, 602, iL

Ortlieb, Ulrich, aus Nürnberg 249, 21»; 36». 605,

22.

Osnabrück, Bischof Johann IU von Diepholz 1424-

1437 : 268, 6j 46». 279. iL 527. 2.

— Stift 268, 6i {L

Osterland, Ritterschaft daselbst 624, 22. 626. 8;

32. 627, 2.

ÖBterreicli, die Herzöge von —, 6. Uabsburg.

— I^uid 74, 31». 153, 25. 169, L 187, 2L 239,

32. 242, LL 258, 21>- 264, IL 12j 25>. 292,

32. 369, 2. 370, 12. 417, 28; 42L 421, 28. 453,

LL 514, LL ^S3, 11L — Oberland (Vorderöster-

reich?) 153, 35. — Niederland 264, ^; 52»; 22»1
.

Ostheim zw. Schweinfurt und Kitzingen s. Kart-

häuserorden.

Ottenstein w. von Münster, unfern der holländischen

Grenze 279, 8.

Ottingen, Gräfin Euphomic, Gemahlin Friedrichs 1U

:

431. 4. 477, 3. — Ihre Söhno 530, 23.

— Graf Ludwig XII, Bruder Friedrichs V 1378-

1440, Hofmeister K. Sigmunds 159. 33. 181. 42».

202. 23. 250, 2. 260, lj 39». 297, 20. 477, LL
530, 22. 600, 2. 601, 35. 635. 3. 639, 40». 642,

22. — Sein Oheim, ein Graf von Schauruburg

477. ltL — Sein Bmdereohn 159, 3L 202, 2L —
Soin Vetter 530, 22.

— Graf Wilhelm I 1425-1466: 159, 34.

— der Graf von -, 383. 22: 2L 575. 2. 594. 22.

603. 25. 606, 22.

— die Frau von —
, 606, 28.

Öttlingor, Oswald 466, 13.

Ottmar, Conrad, Söldnerfuhrer Biberachs 5£ LL

P vgl. B.

Paderborn (Palporn, Padeborn, Walpurn, Badelworn),

Bischof Dietrich III 1415-1463, zugleich Erzbischof

von Köln, vgl. daselbst.

— Domprobst, Domdekan und Domkapitel 247. 28:

40». 248, 10. 268, 23^ 32<>. 27J», 3; 42».

— Stift 247, 32; 35, — Dessen Unterlassen 247,

35. 248, 2j 5. — Die sechs Einnehmer der Hus-

sitensteuer im Stifte — . 248, 28».

— Stadt 247, 45». 533, HL
Palenrzk s. Polenz.

Palinck s. Lypa.
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PalöU, Laftla von —
, 476, 23.

— Simon von — , 476. 23-

Pungraz, Ungarischer Herr 476. 30.

Pappenheim, Haupt II 1409-1439 Marschall von —

,

Rath K. Sigmunds 22, 39». 160, ß. 202, 4(>. 205.

Iii 44»; 321 20L 22. 208. 2J0,B. 2l_L L 213,

LL 21; 38. 2J4, k Ipj 18j 2_8j 3JL 42». 215.

Iii. 301, 32. »09, 3. 8J2, 12u 36j 38. 313, 3;

2L 315, 32. 8J6, h HL ML 2L 554, 25». 563,

iL 570, 32. 580, IL 634, 21». — 8eine Wirthin

(Barbara von Rechberg) 608, HL
— die Marschälle von —, 232, 5.

— Stadt an der Altmühl 208, 30. 2JL i 214,

KL
Paris an der ßcine 279, '21; 22. — Universität 29J,

L 292, 34. — Zwei Dokteren von da 610, 2.

Pansius e. Lodronc.

Parsberg, Friedrich von — , Stiftedechant zu Regens-

burg 153. L 154. 9. 258. 5 ; 35«.

— Herr Hans Barsperger 563. 8. — Seine Wirthin

430. 16.

— Wernher von —, Söldnerführer Nürnbergs 430.

iL 604, 29.

Passau, Bischof Leonhard von Laiming 1423-1451

:

102, 34». I5L HL 241, 28. 250^ KL 260, 30»:

31»; 37». 345. 9. 359. 12. 362. 14. 361 . 8: 23.

36«, L 368, HL 418^31». 45*. 30. 513, 32. 517.

20. 520, L 527, 2. 545, KL 561, 24j 30. —
Kanzler 160, 12. — Schreier 202, 3iL

— der Domprobst und Generalvikar 269. 15; 40».

260. 22».

— Bistum 256, 43». 257, 26»; 30«: LLL 259,

42». 260, 26». — Ritterschaft daselbst 628, 3.

— Stadt 2,12.40,13. 4L 20- 4L KL 45, iL 4»^

L 217, 25. 259, 44»; 521 275, IL 345, KL
346. 20. 3ÜL KL 29. 416, L 420, LL 23. 449,

41». 451, 22. 45g, 871i ML 466, 2L 468, 22.

520. L §45, KL 56J, 2Li 2£i 421 «09, 22. -
Der Bürgermeister 241, 20.

Paulsdorff (Pawlatorffer), Wilhelm von —
, 483, 9.

Pechlarn s. Pöclilarn.

Pegnitz, Hans von — , a. Deutschorden, Trittler zu

Nürnberg.

Peltz, Spielmann des I/orenz von Haidenreichsturn

478. 2L
Perenyi s. PersöU..

Pcrnstein s. Pierston.

Persot , Jobs von — , Rath des Königs von Bosnien

609. 25.

Persote (Perenyi ?). Enterich von — , 476, 2L
Pesel aus Regenaburg 469, 20.

Pealer, Hans, Bote Nürnbergs 429, 2L 47g, 8. 605,

KL
Peter Blasi s. Blasi.

Petershausen, gegenüber von Konstanz, Abt Diet-

helm U Alhing 142744: 53L IL
Pettolein, Ungar 477, L
Pettew. Ungar 476, 2L
Pe&rloin s. Bäuerlein.

Pevr s. Beier.

Pfalzgrafen bei Rhein: Christoph, König von Däne-

mark 1439-1448, Sohn Johanns zu Nenrnsrkt:

160. 3. 48L 24. 477, 2. 599, 29. 6QL 14. 60JL,

19_i 3L
— Johann zu Neumarkt geb. 1383, Pfalzgraf 1410-

1443. Sohn K. Ruprechts 7, 40». 17, LL 34, 31L

40. 36. 51, 24: 32; 37; 38. 52, 10; 12. 53,21.:

33. 65, 41». 6(1 29_; 3L 67, iL 76, 4; IL 120,

25. 11L 3iL 145. 12; 26. 148. 12- 150, 20. 155,

KL 156, 14_i 24. 160, 2. 162, 1_L 168, 12. 18L
Kl 202. 13, 203, 36». 257, 40». 276, 52». 277.

86». 280, LL 282, 3E1 283, 40«. 290, LL 294,

14j 42». 297, L 300, |5j KL 30L 13j 33_i 34j

3S. 302, 2. 303, KL 305, 33. 345, 9j 36A 370,

32»; 811 3*3. 21i 21L 389, 14. 400, 32. 401,

l_i L 403, 2iL 405, 13- 406, 13. 410, 27; 32.

413. 35. 4J6, KL 417, 5- 422, 44»; 43L 423, 2.

424. 23. 426, 38». 431, KL 456, 2. 45!*, 40. 463,

2_l 6j 38». 507, 33- 513, 34- 5J5. 28. 517, 26.

520. 3. 528, iL 660. KL 575. 33. 694. 22. 599.

24. GOL & 603j 9- 606, KL 63L 40- 636, 23- —
Seine Gemahlin Beatrix 43J, 21 473, 29. 477, Q.

606, KL 34. — Seine Ruthe 400, 32. 689, 19.

640, 22. 6J3. 20. — ». a. Wolfstein. — Kanzler

415, KL — Feldhauptmann a. Liber.

— Kurfürst Ludwig HI 1410-1436, gel». 1378, Bru-

der des Vorigen : 2, 42j 43. 16, 11 33, 42. 31L

IL 42, 34. 47, 23. 48. 12; 22. 50, 27j 34; 39».

&L L 52, 31L 55, 26. 102. 30». 104. 3K 1 10.

40. 130, KL 133, L 156, S5_I 38. 163. 33. 172,

10: 12. 179. KL 184. LL 188. 8. 191. 5. 196.

14. 200, 14. 2JJL 25. 221 2. 229, L 239, 43».

260, Li 1; 15»; 29»; 34»; 41»; 49». 253. L
254, 2Ü: 24_i 85». 256, fi, 259, 20. 2fi£L 411
269, 2j 42»; 44». 287, 35. 32o, 3. 341 Sfi. 353,

30«; 41». 386, 22. 387, 3L 395. lj 15j 37j 45».

896. Ü. 397, 8j 25- 398, 2JL 3JJ9, fi. 400, 16j

aHL 403, 30. 45!), 40. 507,33. 513, 35. 517. 28-

520, KL 526, ifi. 537, 9. 544, 32. 515. 3L 522.

21i 25j 2L 582, 2. 522. IL 596, KL 699, KL
601. 8. 603, L 606, 42«. 61L Ii. 632. LL Ü3JL

23. 640, 28. 64L KL — Rathc 6, Li 8j 12. 7,

KL 15, KL 141, 2X ; 34- 144, 22. 150, 2K 156,

28. 297, 25 (?). 335. 4iL 852. 22. 398. 28. 406.

17j 29. 424, 23. 427, 22. 430, KL 43L IL —
Hofmeister s. Venningen. — h. a. Freudenberg,

Kreyß, Leiningen, Sickingen, Slydder. Speier Bi-

schof Rhaban, Wilhelm. Winheim.

— Otto I zu Mosbach 1410-1461 und zu Neumarkt

seit 1448, Landvogt im Elsaß, Bruder des Vorigen

:

50, 41L 51, 24; 36; 3L 52. 10; 13j 21h 36.

66,3SL3L67,6:45. Sg,12jKL7g,KL159,
30. 202, KL 250, 2j 80». 48L KL 456, 3. 459,

39. 474, 4. 47JL 3. 485, 8fiL 50L 33. 6J8, 35.

515. 28. 517, 2L 520, KL 528, L 570, 23. 575,

34. 579, 34. 599. 27. 601.11. 603. 9. 606. 44». —
Sein Feldhauptmann s. Weinsberg.

— Stefan von Simraem-Zweibrücken, Bruder de» Vo-

rigen, 1410-1469, geb. 1386: 120, 25. 17L LL
224. 2. 239. 45». 278. 14 : 39». 324. 32. 351. 4.
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425. 28. 528, 8. 570, 23. 575, 26j 22. 69JL 18.

594. 16, 5JML. 13. 599, 2!L 60L HL <ML 9, «iL
Ü. — Seine Käthe 416, 22. 419, 2JL 430, IS.

Pfannenbcrg, die Herren Ton — , 571, 112.

Pfeiffer, Hcintz, Bote Nürnbergs 122, 18.

Pfintzing, Sebold, Rathsherr und Bürgermeister zu

Nürnberg 300, 38»: 36>. 369, 34j 3L 417, iL

419. iL 420, 1. 429, 23j 33. 46L 2.

Pflanzer, Ulrich, Pfarrer zu Ferriedon 250, 2U b
.

Pflug, Hintsehko, Böhmischer Herr 202, i2.

Pforzheim 676, 23,

lYraumberg s. Pfrcimberg.

Pfreimberg (Pfraumberg 8. von Tachau? s. RTA. 8
S. 229, 4}, Graf I*wpolt 202, ÜL

Pfullen.lorf (Pullendorff) 2^ 38. 54, 2L 441. 2L
532. lt. — 8. a. Besserer.

Piersten (Pornstein ?), Uintschko von — zu Kattaj

403, U,
Pilsen. Stadt 29L 3L 299, 16_i 28; 29j Mi 300,

3j L 303, 22. 463. 455^ 3LL 4^ (h LL 4»;:i, :'»3.

464. L 60«, iL

— Kreis 293, 2<h 35. 299, 22. 300, HL 3(0, L
345, IL ML 452, IL 453. 455, 22. 456, 2. HkL

3. 481, HL
— der Pfleger von — , 202. 32, 475. 25.

Pisek (Pyesek) n. w. von Budweis 403. 2LL

Plan nordwärt« von Tachau in Böhmen 5L. 28. 52, IL
Plauen (Bla, Bioben, Blawo), der von — , 120, 12_i IL
HH, 26j 33. 122, 28, 29L 23. 602, L 609, IL

— der von — , Rath und Hauptmann Kurf. Fried-

rich» I von Brandenburg 67, 20, 26.

— Heinrich von —
,
Burggraf zu Moiften, K. Sigmunds

Rath u. Hofrichtor 291, 3L 294, HL 297, 2a (?).

301, 24; 3L 302, HL 305, 5, 560, 17^ 47».

— Ijmdschaft 384, 34».

Pleystein (Boyenstein, Bilstein) am Böhmerwald östJ.

von Weiden 4L HL 463, 4. 544, 36. 54L 22.

549. IL
Pöchlarn (Pcchlern) w. von Mölk an der Donau 158,

2lL

Polen, König Wladislaw U Jugiello 1386-1434 : 88,

IL 103, 36». 163, 311. 365, 2j 4_; fi. 469, L 552,

30». 576. 35, — Seine Botschaft 163, 31; Ml
35. 420. 35. 422, HL 43L IL — Land, Volk 366,

IL 4J4, 38 b
: 41«>.

— ein Polnischer Herzog (Ludwig von Brieg?)

575. a.

Polenz (Palenczk), Ritter Johann von — , Herr zu

Senftenberg und Landvogt der Niederlausitz 41,

HL 203, 5. 240, 22. 261^ 5ö k
. 26L. 17j 31

K

265. 18»; 26»; 38»; 48»; 21». 384, 3L 43L 6,

476, 21L 605, 36.

Pouunern (Stettin, Stetein), Herzöge: Barnim Y1U,

seit G Dez. 1425 Herzog von Rügen (Barth), t

1451 (vgl. Voigtei-Cohn Tf. 147): 534. L
— Bogülaw IX zu Stolp 14 18-1447 : 258. 12. 265.

9j 48_L 528, HL
— Kaaimir VI zu Stettin 1413-1436 : 266, »j 44».

271, 6_i 46»; 49». 389, IL 406, IL 423, 3. 424.

23, 431, 2>L 52b, HL

Pommern, Otto H zu Stettin 1413-28: 27_L 46«;

49».

— Wratislaw LX zu Barth 1405 und Wolgast 1425,

t 1457: 177, L 258, 3j 22»; 25». 274, 8; 48.

528. 20.

— Herzöge 103, 37». 17_L 3. 268, 12. 265, 51

537. HL
— Und 258, 31 ».

Poppenreut n. w. von Nürnberg 254. 2L — Pfarrer

Peter 2iV4. 28. — Kunz Hoffmann daselbst 254.

29.

Portner, Peter, aus Regensburg 29H, 9. 433. HL
Portugal, der Prinz von — , Neffe König Johanns I

1385-1433 : 406, HL 425, L 43L 3L
Postupic, Wilhelm Kostka von — , Herr auf BQrglitz,

Hauptmann zu Ixitomitkhl 403, 2.

PotUw, Herr s. Ciastolowitz.

Pötzlinger, Hans, Bote Nürnbergs 429. HL 605. iL

Prag 304^ 2. 401, L 403. 20. — Altstadt 304. L —
Neustadt 304, fi. — Consules et commune« ma-

joris civitatis Prägen»is 403, 3. — s. a. Brand.

Prämonstrateuserordeu 93, 25».

Praun, Herman, aus Nürnberg 249, 21 b
; 31 h

.

Preimft s. Pfreimberg.

Preisingor, Rath des Herzogs Heinrich Ml von

Baiern-Landshut 476, IL
Presburg (Bresberg) a. d. Donau 290, 43. 291. 45«.

222. 3L 294, 4«»-. 2Jt0_, IL 806_, 44». 339, 26.

341. 3iL 34JL 28. 346, 12. 348, HL 350. 42Jl

351. 41». 352, 42»; 42»1
. 354^ HL 35L. IL 358^

HL 365^ 13. 366, L 362, 15_i 19j 22. 370» Li

5^ 9j 13j. 18j 21_i 36». 37_L, 2; 6. 885. L 381).

36». 390, 29_i 33»; 89» 39L. 2iL 893, 31_: 47».

4^^4^3X42^0.429,13. 458, 41».

Hauptmann ». Rftsi.

PreuBon (Brussia, Prüften), Land, Volk 103, 38».

167. Ijj Uli 22. 168, L — Die Bischöfe in —,
246. 43».

Priest (Prys), Michael von — Kanonikus v. Prag

dann Propst zu Bunzlau, Unterkanzler K. Sigmunds

:

2J.2.2JL,33.3iL.3L3i1 33»45,5.5jLl^ljj

19j 20_i 2L 66, 15j 2L
Procko, Herr Han» -, Ritter 203^ 2.

Procopiu» der Grofte 294, 48 ». 304, L 403, 4: 82»

452. 40. 455. 28.

"

— Knyse Procob 507. 38,

Puchaim in Oberösterreich, tiörg von — , in Diensten

K. Sigmunds und Herzog AlbrorhU von Österreich

476. L 570. 32.

Püller, Bote Nürnbergs 56, HL
Putendorffer, der, 29L. L*-

Putschina, ungarischer Herr 476. 35,

Pütten s. Heinrich.

Q.
Quedlinburg (Qwedeiingburg, Quedelburgj Stadt 178.

LL 275, 8j 43»; 48»; 53». — Abtiuin Adelheid

von Iwnburg 1406-1485 : 275. 51».
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R.
Radolfszell (Zell am Untere») ITT., 45»: 47». 201^

14. 531_, 3fi.

Rafelspurg s. Ravensburg.

Rarasporgcr, Herr Jan, 257. 35*.

Randeck a. d. Altmühl bei EBing, Herr Heinrich

von —
, 563, IL

Rappoltstein u. v. Kolmar im Eis., die von — . r>a»J.

2iL — Junker Smaßman von — , 550. ÜL
Raacia s. Serbien.

Raspp von Regensburg 469. 25; 22.

Katberg (Ratpcrg?) von Basel? 444. 3a.

— Herr Heinrich von Rotberg, Rittor «08, HL
Ratzeburg (Raßemburg), Bischof Johann 1 vonTrempo

1419-1431 : HG. 21. 274, UL 2JÜL

Ravensberg b. Berg.

Ravensburg am Schüssen 21 , 32. 54 , 22. Hü 22.

310. 2fi. 441,24. 521, 19. 532. 8. 022, 2; 44». —
h. a. Stuber, Sankt-Johann.

— der Voit von Rafelspurg 608. LL
Retol, Konrad, aus Ferrieden 250» if<» b .

Rebitzer a. Siebenbürgen.

Rccliborg (Bollberg) s. v. Schwäbisch -Gmund, Wil-

helm von — , 43L IL £27, HL — Seine Wirthin

430, 15. — Sein Bruder 431, LL
Rechiütz, dor von — , 476. 2tL

Recht, der 6J0, HL
Reckenburg s. Poggenburg.

Redberg s. Rietberg.

Regensburg, Bischof Johann II von Streitberg und

Aufscß 1421-1428: 12, 43». 14, 2. 42, HL 51,

46». 102, 34 ». 119, 4j 7j 21. 120, 24. — Feld-

hauptmann s. Satelboger.

— Bischof Koorad VU von Rehlingen 1428-1487:

254. k L 290, 12. 297_. L 302^ 30. 303, LL

406. 3L 427. 21. 432. 8. 514^ L 617, 33. 527,

3. 560, [L 570, 2L 594, ÜL 599, LL 601. 32.

606. HL
— Generalvikar des bischoflichen Kapitels Wornhor

Aufligor 11». 9; 30 , 37A
— Da» Domkapitel 198, 28: 3JL 267, 24j 13*. —

Stiftsdechant s. Parsberg.

— Bistum 108, 27». 254, L 256, 43*. 267, 26»:

30». Hi 290, HL
— Stadt 7, 43»; 40*. iL LL 40, LL öj_ 33. 52,

12. 63, 2. 122, 22. 126, 3Ü. 128_, L 129, 4j Tj

30j Hl*. 130, 4: 11. 133. 9; Ii. 172, L 204. IL

228, HL 241, 23. 273, 12j 20»; 32*; öl*: 53*.

296. 22. 298, L 345, Hl 352, 5: HL 89». 868,

2j 3Ü*. 370, 28». 388 , 43. 408, 43». 411_, HL

426, 35». 432, HL 433, 5. 441, 21_: 42». 468, 3_i

HL 463, 7_i 39*. 468, HL 469, 10j 12. 471, 5.

473. 22. 478, lfi*. 479, 5. 480, 22. 514, fi. 515,

83. 518, 3. 620, 26 . 47». 532, 2iL 535, 25. 560,

20. 595. LL 600, HL 60^ 23. Gng, 2L 609, 32.

610. HL 617, 20. 619, 23. 620. 2L 633, 24. 634.

fi. — Kämmerer «. Gumbrecht.— S. a. Fleisch&kchel,

Fleisdimann , Flinspeck, Greppner, Gurer, Ingel-

steter, Och, Pesel, Portner, Raspp, Reichel, Roeen-

bnsch, Scheftaler, Schonbttcblcr, Sontheim, Spörcl,

Uelein.

Rehberg ». Keehberg.

Reichel von Regensburg 203. HL
— Peter, im Dienste K. Sigmunds 274. 24u 476,

HL 478, HL
Reichenau im Untersee, Abt Friedrich II von Warten-

lierg-Wildenstein 1427-1453 : 530, 38.

Reichenbach k. Bickenbach.

Rcichenberg (Kychemborg) in Böhmen, Nicolaus von

—
, 403, HL!

Reicheneck ö. von Nürnberg s. von Herebrnck

474, 4.

Rein «. Rine.

Reinstein, Graf Ulrich (XIII o<lor XIV? s. Hopf,

Atlas S. 198.199) von — und Blankenburg 26L

!_: 25».

— der Graf 530, HL — Grafschaft 261, 23».

Reischach (Rischach), Burckhard von — , 563, 12.

Rengilderade (Rengelrode im Eichsfeld?) Johannes

von — , 115, 2L
Reutlingen (Rüttlingen) 2L 3lL 64, 2L 434, iL 441,

23. 479.33 *. 60». 29. 507.3. 532. 3. - g. a. Mell-

hinger, Hauten, Ungelter.

Rhein, Rheinufer, Rhcinlande 13L, 28. 239, 21L 274,

ÜL 280, LL 330, 34j 35. 331, 2. 339, iL 350. i
Ü. 422, HL 434, 6. 644, 33. 612_, L 620, 35. —
Nioderrhoin (die Nederen-lande) 243, fi. 273. 55»:

28*.

— Die vior Kurfürsten am Rhein 10. L 18. 3L
196, HL 2UL 47». 255, 19». 257, 35*. 259.27* .

34*. 262, 45*. 263, 38». 264, 49». 2fi5z2±fi.

— Städte am Rhein 10, HL 146, Ii. HL 16J_, 23.

172, 22. 176, 3. 339, L 464, HL HL 566,22^=
Fürsten, Herren und Städte am Rhein 33, La.

43, 23. 220, L — Fürsten vom Rhein 41, 12. —
Fürsten am Nioderrhoin 117. 43». — Städte am
Nioderrhoin 121, 2JL — Fürsten, Herren und

8t*dto am Niederrhein 243, iL 544, 3L — Städte

am Mittelrhein 32J_, 36». 323, 31* — Ober-

rheinische Städte, oberrheinischer Städtebund 196,

SIL 197, 29; 30. — s. a. Rine.

Rheinfolden zw. Basel und Sakkingen 272. HL
— die von Rinfcldon 584, 3JL

Rheingrafen, die 62*. 24.

Rieh, Hans, von Basel 132. 3.

Riddagshausen (Ritterßhusen) in Braunschweig a. d.

Wabe, der Abt von —
, 53J, HL

Riogler, Octtlein, Bote Nürnbergs 127, 3£L

Rieneck a. der Sinn n. w. v. Gemünden a, Main,

Graf Thomas HI 1408-1431 : 249, HL- IL 529. 4.

628. 12.

Riesenburg bei Dm (Kreis Leitmeritz), die von —

,

609, HL
Rieß, da«, Ritterschaft daselbst 624, 24.

Riotberg (Rodberg, Riperg, Byperg, Rueperg) w. von

Paderborn, Graf Konrad IV 1389-1431 : 176, 3L
633. 26.

Rietemburger, Albrecht, von Nürnberg 6< >5, 8.

— Ulrich, von Nürnberg 605, 23.
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Rietheim (Rietthain)
, Jörg von — , Söldnerführer

Ulms 54, 2.

Riffe (Ryff). Adam , Gesandter Straßburga 35L, 23.

417. 32. 42L ML 422, 22. 425. 3fi. 427, 32. 508,

IS. 509, iL 512, L 32. 57Ü, 12. 582. 4. 585. 18,

593, 32. 597, 22. 598, 3L
Riffeyche, Peter, Meister 238, L
Riga , Erzbischof Hcnninghua Scliarffenberg 1 124-

1448: 117, 47». 167, 15_; HL 2L 944.91« 247.

iL 10. 261, 2. 266, Ii.

— Seine Suffragano s. a. I.ivland. — Stift 246, 30.

Rigler b. Riegler.

Rindsmaul, Hartmann 468. 31.

Rino, Burkard zo —
,
Bürgermeister von Basel 198.

38». 263, HL
Rischacli, Eberhard, Söldiierführer Bibcrat-ha 54, L2.

Ritterbund der Falkengesellschaft auf dem HirKruckcn

627. an
Kitterbund der Gesellschaft mit St. Georgen Schilde

10, 22. 82, 2. 125. 39». 134, IL 185, iL 206,

30. 210, 23; 2ß. 224, 14. 235», 8. 364, 27». 283,

3JLL 284, 5: iL 21. 337, 22L 358

.

311 362. 3.

363. 42»-. 391, 3L 392_, 45». 40J_, 38. 434_, 2:

27»; 34». 462, 15. 492^ 8. 506, 38. 507_, 5_; iL

52JL. 39. 56J, 11; HL 580, 15. 586, L 598. 32.

60«. 20. 61L Lä. 635 , 8; 40». 636, 3JL 637. L
13. 639, 10j 40». 642, 22. — Dessen Hauptieute

264. L 283, 8. 635, 4. s. a. Stein. — Botschaft

b. Ellerbach, Mauren.

Rittcr&husen b. Riddagshausen.

Riva (Rippa) s. w. von Trident 234, 9j 44.

Rochlinger, der, von Augsburg 641. 34.

Rodemacliorn (Rodemaeher) Jann, Johann Herr zu —

,

176, liL 529. 42.

Roga«, Horr Johann von — aus Ungarn 609. 2.

Roggenburg (Rcekonbiirg) in Schwaben, Abt Johann II

Ellrang 1430 -c. 1436: 534. 18.

Rohr (Ror), das Dorf 252. & 35».

Rom, Papst Martin V 1417-1431: 14, 18j 46«. 85,

38. 86, 3IL 88, 31L 116, 4. 123, 28. 133, 32. 209,

12. 220, 44. 232, 26. 233, ü. 239, fi. 245_, lOj

30; 38. 255, 52». 305, 12. 3^ 32, 46». 358,

24. 360, 32. 367, 40. 384, 4: iL HS, 1 515, 22.

598. 20. — Sein Gesandter 608, 5_

— PabBt Eugen IV 1481-1447 : 502, 38. *>30, 21L

— Päbatlichor Legat Bischof Heinrich von Winchester

Kardinal tit ». Euaobii 14, 43«». G5, Ix lfi. 2L
31»; 34»: 37». 67, 35 : 3lL68,3jlL;liL24i
26; 29 : 39". 69, 7: 16j 28; 31. 7_L, 20; 46«;

3!»'-. 7j^li3i7J,26.7jLlihl4:24.7G,3_;
12j21;32.7LllL13:16_iliL 78. 22 : 31_ 40.

7J»,L^a4u3jh44J 4^82
1 2i85,2:iL8L

lLl&24. 88,a2j3X;3B.^32^35.?0,HL
34. 9J, 21: 47»». 104, 14«. 109, 38»». III, 15_;

22; 2L 113, IL 2L 115, IL liL 20 ; 30: 38. 116.

HL 26i 31L 43». 117, Ii 24j 81: 41». 118, 4.

15L IL HL 28. 119, 11: 2JL: 25. 120, 13. 122.

2Q: 33. 123. 21: 25: 2L 125. 12: SIL 126. 38».

128, 35». 129, 5. 130, 23; 32. 132. 12; 34. 133.

fi.L34,L1^25.13Ll;22.L412. 147, lfi.

D»nt«ch« Reichstags- Akten IX.

150. 28; 34»; 41». 157, 24. 167, 13j 20. 176.

iL 216, 28. 218, HL 23. 225, 38. 226, 44. 237,

45»; 48». 238, IL 244, 33. 245, 37_; 46». 246,

L 5_i 2L 256, IL 258, 2. 259, L ?h 53»; 51».

261. 8i »i 52«; 42». 265 , 5_; HA 286, 50».

267. 15. 27J, 11. 281, IL 282, HL 304, 14. 305,

LL HL 18; 2L 306, 13. 585, 35. 591^ 12. —
Sein Kanzler 1 59, 28.

Rom, Kardinallegat Jordan von Orsini, Bischof von

Albano 17, 9.

— Kardinallegat Julian Cesarini 283, 22. 502 . 37.

558. 35: 43». 559, 8_; 22. 560, IL 45». 585, 34.

590, 33. 591, 34. 598, HL 599, HL fjOlj L G05.

33. 61L ^li 32. 612, 39». 632, 25. 641, 20.

— Kardinal Ludwig, Herzog von Bar s. Bar.

— Kardinal Walram, Graf v. Möra s. Möih.

— das allgemeine Kirebenconcil zu Konstanz 358,

23. 3GO, 32. 594, 2JL 595, 4.

— das allgemeine Kirebenconcil zu Basel 283. 29:

3L 32; 35. 284, L LL Iii 17; HL 22. 373.

£L 641, 2L — Gesandter des Conöls s. LAllin.

— Pergiuan, Courtisan von — , 431. L
— Stadt 73, 35. 74, 35». 87, 2L 163, HL 207, 2L

208. IL HL 2J2, 24. 256, LL 22». 596, 22.

Rosenberg a. d. Moldau s. von Krumau, Herr Ulrich

von —
, 449, 42». 563, 4. 570, 30. 577, 30.

— der von Rosemberg 477, 13. 605, 32.

Hohenbusch von Regensbnrg 204. 13. 460, 25: 20;

33. 479, 9i HL
Roseneck, Hans von — , 563. 6.

Rödental, Franzko von — . 11 i, L
Roi«entre<ler, Dietrich, Official dee Erzbisehofs Gün-

ther II von Magdeburg 144. HL
Rosheim s. w. von Straßburg L Eis. 428 . 32. 559.

LL
Rostock 178, LL 275, LL 28». 532, 35.

Rotberg s. Ratberg.

Röteln ü. von Lörrach 8. Hachberg.

Rotenburg an der Tauber 7, 4. 10, 2L 21, 3fi. 54,

3L 56, löj HL 188, l_8j 28; 43». 190^ 2^ 32».

203. 9 : 34». 296, 41»: 33». 297_, HL MX^ 45».

346. 44». 369.24. 379, 45»; 48». 384, 37». 407,

HL 41_L 20. 427_, 25. 429, L 432, 23. 434^ L
29«. 435, 35. 44L 23. 454, L 36. 461 . 21 ; 22;

32». 466, 28: 32. 467, L HL 469, 2. 470^ 6.

473. 24. 477, HL 479, 4. 5J4, 8. 5J5, 32. 518,

L 520, 22. 532, 5. 0O7, 26. 608 , 26. — s. a.

Hohcnrict, Scharenstetter, Keller, Huninger.

Rotenluin Burg znr. Staffelstein und Königsberg in

Franken, Anton von —
,
Domprobst zu Wintburg

144. 32
;
38». 1H0, LL 431^ 25. 432^ 32. 476,

HL «iOM. 2. tioy, LL — s. a. Bamberg, Bischor. —
Sein Bruder und Vetter 608, 3.

— Hana von -, Rath de« Kurfürsten Friedrich I

von Brandenburg 22J_, 25j 3L 23L HL 19»;

31».

— Veit von — . 14. 3.

Roth (Rot) w. von Memmingen, Abt Martin I Hesser

1422-1457 : 53J, 4.

Rott. Hans, in Aalen'» Diensten 54, 12.
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Rottweil 19,41». 21,37. 507, 3. 532, 10. G07, 22.—
Hofgericht zu — , 12.

Rozgonyi (KoBkun), Herr Ladifila 476, 25.

Rückershausen bei Weilburg a. d. IjJui, Engelbrecht

und Werner von — , 540, 40».

Rumel, Hans, von Nürnberg 429, 28. 475. 48»

Runkel a. d. Lahn 56, 22. 628. Ii.

— Dietrich Hon- zu -, 534, 22.

Rtinting, Dietrich von — , Altherr 19H, 2*.

R&si, Stefan, Hauptmann zu Prusburg (108, 17.

Russen, Rußland 247, LL
Russyuow, Johann von — zu I.ychuniburg 403, IG.

Rykenbergh , Heinrich van — , Canonicus zu Köln

244. L
Rzoczic a. Ijimbergen.

Rziinowic, Andreas von — , Taboritenflihrcr 403. 8.

s.
Saarbrücken (Kauflmansarbrftk) Stadt 270, 2.

Saarwerden (Sarwer), Graf Johann 11 1419-1431 ».

Mors.

Saax (Zacz) a. d. Eger 304, 8. 403, 2U. — Kreis

293. 22.

Sachs, Erhart, Bote Nürnbergs 56, 22. 477. 3H.

Sachsen, Kurfürstenthuui, Staiumgobiet, Herzogthum

103, 11«. 238, 22. 36L 14. 372,8. 514, HL 555,

42b.

— Ritterschaft 027, 32.

— Friedrich 1 s. Meißen.

— Friedrich IL s. Meißen.

— Herzog Bernhard zu Idenburg (Lawberwurgk,

Lftneinburg, I.unenburg) 1436-1403: 265. 6; 43 K
— Herzog Erich V zu Lauenburg 1412-30: 79, 2.

1ÜU. 2. 202, 2L 265, 6j 43Ji

— Herzog Magnus zu l«tuenburg s. Hildeslieim.

Sach&cnhauscn (SaHamhuscu)
,

gegenüber Frankfurt

56, 25.

Saffenberg (Sanftcnberg) s. ö. v. Münstereifel, Herren

zu — : Craft 525, 4, 534, 12.

— Wilhelm, dessen Bruder 525. 4. 534, 19.

Saiucxeller, der 594, 32.

Salm, der Graf von Sahnen 170. 2L — Der von

Salnns (Solms?) «28, Ii
— Graf Johann 529, 4L
Salmansweiler (Salmaschwiler) 5. v. Überlingen 4MP. L
— Abt Peter I Ochsor 1417-1441: 530^ 2L

Salzburg, Erzbischof Eberhart Hl von Neuhaus 1403-

1427: 7, 40». IL LL
— Erzbiscliof Eberhard IV von Stahremberg 1427-

1429: 33, 18. 43, 28. 10«, 19». 113, 14j 41L

llü, 15_; 3L. U7, L 116, 42>>. 119, 5j 14; 25j

35«>. 151, 7i 8i 29; 3JL 152. D>: 21 ; 28. IM,

Tj LL 23. 155, L 161, Li. 5. 1GH, 24. LtilL 19K,

1^2^23^2^242,14.258,^ 30»; 15b;

21 b. 259, 42b. ^130, 35». 202, 10j IL. 207. 40»;

49». — Botschaft 169, 22. — Surlragane 117,

2. — Hofmarsehall s. Alben. — Kaplan 160. 13.

— Sekretär s. Jakob. — s. a. Hübner.

— Erzbischof Johann U von Reiehensjierg 1429-

1441: 291, 42b 345^ g. 513, 32. 517, 12. 519,

45. 526, 52. 545. 13. — Seine Suffragane 527.

31-30 - Ratho 418, 20. 608. HL — Diener 477,

25. - s. a. Wißbeck.

Salzburg, Erzstift und Provinz 103. 21b
;
25»; 27

b

;

30b
:
3j b 10^ 21b. 107, 41b. 153. liL 154. 31

;

3JL 168, 22. 169. 239,30. 264, LL 291,40b 232.

HL — Ritterschaft daselbst 628, 2. — Juden de«

Hochstifte 151, 2L 152, HL
— Stadt 86, 22. 89, 43». 101, 27»; 28». 103,

26b
; 32»; 33b. 100,20»; 22»b

;
36»b. 107, 12»:

13 b
: 32». 10H, 36»; 38b. 109, 25»; 23b. 147,

liL 148, IL 151. 26; 2!L 33. 152. 31; 33; 35.

153. 2U. 160, 13. 168, 35. L62. 202, 4L 255,

12. 258, 25 b. ^67, 2; 12_; 44». — Die sechs Ein-

nehmer der HussitonsUmer 152. 8.

Salzmann, Gschwall, Bote Ulms 47' >. Li.

Salzwedel a. d. Jctzo 255, 34 K
Sanftenberg s. Saffenberg.

Sankt-Bhuien in Schwarzwald iL v. Waldshut, Abt

Nikolaus von Schocker 1429-1460 : 530, 4L
Sankt-Gallen, der Abt von —

,
125* 42b. 264, 28».

530. 2L.

— Stadt 443, 25. 450, 12.

Sankt-Goorgtm s. w. von St. Galleu, der Abt 530.

42.

Saukt-Georgen-Schild s. Ritterbund.

Sankt-Johann, 1'lrich, SöldncrfUhrer Ravensburgs 54.

Santiago de Compostella 87, L,

Sargans s. v. Bodensee, Grafen s. MontforL

Sarow, Johann von — zu Landsberg 403. IL
Sassen, Johannes, armiger 116, 32.

Satelbtiger (Sattelbogen zw. Cham und Straubing),

der, Kriegs-Hauptmaun des Bischofs von Regens-

burg 51, 46».

— Erasem von Satel]iogen zu Iichteneck 198, 22.

267, 46b.

— der — , 430, 15.

Sauweinsheim, Sawnsheim s. Seinsheim.

Savoyeu (Sophoye, Soffey) Amadeus V1H Graf, seit

1417 Herzog, 1391-1434, als Papst Felix V

1439-1449: 88, 12. 102, 18». 178, iL 525, 52.

528. 2L 585, 18. 603, HL — Seino Ratho 609.5,

Sayn, Graf Dietrich 1419-1452 : 176, 12.

— der Grar, die Grafen von — 534, 22. 563, 2.

628, 25.

Soda , Brunoro della — (vou der Laytem) , Reichs-

vikar zu Verona 430, IL 432, LL 476, L 570,

28.

Paulus deUa —
, 570, 22.

— Bartliolomaeus della — , 570. 22.

— drei Herren von Bern, drei von der Leitern 563,

5. 602, 21L

Schadek, Bote Kurtriers 55, 8j 13j 28.

Schaffhausen (Schof Imsen) 177, 45». 200, 12. 507.

30. 521, 25. 531, 35. — Der Abt 531, 13.

Schag, Blasius von —
,
Ungar 477. L

Schanlit (Zschaulit, Schaiüad), Klaus, Ammeister von

Straßburg 13_L 24. 398, 19_. 899. 12. 400, 22.
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401. 21 41L 31 4J2L 20. 422, 24. 425, 35.

1-27, üiL

Scharenstettcr, Soldnerfl ihrer Rothenburgs 54, ü
Schauen borg, Eberhard von — . 14. 4.

— (Sehowcnberg), der von —,580,2. — s. n. Schuum-

berg.

Schauenburg a. d. Weser, Grafen s. Schleswig- Hol-

stein.

— in der Crtenau (Schowemburg) . Rudolf von —

,

512. 2L
Sohaumberg (Sawmberg, Sehaumburg) in Oberöster-

rcieh, Graf Johann I 1423-1453 : 302, 24. 390,

38 b
. — s. a. Kuchperger.

— der von 362, Ii »«4, ä. 458, 30.

— (Schaumburg) bei Schalkau im Mciningischon,

Peter von —, s. Augsburg, Bischof. — Dessen

Schwester und Muhme 007, 24. — Die Sohaum-

bergerin, ihre Tochter und ihre Schwester G09. 16.

Schaumburg a. d. Weser, Grafen s. Schleswig-Holstein.

— s. a. Schanmberg.

Scheftalcr von Regonsburg 469, HL 479, 13.

Schellenborg, Marquart von —, jun., Vogt zu Bro-

genz 571, 30.

Schenk (SchCnnk), Bote Ulms 434, 20.

— zu Erbach ». Erbach.

— von Gevern s. Geyern.

— von Landaberg s. Laodsberg.

— zu Limburg s. Limburg.

— zu Schweinsberg s. SchwoinBberg.

Schilling, Jörg, in Ulm's Diensten 54, 2.

Schilter, Llrich, Bürgermeister von Konstanz 3<>»,

38».

Sehintel, Meister Johannes, I'hysicus von Nürnberg

605. 25.

Schlackenwerth (Slaokenworde) nördl. v. Karlsbad 66,

33.

Schlaekow s. Deutsehorden.

Schlapp, Bote Ulms 470, 13L

Schleiden (Sieide) nördl. v. Prüm, Johann von —

,

gest. 1445 : 55, 3L 123. 14.

— der von der — , 534. 2tL

Schlesien, Herzöge : Bernhard II zu Opj>eln und Fnl-

kenberg 1382-1455: 29, LL
— Boleslaw II von Teschen (Tessin) 1126-88: 295,

30.

— Helena, Herzogin zu Ratibor. Wittwo des 1424

gest. Hz. Johann II von Ratibor 143, 16; 22. —
s. a. Niklas.

— Johann I von Sagan 1397-1439: 195, 10.

— Konrad V der Kantner von Öls 1412-1439: 159,

3L 125. £L

— Konra<l IV in Bornstedt 1413-1447. in Kanth

1419; Bischof v. Breslau 1417 t 1447 s. Breslau.

— Konrad der Junge von Öls, seit 1416 Juni 2

Ritter des Deutschen ÜrdenB, 1430 und 14«
Pfleger zu Lechstedt, t zw. 1444 Sept 5 und 1447

Oct. 8-: 182. 24.

— Ludwig II zu Brieg 1409-1436 und Liegnitz seit

1420: 29. Ii 195, S. 449, 41». 507, 28_; 35.

575. 33; 42'». 598, fi, 599, 30. GOJ, Ii 6Q3, 12.

Schlesien, Niklas IV zu Troppau, Ratibor und Jägern-

dorf 1429-52: 143, Dl 295, 30. -- s. a. Niklas.

— Przemko (Porsinkoin) zu Troppau 1366-1433:

159. 32. 198, 6J IL 296, L - Sein Kaplan Sie-

bold 198, L
— Ruprecht von I/iben und Hainau

, t 1431: 19.
r
>.

10.

— Wenzslaw II 1424-56 von Ratibor (Rapper) 159,

32.

— Ein Herzog aus — , 477. 14.

— - Die Fürsten in —
, & 38*: iOL 29, HL 103,

!7» 120, 2fi. 195, 14. 313, 2jh 44». 8J6, IL

DL — Ihr Herold 28, 2JL

— Die Fürsten und Städte in — , 33, Ü 87, 2i —
Die Fürsten und Herren in —, 43, 10. 537, 24* —
Die Fürsten, Herren und Städte in —

, 43, 25.

273, L 295j 24. 5J4, 3. 520, HL
— Städt« und Und, die Sehlesier 43, 39«: 46».

167, 40. 179, 2S. 182, HL 187, 23. 269. 52».

292. 30. 298, 22. 295, 9. 296, 4. 434, 32 b
. 453,

15. 460, HL: 14 514, HL 533, 24. 583, HL —
Ein Ritter aus —

,
203, IL

Schleswig, Bischof Heinrich ni v. dem See 1421

oder 1122-1428 : 116, 21
— Bischof Nicolaus II Wolf 1429-74 : 297, HL 534,

HL
Schleswig-Holstein, Herzöge: Adolf (Alf) VIII 1427-

1459 : 76. 30, 177. 5.

— Gerhard (Gert) VII 1427-33: Tfi, 30. 177, 5.

— Otto II 1426-64: 178, 2, 533. 3i
— (!f. Ludwigs XII von Octtingen Oheim, ein Graf

von Scliaumburg 477. HL
— Die (trafen von —

, 77, IL TS, 28.

Schlettstadt (Slotzstat) 323, 10. 324, <L Ü7, 3.

428, 35. 430, 24. 443, 2L 155, 10, 484, ü. 503,

HL 509, 17j 22. 52L 30. 631, 2L 558, HL 559,

HL 610. a.

Schlick (Sligk), Caspar, Canzlor K. Sigmunds 74. 2i
138. 31L 212, 8. 225. 8. 226. 25. 228. B. 292. i
294, 22. 3JM, 20. 305, 31. 306, 20. 307, 10. 339,

IL 34jL 3i 345, 4. 346, 20. 348. 4 : 20. 381.

22. 385, 43. 421, 25. 449, HL 450, g. 454, 4:

12». 457, HL 4IL 10. 475, 2. 479, HL 482, HL
4*4. 9: 21L 485, 3L 490, 5. 504, 10. 543, 40.

546. 34. 549, 2i 552, 5. 556, 5. 55», HL r>TO,

311. 572, 315^^5^28.64^20.633,15.
634. 24A — Sein Bruder (Matthäus oder Hein-

rich?) 608, 22.; 45k
. — Sein Vetter oder seine

Vettern 608, 23. — Sein Diener h. Schwab.

Schmalkalden 261, 15.

Bchraek von Augxbtirg 612. Ii
Schmid. Hanns, Bote Nürnbergs 20. 2L 122, Di

468, 20. 605, L
— Görl, Bote Nürnbergs 643. 3i
Schoko, Görg, Rath des von Görz 610. 4.

Schönberg (Sohonborgk) Fritz von — . 120. 33.

Schönebeck, Johannes von — , s. Wildeshaiisen.

Schönfeld, Johann von — , 627. 8.

Schonpftehler , Hanns. Söldnorfiihrer Rogenslmrgs

469. 20.
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.

Schultheiß, Hans, aus Hochstett, 1418-1482 und

wahrscheinlich wieder 1437 Schultheis ron Wirz-

burg 20^ IL
— Wölfel s. Wölfel.

Schusscnried zw. Biberach u. Ravensburg 480, 1. —
— Probst Johann II Rottmundt 1415-35 : 63L. fi.

Schütz, Heinz, Bote Nürnberg« 469, 9. 477. 3L
604. 34. GOA UL

Schwab, Berthold, Diener Kaspar Schlicks 475. 3.

Sehwabach s. von Nürnberg 22u, ^ «J07j HL
Schwaben, Land 33, HL 52, Li 3. 74, 3BL 350,

14. 39L 42, 474, 34. 478, 28, 565, 22. 567, 33,

573, 24. 574, LL 603, 36, 604, 2. SIL L —
Landvogtei 569, 31: 32. — Landvogt 565t 3.

560, 36. s. a. Waldburg. — Fürsten, Herrn und

Städte in —
, 4A 23. 301, 32. 316, 2L 518,

L — Ritterecliaft in — . 484, 22. 537_, 14.

514. 32. 570, L 573. 15. 624. 24. 626. 8_: 33.

t;u, LL
— Stadt«, Städtebund 3, HL 12. 4, 37*. IQ, 20:

81LLL14.16J LLL2,18J 12.2^2i231 2ü.

27, HL 4L 23, 65, i; 3, 72, 43»: ÜlL 75, 2A
123. 13j 46». 125, 22j 38». 126, 2L 39». 127,

^ 12^ 20: 34. 130, IL 133, 10; 2L 135. 5,

33». JJ5J 2LH6J 25u2iL2L1^3L;3^36:
38»; 45». 165. 28; 3L; 33. 166. 1:1: 39». 172,

6: 2L 176, 3. L78i 41». 170, LL M, HL 184,

3t); 4L 185, 18<L 1W», 21h 34; 3L 1!M>, L Wl
34. 197, 30, 200, 33, 20L L 3«» ->0ft-2<)0 2HL
24L 212, 20; 22_; 2JL 32_; 34^ 40, 213, !L 35,

214. HL 216, 15, 224, 12, 230, l_l IL 8j Oj 32L
263. 20, 27JL 21 ». 2*0, 42b

. 2Nii, Lli 22, 2M8,

«_; L 306, 4L 30H, H± 33, 3AHL 310, 6j 2L 313,

30». 3J5, HL 18j 20: 2b; 35; HL 310.

322, 5; 45». 32H, 25, 320, L iL 7j IL 336, lj

HL 337, 27_; 2*. 338, 5, 33», HL 31L 346, 32,

363, 41L 370, LL 3K4, 46». 3*6, 32. 388, 7j

33: 4L 32tL 30L LL 302, 3: 42». 306, 6_: 40».

398, 5. 7j 8- 30!t, 21j 23: 32 b
. 401, 34: 37;

3«: 30j. 4<L 45». 402, IL 410, 44». 4U, 2L
4:». 20, 434. 439, LL ±10,22. ML 25, 440, HL
450, 14; 15, 455, L 4ii3, 30, 464, 2L 466, 33,

4üL 4I1L 419. 480, 5; iL 483, L 4KL 24j 25.

185. 3L 486, iL 45L 4HH, >L 27j 31^ 4LL
48'.*. 2j 5: IL 400, 17_i 21j 22_: 30, 49L 1 : 14;

12_; 20; 22i 24j 2Kj 20; 42, 492, 11; 14; 3L
505, 506, 50L 532, L22. 535, 26, 544, 39. 545,

3L 556^ 5, 558, 22j 25j 33, 560, 30: 4LL 571,

30, 519. 610, 24j 29, «14, 8, 6J5, 2L 616, 2.

617. L 610, 2L 620, 12, «22, 18: 21L: 36; 40,

623. 12j22i3fl.62L3:L626
1 ö, 633, 38JL

634. 3, 635, iL L HL 636, 25j 36, 637, 10; 13_;

17j 2Ü. 63!>, 8. 640, 2L 643, 3. 644, LL «45,

3, — Feldhauj)tmann s. Steffeln.

SehWamberg (Schwannberg, Swanbcrg) bei Tachau,

der von —
, 53, 15, 202, 34. 477, 3.

Schwaml (Swant), das Dorf 252. 2,

Schwanfelder, Hans, aus Ulm 134. L
Schwarzach am Main, ö. von Würzburg, der Abt

von -, 476, 3. 600, 28,

Schwarzburg, Graf Albrecht (IV? s, Voigtei -Cohn

Tf. 184) 262, 10 : 32L
— Graf Albrecht IV von Schwarzburg zu Itten-

berg 534, 34.

— Graf Günther XXXn zu Ittenberg 1400 - c.

144»): 602, 23 (?). 603, 22 (?). s. a. Leuehten-

berg.

— Graf Günther XXXIV 1403-1436 : 262. 5 ; 21L
— Graf Günther 43_L 20, 530, 14, 602, iL

— Graf Heinricli, Rath Kurfürst Friedrichs II vou

Sachsen 15g, 2& 202, 30. 432, LL 525, 2, 578.

IB. 58J, 42.

— Graf Heinrich 530, 2L
— Graf Heinrich XXPV zu Leutonberg geb. 1375

t 1433 : 602, 23 (V). 603, 22 (?). ». a. Leuchten-

herg.

— Graf Heinrich (XXVI od. XXVHI?), Herr von

Arnstadt 570, 28,

— Graf Wilhelm 608, 12.

— der von —
, 560, IL 60_L 39, 603, 2L — Zwei

Herren von — , 599. 33, — 6. a. Hohenstein.

Schwarzenberger, Walther, von Frankfurt 23, 3. 1 30,

22. 32L L 354. 355, 15, 370, LL 371_, L L
4j&Ll5, 433J 16J 4j^liL5^3Jj4L 43*'

560. 5, 6L3, HL 14; 18: 19; 22; 2L
Srhwarzwald, Ritterschaft daselbst 627. 38,

Schweidnitz 273, L 295, 12j HL 296, L
.Schweinfurt 7, L 132, HL 160, 15, 203, 38». 213,

3L 275, Pij 42kj 48V; 50L 277, 16: 38 b
, 207.

L 208, 34»; 41LL 300, 40». 346, 44». 360, 25,

38H. iL 408, 41». 42L 25, 43L 35, 432, 22.

435, HL 34. 436, IL ML 22, 454, 36, 461,

22: 32L 467. 8, 460. 2, 477. iL 514. 11. 518.

HL 521, IL 532, 2L 560, 28. Ü0_L 2iL 606, 2lL

r.OS. 23,

Schweinsberg, Johann Schenk zu — , 116. 12,

Schweiz, ljind, Städte der Eidgenossen 102. 21»:

3LL 125, 45 b
. 177, 32; 44L 183, 4; 9_; HL 197,

29, 275, 6: 14. 44JL. 25. 454, 48». 482, 45».

525. 52. 53L 4ft4A 544. 39. 554, 22 » 620, LL
Schwerin, Bischof Heinrich IH vou Wangelin 1419-

1429 : 266, llj 47«; 50»; 29A
— Biscliof Hermann HI Kopien 1420-1444 : 534, 2.

Schwyz 531, 4L
Seckan, Bisehof Ulrich IV von Aloeck 1417-1431:

527, 36, 545, 14. — Bistum 152, 14.

Seckendorf. Amold von — , 14, 3.

— Hans von — zu Prunn, Rath des Kurfürsten

Friedrich I von Brandenburg 204 . 30, 224 . 32;

3JL 40. 227, 16, 24L 34j 43L 279,15, 293. 28,

430. 20.

— Jörg von — , Ritter 200. 34 206. 3L 200, 5,

211. 8, 280, 32 ; 48JL 578, HL
— Peter von —

, 627, IL
Sei', die Fürsten an dor — , 537. HL
Seehausen in der Markgraf&chuft Brandenburg 255.

34 b

Seeland Und 528, 34.

Seestädte 8. Hansestädte.

Seicz Marschalk 594, 19,
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Sinsheim (Sauwelnhejm
,

Sawnsheim, Sounaheim),

Erkingor ni von —
, 14, 3, 78, 32, 144, IL 202,

25, 432, HL «U>6. 32. — Der lange Erkingcr627,

15. — Erkingers III Vettern 202» 25.

— Heinrich II von Gnetaboim, Sohn Erkingers HI

609. L
— Erlringer der Schwarze 627. 15.

— (Sinsheim), Eberhard von — , s. Doutechorden,

Deut*chmeiBter.

Selz, Benediktinerabtei im Elsaß s. s. w. von Lautor-

burg 280, 14.

Senftenberg (Seinftinbcrg) n. von Dresden 240. HL
Serbien (Raacia, Sirfy) 73, 2Jj 23i 24j 28. 208, 2j

HL
— Stephan Lazarcwitsch, Despot von — . 73. 21.

— a. a. Branoowitech, Duekher, Mertz.

Severin s. Turnu Severin.

Sibold s. Siebold.

Sickingen, Schwarz Reinhard von — , Rath des Pfalz-

grafen Ludwig IH: 5, LL I9j 33 b
. 78, 19. 578,

12. 579. 2L. 582. L
— Schwiker Rittor von — , Kurmainzischor Rath

398. 5: 40». 399, 20j 45».

Hieboubürgen (Wnrzland), der Komtur (des Deutsch-

ordens?) in — , Rebitzcr 609. 3.

Siobold, Kaplan des Herzog Przemko von Schleeicn-

Troppau 198, 2.

Siegen 123. 12.

Sierk n*ö. v. Diedenhofen, Jakob von — , 609. 22. —
Herr Johann, dessen Vetter 609. 23.

Sinsheim (SunBhain) a. d. Elsen« zw. Heilbronn und

Heidelberg 285, 30,

— «. a. Seinaheim.

Sirotken s. Waisen.

Sitachin, Nickel, ans Goerlitz 598. iL
Slacka, der Commenthcr von — , h. Deutschorden.

Slavonien 103^ 23 k
.

Sleido 8. Schleiden.

Slick s. Schlick.

Slyddcr, Arnold, Rath Pfalzgraf Ludwigs IH : 5, II ; 20.

Smihaw (Swyliaw, Smya , Smiha cf. RTA. 8, 230, 8.

Smyhay), Herr Hans von —
, 202, 38.

— Johann Rab von — , 609, 23.

— Wilhelm von —
,
609, 20,

— der von —
, 297, 24. 475, 24.

Sinolotyn, Buzko von — zu Tachau 4U3. 18.

Sohl, David von Albens, Graf im — , 476. 22.

Sohns, Grafen: Bernhard II zu Braunfels 1409-1459:

177, 25. 529, 10.

— Johann zu Hohensolms und Lieh 1409-1457: 177,

25. 529. 11.

— der Graf, die Grafen von —
, 55^ 25. 628, 13

(Salnns).

Solothurn (Soloterrn) 177, 42 b
. 388, 4L. 531, 43.

Sommer, Johannes, Rath des KtirfOrsten Friedrich 1

von Brandenburg 221. 25.

Sonnt, Sunt e. Stralsund.

Sontheim (Sunthain), C onrad von —
,
54, HL

— Wilhelm von Sontheim, Chorherr zu Regensburg

254. 5.

Spalter, Ratsherr von Weißenburg L X. 135. Iii.

— Jobs. Börger von Woißenburg L X. 251. 2<">».

Spin, Johann, au* Herford 635. 22.

Speier, Bischof Khaban, Freiherr von Helmstadt, 1396-

1438, seit 1430 auch Erzbisehof von Trier 5, 11:

44». 50, 37_i 45». 5^ Ii 3L 53, 14. 66, 23.

78, 13. 102, 37«. 137, IL 160. L 17JL 14: IL
175, 14. 18L 12: 3l!

fc
. 221, 3. 239, 16». 249,

l_j 20». 335, 44. 350, 32. 389, 12, 406, 12. 42a,

L 424, 22. 431, LI M, 34. 527_, 22. 54jL 32.

601, 26, 606, 41». — Sein Hofmeister 433, 2.

— Stadt 10_, 15. 130, 3j 14. 133_t 10: 15. 145,

33 b
. 194, 16; 23. 1%, 4Ü b

. 2Ü, 3L 273» 32>.

276. 5 : 33»; 36»: 40»; 41»; 50». 278. 13. 317. tL

320, Ii 20: 37»: 40»; 37». 321» 8: 9: 15; 23:

29. 322. 21. 325» 4j 17: 2L 326, 31, 327, 45»:

39 b
. 328. 2i 20; 24: 36, 333. 15. 334. 3L 335.

4L 338, 16_; 2L 353, 31»; 42»: 40 b
. 402, iL

407. 12. 415, 3L 417, 2. 418, 22. 419, 33. 420,

33: 3Ji. 422, 13. 427, 2L 430_, 28, 432, L 443,

28. 450, 15. 508, 34. 510, 35. 521» 13. 53L 2LL

535, 2L 550, 20, 600, 18, 604, 2tL 607. 22. 613.

34. 616, 32, 6J7, 3: 22» 24. 618, HL 619» 22»

24; 21L 6^ 4j 13: 33. 621» lfi, 623» IL 638,

33. 639. 29 : 32.

Spender, Rennbdlt, Meister von Straßburg L Eis.

444. 3L
Spengler, Henn, Bote Gelnhausens 253. HL
Spiegel, Walther, Meister von Straßburg L Eis. 311.

Iii. 322. 25.

Sponheim (Spanheim, Spangheim) an der Mosel, Graf

Johann V 1387-1437; 177, 18. 269, 3; 31». 278,

20, 528. 4L 593. 18, 596» lfi. — Seine Räthe

416. 2JL 419, 2L 38. 430, HL
— Wolff von —

, 540, 50».

— der Graf (oder Herr?) von — . 628. 20,

Spörel (Sporel) aus Regensburg 433

.

8, 469, LL
22 : 24. 479, 10i 12. 610, 22.

Spremberg (Sprennberg) a. d. Spree in der Nicder-

lausitz 272, Inj 38 b 274, 4.

Stadion (Stadion), Hans von — , 594. 20,

Staffeln, Dietrich von — , Marschall de* Erzbischof*

Ott«, von Trier 248, 4Ü b
. 300, 34.

Stahelcr, Johann, Aminaninoister von Straßburg L Eis.

512. 3. 576, HL 585, 8. 593, 40. 597, 2L
Staiglin, Rugker 54, 22.

Stain s. Stein.

Stalberg, der von — , 530. 8»

Stang, Johann, von Mainz 341, 42.

Stauf (bei Beilngries a. d. Altmühl ? oder Inn Neu-

markt in der Obcrjifali?) 232. 4,

Steczman, Stephan 220, 1» 2,

Stcftan Walach, Ungarischer Herr 476. 32.

Steiennark (Steir) Land 151, 27» 32: 3Ü b
. 152, 10:

12» 15» 22. 417, 8. — Die Juden daselbst 152.

12, 154. a.

Stein (Dorf an der Rednitz bei Nürnberg?) 232, 4,

— ob der Donau 421. 28.

— der vom — , 202, 35.

— Berthold vom — zu Ronsberg, Hauptmann der
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Rittergosellwhaft mit St. Georgen-Schild 470, L5.

1711, 2JL ML Iii

Stein, Diotel vom — , 563, IL

— Diethcr vom — . 59 1, 19.

— Friedrich vom — , Rath und Feldhauptmann d<«

Erzbiachofa von Trier 52, iL

— GÄrg Tom — . 432. 2iL

— Ilrich vom — , Vottor dos G/irg vom —
, 432.

;H1.

— Wolf vom — zu Clingenstein 563, 8,

Stein« (Tcinitz in Böhmen?), de» Burggrafen Bru-

der von — , 202, 17

Stempfach 91, Iii.

Sternborg, AUao (Aleach) von — , 570, 3L 641

,

28.

— Smyl von — auf Brnndcia 403, LL
Stetten, Zürich von — , Hofmeister de« Erzbisrhofs III

von Mainz 24!^ 13J^ 24 h
: 32»>: 45L. 300^ 32».

4<>7. 4.

Stettin 1Ü 18. 27L iL lo»: 43». 634, 14». — a.

a. Pommern.

Stirer, Albrecht, de* von Österreich Diener 16» '. IX.

Steffeln (Steffel, Stoffel) im Hegau, Heinrich von —

,

Feldhauptmann des Schwäbischen StädtebundcK iL
52. 5IL 54. 550, iL 55JL 2L 623, 12_L 18.

— der von — . 529. :'>4.

— einer von Steffel 602, 2L
Stolpen o. von Dresden 240. 13.

Stencken, Gerhard, Stiftsdekar zu Oldenburg 1 1 Ii.

32.

Stralnlferg(Strulbnrg, Strolnl>erg), Jakob (Jekol), von

Frankfurt 175, 30»; 113 ». 199. 12. 204. 20; 23.

32<>. 2L Ü2L IL iL 12. 326, 39». 488, IL 553,

ai b
. 6_13, L JJj L4j 20i 2tL (MO, 3.

Stralsund (Stralessunn . Sunt, Sonnt) 17*, 14. 274.

HL 533, 1.

Straßburg, Biachof Wilhelm II von Dient 1394-1439:

102. 31!» 183, 25. 1KL 13. 239, 5. 260, h. 52»:

20»*: 22»-; 25«>: 31 \ 280, KL 286, L 320, Jj. 21_:

3üL 350, 26 : 2iL 35X 4_i 15. 425, 32. 527_, 2L
600, 12.

— Stift 183, 2iL

Im Elsa«, Stadt 4, 13. 10, Ii. 23, 14. 50, 25.

71. 3«». 82, Iii. 124. 28; 32_: 35. 13<L iL. liL

LiL 22j 26; 28. 133, IL LL 141_, 2!L 32. L4JL

24. 155, ÜL 211 166, LL 14. 174, iL 180, iL

207. 46»; lüL 2LL 39»; 41». 2LL 33. 228, 22.

2:«». 5. 260, 2>Ü: :U 276, HL 280, LL 2S6, iL

2*7. 15. 309, 45». 311^ 10: 12i 2ILi -Iii 36*:

38«. üiL 33. 31L. 7_ 320, 5_l 2L: 39». 321, HL
21L 30. 322, 25. 324. 8i LL 3iL 41»; 14»; 46»;

HL 32«, 21L 33_L 21L 335^ 5j 4L 346_, 44L
34L 46». 34^ 4. 349, 2>L iL 350, 3L 41»;

48»; 42*. 368, 47». 379^ LL 380, 50*. 384^ lfL

385, 40. 386, 24. 388, 25j IQ. 38^ 3JL 3115, L
396. 35. 398, 21_: 35; 39L 41L 390, 30»; 32«:

34». 406, 5. 407, UL 410, 2*L HL. 40». 415.30.

4^^4^1^42^,25.430,25. 438, iL 441,

2J1 Iii 2iL 4iL 22; iL 450, M. 452,15. 457. LL
465. 184.0. 503. 15_: 25. 504, HL 508, 1: 14.51h,

IOj 24. Mi, ü. llUL 2iL WL 2L 53_L. 2L Ö3A

2!L 540_, 4!)». öj^ 2iL 552, tL 553_, lfij. 3fi
b

:

M\ 558. IL 560, SU; 45A 5ÜL 15. 575_t 3,

3JL 570, 10: 12. 578, 2L 584 . 3fL 555, L. 5L

593. HL 4L 5JHL HL 59L 22: 38: 42L 52S.

26. 6O0, 15. Ml. 5. 607, iL «HL 3. 620, 2L
631, 23. - Hundciwtädta 438^ 3JL 443^ 2iL —
s. s. Beinpewant, Beinheim, Bock. Einhart, Fritzach,

Herpetlheim, Martin, Meier, Melbr&ge, MArsberjr,

Riffe, SchanUt« Spender, Spiegel. Staheler, Trubel,

\'or8tmeister, WAber, Zink. Zorn.

Straubing (Strftbingen) LL Li 420, IL 421_, 2L
426, 2iL 443, 35«. 449, 2u 3_: 7_; Ml 4L Wh.
2JL; 28. 452, 24. 457. 36; 458, jL IL 29,

459, U 38. 460, 44L. 461^ 14: 23: 21. 463, 6:

Ii 39«: 3li^ 464^ L 465, LL HL: 34. 4ÜL 3JL

468, IOj HL LL; 23: 34 46S. UiL 2. 481.

Hi. 483^ IL 486, HL
Streckcmpart, C, Bote Nürnberg» 6-13. 36.

Strohe], Albrocht, aus Nürnberg 605, 3.

Strohn, Berchtold, Bote Tims 450. liL

Strolnberg ». Stralnberg.

Stromcir von der Rosen, Sigmund, von Nfirnl>erg JL

12. LL HL UlL L 322, JL JüJL 24.

— .Ii)rg, von Nürnberg 250, i. 269, IL 40'.

Stubcr, im Dienste Ravensburg» 54, 22_: 38.

Stühlingen «. Lupfen.

Stuhlweißmiburg (Weiftenl)urg) in Ungarn 3>i2. 5.

Stummel, (lothard, Dekan der Kirche zum hl. Ste-

phanus in Mainz 1 18, 41».

Stumpf, Kunz. Gesandter Nürnbergs JÜL 8.

Stuttgart 470, LL
Suber 54, 2;»: 38.

Subor, Ungar 476. 3Ü.

Sulz am Neckar unterh. Rottweil, (!raf Rudolf III

von — , Hofrichter zu Rottwoil, Ijtndgraf im Klett-

gan 1408-1431: 19, 24L 2iLL 2o, 41». 24_L iL:

39 h. 477. 24.

— Graf Rudolf (III oder IV?) fifi2. 2L
— die zwei Brüder (Johann II 1431-14X3 und Al-

wig X 1431-1493 oder Rudolf IV 1431-1487?)

529. iL
— der Graf von — , 6AÜL 24.

Sulzbach in der Oberpfalz IL LL 122. 2L
Sunthain, Sftntheim «. Sontheim.

Swant Schwand.

Swerte, Johannes von — , Mainzischcr Prothonotariua

116. LL
Swyhaw Smihaw.

T vgl. D.

Tabor (Hradiatie) a. d. I.nsclinitz u. o. v. Budweis

403, 2Ü.

Taboriten (Tahorn) 34L 29j 3lL — S. a. FTocop,

Brzezowic, Rzimowic.

Tachau Riidögtl. von Eger an der Mies 5J_, 26 ; 27

65, Hu 35». 66. 32. 67. 18: 34; 37- 68^ L HL
14_: HL — Der Pfleger 475, 23.

Tamyn (Tonyn) s. Dohna.

q Dy VjOOvic
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Tartan , ein Herzog aus Tätern (der walachiache

Woiwode Wlad oder der Chan derT. in der Krim?)

iil>l, HL
— Volk s. Türken.

Tauben 8. Düben.

Taubenburg (Galamboi-z) iu Ungarn 20». 7j tk 41»;

42»: 45». 2_LL 40««.

Tauß (Tusta) w. vou Klattau in Bönracu 403^ 2LL

4Q->, L
Tuutzk», ungarischer Herr 476. 32.

Teck (Teggc) zw. Nürtingen u. Wiesensteig, Herzog

Ludwig VH 1411-1431), Patriarch vou Atjuileja

1412, t 1439 *. Aquileja.

— Herzog Ulrich f 1433: 471», 25. 528, XL 6U1L 12.

Tecklenburg (Teggelnburg) s. w. v. Osnabrück, Graf

Otto XI 1426-1450: 170, 31L 533, 2L
Teuritz s. Stcincz.

Teistungvnbeig (Deistingonbfrg) bei Worbis s. o. v.

Güttingen 251, 2LL
Tcplitz (Döblitz) 52. 21L 53, 10; IL
Totcnkofer, Heinrich, von Konstanz 2L
Tctnang s. Montiort.

Tettingen s. Montfort.

Tetzol (Tctzzel), Hans, aus Nliroborg 2411, 20>; db*.

Teucri s. Türken.

Teufel (TowHel), Hans, aus Nürnberg 249, 2Ü k
; 36>.

Thaniasi, Ladislaus von —
,
Ungarischer Hofmeister

K. Sigmund« 47-1. 23: 3JL

Umringen Land, Städte 102, 11». H^L 7»; 12*.

157, HL. 23JL 32. 262, 4iil 390, KL 532, 2033.

— Rittereehaft daselbst 624, 2L 626, fv iL 027,

lOj 24L

— landgrafen s. Meißen.

Tieffenau (Dieffenauwe), «lie von — , 122. iL

Ticne (Thenum) n. v. Viocnza 234, 44.

Tiersteiu (I)ierstoin) zw. Basel und Sulothuru, Gmf
Haus 550. 31L — Der Graf von — , 002, liL

TUinan, Meister 170. 5.

Tirol, Grafen von — , s. Giirz. — Laud s. Etsch.

Tirß, Joliaiui von — , (Kath dos König« von Dosnion?)

609, 25.

Tuggonburg, Graf Friedrieh, t 1480: LIL ^ 26fi

aÖJL 50^, HL 525 , 52. 5211, 21L 544_, 31L 562.

iL
Tonna iL. v. Gotha s. Gleichen.

Tonsei, Hanneman, aus Basel 335. iL

Torgau 545, 0.

Tostnitz, der Pfleger vou —, 0Ö8, liL

Toul, Bischof Heinrich II 1409-1436 : 251», L 527,

24. — Sein Vikar 251»

.

1_^ 3ä». — Seine Käthe

419. 32.

— Diöcese 251», 2. — Prälaten der Diö<t>se 232,31.

251». 2.

Toul (Tolle, Tollau) Stadt 228, 41*. 232. 233. 252.

253, 4. 271, 1 , 22»; 27». 280, 9j 35»; 43».

418. 22. 419, 32. 533, HL
Trident (Trynt, Trient), Bischof Alexander von Ma-

sovien 1423-1444 : 151, LL 161», 35. 228, 2L 23jL_

33; 36. 234, 3^12^32. 242, HL 257, ]_; 23«-;

21"»; 34 h
. 260, 5i 51». 270, Iii*. 432, 33. 477,

5. 525, 52. 527, 33. 545, Hl 609, 24. — s. a.

Contitau.

Trident, Hochstift 234. 21 ; 24. 257. 33*.

— Stadt und umliegende Tliäler 233. 234. 242, LL
270, 12j 4ii k

. 585, HL
Trient s. Trident.

Trier (Triel), Erzbischof Otto, Graf von Ziegenhaiu

1418-1430: ^^LÜiliLliilH^nSilLL 37,

25. 3H, 2H 42, 3iL 45, LL 46, 21L 47, 28. 50,

3L 51, 25j 40». 52, [L HL" 21L 53, 14: 2lL 55.

65, 35»-. W^^SHGj^^LLHLölLLL 104,

3U. 110, 3Ü. 12JL 23. 123. Li 42». 133, L 156,

28_i 32j 35_i 38. lTJL HL 184, 14. 188, IL 1!»L

4. lSHL, HL 200, HL 216_, 24. 224_, 2. 221». 1.

239. 42». 248, ±L £L L4Ä 253 , 4. 258, 41k.

260, 41»-. 276, 50A S20, iL 24. &LL 34. 342, L
371». 2H; 3JL 380, H 395, 43». — Seine Käthe

L LL LiL 2Ü, 'iL 145, iL 150, 2H 160, HL
202. 22. 335 , 45. 352, 22. — Fcldhauptinann *.

Stein. — Kanzler 123

,

LH — Marschall s.

Stadeln. — Boten s. Cruder, Hetgeu, Luft, Scha-

deck, Tim, Wigand, Winbuß.

— Erzbischof < Gcgenbischof) Jakob 1 von Sirk 1430-

1136; 41«, 5.

— Erzbischof (Gegenbischof) Ulrich von Manderscheid

1430-1436: 418, 4. 553, 12.

— Ungen. Erzbischof v. J. 1431 : 525, &L 526, 45.

537, iL 544, 32. 576, 30. 581, LL 584, 21L 591L

iL 603, HL — Des ungen. Erzbischors Käthe 432.

3H 477, 21L — s. a. Spoier, Biscii. Khaban. —
Bistum und Provinz 102, 8». 243, 49».

— Stadt 55 , 22. 280, L — s. a. Wesel. — Dom-

kapitel 248, 2tL 241», 13».

— der Abt von St. Matbis 53 1, 15.

— der Abt von St. Maximin 53-1. 15.

Trubel, Kuno zum — , Gesandter Straßburg* 351 , -2.

TrucJiscß, Ulrich, Stadtschreiber von Nürnberg 412,

42». 42j», HL
— Herr Konrad — , 578, 2LL

Tübingen 503, 38. L
Tulln (I)uln) nw. v. Wien am reihten Donauufer

241. 3H
Tumme, Albredtt 5_L 2Ü.

Türken, Volk L HL 4, 2L 3L. 5. ÜL 74, 33». 208,

lj 45». 21L. 4<>»>. 296, ljj 15. 267^ L 35h, 36.

364, IL 367, 2iL 511, 2. — Etliche Herren aus

der Türkei 607, HL
Türkheim (Tftrikeym) w. v. Kolmar im Eis. 428, 3L

531. 32. 559, LL
Turnu Severin an der Donau 73, 11».

Tylman s. Tilman.

Tvrnau (Dirnacli, Timaw, Tiemaw) n.ö. von Presburg

in Ungarn 307_i 23. 381», 35». 415, 22. 418, HL
411», LL 423, 7_i 35. 425, 5.

u.
Ueberlingen am Bodens*« 177, 44». 200. HL 407.

LL 411, LL 427, 24. 432, HL 441, 2H 505. 19

:

40». 520, iL 521, 23. 531, 3L 607, 21L

d by GoOTle
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Ueleio, Bote Regensburgs 370,. Iii

Ulm, Bot« Kurtriers 55. 26: 22.

— SUdt iL 9; 11; 331»; 34*; 43<>. 11. 4: 11. 15, 22.

16.41»; 42». lj^ 41». 20. 11: 20: 25; 22. 21, 1:

^41-2^2^14 i 312i4,1^2ii.241 L27I

18, 46, Sjj 12: HL 50, 1 ; 2: 12, 51, iL 54, 11:

42 h
. 68, 22. 69, 8; LL 12, L 44». 75, 24: 22.

125. 126, 7; iL 127, 21 128. iL 129, 2<L 135.

5:9:33». 145, 24 : 35JU^ 321 157. 32. 160,

II M 21 1G5, 321 172, Ii. 175, 15: 2SLL

179, LL 1HL iL 186, 1; fij 8j 12. 1*9, 34; 401
1%, 31 197, 3Ü 200, 32. 203, 3, 207, 16 ; 20;

22; 49»; 30»; 421 210, 2. 211, 9_; 3Jj 35. 213,

Li Ii C_i H; B5i 46». 216, 15. 223, 48. 224, LL
239, Li 2i 82»; 40». 273, 21». 280, 5H 285,

31 286, 2ii 2üi 26_: 32. ÜOJL 36j 3L 411 308,

L 21; 33 : 36»; 45». 309, 22i 25.: 2il 310. 6:

10 , lö. 313, 2iL 2L 315, 10. 316, 30: 37j All

322, 5 : 45». 329, 40». 334, 10: Iii 337, 32.

338, 15j 3a. 339, 3il 346, 32. 351, 211 357, L
363, 40V 369, 2L §79, L0_; LL 383, 401 384,

46«; 321 386, 29: 31_: 32. 388, U 32_i 4L 3111

391. L 392, ii IL 2ih IL 41». 394, 3; IL
398. Li 40». 399, 20 : 22; 41«: 33b; 37^ 40^

2j L 401, 3L 32j 37j 45«: 4JA. 402, L L
407. IL 411, 20: 24j 29_i 38». 412, L 413, 20;

38*. 415. 15; 31 416, 14; LL 419. 16; IL 422.

2L 224. 423, Iii 427, 25. 428. 24 : 2iL 432. LL
43A^7iik2L 436,2i4il8i 42«. 437, 2L:

27_i 441. 438: «i 439, IL 440, 3Q_i 32. 441,

8 : 20 : 25i 46»; 42k; 45b; m. 442, 3Ji; 4£L

443, 15j 34. 444, 12: II: 18: 23; 39; 43: 47».

445, 4 i 5. 448, 311 449, HL 450, Lii Iii 2l_;

21i 27j 30i 3L 38». 451^ 1; 2; 9: 2L 452,

15: LL 2L 454, 25. 4&A L 457. 1 ; 441 458.

5. 459, 12_; 24i 411 462, L 463, 30. 464» 3J1

AOL 468. 1 ; 1 469. 2. AHL 477. 2L 47H. 1 • K

12. 479, 16_i 35»: 36». 483, L 484, 12j 20_: 23:

25. 485. 2 : 22 : 24 : 30. 486. 1 ;
44b. 4H7. 3: 5:

Iii 18. 488, 28_i 33'-: 36^ 321 489. 15. 491.

Iii 32i 41i 42. 492, 35. 604, 2L 351 505, 12.

507. 3_; 16_: 12, 514, SL 515, 33. 518, 14. 52L
5. 532J L545J 2ji:30.552J

ll_:12. 556, 5.

558. 22; 32j 33. 57L 22; 2L 573, 2. 575, 35.

582, L 594, 2p_i 23. 597, 3iL 401 600. 20. 603,

•iL 605, 2L 607, 5. 609, HL 610, 10. 613, 33.

617, 15i 1Ü. 618, 27»; 351 619, 23. 62L L
622, 20i 23i 30; 34. 623,31= 40»; 41». 633*

381 635, L 5i 10i 38»; 40». 636, 24_: 34: 431
637, 24. 639, 6i tL 640, 24. 6-11. 34. 642. 15;

3lil 643, L 29_i 33_i 38i 311 644, L äi iL
39». 645.4. — Bürgermeister 419, LL — St&dto-

bund s. Schwaben. — s. a. Endres, Klaus, Hans,

Felber, Bühler, Schilling, Horlinger, Ehinger, Asch,

Rietheim, Hohenstein, Knifft, Friedol, Ungelter,

Fritz, Besserer, WAss, Beck, Schwanfelder, Midier,

Beier, Franklin, Ketzer, Magg, Schenk, Ströhn,

Hennan, Metzger, Karter, Salzmann, Schlapp,

Graf, Ziegler, Wilihaintz, Koramesser.

Ulricus, Notar Nürnberg» 3611, 32.

Ungarn (Ungaria, Ungern) 73. 26; 2L 103 , 221
160, 2L 163, 25. 197, 31 234, L 267, 2 290,

41 292, 33. 296, 3. 301, 20. 303, 32. 307, 21
352, 12. 360, 25_i 32. 362, 2. 367, 22. 368, 3.

374. 12. 417, 421 453, 15. 595, 5. - Nieder-

land 421, SIL — Ungarische Herren 208, 1 295,

H. 415, 23. 421, 30. 473, 25^ 22. 476,22. 604,

35. 605, 2. — Der ungarische Marschall 421, 22.

— Der große Graf: Nikolaus Cara 359, 12. 364,

3: 23. 366, L 368, 12. 612, 5. s. a. Garasda. -
Ein (traf von Ungarn 601. 1 — 8. a. Achaicus,

Blasi, Garasda, Haidenreichsturn, Hottina, Jenlel,

Köninck
, Lorintz, Lypa, Markus, Marodiano, Pa-

lötz. Pangraz, Peltz, Persötz, Pettelein, Pettew,

Put* hina, RechniU, Rogas, Rozgonyi, Rnsi, Schag,

Sohl, Steffan, Subor, Tautzko, Vantsch, Wardein,

Wiseri, Zak.

Ungeltcr, Conrad, Söldnerführcr Reutlingens 54, 2L
— Klaus, von Ulm 310. 25.

Utrecht, Bischof Rudolph VII von Diepholz 1433-

1456, Bischof von Osnabrück 1453-1455: 176, 32.

268. Ii 39». 279, IL 527, 12.

— Gogenbischof Walram, Graf v. Mörs 1431-50 s.

Möra.

— Bistum 276, 42 b
.

— SUdt 2J6, liL 42«. 279, 12.

V vgl. F.

Vach von Augsburg 612. 18.

Vantach, Janus von —
,
Ungar 476. 35.

— Stefan von —
,
Ungar 476. 35.

Vasmer, Johannes, Bürgermeister von Bremen 116.

33.

Veldenz westl. v. Bernkastel, Graf Friedrich 1393-

1444 : 17L 12. 269, 3_i 31». 278, 20. 529, L
575. 25; 22. 593, IM. 596, 15. 602, 20. §03, 2L
607. Iii 628, 12. — Seine Ruthe 416, 22. 419,

27j 32.

Venedig L12.2J lJjl^l4jl6j22.31 lL9,Sl
1110, 5.19,12. 20, 20. 23,6.69,9^^72,
L 12. 8JL 13. 102, 20». 20«, 13_i 11 411 234,

2H. 419, 32. 475, 88».

Venningen (Venigen, Famigen) Hans von — , Rath

und Hofmeister des Pfalzgrafen Ludwig III : 5, 20;

40». 250, Ii 19»; 31». 251. 22. 578. 12. 579.

2L 582, L
Verden, Bischof Johann HI von Asel 1426-1470:

256. 16: 28b
:
32b

; 321 269. 21 527. 12. —
Stift 255, 40Jli 45».

Verdun, Bischof Ludwig I, Cardinal und Herzog von

Bar, Bischof von Verdun 1419-30 s. Bar.

— Bischof Ludwig II von Haraueourt 1430-37 : 527.

25.

— Stadt 533, IL
Verona (Fern), Reichsvikar s. Scala.

Vianden (Vionne, Vyendon, Wenden) n. v. Lützel-

burg s. Nassau, Graf Johann zu Dillenburg.

VUseok a. d. Vils n. von Amberg 430, 3il 606, 31
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Vincklor, Cnnrad, de« von Oesterreich Diener 100,

HL
Vinningen (Fenetrange, s. w. v. Saarwerden), Hein-

rich Herr zu -, 176, 20.

— Jacob von — , 530. IL

— Johann Herr zu — , 17JL 20. 530, L
Virneburg (Virnenburg, Virnberg) westl. v. Koblenz,

Graf Ruprecht V 1402 1444: 55, 22. L7A Ii.

529. LL 62L 3L 628, fi.

Virnsberg *wisch. Ansbach und Windsheini, Komtur

«. Deutschorden.

Vischlein. Doktor 279, HL
Vögelin, Konrad, Bürgermeister von Augsburg 310.

31». 313, 1: Ii.

Voigtland 384. 32. 413, 3L
— Ritterschaft daselbst 627, 35.

Voit (Voyt), der — von Coburg und »eine Vettern

<X U, 20.

— von Hunolstein s. Hunolstein.

— Heintz, Diener Nürnbergs 160, 20. 42f», IL
Volkmer (Volckmeir)

, Peter, von Nürnberg 20, 2hl

22. 56, 5j 23. 09, 5; ü 122. IL 1Hj HL 127,

22. 135, HL 203.22: 25: 27_i 33». 204, iL 22L
3iL 3üi ÜL 227, LL 230, 41». 241, Mi 4JLL

287, 44. 293, 20. 290, 2*; 39»; 34». 32J, 2>L
3L 325, 3Ü b

. 339, 2iL 29: ILi 44». 369, HL
28j 3L 3JL 37_i 43». 394. 25; 27; 41». 4<n», 15:

1H: HL 407, 5. 435, iL IUI, i. 40H, 14: 2Ll

33. iL 473, HL 474, 3L: 35. 478, L 18j

2L 559, 12. 574, 12. G05, Tj 9; 12i HL; 3L
600, 5j LL 639, L 642, 3 : 20. 643, SIL 644,

38».

Vorehtel, Paulus, aus Nürnberg 559. L2.

VÖrsch 298, 10.

Voratmeister, (Martin nnd ?) Henne aus Straßburg?

523. 6.

Voyt s. Voit.

w.
Wacker, Peter, Hofschreiber K. Sigmunds 202, HL

2()5. LL 39». 207, 22. 20Ü 210, iL 2U, L 213,

14^24^3^21^2^1^20:302 42». 215, HL
29L HL 605, 2*.

Waidenlich, Cuntz. Bote Nürnbergs 122, 22.

Waisen (Sirotken), Partei der Hussiten 68, 15. 304,

iL HL 12. 417, 41''. 452, 40. 455, 22L — s. n.

Bartholoinaeiis.

Walach s. Steffan.

Walach«i (Walachia) 73, HL — s. Duckher, Mert/.

Waldburg, der Tnichseß zu — , 177, 3L 607, HL
— Eberhard 1 Graf v. Sonnenberg 1423-70: 563, L
— Georg I in Zeil und Waldsee 1423-67 : 563, L
— Jakob Tnichseß von — , Ijindvogt in Schwaben,

Rath K. Sigmunds, 1423-60: 301, 39; 43. 300, 2.

312. LL 313, 3. 315, 33. 316, Li HL 432, 30.

>62. HL 563, L
Waldeck, Grafen: Adolf IV 1397-1431: 176, LL
— Heinrich V 1397- e. 1442: 17& LL
— Heinrich 534, 2L

I)#«l»fh« R»icb.t»g»- Attas IX.

Waldeck, Grafen: Otto III 1431-68/59: 176. 12.

534. 2L
— Wolrad (Walrod, Walrave) L 1442- nach 1475:

176, HL
— Gerhoch von — , Küster nnd Domherr zu Frei-

ging 242, IL

Waldenfels, Hans von —
, 610, 2.

Waldsassen (WaldSachsen) s. w. von Kger , Abt

Nikiais von — , 297, 41». — Der Abt 202, 26,

477. 2LL 53J, 2.

Walkenried u. d. Wieda in Braunschweig, Abt Kon-

rad V Baier 1423-1431: 531, &
Walbchlaud s. Italien — Wälsche Fürsten und

Herren 590, 2L
Waise s. Wels.

Wandrebo a. Woudrebe.

Wangen n. iL von Undan 17L 45». 200, Ii. 487, L
Warburg (Warberg) a. d. Diemel 533, ü.

Wardein (Peterwanlein a. d. Donau?) 399. 4.

— Niclas von — , 476, 2L
Warmuth s. Burguld.

Wartliuser, Hans 54, HL
Waas, Bote Ulms 329, 15.

Wayda s. Garasda.

Waydan s. Zak.

Wehinger, Konrad der —
, 143, LL 144, 12.

Weiden a. d. Nab (Widen) 41, HL 52, 15. 66, 30;

äL UÜ, 24j 2L 463, 5_; HL 544, 35. 546, 22.

647. 2IL 549, HL 559, 39b; w\ G07, LL
Weidner, Fritz, von Nürnberg 56, HL 473. 2L
Weikersheim(Wykershem) östl. v. Mergentheim 78, 34.

Weil bei Stuttgart 2L 38. 54, 3JL 532, HL
Weingarten in Oberschwaben bei Ravensburg 480,

L — Abt Johann II Blaarer von Güttingen und

Wartensec 1418-1437: 530, Sfi.

Woinheim, Jobann s. Winheim.

Weinsberg (Wynsburg) bei Heilbronn, Konrad Herr

von — , Erbkämmerer und Rath K. Sigmunds 34,

5_L2L7.iL 159, 20. 177, 22. 223, 2L 239 , 3:

36». 250, iL; 25». 285, 29; 32. 287, LL 22. 318,

LL 351, 36. 4üL 367, ML; LL älüL 393, Iii 25.

432. 45». ÜL 39». 452. 22j 25. i^K LL 462,

19; 22. 477, 23. 484. 17: 45». 485, 6 : 35»; 3JA
486. HL ML HL 525, 35. 529, 2L 547, 31L 002,

25. 603, 23. 60«, 4. — Seine Hausfrau 79, 4. —
s. a. Leuzenbronn.

— der von —
, Fcldhauptmann des Pfalzgrafen Otto*

von Mosbach 52, HL
— Stadt HL 13. 223, 4_L 42. 39h, 3L 393, 41j

42. 434, 5_

— Bund der Städte von der Wtinsberger Vereinung

285. 32 ; 33. 316. 10. 3IML 39L 2. 303. 432, 46».

452, 22. 4H4, 46». 485, L 487, Lh 18; 24: 29;

33. 14A 489, L 639. 38«. 642, 19 ; 21; iL
Weißenau ö. von Erlangen, Abt Johann III Fuchs

von Marckdorff 1423-1470 : 530, 40.

Weiftenburg, Hans Freiherr von — , 563. iL

— im Elsaß, Abt Johann 256, JL 42». 259, HL —
Der Abt 530, 34. — Stadt 324, 22. 428, 35.

455. 10.008,34. 510,35.531. 22.559, HL 607, L2.

SO
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WeilSenburg im Xordgau Ü, 41 ». 4i>, 22. 5G, liL 122,

2Ü- 121. 3. 132. 31' »>. 13'., 31. l**.2l. 203. *. 232,

Ii 40». 25L. IL -2s«. 2!*7_, Iii 21**, 311 illL. iL

34G. 45». 30^. 2L 371». 45": 4*». 31*7, 2L 42!»,

iL J3», LL 433. L 435, 5_: 3_L .13G, IL 45», 21».

451. iL 43L.3i Ü1L rJLi^ iliüt 2. 475^ IL
514, iL 51^ L 52o, 3ü. 56o, 2iL GP4

,

Jää. Ü05,

iL GoT, 2L GJ3, 21; liüü CiL 2_, 3<J». —
b. a. Spalter.

— im KUhB oder N^rdgau? CuO. 27.

Wohler, Meister lleinricli . Beamter Frankfurts 352,

5, 2JL 33». 370, 2J1 6J3, LL LL
Welit (WaUe), ,1er vun — , 35^ LL
Wond, Herr. s. Filonlurg.

Wenden, Willielin Fürst zu — , Herr von Werl«

141M43G: 257. 3_; LiL
Wordonaii, W ilhelm von — , 8. Deutschordeu.

WordeniR'rg (Werdern bcrgl, der von — , 431, fi, 521',

2L 600, iL

— Graf Hans, GOT, iL

— t i ruf v.'ii Wardenburg 0(*2

.

12. — s. a. Mont-

iert.

Weremberg s. Xlhaft.

Werlo, Herren zu — , s. Wenden.

Wernbcrg (Wormberg'» a. d. Xaab, N\ thalt von —

.

K. Xi-thalt.

Wertlieim, 'iraf Georg K Sülm des Folgenden 1414-

1 IM : JU6, 22. GUO. L (Ü>2, i
Ural' Johann 11 1107-1114: 14, 2. 2J1*. iL 52^,

3. 57o, 'JS. Goo. L G02, 2.

— (iraf Michael Bruder Johanns ü 11O7-1I10:

Ut.:, L 17L 21L Mjo, 32», 53L 25. 55!*, 2L GOl»,

L G27, L
— der (iraf von — . 37Hj 32"; 34». 57*, LL —

Die C rufen wn —
, 305, a. 603. 2L 62*. 5. —

Zwei Grafen von — , 6(K», L
Wesel, Jakob von — , Canotiicug zu St. Simeon zu

Trier 24s, 25.

Wcsseliez, Johannes von — , 144. L
Westerburg, der v»n — . 53_L 3L 628, 2L
Westfalen Land 103

,

7». — Rittera-haft daselbst

G27 . 31. — Heimliches Gericht zu — , 134. 25.

11*4. LL — Felungrafen (faimgrefen i, die — , 2**2,

IL
Westreich, Westrich 278^ 22. — Ritteraehnft 627,

:\:\

Wrtterau, die Städte der -, 2. LL 207, 3Ü b
. 2Ü

IL 215. 22. ±13, 21L 31L 4*iL 5. 531, 21-23.

— Ritterschaft der —
,
G24, 2lL G2G, U; 3L 627.20.

Wetzlar (Wetfiar, Wertzflar, Wee/tlar) 55, 20. 275,

2L 276, 25». 2T*, IL 3G». 443_, 21L 450, LL
532, 32.

Wevgfrtd von Windsheim 6 1 2. 3L
Wied, (iraf Wilhelm IV * 14*'.2: ITJL LL — Der

(iraf von — , ,")3I, 2L
Wien 314, 2LL 345, 2L 3JG, 12. 3£L ÜLi 2Ü. 3J*,

15: LL. 35iL 3: Gj Li 35L 21h 33- 352, Üj 14j

LL 353, LL 370, 12j H>_: v7». 371^ L 4JJL- i
411», 21L 44s, 21ij 457, üi if>?L. Iii 41»;

45 ». — Tniversitat 21»L 2. 21*2, iL

Wigand, Bote Kurtriers 55, 24_; 3L 123, IL
Wigmar, Peter 'M, Ii.

Wijuse, Johann, aus Frankfurt a. M. G20, i
Wihlensü'in, Hans von —

, 474, IL

Wildctdnuisen an der Hunte, Prni>st Johannes von

Schönebeck (Sehonenbote) 1 IG, 30.

Wild- und Ruchgralcn (Wilde und Buchgrafen) 62*.

22: 'IL

Wilhelm , deiaiius eeelefiae saneti Victoris extra

muros ilMgtintinenses 11 G, LL
— Viztum des Kurfürsten Ludwig von der Pfalz

1Q3, :to.

Wilhelmitem.rdon 1*3, 21».

Wimpfen 3SS, LL 3^ 3Jt4_l IL 434^ L ÜL
22. 521, LL 532, 2ä. Gilt, 2L

Winbull, Bote Kurtrier's ää»

Wiuckler. Marijuart, L>»>inhcrr zu Augsburg 2K4, 3G.

Windolt, Johannes, von Aurach 232, 4G». 2:^.* . 1H;

22. 21L, 40»; 41». 24S, G: 3G». 255, iL 251»,

37»; 4G». 2G(L 2o>: 22L 2G3, üiA 2GS, i2JL

271, 2G*. 27*1, 2Ü1: M l 277-9*». 28L
45».

Wiudsheiin an der Aisch 1, L 21 , 3L 41L 22. fi»>.

IL ä. 122, 2L 124. 3_i 13: 2L 127. 'Mh 3L
132,37»':31)1';12Jl 1KS.24. 203. 10. 241>.6: 4G» :

4!*». 21*7_l 12, XL 2!>H_, HO, 3»*, iyA 317^ IL

.MG, 41'. 3G1*, 2L 371*. 45»; 4*». 3H4,3H». 3*8,

iL ÜliL 2L 407, 2L 411^ 2L 42L 2ä. 42JL ü.

430, Li 432, 20, 433, 2. 435^ Gj 3_L 431^ LL
441. 22. 450, 3lL 45_L iL 454^ 4j 3iL 4GL 22:

32L 4G1». 2. 475_, 13. 5LL iL 51*^ ß. 520, 3L
.-»;o, 21L Gol, 2i. GOT, 25. G»!*, iL G12, 20. 624,

LL G25, LL G2G_. (k iL 3L 027, 4: 2L 1ÜÜ.

3JLi 40; 42">; LlL G4_L 1*j 3G». — e. a. Farn-

liach, Zettler, Lernach, Weygfrid, Zetler, Hespach,

Zerrer.

Winheim, Johannes, oberster S<'hreil>er und Rath

des Kurf. Ludwig «. d. Ifalz 172^ Li 31»*^ liL

31'!*, 12. 400, 35>>. 40L 2L 57*, 21L 571», 22.

Wirslrerg (Wirftbcrgl o. von Kulmbach, I/>vin von —

,

(vgl. Mittheil, des Ver. f. Gesch. der Deutschen

in Böhmen 11»^ 1**1 , iä. 211» ff. und ZciUchr. f.

Kirohengesch. 7, 1**5, S. 51 ff.) 414, LL
— Vinwnz vou — , s. Deutachorden, Komtur zu der

tiola.

Wirtenberg, Graf Ludwig 1 141K-14ÖO: 134_, Iii

177. liL 1*5, LL 2ÜL 22L 263, JüL 2*L L 31J2,

L 421», IL 457^25. 470, LL 480, L 484^22. 53J, LL

514, ÜS. 5üL 43». G05, 25. G12, L ß3(L 23. —
Hofmeister 21*», 22. 2*1, 1. — Kanzler 281. 2. —
Rathe 210, 22. 4o7, L 427_, 23. 600, IL GOG,

2L GJO, liL (k{'.*. 20. C>40, 23. — e. a. Kirci-

berg, Zulliart.

— die Herrschaft, die Grafen von —
, 52_, 13j ÜL

2QG, iL 224, LL 230. 7j IL 401_, 33: 31; 3iL

4*i2, L5. 52m, OL — Deren Rätho 5L 3iL 52, 3j

2G_; 3L 53, 21L

Wirzburg, Biw hof Johann II von Brunn 1411-1440:

12, ÜL 14, *: 17; 34»; 3ilL Ü 2G»; 34»; 23A
30,2. 40, ä. 50,ii». 52,1a. öAÖjaÜ.ö^lL 6A2Ü;

q Dy VjOOvic
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32: 3L 69, IL 82, IL 102, 33». 120. 2L 160.

L iiiL 2JL 277, Uli 21_; 2iL 287, 3lL 335, IL
38t», HL 405, OL 406, <», 407, L iLL. 3JL 423,

L 424, 2L 427, 2L 43L 2L 432, HL 434, 3nb -

457. 2iL 475, 2X 507, iüL 513, 31L SU^ 3L 517,

22. 520, L2. 526, üä. 537, HL 552, 2L 553, L
559, 21L 560, L 599, iL 6oL 2L 602, iL 606,

41». Ö07_, 2<L - Käthe 297_. IL 468, 2L —
Schreiber 203, IL — Hofmeister 277, 24j 25.

600, HL -- Genoralvikar 277, 2H — «. a. Schult-

heiß.

Wirzburg Stadt 14, 13j 23. 18}», LH 287, 35; 4JL
LL 395. £554,311*. - Schultheiß *. Schultheiß. —
Domprobst 8. Rotcnhan. — Domdeehant 277. 2o.

475. 27. 610, 1. — Domherren 277. 211 475. 27. —
Domprobst und Capitel 60!), IL

Wiseri, Niclaa, Ungarischer Herr 476. 32

Wismar (Wißmar) nni Wallfi$<-hmocrhuscn 178, 14.

274. 12j 32>». 533, L 634, 14».

Wißbeek, Rath des Erzbischofs Johann II von Salz-

burg 297, 2L
Wisse s. Wijsse.

Wissen a. d. Sieg s. w. von Siegen s, I.oe.

Wißhaintz, Lienhart, von Ulm 479, 31 K
Wißlati, Herr Johann von —

, 609, 10.

Wittgenstein, Graf Johann von — , 534. 20.

Witzleben, Friedrich von — , 627. 10

Wlad, Walachischer Woiwodo s. Tartari.

Wiek s. BrancowiUoh.

Woher, Klaus, Boto Straßburga 421, 20_: 3iL

Wolf, Meister 504, HL
Wölfel, Schultheiß, von Nürnberg 468, HL 473, 22.

Wolffiirt in Vorarlberg, der von — , im Dienste K.

Sigmunds 474. HL 475, HL 611, 11.

Wöllstein 5. v. Neumarkt in der ÜberpfaU, die

Grafen ton — , 231, 3.V

— Friedrich von — , Rath des Pfalzgrafen Johann
zu Nenmarkt 30O, HL 30rVl3. 302, 39. 303, L
304. IL 305, <L

— Wilheün vom — , 297. 30.

— Wigal'>i8 vom — , Reichssehulthciß m Nürnberg.
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Wolgast a. Pommern.

Wol kenstein in Tirol (von der Eli) , Oswald von —

,

175. HL 570, 32.

— Michel von — , 570. H2,

— die zwei — von Tirol 607. 3.

Wondrcbo (Wandrebe RTA, 8, 367

.

40») Andres,

Diener Nürnbergs 468, 17.

Worms, Bisehof Friedrich II von Doinnegk 1427-

1445: 102, 37». 120, 2L 52L. L 60J, 2L
— Stilt 250, 2j 30»

— Stadt 50, 26j 33j 42». 130, 3j LL 133, lOj

HL L4L 33. 145. 33 h
. HÜ, I6j 23. 196. lü>>.

199, Ii 40«. 260, 31*. 2J6_ 3j 6j 33»; 35»

:

49». 278, IL 30H, 41*. 321, 3j 6j 9j HL 327,

45«. 333, 8j 14; 15i 17_i 22j 43«; 39*. 334. 13.

335. 4L 336, HL 338, 16j 17j 2h 22. 33jL 26_i

28. 353, 8i 23j 24»; 30»; 40«; 24*>; 29»; 31b;

37»; 40». 388, 4iL 395, 3j 20_i 45»; 42\ 402,

HL 407, IL 41_L 13. 427, 2L 432, I ; 20. 443,

2iL 450, HL 52_i, 12. 531, HL 535, 2L 567_, 3L
Ono, 2L ÜOfL 2!L 619, 21 — Stadtachroiber 575.

35_

Wrmsowya (Brzesowic bei Presnie an der Hanna in

Mahren V), Jacubeo von — zu Cuspurg (Vorl.

Euspurg?) 403, HL — s. a. Br/e/.>wic.

Wunsiedel 6*, iL

Wimen <«. v. Leipzig 240, 21
Wurzland s. Siebenbürgen.

Wynkel, Meister Niclais van — , (Jessndtor Kidns
128, 27». 129, 40».

Wynsc, Martin, Bürgenneister von Frankfurt a. d. Oder
238, iL

Wy*umburg, Go-prg v..n -, Husitenführcr 403, HL

Y vgl. L

Ylburg s. Eilenburg.

Z vgl. C.

Zak, Franciscns, WaydanR Sohn 476. 21.

Zastalowitz s. Czasto|>>witz.

Zeitz (Czize), Bischof Johann II von Naumbiirg Zcitz

s. Naumburg.

Zell am rnterseo g. Radolfszell.

Zenger, Tristram 431, tL 6()6, IL
Zenn a. Lingenzcnn.

Zcrbst (('zerbist, Zewernist 178, IL 236, 24j 41 \
274. lj 2!Lti 34»; 36»; 41 ».

Zerer, Eiidr«'« 434. 17.

Zerrer von Windsheim 612. 21L

Zeller von Windslieim 612, .'tl — Jose Zt<ttler von
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Ziegel hiifc r, Bi-te Nürnbergs 322, HL
Zicgeuhain. Witwe des Grafen (fottfried IX von —

.

55. 18; 42».

— Ji'li.inn H Graf von — , 1401-1450 :
5,'>, 18 : 21:

3ii B . 123, ü. 529, ö.

— Otto Uraf von — , ... Trier, Erzbi»chof.

Ziegler, Haintz 479. 30.

Zimmern n. v. Rottweil, Graf J.'hann II der Lipp
1384-1441

: 529, 33.

Zink, Diener StruRhurgs 350, 21
Ziuua (Zinne) a. d. Nuthe l>ei Jiiterbogk, der Abt

ML IL

Zip|)iingen, I.ulz von —
, 54, 1">

Zittau (Sitraw, Zitten) liiT, IL IjU, HL 1JA HL
50S, 2L 608, 2L — Luid 59m, 2L

Znaym a. d. Thaya in Mähren 293, IL
Znllern, Grafen von — : Eitel Fri-'drich I 1401-1439:

378, 3L 392, LL 450, 39». — Burg 3Ü aS.

392, LL 45o. 3JL.

Zonack s. Lomitz.

Zorn: llug Zum Heilant, Meister von StraRburg 23.

HL 50, 2L
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Zorn, Johanns — von Eckerich, Meister von Straß-

burg 508, 13. 510, 3. 511, an
Zschanlit s. Schanlit

Zug 1*3. Iii».

Zülhart, H«>rr Wolf von — , Rath Graf Ludwigs I

von Wirtcinberg 407. L
Zürich Stadt 102, 21 ». 125. 45>>. 177. 45'». 182. 3JL

183. ii lü. 215. 4Ü. 416, LL 418, 23.

419. 14j 25. 430, 25. 443, 25. 450, 1A. 454,

50». 482, 43«-. 531, 4& 553, 29^ 2& 554^ 12;

21».

Züridi von Stetten s. Stetten.

Zfitern, Albrecht, im Dienste des Markgrafen Bern-

hard I und Jakob I von Baden 597. 13; 37: 47».

— sein gleichnamiger 8olm 597. 44 ».

Zwolle (Swollc) iL v. Devcntcr 527, 12.



Zusätze und Verbesserungen.

p. 40, 25 lit»: Frankfurt statt: Nürnberg.

)>. 41, 40» lit»: 14 statt: 17. — Ebenda 45» lies: Freiberg statt: Friedberg,

p. 77, 6 füge bei: o. 0. nach: Nor. Iii.

p. 143, 32* lies: II statt: III.

p. 174, 41» lies: 175 statt: 135.

p. 207, 421- füge bei: (cf. p. 135, nt. 1) nach: erhielten,

p. 207, 47* lies: cf. p. 73 nt. 5 und statt: nach,

p. 244, 43<> lie«: 4 statt: 3.

p. 248, 28* lies: 27 statt: 2S.

p. 267, 48* füge bei: unsere nr. 1G4 und vor: l. c.

p. 27 C, 28* tilge: doch uol.

p. 278, 25 man erwartet elier: Hcnzc statt: Metze.

p. 288, 11 tilge: art. 1.

p. 297, 24 tcol besser: Smyhaw.

p. 301, 3 füge bei: o. O. nach: 29.

p. 302, 20 lies: VII statt: III.

p. 310, 10 füge bei: b:ic. 7 nach: s.

p. 379, 441- lies: 13 nicht: 3.

/». 403, 20 tilge Semikolon cur: civita«.

p. 433 stelle nr. 343 nach nr. 344. - Ebenda Zeile 5 „><d 13 lies „Reichstag" statt „Fürsten- und
Städtetag",

p. 488, 2\ lies „Briefe »".

p. 49ti hat die falsche Pagina-Zahl 409.

p. 513, 9 tilge eckige Klammer iunh ls und setze sie nach: Nürnberg,

p. 023, 10 gehört der erste Buchstube herunter an Anfang ron Zeile 17.

t>nick t». Frl«dr. A»dr. PtrUt« i» Orth».
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